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Zur  Kunde  griecliischer  Uaodscbriftea  iu  Russkud« 

Von  PrMriek  Vater.' 

(Erster  ArtikeL) 

!.   Die  Annalen  des  Michael  Glykas. 

Von  allen  griechischen,  üer  Bibliothek  der  kaiserlichen  Akade- 
mie der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg  gehörenden  Haudschrif- 
tea  seiebnen  sich  die  Annalen  des  Michael  Glykas  nicht  weni- 
ger,durch  eine  compendiüse  Schreibweise,  als  durch  reiclMi  Material 
lür  die  Verbesseraiig  des  Textes  dieses  Scbriftstellert  «ui.  Dem 
Abfldireiber  lag  ein  grosser  Band  Tencbledaieii  Inhalts  vor^  welcher 
ausser  den  Anoaleu  des  Glykas  noch  andere  Traktate  desselbea 
Schriftstellers  und  noch  viele  jetat  zum  Tbeil  verlorene  theologische 
Schriften  enthielt,  wie  das  vorausgehende  luhidtsverzeichniss  lehrt* 
Dieser  Umstand  mag  die  Veranlassung  gewesen  sein,  dass  die  auf 
Papier  a(if  195  Quartblüttern  geschriebene  Handschrift  im  Katalog 
unter  dem  Titel  f^aria  verzeichnet  war.     Indess  enthalt  sie  ausser 
jenem  Pinax  nur  die  Annalen  des  Glykas,  und  selljst  diese  nicht  ein- 
mal vollstäodig,  da  sie  nur  bis  zu  tien  Worten  aTtuiöia  6vo yeO'ijvai 
(S.  603.  7,  19  der  Bonner  Ausgabe)  reicht,  wo  der  Absein  tjiber  aus 
irgend  einem  Grunde  stehen  geblieben  ist.    Diesen  Mangel  aber  er- 
setzt die  Menge  von  neuen  Lesarten,  welche  eine  ganz  verschiedene 
Texte?reeensi()n  verbürgen,  und  der  VVunscli  dringt  sich  gewiss  jedem 
Freund«'  der  Wissenschaft  auf,  der  gelclirte  Her;uis<*eber  des  Glykas 
in  der  Bonner  Ausirabe  möchte  von  dieser  ilandsclniU  Gebrauch  ge- 
macht haben.    Hierbei  entschuldigt  ihn  nun  allerdings  die  Ünkcnut- 
niss  von  dem  Vorhandensein  eines  solchen  HülfsmitteU  in  der  nor- 
dischen Hauptstadt;  vielleicht  aber  würde  er  auch  bei  dieser  Gele- 
-    geoheit  eine  Bereicherung  solcher  Art  verschmäht  haben^  da  er  höchst 
naiv  (S.  VI.  d.  Vorn)  schreibt:  paratis  copiis  contentus  novas  adeo 
non  requisivi,  ut  etiam  nitro  oblatis  abstinuei  im ,  velut  illo,  iiaem  ab 
ipso  traus  Oceanum  Bostonio  Pickeringi  jirc^raittebat  humaiiitas,  se- 
cnli,  ut  fertur,  decimi  tertii  codice.     Wie  schon  andersvvu  bemerkt 
worden  ist,  verlangte  die  Ausgabe  eines  Schriftstellers,  der  gewiss 
in  viden  Jaluen  nldit  wieder  gedruckt  werden  wiid^  das  Sueben 
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nach  neuem  Material  oticr  doch  wenii^stens  die  Btjnntznng  des  leicbt 
zugänglichen.  Denn  \var  der  Schriitstellpr  werth,  von  Neuem  ge- 
druckt zu  werden,  so  wir  es  auch  Dothwendig,  denselben  mit  inog- 
licbst  vollständigem  Apparate  erachcincn  zu  hissen.  Indens  vorsprach 
sich  Im.  Bekker  vielleicht  wenig  von  dem  angebotenen  Codex  und 
hielt  es  nicht  der  Mühe  werth ,  einen  so  entfernten  Ralhgcbcr  zu 
hefragen;  um  aber  ein  ähnlichem  NOnutlieil  gegen  Toriiegeuden  Co- 
dex zu  verbiiten,  haben  wir  einen  'lin^il  seiner  Varianten  mit  aller 
Aufmerksamkeit  und  Pünktlichkeit  ausgezogen  und  Iey;eii  denselben 
jetzt  den  Lesern  vor,  um  ihrem  Urlhcile  auiieimzusteÜen,  ob  bei 
einer  neuen  Heraus^Mbe  dieser  Annaien  eine  vollständige  ColUtion 
des  cranzen  W  erkes  wunschenswerth  sei^  wozu  es  uns  jetzt  an  hin- 
länglicher Mnsse  fehlt. 

Was  das  iahallsverzeicbtiiss  der  dem  Schreiber  des  Codex  vor- 
liegenden  Handschrift  betrifft,  so  liesseu  Bekkers  Worte  (S.  VI.  d. 
Vorr.):  ,,uec  servavi  quae  praeterea  addiderat  editio  Parisiensisj  co- 
dicis  Fontisebiaklensis  indicem*'  etc.  eine  ähnliche  Zuthat  der  von 
Philipp  Labbe  veranstalteten  Ausgabe  vermutheo,  was  die  Lesung 
I  jenes  Verzeichnisses  sehr  erleichtert  haben  würde.  Die  EifK-icht  aber 
in  die  Pariser  Ausgabe  bot  in  der  Vorrede  nicht  jene  theol  ogischen 
Traktate  des  Petersburgi^chen  (Judex,  sondern  nur  unter  dem  Titel 
*Ö  niva^  Tov  naQovTug  ikfjkiov  den  kurzen  Inhalt  der  einzelnen 
Capitel  des  Gtykas  selbst,  welcher  indess  von  den  kurzen  Inhaltsan- 
gaben wm  Bande  der  Handschrift  abweicht.  In  dieser  fehlt  sogar 
die  EintheilaBg  in  vier  Bücher.  S.  82*  a. ,  wo  das  zweite  Buch  be> 
giniit|  ist  dleves  nicht  einmal  am  Rande  bemerkt,  und  nur  der  rothe 
Attfesgtbmiiitabe  (an  welchem  die  Anfinge  von  neuen  Sitieo  oder 
Capitein  gewöhnlich  fceimtfich  find)  macht  dnen  Untenchied.  S.  129. a« 
am  Bode»  wo  daa  dritte  Boeh  anfiagt,  fdüt  sogar  dicM  Uaterschei- 
dungtaeichea,' welches  aber  S,  158.  a.y  an  Anfange  des  vierten  Ba- 
ches, wiederkehrt)  wo  aach  «nnf^t«*o  (S»  457*  Z,  21.  d.  Bonner 
Ausg.)  statt  des.  Verzeiciinisses  der  Kaiser  In  den  andern  Handschrtf- 
ten  bloss  die  Worte  stehen  (&st  wie  üb  Codex  V.^:  Ot  6h  ßaaiXstg 
^  Kmw^mßnvovttilmtf  ivt$v4iv  iaxiqK€a$  vijv  (XQX^iv%  woraal  dann 
*  folgt  fO]  iiiyag  «rA.  Zur  Verglelchaag  mit  dem  Inimitsveraeichatsa 
der  Pariser  Ausgabe  schreiba  ich  die  ersten  Baadglossen  der  Ilaad- 
schrill  hin:  niQl  tov  mmm^  ov^vov:  *Xmttv¥OP  t9¥  Evayyilir^ 
CvoVf  dauB  thqs  9piXi¥  ktolii^  n^mtO¥  toV  ov^ov»  dta  vqv 

6  ^io^f  daiaaf  ori  xy  ta$  o4^vUtv  cmitatog  anta  ro  iyKO-' 
«|icov  iSnitsxfi  (fxoTO^y  ZnsQ  if  yQatpvj  kiyn  htuvm  t^g  ufwccWf'nti 
od»  i|  iKfjf ff  ify  nmti  tip  fiiyw-  BuciUunßp  n.  s.  w. 

Die  Haadsdirift  selbst  beginnt  mit  den  Worten:  'O  i7/y«t 
nmQovtüg  ßißlioVf  woranf  dann  die  einadaen  Schrifteft 
des  an  Grande  Hegenden  Codex:  X^oviaUv  tov  oo^mmov  wv^iov 
(oder  KVQov)  Jlfi^tt^i  fov  riwtS;  "OffOi  sud  sri^«l«ia  ntgl  t^g 
ii^^oöo^ov  tj/icav  7ti9%$mg  In  t^s  ßlßX^  t^g  imovofMSi>ft>ivrig  ''Odf. 
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vaöiov  tzeqI  xrjg  evüeßovg  t^ficöv  nißnmg  xe(pakaicc  dg  iv  Cvvr6fZ€9 

TiQog  rov  ^4a7]ov(V,  n^ot  cöv  i^iaki^ig  yeyovE  u.  s.  w. ,  von  wel- 
clicin  Vcrzeichni^s   unten   aiisfiihrlich  gehürult  lt  wird.     Nach  diesem 

und  ahnlichem  ßeiweike  iolgt  b.  9.  a«  der  Aoiaiig  4er  AnBalea  mt 
den  Yerseu : 

Bißkog  XQoviy.}]  cvv&Bfftg  rfxvovoylagj 
9}Q  TO  yAvxi;  övvTccyna  y  t?)v  koyov  i«QiVf 
tQyoig  naqi,(Sia  Kkrjßig  t/  ßvYy^aq>i(og^ 
7]  ix  fivovg  iaxfjHi  YlvKSTrmvvfAoVf 
[r]kvKag  6  yQctil'ag  I\h'j(^cajk  to  ßißXlov, 
^eIcov  koycov  vovg  na\  navcov  tü5v  öoyu «roov., 
wo  nur  die  eiozeluen  Veerse  abgesetzt  sind,  ans^i  rth  in  abei  nur  V.  5. 
r  hinzugefügt  ist,  welches  roth  ge5<  hritben  werden  sollte,  und  ebendi 
ßißkiov  für   ijiß'/ucüv  der  Handsclirift  gegeben  ist.     Dann  folgt  mit 
rother  Sein  i  1 1 :  laiooia  ')iqoviki]  Öis^iovGa  xöt*  iKtTOi.ujv  TtFol  ts  tov 
ovQca  üv  /.al  rijg  yijg,  nsgi  xe  tov  qicorog  avTOv  y.cd  naiKov  dnkag 

0FCöe  lüu  A^ci^  '/,ia  icJi/  koLTi^v  xß^f^>7s>  wic  Im  Codex  V. 

(S.  3-  d.  Bonner  Ausg.),  wie  auch  die  Verse,  wenn  auch  nicht  ia 
dieser  Reinheit,  aus  andern  Quellen  (ebend.  S.  4.)  bekannt  Mod. 

Wir  lassen  nun  die  Vergleichung  der  Handschrift  mit  der  Bon- 
Der  Ausgabe  folgen,  ohne  dem  ürtbeile  der  Leser  über  den  Werth 
des  Baches  vorgreifen  zu  wollen.  S.  3.  Z.  1.  üoi\  Goi  kuI  eb. 
fiov]  ^01  2.  fiVQtoig  savxovg  ixdidditaci  novoig]  nokXtjv  l^evro 
onovörjv  4.,  1  f.  yag  ort  %ul  navv  ntnoßaQvvti  rag  aiioag, 
iXnsQ  6  koyog  tlg  ^ijnog  imitta^ilfjH  xctl  yctif  ht  nolXn¥f  onmg 
mjScag  ^x^ig  ixl  j%  xttXg  ^sylotatg  Tiffy  iitiyii^tmv  2.  mrl 
tavxfjv]  nal  xwSxt^  tfos  4.  %ldhat]  avayKuhiß  iUhm  &9y  Sti 
iv  aQxrj  inotricev  6  0s6g  tov  ov((w6¥  muX  ti}y  yijv,  fvrj  Stti&elg 
vXrig  iivog  ItiI  rn  noQaymyy  mittSv*  i%  fOt;  fiij  ovrmg  j^&q  naq^" 
yctys  xuvttt*  9%S  0i)  niv  Mwvnttog  naogik^in  Xiywv  ^h]v  ngüHf^ 
naQXEiv  mSv  Moifmäv  nSv  OfSultinttvogt  Xiyt  ngog  mvxopf  jBy  iifxv 
htotfißiv  6  foy  ovQaviv  «erl  tijv  v^v.  i^U'  W  MiMVU  nj 

yQciq>'Q  fprialv  6  ti]v  yXmxuv  %(fV<tovg»  wiocrqäfpri^i  (sie)  lüifvdy 
mvxSv  dg  futtvonsvov*  ngog  öh  xoTg  tlqrniivotg  nal  tovtQ  »iBhu$ 
&  btolfi^t  xwxov  x6v  scotfttov]  rovroyl  xip  »i0futv  imohim  6»  mä- 
xav  fehlt  eb.  oSv]  ftiv  oJy  «al  7.  »«l  feUt  B.  1%^$ 
XU  Ti  fxixmi  wl]  aixd  xi  nmwi*  «ov;  Ix^vug  cb.  %ai  n^9\ 
ftf^  9.  tmSöttSmvnn  14  t  xtwxii]  tmnin^  16*  h  i|  H 
xol]  hUyvw^i  wv  Sxi  iv  xy  cxry  i^^ii^  cwniUtn  tu  M^yu  ovroiF 
u  imotiifiWf  h  dh  tjl  i  tunhuv^iv  dn^  Ka¥xm¥  xmv  hfmff  iv 
il^iuto  mntSv*  ofiiU»  imI  tvu  fMj  9int/Q  iXaacmv  (hm  xviv  Xomtmv 
%  iffUQ(Sv  öiä  x6  fM/iShf  iv  ovrjj  x6f  0(6v  iQyaCuü^my  rovtov 
xiqiv  4  ^<P»?  YQf^^ij^  rivXoyrice  xriv  iffd^uv  xvjv  ^  6  &t6g 
xol  xlflu6tv  uvx^v»  uXXi  |M}  ^vitatt  Stcc  tovto.  il  ydg  x«l  ftif 
riliy^0uk  rctg  Xoinag  ^(p&atfsv,  aXX*  oiJ  dtd  xovto  xal  avwXupf 
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tiUüt  ttt  ndfTU  6  0t6gi  inayti  77  yQCKpri  Xiyovoay  Kai  tlSiv  6 
0i^g  rtt  navtu  oca  htohi&i  nul  Uo^  ntälä  (sie)  ilmf,  tovro  Sh  * 
»ivtms  fDitys  to^g  avaufxvvtsTv  ßovXonhavg  imato^l^ovaa,  insidii 
iv  toTg  OQmfLivoig  fiovov  iötmiovQyii^ri  qjtSg  dUd  nal  axotogf 
tuA  w  ftovw  %if^Cii»'Oi  ßo[ßo]xavM  ccAAd^  %al  ili&gim  9uä  M  tth 
mtitvoSv  xal  rmv  l%0fmv  xol  toov  tETQimd^iav  tigtevtmgf  tva  fii; 
tig  iSyri  ötd  %l  xovro  xcvl  dg  tl  tovro  ysyivrjTai,  öia  xovto  if 
ttyla  ^Tjal  yQacpij ,  Kcä  sidsv  6  ^tog  rä  nuvxci  daa  htolf^9B  Hol 
iiov  nak«  Xlctv,  iv  ^  6s  5,  1.  nXdociv  eb.  Marrcatft  eb. 
soitw  4*  Iv]  1^(1(0 V  Iv  6.  6V\  81  xal  eb.  cv^^^f]  ov- 
Tiog  tv^ai  12.  dUlucBv  eb.  y«^  fi?)]  ^t}  yag  18.  av- 
Tov  22  f.  ■jJtco^^i^t«*  6,  2,  navrcog  fehlt.  4«  toi»]  t«  tov 
cb.  I<?rl]  stol  9.  äno^^ritov  avrov]  triv  iino^orfeov  avtod  Kai 
11  f.  piffw  13.' tov]  TO  14.  liyoav  fehlt.  16,  fUyag} 
Hiyag  fyff  17.  /ajSao)  19.  6  fehlt  20.  »al  fehlt.  7, 
4.  ylvtta$       8.  qptyffiv  6  F^ß]  <^  q^tjciv    ^  13.  Iva«©- 

14«  Torg]  Tig       16.  voiyToFc]  avtoTg      17.  yAeoTta 
eb«  ^^ovarrcrrcDg       19.  f^ov  fehlt.       20.  ivaffoAa^^ivTo;  21. 
yaol  Kttl  yuQ       8,  1.  tovös]  tovrov       €b.  xoffftov]  xoVftov  xal 
9^a^TotJ      6*  ovdl]  ov  7«  ifLtt^ivovüt      9.  iartv]  i|y  15. 
©g]  C05  (T       16.  ««t*  «rfr^v       eb.  Alywv        17.  ttJv  fehlt. 
18*  vvxT«  lxa>lE(Tf]  ninkriKS  vvxTtt       21.  öiaßvaXsv]  dvziöiaata-' 
%lv      9,  It  vsmigag]  vsmziqag  rijg      3  f.  Ttavraxov       18.  ovv] 
ovv  xofl       21.  tfft^^«]  iffi^^«'  crAA«  xal  0  Ja[ia6)tr}v6g  'loaavvrig 
iv  Tc5  xa9^  twv  Soy^arLumv  avtov  KttpaXalmv  ovtco  ttsqI  tovtov 
q>ifjaL  TtQoyTrj  IötIv  1}  ijjiii^a  xal  ioxdrri  iq  vv^.  cIkoXov&ü  ovv  if 
rr^  ttJ  7?ftf'o«  xra  c?3t'  dgxijg  rrjg  rjuigag  tag  rijg  aXXrjg  t^^iigag 
*iv  vv'i^W^Q^'^  ^^^^^^  XiyBi  yuQ  rj  ygacpi^'  xal  lyivBzo  ianiQu  xal 
iyivero  tcqcül  i]fiiQa  fila.        10,  7.  EfxsXXs  Xsysiv]  Xiytiv  ifisXXs 
8  f.  7r()töT?^]      TtQCüzri        18.  CTeQEcoO-ijvai  (pt^aiv  vno  &£0v]  vtzo 
^Eov  crSQicod'rjvcii  q)r}6i        19.  Xiav]  xal  Atav        eb.  TrAarrtov 
20.  avyosiöeörsQag        11,  5.  Gtoixsla]  avoiXEicty      (ov  6  cv^rcag 
vcpiaTTlxB  xoöfiog       eb.  cSg]  (6g  0       9.  0]  xotl  nsgl  filv  tovtcov 
ovzag*  6       13.  x^xTiyvTat        15.  oi^rot]  otjtm        16.  M(0(Sfj 
18.  viTT^pxaAAov        12,  1.  Kzlo^aza]  XTtG/iaTa  Travra       eb.  yrAtJv] 
y^S  6r]Xov6zLj  vöazog,  digog  ze  xat  Tivgog^  nXrjV        2.  to]  Tavta 
TO        eb.  Tovff]  ye  zag  q)XvaQiag  zav        4.  yao]  xal  ya^  6. 
cfTravT«       7.  ToiaiJra]  TOtavTa  7iQ0Eq>^ctCiv  6  Xoyog  eItcelv  22. 
jra^tfyfTo]  7ra()Tfyay£  to        13,  1.  iyhovzo        5.  iniovzcov]  inl 
tov        13.  ^^aAa^a]  xkiaQu        19.  oO£v]  fVOa        20»  yEVouEvog 
82.  yivofilvöv       14,  S.  ^^(yixorg       6.  ov  fehlt.       9.  av^at 
ylvovzai]  ylvovzat  civgai       12.  ö^]  öh  zov       16.  'i>aAa'rr/;?  17. 
ngognaiovßa        165  1«  tov  TotovTov  ävEfiov  y.aXovöi]  xaXovöt,  zov 
TOiovTov  ai'f^ov        4.  imav^gEzat        6.  o^otog       7.  "^ffpcov] 
TV^^ci^V  )(al       8  f.  ^dvov       14*  ifdca^]  t/vo^  öh  y^dqiv  litavan 
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%Qv  ategetafimnog  vÖ(oq  eb.  ivanid^sto]  hctniOno;  15. 
^xfitriv  cpoQav\  'd'6Qfjt6vr}Tdvf)v  (sie)  avatpo^av^  todem.  der  Accent 
über  o  ausgestrichen  ist.  lö.  t'y.inoj  iTcixuto  "  16.  Imvoii- 
Jov]  VTtovoiL^cov  civzo  th.  VTio]  V710  xrjg  17.  I'^wv  18. 
Tfi  fdllt.  eb.  Atav»;  19.  lovxl]  %qv%1  to  20.  yo^]  x«l  yer^, 
indem  xol  später  uiedcr  gestrichen  iat  16,  2.  -^fjUfAtwv,  wie  es 
schtiiit.  4.  dhi^iag]  acßl  akrj\^(üg  6  ff,  ort  bU  ittv  imtl- 
%iQ<Siv'\  dtvxo  tovTO  Sii^ttüt  y.al  6  %QvßOQ<j}ju(ov  '/wavvt^^,  iv  oI$ 
SVQy]zcci  nSQi  tov  koOuov  tovÖs  ^vöioXiiytav  y  iv  Trj  Eig  rovg  uV" 
ÖQidvTag  ötaaiij  avzov  oiuXui.  Ai'/(i  yo:Q  wg  exaOxov  zov  TtXrjOlov 
dEirui  y.ca  rovzov  %o}(.i\g  artokXvrcii  y.al  cp'y^LOtiai,  xcd  yctg  tj  yrjy 
av  cLioAincoüiv  9.  Nach  'jukciüö}^^  ist  KLiiim  fur  10  Buchstaben, 
10.  aüia(pQvy£LG(x]  oiaza[q)QvyijöeTcu  to>  nvol  cog  6  icQuip^zt^g]  (p^v^ 
yuda^  indem  die  cingeschlosaeneii  ans  dem  Folgenden  entstandenen 
Worte  mit  Roth  durchgestrichen  siiui.  eb.  rcAf/ojcl  tayiajg  16. 
avzo]  y.al  cxvio  17.  Xcißcüvl  6  AupcJv  18-  uv^apov  yQOtpy]^ 
1]  yQdff}]  ovqavQV  17,  3.  Jcüöft]  dcoijo'oij  svie  es  schelot.  ö. 
ffcV.oöTcJ]  Tie^l  ovQCivov    elxocrcß        6.  avzly.a^   iy.sivov  avzUa 

7.  zov]  tcov  8.  yQCiffii]  ayia  yqa^'jq  9.  o  nQcSzog  fxlv  yaQ] 
ngazog  fikv  10.  ijftcov  13.  ovQavovg  6  ^Jaßiö]  6  ^aßlö 
ovgavovQ  21.  iKslvov]  ngfSrov  ixsivov  18,  2.  uquiov]  fia- 
vov  5.  XQvavitXXov  avzfjß]  kqvozoXov  ctvvS  6.  xt]  t«  7* 
fipd/coff]  €i(^ovi(og  17.  «al  fehlt.  19,  1.  ^aXaacrig  2.  criri-' 
tfnftffftt  5.  fd^  7.  tfico/yoi^]  heSvoi  moyyoig  11.  xairci»» 
mayovfi^i'o^  12.  nmumalvH]  fctalvu  13.  15.  tffi^ 
sf^OT^^oi'^  18.  TOV  ys]  TOV  yB  tov  80.  ft^v  ftMt.  81  ^ 
lctovfv#fUiH»v]  Itmvdfiivav  32»  oSg  clpi^Tat  oArcov]  ttäuh  ^ 
ifytlta$  20>  4.  ort]  Ott  iutl  &  ^^^crg^ivrix]  cvYyQ€iq>h9m  6.  ffr^ 
^siafiaTog]  TOV  tfre^scofuffog  11»  fl^m^ff]  ti}  »«vt«  cb«  «q^m« 
ffOT»  12r  «ctl]  tf  luä  eb,  tt^i^j'o^ixcoff  16#  Xiyov]  tov  Xoyav 
21»  10«  Mfiix^fiaw  ntfti  ^iUw)  nasd  ^ttatf  mfvijx^tiOeev    11*  titt 

TOTi  ^  Tm  '     13*  Wtfijip      eb«  d^^mv  oder  m^^op  16w 
ftiä  fehlt      22»  !•  ftvi^fioytifofisy]  ael  ftvijftovfvtffiiy      2»  ff^or- 
<9vf I      6u  iv]  «al  ly      8f  ni0mf]  utA  nuüw      14»  tfmfi^] 
^Uu       16«  «nvxo»      22.  t<I      tb*  %qriCiiitvov  d>. 
ilffu»v      23  9  2«  y^i^m»      8.  yivowM  4b 

.9>Y}(rfv]  9?^lv  BealXiiog  eb»  ^ifjli}n|^fl»^v  7*  am^]  M 
9.  i^«^  /düt«  12.  ni^ovg  eb.  ^pMvovtf»  ivii^o^  ISt  ili- 
fio^o^  16r  of  fdüt.  eb.  iiutS9MAoMM'\  xatmayovßtv  17. 
Mnroicoiii/fovA  19*  iUßoqqi  20.  tovto]  tovto  tfo«  21«  xr^t- 
UfUtOtv  24, 2,  ?9>i}irev  «vcKdol^^v«»]  (7vt/<xvado^^v4X£  8»  ^üf- 
7iyyo»mMr]  6«fl/iyfttfjc€T0       5.  ftCTa]  «al  tfv  su^l  tovtov  ficra 

8.  tivf}       eb.  TUttstai        10.  axcTratfr^oir       11  f.  nqogßoXy] 

18.  ff^off  /3itt^?}v]  TtQogßlaßi^g  14.  iylvito  eb*  nttxvtiga  7]] 
rj  na%vr£Qu  14  f.  Jtcoff  xarecyxKJTOfi]  «^«»«Tiöx**^*^*^^  18-  d^]  Ö£  r« 
eb.  ftovov  fehlt     2Ö>  4«  €tl09^(StC\  avvaiC^njöEi     18.  Tonoig  fehlt, 

19,  fehlt.      20«  <y  TOi^  fehk.      28.  M^oafftov     26,2.  dl»" 
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Umqov  4.  ff^^  «t^To]  Ir  «vrffi  5.  ftußwfu»  eb.  lUXa]. 
ih;  fio  voy  M  snffMVoy  df ifivrf^  Iwivdty  y^vnrcri,  ilUi^  7. 
oTtaöicti^ov       6*  Mvtviia]  ovv  nvtvfta       9.  nal  tcov]  rciv 

14.  #vxa]  avxa  Tii  eb.  tijv]  u^iutva  tiJv  lö.  x^i^ffrotl^orv] 
Ti}v  xQfiazoxiQttv  20.  rpvtov  27,  5*  Ix]  ano  eb.  Ixq»v 
7>  9i}tftv]  Tfov  filv  8.  at;v(x;^O^vai  ro  vSatQ'j  to  vdtOQ  Cvvtt- 
%9^val  tprjci  9«  Ivavtiovvtat  10.  OcoJ(()^troff  11.  nal 
0vvtty(ayag  inl  rdSv  vSonw]  inl  tmv  vödraiv  xal  avvaymy(^g 
12.  IJoJo-tv  eb.  «AXov  17  f.  kIovo]  klcov  18.  toig  fehlt. 
19.  xaAvffTetf^a»]  xaÄi/;iTea^a»  dsl  20.  \>fO(3co(.)(roir  22*  fie- 
ttxßalvov  28,  1.  «Yv]  od  7.  iumnkocc^iivri  11.  öi'vnf- 
yooyijv  tu'«!']  ju/av  öworyfö/rjv  16.  Ttavzioig  15  f.  •^t/w  ttoo^- 
TiyyaoTt  fehlt.  29,  1.  «nioAövötv  5.  «KaTaöjtct'^cyrov  8. 
T)](jü;i]  ^'i;n](jca'  CT«        13.  Xoyov]  koyov  ^ot        eb.  a7ia(jayQa7iToi, 

15.  fi >J  fiT/  17.  nrjSaiiÄoviag  ch.  xorXor-r/tTt  ttooc- 
«rv<^il  rotöiiTöiff  n(fogsivai>  xoUorijat  80,  2.  7ta()f^9)^,)i'70Daßi'] 
nc(Qarf  <yL(Jüovaav       S  {,  nsQlirtofia   ^  7.  xa^r^J  xot Ära]  xo/Ao)  idn^c» 

10.  woTifiog]  jTütafuo^  10  f.  Ijwjt^*?'^?)'^*^  X^oW^ov  eb. 
l(yTo?  12.  mKQQV  13.  mijiSQ  iy]  «al  31,  1.  jrcif^/tfirijfff 
3.  r^wAarrri     »  6.  jrt;y»?uai(Df        7.  i>aAcct:Ti[/        eb.  fij] 

9.  'Of^AaTTjjg  11.  vÖLiia]  tä  vöraa  eb.  jj  fehlt.  eb.  Tf- 
9^0) (3/^3  xiag>(6$fj  18.  yiv^züt  %oov(prjg]  xoQVip'qs  yivtiat  19. 
Tv^T/  TO  0^0?  £tvoft]  iTv«*  ^vj;]^  TO  o^og  82)  2.  Trof^vaödff 
eb.  TIvQtjvij^  Ticci  if  Ttvolvij  2  f.  (liyisvov  3*  tw»/  fehlt. 
4»  Tsaöög  eb.  7cor«|iADJv  fehlt.  5*  afinoTiSog  13.  kctt«] 
«CTT«  yt  16.  ü^yäicn]  o ()}'</  r«  o  33,  7.  A«pot  9.  t^?] 
%oig  11.  Ixft^sv]  Ixfi'vofb'  13.  XvKiag  14.  xcfl  ro  TtC^ 
JfiotJ]  ouou  '/.al  TO  TTi-o       ^  eb.  Cvviivta        15.  xwl]  xal  tiJ^ 

16.  Ixti'it^^t^^tü^C'^      17.  ftV.ürojg-       2ü.  tovoi]  ravol       21.  /oA?) 

7.  E-upi^rcft  bis  vdorcov]  0.1:0  loyov  xov  aylov  jiioviov  n£Q\  r<Sv 
^£0i.Li3if  vöäxcov  SU^H6i  8.  vöao  fehlt.  15  f.  ij^i^^^Tfig]  ^t^Teig 
1(3.  7c^o^yti/oV«v«  18.  7rr)u5T/{^£|Lt£v]  TtQoriOia^iV  35,  5,  ssi'fv- 
lAOTWV  eb.  ig  7.  fuca  fehlt  16.  to  fehlt.  19. 
fehlt*  21.  TovTot;]  tov  ciulx^Lov  xovtov  36,  1.  clvai  fehlt. 
5.  xal  9>i}tfiv]  xttl  ovTfi>  (pr^alv       5  f«  xal  ^r^oeAijg)^]  nQotXijtpH 

11.  »apefirgxx^veiv]  »a^a^a^veiv  16*  to  fehlt.  tS*  duagvM 
21.  Öfi]  6h       «b.  ijfAi^av]  ^7»  4^fod«»^tT09 

,  eb.  slg  6i  yi  xal]  cf^  t«  8.  fuil]  xal  vcm}^  10.  nuQiQiitm 
SO.  TiJ^]  luv  xijg  88, 1.  i^f^yovTOf  2*  ri  Mit*  .  4*  Si» 
Iclilt      7.  ai]  dij       8.  A'l  db.  «ui  bis  sram  Vm. 

11.  ay«(K£lovTOf  12.  fA^v]  pLkv  yaq  14»  «fjcodcbyM]  ^a^- 
«wtf»  15.  dfovoiMrvt»]  ovoisairn  16.  x^ijtftftov  SO.  M 
ttotfv  fti»]    Sv  89,  !•  tcw^atg]  iaofdwMg      8.  imI 

9^<»vai]  ^pQimv0i  18.  «It^ov^  14.  Mtf^i^iidcijp  40|  1. 
tiv]  ntütip      2.  M]  M  ^v^/vi};  8.  i^Uo«^  d. 

leUt       10.  OY«  ovva^l  fooMinw^       11«  tfyf9i«ky]  ^MNr 
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13.  yvQ  feblt.       14.  inta  xol  c^xotfissilaaiov      15»  SMlMWi^Mr 

16.  toöovtov  18*  filAAot  dl]  oUof  19.  tJvai  tijv  ctX'qvfjv] 
tt^  ^slipMpt  tivcci  20.  ^aXäcarjg  eb.  lo  ßa^g  ayvoovvrtfi 
ipHHtvvug  tS  ßa^og  21.  oQfiiav]  oQuäv  41,  6.  rov  fehlt. 
7.  ovQctvtSp  8.  ilor^i^j  ifxf«  oder  i^fiu  17  C>  yirp  xal  fehlt« 
18.  TO  rijg  ceXijvfig]  tmntig  eb.  ^wmtawr  19.  mSf» 
20.  Tovg]  tovg  6vo  42,  1.  av€tx,ioiiivf}v  2.  ^erXarri^  5* 
tovil]  xovtI  tS  6.  9cal]  ov  6  f.  Für  avyx^iatv  stand  a«/- 
xXy}0(v.       10.  ^orAaooi;^      Id.  iihv]  fihf  ovv      16.  tpainorcttov 

17.  «ovTo]  TovTO  T^ff  18.  rc5]  ro  19.  Ä£  fehlt.  22.  fii}] 
öv  43,  4.  lituyoiiivT^q  5  f.  g^^avovtfav  6.  Xciv^dtwff 
7.  t;;ro  tfcAtfvf/^j  i;n;o  Tr)v  Of/ltfvi^t^  8.  öe]  xal  16. 
CvviczccTai       17.  oft^jvrjdfofc       17  f.  i'ff/^fAwv       44,  1.  rcä  fehlt 

Diese  Beispiele  mögen  anf  die  VVichtigheit  des  bescfiri ebenen 
Codex  aofmerksam  machen,  und  G:ewiss  Niemand,  der  die  Sache 
genau  ansieht,  wird  blos  Interpolationen  in  den  Zusätzen  finden, 
wogegen  mit  haltbaren  Gründen  gestritten  werden  kann.  Uebrigens 
habe  ich  das  Iota  unter  den  Vocalcn  und  die  Spiritus  über  dem 
doppelten  o,  welche  im  Codex,  wie  fast  immer,  fehlen,  der  Conse- 
quenz  wegen  hiriziigc  fürrf^  ausgenommen  das  erstere,  wo  es  zweifel- 
haft war.  Zum  Schhisse  gebe  ich  die  Varianten  der  beiden  kurzen 
Abschnitte,  in  welchen  der  Russen  Erwähnimi^'  geschieht,  um  etwas 
zur  Sicherstellung  des  griechischen  Namens  beizutragen.  In  der 
ersten  Stelle  über  die  Bekehrung  der  Russen  (S.  180.  a,  des  Codex, 
562  f.  d.  Bonner  Ausg.)  steht  S.  652,  18.  tov  ^qupov]  rvielv  rov 
^Qovov  eb.  67fov6evü)i/]  öTtevÖoav  20*  rex^oiiat]  ivyxßisi 
TtivStav  und  endlich  553,  4,  8h  Toaaol]  ÖSytQc^g»  In  der  andern* 
(S.  192.  b.  d.  Cod.  596.  d.  ß,  A,)  handelt  es  sich  um  die  berühmte 
Seeexpedition  der  Russen,  welche  Stelle  folgende  Varianten  hat: 
S.  095,  7.  ot  ''Pcodol]  oigag  8.  CToKro]  iv  örokay  9.  ys  v<a 
(poQO)]  rf  reo  (paq&>  wie  es  scheint«  9.  ov/ipuAt^jg]  (Sv^nkoi^ilg 
10.  %iki,u^{av^ 


II.  Unedirtes  Verzeichniss  von  Schriftea  einiger 
gl ieohiachen  Kirchenväter. 

Wie  in  Tongein  Kapitel  bemerkt  wurde,  lag  dem  Abichreiber 
der  Anneien  dea  Gljkaa  ein  grotsei  Volomen  Tor,  weichet  auiter 
dieten  viele  theologische  Traktate  enthielt  Dieaem  Umttande 
vcnhoken  whr  die  Kenntoisa  wenigstens  der  Titel  mehrerer  sonst 
ni^t  erwähnter  Schriften»  nad  namentlich  den  Forschers  anf  dem 
Gebiete  griechischer  Patristik  durfte  dieser  Fand  willkommen  sein, 
laden  wir  das  roth  Gesduiebene,  meirt  Ueberschriften,  mit  gesperr- 
tem Drucke  wiedergeben,  enthalten  wir'nns  mancher  leichten  Nach- 
weisnag  oder  Veränderung,  wozu  uns  sowohl  die  Vor stodien  als  auch 
aam'enüick  hier  der-  Apparat  gänxlicfa  mangelt. 
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%ivai  xov  naQovtog  ßißllov, 
a.  Xf^QVwiif  tov  aoipmtätov  mfqtov  Mix^tfi^  t9€  Fkuxa» 

ßlßkov  t^g  iaovofia^oiUwiig  ^Oäffyov. 
Tov  iyimnxov  ituxqiaQxov  Konv^tmnwmmiX^  fso^ov  Pev- 
pttSiWf  Ueffl  tijg  Bvasßovg  ^fioTv  niartmg  xe^laia  tSg  h 

Mai/wi^i  n^otpfitinal  t^g  üa(fMi^tmg  tov  ^fov  läyoü, 
Ktipcdciia  7C9^l  id^timg  tov  Oofpmtuxov  mvfiav  Jlfigcin)A  tov 

mxxov, 

4»  Tov  ufflov  ^EmqfovloVf  i^muoninov  Kvx^f  Ut^l  ntnoohß 

Tcov  at^sosanf» 

Tbv  uyMowtov  fMixaQitov  Enffwutovf  Uifil  t^g  h  Mff^m^ 

CvvoSov. 

tQv  avxov9  '^OfMioyla  t^g  Oig'&^g  tU^tsmgf  luvidcite  \ 

iv  OXfxtQsvxla,  laata 
hi^tt  oiioXoyla  xov  avxovj  (is&*  ijv  (MOTVQlai  »ul  l 
QQOt  (sie)  xnv  ettgsxmav,  iKxs&Biöcii,  nagä  tmf  uyLmnf  I 
uTco9ziimv  awoöoDv  xe  St^v  nttl  Mnv  maxi^mp'  I  ^ci~ 
inLXofog  tov  aylov  Mu^nov,  j  ti-' 

xotg  alQSxmoig.  f  v-* 

iniCxoXfj  xov  aytaxccxav  Maq%ov  nq^  toäg  i{ffcw-l 

xaxov  do^oSo^Qvg  Xgicxutvovg*  I  ov 

ff  öi€id"i^Krj  xov  avxov  ctyiov  Magnov,  \  i^" 

iffwxiiastg  KCil  anoxgiiSHg  mgl  xtov  6nci>gdi^nox£  at-  1 

getiKoTg  Koivm'ovvttav  rj  y.al  aXXcag  ccxuKJOtg  flpe^i-  I 

naxovvroiVf  naig  xgi]  xovtovg  dix^ßd^cct*    •  j  Xotf» 

ff»  Swo^i'iri  dmpfmötg  aal  d7c6q>a(}ig  rcov  ayicoxutWß  fUntqitfifXwv 
t^g  avmoXiicrlg  ixKXrjalag  nsgl  v^g  hf  ^Xm^ivtlf  ysvofihnfg 
owoiov  xak  tav  «fswi  tiSv  Aatipo^i^vmv  %uQ0toif7i&ivti»w* 

4^'.  ohov^eviHfj  xetrtt  Amtvmv  iut\  thcoXov9ia  (?)  xijg  miJxfjg^ 

dyictg  y.ai  iir/aXv^  avvoäog  iig  lovg  in  X(OV  Awuvksmv  al- 

i'.  Kaxu  noiov  naiqov  %ul  noxs  dnsCx^O^  lf  'Pw^q  xmv  teasä*- 

Qcov  naiQiagx^v; 
f«'.  "Ozi  6  OcüTiog  iiiKQ'i^s  TOV  JIma  xtSv  Smvxcnv  »al  dvt^t' 

fiaxidBv. 

^ßt.  !Ex  tov  ßtßklov  tov  KVQLOv  rsvvaöiov  xov  naxQid^xi^^i  üiql 
TOV  ayLcoTctTov  MciQHOVy  ^ligog  Inuivov^ 
Mix^riX  xov  FkvKa  Xoyog  nsgl  tqv  atv(.icDP, 
fö»  ^EnißtoXi]  TOV  fitydXov  Qt']TOQog  xv^/ov  Mavov7}X  tisqI  tivatv 
it}zrj ^ucdiüv  TCQog  xov  OgavT^icKov  xov  Accxivov. 

.  ütfal/fiov  (lovaxov  xov  nXavovöov,  Iltgl  tilg  imoqtvcmg^  xov 
dylov  nvevuaxog» 
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^EkmTtoA^  rov  fiaxaQKüTaxDv  ^t^rgonoklTOV  *Eq)i<sov  kvoIov 
MaQKOV  TCQog  y.vQiov  reagyiov  tov  axoXagiov,  ^}toi  xqv 
uyicozatov  jtca(fidQ%'qv  9tvQiov  I^vvaäioVf  Jmühqv  oima 

ax^njv  (?)  ig% 

['A]7T6y.oioig  XQV  »v^iov  I\o>Qylov  m^l       avx^g  vjuh- 

Tov  &ylov  jivaütaitlov  änongtcug  *)  nsgl  nhpmp 

TL  IötI  TO  GrifiEiov  tov  zeksiov  XQiGTiavov ;  ij', 

alti&U€^  TtQognvvovvTsg;  •  «  1^'« 

Ivimatv ;  

El  iqa  uqkbZ  n^og  ^Ezccvoutif  to  Ttftvöai  npß  n^utqxLav  ^  ov;  %•  * 
*E«¥  Xig  yiffWf  ^  ääuvaxogf  nng  6vvaxM  lUtttvo^CM  uak 

ca^Tjvat;     •  tuf* 

Kalw  imv  Sqü  TO  iloftoitoycMTda»  td  afw^fugm 

Ttvsvnarixoig  dvÖQtici;  uf^, 

Kaliif  o^a  TO  CWi^iSg  xoivcovbIv;  %y\ 
Uoaoft  tffiaoi  iyKaTaXdijfsmg  $Unv  itg  %9  ^il^9tg  tuA  aa^t- 

vdag  fj  Kai  slg  t^(uit(ftiag;  ttf* 

n6&iv  OQfoiiiv  tivag  Tticrovg  CtofjLctnTiä  TCTulö^iaTa  noiovv^ 

ragj  vrco  6h  xov  'dsov  svsgynov^iivovg  xal  diaanjfjjuivovg;  «/• 
^Aga  nag  avd'Qtmog  nXovti^6ag  utto  &eov  nenXovTTixtvs  •  • 
Ti  hxlv  6  fUKfUtvag  trjg  ttdinUg  (Er.  Lac  16>  9.);  •    •   •  nt^* 
Uocov  iiirqov  tnvldifav  ^f^fitivmp  xgog^i^uv  ogfsUn  ng 

TCO  ^i^i  »V« 

üov  Sei  7tQog(pSifHV  ttl  X/f^fittta^  iv  inxltiaUiig  ^  tlg  nivfivag;  %9m 
Ufig  övvatul  rtg  F^oir  ywuXnot  %ai  tf^va  ^Xa^t»  %ig  iy- 

toXeig  tov  X^ictov;  «  .  i^ 

*Aqa  nag  S(yimv  %al  ßac^livg  '««1  inlc»o»og  iSnä  ^iov  «^o- 

XttQlietaii  *  ütf 

^Aqa  navta  ta  xaxa,  oöa  noMVßiv  ijfiS»  td  Ifi^i  %vtd  «i- 

XiVÖlV  ^£0V  TCOlOVClV;  I/Ty 

\d((a  Ttavxeg  oi  xQrjfxvi^o^iivoi  xal  xataTcovtt^o^isvoi  xa\  xa- 
taxcovvvfiEvoi,  xata  ^dav  anEiXriv  xui  ^^dsrafiV  itaOyfiV' 

Civ  rj       ivsQyEiag  rov  novi^gov'^  Ay , 

Ti  iarl  xal  st  l'^fört  Ägiariavoig  xvi')]v  ovo^at^EiV;  • 

Em  Ttoiag  övva^ecog  ol  ta  Ivavxia  q>Q0V0VVl6g  7t(^og>fitevovßl> ^ 

nolkdy.ig  rj  d-avixcaovnyovßi ;  Itf 
diu  ti  ov  rtooyiviXiCKOvoiv  [rcolXaKig^  ol  av9Q(07toi  tt]v  rjfil- 

gav  rijg  xeXbvirig  avKov,  kcA  eI  aga  TeXevrcovxsg  aio&ct-' 

vovTcd  rivog  tav  ^tsXkovxcjv  dya&dv  ^  »s)txdv\  •    •  • 


*)  Im  Cudex  steht  afföx^iaig,  aber  ft  ist  übergeschiiebea  aus  Vq^- 
ukm  «nf  der  Torletzten  «tatt  ^  ItAaUn  8111^9. 
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U       Zur  KiiMie  griediuchor  HaodKlmftcii  io  RoMiand. 

it{'.  UoMX  ufM^i^tj^ava  avyxtoQovvxM  fiivii  0uptei99  M  xäip  M 

Tov  «r^rofT  In  %£if  inonqlntmv  TOtT  iylov  Innolvtov. 

Xd'\  Ti  ykfWtv  ^  TTC^iTfuj^fttfa  «oiJ  kvqIov  an^oßvCxla; 
jti'.    J7»ff  vwtftiop  %Q,'*Oxi  iv^fiiov  avd^Qdnov  i^o  (sie); 

JZ»;  ifoniiiov  TO,  !£ay  ri^  -^di}  tov  adiXtpov  avxov  a^ct^iui^ 

VQVtet  oifMXiftlav  fitj  nQog  ^avtnw  (l  ioann.  5,  16.); 
|t/3^«  17»g  vofixiov  TO,  Ot;V  nQoiyvcD  xol  n^ota^tas  (Rom.  8,  29*)f 

xcr/,  "Ov  ^/Act  Mcf?  (Rom.  9,  18.)»  xa/,  OJ  tov  ^Üoi^to; 

ovöh  tov  tgiyovxog  (Rom.  9.  16«)  •  teolkol  yao  UyovWm 

0T(  ov  OfArt  cjco^et  o;voAAei. 
JTw^  voyjTEov  TO,  Et  xivog  t6  ^qyov  k ar er/. m'0B%tt$  tiq^un^^- 

Citcttf  avxog  öh  aa^ijcixmi  (l  Cor.  3,  15.); 
fi^*  Hoog  qp»;(?lv  o"  *AzQ(JxoXog  rcoxh  fiiv,   Mt]  yiveaD-e  a<pQovtg 

(Eph.  5,  17.),  ;roT^  diy  ilfq'  fivi<s&8  ^^OM^Oi  n^o^'  lav 

Torc  (Rom.  12,  16.); 
l^s'.J  jTov  'y^TToaroAov  kiyovrog' '^'Slgntg  Iv  reo 'ASafi  Ttawsg  ano- 

•^vijöxouötr,  ovTOjg  iv  tcJ  Ä^t<?rü>  Ttdvzeg  ^cooTtoirj^j'jßovzai 

(f  Cor.  15,  :t{J^^       Tf«)  ToKTroJ  ^coon:oi7id-£\g  6  i^iog 

7iaxi]Q  Kai  yM\}ai}La^6lg  z^g  idiag  JikininBltlag  ov  ftBzUauis 

xi]g  y.r<x}aomrjog ; 
Ti      noit  ov  nkiiova  ovxs  ikuvtova  tov  aqt^^bv  d^i  tä 

evayyikia ; 

fij'«  UcSg  Ttaaa  ßXaörpr^ala  acpi^'^ßerai  xotg  uv9(j(07ioig ^  ij  dh  tOV 

nvtviiurog  ßkctö(p7]^ia  ovx  dqjsdijosxm^ 
^$1.  JJcog  ünißiv  0  KvQiogj  'Edv  firj  dnik^m,  6  TCCCQauXfjxog  ovk 

ikBvanai.  (Ev.  Ioann.  16,  7.),  rjöri      «vfiv^*«  iiö<asi  toig 

anoöxoköig  Sid  xo  i^i(pvß7]f.LaTog ; 
liO-'.  Tig  iöxlv  6  XQm]g  xi]g  clöiKtag  (Ev.  Luc.  18,  6.)j  o  fi^ti 

^iov  q)oßovfXEvog ,  juijra  av&QcoTiov  ivxgmo^isvog ; 
[v'^  Jlag  votiiiov  to,  '0  sxrav  i^c^x^ov  Ttakucdxoi  Kod  d^axco  fta* 

yaiQav  (Ev,  Luc.  22,  36.); 
f ilcü^,  '0  q>ik(üv  x'qv  'i^vi'qv  avxov^  ditoksiSst  «vTifv  (Ev.  loano. 

12,  25.);     ^  ,  '  ^         ^  ,    '     .  . 

v^.  Ti  icxivy  *Edv  6  oq>^aXyi6g  6ov  6  Ss^iog  anavöukiS^  Gb  ri  ij 

XHO  aov,  ^KHo^ov  (Ev.  Matth.  5,  29 
vy\  Tov  KvqIov  klyovxog^  Ov  td  EigsQioiiEvu  Sid  tov  Czo^cttog 

KOtvol  Tü^  dvx^ofOTcov  (Ev.  Matth.  15,  11.),  öid  xL  ot  nct" 

tiQsg  d)QiGav  (.uj  Ig  [nur  t^^iag  ngiag  iv  xcug  vfjdxdtttg ; 
vS*  Hag  vorjxiov,  *Edv  ilg  ue  dyyaQivC]]  ^ikiov  iv,  vnays  /i«* 

üfkov  övo  (Ev.  Matth.  5,  41); 
y/.  IL&g  vorfxiov  to,  Mtj  |ic£pifit'«TC,  tl  <pdyrits  rj  tl  nlrixe  ij  ti 

mQtßdkksaes  (Ev.  Matth.  6,  25.); 
y^'.  Umg  voi^tiov  toy  Mi^  »QivixSf  tva  ft^  x^i^^t«  (Ev.  Blattlu  7, 1,); 
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(fov  dovlov  (Bv.  Itfatth.  Sö,  28.);  ^* 
Emg  wmjtiov  to»  Jvq  hovrt»  iv       iSyq^  (Er.  Hattlu 
24,  40.).   1^'- 

cAtlav  %Äv  ov^n»  (Et.  Matth.  IS,  52.).   ....  [y]«^. 

TCiov  o;sox^/<reo)v  rotT  rkvKu  xvqIov  Mt^ai^X 

El       n(fogi%finf  tolg  UyaviftVf  m  &•  to  imvoxikov  ayiov 

tov  TiXsov  ctTtaXkaatStTai ,  y.civ  sv        tiXft  t^g  tßMjg 

avTOv  TO  Totovrov  g>^aa'g  Xaßeiv;  

Tov  civTov  TtiHfl  toVf  'Omoi&if  cmccvt^  tHog  teug  iffvxctTg 

Xovtai; 

Tov  ccvtov,  El  xQti  TCQoqixuv  xolg  XiyovM,  on  «tl  dmür 
^Hwcai  T(ov  ayUoiß  ^upti  ntmu  tiva  tonov  ivanavo^kz- 
Vtth  ovt%  öiovtM  owtonQogdnag  vnkff  ijfiav  X^M^ 
naQiaxttfitvai^  ovts  totg  htav^a  oXoig  l(pl(Szavxa$i  • 

H^l  T^g  vttQ^fß^^g  tov  KvqIov  tcSv  8(o6£>ia  ^qovcov  xa^ 

^idgagy  nagivtog  %al  tov  *lovöa  (Ev.  Matth.  19,  28.).  {/• 

El  xatd  ro  mgtctiivov  tSg  yi^QctmM  ngog  to  nd&og  §nm¥ 
ii^Xv^iv  6  X^utt6g  did  xriv  tov  iioo^iov  amruflav^  tl» 
vog  %v&tzv  dyavwtxu  %axa  tmv  aravQoaaavrtav  avt^v  xak 
dl«  tl  tov  Ttctrgog  diitat  UynVp  *Avact^C0P  (19$  $uA 
ivtanoStocm  ctvroTg;  0» 

Tov  otfTOVi  Ilfgl  tav  ccTtlaxcDv  filv  ovxavy  jeo(fevo^ivav  U 

Ofimg  KOT*  ivxoXT^Vy  xl  %qri  %a\  Xiytiv\  {/. 

Tov  cvrov,  El  nqoqi%tiv  xoig  Xiyovöiv,  ort  to  öiöovai 
ntcD%OLg  xmv  Xomcov  ivrcoucSv  xal  nQogg)OQ(ov  x^^cittov 
iexiy  xal  ort  rovg  ike'r]fioavvriv  Ttoiovvtag  ov  iuni 
XI  naQax7]Qfia&aij  cog  ixuvoL  q>ttatv;  Ig'. 

2bt;  avxovy  El  xQ-rj  Kqiag  ic^isiv  iv  rifiiga  xsxqdiSt  tvj/iv 

rj  naq»,,,  dtGnoxixtov  i^TtiTtxovacov  ioQxdSv ;  ....  jf. 

Tov  avxov,  El'XQV  7tQogi%uv  xolg  XiyovOiVy  ort  fisxd  to 
i^eixovia&^vat  ip  H^ßqvoVf  t^v  vo£((dv  'tlfvx'qv  öigM^on 
mXu^sv;  iq, 

Tov  ctvxoVf  El  XQ^  ngogsxsiv  xolg  Xsyovaiv,  oxi  xal  ij  Kv" 

glov  infixrjg  iyxv^ovovGct  x6  xov  iksyiiov  vö(og  eniBv;  .  o'*). 

Tov  avxov  ix  xov  Xoyov  xov  nsgl  xijg  ^gvXXovfiivrjg  nsgl 
Xgiaxov  latogiag,  "On  tsgsvg  nag  ^lovdaioig  xc^et^OTO- 
vrixtti,  liigog  dsixvvov  avxriv  t^jevöt]  xa\  ßXaöcptiyiOV»    •  oa, 

UtgX  tov  tlXwg  tov  ivayyiXlov  'ladvvoVf  tov  avtov»  *    •  oßfr 

*)  Vor  o'  fehlt  S^'. 
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'ino^^Hiui,  (sie)  yaq,  iizs.  x^v  ^iiav  oI$£  tpvaiv  she  xal  ftij. 

OÖ.  MsQog  in  tov  Xoyov  avtov  toi;,  Usq]  tov       kvTzno&aL  litl 

Totg  iv  niötu  KSKot^Tiiiavoig,  h  ^  nal  tsbqI  tov  tUXkovtos 

KCt^aQtvQiov  (sie)  tcvqo^. 
Of.  Tov  avwv,  JIs^l  ipvii^g,  iz  tov  Tt^wg  Tartavov  loyov* 
Og.  [rjov  avtov  in  tcöv  MuY,qivlcov  ^  "Oil  6  d^v^og        ^  iiti^if* 

ft/a  ovK  dalv  ovala  ipv%'^g  akkct  na^. 
o£'»  Tov  ctviüv  slg  TO,  Ilctv  yovv  r.ainpsi  inovQavUov  y.cä  Im" 

y(i(ov  Kai  naxajp'OvUQV  ^  xal  naQa  ykfoaaa  i^onokoy^asrai 

(Philipp.  2,  10  f.). 
fyijf,  Tov  avtov  in  rav  cwzoiv,  JIsql  rrjg  nQcSztig  »Jto*  xov 

nQazüV  ai'O-QQiJiov. 
*lL'/i  Tcov  avTcov  3faXQivuov,  otl  ovt£  £/iT!:\g  ovzE  iivi]t.ir]  ovxe 

iJtL\}v^ia  Tczqi  Tijv  ipvy/t]v  (lEza  t))v  TclilxüGLv  löKu ,  7rA>jv 

rijg  ayaTttttKrjg  (sie)  öiaO^iiicCLig,  aal  oit,  y,uiu  tqv  ^jItiq* 

özolüv  (ieI^cov  Ttdvtcov  rj  aydnri» 
n.  jEx  Ttav  avrav,  ^do^a  tcsqI  riijg  ^sXlovijr^g  ^iolaOiug  i£  zal 

KQlaeoag,  onSQ  TtQogsxxiov  zov  dvccyLi'Cßüy.üvra,  ort,  cog  o/fta*, 

v£vo^Bv^va  tlal  TtuQcc  C(t(^6ziiiav  zu  zov  dylov  QvyyqdijL^ 

fiazcc  Kaxcc  xonovg. 
35«'.       xfov  «vTcov,  "Or*  sv^vg  if  KuxaßoXrj  Ijfi-t^v^ov  ri  tov  ap* 

^QtOTcov  cmfjia  fcoutf  xeÄ  Zzi  ngoogtafiivog  (sie)  ietlv  iv 

TCQoyvaxSxtx'j  dvvdfist  tov  ^io^  6  tmv  •tpvxcSv  Aqi^iiog* 
nß>»        xmv  unhmvy  MaQxvqkii  Ik  T(Sv  Miov  yqcctpoSv  9idipoQO$ 

Mwg  Tofy  ava^TTjaofAivcav,  In  M  iiagfogäg  tmv  Unisoni* 
iNOv  ayoMv  tolg  a^loig  xal  xi^toglag  tmv  xoXaff^cro^ivtty« 

HgogxBg  6  ftij  slddg  yqi^ykut»^  %va  fiif  00»  yiv%tai 
fiikißn  i»  tijg  ivuyvmctmg  tmv  avm^sv  Jfsa^iöämVf 

.  Qt$,  tSg  '  ^«tlvsxai,  vsvod'E  v  iiiva  slal  naget  xmv 
utffBt CO  V*  ^  fd^  ««f#oi»»i|  dyta  rov  &sov  IxxXi/-« 
0la,  ovtt  %u9uQtif^iov  do|a£f*  ovtt.tilog 
uold^gmg^  ^ 

9/»  Tov  ifkv  rgrjyoglov  to€  dtaXiyoVf  ^AfsoduStg  nov  at  xmv  tflev* 
tmvtmv  ^v%al  dnigxowoi,  %tt\  nmg  ih\  (uxd  xijv  did^sv^tv* 
vif*  2bv  oÄrovy  Ort  yatdi  ^dvatav  nivtig  mriff ilifjlovg  kmfjfif^ 
vtoavtovCif  mti  oxt  ^nd  xcSv  i^tolmv  ot  oftofo»  natmittovtttu 
I2}l6kat0v  ilg  to,  JZoAJUri  |ioyal  (Et.  loeim.  14 1  2*)t  ^9 

'  9iZ  votia^ai*).  ' 
*Bgatiqmg  nnl  Itftfn;  ftc^wal  m^l  t^g  Ixxliytfiffff« 

^)  Hierzu  ftUi  ab  ZM,  io  da»  €1  woU  wm  Torigw  IMctat  ge- 
radmvt  urude. 


Digitized  by  Google 


Von  Fr.  Vater.  if 

Tov  ay  i  catatov  kv(^Iov  Sv  u  f(6v,  a  qh  stc  i^no  nov  Wed- 
aaKovlKTjg,  avrov  iya^riG^adtinov^  avtov  diailii* 

Ei  «Vf*^  %s^vai  hf  ty[  tisodqt  ta  ayta  ij  ß^a^^vai  4n6 

rivog  («ov;  IKg, 

*Eav  k'i^  TOV  tsgioag  Cvfiß^  fiij  yw{<f&ai  MißmCt»  lui  m- 

Xvifri  xei;ijy(?),  as^MOV;  

nQogrpionv  hc  naffmv;  

Ii  sl(s\v  at  ftif^^  «ttl      diwwnn  (sie)  «^^^of»^^»^) 

Stti     %Qrj  7tQo$(piqsw         pmaauSv,  wvotMvcäy  at- 

'  ifmnoig  rj  ciaißi^i;  •   •    ,    .    «  n&Wm 

Tw  oütaVf  Tiva  Xoyov  %»ti«iy  u£  iUQ(ä$£  flR^OfflqroftfVtf^ 

xal  %iiva  tl  ivaisajUmtf» ;  W. 

Tov  avTov,  "Ott  xoXg  p,ttuXa^ßavov<fi  täv  Mm»  fmmjqlmv 

%^  TOV  tiQia  ix  tov  dtCTtottxw  ifm^og  %al  ov» 

tc5v  fisglScav  fistaSlÖsiv  (ftic)  •    •    .  hfm 

JIsqI  rov  fiT^  TCQogipiQiw  tovg  diccxSvovg  nsQlÖag,  .  .  .  \y\ 
Tov  avtov  *)j  Tbv  ava^lag  tsQOVQyovvtog  dtxri/  icnv  if 

^oia  Kai  rS  ßamtc^  »ttl  [sal]  ta  noQ  tffiti^  pv6ßi»a 

navta  y       ov  ; 

''O  av€t^img  xsiQotovoviiEvog  i^fim^h  ^  ^*  tl 

S^nr^ce  td  3t&^*  avtov; 

'j^va^iog  trjg  tSQcoavvrjg  ysioorovij'&?}g  y.al  TTvev^atLy.og  ye- 
yovcog,  av^xcoQSt  anaQt7ji.iata ,  nokkay.ig  Kcd  fi?)  h'ymv 
IvroAfia  •  aga  avyxsicoQrjfxiva  tci  naq  avtov  tj  ta  naq 
Idmtov  dg  nvevfiatiKOv  ivsQyovvtog ;  tov  ä^tog  ttg 
ijiv^to  tEQSvg  küI  agx''^Q^'^Sf  xstQotovsl  a^iovg  xßl 
ava^iovg  xal  ^ud^iGta  Ttvsvfiatixovg  aal  ivt(^yovCi  wüv" 
tsg'  ^axtia  ta  nao'  avi^Zv  to3  •d'Em ; 

Tov  avtov  y  '^Oti  ov  6u  iöiatag  ^tova^ovg  nad-ict^v 

7tvEV{iatiKovg  b«', 

Tov  avtov,  El  c((p£ßiv  kcciißavEi  nag  i^oi-iokoyov^isvog  xal 

Iv  TQtGiv  a^aig,  cSg  6  %^v6o^§7jfi(ov  qyrjal;     ....  bfif» 

z/ta  ti  ivzavd^ci  fkhv  nokXnvg  tQonovg  avyxataßtlanüg  xal 
ayad-otfjtog  x«l  fistavoiug  f'öft^fv  o  "^coc,  iy.Elas  ös  ano- 
zo^cog  xoka^EL  xal  alaavlmg'  nov  a^a  to  dya{}6v;     •    .  Sj'. 

Tiva  öel  tovg  nvsv^atLüovg  xavovi^eLv  tovg  i^ofnoXoyov^i^ 
vovg  avz(ag  jioisiv ;  

Ott  ovx  o(pzlkov6iv  oi  nviv^atixoX  -jtaTtQig  dinatelv  ta  f^g 
iksti^oGvvrigf  ulgt^  avrol  öidovai'  si  öe  Xaiißavovitg 
TtagaKariiovtJiy  ti  ix  tovtov ;  » 

liQSvg  k^izovoylag  Ssxoiitvog  Kcd        noifav  ti  ji(j0^evH  Tp 

öiöopiL  Kai  ti  iv  tovtco  ivi^i^etat;     >    •    •    «    •    •  .  *  ^* 

"0  not  Mit  Mil  maä  aie  folgenden  Abichnitto  aind  ff» 
irfcht  gezahlt. 
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QU.  El  XQti  öiräKOVov  'Aülvon'Eiv  rivd  l|  aväyKTig; 

Qß\  El  XQij  fiovaxov  fjLOVov  Koivcoveiv  xal  nmg  '/pij  xovto  tcoisIv; 

qy\  xov   övvtxfag  Kotvioviii'  arcavtag  xaiv  tpQintmv  fivtfl^ 

QitoVy  oSg  V7t£Q  TcavTCi  imo<jiikovg  ovxog  xov  h'gyov, 
Tivhg  xd  tcov  te^imv  ci^<pia  iv  xjj  iig6ö<p  äand^ovrai  y  akXoi 

Sh  exctvgov  %oiov<Slv  iv  xrj  yg'  xl  x6  (ü(pihnov  a^a  tovto; 
üs\  ^id  xi  ^vQco  ^^i'ciai  0  imcxoiwnv  ino  aqvnamg  xal  ov 

^iS.  Tiva  xd  nqog  ^dvaxov  d^aQxiiiMtxa} 

'Em  ttg  Ktixapf^  l$Qi(og  Mv  tum  nak  inMkm  1^  uf*ii¥Ami 

nag'  avxov ,  xl  «on^W; 

Sovg;  tivhg  ydg  Xiyov^^  viag  (sie  v^)  itvm» 

Qia\  To  ^Eiov  xal  ayiov  G'iy}.ia  rcov  (lovcr/cjv  iig  6  rcanai)üv^- ^  jt«* 
Tiiüg  dyysXl'KüV  Aiy^iuij  y.cn  did  zi  Tzcioa^ibuixai,  (sie )  i 

i^ifl*  Tivlg  iv  död-evela  ij  äkX<p  tgona)  rivl  xa0^fievot>  il/ukkovöi 
7^  iv  odw  rj  iv  nXoUo  rj  ol'xfo,  rtveg  61  xal  Iv  ianigct  tiJv  - 

av:.oXov^tciv  naaav  nXiinovoiv,  akkoi  6s  iv  ukkoig  zaiQOig' 
TL  ovv  TtoitjTiov;  naQaiTf]T£Qv  xijv  uKokov^ioiv  öui  %6  JMH- 

•i^rjßd-ai  7]  cekko  ti  tzoihv  ; 

Jhog  roj  ßkuocfruujacn'Ti  ng  ro  TCVtvfAü  to  afiov  aun  diplitiu 
ovxs  iv  z<a  vvv  ovxb  iv  fiiXXovx$} 

Qtf,  Tl  to^  ^Eminug  t^g  ijfii^g  fv$ad  tf«,  nttl  tlptg  mt  imtt 

^»f  •  ilf^l  x'^g  tiQag  Xettov^lag^  off  I8ia  SMffc!  Tag  alXag  ivxdg 
v^g  i^i^ag*        "  ^ 

.^ig'.  Elg^  %)  toacvTfw^  na(ftt9i8nniäg  xopwg  «ol  a$u^9$tg,  xai  ttg 
ij  in  tovtmv  mq>iXna'y 

'Aga  aXxiog  6  ^£og  xt]g  rcaQaßdöcCüg  xov  *A6afi  x«l  xijg  dm- 
atiag  xdSv  i&vöSv,  iicstSt}  uKOvtBg  7taQa6i8ovxai ;  el  6s  ov» 
aixtog,  vcfiSg  HoXd^ovxai  ovtoi  naga6i66fi£voi>  äxovxsg; 

ff$^,  Aid  xl  7tC(QaXa^ißdvov(Siv  «Ofot  xoßaifxag  (.LVQLaöag  xat  vri- 
Tticov  %al  iv  xoüovxoig  XQOvoig^  xot  ßgiq)!]  6h  (laXkov  ßs- 
ßanxtöfiiva  xal  ^ißlv  yLVcicKOvxa  ovk  tuiXlFv  tovxtov  slvtu 
iig  dno6ox»lv  ^€0v;  xal  6id  xl  cinavxsg  nanaöiduvxüt ; 

Qid',  TIeql  xrjg  iv  tc3  vdgd^rjxi  XLxrJg  xal  xdSv  XotTtiäv  f^coO'fv  xov 
vaov  knuveiaVf  %al  öuii  xl  al  Uzopeia^  lf£{»^cv  y/vovYai; 

fx'.  Uiül  T<av  dxdxzdjg  itivta  sal  9uptf(if»iiimg  mmivm¥f  fuA 
m  xovto  klctv  6eivov»  ^ 
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Fewadlov  vo«  ifimtitikv  nu^pim^t^v  Xmp9t9VT$^ 

Mtra  Tijv  rov  nargiaQ^slov  dzoKcirc'iOTaaiv  iv  tco  u)tcia^ici3i 
«vrov,  JIsqI  f^g  tov  ^sov  TiQiatTjg  XaxQiiag  q  vo^iog 
Bva'^ysXiKog  iv  imtofi^,   .  qku. 

Tov  ctvTOVy  IIs^l  duigiOQag  tav  ßvyyvünSzav  xal  t>ava<>/^o>v  * 
cefiopTi}ft«Tiw  ^vvTOfiOV  xal  <fag)ig   ^xj^. 

E^usxoliq  Süfiscav,  fti^r^OTroA/rov  Evxatrmv^  ngog  'laxüvviiv 

dk  i%  tov  ß^ßXlov  tmv  natovi^iifmv  Ei^y§t$iffi¥, 

Tov  cr/iov  \laaaz,   TliQl  ra^ecog  aoycfiaicov   Q>id\ 

Tov  avToVy  IhQi  ct7iüTay-)]g  v.ca  uovir/^izrjg  nokiTEtag,  .  . 
Tov  iv  ayioig  naiQog  y^iojv  ijivarAf/oi-,      tcov  ciaz}jTiz(.oi>  av- 

rov  ÖlutuS^cüjVj  koyog  ÜQog  zov  ^lovi'ifj}]  ßloi^  ciOzoi^-vrag,  ^kj. 
Tov  avtov,  Ilegl  rijg  räv  Xoyiüiicov  iTctGraöfwg,  nal  ürt  ov 

XttKov  TO  Ca^u,  ag  zLV£g  VTCEiXrjCpuüiv  

Tov  ctvTOVy  ^'Ort  ov  t)4t  zag  zav  yvvaiKüov  avvTvpag  d(pv~ 

XanToag  Tcoulad-ai.  .  '   Q^V' 

Tov  «vTov,  "Ovi  Sei  ry  SvvdiiH  tov  Ctofiutog  ftfr^ftv  tiJv 

iyüQdixsiav  f  nal  ort  koXov  9uA  fhfvofiov     tov  6c6 ^laxog 

iqyaüUi,  •    •    •    ,   ffK%^. 

UsqI  TOVy  n&tix  '^a  dtt  iQyatsC^tu  riv  atfXijrifv.  •    .    •  ifX\ 

dgfvlunto^g.  \  QXa\ 

Tbtf  tmrov,  ''Ort  ov  xq^  gv'ivus  xal  aßctCmfhvwg  XQuIO^iu 

Tag  TCQüodüvg  •  Q^ß^» 

Tov  aßtov^  "Ott  w  XQri  ToTg  ol<ttatov6t  tcdv  uova^nv  fi€t»- 

Miivm  ^ttoaovg  »al  nu^^rialag,  dXXd  xm  vovxovg  91;- 

latTBü&n^  ifly» 

Tov  wSvaVf'Hhi  »Xi^qov  nal  »^otfraO^;  aStXfpcSv  o^Jorfuos 

l^/coOtt»  ngog^KBi  t6v  ti^rjzi^v  gXf. 

^ov  of^nvy  ^Or»  cv  xQij  ngog  xeyoA>|/«y  ßkiisowa  fyiMv 

ntÜM  ,  ifl9\ 

Hsdl  iAuoifUtg  loytov.  »   •  ^^9  • 

Tov  fftfTotTi  "On  01S       t6v  ucxrixiiv  t!ih^€afBXiag  ßXixtw.  . 

Ufumat  "...  

IW  wSxoVf  JTe^l  fnov^^ing  ♦*). '  • 

*)  Der  Traktat  ^Xy',  steht  Tor  qX^.  im  Manusoript;  et  mawton  alfo 

die  Traktate  oder  die  Zah!r>n  nm^zr-^trllt  werdon.  Kr«tf>r^^*»  ist  wabr- 
fckeinlichcr ,  weil  ß'  erst  durch  Correctur  in  y  verwandelt  iat. 

**)  Nach  einem  kleinen  Spntimii  fol^t  in  der'Jplbf^n  Zeile  ov  statt 
[r]o'0,  wo  das  t  später  roth  gemalt  \Noideii  sollte;  indeas  besann  »ich  der 
Schreiher,  daas  er  eine  neae  Zeile  aatangen  müsse. 
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so        Zm  Kuntle  griecbucher  Handschriften,  in  Eiüsbod» 

.    Tov  (kiJtuiT,  /7f^I  nii»v£(ag  nccl  iknidog» 
ßfia'.  Tov  avTov ,  FIsqI  TomnvQqi^oövvfig^ 

^^^o  Tov  avzovy  lißog  %ovg  iv  xoivoßlco  Kapovtnovg^  naw  cS^atov, 
Tov  avTov  y   Chi  Sei  tov  ^.oxiitriy  fitßtU^  wt(f^Uv«k 

(f^iä '         ov  ÖH  tiva  iavTov  cenoyvwvai  noTS  nav  noiku  iifi<*Qi(V, 

^Ht»    Ott   dii    Ii'    TCO    ivf GTMtl  TlOUlv  TO  Tiakuv  /.tU  Ut]  llq  TO  |Li/ÄAi)V 

(jug.  JJi^}l  lüv  f  Iloag  (itravoEiv; 

(^^^\'^Ofl  ÖEL  TOV  {^avurov  ^i^  u  v  ij  0  Oai.  xca  rijg  tiEkkuvCtig  XQLßffOg' 
6  ydo  (.it)  rciVTa  dLtf^'i/.ug  TtQugÖoy^üjv  koyi,^0^6VOgf 
vno  TLüv  TLUi^LOp  ^itöicog  ukiOKitatm 

^/ii]'.  ^'Ort  dveLKaazog  lt>  ovQavoTg  Evg>Q0övv7j  x«l  ij  roig  ayloig 
anoKBi^ivri  öo^a'  öio  5i}  (ßii)  tuvxi]g  svdvfiiiag  ogiyiCOtiu 
xal  ou  ovöh  xav  ovxaav  naft*  iffiiv  ytvotiivoi^v  twxvig 
dvToiiiov* 

fffrO^«  "On  moVidiug  m£  tmv  ivaghiov  il/v%al  iv  %^  9avmt^ 

%w\  immutku  nmQtmaXov^Levaif  wzm  tvB  4»ii(xtog  dmr 

0tU»  oinavQfUtttf  {tov}  tovwo  ylnfsuUf  nml  Z%$  sroUaxK  ot 

^«•"Ovi  i$Z  tov  Jmcta^oiuvav  ftwnvffaif  «al  ttg  if  Iv  Aoyo» 
{tviuia  9Mrl  if  1»  T«vf^^  tt^pfksiaj  nai  mioA  vßv  tiismm 

^/f •  "Oti  tolg  Atotäia^vois  uvuynttiov  to  fii}  (rvj»|»fyyv<r^a»  tolig 
natd  Oaif9M  ovyyBvhtv  17  ngogna^naw  tfc  avxoflg  l^civ* 

fvy'.  "Ot^  totg  iv  utoivoßUp  to  löionxr^oiß  Tf^o^pw^g  8U0^m 

^0  •  **09$  dit  tov  otti^vM  ßovl6(nvov  tag  tmv  ho^nv  owtv^ 
%tttg  fUitttdmxEtVf  <og  naw  uSfptKiMvg- 
"'Cr«  dvttyualu  ^  iSwmmyii,  »al  tig  if  i»  tttvtng  d^ilita^  luA 
nmg  nowifiovtau 

^yg«  '^Ori  ov  df r  iavx^  tv  tivt  smammsvHv  aXla  t^g  tmv  nuxi- 
ifmv  aviißovXlag  itnixHv  navtag^  xd  ts  Tijg  %a^Utg  d»6^ 
frixa  xai'aQag  i^ayoosvowvtt  Mal  iMifihv  vnw^ntovta*^ 

^t^»  "Ort  dvaipmia  if  I»  tmv  noüfMtmv  i»a%0gtfitg  pfl  ctMfvM 
^ikovxi. 

gv^%  "Ort  iv^ig  if  xaKLUf  %al  noXkol  ot  ravri^v  atQOVftsvotp  nol 
l&aAMM  vv¥'  ^yxonog  6  s  ij  d(iitrj  xal  oA/yos  ol  tttmftß 
H^xfQxoitiVOif  o&g  de»  t^kovvy  xoTg  dh  Xotnolg  pu^  nQog{%siv» 
9  Oti  tovg  7i(fog^6vxag  xy  iiovaäm^  nolittl^  (Utd  nolMig  ^ 
lUIMiOlag  dii  dixt#^«  tiim  ff  aitoig  iu  ktuftfkmi^ 
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"Oii  nQog  Toy  nixov  hmürov  mu  th  nttqm  4h9V  Aiof  Im- 


ÖUiotM  •    .    •    j  ^1^, 

Ott  tliliov  TO  tf%i?ftß  xttl  i^i703g)fU?  xal  omv^Qtow.  •    »    •  ^fy'. 
'Ort  de»  Tov  fioya^^^^  nginovra  ßiop      öJ^iffiaTi  iftide/xyvtf^aiL 
Ür»  der  Tov  fiaOTjrrJy  navta  ta  nuQa  tov  öiddcancilov  n^^m 
raSi^fi^^at  TtQo^vfioDg  mg  avfifpiQovxa y  xSv  XtmtiQct  f 

xal  TO  naQc^i  ^^ov  ak^og  didoxai  

rcQog  avQ-Qüy  jiovg  rcaQu  )jGlc<g  ,     .  . 

cpQOvriöav  .'  

Tov  avTOV  j  Hs^l  ayovnviag  ^4'* 

''Qji  Ik  tcJv  Ev(>yeTivwv,  Tlsgl  t}]q  6<pukofthiig  ilg  tov£ 

7CQ0£öt(ßrc(Q  v7ta%orjg  %al  dyanrjg  ISfiß"  * 

Ott  du  iv  Tcddiv  d6^€i}i(^^t(og  V7(o%aaQ£ßd'in  %oig  iv  %VQi^ 

Ori  ov  öü  TOV  öiSaGKaXov  xorrox^/ve&v,  xäv  Tiva  tcoi/  ivav- 

tlmv  Xßag  av  diSaGxEi  noui,  foa» 

Oh  tovg  nQogixovxag  iavtoTg  xal  rfj  n^ovota  tov  l>inv  rj 
ya^ig  Tcokiaxig  Kai  öict  Iölcüzcqv  xat  ayvwörcov  öiddanBi 
zu  öiöVTCc,  xcf»  ort  ol  tanEivofpQOvtg  oial  fta^d  tcSv  «v- 

Xpvxav  ^av&ccvHV  ov  TiUQaitovvtai  it^^* 

Ou  ov  öei  Tivc?  tvfietdßaiov  dvat  rj  rijg  jjLOvrjg  dvaxüiQ^h', 
iv  >5  TBXeirfod'ijvai  %m  XqiGx(5  Gvvixdlaxo'  oi  yaQ  naxi- 
Qsg  ovSh  rrjg  ziXXrjg  Bvpgag  anaviöxavxO)  iv  y  -/mi  Ti)v 

rvxovaav  evjijov  dcpiXsictv  Q^Y' 

Ott,  Tolg  dyviivdoxoig  xh  ifpoStd^Eiv  iTTinivSvvov  ^oö\ 

Oti  föiov  xaTtBLVorpouvog*)  to  ^ii^i(pB<3&ai  eavrov  Kai  i^ov- 
^iVBtv  Kai   fUyf^fv  rjyela&ai  id  nag^   avxov  yivo^iwa 

dyaOd^  oöa  kuI  ola  dv  y   .    •  Qoe. 

7t  TO  yjQÖog  Ix  tot;  eavxov  (xt^ipföf^ai ;     ......  ^05. 

'OiL  OV  Ö£i  TOV  novcrji^ov  doyov  Hvai  dkXd  x«l  ocafiariKwg 

ioyäliöd-ui  j  'Aal  0x1  1]  aoyla  noXXav  alxitt  xaxcav.  .  •  Qot  * 
Uoio}  CKOTcco  xov  iJLovaiov  öti  i^y«£eöO«*  x«l  Jwl  ftwfov  tcsrl 

zlva  egya  imttiötvnv  il^^* 

'Ort  iv  KQivößim  ov  6bi  uvd  Xdiov  ti  Km^tf^»,  %f  W 

KtKttiiiivto  ßaQvrdtri  Inrif^TtjTai  xoXamg*    .    •    .    •    .  ^0^« 
IIbqI  Tf/aXtioiiUtg  »a\  nqogBvxrig  Mil  tiig  iv  wStoXg  aitailag. 
llmg  ot  TtdctiQBg  tiJv  vriötBlav  ijycrjnjtftfv  xatm^^n^ttv^ 

xai  fiixQi  tlvog  nü\  ilg  tee6tqv  ix^äwo  f  j  intqtßtt^i  .  i^rtd. 


n 


*)  Früher  war  tanHVoq>goavvrjg  pf schrieben ,  aber  der  Accent  ist 
ausgectrichen  and  auf  der  Bjidsilbe  voi  übergeschriebea  und  endlich  die 
fibersahligen  BmAiUhmk  dnidi  onicrgeseteto  FmkU  ^ftnitkML  **  - 
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Zar  Kimde  griechüdwr  HaHdkfariften  ia  RoMlaiid. 
IHttflm  Uffdlzig  ÖMKpoqoi  navipmm  ifUnf  tlg  vnonovi^v  d^tydifMui 

^trif.  Dag  ist  KU»  -ssoif»  f^offf»  vdnf  liwtexiv  h  vg  tffüniSff 

»iisa&ai.  •  •  • 

"Ori  ösl  rag  rcov  ywain^v  oiulktg  buft^hnO^m  %cX  iQvniSv 

"'Ort  4»v  ^et^  Tov  fAovorxov  oAco^  ^itovc^tti  ngog  &p^mnv  if 

^ißg^^Osi  Sst  rov  (Mnwiov  ov  fUvov  rovg  aSiKovmag  fiij  a^v- 
vaa^m  ukXd  fictxQo&vfiofg  vi^v  dSaUthf  iS^l^c^i  nal  vg 

ave^iKocKlcc  ivvQimiv  ttvxovg.  /    •     '  V 

^6^.  "Ort  ov  d»  Viva  (TxcrvddUfety.  -  ^  '  ' 

^S/^.  Jlag  yQacp(ü(Siv  (sie)  of  {irixqoTtolXxai,  xoig  naxQttt(f^ais  rj  nal 
akXoi  xivhg  tcov  teQfOfiivwv,  '    '  ' 

(^hy\  II^qI  rrjg  ra^Bog  xcov  '&(f6vo}v  tc5v  f.ir]rQonoXixcov  xal  ^tivsg 
avxdiv  kiyovxai  ^^aQXot,  xiveg  ös  v7t€QxifLoi  fiovov,    •  •  '  ' 

ijfhf»  'AnoXoyrixixov  ngog  rovg  nikXovxag  cmoKo^iGai  ro  ^ijw^ 
xQv  naxffMq%QV  tlg  t6  t^g  aQptQaavvfig  «l^fio. 

^W«  StifulmfM  tfvarfmKotT  yffafL^Lmog* 
ivq^im  t^g  inatUicUtg. 

m 

Zwucben  dieseoi  Veneichnisse  luid  den  liachtrSgen  zo  deni"^ 
lelben  ist  der  leere  Baum  suin  Theil  nit  folgcndea  Mdeo  Sdio-* 
lieii  gefüllt: 

*Iniov  oxi  «attt  diadoxifv       ötCnoxiKov  aJna  (pvltti^iv^nak 

iig  xiva  igrifilxiiv  xaiaTtECov  Kai  i|  avxov  iig  xov  SyUiV  fiff^rl;^«! 
Ma^ilfaßovv,  i|  ov  ndXiv  tlg  xovg  avxov  (Mt^xdgi     ^        *  -   .  , 
loxkov  Ott  ot  laxtoßaiiu  ivl  öc<y,xvlqf  td  ngogi^nov  QqnffßY^ 
jovaiv^  ort  Kcä  (ilav  iv  XQiOr^  fpvCiv  nQiof^^QVGiy  xal  xoytQ^ 
ot/x  dno  xfov  ÖB^iav  inl  xd  dgiaxsQd  t^v  %ßt(fci  mvovvxegy  ßgntif 

%ttl  dii^  TO  ivaTUtXtv  dsti  näv  iffiw^v^ird  xu  dc|«i^ 

•  •  • 

Hierauf  folgen  dann  aachirteliende  Zuai^  und  anderes  Bei- 
werk; .  . 

^  Bei  diMMi  Traktate  fohk  die  Zrid. 
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ji6yo£  'loiöi]q)  uoi'cr/j'jv  rov  BqvsvvIqv  neffl  t'qs  ^ikkovatig  H^iamg 

aal  aiidLov  (.kaxLioiODixog. 

Eicl  Sh 

TOV  XQOvmov'  ^exd  rovro  jihidlov' 
IIbqI  tov  TT^oqpjjrov  'HktoVj  nov  vvv  öidyBi. 

Meid  x6  TtifjLTproVy  yyow  rd  KEcpdkcaci  tov  'l'clkov' 
Ivd^fMjve/a  (sie)  tov  üvqIov  £vntüii/Qs  ne^i  tov   üyiov  ilaiovj 
^TOI  sv%$X€tlov, 

Tov  ovtov  (jikBTct  TO  tÜLo;  tov  Miftt  Amlvm¥        )  ilf^  sttv  kf^  - 

Kai  ftsva  tuvva^  ^  •  • 

Kai  &f* 

IZc^l  vcSv  i{d&v  tijg  vntqaylag  ^sofsonov, 

'0  JMSorrdav  ^YVM  Maglav  i»  tiig  *lovöa  (pvXijg  xol  iyi¥Vffi9 
%ip  Imuißf  *tws^^  tov  thaovog  tfkf  naxi^ci,  %al  &vycni(fug  t^etg 
MaqktVf  Soßrl  %a\  "Avvav,    nA  i]  ^Iv  Mstqla  ytvv^  StAdißfipß 
f^v  ftatav,  if       Soßij  ytvv^  xrlv  ^EU^ßtt,  if  dh^Amßtt  ywv§  • 
trf»  BiotoxoVf  &gxe  6  'lixtcriq)  JtQUTt'^dÖE^ipog  trjg  nuvayiccg  ♦fo- 
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"Höti  öi  Goi  xca  TTErn  rmv  i^7toQ^Yl(iivo)v  (sie)  Tijv  kvüiv  Ikytiv 

yuQy  cog  icjQccuag  nolkaiov  xovg  (lev  rav  ii^icov,  iv  to5  ^ikksiif 
tavra  (pvXatteiv »  tw  8ea7tOTi,'Am  öict  zrjg  Xaßiöog  igiovrai,  ai^an  * 
ovtag  (XTtoTi^ivai '  rovg  8s  (xrjSlv  rowvzov  noiEiV  kccI  fta^ftv 
l^tJrT^öag,  xivsg  tovv&v  rijg  uKQißsiag  f%ovtai'  %a\  rjfxiv  ^Iv  doxfi, 
zoig  TtvEVfiariKmg  ra  nvtvfiarixa  övyy.ijivtiv  cnov^a^ovaiv ,  oydf- 
xl^Gog  TOVTwv  Tijg  (xKQLßsiag  ixTciTttsiv.    oi  ftev  ya^  tVa  vmI  tov 

'^avov  ti  (pvXarzrjratj  Sid  zrjg  tgSv  aQzcav  anoxQtGuüg  zovzo  ol" 
KOVO^ovGtv ^  oi  öh  Odg  agnovirog  rov  aoroü,  slg  ocJaa  rov  ^f^töTOV 
^$fl  fiEzaßsßXrj^jiBvov ,  xal  tov  ovLi(-urcdc4^ßav6^tvov  zovzco  olvov 
iv  Tüj  xai()a5  ^raXif t^f»?  flg  a/aa  ^iszuTtoinv  xal  Tovg  ft£ia- 

Xufißdvovzag  dyia^^siv  ^  ovÖhv  zoiovrov  %öiov6lv,   aXX*  txQKOvvzai 
T<öv  ;r^oiyyiaö^£vwv  dqtfov  (pvkaKrj'  ovzca  filv  ovv  SokbI  ?;«rv* 
hctl  dl  OQcSfiev  rrj  filv  tuvty  i'KKXrjaia  to  dsvtE^Qp  zovzuv  y£vo- 
fkivov,  ösi  »al  if^as  (dg  dxi^ißidziQ^  %ovty>  ^uXiOta  unokov^tlv. — 

m 

s 

-   f"  ■ 


III.  Die  Beden  des  Lyti&B,  die  Dedanationen  d«t 
Gorgias,  Alkidamat  mid  AaUitkesaft  «sd  das  Frag« 
ment  des  Danadai» 

Von  dem   Codex  Coialinianus ,  dem  Jobann  Taylor  viel  bei 
seiner  treiflicben  Ausgabe  der  Reden  des  Lysias  verdankte,  schreibt 
Immanuel  Bekker  in  der  Anmerkung  über  die  verschiedenen  Hand- 
schriften des  Lysias*):  ^^Coislinianus ,  quo  Taylorus  usus  est ,  hO' 
die  noji  7  (peritur/^    Als  daher  Referent  im  December  1840  äu 
Moskwa  einen  der  Kaiserlichen  Univer&itats-Bibliotbek**)  gehö- 
rigen Codex  des  Lysias  sah ,  des  Lesarten  fast  mit  den  von  Taylor 
aus  dem  Coislinianus  angeführten  übereinstiranaten ,  wie  ihn  naclihcr 
seine  Excerpte  lehrten,  so  lag  der  Gedanke  nicht  fern,  dies  möchte 
der  jetzt  in  Paris  vermisste  Codex  sein,  zumal  da  derselbe  für  jene 
Bibliothek  erst  in  neuerer  Zeit  erworben  war,  und  da  er  leicht 
durch  ein  Versehen  mit  den  übrigen  Büchern  Taylor's  verkauft  sein 
konnte^  welcher  bei  der  Heransgabe  des  Demosthenes,  wobei  der  Tod 
ibn  übereilte ,  sich  doch  wohl  den  Coislinianus  kommen  gelassen  hätte» 
wenn  derselbe,  wie  der  Bfoskaoer,  auch  das  Fragment  des  Dema- 


*)  Grat.  Atdd.  Berol.  B.  L  8.  161. 

^)  Wilnwid  die  Bibliothek  der  heiligen  Synode  zd  Moskwa  reich 
an  c^iechisdbeii  Handschriften  ist,  besitzt  die  IJnhreilltMiMvChek  ans* 
mupim  mr  asdi  die  HwaUcn  4m  Badldofl. 
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des  enthielt,  weichen  Taylor  hinter  Demosthenes  und  Aeschtnea  mit 
Pcinarcbos,  wie  der  Titel  lehrt*),  herauszugeben  gedachte.  Wie 
gefällig  diese  Vermutbimg  auch  scheinen  durfle,  so  hat  sie  sich  hei 
genauerer  Untersuchung  doch  nicht  bestätigt:  denn  wenn  auch  die 
Moskauer  Handschrilt  und  der  von  Taylor  benutzte  Coislinianus 
gewiss  zu  derselben  Handschriften  -  Familie  gehören ,  so  ist  doch 
durch  eine  vollständigore  Vergleichung  des  Codex  mit  den  Anmer- 
kungen Taylor's,  welche  mir  durch  die  aiii  Befehl  Sr.  Exc.  des 
Hrn.  Gen.  Licut,  und  Kurators  des  Moskauer  Lehibezirks ,  Rittors 
Grafen  vou  Stroganoff  veranlasste  Urberserulung  jenes  Codex 
möglich  wurde,  klar  geworden  ,  dass  beide  Handschriften  in  eini- 
gen wesentlichen  Paiikttii  vtm  ti  na  oder  abweichen,  und  indem  wir 
dem  hohen  Gönner  uud  IktV.idercr  der  Wissenschaft  für  die  Erwei- 
terung uudercs  AMssens  uns  tief  verpflichtet  fühlen,  können  wir  jetsst 
folgende  Auskunft  ^cben. 

Den  Coi:^liiji;iiiUÄ  beschreibt  Taylor  folgendermaassen**) :  ^^»Co- 
dex  MS,  oluii  tSe^ue/üiriuSy  postea  CoisUnüinu.'i ,  hodie  Sanger- 
Tjunieriöis  e^i  membranaceus  in  folioj  numero  342  quamdiu  iii 
Bibliolheca  CoisUniana  asservahatiir  ^  aeculo  XV  exaratus 
nnd  ist  diese  Angabe  richtig,  woran  wir  nicht  zweifeln,  so  steht 
schon  biennit  die  Verschiedenheit  beider  Handschriften  fest,  da  der 
uns  vorliegende  Codex  nicht  in  Folio,  sondern  in  Kleinqnart  ge- 
schrieben iöt.  Zwar  ist  auch  dieser  auf  Pergament  geschrieben  und 
dürfte  ebenfalls  in  das  15.  Jahrhundert  gehören;  aber  ausserdem 
scheint  der  Taylorsche  Codex  u  u  r  die  Heden  des  Lysias  enthalten 
zu  haben,  wahrend  der  Moskauer  ausser  diesen  noch  einige  Zntha- 
ten ,  namentUch  das  Bruchstück  des  Demades,  bietet:  was  Taylor 
nicht  übergangen  haben  würde,  da  ei  gleich  darauf***)  bei  dem 
anderen  noch  erhaltenen  Coisüi^anas  bemerkt ,  dass  er  ausser  dem 
Epitaphlot  di^  Riedea  und  Briefe  des  Aeschmes  uad  einige  Sehriflen 
des  SynetftM  ttinftifse.  In  fibfigeii  gilt,  auch  von  der  Moskauer 
HandsolDift»  m»  Taylor  "voa  der  sdnigen  k^neibtf):  j,Amaimm^' 
siäj  qid  hmc  Cod,  descripsiij  Gnumt  Unguae  imperUm,  mUl^' 
in  imUoTiB  novmfH  H  nonnaüas  ffOöM  ^harimra»  adrßiaiim  pobalta 
h  V,  Ol,  iimn  M  ee  if$  sqtfpismmt  mmUemi :  quod foriat^ 

nm  sat  'tUa  imcüia  admi^j  pmm  tag  mo  eseaaplari,  quod  dÜ^ 
SBF^Ndij  diripare  potmi:  iampndm  0n£in  e($^um  POcaUum  iam  in^ 
tgp  $tinhmdum  quam  mkt  legendam  pivmieeaus  erai^usm.  .ib 
perpetuo  jere  0Sfarwtur  ^dvvmoy  yiyvdCKiBWf  tvtxVf  yiyvo^taif 
i(pdifiiffthrt>tf'ttt%ti6vr(ov,  •önsQßaikovtmv  '^.j  quc^e  in  aw$  cocä>~ 

^01-,  iuehixtiovmv ,  vmqfUAivtmv  eic^j  '$i  JbnÜUer  fers  'deaunt 


♦)  ^ILMOEGKNOTZ,  AIEXINOT ,  JEiNdFXOT  luA  JHMA-  ■ 
dOTS  TA  ZSIZÜMENA.    Graece  et  I.atine. 

Orau  Graeci.  cur.  Reiske.  ß.  VI.  S.  9*2. 
'  ***)  ^bttid.  8.  96.        fji  Eb«ad.  a.  03. 
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v.ijlae  illae  fAaQrvQsg,  t/;Tjg)i0fta ,  vd^og  ceteraque  huiusmodi'^  :  na- 
mentlich fehlt  in  der  uns  vorlicgendea  Handschrift  das  Iota  sub- 
seriptum.    Gewiss  hatte  Taylor  auch  die  folgi  iiden  Worte:  ,,saepe 
niimero  resLigium  optimae  lectionis  erpressum  sert-'ai^'it / ^  auf  den 
Moskauer  Codex  angewandt:  denn  mit  den  ulteren  Teiten  vergli- 
chen konnte  er  viel  zur  WiederhersteiluDg  des  Urtextes  beitragen^ 
Jetzt  ireilicli ,         <ier  Text  durch  Taylor  und  Bekker  ans  vielen 
Handschriften  berichtigt   worden  ist ,   bietet  er  fast  nur  Bekanntes 
oder  Falsches.     Indcss  aiicli  unter  solchen  Umständen  muss  die  Be- 
kaimtmachung  seiner  Abweichungen  als  wünscht;ijs\verth  and  nolh- 
wf  üdig  erscheinen,  weil  der  heutige  Standpunkt  der  Wissenschaft 
eine  genaue  Zusammenstellung  des  zur  Kritik  der  besseren  Schrift- 
steller gehörigen  Materials  heischt;  and  wäre  der  Gewinn  auch  nur 
gering,  so  ist  es  «loch  schon  tob  Bedeutug  zu  wissen ,  es  sei 
nichts  TO»  diesem  Oder  jenein'  Codex  zu  boflfien:  was  naoienflich  bei 
einer  BntidMdiflft-  In  Betradli  sa'ilellieii  Ist»  ^ena  Unzugänglicbkeit  . 
im  AmkMde  letAt  za  äMifriebenen  Hofibungen  Tenmlaaeeii  kdmiteb* 
Der  Oodex  «teo,*  wddieii  ich  beidlreilMBii  iril,  if(  mf  Per« 
gaiMMt  iehe.lea€rlftii  et#«  kn  15.  JftUmidene  gesdiriebeii.und  be*' 
stdM:  ans  iM'Qnttit»liiO«rff,  jede  8äle  etwa  aa  28  2Meii  gereeb* 
bmC.   Tonn  stdieii  die' erhaheaea  81  Bedea  dct  Lyifas,  anf  dieM 
üftlgefl  ^Skhf^  iyatofiiov  voa  CrOfgias,  ntgl  aotptatäv  aad  jcot^ 
naXa{ii^8oifg  dai  AiUdaaias  and  Toa  Aatbtkeaei  Mis  and  \>$tr^ 
etigf  eadUcb  aacfa  itteeea  BeehuaaUoaea  das  Fragment  de»  Dean« 
4iB  fnqi  9mimut»iag,    Sdioa  diese  lafaallsaDaelge  fiilirt  duaaf, 
daas  dBase  Htadsdaift  ndt  den  Mavciattis  l  (ÖtS)  aad  K  (Appead. 
data.  8  cod  1}^  so  wie  mit  dem  Pdetians  X  (88),  gemeiasdutftn- 
chan  Urspruag  hat»  aad  wenn  aadi  nach  Bekkers  Beschrdbang  die- 
fcer  Han^tdmflen*)  einige  deiseibim  nodi  anderes  entfnJtea,  oder 
auch,  wie  -X,  in  anderer  Ofdnang  gescMeben  sind,  so  wird  dodi 
aagenadiaalkh  die  AeMiefakeit  darck  die  Lesartea  beKtStigt:  »icfaf 
wemger  deaHick  aas  den  von  Bekker  mitgetbiöKen  Varianten  ^st  die 
Veiwaadtschaft  des  Ifoskaaer  Codes  mit  den  Yatieanis  M  (66)  and 
N  (1366).   Nähere  beftiiBmeade  Mermale  sind  in  der  Rede  ffir  die 
g^tteneu  Athener  §•       4' das  Fehlen  der  Worte  ff^o^^o^  yctQ 
und  der  leere  Raom  von  einer  Seite  §.  24,  2  ccTto&avttv  yccQ  Iiis 
d8,  8  'Ellfimwwo,  wo  Bekker  'anmerkt'*'^):  ,Jh»mm  loco  lamna 
mi  in  £  penukmf  16»  in  M  %\y  m  N  26*  eadrnn  in  X  unam 
fadimt  pagincmiy  quae  legi  nan  potest,**    Dieselbe  Lücke  fand' 
sich  auch  in  den  Handscknften ,  ans  welchen  Manntina  die  kleineren 
Redner  edirte  ond  ebenso  in  dem  jetzt  vermissten  Coislinianos '^*).' 
Auch  die  Lücke  zwischen  der  Apologie  far  KalMas  und  der  Anklage 
des  Andokides  hat  der  Moskauer  Codex  mit  allen  ihrigen  bis  jetzt 
bekannt  gewordenen  Uaadtchriften  des  Lysias  gemein,  nnd  der 

♦)  Orat.  Att.  ß.  V.  S.  694.  EbM.  B.  1.  8.  1T&      ♦♦♦>  8. 

Taytor  bei  lUlslb.,iOiaU  i6r,  B,  V.  fil.  8^ 
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Schreiber  hat  fast  zwei  Seiten  Ranm  gelassen.  Die  Bede  fg^gat 
Andokides,  deren  Ueberschrift  in  allen  Handschriften  fehlt,  beginnt 
mit  nov  tov  (oittgov^  wo  Bekker  bemerkt*),  dieselbe  Lesart 
finde  sich  auch  bei  MX  und  E  (Laurentianus  Plat  57  Cod.  52)« 
in  K  seien  aber  selbst  diese  Worte  weggelassen*  In  der  17.  Bed« 
(^nsgl  d7]^o<sl(ov  a3tKT//ic?Twr)  fehlt  §.  8,  4  inQioVf  5  tgla  hrj,  6 
öluai  und  §.  9,  8  die  Kiiclung  coGxi  bei  v^coarl,  (loch  so,  dass  die 
Li'icken  angezeip^t  sind.  Ferner  hängt  die  25-  Rede  {S^fAOV  xara* 
1iV0£O)g  anokoyiu]  mit  der  folgenden  (Trrot  Trjg  Evav$Qov  5oKij»tt- 
clctg)  ohne  Bemerkung  der  Lücke  Etisaiiimen;  nur  ;iiis  C  (I^aaren- 
tianus  Plut.  67  Cod.  *i)  fuhrt  Bekker  ei[u^  Liicke  von  2\  Seiten 
an**),  in  dem  aber  auch  die  Ucbirschrift  der  folgenden  Rede  fehlt; 
im  Moskauer  Codex  aber  ist  für  vtzo  .  -  . ,  womit  das  Fragment  <ler 
ersteren  Rede  schliesst ,  tmo  aklug  (S.  96  A  z.  E.)  geschrieben, 
wie  gewiss  auch  mehrere  Handschriften  Bekkers  haben,  welcher 
wohl  nur  davon  schweigt,  eingedenk  der  Anmerkung  Taylors***): 
y^VTi^o  akkog  Coislimanus,  i^erum  islud  alXog  ^ifnauueiisiß  erat 
nota^  qua  significahat  aliam  esse  vrntiojiem  quae  sequebaiur^ 
uii  dilucidiii^  itm  notant  Codices  alii ,  ifi>  quibus  legUur  X^Itih 
TO  tikog  TOV  nQOY.iiiiivov  koyov  jcal  iq  ciqyii]  tov  i^rjg  tov  ueqI 
vijg  EvavÖQov  öoyAiiaaiag'^^*  letztere  Variante  indess  fiilirt  Bekker 
ebeidalls  nicht  an,  und  nur  Beiskc-]-)  giebt  aus  dem  Viiidoboncjisis 
(nach  vno)  Xoyog  ?tEQog  %cna  Evavöoov  öoy.iuaGlag.  Emllich  bei 
der  27.  Rede  ist  in  unserem  Codex  die  Ueberschrift,  xar«  'ETtiKgd' 
tovg  'Kcn  T(ov  GVfiTVQtsßevxiiSv  kjiiloyoq'  wg  SsoöoiiJüg,  wie  auch 
Bekker  aus  CX  die  letzten  beiden  W<  rte  anführt  ff),  während  Tay- 
lor mit  Uebergehung  des  Coislinianuä  für  diese  Variante  Aid.  und 
Vatic.  nennt  f ff). 

Diese  Beispiele  sind  zu  einer  allgemeinen  Charakterisirung  der 
Torliegenden  Handschrift  hinreichend:  wer  mehr  Aafsciiluss  verlangt, 
der  möge  ihn  io  der  nachfolgende  u  Leberäicbt  der  Varietät  suchen. 
Während  aber  die  Aehnlichkeit  mit  MNX  und  dem  verlornen  Gois« 
iinianus  unverkennbar  ist,  so  weit  wir  über  diese  Codices  onterricb- 
ttt  sind,  und  unläugbar  auf  einen  gemeinschaftlichen  Ursprung  hin« 
weist,  so  lässt  sich  doch  nicht  deutlich  ermi^eln,  wer  näher  der 
geaeiiisanen  Quelle  gestanden  habe.     Immer  werden  VarianlaK 
obrig  bleibeOi  welche  beweisen,  dais  dv  Moskaiier  Codex  ttickt 
ans  «pett  dir  aogeführten,  oder  nrngdiekrt,  abgeschritbgi  m»p  uad 
WUT  habto  diMe^  ao  tnm  wie  »öglich  gegeben ,  w«il  wir  vlMraMigC 
iiad^  wie  kIm»  beMirfcit  wmde»  dais  dne  gesaae  Kamtntsa  m\im 
Oodicit  liir  die  WiiMMdiaflt  4of«toiM  iiQtiwwidig-  mL  FnÜdi 
mmfcten  wtr^  tkm  Im  latmee  .4tr  Wimmiifhift»  aAr  Neun 
Utfeia  so  koDM;.  über  IMd«*  icMit  fiv         die  Bsfliieg.  ael- 


♦)  A.  a.  O.  B.  I.  S.  205.  **)  Ebend.  S.  357.  ***)  A.  a.  O. 
8.  784.      t)  Ebend.      ff)  A.  a.  O.  S.  f  ft>  !>•  *•  O.  S.  Ö06.  f. 
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auch  nur  einen  giUrn  Codex  verg^blicb^  und  so  wird  auch  dieser 
neue  Fund  die  Sehnsucht  vieler,  deuen  es  um  Lysias  zu  thuu  ist, 
uur  erregen,  statt  sie  zn  stillen.  Die  Lesarten  stlbst  aber  führe 
ich  nach  der  Berliner  AiiSL^abe  von  Bekkers  Ordtores  Attici  bei  Ly- 
sias  und  Demades  uach  Faraf^raplieri  und  Zeilen ,  bei  den  übrigen 
aber  aus  begreiflichen  Gründen  nach  der  Seitenzahl  und  Zeilen  an, 
und  nur  in  ächr  wenigen  Fällen  ist  ausdrucklich  beoierkt,  dass  on- 
0ere  Handschrift  mit  der  Lesart  Bekkers  übereinstimme. 

1.     Avßiov  VKEQ  TOV   'E  Q  aTO  O  ^  €  V  0  V  £  (fOVOV  dnO" 

koyia.     1,  3.  d'7}tB]  sl  ^t€     7.  fAixqag]  ^«x^ag     9,  2.  tav^a 

v^v    ö.  TOi^J  Tfig     10»  1.  fivvQi^kC^ivQV    5.  i^U^Mv  ebeod« 

at 

icnnov    lU  S*  iSignoKa^vw    12, 2«  tuaSl    cb«  itXh»     4«  dm] 

cßvtfi^     eb.  huaufk^MSa   7.  cwTip]  ce^ny»  ^    16«  3*  0t]  #ov 

9.  T^xM^y    17^  5.  w^svif    18»  5.  fynf    19,  5*  ffftaifäv^ 

6.  xhwttu  £0,  1.  lumg/o^oi  3.  »»«^ili}]  9t^Q^slri  2U  2*  ^^v- 
a!^cri  3.  Kigiov  22)  2«  9}  7.  of»4ha]  ovöhv  Up 
28»  2.  d^  dl  24,  3.  iyyvuhov  25,  2.  tit^i  4.  ttitnü 
9!6f  2.  0^  mnimuv(o  kytu  c$  4.  inolrjaag  27,  1.  ra^np 
eb«  ot]  xol  5*  ffi^/ei^]  AQ^ijyfiff  6.  dh  8»  (off  28^ 
2«  ot]  d      S.  (OfioXoywci      29,  i»  4^f1p^€ßit§      3.  6'] 

3.  MAPTTPIAl]  ^agzvQig  80,  1.  rotltot»  8.  axovstm 
et».  J£]  ovv      4.  eo]  J      3  U  2.  Titdimar;      d«  IvoAytftttf  «fr 

7.  fiyvt^'&ai  9.  'nOMO£  fehlt  32,  1.  oxovetc^i  eb.  il 
Mit  2.  dtwAoiJv  33.  1.  ßiav  8.  ca'rorQ  36,  3.  »omj- 
0«T«i  37,  1.  [6*]  fehlt.  89,  2.  ort]  oJcr  40,  4.  ij]  xal  41, 
3.  avkkoyrivai  42, 8.  ^L^PTTPfiZj  fitf^cv^»  4S,  1.  M^«^«« 
2«  omrcDg  3.  iQctTOiSdiifi^  S  sq.  ntonoxB  ytykvrixttt  44^1,  W(ffic9- 
f»*  4dj  !•  f.  TocrovTo  4.  oiJv  fehlt.  47,  5.  lIctfMr^nftfovtff 
cb,  ««q  dl       49,  3.  av]  50,  8*  TO  ig  fehlt. 

IL    Avalov  iniracptog  volg  KoQtv^it9¥  ßo^^olQß 
2,  8.  I|f»yf»|  i£civ       3«  4.  |üi/7/fiar^]  yvwfiaig       5«  To7i?  totod« 

ciniXmov       7.  yvvcfwca^       9.  W/oftff       6,  7.  gjtffft  (5, 
2.  nsgl  Tcov  Xf^Trcov  SfiHvov       3*  aTrsXOovcTttffs       5  f.  BovCu% 
dlxt^v  t^g  dvolag       7,  6.  cwrcot^       eb.  ^ii£vo(x.ivG>v       7.  ti}v  . 
fehif.       8,  3.  httidyvvcd'af       6.  at^'rof^  fehlt.       9,  5.  ov7C0v 

10,  2.  /v]  IttI  5.  Tt/c  lehlt.  8.  fVfjc«  9.  ctvzav  12, 
1.  o^vol  (ö  vom  Corrector)  2.  iljqanUcüg  13,  1.  8e  2.  Iv 
fehlt.  6.  zE  14,  8.  jritjv]  Tijg  15,  7.  '!W()axA£Oi;g]  fAAif- 
i'föv  8.  dh  fehlt.  9.  ^£  fehlt.  10-  roTg]  6f  ToFg  ^  11« 
avTCüv  17,  4.  izßcfkXovTEg  6,  xal  vor  |LtijTi^a  fehlt.  18,  2. 
ixßcdkovTEg  cb.  tag]  tovg  4»  S^oviav  19,  4-.  voiaat 
6.  ßaaiXivofiivfjg  20,  S.  «lifivt^aTa]  ayvvijöT«  4.  T^6;r€a 
5.  oTraöi^g]  anavzmf  21,  1.  ^«atJl«t;s]  ßaöiXevg  öuf^i'og  % 
ikni'Qov  6.  xttr«<yr(>€T/^ovTo  6.  «AAwv]  ttoAcov  (wie  es  scheint 
mit  zwei  X)      eb.  äqiuv]  ä^avu^      7»  iQii^ovätovs]  oq&maxavg 
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fjb»  aviiikttxovg       8  f.  ^  uvl  XQti  tqonto  toi) 9]  mTiniiSav  .  tO. 

fisvä  tavta  3.  noUw  Xmanif  4*  7$Q0^i»,(iii  yag  feUt 
6.  SXXctg  2$)  l^fMttVToj  fvtvMt  -  eb*  ^'J  oU'  2.  doi^  . 
T£$]  e^dore;  7»  ^4rtiHiiiiv  24,  2«  onco^fiir  bis  2M 
jlijffsfftmv  leblt  md  atett  deifea  ekie  Idtcke  voo  dnec  Seile  ad«r 
«bogeäihr  26  Zeilea.  28«  8.  »stf^«'  ftblt  2d»  8.  iip^^vot 
dO|  2*  oCvof  •  82|  6.  y^g  9»  dl  SS,  1.  «^oxufiivav,  indem 
s  auf  der  letsten  von  zweiter  Hand  binzugefügt  ist  '  eb.  jr^nr»* 
^ov,  iqdera  (f  nachher  getilgt  ist»  2.  iatKutdv^  ix«Uv$iv  &• 
JovAittv  6.  it^  84, 2-  fehlt.  4.  ovx  ^di^  6* 
oIo(]  «ff  8Ö>  8*  JT^oiofOff  ö.  SuXitfuvn  otg"}  cala^iivotg 
86»  8b  «Nivov  4.  T9S  ovT^  nnd  ä  fehlt.  88,  6.  vavayttnv 
89,  6.  «]  40,  8.  4]  4  1?^      6.  hßawtg^     7,  wtiSp 

42}  4«  dnavtav  fehlt.      489  1*  uvufupMßviiijttos  i^i^iXu      5«  - 
«^nsi^     44,  1.  crvTot^     8*  mil  lehlt.     4.  ttiitiomtov     6.  M 
8*  7<M>filvo»^       45,  2.  fgovtfs      6.  M^iQ^i^g      46,^4.  ttAci» 
Tcaff     6*  ztfuS^      47,  2.  »ivIvtH»^  IsM^^e;      eb»  ßtßttiav 
6.  voi)^  üdilt.     49,  5.  50, 1.  Bh     2.  imcsfv     51,  3.  dh 

58 1  5*  6.  hteöeiiovto       eb.  AeiTrcoFiP      54,  !•  oüp 

Mtt.  4.  Aoyoj  ij  XQovog  56,  4.  avTcSv  67,  S.  noUv 
6,  tav  TOT  noXmv  fehlt.  58,  2.  amXviUvw  6*  i6iilm<stp 
59,  8*  '^a^atfcrai^       6»  ^/xa^iiTTacriv       60,  4*  froffovrcov  7. 

^    eb.  lyiv&tai      61,  2.  ^^^X'^ov      eb«  oAogpu- 

^ad'&aft  62,  2.  oifroov  3.  tag  fehlt.  5.  «vWv  63,  4« 
uvx^v  6.  fii}W  6^  4.  ovTE  5.  (vvvflfv  6*  fieridcoKni/ 
65,  1.  i^iilo/^aam      5.  «vfwtr  oloy  ts  ifhovw  '     66,  8. 

iTtAhot  7«  iiiilkociap  67, 2.  «Oiyfrl  7.  atrrivi'  eb«  ^i^e^ 
laifTSff  68, 2«  V99;|^]  ^ce^l  8.  «vriffv .  69, 4*  rs  5.  avrcMr  70,  2. 
%aXXfiSv  4*  «vvoJv  ftlt']  filv  j^a^  6.  rgitiftan  71,  5.  cn^oi?;  6. 
am^qiioiv  l.vdxmv  72, 8«  jvor^coV  7d>2.av'fmv  7.T<MrovTo 
74,  l*^ab]  «r^l  4.  «AAa  {kikvov  5.  TSiLmi7»df»tf '  76,1« 
|m(vo«  77,  2.  «ffttS  fehlt  7.  '^v/tafos  78,  8«  lehlt 
6*  i7TYoy  79,  8«  ovrc»;  4«  «dtm  eb.  ovU  6«  x«^ 
yi^  rot]  xa^To»  y'a^       80,  4.  uvtoXg]  ttototf      81,  5.  avtm¥* 

III.  Avaiov  TCQo  g  £lfico  V  a  u:Lokoyia.  1,  2.  xooovrov 
2,  4.  yLyvQvxcti  5-  xivdvvavGovötv  3,  4.  avvolaeo^ai  4,  4. 
ipaivonai  6,  6.  d^  7,  6.  iÖHnvovvntv  8,  2.  ijfiivafiijv 
9,  3.  t/^ovfi^^v  5.  xovimv  10,  4.  öij]  dl  eb.  6sl]  dij 
11,  8.  lvaiiici%ov  6>  TovV  12,  2.  nsigaiicog  5.  vfiac 
14,  1.  dt'  2}  SV«  2.  ftfl»»  fehlt  L  üaßsv]  ^va  5.  ^ap* 
tVQtg  16,  1.  tfwd^a/iiOTAOv  8*  yiyv6(iBva  ^£Tff|üi;t^y 
i7,  2*  ßadliov    ,    8.  «vo^c»       4.3Mr((o$  ovxmg       18,  1.  di 

fehlt  4.  avxav  19,  3.  01;%  20,  2.  tcüv  fehlt.  3.  Sb- 
dioff  eb.  crt;Toi;  6.  yMtarpQoviiesmg  7.  ijfttv  8.  fia^- 
xviflat      28,  2.  a^'  ofi^ori^ov;      24,  1«  c»i^aa^ai>  2ö, 
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5.  ßovkü^ievog  6.  cino^cixiGaiic\}tc  7.  aq)t]^i6Vüvg  27,  1« 
aihov.  eh,  ösivog  28,  o.  Ictl  eb.  fehlt.  29,  7. 
cttrou  81»  3»  (og  (XQ  fehlt.  33,  !■  (ur  ijjoJAii/oi/  5. 
^i;]  rj  34,  1.  ToöovTO  '  3.  re  35,  4.  (pft/ycai/  36,  4. 
«i}rcöv        37,  7.  nsQl]  nsg       39,  5.  G^y^cuTcJai       40,  3.  Ix]  iv 

6.  naLScav       42,  9. 

fehlt.  db.  9Uoyia»(iKp  6.  ovxas  ««l  7.  srott^a^üOßi  44, 
^.  il]  (»Iv  Ä.  imdel^m  6-  «v]  xol  45,  6.  ar^axiag 
«b*i«|*afX9      47,  2.  /i«  fehlt      48,  4.  Toiot/rot^^]  iügul/tol  ,. 

IV.    Jiv^lov  n90l  %Q  av  i^azog  In  tcqov  o  Lag  ns^i  ov 
mal  n^og  ov.    1,  4.  llttßw      «b«  dnidam      6.  v^&g  2« 

2.  g)av£QCüg  S.  i']  f  4|  1.  g^iloivos  2.  iür]  ir  3*  4 
4.  iiißMovttg  5.  fvMe  5»  3.  wxog  ohne  Klaonneni. 
6,  d.  nifovolu  7j  2*  Sv  Mät,  4.  A  6.  «qovoUt  8, 
1.  Ivavr/o;  2.  Itfni^  4.  mtifmiviiivog  eb.  o^v^^si^oc 
cb.  6.  g>i2tf*v  9,  4*  t']  y»  7.  Ifwl  y  10,  4.  ij 
11  y  4.  IjfOTolttJ  fcfWTal«  ,12^  1.  TCQovoia  18,  2.  ISd««  * 
15 9  2.  wtov.      4*  v/ifr^       5«  snfrf^oy  feblt   ^  16,  4.  «vrij 

l6  £  cti^Tify*  iwlrot]'lv  Yccürij      17,  1.  ovx]  2v    '  18,  4.  iaufitif 
%6y»      5«  {iTrElTcri      6.  «F^oi^O^i/aft      20,  6« 
y*  ^Tn6Q  KaXXiov  ti^ot^vllttg  dnoloyta,  i,6'^tri] 

%al  itfi       2»  1*  oStms    .  3.  4it9h       3,  7.  oAr«      4«  8. 

fcovTtt*]  lorm    &9  7.  nacb  ft^v^oinrris  LudL«  von  futt  £  fikites. 

DmiD  feUt  der  Titel. 

VI.    [£aV  ^dv8oK[8oir  a^sßMiag],    1,  1. 

ttatop]  ffov  1*  ttvvoü^      2.  tfiroUvW       3,  7.  Tf3  MEf 

4,  1.  iffurs       2«  Iil^i»iiti7^«0iff»«vo$    -  3.  ikl'  Su  4* 

hsvfiwim      6.  h  JoTg  fehlt.      7,  2.  »Xt^msv      3L  Sp] 
7«  ov^^  Xff^iirttfclvoi^  «vT^J  avT^  ovShv  xiupif^hoig        9,  !• 

ToaoiiTov      4»  fefaH.       11,  7.  dveßnv      12,  4.  nqSynu 

(aber  IJg  vom  Corredor)     6.  ^  srot^]  ^xov  oder  4}%ov  13, 

3«  «i^Tot;  4.  imri^avTsg  5*  «url  fehlt.  8*  ßovXsa&at 
14  7  6.  TcoUotT  eb.  ov8h  do|av  16«  3»  lund  febit.  4. 
cidiHoi^Ivfo;  (indem  i  nach  o  später  zugesetzt  ist)  7.  KjDi)At;(T&- 
fflffc  8«  ov  fehlt.  17,  1.  TO(TOüro  3.  rag  eb.  aJrov] 
<?4»<W  18,  2.  övlüiißavHV  19,  3.  Mii]  inlÖBi  20,  10. 
wvro  21,  3.  ImßovX^g  4.  idliyw  22,  1.  ^^di?  3. 
fii}  fehlt.  5.  a()/fp/ov]  ficcffm^hv  '  23,  3.  avxav 
r/nv]  l^ijtf  24,  1.  amurovog  3.  nQocz^U7i(pi9oto^$  4. 
le^dJi]  }f^99ir  25,  2.  d^vulmv  26,  1.  iTeifvOWv  27,  1. 
umkmUvaav  2-  IttI]  inccl  28,  3.  dno^Q^aag  29,  2*  oii* 
VOV  4.  iv&ivds  5.  itl;ti<pl0cta^ai  SO,  4.  aAcofi£90V  '  0. 
fifveicnn  31,  3.  at^'ioiJ  eb.  TOtg  feUt.  4.  iatti^  32^ 
1.  avTov  2.  ßovXfjadal      6.  6^vtm  dSo)cl8fiP      7.  fjinaog 

3.  I^ly  ^]  i0Tl  33 1  1.  Movtov  6*  olea^oi  S4,  4. 
M|povf       &•  if^ivl^ar      7,  AntfA    .  3d,  5«  diov      30»  2. 


Digitized  by 


82       Zur  Kunde  griechischer  Handschrifteo  m  Eimlaiid» 


tovrm  y/iotv  ELÖFvat        3.  ctvrov        3  f.  ds  raQccyrjg']  4'  a(fXVS 
.  ö.       örjTiovlhEv]  (xö^itovd'fv       eb.  TotJto  odne  Kiaauoem.    '  87, 
1,  ajroAoyTföaöO-at         89  j  1.  <^kX^  ov]  aAlov         4.  TtetQmimg 

6.  anoörinovvieg  40,  1.  ovrorg]  avrot??  «vror»?  42,  2.  Afyf* 
8.  avTOv  6.  Xf^tCölm  43,  2.  «oA.ßiij?£j  jjoftt^jjrs  8«  avtov 
44,  3.  iw*]  ftir'  6.  «^wot]  a^i^vaiot  eb.  So^euv  45,  2. 
«l^v]  tcqIv  4.  iÄfvatvtodfv  9.  ocD^ivfcf  46,  1.  t/]  tf  t» 
2  sq.  ovdmMEOTS  47,  1.  dl]  xal  7.  ytvoficvov  48,  2. 
Tf]  fehlt.  6.  .  . .  1 .  fehlt.  7.  yivovjo  (aber  auch  von  erster 
Haod  scheint  yfvoiio  geschrieben  zu  sein).        49,  2.  yivoiihi]v 

8.  etguyfov        6.  i ^^aj'ayovreg        7.  fehit.        60 ,  6. 

doxfiTO       61,  1.  a^vfiToig       4.  «yvEvovrap       6.  fi(»fmt]  ff^fr« 

7.  cofiü^o'yr/crat        52,  2.   «vtcöv        63,  4  f.  (X7taXXaTTmi.i£vovg  , 

5.  5Cfu>ca'oavl  y.a{)al(jstv,  KQav  vndyEö&m        7*  iötlv        «>4,  1. 
ßaXo^at       55 ,  3.  EXETca, 

VIT.    L4()£07itfyiTf;  [t]  vttIo  toi;  öt^xov  «TtoAoy^a» 
1,  S.  wfifogöoitfjvmg      6.  xotvol]     xoti^ol      3,  2.  it'J  aAA.'  8, 

.  inovhavrag    '  4*  iiyvWi&^ft       4,  2*  ^1  tcoi'  ovtq»v]  tcov  ov- 
MMT  4'       6,  8.  ngmi^ov       4>  ö.  vfia^       6,  5.  Sin 

9okiv]  dlSoixa  ^tndeoi  daa  erste  i  «asidier  ist).        7«  än^actov 

tpivxta^'  10|  2.  41  Inj  6.  namtimg  11,  2.  ffi^xov]  ofxov 
12,  7.  atpavliavti       16,^  1.  4'  fehlt.       17,  2*  oixstmv]  dnottav 

7.  avcvc)^xery]  «t/  hifmlv  10.  Mf^Kifc^vTfg  *  19,  1«  fcagctr- 
cnia^ttt      2*  ovto)^      4.  /SovAsvri}^      21»  7.  0O(]  (loi  22, 

1.  9>tf0a$  ft'  Iduv^  qt>^?.  ft*)  4frv  4»  4MryiyvaffX£tv  23,  3. 
Kul]  41  eb.  Ti?v  ohne  Klammern.  4.  tovto  5.  «fi«]  cAX« 
eb.  Tf]  ye  24,  1.  iTtiöraöö'«*  25,  6.  TrmTroTC  eb.  i^yor- 
iofiivovg  27,  6.  rotoiJro  28,  3.  rifioQlav  4.  ovTOg  7.  av 
fehlt,  25,  4.  djTf^ya^oftivov  eb,  utpavL^avxa.  7.  aniyQci\\>E 
30,  2.  tqyriaiOifai       84,  2.  y«^  ^'zö>v]  Tra^l^wi'       35,  1.  6'  fehlt. 

2.  «i/twv      ö.  ^l'AovTo      36,  2.  o2jfM((  elvcKi]  fivttt  üit%iv  37, 

6.  Tovt©  6.  «^ogj  ftt/r'  88,  3.  Toux«  39,  2.  voja/^ftv 
fehlt.        eb.  i%d'Qmv  fehlt.       5.  [of]  fehlt.       40,  2*  aiziccaaio 

8.  ^ovAfödßi  eb.  £v£Ha]  ovvBKa  4.  -^dtov]  7/4ij  6.  c^^'tov 
41,  1.  Sv  d^UmTorogJ  dd-XicoTctrog  äv       eh.  yivi^iifv       42,  4. 

loy»G?v.    1,  1.  *E7iiTi^6iov       eb.  xm^ov  6oxa  eUi^^ivou,  in-  ' 
dem  die  Wortfolge  durch  die  Buchstaben  ßay  berichtigt  ist.  6. 
«yiff»i}4eiOi]  ttvtTtiriiöttov       3»  8.  vfe]  ovv  rlg       7«  4i«jSaJUeT0 
1^  1.  nelxoi  ovTOD^]  xal  roiovtwf  '      8.  £  4*]  i»  4'       7.  rntJra 

6,  4.  IJ{ffsv  o^TflD^]  ixsryo  jrol^        5.  if^ul^        7»  «Mif«ivnas 
0?  xtvtg  £^  Tivfg*  ^      69  2  t  ircHnotna       7,  1. 

rotoiTrov]  ovrof     eb.  fJftJ^Ev     2.  vmgsiSB     8«  It^^iiw]  &e(OQcS¥ 
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pU  '  cb.  ifiol  11 9  1.  ttvrov  12,  4.«^  6t  iTtayyS" 
lofilvoi^  7.  üoaXvdiTa  13,  1.  ipi((i]  ort,  g)iQ$  2.  ijdf 
eh.  xml  6.  t«vi(üv  ^  14,  2-  wa^  »  4.  Xfyn  8.  ndv- 
mv  15,  2  f.  ai/rcJ]  at;ro  16,  4«  ftttxtoaag  eb.  Ae/jceri] 
l»pr(d»       eb.  6.  ftot]  ftc       eb.  on]  Stav       6.  iXiyszE 

YMH^g]  Mlsye  %ctX^g  7.  w]  J  eb.  Travra  17,  1*  [ovx] 
fehlt.  4.  JAf'ygrf]  iAfycre  xal  18,  7  ^  ital  |wa()TV()£rrf] 
ifio(^Tv^£Ü£  19,  1.  oiXX*  cog  evvoi]  cSs  ivvovg  2  f*  A^ivf] 
iXiysxz  6.  firivvaa  eb.  Tgima&e  7.  anax^csc^g  g. 
O  «Id  ilß       eb.  oftlrov]  avTov       20,  1.  xegdivm, 

IX.  AvgLov  Xoyog  vnlg  zov  CrqaxKüXov.  1,  2. 
7cagf](X€Xay.a6L  2,  1.  ovv  fehlt.  4,  1.  :nr^o;r^(>v<yiv]  tcqoxsqov  ^ 
3.  vnervaovfiLriv  6,  2.  %(>r}(fO|Liat  6,  4.  Sr}^iova&at  6. 
icvxovff  11,  1.  «vrol  acpiaiv]  avTOig  g>rjc\v  ö.  httßovXrjv 
12,  1.  xv(»tog  3.  aü  der  zweiten  Stelle  fehlt.  4.  rrjg] 
roTg  6.  TS^o^otxoü'a?;^  13,  3.  eiörjaat  4.  ngotegog  14,  3. 
ivsQyitriiSa  4.  tjXDticcv  xal  öt«  xr/v  avayx?;v]  avc?yx?;v  dtct  tiJv 
fljAtxtav       16,  2>  JC^og>«0fa)5]  Tt^oqpcföfojff  4.  nkij^eg  16, 

3.  av  fehlt.  17,  2.  7]fAeriQov  3.  ovtco^]  oi»Tf  18,  4.  fic] 
jitfv       6.  avTwv       19,  6.  Httl  fehlt.       21,  4.  iv  fehlt,  22, 

X.  Kaxd  &  io^vriöxov.    1,  3.  itp;yy€Ä,c      2,  1.  ft£  fehlt« 

4.  Ti]  ti  TO  6.  »axriyoQlag  3,  3.  t«vx«  4,  2.  x^/a 
fehlt.  eb.  ö'  fehlt.  3.  x^igxcaöfjcax^^g  6.  tJcJvvaiLD/v  5,6. 
nQog7}Ket       6.  f^f^]  9.  fiaQrvQlav       6,  2.  «TroAoytafxat 

7,  7.  iStjXco  8,  2.  a'  fehlt.  eb.  ji'Trt^  4.  woi»]  oux  9,  2* 
tt  von  zweiter  Haod.  3.  xig  ae]  xt^  6.  fif'AAft  10,  4. 
uq>Uig  6.  xt^]  xi}v  eb.  At^qpOrJot  6.  gjaöxot  eb.  jua;^?/ 
11,  1.  Gxi^aöd'aL  6.  Jtcö|itoatag]  8t](.t,oOL(xg  7.  xaAw?  12,  2- 
öo'^ßvra]  5f/Jofvxof  eb.  [ujiü(pBvyetv]  fehlt.  5.  d^icov,  xaxij- 
yoijiG?  eb.  f£7rovxt]  £?7t«  xig.  13,  2.  öf'/C>/^]  5f/(?t/  3. 
Xa^ißciVEiv  4.  cfltot?,  wie  der  Text.  6.  agts  14,  1.  cogxs 
3.  ö/xfiv  15,  2.  ovxcog  4.  xovxo)  5.  /  fehlt.  6.  fiij 
wcf^^XU  ^Qciyiiaxa  ]  na^^Cf  ngay^a  7.  avayvu^c  eb.  xov 
^Xovog  16,  1.  nodonduri  eb.  jievxe]  dixa  2.  Tc^orir 
fiifc)};  fitiXiala,  indem  die  beiden  Pankte  ilber  i}  andeoteo,  das«  von 
erster  Haod  v  stand.  3.  ^koIosmxi}  eb,  jedtcrro«]  i^xlü  .5« 
'nodoKax^  17,  1.  iyyvSv  iwoUtava  3.  tvSmonß 
To  tuvS\  Tovwv  tiv  eb.  df]  x<  5«  Tijy  18^  9^ 
htccvayviod-t]  ht*  nviyvm  19,  1*  nuXo&vtm  4.  mliMiHf 
20,  3.  xttSti  4.  Tf  fehlt  21,  8.  hti  eb.  [ttnmft^vhm 
fi  xnv  ä<tnt8a]  feUt      22,  2.  Iltif^      4.       H    .  7. 

xntxijyoQiag]  d^^ni/n  natfiyoQlag  23,  3.  (priö^xB  «b.  ^Il- 
fiov       7»  »vtufxsvaiftai      24,  1.  avirfivij'a^T»      2*  dt5if9¥ 

8.  iXfiftfets  25,  4.  ii;tv8oitaQxvQtcSv  nach  Anoßalhtm.  Kf 
4»  ^e^^cD  ^  eb*  0t;ftqpo^a  '  5.  ulc%qcig  alxiag  axtjxooTog  QhM 
das  folgende  og.       27*  5.  fim       28,  6.  [^f^or^J  feUt 

jftxft.  f.  Mtf •     AMhy.  M  IZ.  A/t  L  3 
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29,  2.  toGovTo       30,  6.  ?tfri       8.  slöovrasy  indem  v  von  zwei- 
ter Hand  zu  sein  scheint,       31)  6«  ^ovov 

XI,  Kccrä  @<Oftyi}tfTOt;  Xoyog  dsvtSQog.  1,  !•  juev 
fehlt,  eb,  £q}ceaKOv  4.  x«ri}i^fT«i  2,  3  f-  olog  r'  ^v]  ' 
Ivov  tig  3,  1.  öl}  3.  ovK  iav  Alyftv]  ovxovv  iav  Xiyrj 
5*  ondtfot  ]  0710401«  iodem  o  später  über  der  Linie  hinzugefügt  ist. 
6*  Otfi  4,  &,  Ti;;rrot  6»  5.  tov]  rijv  6,  1.  ovd'  «1']  fit| 
2.  Kair}yOQlag  4.  fi^v]  f*i)  cb.  al]  yc  7,  4.  ^x^^*'  lehlt.\ 
9,  5.  noXXag  eb.  [Kivövvovg]  fehlt.  11«  5.  Idoyfa^]  löuatas 
129.2,  «cn^yo^^tt^      4.  s^Mxoi'Ta.  ■ 

ov  avxoq  ilnu  Avclttg,   l^Z'  nasi'^/OifUtg     3,  6.  ffon^- 
4»  1«  oioftogi  w  (WQf  aber  6g  von  zweiter  Hand.  S. 
idtnaödiis^tt       6y  7*  i^^n^esy       7,  6.  ovt^cza       9»  3.  ovtB 
av&^mtovg       5.  n(9w^v       10,  3.  avolyvcjiii,  y  inden  o,  ^ie  es 
scheint,  über  cd  spater  geschiiebeii  ist.  jov     eb.  ta]  v 

11,  1.  (Oiiokoyovv        3.  da^€U(OV(]  xa^iKOv;        eb.  oQyvQlov 

12,  4.  I^G^rotJatv       6.  heivot       13,  1.  Tsa^MttXcvsro       3.  tpi"  - 
Xiwtovta      14,  8.  Ssöoiti     .15,  3.  ufKpid-EQog      4.  iUe^ 
5«  f»iv]  dl        16,  6.  ila|5cov]  £t;^ioyy  Xaßav        17 y  1.  7zs%siOfii' 
vog       3.        Ixe/vcov]  vic§»$ipttHf       d.  c^fipoioy/oaotet  18, 

2.  •&€dv£fij^      19,  3«^  nv^w      7«  n^^t^itfv      eb.  avTcSV  ^ 
20»  6.  yc  ovrofff]  riovrag        6.  xop^yy/aavTaj        7.  Ivfyjcovxiifff 
8.  9fav]^7it^l       22  ,  2.  (D^'J  -  4.  «1/  fehlt.       24,  6. 
oötov]  o(ro«^       7.  o]            25,  5.  ftij  vor  .««o^fn tousv  fehlt. 

6.  die  Kiammera  fehlen.       26,  2,  dnoKxtivr}g       27,  2.  ir^x^^ 

3.  itn^Mtg  4.  ^ocrov]  nlattv  5*  /vc»fi*v  28,  5.  t;fi«ff 
tixo^  29,  1.  fehlt  4,  «i^ew»  cb.  nct^  tov]  ?ta^'  cnJfov 
6*  kii^f$a&ai  30,  2.  fi£v]  nrjösv  eb.  oofoiy  «^tovJ  a«£o«T« 
ovrov  3.  ovUajSiov]  ov  0vAAo/?(ov  ö*  noiovuEvoi]  «roiotTfitv 
31,  5.  ovt]  oi/rf.  6.  f^x^  ^«  5.  avTOij?  6# 
üogT«  7.  ovTcüv  34,  8.  oju oAo'ytyxev  9.  dtat^i^^otv.  eb. 
mkcv  35,  2.  ^'xovai  eb.  i^eats  3.  i^fihtQoi  10.  ij^v 
eb,  Tij^ovfUvov^      36»  1«  oi/xovv      2*  ova      3.  olov  t  5* 

Tfi^tiorioy       eb,  Izs/injv       6«       fehlt       7.  vwfutiovvttg 
8.  «9(<^fv»ff      10«  i;^']  «jp'      37 1  1«  Tce]  Ta  fci;'      2*  fiix^9 
4w  t«trTi}f  ]  tot)^«       5«  losirc       7«  Svvait'       38 1  1«  avttSv 
,8.  KOTi}yo^oi;^£va     6.  ^  fehlt.     39,  1.  xiXevBtii      4.  mßfiSo^ 
.{av       6.  t;fi€Tioov'     40,  3.  ttkov]  ilvM      42»  2«  Iff^alay 

7.  iTr^oTTS  43,  3.  7jQiavcOf  wie  es  cdieiiit:  aber  to  ist  radiit 
nnd  der  Acnt  in  den  Circumflei  verwiodelt  8«  fffieril^o»  44» 
3.  5.  inEßovkBvea&ea  6*  ipiijq>i0i^99€  7*  foctf^tfs 
45,  3.  46>  8.  iQcaou^ivov  47,  6.  xaAX«  8.  MAB- 
TTPE£  fehlt  48,  7.  T«j  tal^^n  eb.  efeayylAovcri  49, 
2*  xiirxo''Vot]  xaxf/yot,  iodem  £t  aus  o  ipSter  gediadit  scheint.  4. 
«']  Ti      eb,  fie»£i0^       60,  d.  ivtav^i      4.  av'Tf?]  aöti  i 

s 
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51,  ö.  6nö%9^l  fio»      52,  1.  <^J  leUt.      2.  av  3.  xtw' 

nüaiipoug       eb«  eb.  avro«^      55»  3«  «al  'fj]  vj'  66y 

\.  ri    KC(\]     OL    Ö£         57,    Ü.    l)//]  58j   2.   iQ£r>HQ  4-  ßUTWV 

7.  Gr^CiiLViud-at  59,  4.  tjttjöuzo  60,  4.  ti) ;  i  aro  6.  oTc] 
üiii,-  7.  c^TTO^ftiafTai  61,  2.  od'  fehlt  6.  MAPT i  l'L^ 
fehlt.         6-!,  1.  öl]  Sri  fehlt.         5.  cxnoAoylaaG&at 

63,  4.  xal]  öfi  64,  6.  ahiovg  7.  y£y£V?j,ua oi üj,  1. 
?r^Q)Tioag  4.  TWta  66,  2.  xaAata^j^ov  3.  iT^aorf^ovs", 
wie  im  Text.       67^  2.  a^x^ntoktfiov       3«  avia       6.  ajicJAfore 

^69)  4.  wtvtxiv     Ö.  avTOV      eb.  '^^iXfi&a     6.  Tat;d-'  a]  zaviu 
7.  l»cT;^li^aTf j  hssi^^atB      eb.  yt/vaixor      70,  2.  ovri»g  eh« 
ivt^lAjjTo       6*  ovYÖijß    '  eb.  inciyytXoiievog       eb.  ntiquikfag 
71f  1.  dÜKdtt»     72,  2*  nuf^vtw     4.  cit;To<f  /ifjdelg     6.  t^ij^/- 
7Sy  2*  iffi«^       5«  i/f/vcJma»       74,  3.  i^iilot  7* 

'  §Xn      9.      io>d  feUt      76,  3.  ^yov    *  eb.  d']  $h 

76,  4.  6*  fehl».  5.  aikoy  77,  1.  dfi]  dwtl  4.  ov^ltr 
^IfovtlttoVf  aber  (  vom  Conredor.  3.  ovvotg]  (titm  78,  1« 
TOtfot^oiv  oj*y]  «al  to6üimv  eb*  Afi^afy  2«  «l^fo»  Yiytv^- 
filyoi  3.  o^tov^  4«  iffiov  eb.  €tvj»¥  79,  2*  tfuy- 
yvfüfjLiv  5«  Xa/(j3aV£(v]  XaßfTp  eb*  fi}v  fehlt.  30,  2*  ^^ijol 
4*  82,  2.  aK^trug  untxtttvav  ^    83,  1*  immilvwn 

3*  an^irmg  "  4*  dtj^ieicm  84,  2*  Mi^ir^«  5.  ^om}  6-  * 
äKoXoyiGa}isvog  85,  2.  h^iiov^ivfjg  4.  jAtlv  7«  fQ  if 
86,  1*  £vi^£^ov«(Tiiiiv]  0t;vf^yovyr«9v  2*  «axol  ^  oj'a^l  .  eb* 
avTiSv  8*  [tovtcov]  fehlt«  6.  AsolXvvm]  ctitodwvM  7. 
ovill]  oiTt«  87,  4.  a<o£f»v,  wie  es  scheint  £  von  swdter  Hand. 
6*  Tf^fiofflDv  88,  4.  f^]  oS  6.  1»']  f^ov  7.  fio^dstv] 
m^cSiy  eb*  TOtfovT»  89,  2.  mlO  i«ov]  noHol  (iStav 
3.  sfip7ftO^M  '  90,  2.  Yv»fa¥  91,  4*  fehlt.  92,  2* 
nttQDtUng "  93,  6*  ovudtmv  94,  3*  mtifüiittg  4.  sro^'- 
ffmtiQtov  eb*  ff|pxf<r^s  5*  |ievii  7.  tf^iri^«;]  iS^nS^ 
95,  2.  m^ttilsD;  7.  iitixovvro  96,  5.  iJiK^tyov  3*  J^a- 
loyrsf  eb*  ^ovieig  fiikwf]  qxt^iag  &vtcSv  8*  9tvt»v  93,  . 
2.  dfi|«vTf^      5.  cmti^h      99,  4.  ovdhr  fehlt.      3*  ^dtivo- 

Q\}ui>         100,  1 .  V^OJV, 

XIII.  Aar«  /iyo^KToi'  £y5£/|eö)g.  1,  3.  uriSsCtilg 
5.  //ioij  /(Oi  2,  3.  ßvö^ffs]  w  avÄ^fff  4,  3.  5i}  ort]  dior» 
o,  2.  iyByiviiVzo       7,  4.  «Ug)?  yl  JrßJff       8,  3.  Frotfiot  «fcv] 

iqtlflOlO         9,  ^.  TLüir'idUV         10,  3.  11,  1.  ^'f4£V€V  ^4. 

y.aTu  5.  vofi/^'ov  12,  8.  TCQOcpotCrj  13,  3.  tfr^otrijyiDir] 
GxQCiTimoSv  8.  t^;TCöliCcifft£v  16,  4.  elQilivr}g  5.  M  fehlt 
17,  6.  tovTov  19,  6.  :n;9o]  TtQog  20,  4.  tJaii^ov]  vftaT^^av 
5.  trjv  fehlt         6.  ra  i|]  7.  tJfimpij        9.  9^»  oSm 

eb.  -^atfov  fehlt.  22,  4.  8h  fehlt  eb.  fri(pl<sm  6.  ^Cff- 
OIZMA  fehlt.  23,  2.  ö«xi$£^ivTeg  4.  »«^tfy/vofifvoff  7* 
3700^93 a^ai^at      24,  2  to  ovofta     '4*  feadiiray]  hlv^cav  26, 

'  3* 
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S-  nÜGta&m  6.  naQeöKn'aüiiivov  7.  rjv  fehlt.  8.  BKQaysi 
27,  8.  dnektiTtsg  28,  2.  imlvoig  iK7Tlsv(3a!  4.  cog  öf] 
wgxfi       6.  60V  To]  29,  1.  WH(PI£MA  lehlt.       SO,  1. 

f/ou/ff^aav        2.  «vrov        6.  i«:']  |ea5t'        8.  EPSlTIi^IS 
fehlt.        81,  2*  ai'Tol        3.  wst'  fehlt.        32,  5.  fitfvvcftff]  filj-  . 
i^vöt?  filv       7.  CT?  ya^]  «U'       9.  EPSITHZIL  ftliit.       38,  ' 

3.  WH0121MA  fehlt.  34,  6.  Xttreöxwqp?? ,  nal]  xaTftrKaqpijffav 
35,  6.  y^HOIZMA  fehlt  36,  5.  ^y/yvnrp  37,  4.  viaöBl- 
CKovg       6.  ^ttI  ttJv  Ti^corTjv,        df]  fehlt.       6.  eoigre  38, 

,7.  ONOMATA  fehlt.  89,  1.  oiJtwv  jcaTfyvwa^i?  3.  ^^ilcpov 
6.  aVTCöv  40,  2.  TO  fehlt.  6.  Kt%QriG^iv(a  41,  2.  lavrov] 
avrov  6.  TW  tii'rou  42,  1.  «vtqv  2.  «viov  3.  «tt- 
^XTav«4        4/ avrov      '  6.  M^PT^TPE-S  fehlt.        43,  5.  im 

44,  4,  o7or  eb.  orVo  45,  3«  xaT«iv7r6vT«ff  5*  TfAff irjaftfv 
46,  3.  yivoivto  5.  xa  fehlt.  47,  2.  ovciag  fehlt.  4.  £|i|A,a-  , 
T?/T£  48,  1.  ßoiXoiJLEvog  S.  /?oi;A]]]  TroAst  6.  Tt|ua3p£ra«^ai 
49,  4.  onsQ  ovK  uv]  Kav  6ü,  5.  söo^s]  ^ös^at  6.  avayvco^t] 
avarvcoOi  tag  ygatpag.  7.  WtimZMATA.  FNSIEIZ.  WA- 
0AT.  fehlt.  51,  4.  5'  fehlt.  7.  KaraAvö'ftijöfa'  9.  rov- 
Tov        52,  2.  ovö*]  ovök        4.  vfff^PoXiJ        8.  naQiöKavaxo 

eb.  oT  felilt.       53,  6.  -ujud)!/       54,  2*  xß^rsv^       4  ]  ovtco 

6«  aTtiükvoav  65 j  4.  ayvu6o}^09  5.  a(.iq)0TQO7cai€vg  eb* 
K^iör/ov  7.  ftovvvxtdöiv  eb.  iyfvfro  8.  (raf&i^vat] 
cvv&rjvai  10.  «v^f'oxorTf  11.  ^^H(PI£MA  fehlt  66,  6. 
Ä^ft«  57,  2.  og  yf]  aigre  58,  1.  a^tffrogpavi^  *  59,  1.  vi'i' 
2.  «;roypf?i^'«g       3.  xovto       4.  jSaaavicy-^^vat]  xorra- 

viC&rjvctL       5.  ip7irpi^£(S&ai       6.  UmQilEMA  fehlt.       61 ,  2. 

Isvo^cov  5-  ftf^a|etg  eb.  tot«]  tc  6.  dnsyQdfpriq 
62,  2.  VTEO  eb.  ci'v  fehlt.  8.  ovö'  iJ9>'  v(Ämv  63,  5. 
ovdc]  Ö£  otJJl  64,  1.  ^h'Toi]  fjisv  4.  caV]  mit  einer 
Lücke  fi'ir  3  Buchstaben.  6.  €Vfiax»]g  zweimal.  7.  MAP- 
TTPi:2:  fehlt  66,  1.  t'/Mvmg]  xancSg  6.  AfAPTTPEE  fehlt. 
67,  5.  a'fjnjg]  «vfog  68,  1.  cpaivinitlSriv  hOivös  6.  MAP- 
TTPEZ  fehlt.  69,  2.  'i>«vf<:Tov  3.  rj  ttov  rovtov]  vrco  rov 
70,  3.  g^ijöL  eb.  ^AQ^)]val(ov  71 ,  ö.  cAA'  Iv]  dlkd  6.  ta 
8.  ai'rco  10.  ^^HOJ2.JIA  fehlt.  72,  4.  l'Jt?  6.  ...  fehlt 
10.  PHmZMA  fehlt  73,  1 .  ^j^oäv  2.  hKh^aiais  7.  Uü- 
voi  driF^avov  74,  1.  p'ükA»)  ?;]  ot*  /joi  AiJ  or'  2.  7r«r- 
Tfg  ?/uca^]  «fTol  ijcav  ciTtcii'itg     '    S.  (^i^  kaßüvitg]  afctXaßovTSg 

4.  djtoKTslvavtsg       76,  2.  Tovrov  wfiou^ft 77,  1.  d'] 

2«  Cvyxaz'^X^e  tolg]  <yvy?{«TijA#£v  78,  3.  d7iE(S(pcttav  4.  övA- 
Xdßoitv  6.  oi;%  fehlt.  7.  v^viLav  79,  3.  öw-ö-ifGEö^oft 
4.  TOVTo  8.  MAPTTE  fehlt.  80,  4.  Tora]  huvog  81, 
1.  gjuAai^  5.  cv^insnuv  7.  cim]X\]^ri  7  f.  xaAei  fioft  Tovg 
|*«^Tvoac]  ^a^Tv^£s  naqi^o^ua  9.  MAPTTPEE  fehlt  82, 
*  1.  ^v/lijv       2*  Jy]  ifi       eb.  ^ipoi/ra^]  ^iUv«s      7*  £^  fehlt. 
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9-  %aistai€        84,  4.  htrj]  e^t]       85,  1.  taÖl  fehlt.        2.  in:- 

ayoiy^       eb.  o]  fehlt.       4.  iTcayooyij  5.  ovtoj       6.  aA/lo 

86,  2.  otofify«        88,  6.  Itt  ]  ft^r*  7.  :^^ay|Lif;r<  ]  yonf.i^ccTt 

eb,  ov]  OVTC        90 j  5.  ot;Ö£v  fehlt.  rolg  iv  lUi^aioi^]  roig 

iv  SröTU      91,  2  fehlt.      3.  avxov      4.  te^oÖc/vt«     5.  oct* 

V  6.  avTOt;         92,  2.  v^icov        3.  ijfirv  und  v^xiv]  vinxf  inid  i^^tv 

eS>«  iniax^fSav       93,  3  iTteiötl]  iml  4.  ovk  oloi  %e  5« 

stt^Ctfri^xoTtt  9«  TOvvo]  Tovvov  10*  S^lofsiräi  eb.  t|J 
cij!]]]  oUa  rotcKvri;  11.  KaTCKt^qp/tfstfdc  94 «  5.  avfcoy 
95«  8*  tovtm]  tov^       96,  4.  natttyiyvd^nm  8. 

iJoWi     cb.  ov]  ov     97,  1.  tlßtiipiisa^ai     2-  yiyvsa0^i, 

XiV.    Xijfta   *^X»*^ttt<5ot?       t7rorr..^/ot;.     1,  1.  jülv 
fehlt.        2,  4.  TocToiTro        eb.  £  r'  ivloig]  iTitvixiotg        7.  I- 

,Jt'8'^0vJ  nozSQOV         9.  TtErrQCiy^Uvatvi  TCflOyB'/ornifjiivoiiV         3,  1.  OüV 

fehlt  5.  JVOiJfö^  fehtt.  4,  7.  jw*  fehlt.  8.  ftfAAoi 
6,  9.  NO  MOZ]  fehlt.  6,  2.  av]  luv  7,  2.  «<;r(.ar/aj  3, 
ow  OTJ  KOitkiytjj  ksmota^LOv  öh  oti\  6  y.araXsysig'  onrjoov  5. 
ovdh J  ov  6.  de*  eb.  ojjAtTflovJ  TtoAtrwv  eb.  o6'  fehlt. 
8,  2.  Jrowjöttö'^cvt  7.  iVOiW2;  fehlt.  9,  1.  oi^ro?]  ort  6. 
jl^^ffiorra  7.  ^eoAitwv  10,  2*  etpiititoL  dh  övtig]  Xnnov'  ov- 
«€g  «ai  12,  6.  Tw]  T«  13,  2.  stcoiTcft]  ftfovrfyt  14, 
1.  iv^v^kÜQ^z  d']  iv&v^islad'ai  4.  ot  Ö£  bis  6.  iör^ÄrfvovTo 
fehlt.        16,  2.  T«  a^earo:]  rajafört^        ö.  (pi^ziv  fehlt.        16,  1. 

5s  2.  ov;^  e^av  ö.  ov  fehlt.  7.  ot«]  Ziav  17, 
6.  OTf]  urav  eb.  xat  oi^'/rco]  ovrco  7.  xov  fehlt.  eb.  rotg] 
r^ff  8.  7ra^€()oi;^j;  18,  2.  oJ^te  5.  ftijöl  5*«]  ft?}  5av 
19,  4.  ü&iovrsg  20,  6.  TTpogroTrOjUfVa]  Trporrojcisva  eb.  tJfisiip 
21,  6.  crV  aAA  eb.  tcui'  örj^rfr/yyujv]  tüi)  OT^an^yerv.  7.  «t;- 
xovg  8.  rovTWv]  tojv  To^o^;^wv  10.  nQogxttxToii^vci]  7tQat~ 
YOfievff  22,  4.  laiM'  fehlt.  5.  avTw]  uvzoi  23,  7.  tüi>- 
Toov  24,  2.  anoöi%£6&m  25,  3.  Ejtivsv]  hi^jisv  3.  ai/iw 
öi^wft*^^'']  aurofiKTt  4.  dl  fehlt.  7.  Äo'lfifv]  öe/|fi  26, 
1;  *^oy5ßia5oi^l  dknißictdov  3.  TOiavr']  TOi^uT^^i  4.  6g]  tSg 
6-  o()ofoi'^^  7.  TektvtcSv  dl]  teXivravTa  te  27,  1.  fitößt  2. 
cjcTc  0 Jji  ohne  av  4.  «Axi/3i«6»;g  eb.  «vtov]  u(ti6v  dh,^ 
Ttokkav        28«  2«  oiJroi) 


99      7.  latrrov]  «vtov      29,  1.  dinrti  «al]  toml  2. 

'^offl^hßmv]  ytyqa^^hmv      3.  «ivtcs]  tiiitav      4«  sKOiovfievoft 
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7.  ftrjTQog]  ngog  (irirgog  8.  aiigxotigovg  40,  4.  Tovg  OQKOvg 
42,  6  f.  aXXa  bis  arcavta]  all*  axe  TtsrcovO^ctaiv  clnavta.  a  tcs- 

44,  2.  xaxwv       46,  4.  to  noXoözov       47,  6.  i/;i2qp/aovrat. 

XV.  K  et  toi  ^Aly-  iß  Lad  ov  dot  Qctt  ia  g.  1,  4.  aargarttg 
eb.  3{otvcövoi;V  2,  C  ti'  fehlt.  3.  ft?/  fehlt.  4.  f^t^oVrfc] 
dtaötöovTfg  5.  /Liijj  rov  fifv  ftij  3,  3.  zokfi'^öEt,  o]  roAfu-/- 
eb.  iv  taig]  i^ißug  6.  eydfxf;]  tcy  4,  2.  dio/<jfi] 
df?J(yft  ,  3.  dorgatiag  eb.  Tovrrüi']  Toiirou*  cöv  5?  2.  ttw] 
9CQ}T£  5.  d(pmi>QCOv]  (piv(ßv  6.  qoUa^^o)  8.  l^alzicpxyiLV 
6,  8.  'j/ftrat^  7,  3.  TOVTWV  fJriv  9,  2.  fteyaA,»^^  ^fifilceg 
5.  i/^»;9iüi'|U£vog  7.  JCoAiy  10^  2.  «vrov  6.  off]  ofg 
11,  2.  ^Ar/rrovfiov       4.  o^A/va^]  noXiwg       8«  at;W       12t.  2« 

Xoyla,    3,  2.  »«rfdr^Hotf^        4,  3.  (jLe'&KSta^ivvj  rrj  noUtda 

5,  6.  tJr/ftcif|ov  6,  7.  avaTtgatzieitai  8j  7.  wfft^]  «gr'  £^ 
eb.  öi'  &lXo  fi«]  (JtftßaaoiLiat  9.  dvdßtj&ai  11.  MAPTTPIA 
fehlt.  9,  1.  otdof  10,  2.  Tag  Tijff]  zd  rrjg  6.  oi'Tcog 
11,  1.  ovrco^  13,  7.  F(p?;v]  Irt  11.  MAPTTPIA  fehlt. 
14,  9.  MAPTTPEZ  steht  am  Rande  abgekürzt.  15,  4.  xerß-/- 
ftivo^  6.  ffte*^i€(?Q)9  ToTff  jraötv  16,  4.  i^ßdXkovzog  8. 
i3teA«ßoy       17/6.  ravt«  .    11.  MAPTTPE:^,  am  Baude  imd  so 

im  Folgendeih      18,  9.  dtpiUU&t      19,  6.  i(jyci0iiivoi       20,  2. 
WTe^off      6.  nhmvtm      21,  8.  I^om^. 

*  XVll.  A't]fio6  icov  döiKrj^idvcnv,  1,4.  xöI]  dh  5.  a^v- 
vctrov       2,  3.  ye]  %e       3,  1.  o],m       eb.  9.  ^;r£()?jf4,ot 

4,  2  f.  avTCOV  d7tOYQd(pto  3.  xhzaqtg  4.  ö)^]  ort  6.  fra- 
^lAtwov]  jrcf^ofAtTrovrfg  6.  ot]  rrjv  eb.  ccwiyQacpov  6  f.  iy« 
öi]  jcal  Aoj'to  7.  viLttv  Ü.  A«xovTf5  5,  3.  vfltv  6.  tfgpi;- 
Tot        7.  Ätxvvvot]  «/vdfvoi        6,  2.  h'öo^ev        cb.  Tai]  r« 

6.  Tw]  ra  7,  2.  7()rj(itaöt  6.  Ijii'HTiQvyßii  xiyv  8,  4.  ^ö- 
p/oy]  Lücke.  eb.  xo  xtxvvol  5.  T^ta  ir/^j  Lücke.  6.  t)t- 
Kat]  Lücke.  7.  a'JtoSixag  9,  1.  av«yi'0)aOtJ(?oi/TOi'i  eb. 
ßiirat  3*  Vfoorl]  v£  mit  einer  Lücke.  4«  tvIbovcdv  5.  lovg 
^d^zvQceg        10,  1.  oi}v]  zoivvv       2.  öiJiüg]  avrij. 

XVIU,  ile^l  T'^g  dtjtiBv<fsfog  toS  vixlov  d8sX(pov 
iTtlXofogm  1,1.  oJoi  rtvsg]  oXuvsg  4.  dyovi^otie&a  3,  3. 
iTcidiiia  4,  4.  [tfl]  fehlt.  6.  imßovXwovtoiv]  ßovXtvovrav 
dt  4.  ««peiavvofitvo»      8.  %a  fehlt      6|  ^.  «vtc»      8|  4.  «tt- 

^.  fehlt       10^  3.  TOI/]  Tcov      6.  totg]  rng    ^  11,  3.  v>S' 

Tlocrg  .  5.  mvrjQOü'HhtWS  12«  6.  M  ^fioi^)  d  iffifiSV  l3f  1« 
o7aa      2.  JsoXliqfig      8»  m^TC?     ,  6*  ti»  lv«yf^      14»  ^  ^m*- 
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yovttg       6.  fplM  Id,  2.  whin^       4.  tag  öh  nqog  avf^s 

-wivQOvg  feUt       17,  2.  avrwf       eb.  df^i/^cvtfd»»  «i^ 
fehlt«  -  >7*  Mjetatft       19,  1*  cvyyvca^ri  fiij       5.  Tm^ri^i  J 

f^fr       eb*  avTüSv  6.  ««»oii^       7«  anoltißaygif       20,  1« 

24,  2.  dvaßißaCoyLGH       3.  oi^voilff       eb»  fif^rtfl^y       20^  6*  ^ 
7^%oy  ^sQog      2iS9  1.  tf|iaf.  / 

XIX.  'T%ö  tav  'Aqi6ro<pavovg  %qii{idtmv  TtQog  to 
ÄiiixoGiov.  2,  3.  5']  6i  eb.  oöi  4.  yrj't'töffjcot^fftv  3,4. 
ö']  6£       4,  4.  wgr£       6.  fvAwcyrrv       ö,  4.  öl  fehlt.       6,  2«  ' 

ÖHvoxaxov  5.  «xoa^^s  6*  ttnobBxt(s9%  6,  2.  Tta- 
(fciivoifit  9,  3.  ciüxoqpfifvroi'aiyot  7.  ctvzov  eb,  otKgfoii:] 
o^/^f^o^'e  r/rroiT  10,2.  amov  4.  Af','?cö(rn  ]  fxij  ötüOirV  11,3. 
CnaiLv]    oiavicüg  7.   anooußofiivoiv  VficSv  8«  vofu'^fTat 

13,  2.  Tij  Ts]  xi]  eb.  yj]  ig  6.  ttcvvtop]  Trav  16,  2.  w^re 
3.  x^rißlnriv  18,  6.  ßi/ijAtflöfi'  19,  16.  Titi^Gt^t]  TtEtoatu 
xmf       2O9  2.  £i;c(/d^a]  h  uyof^a       21,  2.  lA^AiTse       7.  ^ev 

Ta0Ta$ .       22)  6-  ^  ]?  ]  4       7.  hiXivOM       8.  Trmotfraijf  , 
23,  1.  TM-a       3.  bI^^vov       4«  fi^l       5.  ov^'  a  9vvcitdg  ^ 
ifi^j  ov)»       Swateg      7.  luxAi;       24,  1.  axoveriri  eb. 
tfavfD       3.  voig  25,  3-  /^c  aiAiot»      eb.  ^uilfig  fily 

g^iNftJ'^       4.  cioiarofpivfjv      ^5.  oJg]  o?v       8.  naai      26,  6. 

 fehlt.       23,  1.  AnOrPA^H  XPBMATSIN  n  hlt.  *3. 

OTij  Ott  TCQiv  vtxogp>^,aw  fj  xca        4.  oi  otv  rjv  aXi   rj]  ye  fM|y 
oti»  '^/v  r'AX'  £^       6^  6'  ^]  dl       29    ^.  ovüiccg]  idtlag  Slg 
Z^^'W?***]  ^i(^XOQriyrj<SM       30,  2.  «|£oAjyoü  sx^t^  fn-        4.  - 
.   fehlt         31 9  8.  ffCü;ror£         32,  5.   a]  33«  2.  doxfijsir 

34,  1.  (ixofffMai       4.  iätiftic^    .   6.  ngo^ivtcav       6.  i^^lovtm 
£v]  iq^Qvv        7.  7i;oAo^Otf        35?  1.  rot^roi'        4.  olorrai]  ofoi^ 
•^a       36^,  3.  rcivta       4.  avtatg       37?  2.  7ra^«Ao|?o>v]  Xaß<ap 

3.  cKVTco  38,  1.  di^ficvtfm  eb.  va]  ra  tov  3.  Sh]  i^f 
eb.  Xaßon*  tj]  kaßot  t^v       4.  tovro       cb.  J^iorr?  av]  jjlipvft 

40,  5.  m(p€tXaiov]  KsqxjtXaiov  rl       41,  4.  tovtov  fia^Tvpa  6. 

MAPTTPE£  fehlt.        42,^  2.  d^X»     .  3.  cJiJdi?  av]  wij^tfiw  ' 

d>  «^^cx^'fliy?^*]  ^X^Wt^^*  ^*  av'Totj  43,  4.  ycrvg] 
^vag  5.  mvractmv  cb.  Trjv]  xotg  44,  1.  coffta  2.  tl] 
hu  45,  ö.  ^finqoa^sv  7.  J^ot^  46,  2.  %ävrctg  oSovto 
eb.  9cAe(ov  3.  ^r^(/iAa(Ta>ij  eb.  t;f{r  6.  9S<(}]t^  47,4. 
,  d']  dh        48,  1.       fehlt.       2.  0^  nXtliSTa        3.  injUttWo 

4.  To]  TOT«  ,  eb.  Tlfit/^iov  eb.  ovdev  eb.  tuXdvxfov  5. 
d^£;(co^t(;6  6.  7r«ft7toXAa]  7t«vu  woiAa  9.  oikoXoyov^dv^ig 
49,  2.  ^7/  fehlt.  eb,  i'tl^ricpia^ivoi  3.  Tüw^a  to  shog  fehlt. 
6.  TB^vföTog  7.  i^BVS%9tlev  50,  3.  fehlt.  4.  Ao^erv 
fehlt.  51,  2.  ajtovTCov  3.  yr^lv]  JtAtJv  4-  01]  $1  6. 
£l(5oTfg  8-  rivctg]  rl  nvag  52,  6.  ravtct]  tovTfH  52,  3. 
(4eTay»yvourxeiv       54»  2.  (/LäljLOV  ^]  ii  ^XXov      .8»  iaolia^ai  > 
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eb.  TCKSTSvexai  4.  nci^i%ovm  65,  4.  Nach  v^tv  am  Rande 
Ma^tvQsg,  eb.  5']  8h  5.  slnslv]  v(.uv  slnelv  6.  ovte 
tc5]  ov6e  TCO  8.  oi;r£  und  ovte]  ovös  und  ot;5^  66,  4.  (Jv- 
yvco^iiiv  67,  7.  x«^']  köI  za-O*'  eb.  dvayvaiQETS  8-  fJSJ- 
TOTPriAI  fehlt.  58,  2.  kcu  tot?]  autotg  59,  3.  ^vyaQi- 
Qcig       7.  iasöi^aL        60,  2.  ju,£v]  jLtfv  ovv        3.  f:i;rot;  eb. 

Äf/i>)^  61,  3.  OV  l^ftfu;]  0  VVV  ELg  G.  Öil^iVCill}'  9.  COrpE" 

hj{}iiGEöi)-&        10.  f/oit^y        62,  1.  iz]  iv        eb.  7rßöaA?jAi;'{>oToff 

6.  y']  t'        7.  rf]  dt        8.  £t  tjii^ii/uutrfj  ijÖi^^tvouict        (33,  6- 

XX.  T^rf^  iiüilvaT^aTov,  ohne  das  üebrige.    2?  4.  «v 
fehlt,        3,  2.  f?x«''  ^ll  ^        4,1.  f^gtig        3.  ra] 
eb.  d{ii.aQTri^ax  uvtov        4.  avTOV        7.  Im^vyii^cat]  im^fi'^mf 
6ia  xa  Tc^oa^Ev  ctiiaQTrjfiaTa.      5}  4.  IvJ  mIv  ,     69^2«  TiQogiSto^ 
»Bv       ö.  ölöm       8,  3.  OV»  fehlt.       4.  d*]  ^       &  »g«a  * 
10,  4.  i^ijuagtov      7.  0^      eb.  x^r^trvoll'X^^'vot  »Jöay      11, 1.  , 
yc]           3.  ^(ptjaaiß       6«  nmTqo^ia  ,     12)  2.  3.  irc» 
db.  -  iih*ih§      6.  |m}  »ol]  %iA  ^      14,  !•  «ffi&ie      8«  y vcoft^ 

9*  a^]  a*       15)  1.  ^avtSv   ^  16,  3.  oügj)  of      4.  fva]^?«^«' 
i!b.  xgrl       3.  9Km       17^  3»  oncog  ti]       ottco^       6*  iSvw  Sv 

7.  tofv  ftiv  18,1»  oSrpsdB  2.  iQ7jfi7]v  19»  2.  y*av]Sfctv 
7.  ^Tft  ^]  ^r€t.  ä)|  3.  iKvovT^f]  Sfuiwig  32|  2.  ftcrc?] 
|i«  ^i^vfja^B  4»  oJvc»  23)  2»  tfr^or««;  5.  neamq 
6«  dgcpeqri  24,  2«  [xttTcr^eyfilv^y  c/!?]  fehlt.  3.  4M90y  4. 
Äetfiu^*     eb.  kkst^loiiriv      2Ö,  1  f.  oboe  Klammem»      4.  «ol 

Tovtttv  feUt.  26»  4w  oifxovg  5.  ttmnrfv  27»  2. 
ifuA  eb«  äyo^A  .  3*  «yfyly^osm  4.  Tavfir  5*  <öisT« 
28,  3.  oS  fehh.  4.  äati  tov  xsliovg]  Ato  rii%wc  29»  3. 
^s]  du  4.  fj^rroir  6.  MAPTTPE2  mt  30,  2.  aU'  . 
fehlt,  ^3.  OV  f^t  7*  vfistiQttp  31»  6.  a^^A^Ww  7.  s 
iffcov  8.  svofiftfmi  S2y  2.  Aoyoi'  tov]  Afyovrav  6.  ov- 
tcag  7.  vtidSv  34,  2.  wkov  35.  1«  «iUo»  -5*  ilhif 
36)  3.      fehlt       4.  il9^9tnftag  imy(pvi(pi4ac&M .     5*  «oA^- 

XXI.  ^ oAoyla  a<o^odox/<y?  c^Tca^cr aijfto^.  1)  8* 
oTov]  erov  8.  jtv^ixctftag  By  4.  d^ayfi«;^  4,  6.  ftv^i%ir^ 
Gtcdg  5,  ö.  AtTov^yfiv  6»  2«  nAcF  3.  i^fiiv  (liyiatop 
7)2.  (0V5  c5]  J  4.  xiv8vvffiitttf  5.  rjfta^  ^  3.  g'^ca^tog  , 
9»  4*  Jtai]  öl  eb.  OQyia&rju  10»  2.  iyCyvtTO  II9  4.  or- 
fcoff  12, 1.  (UXXti  13,  2.  TT^Of^VTs  5.  d-Elovrcov  14^  2. 
wyg  i^fiExiQag  6>  Iftf]  f(f  15,  5.  fii}  fehlt.  16,  5. 
filv]  T£öv  17,  6.  roiovtmp  18,  1.  wvxo  öWx  an] 
TtttJro  y«  2.  v/Ltfii^irJ  ixiQoav,  worüber  iSf/k  gesclirieben,  dessen 
Spiritus  auradirt  ist.  ^  5.  [tov]  fehlt.  19,  4.  xal]  fehlt. 
6.  ifyovfifivoff  7.  vgtriöovilg  10. 7r^oxaA/(;a0Oa»  .  20, 1.  oti- 
jfovv*  3.  ov]  01J»  «V  9.  oQyt<s^0^£  21,  1.  a<pitEQcc 
22)  1.  [«v]  f^H.      4.  6mQo6oMicw      23,  4.  Ifn^'a^v  fehlt. 
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eb.  toGovTOv       eb.  aataXtitlfat  ,    24|  1*  ovd*  ci'J  o^M       2«  ov- 

dmconore        25,  8.  o^ta  fihv* 

XXI f.  Statt  des  Titels  ist  leerer  Raum.  2,  8.  ycoasö^e 
8,  5.  «TtfA-oytaa/if^v  6,  1.  xal  flTre]  wf^l  2.  ft,-  r«/] 
ffvtfi  6,  4.  t'«£v]  ijfitv  6.  TcAs/o)  Iclilt.  7,  1.  ^^ij  4. 
ö'tvß]  Ä£  IVa,  früher  wohl  öftva.  8,  3.  igtatav  filv  9.  äo- 
Xstv  9,  1.  xar«'9'i<y«ft  2.  övv$ßovXevaev  10,  3.  «vrcöv 
4.  a.ToAoj'riöCvaO-wt        11,  1.  (.dv  yaQ        4-  ijjttrv      '  12,  1. 

ovvfK«  3.  TToXot^vrof?  13,  2»  ^jv]  ^jv  9«  TioXiaCiv  l4,  3. 
ttvxoV]  ovTot  15,  2.  ijfttv  16,  2,  xaxov/offf  17,  8.  Jia- 
^cfyyvüJuBi'  eb.  ßfptjöfrcx*  18,  3.  die  Kiammeru  fehleu.  20,  2. 
naQCiki}lv\>6x{ov  ovviy.a  3.  orvaxa  4.  ö*]  5^'  7.  «fpovV- 
TOti]  ß/roTJvTaf  21,  2.  iX£i]GaTB  eb.  t£  ichlt.  6.  Ttv'  ov- 
TOt)^]  rrjv  avTr]v        7»  Ttax^Cöi^iui        eb.  ixTcXiovaiv. 

XXlll.  Karä  Uayy.Xsfovog  ^  ori  ovn  7}  v  n  Xar  a  i  svg, 

2,  4.  oicoie  3.  2.  "^Q^iag,  Iva  oi]  h^^uidtvä.  oi  4.  ytyvt»- 
Gniuv  4,  4.  Ti')'5(ßvof  aiv  6,  4.  ßovXEö^ai  ^dXXov  6,  2. 
iy.sivov        7,  1.  tov]  tiJv        10,  1.  «viiy^a^Jigg        2.  föo^ßt 

3,  i^€^f}6on£VOV  5.  JlfyyviJ'^  6.  «vr^g  Ii,  5.  ohne 
Klammern.       12,  6«  t<av]  tov        13,  3.  avxov       3  f.  clvo» 

IlXcixaitvg]  9cto««cvs  e&tt»       4»  ib|po£oft       6*  iffU^todig^ 

00a i  %^  iS^vito)  li^yvifiov.  1,  1.  ov  Mit  8.  y^Q 
feUt      8.  fyv      el».  /Sfov  fehlt,  steht  aber  an  Bande.      2,  3b 

4,  2.  T£  fehlt  5,  4.  Tigf^  eb.  eunoffiag  ^  6.  fe»v  «Uttv 
eb.  [olv]  fehlt  6,  1.  fiijTi^c^v  3.  ^EQamvwc^  7,  6.  im^ 
foi^       7.  fi£       8>  4.  I^coftcva]  ix^^^        9»  4.  «9<»0- 

xflüUao/fiijv  5.  fJf«]  9c«l  8f  Ttg]  T^g  jrmfiiiroy,  uden 
der  Acceat  über  dem  ersten  0 '  ausgekratzt  ist.  10,  4.  oliiot 
£eliAt  ^«axfovriv  tivi  fehlt.      12,      d*]  dl      eb.  ijTinf-- 

.fi4vOV9  6.  ßaxxvQiaLV  14,  2.  %^Tat  3.  i»l  xilif^ov 
'6,  mmv^9  15,  1.  Äiyw  17,  4.  ogtovvTtt  18,  2.  «v] 
luhr       3.  <?i;vc'(j|ayTff^       19,4*  iv^fiTjn^rf      5.  otf»  20,2. 

flVQOTtCollOV,  Ot  Öl  3.  OTtl/  «b.  TO fehlt  5«  TOVtf]  ov 

?•  fehlt  9.  cl^iov]  uXXov  ^  21,  l.^fw]  filv  22,  1.  (le- 
rov  23,  1.  SsiXaioxaiog']  öuMfunrOYO^  6*  0iC'&e  xij  ijßijipco 
25,  2.  ccXX'  fehlt  3.  pui  A/jro  4.  fS9ipLMv6e  6.  ^«Afcvitf 
26)  fr  uvtaig      27,  3.  fis^'tfmi. 

XXV.  ^i|fiev  Kttrtt)l«irei»y  JinoXo^ia.  1,  3.  f ^  feUt 
eb«  ^fj'ifCctf'^»^  6«  fii|d2v]  ftiv  2>  5.  affod£i|aft  ^  7«  »t** 
^mimg  eb«'  [<F]  fehlt  3,  1«  ^füw  4.  x(?i7|Mn:(ttomol  x^ij- 
IMxr/tiMV,  T()  5,  3.  29(9rl  elöla  .  6*  i^cfy  6»  8«  uätMOS 
d^.  «cnrnfTi^orors      7,  6«  wskov  itSv      %  ^  [tov]  fehlt  7« 
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nei^üucog  8.  avd^tg]  avtoTg  10.  ^is&avrav  10,  6.  tl] 
fl'i;  eb.  iy/vfro  cogpfA-fia  7.  ovTCöff  8.  woi£tü<'>£  11,7. 
d^sUftfra^       8.  t^ft^''  xara  fehlt.        13,  2..  Tt^awoiiivcDv" 

iScenav(Snsv  6.  «i/rcöi;  14,  3.  ovd']  ov  eb.  of  dexa] 
oW§        6.  ß^x^^^']  ^QXV*^  ovTWff        15,  ö.  xfjr^^a^öt 

16,*  8.  ogylioiad-s  18,  1.  5*]  5«  eb.  ovti]  ov  2.  fti^dlv 
4.  ^^i^oouV]  ^»  "fot;  5.  Vjitag  i/ißaKowag]  elg  v(iäg  iy.ßciXkovtciQ 
19,  ^.  d  ]  6e  20,  4.  »[jfto'x^f  21,  4.  /JovAeJffßaOe  5. 
xa^dAov      ,6.  v^iBTSQav       cb.  xanov]  «ya^dv       22,  2.  ükXovg 

ds      6.  ijfioitf)  ^ficov       eb.  ijft?v       7.*  svx^is^ui       23,  10. 

yeysvrniivovg  24,  ö.  df|€ftr*  27,  !•  ovroig  eb.  cogts 
fehlt.  7.  TOi;^  fihv  10.  iörr  fehlt.  eb.  nokkaxig  x(>»7<?t>«t 
28,  2.  Wfi^atiojj  4.  ötBitsXsvaavTo]  öuXvCciVxo  8-  TTüiQcnscog 
ovrcog  29,  3.  (5'J  öl  5.  oktyagxta  Kai  Iv  6}]uoxQcaia  ,3Ü,  Ö. 
6']  dl  8.  ctniöxa  31,  3.  ö^j  <)£  naX  4.  o^oltog  Ö. 
ovTca?  32,  6.  d^lcftTo  33,  2.  TtstQuiiag  eb.  «öror? 
4.  JjiUvcyaöOat  •  eb.  ^iiya]  fABi(,ov  5.  6i]  to  34,  2.  »a- 
tfiyoQrjßai       4.  Tf]  de       35,  6.  vtto  ]  visd  aXXog^ 

XXVI.    IIbqI  t<^g  EvttvÖQOV  doxiftoföt er gj  fehlt  and 
hängt  mit  dem  Vorigen  ohne  Absatz  susammen.    1|  2.  noi'ilaao&at 
3*  iTriAcAsro^i^t      4.  I^o/e]  ayoiiv^g       ö.  iAsv/di^  ivt(oÖi      2,  4. 
iffitv     eb.  ijj/otfav     8.  jKxrayivcJaxovtfjv]  i^yiyvcaöxovCiv      3}  2. 
c^]       mit  dner  Lücke  von  2  Buchstaben.       eb.  ovrog]  oi%* 
4.  avT0i3]  ßVT^       5.  diß]  cöv  di«       eb.  uTtoXoyijöciG&tti  8. 
MciYOV^ijMt^ft       4,  3.  x^^rrrov       5,  3.  or']  on        6.  yc- 
vo^kvaov        9.  doxcrxc        6,  7.  ot*  ff  hlt.        eb.  :TAt/^fo[^>;v«t 
7,  1.  zavd'anavd'*       2.  w^ogdoxijtfat  ohne  d«?       3.  Ö0Kiö{>£VTa 
eb.  a^iovaav        4.  ovVfxa        cb.  av]  fehlt.        8,  1.  ov  fehlt. 
9,  2.  ohue  Klammern.       3.  evoia      4.  ohne  Klammero.       10,  1. 
dfi  fehlt.        eb.  ^Jojfrittf^ffTe        4.  vvv        5.  ohne  Klaramern. 
?•  q)avoi<sd-s        11,  3.  ijiovAfvffag        7.  >;i;ojo?  re       12,  3.  rroJ^j 
|j(       4.  ov  fehlt.       9.  cöt']  m       eb.  orroc:]  toi^  ovrog       13,  1. 
OVk}   ovv        eb.  avTOvg  %aXinmg  ÖLay.Höx^cct        2.  '^ytiaaöO^ca 
Ö.  «TTtoAui/ro       6.  xfvHfii/o*       7.  Ac(:ü(5cf|iiai'Ttt  y£       8*  Kßi  tov- 
Tov  öoxt/Li«(y^»Jv«i  tcUlt.        9.  «;roAo)/ffof0^(ift         10.  og  fehlt, 
eb.  dftvjcftff^at        14,  1.  ohne  Lücke.        2.  ote       3.  Xaoöa^civta 
tinoöoy.LuaörjTS        eb.  dü/cifiaaf^ie]  anoÖQKifia67}zs        6. 17  ^J)^o^:ft] 
tj  CkotieIv        15,  6.  ()o'|fr«t        7.  zcu  ft  fiEv  rovSe  «;roÖoxt|Lid- 
0£rf]  Jjiuv       Toi'öf  fiTTodoKifiatfat        8.  dd|€Tf]  ö6|£r£  ya^  9. 
fttj]  fij^öe        eb.  ovd']  ot'x        18,  2.  tovg  fehlt.        5.  akXog 
19,  1.  doxet        4.  Twv]  TTjy       20,  3.  avrijv        4.  fUTefjLiXfjß^v 
5«  noAAovg       22,  2.  dieT^Afvaav       ö*  xavta       23  ^  5.  ijfi^^* 

inlXoycf^  tSg  Bsoötogog.  1^  b.- fSnoXsiipsiv  2>  2.  '^rtov] 
^TToy  rocrovrov  3.  iffbi^y  ylvixai  4,  3.  dntt^^ipl^im^ta 
6*  ii^Ai'  fehlt  ^    (^1  5>  Tm  »i^m;]  vovf  navtug      6,  4.  ocvtofv 
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üciuL  Sy  2.  itiirui't,^  9,  4.  TuLiii  10,  4.  üt  11,  2. 
i'fuv  12,  1.  VTt^QrpiBGzazov  2.  ot*  fehlt.  4.  d']  5^  6.  ^ 
ifamra^c  13,  2.  ajtodil^avrsg  3.  oi^iotj;  6.  werf]  t'öwg 
t'  6.  OvTüTag  14,  5.  td  fehlt.  6.  «vro  Ij,  J.  ooyt- 
£eai>£  4.  t;fi£r^  16)  3.  uiitjcats]  u/ücü^t/'ac^ie  7.  hUaqv 
8.  «AAco. 

XXym«    £ara  !£pyoxl£Ovg  inlkoy  o^.     2,  5.  ot;TO)^ 
3,  6.  fiCj'i^iUUiM'  ovreov       4,  2.  inrjyyiJLit»       6.  aytov       7.  «v-  - 
Tov.       5,  l.^i?7£(dt2  xcil       6,  3*  avttSv       4.  Inpsi^ij]  ^;r£idi} 
M      5.  tühf  fehlt.      6.  €Potovg      7,  1.  of|iol  «AA«      6.  iJ^fi^  *  ' 
lehlt.       6*  ovT«i9       S.  fjiiäg      '8|  3<  ovrcag      9»  3*  cRffd^y 

5.  dia<p^€iq$iv      11,  1.  or»  fehlt.      6.  ijTr^c^i      12,  2. 

13,  4.       cfvat]  d^HVM      «b.        Aofoy      14;>  4.  «Mjftfiodlv 

6.  )Mtvitffif««V€       15)  6.  TT7V  iiByiaxrjv  öUrip.       16 f  2.  uvtmv 
%  iuttaX%iipnM       17}  1«  «iUno^tftiip      6.  Mrtov^  8. 

XXIX«  Ka%i  0iXo%qaxi^vg  iniXoyog,  1^  7.  odWg 
2f  6*  «TO«      7*  sot  4*  oihn»v]  airvMf       5.  T^()j'^a4j;^or] 

r^iifoar)xov  ctmv       4,  5,  otiro«      5^  2,  7tQogijnsi¥      6»  1« 

8,  4*  «ilfoiT  ö.  9nleto]  sslftov  9j  3«  ogylSta^t  lli  4* 
«svoAvfiEMt      Ö.  iifg]  fOlff ,     12,  3.  cFifattv]  oit  lyaffy      «b«  nur' 

XXX»  Xat4i  J7»»O(»«20tt  y^afifiafi»^  svd'vviSif  »tt-^ 
tfiyoQla»  Ij  6.  9ol«oyf M  eb.  jMSdnroft 6.  «|ico  2»  4. 
0tfa]  ob  6.  wig  JBiinvog]  tov  26Xav9g  7*  wltiiß  8. 
St  &i|  .  9.  hiyifmpmf  4»  5.-ljvl  tc^  diio^fttffc^v«  cevrov 
eb.  JasoNjtfm  6  f.  xocavxa  Siayjt^^lattgi  Stfa  x^^''^  ^> 
ovTcSy       6)  6»  ttndvx(ov\  Mtvmv  ympiav       eb.  Troti^MHldi 

7.  1.  ttitroi?  8.  iycoj  TOTE  cb»  MVffi  feblt.  6.  of^a  3« 
TfMnfo0/a}v      7*  8f»  ht  fehlt«      cb.  TcAtiov  if  xlUoi.  uh  venf«- 

3.  ««T8Xe/{iir  4.  4lwßoXu(»v  9,  2.  od/xo^  10,  2.  ol 
3«  ov  fehlt  4.  /.r^qpiacvg  ^  11,  4.^o{fi«g  12»  5.  ohne 
Khimieni.  13»  6.  i^itsafM '  14»  6.  (^T^ofia^x^^ß  16»  3.  - 
0eSüia&a^  ö.  miyitoTffAcaayfflsy  16,  1.  Q^ösra  eb.  vm- 
Ao^'ov  4«  tXttog  17,  7.  enfltt«']  fvnXav  l^f  3»  fehlt. 
19, 4,  ngogovtmv      7,  sR^ocovf »       20,  1.  ycyivi/vTa*       2.  roig 

4.  7>  clir<«t  5.  ts]  ys  21,  6.  6s]  %ttl  ti  22,  6. 
nai  fehlt.  6.  ot»]  ort  23,  3.  ftg]  ffe  zag,  eb.  5tcn:6- 
0r(o(;(      7.  avToV      9.  itfiodat      24,  5.  imttiöi6t9^      26,  3. 

27»  3.  witdv      28,  7.  oJ- 
«9%      29«  1.  on  fehlt  .   30,  3.  voi^rttv]  vtty      4.  iptaitß- 

m      32t  3.  t^Tijtfovtfiv      38,  2.  ovtmg      35^  1.  oJv]  to/i^ 
4.  x^toi;      5.  vw^tclmf      eb.  ovtc»^      6.  «nryTo. 

*  "  .  - 
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XXXI.  K»tä  i^ilmiß9^  ^9%i^u€img*   1,  4.  ^omkm^- 

fym  sb]  ^ymys      5.  efe»]  on      4,  6«  l^tfcrat]  6,  7«  fic- 

fij^ow»       6»  1*  ofot  dl]  Kttl  ytt^      2,  witots  isuv      7,  2. 

|UVcj)aUoffTO      7.  Inwmvi^fflMiii^iirtt      8*  lAccty      11*  flMHQrft* 

2fiV     ,  iOt  1.  fttf/TOi]  »«l  ya^       11»  1«  pftifitf  TOVTO       i2>  3* 

iMil  rmirä,  iSff  q>4  hl  Ji  ravta  mal  '^wig 

16, 1.  aa^wktv  16,  8;  Ib^^  7.  MAPTTPld  TSIN  HEPI  , 
^JOirfÄfOiV]  ^a^tn^ikt  Tov  aC^lyro^  ovrov  dutvl^ov  am  Bande. 
17,  1*  oaVsA.i2tfo»  3*  n8a9iävo$  4»,  ^«»(MMig  5.  d') 
19,  2«  /  fetilt.  ^  20|  1*  otda]  4^  db.  jwmantw  7.  tcci^ l] 
Mi^<K  21,  3«  «TTo^csri^oracKv  3.  mßtwottvxu  cb«  imnfjg 
4.  irca^aA^ifVOtFtfa  6<  crutra  23,  6.  MAPTT2]  fiaQtvQlay  -wie 
es  scheint,  aoi  Rande.  24,  1«  [av]  fehlt.  5.  :Korxait]  ^{)wdov 
26,  4.  tovg  Kov^gn^g]  voig  novr^goig       26,  3.  oi^]  4.  1^^- 

fiiovyro  6»  y*]  t'  8.  h.'Kl.'vißiu^i^ai  27,  6.  vofiod'irig 
•29,  6«  JcoAa^^r.^  30,  6.  yLy¥ea^%  '  .82,  6.  /^ovAea^ft»  9, 
jrt]  V9  SS,  3.  atfvoy  4»  oray  84,  1*  fio»]  filv  2«  «ti- 
ciny      4*  ^otMlitb*  avfol]  cevna« 


'JSAivij^  iyxa>>iay  <&  V.  S«  679.  Bekk.).    80.  noXoi 
81.  d']  S2.  noUv  nm\\  troUv      680»  1. 

htalvtov  '  ab.  imtid'ivai  4.  6^ut%fri^o$  huI  6fii<pw^  7. 
^w^Oftivov  12«  Tvvda^fO?'  14*  f^x^  voj  Ifa^fivo  16.  fiiya] 
pitydXct       681)  1.  alovca  fehlt.       2.  avK  fehlt,  4, 

»QelxTOVog       6.  '^rrov       6.  ^io\        eb.  ^Icn       eb.  eotpiat 

9.  oti  fehlt.  eb.  apTca^or^  14.  oUfxilqMiv  17.  Nach  «Ida 
Lacke  von  8  Buchstaben.  21.  ukovovgi  23.  no^og]  «jo/Ao^ 
84.  tvtv%iag  eb.  dvgnQctjLag  682,  1.  I7r9i»datj  i^dovorl  2« 
y/yVOVTfti  eb.  avyytyvofisvti  3.  |L(eTe0Tt2a€v  tttlf^v]  uttictrics 
13.  Sfiolmg  avovv]  o^oimaccv  ov  15.  ov]  ovv  eb.  ^V]  ijv 
16.  ^vdyyt'Ctaev  18.  taJ  fehlt.  683,  2.  Xoyov]  i>6fiov  4. 
«AAovff  «AA«  %vftovg]  alkovg  dXXaxov  '     7.  ikvnrjdav]  h'uTttjaav 

10.  Afyofiiyoig  11.  a]  »cd  eb.  ^x^*  gji^'aiv  fehlt.  12.  f^or- 
tfro^       eb.  9^  fehlt.       13.  TCoXifiiog  irti  TtoXifAiov]  xal  TtoAcfitoy 

'  ItcI' ^oAf|iiOV         14.  dXfhrriQiüv        15.  xtvöi5i/ov  ,     19.  yiyvo- 
ftivov        20.  x^oVo)  feijlt.        21.  koI  iiuxaLoig  novotg  ««l  ^ft- 
v^r^  votfotg]  natctlaig  voöoig  Kai  (iavolg  Tcovotg       684,  1.  ola~  * 
Ttfjj  Ttt]   offtTEfo        4.  nte^ix^ro        5.   Tci(pvxg  xijv]  nerfvy.Ep  ^ 
6.  xal  (TcöiiAaTCöv  fehlt»        9.  rouTwv  ct^rotfojaOa*        11.  dyv<ori(ia 
16>  STCQa'^Ev  a  fehlt.        18.  iv  <^'(»;3[^j  i?f«^x^       eb.  iK^iochr^v. 

AXmö  a  ^lavT  og  nsQi  xtav  xovg  ygajtrovg  Xoyovg 
yqci(p6vx€av  ij  nsQi  aoq>t6T<3v.  673,  16.  /3</3A£ü)v]  ßsßalxov 
eb.  avriiov     18.  oAij^  ri^f     22.  fovtov     26.  Tv^ova»    ,  27.  ^ta- 
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^a^^r*^(v]   naqaviLV.ii         28.  Kai   x\^v  üi'n/Kvrwi'  ivno^la  /.f./ 
xat^ca    TüJV  TT^ay/ißTWv'  ielilt.         29.  cuaroxcog         34.  aurtJt' 

6\       7.  «I^ff?  8. 

Fbei-^«  22.  vmIXuv  27.  £|iy  ^  30«  «vto5  t^v  ^t^vßjiitv] 
Tjjv  6vvci\xiv  avxQv  31.  A/yot  crt  36.  ^li  676,  1.  o()yi- 
fofxlvovj]  anoXkvxiivovq       5.  tj]  7.  vTcok^inixai  t'b. 

fehlt.        8.  il\  fj  vom  Corrcctor.        13.  ygatpaiiEv       14.  ax^joß^ 

15.  JtotEiffOfi  ^ekitfiv  eb.  £;;|^ovtflv  22.  xaAAtöTc]  ^akiota 
24.  ft(fi^(;ovTat  .  25.  4s]  26.  «t'^ro^og  31.  tcov  X6- 
ymf  avofiiov       32.  Sonsi      676,  1.  d'J  de       eb.        tov  Ai-* 

ystv]  ivTiXiyHV       3.  ovroi;       4.  «9sa»^8iS«»r       6.  uMoffiXir 

c&at  22.  yivttai  33.  %^^<yTat  '  34b  Jtal]  ij  fti^fii;  ««fl 
35.  «AifOsjtti       677,  a.  imaxsTv       16.  20. 

yvoficDi/]  Aoj'ov  25.  avzoiv  .  27.  oväan<S  30.  jtf^^i^a^cct 
678  5  6.  iP^oi|u.£v  eb.  xcrra]  xal  xorr«  16.  avi'^g  rrjg] 
inl  tijg  avxijg  20.  aitoÖsi^sis  21.  ;r^o$6iojSajLjlav  32. 
ixcpSQOiiivovg        679.  t«^]  ra        11.  imdoarig       eb.  vficov 

16.  x^^^^^'V't       21*  X^^i^^ot^       26.  oilfog]  ot^»       27.  iisi^ 

tflai«  -668»  S.  {^i'TQv  5.  TrA^f^o  eb.  nXfinfuXil  8.  f^i^ 
x«v  11.  nzt/jOaöd-ai  14.  »(»(tfiv  ^ixa/wg  16.  n(ß7cot$ 
23.  3C0V  24.  sx^i  ö'  ^ö'  vfAlv]  (08  iffiiv  669,  4.  ttl^c^ 
ktidrriXag  '  9,  attorolwtfff^]  aTvoiitftt^  10.  firiö'  ilKy  ovxmg] 
1»^  «^/mHT  1^  Trpltr]  «Ai/v  13.  vfMVV  eb.  cf^e  tov- 
TOV  fxovza  aaniän       15.  o  vc]  mtm»       16.  fehlt. 

18.  ngodc^CUf  22.  OTtavloig  eh.  xQtjcaöd'at  26.  oti  fehlt. 
27.  og  fehlt       eb,  (pdoaorpa^      27.  tgv]  670,  1.  ta- 

To  fehlt  «b.  fipia&m  fehlt  2.  mrrov]  rov  4.  «iUiay 
6.  iTgPiJ^XC  7«  raff  aXTj&iiag  aKOvcavrs^  dstovuccvrsg  firrot 
aXri&siag  ttov  xots  9.  ix]  t^o  11.  fl^&av  18.  17}'C  19« 
6}  dv  21.  offM^  <Sy]  tfm^fljy  23.  t<^]  t^v  25.  %aX- 
.  Xet  671,  1.  ovvio;  4.  xr/0tv  imd  kt^atv  von  verschiedener 
Hand.  7.  ivdsolg  eb.  li^M  9.  oöa]  Ä  10.  ovte]  ov 
12.  ayovxtg  eb.  edw  '  13.  «f^l  orjto*^  16-  «AAoTg  17. 
ötj  Ttcel]  d7]  18.  }{(Vt;^aV)  abtf  in  xt^vv«v  corrigirt.  eb. 
noXXa  fühlt.  21-  ^^rr/yyfAAfro  eb.  KtQvvctg  —  %al  fehlt. 
26.  i^svQr}xivai  rassig       672,  5.  wffTfi       8.  ^Q'^in^g  9. 

A£*J  XSQaViO         10.  7j()ßJ{Äljir         13.  «UfAOAwtÖCÖV         14.  tsto^mv 

15.  «$T£  17.  TB  fehlt.  e'b,  ^fa^axTiJ^f?  19.  tcov  av'mv 
öh  'Acu  6  ovd'i.iog]  TOV  avtov  fvd'^iov  eb.  tavta  fehlt.  2S. 
5^f^rE(ia^£j  ^(5/öß|£  24.  vtnaüi  26.  atJj.  ovy  673»  1«  «e^* 
Tov^      6.  XttTaAeijdayTsg       10.  ßskriara. 

*Avri0&ivovg  Atttg.  663,  33.  I'Jei  fehlt.  664,  8.  lyl- 
¥m  6.  ^]  97  10.  SVa  15.  ßaciXslg  iaovtsg  ttvai]  ovn 
img  tlvm  ß€tC$Xttg       23*  yt  fehlt       27.  ti%$Umf      33.  ^i- 
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naßs      665»  1«  Jiiynai      «b.  i^fvinm      2.  g^ß^dt     ^4*  «a- 

*0  (5 1' 0  ö  c  i' 666,  12.  zavza  Kai}  tavra      15,  ovti      17.  ' 
laimAotTO         eb.  ÖBvqo   fohlt.         18.   acpaXlt^v         19.  ^^r^o 
20.  5']  21.  (xri]  jii£v       24.  ota{>c^?      27.  toJ  tuu  29. 

ninovtag  ol.  tcetiüi'x^u  32.  (J^aöcov  ti]  d^affcrvti  656,  1. 
lytö  ö*  ofdflf  xai  TToAAcfxt^]  xal  TTüAAaxt?  ys  7.  xoiJro  J^«- 
-9.  xancog  13.  >col]  T£  kcu  14.  tt^ootov  lö.  Ä^a- 
crig  16.  fii)  <5£  fVf^og  19.  7Cfßti^;^ft  21.  onXoietv  alga 
22.  t']  TS  23.  jncifiTtw  667,  6.  ^dyxrjg  14.  e^iükev 
19.  jjaxcJy  fVavriwTaTc»  «t^TOtj?  21.  dion]  dor*  elj.  oi'<Sl] 
fjiq        cb.  Kcd  ovTi]  ovK       22,  dvö<jia       24.  noiijarj. 

^fjl^adov  vnsQ  rijg  dcodeaaezlag*     1,  6.  ;rof(>axoÄoi;- 
'ÖTjXüff        8,  2.  o)  «v^^f^]  cü^f        5   5t«        4,  9.  äcpi]qY^<SBxcn 
5,  5.  <5£<5o4K«  fehlt.       eb.  Tj^'v  TcJv  ('vTiöUcov  6^^xßoXrlv^  trj  rdSv  , 
aölKoav         6.  tjrtj]  6,  1.  öij  fehlt.         eb.  ««Tfaif/^wV 

4.  övvaiVT^  ra]  ()i'i  arrtit  9,  2.  ragjr^  ]  ig  g??;  7.  o^wttüv 
llf  4*  ^[yffiui/iay^p^p&^ov     6.  ntgtii^iiÄa      9.  ävi/Tapjv      12»  6. 

vtnv  13,  1.  ^etfftfliv  14,  S.  awßwXlav  16,  3.  ifio^ 
4.  .lylyrro]  imjfm'  17«  3«  syi/Scdoii?  >  7«  €eUL  8. 
Zeichea  der  Lücke  fehlt»  ^ 


Zum  Schlüsse  will  ich  eine  bisher  missvcrstandcne  Stelle  des 
Epitaiiliioa  beleuchten,  welche  den  Auslegern  ohne  Grund  scLwierig 
schien  und  die  doch  so  leicht  ist.    Unter  den  übrigen  Grosstluiten 
der  Uratbener  erwähnt  I^ysias  auch  des  SchuUcs,  den  sie  »Icn  von 
Eurystheus  verfolgten   ll.  i  ikleuien  nach  dem  Tode  des  Herakles 
angedeihen  Hessen.    Die  isitimtion  ist  bekannt  gcniif;:  als  Schutzfle- 
hende wauiUtii  iich  die  Nachkommen  des  Herakles  au  die  Athener, 
welche,  nach  fruchtlosen  Verb  unHungen  mit  den  Polopounesiern  nnter 
Eur)sthens,  endlich  tiuich  caien  Sieg  über  Kiir\-[heus  die  Gelalir 
von  ihren  SchiitzUngeu  abwandten.     lieber  die  i^lnuuiuiig  der  sich 
gegoni'iberstehendcn  Peloponnesier  und  Athener  schreibt  der  Redner 
J'olgendes  (§.  15.  S.  191  f.  Steph.):  Tooovtov  ö'  Irfouvow  Jug^o- 
TfooÄ,  Q^gO-^  Ol  fifv  (ttv'  EvQvaiHcog  oidlv  nan  t/.övT^av  iQ\]iovv 
evQl0y.Bad-ai,  [.  I  JijvcdoL  ds  ova,  ij^lovv  EvQvül}ici  uvzop  txsrevoizcc 
rovg  Lriiiag  uvKav  iickilv.    Die  Abweichung  der  uns  bekannten 
Handschriften  ist  entweder  unbedeutend,  wie  nag*  EvQva&itog  fut" 
ft£r'  Evg,  und  i^svgioxead'ai  statt  BVQiaKSO&ai  in  wertblosen  Co- 
dictbus,  oder  es  sind'  nngltickliche  Versnche,  eine  nicht  yerttandepe 
Stelle  za  verbessern,  aKovtmv  för  ixovzav  in  einigeo  Handsehrif- , 
ten*),  in$Ttvovzag  fSr  [HitifSovza ,  naq'  avzav  stBit'avtnv  und 


♦)  Cod.  I.iigd.-B.iu  bei  SInifcr  Lect.  Andoc.  S.  1^82:  tug  o  iilv  nag' 
EvQvod^ime  ovdhv  tcoiq'  uHÖvtcav.  Vergl.  Taylor  zur  Stelle  ß.  V, 
8.  74  f.  twd  yari«t.4i«ct.  Lys.  B.  VI,  S.  ö63.  Heisk. 
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i^mtßtv '  für  i^sXslv  i  der  Modutiier  Codei  giebt  den  BekketWieo 
Text  oline  Abweiduiiig«  . 

Mit  Pecht  swar  bemerkt  Taylor  (B.  V,  S.  74.  B.)  n  dem 
I  Hoch  von  uns  mit  Bekker  aus  den  besten  Handscbrifleii  ^egcbcm 
Teit:  „Lectiooem' retiaoimus  utpote  longe  integeirimaiD,  quam  ex 
suis  GOdicibos  c\;)reüseruDt  Aid.  et  Steph/',  aber  weder  hat  er  die 
beim  ersten  Bücke  schwierige  Stelle  erklärt,  noeh  darf  seine  latei- 
Bische  (wohl  vom  Setzer  verun>t  ilt<  tc)  ücbcrsetzung  als  richtig  gel* 
ten  (Lystae  Grat.  Qr.  et  Lat.  Cantabr.  1740.  S.  13.):  »Ad  tantam. 
deniqae  animi  obfirmationem  utrioqae  erat  perrentma^  ot  fiuryathens 
iam  nolalt  quidqoam  a  volentibus  per  gratiam  acciperc,  cdiiteilda- 
baut  vero  Athenienses  Euryslbeum  iam  nc  precibus  perfecturum,  ut 
eoritm  supplices  abduceret/'  Ebenso  unglücklich  verfuhren  die  Uebr»» 
gen.  Markland  schreibt:  ^,Lego,  'ji'^vaioi  ovx  nj^iovv,  Ev^v^ 
C^ist  avTol  ln€i^ovtt^f  tovg  tKizag  avxav  i^tXüv^  Athenieaset 
Tero  non  digoarent^,  ipsi  supplices  fiorystheo  fiicti,  soos  supplices 
e^ellere.  Schottus  qaoque  coniecerat  t%ixtvovi:%q.**  Kciske  giebt 
Terschiedene  Anmerkungen :  erstlich  vertheidigt  er  die  Lesart  oi  nuQ 
EvQvadJoDQ  sc.  TCSiKpd^ivxsgy  and  es  ist  deutlich,  dass  hier  nur  däs 
Uebergewicht  der  Handschriften  entscheiden  kaon;  dann  bemerkt  er 
zu  Ikovtov:  sc.  tcöv  ^A&tivcclcov  ^  legati  Eurysthei  nihil  studebant 
per  gratiam  ab  Athcnicnsibus  conseotientibus  et  ultro  dantibus  impe- 
trare.  bene  habet  bic  locus,  qtii  Übri  crAovrcov  dant,  qui  nuinero 
sunt  multi,  suspicor  in  iHis  fiiisse,  non  simplere  ovöh'y  spd  ovölv  ov, 
nihil  non,  h.  e.  omnia  ab  invitis  extorqucre  coiiabantur " ;  endlich 
schreibt  er  zu  den  scbwierigcn  Scbbissworten  gegen  Markland's  an- 
gefiihrte  Veränderung:  ,,l?ene  videdir  h.  1.  habere.  Kurvet hcuiti,  qui 
ipse  tantum  non  supplex  rogaret  (Hpraclidas  sc.  sibi  dedi ),  supplices 
sibi  fäctos  homiues  ereptuui  ire.*'  Da  tlieser  Gedanke  unrichtig  ist, 
namentHrb  weil  nach  dem  Vorhergehenden  die  Peloponne^ier  alle 
gütlichen  \  ci^ileichc  abb^'huten,  so  war  dies  wahrscheinlich  di  r  Grund 
zu  einem  neuen  V'ersuche  Reiske's  in  der  lateinischen  üebersetzung 
(B.  VI,  S.  365  f.):  5, Tanti  erant  iitrinque  Spiritus,  ut  Eurystheo 
qoidem  adflicti  condltiones  a  volentiljiH  oblatas  aspernarentur,  ab 
inv'ilis  inu^uissima  exprimerc  laborantes;  Aüieinenses  autcm  Eurystheo 
legem  liauc  praescriberent,  ut  qui  ip.^c  aliquando  suppiex  receptum 
ad  aras  sü  j-  habiiisset,  honiincs  sibi  supplices  factos  tutelae  suae  ne 
conteiideret  eripere.'*  Diese  laichterne  und  breite  Uebersetzung  ent- 
hält mehrere  Fehler:  deiui  was  sind  z.  B.  die  conditiones  a  volen- 
tibus (Atheniensibus)  oblatae,  welche  Eurystheus  ausschlug?  Die 
Auslieferung  der  Sichützlioge  konnten  sie  ihm  doch  nicht  anbieten. 
Ferner  ist  es  unverständig,  ohne  irgend  ein  Zeugniss  der  Alten  zu 
erdichten,  dass  Eurystheus  vor  dieser  Scene  Schulzliiäg  der  Athener 
gewesen  sei,  zumal  da  das  Praesens  LKerevovra  nicht  leicht  statt  des 
Praeterituna  genommen  werden  kann.  Etwas  vermmfiiger  ist  der 
Ii!  such  SJuiter's  (Lect.  Am  b.c.  S.  286  f.):  „Locum  arbitror  inte- 
grum £oTfty**  S8gt  er 3  „bi  unaui  addamus  particulam  uv:  EvQVGi>ia 
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48        Zur  Knode  griecbiicher  Handaduriftcii  In  Rvishnd, 

Sv  uvxov  limiVQvxay  Atbeoienses  vero  »oppltces  sibi  eripere  Eiiry- 
Hhemil  non  passi  essent,  licet  tnpplex  id  rogasset  Eurysthcos/*  und  ' 
diesem  Sinne  folgt  der  ehrwürdige  Jacobs  (in  der  Attika),  ohne 
•deS8  orv  zusufügen  oder  die  Auslassung  der  Partikel  za  rechtfertigen, 
welche  einem  Unwissenden  leicht  entbehrlich  scheinen  mag.  Ob 
Bremi  diese  Rede  bearbeitet  and  wie  er  diese  Stelle  erklart  Itabe, 
ist  mir  uobekannt*). 

Indess  auch  Sluiter's  Erklärung  and  Verbesserung  ist  falsch, 
wie  jedem  Forscher  einleuchten  muss,  nnd  ohne  mich  über  die  Un- 
. Eulässigkeit  derselben  weiter  auszulassen,  verdränge  ich  sie  und  alle 
andere  Versuche  durch  die  einzige  richtige  und  nothwendige,  welche 
,  ausserdem  allein  einen  wahren  Gegensatz  beider  Glieder  darbietet. 
Wenn  wir  läsen,  Caesarem  nanant  Bcnlurn  et  Cassium  interfecis^e, 
so  lässt  sich  aus  den  Worten  allein  nicht  nnterscheit!' n ,  wer  der 
Getodtete  und  wer  der  Morder  sei  und  es  ist  dazu  Kenntnis?  der 
Geschichte  nölhig.     Ganz  ähnlich  haben  wir  in  \  Nr]i('gcn<leiii  Falle, 
einen  doppelteu  Accnsativ  und  nur  ans  andere  Queiieu  ist  es 
möglich  zu  entscheiden,  welcher  von  beiden  der  Subjectsaccusativ  sei. 
Wahrend  aber  das  vorhin  gebildete  Bei.^piel  Niemand  täuschen  l<ann, 
so  ist  dagegen  bei  der  gnrchi.<ächen  Stt  lle  die  Geschichte  von  den 
Auslegern  vernachlässigt  und  sie  aiussten  den  wahren  Sinn  verlVhlen, 
wenn  sie  den  ersten  Accnsativ  für  das  Subject  hielten.    Djc  Worte 
sind  zu  iiUersetzen;  ,)Die  Attiener  aber  woUttin  nicht  zugeben,  dass 
ihre  Schiitzünee  selbst  den  Eurystheus,  als  er  ziun  15chutz(leh(  lulen 
wurde,  ^  ci niclUeteu."    Ein  solcher  Gedanke  passt  trefflich  zum  Vor- 
hergeheuiitn,  indem  <lem  Eurystheua  in  seinem  Ueberniuthe  die  Athe- 
ner entgegen  gesetzt  werden,   welche  diesen  nur  so  eben  st  l/en  ' 
und  frechen  Feind  nach  seiner  Demuthigiing  und  Gefanürerin<  Innung 
vor  den  Gewaltthätigkeiten  der  jetzt  schwindelnden  Iii  r  tkieiden  zu 
schützen  suchen.     Schöner  und  kräftiger  konnte  der  ilcdner  den 
besonin  nt  n  Miith  und  die  Mässigung  der  Athener  nicht  darstellen. 
Von  den  in  liuizelnheiten  abweichenden  Sagen  walihe  Lysias  die- 
jenige, welche  die  Athener  im  schönsten  Lichte  <ler  Mässigung  er- 
scheinen üess,  welche  das  heilige  Recht  des  Schützlinges  selbst  an 
demjenigen  wahrten,  welcher  dasselbe  so  eben  auf  das  Frechste  ver» 
hi>iüit  hatte.    Jsokrates  (Pan^'g.  58  f)  sclireibt:  IhXoTtovvijaLcov  ()s 
tovg  f.iST  Kvova(}icog  ilg  t)]v  'iooqciv  miun'  eigßaXivTag  iits^tAxtuv 

T£^  iviKijOctv  (.icc/^v LI E VGL  zci/.uvov  zijg  vßoKog  k'navoccv.  TO- 

60VT0V  tcv?  Tv^cig  ty.azsoojv  n(£T)|AA«^fcr,  rog{>'  6  ah  i^UTtvBtv  t^^iccg 

anijk&tVy  KvQvaOevg  Ö£  ßtrt<5c((S{}({L  TroogSoy.ijöcig  nv-tog  aijiinkcn'' 
Tog  yEvo^iBvog  i/.it^]g  ii]vci)>KaQQ}i  y.urciGTi]vciL  —  ' —  ['/.ai]  InX 
Toig  Ttaicl  ^oig  \jHQCixliovs]  yevo^isvog  InoveiÖiOKog  tuv  ßiov  izB^ 


*)  Brcml  hat  in  seine  Ausgabe:  Lysiac  vt  /icschinis  oratlone$  9€l$ctM  ' 
etc.  (Gotb.  et  Erf.  iö'lö.  8.)  diese  R«de  nicht  aufgcDonuiK  u. 

Aam.  der  Red. 
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Von  Ft.  V«t«r.  4» 

UAtffiBv.  Etwas  anders  Zenobios  (Cent.  II,  61.):  'A&tjvcfloi  vi- 
%uM  lAjQvö^icij  Hai  nokkav  Tuadvtmv  3v(fvo^ia  "Tikof  ini^ 
mive  naXg  'Hqomkiovg  xal  uvrov  tijv  xt(paiijv  n^g  j^nn^^ifl^ 

hotiidsv*  1/  51  negKlöt  rovg  oip^ccXijLOvg  i^dgv^Bv  avvov^  WO  dÜft 
voQ  Schneidewin  (S.  48.)  angeführten  Stellen  zq  vergleichen  sincL 
Ueber  Pinddr's  Auflfassung  s.  Müller 's  Dor.  f,  S.  55.  o.  Proleg,  S.  2S. 
Am  ausführlichsten  und  schönsten  hat  Euripides  in  den  Herakleiden 
die  Hochherzigkeit  der  Athener  geschildert.  Als  Alkmene  den  ge» 
faiigenen  vor  sie  gebrachten  Eurystheus  todten  will^  Blgle  dcf  itH^ 
•che  Bote,  der  ihn  gebracht  hat  (V.  961.  Elmsl.): 

ovK  eOTtv  oOiov  tovöe  coi  aaTccxTavHV. 

roig  xiijgÖE  xaQug  7tQoa%azaiOkV  ov  öo»il  (Vi  964«); 
worauf  Alkmene  fragt: 

ri  61}  t68\  ix^'QOvg  tOLCiö   ov  iutiov  Xt€tVUVf 
tmd  der  Bote  antwortet  (V.  966.)* 

ovx  ov  xtv*  äv  ys  fc5v\>'  sicoGiv  iv  t*a%^ 

ovK  Fffn  Tovtov  ogvig  av  xaraxravot  (V.  972.), 
ond  als  Alkemene  üuen  Eatsdilu«^»  laut  werden  lässt,  ihn  doch  zu 
tudten : 

TToAAtjv  c(q'  e^elq  fii^itpiVf  ü  ÖQaöiig  tdöi  (V.  974.). 
EurjfstheuB  selbst  aber  sagt  (V.  1009  if.):- 

vvv  ovv  insLÖt]  /x'  ov  öicokeöav  toxs 
XQo&v^ov  Qvra,  rolöiv  '^EkkiqvQiv  vo^oig 
ovx  ayvog  ti^t>  tcj  Kiavovxt  ouizd^aveiVf 
noXig  t'  dcprjKe  (5(a(pQovüvGa,  tov  d-eov 
fifi^ov  riovca  xijg  iftt/s  ix^Q^S  nokv. 
Nach  diesen  Erörterungen  kann  upsere  Erklärung  d«r  fraglichen 
Stelle  nicht  länger  zweifelhaft  sein.    Der  Redner,  dem  an  der  Ver- 
faerrlicbong  Athens  nicht  weniger  gelegen  war,  wie  dem  attischen 
Picfiter,  konnte  die  Frömmigkeit  nnd  fiiuBuital  der  Athener  mcht 
treffendier  «dnldern,  als  «ben  bdi^  d«r  Saciw      Bory^theus  mit  den 
Woftw:  ,»So  ungleich  alier  daefateo  Mfe  Tbeile,  dm.  Baryftlieiit 
«od  wiae  Begleltar  nidito  auf  gütlichem  Wego  sa  eriti^Mi  Mchteo^ 
^  AtlMiier  aber,  iiidit  zugeben  wollten,  dau  Emjritfceiit  telbil^ 
nachden  er  ibrer  GUmde  tiMngefidlca  war,  won  ihm  Scbotidiiigeii 
gefähidet  wnde.-^^ 


Friderici  Vateri^  lo.  SeVer.  F., 


Ut  ingenlo  \X  arte  Xenophontem  looge  sdperai  Plato^  ita  roi^ 
»US  Piatone  veriorem  iudicant  Xcnophonteai|  et  pleri^ne  omoaii 
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so 


Friderici  Yaleii,  lo.  Sever.  F., 


de  SocratiB  vita  et  disciplina  scripterunt^  e  Kbris  XeDophonteis,  nM 
e  fuiitö  integriore  et  limpidiore  bauserüot,  verttatem  IttMie  ntl  \u$ 
sermooibus  ,  qui  Socrati  eiusque  famtliaribw  tribuitntiir*   ilM|Uft  Mm  - 
dubitaveruot  quidam,  quin  habttu  alt  CoAfiVMOl  Cü^lltae  atqw  ji. 
ioterfueriot,  quod  legiflM»  llltetMtte.    quid,  qliod,«o  progr«ni  ciurt^' 
ut  ipsisiiaia  ooiivH«riui  ▼«iba  irdala  one  4ieefeiil  a  Xenoplniit% 
docto  fortaiM  flia  meotoriae  artam  all  Bleo  Hippia,  a  qao  Oalttai 
dMBcflritl  qaoi  ut  nittadi)  aMa  eflim  paitukuity  aobia  SmafihM 
▼IdMtur  inil»  «Mdefio  MtiiMaw«  ik  aaa  petmae,  qiiu  omgr^ 
gavity  ilk»  tempore,  aui^aeowia  ttiigliafit  Mittat f^wuveaif  poa-* 
mt  at  aa  loqui,  qua»  ttt  tfi^uantur  t^etku  mm  at  Thucydidei 
in  coDliottilMM  M  i|Nili  loqfaeiiliaia  '  irerlia  sad  talia  protuKt,  quae 
loco,  tempori^  connlio  apta  eaaent»  tta  dialogovntt  aitiM  Id  tinam 
a^cudum  erat»  «II  aoi  cogaicty  qua«  «aavanira  teiiipaif  'laeasy  ratio 
paterelar»  et  at  tafia  loqaereatiir,  tfoae  Io«o  UH  at  ledipori  at  vitaa 
ipsonuB  oonisiucreiii«  at  veiaart  at  la  Coavivia  coodenda  artibim  aa, 
praMtiterit  Xeaopli^a;  nMa  laattt»  abart»  «t  mmiit  aa^  quaa  ab 
ijpaii  aaofifit  AuM  Mal  ¥eriia|  qaeiaaddiodatt  isti  oadMlaraHly  II 
vtdeator  cum  eoa  coogregassey  qaoi  simtti  aase  aetas  noii  palmtar» 
taai  talia  tndaidiaip  ^eendafti  quae  illo  tanparay  quo  babUam  credi-  . 
tor  CoBvivium,  non  posseat  <fioi%   nego  aadm  ^oqaan  artifieft  ta^ 
maaera»  ai  cum  vivU  daetia  qiloa  sciam  omnibia,  pomeeaate  Atbeoaeo^ 
Convivium  aasigaaveria  Olyaup»  89 ,  6 ;  malo  tarnen  ipA  Xenophonti 
fidem  babere,  qaem  et  artiBcem  iudiMib  band  meiMocMi  quiqoe 
dcatur  veritatis  stodioBiatimus  fuisse,  quam  Atbeaaao  creder«)  .cniaa 
doctnna  imperfecta  et  aaetaritaa  aaibigaa  laatito  aaipacla  est«  ne- 
(tjpüt  eaiBi,  li  Hiatoriadi  ramm  a  Graeoii  gestaram  cum  studio  scripait 
Xaaopbon  et  non  sine  ira»  aut  si  Disdplina  Cyri  }ibMra  fiba'  qpMB 
aaira  aactinet,  ideo  etiam  teUqui  dialogi  statim  datnaaadi  MBt,  aaia*' 
quam  ostenderis  hos  quoque  anacbronismis  abundare;  aed  prudena 
iudex  9  opinor,  pme  Atheaaeo  malet  XenopfaoaAiy  ii  Kodo  fieri  pos- 
aity  fidem  habere«   de  Athenaeo  igitur  rectiui  ludicari  potent,  übt 
temporis  indicia  ex  ipaa  CoDflvio  mta  prodaxariflMia;  ad  qaaa  pnn 
ÜBraada  iam  pergo. 

Ex  ipso  libri  Xenophontei  priocipio  liqoet,  Calliae  cotivinam, 
cni  se  interfuisse  testatur  scriptor,  habltum  esse  magnis  Panathenaeis, 
h.  e.  tertio  alicuius  Olympiadis  anuo  meuse  Hecatombaeone  circa 
dieni  XXVTTl auiatum  suum  Autolycum,  tnuc  quinquertii  victo- 
rem,  CaÜias  Hipponici  f.  Judos  equestres  speciatum  duxerat  cum 
Lycone  patre,  et  fiuito  spectaculo  cum  his  et  Nicerato  redlturus  erat 
ad  victoriam  Äutolyci  lauto  convivio  celebramlam,  cum  in  con-spectum 
venit  Socrates  cum  asseclis  Critobulo,  Hermogene ,  Ajitiatheue  tt 
Charmide.   iÜia  igitur  doaum  mitaca  {^ocraiam  aggretäus  cum  comi' 


1)  Vid.  Bockh.  Staatsli.  d.  Ath.  II«  p.  165  sqq.  Clinton.  Fast. 
Hell.  p.  338  ed.  Krug.  Meier,  in  Eracb.  et  Gräber.  Kncyd.  SwL  Ui* 
Vel.  XO  p.  281.  ^ 
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JH  8cm  Confi?ii  Xaatfkn^ü  0iaqidiitio.  it 

tfbuu  nd  memm  toe»t  GalÜM;  praeter  hM«  cmd  aecoMaiciit  cmi* 
litae,  nUippiit  «cum»  mm  Tocatns,  iatrouilttiiwr;  pottrcoM)  meaib 
icmtftis  «d  coariiMtiMMni  hono  S^fmiiÜDt  mit  am  üIMm  «t 
faUfttnce  «t  puero  Ibnoio»  gut  cnnwuto  et  aatludo  deteoterenl 

Manne  MiMieet,  tettpw  cDntivii  habiti  daeeat,  -CrilaWI 
iridftar  aenno  esse :  oam  postquam  Socrate  aneteia  «oavitaa  decf^ 
venait  feroMalboi  babendis  siblaiet  ipsi  [)rodeiae;  eym  alia  aparae« 
rant,  ff»  aiaxioia  re  sibi  viderentur  exoeUtta,  toai  Gritabalat  aaaai 
piilcilMiacai  laaMty  haue  aiimm  maltU  iuMriiiibai  virtatb  mtb^ 
Mi  eesai  ie  eaiia  wa  oagaone;  paimna»  aaMM«  eamidari  atoiaa 
irnm^Mw,  nec  quicquam  tarn  diffidüe  eife*^aQt  grave,  qiiod  ipt« 
jif  amo  Cttoia  sabire.  baee  et  laKa  cimi  iecisset  Crilabaiai, .  Her» 
aw>geaei  peaiolaTit  a  Socrate,  ne  pateretar  Critebaluni  perire  adeo 
Insaiio  amore;  ad  quae  Socratea:  doxtig  yug^  ioquit  || 
OvvtartVf  ovTco  SLated-ijvui  uvrov ;  ov%  ogag,  ou  toi  Tco  fihv  nuQtt 
ta  «oToe  agri  l^io$  ««rOi^Ml^  KXuvia  dl  nqog  onic^sv  rjSfi 
avaßalvEi;  o^to^  aSv  4vn(potrc5v  dg  tmiwd  dtim9mlik$  iKslvco^ 
v&n  iajdü^g  nQogixav&ti'  a  Sfj  ttlt^ifiivbg  6  nmijg  nagiSami 
^01  avn9f  il  n  iwalp^riv  fotpeliloaif  xal  ftivros  »oAtr  ßtiitiov 
ifdfi  quo  ex  loco  licet  cUfficUlioiOy  id  inerito  coliigere  mihi 

▼ideor,  Cliaiam  Critobulo  esse  iuniorem;  qood  postuIat  ratio  ^)  si 
qm  ratio  est,  nec  aliod  ipsa  verba,  ut  taceam  quae  de  bis  balluci- 
sati  sunt  interpretes,  arbitror  exigere:  nam  si  noper  derepebai 
laongo  Critobulo,  mrgere  autem  coeperat  Cliniae,  per  se  patet, 
maiorem  barbam  Cliniae  fuissOf  siquidem  descenditur  demum  post- 
qttam  asceosum  est  sensus  vero  verborüm  Socratis  est,  ut  per- 
•pexit  Bornemannus  ^*)*  barba  utriiisque  intelligi  posse,  Cntöbuli 
amorem  non  nuper  demum  iiiitium  cepisse,  si  quidem  iiattis  sit  idi 
iiido  litterario,  qnern  frequcntare  »olebant  pueri  ante  ptibrrtatera." 

Disertiora  eruiit  hacc  vt  rbrji ,  ubi  demonstraveris,  tjuis  Cliniafi 
intelligendiis  sit '  cui  quaeslioiii  faciic  videtiir  respcndori  posse  ahcro 
Xeoophontis  loco  allato^):  Ki^ixoßovXöv  noTZ  zou  Krtltcovog  nulJo- 
fjL^voq  (Socratcs)  ort  irpth]Gs  rov  AkKLßt,aÖov  viov  KaXov  vvra, 
jtcionvrog  jnv  Kgizoßovkov  ijgEzo  Ssvo^covr« ,  et  panllo  post 
tie  eoileiü  Critobulo:  Ov  yd^  ovtog  iroX^fi<Si  xov  yJX'/Aihccdov  viov 
(fLkrjauLy  ovta  svKQogcoTcdxemov  %al  cogaioraToV)  plane  ut  ia  Gon- 
vivio  legitur'):  Kaixoi  vi}  tovg  ^sovg,  w  avdgtg,  doKil  fnol  ye^ 
mg  iv  v^iv  avzoig  tlQrja^^cfi ,  ovtoq  %al  nBqfiXrixivaL  rov  Kkeiviav. 
iam  com  probabile  sit^  Aicibiadi  Ciiuiae  f*  rursus  üliaia  luisse  Clt- 


2)  IV,  1^.  3)  Vit!.  Dissertatm  dp  Aeschinis  oratoris  natalibus 

propediem  edenda.  cf,  Meier,  in  Ersch.  et  Gruber.  Kncyciop.  Sect.  III. 
Vol.  IX  p.  152  sq.  4)  Cf.  Wesseling,  ad  Dfodar*  rM,  II.  p.  596,  39. 
&>  Ad  Xenoph.  Cmt,  p.  192$  neo  adversator  alter  Xeaophontis  locaa^ 
(IV,  28),  «  quo  14  amun  fiiqaet,  CritobuH  os  nondam  ita  vestitum  fuiss« 
barba,  quam  capnt  capilHst  potest  igitar  barba  satii  mtaaa  oogHaiL 
6)  Memur.  1,  d,  8,      7j  ibid.  10.      8)  IV,  ö. 
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uiEun^  nihil  vitielur  ap(  rtius  quam  Cliniam  Coiivivii  nilum  cs^e  celebm 
Aicibiadis.  et  id  quideoQ  omnes  quos  sciam  viri  docti  coiUeutltruii»^ 
iitnimqae  locuin  ad  eandem  rem  f^pectarc,  nec  tutiKii  videbator  AU 
cibiadi,  quo  tempore  habitum  iuiguiit  Coovivium,  huiusmodi  fiUus 
fuisse:  qua  observatione  Schneiderns  in  oiaximos  errores  lapsus  est 
negavit  enim  praeter  Ciiulue  ülitim  clarissiauiiu  alium  Alcibiadem  a 
veteribns  commerfsorari  Socratis  tempore ;  deiüde  luiius  nullum  iuiase 
filiuiB^  quem  quidem  historia  iradiderit;  tum  etiamsi  iuerit  aliquis, 
iion  potuisse  fieri,  ut  hic,  cum.  Socrates  viveret,  aetatis  istiu»  esset, 
ut  eius  disciplioa  uteretur;  denique,  quo  nil  tcmeritatis  relioqueret^ 
bis  apud  XenophoDtem  pro  lov  ^A^KißiaSov  viov  scribi  iussit  tov 
''Akmßiaöov  dÖ€Xq>6v*  et  id  quidem  ipse  postea  vidit,  pluref 
fuisse  Aldbiadi  cogoomuiee . Socratica  aetate  et  aatii.aoCnB  ene 
fiUiuii' celebib  Alcibiadif :  ted  fdiqoa  etiam  fidfa  eiie  omnia«  ex  ä*» 
diiputatori  tnans,  crit  planianaMiiii. 

ProdofleiufaM  igitiir  Aobu  est  CflaäUf  Clioiae  f.»  iJdbiadi»  fira- 
tm-,  qoem  Schneiden»  ib  ntroqiie  Xenophontis  libio  iatelligeiidam 
este  coDtendlt  ,  quemque  coinaeiiiora?!!  Plato  ul  AJo^ia^ 
re  ita  loqaentcm  IndaceD«  Soefatam:  *dlltt  Kluvlw  rip  ax^ 
aäilipiv  inülyaM  IhifixXfjg  gq^v\  ad  qaae  Aldhiades  mpoodft: 
Sv  tto  KUwtav  Uftg  [i^vipofkivov  Sv^^mnov;  qaodä 
liana  Cliiiiaiii  ema  TirU^  dooltf  credenm  a  Gritobolo  aaultam,  eise^ 
tofauD  peril  ittifidom:  naai  non  «olam  furioai  htvcniv  aoDor  Crito* 
Imlo  «Oft  coBvanit,  nee,  etiaiad  %h  fitdveadvn  de  anu^ra  uiter|»ateri% 
CliaiM  erat  dicendus  fbiiofOB  pro  tint  amatora  Critobnlo^  .Ksd  aper» 
Hiame  cliai|i  teaipera  adveiaantarw  nani  iaaiar  Clmiat«  ^aia  Clkdat 
peter  in  pagoa.Caranenii  Olymp.  83,  2  Miidit,  OIjiBp.  89^  cai  aaaa 
Caaviviam  asaignant,  XXV  minimam  anao«  natoa  aiat,  .qaae  aetee 
naa  convenit  Clloinn  Xenophonteo.  cetanw  qaelift  Aierit  Clioiae 
foror,  e  Plretagoa  ^)  Piatonis  cooiici  poteel:  Kki&»Utv,  tov  *Akm^ 
fiiddoy  xovzovt  vscotsqov  dS£kq)6vf  initQOtUiiwf  6  wxoq  ovtog 

ßutdoVf  inoGndßdQ  und  tovtov  xtemdifisvos      jiffligy^wog  iitaif» 

Zu  xp^aavro  txvxa. 

Qnodsi  oogltari  neqait  de  boc  Ctiaia,  patel  falsissimam  esaa 
iUam  Schaeideri  .oorrectionem:  itaqae  aat  aterqne  Xenophontis  locna 
da.eodem  iUci)>iadie  fiUo,  haeteaas  ignoto,  inteliigendus  ett^  ant  bla 
amore  captiim  itataamat  oportet  Critobalaai.  licet  igitnr  ponere, 
Cliniam  io  Convivio  comoiemoratom  diversnm  esse  ab  Alcibiadis  filio 
Boa  aomiaato  et  periditari  an  potaerit  Olymp.  89j  3  Cliniaa  Axiocbi 


9)  Ad  Xenophi  Menior.  p.  295  sqq.  ed.  1801.  .  10)  Ad  Xenoph. 
Conv.  IV,  25  p.  182  sq.  U)  Kursus  ad  Xenoph.  Conv.  IV,  12  P.  l'ö» 
anem  seqnimtar  BoimtaMnniM  ad  Xen.  Conr.  p.  HI  et  Herbst,  ad  Xaa. 
Oomw.  IV,  14,  qoi  da  Clinia  Alcibiadis  fratre  oüiiore  provocat  ad  DOta« 
4aBm  ad  ApoamaB.  I,  3,  &     12)  P.  Itö  E.     13)  P.  320  pi; 
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f*  amsri  a  Cntobnlo.  »ccidit  veniy  oft  rorsns  IraiBs  Gfiabe^tela« 
cotnpaiaretur  orni  aetate  Critobuii :  peropportuuc  enim  Pluto  sie  fedt 

Critonem  narrantem  !Ev  ftliiai  i/ficov  to  '^fio^^ot;  ffft^axfov 
(qoi  est  Clinias  ^*),  Kotl  fiaka  mXXa ,  lo  2^a)x^«Tf  ? ,  imdsöcnKi-* 
VM  fun  ¥So^e  xal  tnv  rj^tfri^ov  ov  TCoAt;  rt  tiJv  i^kixlaw^  duipi^ 
^uv  KQiroßovkov  akk'  ixHvog  (i^v  onlijipif6gf  dtvg  ih  9C^09»ff^s 
nal  fmtkog  Kai  uytMg  o^iv,^  qaaoqam  etiam  lia0e  arire 
fexavenuit  interpietes*  neqoe  vem  videO|  cor  iiobSs  ultra  veteraa 
flapiendnm  ait;  a  quibns  cum  n^otpegi^g  ii  4icaiar|  qui,  quam  vis 
UinVoT  Sit,  prbvectior  videatar,  contrarius  varo  thilippifog  f  sie  Cäanain 
patet  Tocari,  Critobaluon  vero  nqo^pfQ^:  nequc  emm  aadiendus  esse 
videtta  WinckelmaDons  ,  qui  alHer  statutt.  itaqne  Crito  didt, 
videri  quidem  Critobulam  et  CliDiain  eittsdem  aetatis  esse,  sed  esse 
Cliniam  malorem  natu,  qaia  hic  iunior  appareat,  Sie  vero  provectior. 
Qßde  patet,  non  eundem  Cliniam  nobilitatum  esse  apud  Xonophon- 
tem  et  apud  Platoneni :  nam  Xenophonteus  iunior  erat  Critobulo, 
et  omniuo  vix  quisquam  contenderit,  Convivii  Cliniam  diversum  esse 
a  filio  Alcibiadis  in  altero  librt)  Xrriophoiiteo  nobilitato.  praetersa 
id  etiam  mirarer,  cur  Plato  non  coiiiitem  fecisset  Iniius  Cliniae  Crito- 
bulum,  si  ille  esset,  de  quo  maitus  est  in  ConviNio  Critobulus :  potius 
Ctesippum  Paeaniensera  huius  Cliniar»  dixit  nrnatororn  *^),  nec  inter 
eos  amatorcs,  quorura  nomina  tacenlurj  Critobulus  fuisse  ceuseados 
est,  qui  ant  a  Critooe  aut  a  Socrate  coramemonindus  erat. 

Quac  cum  ita  sint,  iie  de  Axiochi  quidem  llHo  c('p;itRndum  est: 
qaia  vero  huc  delati  sumus,  id  etiam  monemus,  eliam  Axiochi  fifium 
Olymp.  S9j  3  non  potnisse  a  Critobulo  araari.  etenim  iuvent's  sunt 
in  Convivio  Critobulus  et  Cünias,  atque  in  Euthydemo  Critobulus  et 
Axiochi  filiii?  llidem  iuvenes;  liquet  igitiir  ex  inventute  CritobuU  cifca 
idein  tempus  et  Couvivium  Xeno[)lionleum  agi  et  Piatonis  Euthyde- 
mnm.  licet  vero  haec  etiam  accuratias  defioiri;  nam  in  tlulhydtimo 
noudum  habuit  Crito  praeceptotcni ,  cui  Critobuluiu  tiaderet  ^^), 
qiuiinvis  bic  ijXiy.lav  h'^Ei^v  dicatiir  et  uEcjaxiov  vocetur;  at  in 

Convivio  proditur,  iam  per  aliquod  tenipu>  esse  Critnhiilum  cuju 
Socrate:  undc  merito  concluseris,  agi  Euthydenmiu  ante  Convivium 
et  utrumque  dialogum  parvo  temporis  inter vallo  disinnctum  esse, 
quae  observatio  postulat,  ut  in  tempus  Euthyiienti  iuquiratur;  nec 
facile  dixeris  agi  Euthydemum  ante  Olymp.  89,  3:  iHo  enim  tempoi« 
Socrates  erat  XLVI  annoium,  quanquam  in  Euthydemo  vooator 
Tjöj]  ngeoßvTEQogt  nQEaßvT7]g,  ir]kiy,6gös  dvrjQ,  yeQtoVi  €(Q%mot9' 
Qog  Tuv  d/ovrop*^),  ita  ut  videatur  supra  LX  annos  natu:  «Ilde' 
coDÜcio  Olymp.  93  pr.  babitum  fingi  dialogum,  pauilo  .aute  eUB  an* 
oom,  ciü  Coa:vivium  infra  assigaavi.   fortasse  vero  alia  acCMflt  ratio 


14)  In  Eathyd.  p.  271  B.        15)  Ibid.  p.  275  A.  K>1  Ad 

Euthyd.  1.  I.  et  ia  Add.        17)  IWd.  p.  273  A  et  saepios.  lö)  P. 

a06  Ii  —  307  A.         19)  IV,  23,         20)      275  B.  285  C.  293  B. 

.272  C.  ^95  C, 


Digitized  by  LiüOgle 


54 


■^ritom  Vateii,  Ii».  Sem.  V., 


* 


ipso  Eiilhydcjnrt  petita ;  in  hoc  enim  dialogo  antiqno  Alcibiadl, 
dinme  et  Axiochi  patri,  opponitur  ^jilKißLccSijg  6  vvv  wv,  qiiod 
perversum  vidctiir,  s\  Oiyrap.  89  actnm  statuas  dialogom,  sed  expli- 
ciri  potent,  nbi  01}Tnp.  93  assignetur,  quo  tempore  praeter  celebrem 
A'cibiadem,  excepto  huius  ßliolo,  nemo  hiiic  cogriominis  Alheuis  \i(le- 
tnr  flonn^«c.  nam  Olymp.  8^  unus  saltem  Alcibiades  praeter  Ciiniae 
fjliiim  supercrat,  AIcibiadcs  Fhegusius,  qui  Olymp.  91?  2  in  exilium 
abiit  et  mox  vidctur  periise,  nam  aut  fallor  aut  eundem  Xena- 
phon  coaimemoraTit ,  Olymp.  92,  2  extr.  aut  3  pr.  conti  Li  pa- 
triam  militantem  et  a  Thrasyllo  captum;  Kai  rovg  ftfv  akXovg  atr 
^ftofAcjjTotig,  inqnit,  Qq^Gvllog  ig  *A&'^vag  «Äf^iffti//?  navtag,  'AX- 
ntßtaöriv  6s  ^A&rjvaLOV,  'AXKipiaSov  ovxa  av£t/;iov  nal  ^v^KpvyaSa^ 
%(niXivß£Vj  ubi  reiicienda  est  Palinerii  coniectura  xatikvaeVy  panim 
Graeca,  a  Schoeidero  recepta,  aut  djiikvaEVy  quod  Fr.  A.  Wolfio 
placuit  ^*);  longe  praestat  xareXitjösv  a  Dindorfio  ins  f  iitiim  *^),  et  • 
•!C  scriberem ,  si  quid  inutarem:  sed  civem  Atticum,  qui  contra  j>a- 
triam  inilitaret,  potuit  Thrasylliis  sine  iudicio  interficcre,  praesertim 
fi  liic  Äicibiadcs  o\)  suhornatnm  DiocHdem  i am  daiuiiatus  erat.  Ttde- 
lor  vero  etiam  alius  Alcibiades  demonstrari  posse,  si  is  Alcihiades, 
quem  teste  Andocide  Andromachus  ob  prof anata  mysteria  Oi^mp, 
9I5  1  extr,  demmtiavit,  a  Ciiniae  filio  diversus  siU  iiani  quominus 
imperatürem  inteliigas,  de  quo  Andocides  supra  dixerat^^),  obstare 
arbitror,  quod  orator  prodidit,  omnes,  qaos  detolerit  Andromacuus, 
excepto  Polyfttrato,  statim  fugisse  et  absentes  damnatos  esse,  ncque 
vero  res  mihi  satis  Hqaet:  credibile  tarnen  est,  Ciiniae  filium  sip^niO- 
cari,  quem  non  exceperit  orator,  qaod  ans  res  notiere«  essent  quam 
qqae  ne«ciri  poisent,  et  quod  is  postea  taUem  in  exilium  abiit  et 
•bMOf  danMitM  eat  ied  «tot  etti  «it«  tiet  statuas  illo  tempore 
diaiM  mk»  ^ogMaHom,  liw  mm  Pliegasiiiay  qnod  nihi  qnidem 
Mtina  aividet,  Olyiq»«  $8  pr.  AIcilMei  S,wp  fip  apte  comme- 
vmri  fatnit,  qoia  negmius«,  opinor,  sap^^ici«  affectat  erat,  et  si 
fma  ate  cntf  io  «lüio  ?lxit;  a<d  Olymp.  89,  quo  plores  cogno- 
mSm»  ertdas,  eo  ineptiot«  «mnt  lisee  verba.   iteqvc  eüam  ex  hae 

'ittf  qMnqQaai  lurgior,  gravkmMp  eiae  Saeratii  leBaMiilieiii  et  Cliaia« 
aüiae  Ciltobuli  iav«itiitMi,  Beel  Ealbydoion  Ol^nip.  dS  pr.  asii- 
gmri,  al  liaa  BNas  Tatiooca  m  eertioraa  aua  aenseo,  qaat  mitt 
WlidkalMiBnt  **)^  lleet  Ole  vir  4ot9lua  aad«ni  lare  laaipora  haMlvn 
fingt  dialogom  perspexarit*  qaadii  BaUiydanHii  biavi  iatervatta  « 

'  Xenophoattt  Coavivio  ^diaiaaetna  ast,  qua  da  re  aoi  qindeai  ooa 
Jahilaaias,  fimior  atiam  itabit  »oatra  lantaatia,  ubi  leliqna  iadida 
«ttalariM^  q^naa  CoonvIaH  mtaam  Olymp.  93;  B  cmnmnt  Bdm 


21)  P.  275  B.  22)  Vid.  Andoc.  de  Myst.  65.  23>  Hell.  I,  2,  13, 
91)  Vid,  Schneider,  in  Add.  ed.  pr.  et  Wolf,  apud  Schneiderura.  25) 
nratajit  4»  Xaaoph.  Hell.  p.  24.       26)  De  Myst.  13.  27) 

Ibid.  11.      28)  In  Prolog,  ad  Piaton.  Batbyd.  p.  XXXVllI  sq. 
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Axioohl  igitiir  filio  et  fratre  Alcibiadig  rcmotis,  snperest  Clinia? 
eelebriB  Alcibiadis  ülius,  ex  ctiitis  actate  et  CritobuH  aetas  confir- 
nianda  e«t  et  tempiis  habiti  Coiivivii  definienfiiira :  nurn  et  «  olor  utrius- 
qiie  loci  Xenopbontei  satis  osteodit,  de  eodem  iuveiie  a  Critobulu 
«jinuito  verba  fieri,  nee  credibile  est,  allus  Alcibiadis  fiUom  Cliniam 
commemorari.    qiiaodo  vero  uxorem  duxerit  AIcibiades  Clioiae  f., 
dücrtlamds  verbis  prodidit  Pbaeax^*),  caius  locom  ascripsi:  (Aid- 
biadco)  ri|v  KaUiov  YVf'f^S  ctötkiprjv  inl  dixa  talaytoigf  teUv^ 
iiiC9iVTog  77moviKOVf  at^atufyovvtog  inl  JtiXloVf  m^a  toßixvT» 
wt^^mga^aioy  kiymv  mg  (OfnokoytieMV  htHvog^  OTton  natg  (tvxai  in 
Tt^g  ^yaimg  yivofTO,  TiiJOi^U ijcnv  «srvfw.    coifcrfdM  «it  Pllltar«» 
cfcai*^);  T9t$^      -xtA  tijg  4N^yaT^off  ImmaQhfjg  (Hippomcw 
lUcibMcsi)  faoiijiw  mffimCw»   f«i#»  ü  pa^f  ovx  'bmovm^v 

QtTiiv  M  dina  ffldmrMf  *  $kit  fUm*  Tt»ow#^  £U«  Miiy  ihm 
v^ogeigTtifäiaiy  «l^  «mo  #vy^fifvoy,  d  yivmmo  —  Wtp»  mtkk 
MIO  li^nm  videtHT  ccrÜMime,  vivo  ptlfe  Hippirate»  iMpsitto  Alti'^ 
biadii  Deqne  enim  Ignoraie  potent  Pbaeax,  qoando  miptiae  IMm 
«mdI;  qil  ii  dlei^  AküMcp  ummwi  liiiin  Gallte  ngntf  ^  noa 
HippoiiiGi  fifiMR»  Id  Mti  4«td  teapor^  quo  de  odmcHMO  omiNft 
(dympw  91»  1)»  SM  BoitpUiii  mafftntm  Ml  Hippoakiii»  ^  Ipto 
itfli  Olynp.  89»  1  «d  0etimi  mmu  cnt,  ^iMondoiodMi  Atlit* 
m&u  qooqtey  naneoior  loci  e  PhMtdt  onHioiio  prokti«  «t  Eo* 
IMilidb  AdoblMtbai,  Olyvp.  §9,  8  docte»  mwtiiii  HipiioiM  o^h 
tarn  «Miedt.  «eftefoin^  qiiod  dlTvam  tmm  iitihwl,  qam  teitori 
«Miwtt  PlaMwfam,  «x  ot  ciedi  lioeC»  band  dio  ttite  Hipponlei  flMffi- 
tem  dwteD  «MC  Hi^pmlea  ab  Aldbiade,  (Mtfmp.  89»  1  pr.  aul 
88,  4  extr.,  nisi  Pltl^n^cfallS  haec  ipso  Phaeace  teste  fbdit,  vocabiiUo 
müe  diatiootii,  qoando  vero  filiam  eoiia  all  Hipparete,  id  quidem 
m  traditnr  diicite»  flod  maim  Ikal  iutm  mm  Imd  diu  poifc  Hip» 
poald  ofeilMB;  neqi»  eniA  consentaoeMi  eil,  poal  longam  dawwni 
tanp»  gravidem  factara  aiaa  Bippareten,  qsat  noisere  amaret  mari* 
tßiQ,  et  (d  recte  iatettigo  Mtoiii  verba ,  iam  gravida  eral  filia^  com 
Hiftpoaioaa  ^iceretur,  ae  altcia  decen  lalaiila  datanim  mttf  ai 
paaram  paieMl  Hipparete,  non  puellam. 

Sed  otat  est,  adversari  videtur  ipse  Alcibiadis  filios  apnd  Iso- 
Mleai»  übt  Kuadicit'*):  'Ixav»g  yd^  «cd  vw  sm^a^f  xmmv^ 


19)  D«  Ostrac»  13.  30)  Vit.  Alcib.  H.  non  possumus  facete  evm 
Meinekio  Hist.  Crit  Com.  Gr.  p.  Idi,  qui  n«get,  noa  Hipponicuiu,  eed 
Mrtao  ^ipponico  CalKifii  Akibiadi  «ororen  in  laatrtaniiwi  doiisse :  et 
tassa  ipäa  Meinekio  aBOtora  Cp*  136)  iam  Olymp.  89,  3  ab  EnpoHde 
vexatos  est  AIcibiades  propter  divitias  HijtpouUi  dilapidatas.  Hl)  V. 
218  ß.  de  praetnra  vero  hiic  Hipponici  conf.  Reruro  Andocid.  Part.  I. 
p.  J6  et  qnac  infra  dispuUvi.  32)  De  öigis  36«  habita  v«ro  videUr 
hmc  aratiü  Olymp.  95  pr.  circa  400  a.  Ch.  n.,  quia  4S  aq,  od  obttyloirfa 
iegem  wl  laoeaan  provooit  laaa;  ti»  46.  post  hone  demum  Lyslae  in 

iWMfldf"  oiatioaM  opVocaaAao  imit,  babüaa  iliaa  Olyiaj^  96,  >»  a.  Cb* 

^       ■  •  • 
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Sg  t^^vQ  ftfv  y^voj^iEvog  oocpca'og  KarsXEicfO-}]v,  rov  jn^v  na- 
XQog  (pvyövtag:  rrjg  de  ui^roog  A£i'T?/C"rrö')jL: ,  ovnco  81  xixxaQa 
fr'}]  r  ?y  nvcog  öid  rrjv  rov  narQog  (pvyrjv  neQl  rov  Gco^cczog  eig 
%ivÖvvov  XKT^örT^v,  §«  de  na  lg  oj  v  vno  rcov  TQiccKovra  Ik  rrjg 
noXtayg  i^€7iBaov.  nam  com  Alcibiailcs  pater  non  ante  Olymp.  91, 
2  med.  exul  e^sset,  ne  filins  quidern  in  ius  vocari  potuit  ante  extre- 
mum  hnnc  annnm,  nec  natus  esse  potest  ante  Olymp.  90,  3,  fortasse  ^ 
etiam  serius;  itaqne  non  vonim  esse  videtar,  quod  supra  contendi- 
niu8,  euin  AIcibiadis  filium  cuius  memlnit  Phaeax  ortum  esse  Olymp. 
89,  1  extr.  aut  2.  sed  omnia  aperta  sunt,  ubi  Cliniam,  quem  Alpi- 
biadis  fiHum  prodidit  Xenoplioii,  Olymp.  89,  2  natiim  dixeris,  AIci- 
biadem  vero  iuniorem,  qui  e  Lysia  et  aliis  notns  est,  Olymp.  90,  S. 
nam  quanquam  neqoe  Isocrates  nomen  rei  prodidit ,  nec  Plutarchiis 
compertum  Iiabuit  cum  scriberet  :  Kcu  koyog  ^iGoy-odzci  yr/QaTtTciL 
ne^fi  lov  t^Bvyovg  v  k  £  q  rov  ^Ak  v.  i  ß  i  a  ö  o  v  rt  cc  i  d  o  g  ,  tarnen  non 
dabitari  potest,  quin  Älcibiades  iunlor  uravcrit,  cpiia  in  ipsa  oratione 
de  fratre  ovdk  yijv  i  arbUror  Tero  Cliniam  ante  Triginta  viros 
obisse.  ,  -  ' 

NoTumis  igitiir  praeter  nothos  et  filiam  daos  AIcibiadis 
filioS)  altenun  cognon^nem  ntis  famosom,  alterum  Cliniam  nuper  e 
Xenophoqjlit  inm  mtite'^);  nec  ambigi  potest  ^  uter  prios  natoi 
ik:  im  <»■  AicäNWdem  coastet  Olymp.  91 »  3  ortom  esse»  «Iternm 
wn  cetebris  Aleibiadii  filiw  Olymp.  89>  1  Mir.  «ut  2  assignaveii-  , 
nni»  haoß  patet  CliiiiBm  cMe»  Xenoplioiitw  9e<iptU  oobiKtatam.  «o* 
cedit  alia  fatio;  fokbat  eiiiM  afi  mm  pilauu  natns  apsd  Atbe- 
niflflses  gerere,  patti«  rao  alter  daanHB  fiK«)  ntram  ma  AvoUpfva 
conricof»  teste  Platardio  ^^))  riserit,  iqilii  son  mik  patet»  niai  rede 
^ospicati  snaioi  CÜniain  inroiea  obiMe. 

,  Qoae  li  rede  dbpaCata  amt^  ronai,  ed  Xenophon  CwiMua 
tli^pMirenl|  acooiate  vldete  cooititei  potse»   aani  euai  Cliwea  UB' 
puammxm^  io  U|o .  ^ego,  «t  ioFeaefli  fnme  ttqaeat  XV^  XVI 
-mat  XVII  aanonifliy  caaqoe  Aatolyd  Tidoria  celebfala  lit  'amgiHi 
FanaHwoacity  h.  p.  tertio  waao  aficalae  Ol ympiadis,  ra  dubitari  pot^  . 
est,  qeui  Xenoj^on  babitnn  viaiaerit  Ceerrivioai  Otjoip.  03«  &>  «  . 
fenponiiii  hal^ait  lationeni*  .naiB  qaenioiia  Otytgip.  92,  3  tnbeiait 

D.  395.  mStaae  est  ino  tempore  Atheniensiam  exerdtos  Thebanit  eoai 
Lysandro  ad  HaBartm  dimicataria.  hnic  tempori  etiam  Pampbilns  cor- 
renit  in  altera  oratione  (XV,  5)  commemoratus ,  de  quo  vid.  schol.  Ari- 
stoph.  PInt.  174.  cf.  Ranke  in  Erschii  et  Gruberi  Enryclop.  sect.  TU 
Yol.  X  p.  23Ö.  maxime  vero  mihi  favet  idem  Lysias  pro  Mantitheo  (XV'I) 
13.  33)  Vit.  Altib.  IX  84)  Noihi  erant  Meliae  capüvae  fiUus,  h«0^ 
tydildes  Sparianoa  et  at  ^alfi  fhernot,  vt  Daria  Sshüm  ab  Alcibiadp 
genas  duxit;  filia  vero,  quam,  Lysia  teste,  e  BMtliere  Abydena  incertum 
Alcibiadesne  an  Axiochiis  genuit,  ad  iuniorem  Aln'biadem  referen<la  est. 
35)  Vid.  Lysias  in  Alcib.  I,  28.  36)  Hac  mente  inter  Sententias  con- 
«toT^Mii  diMertationi  (Qaaest.  Andodd.  Parüc.  Hai.  1840)  additaa  UbWH 
flua  Xeoopbmitmn  l^rtioiMa  defim^     3?)  VH,  Ale.  1. 

* 
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cum  alia  obstaot,  tnra  Ciiniae  actas,  qiii  si,  at  docniiinii^' natut  crt 
(Myrap.  89»  1  mit  2,  tunc  XII  ant  XIII  anntun '«git,  ^anqiwm 
Xenophon  eins  barb  im  testatan   aptiuiffiuB  vero  Jtte  annns  eat, 

quem  diximus,  Ctinias  6X  Dostra  computationc  natus  erat  aimos 
XVI  aat  XVII;  congniit  etiam,  qaod  Piaton»  fiutbydemus,  qoem 
^i^mos  coHocmdmii,  esse  ante  Xeiiophootis  -Convifiom  ^  Olymp.  98« 

1  maxime  convenit. 

Sed  quo  disertiora  haec  Tideantur  esse,  eo  impertunior  locus 
Atheaaei  est,  qao  tota  noftni  computatio  elevari  videtar.  de  tcm- 
pofe  emm«  qvo  Aatölycas  qninqtiertiuoi  vicerit»  disaerens,  "Eari.  öh 
oitog  6  ftttiQog,  inquit  xaö-*  6V  *AQtattcov  agimv^v  h$l  rov- 
rav-^yuQ  Evnoltg  xov  AvtoXviwv  dt«  ^iffiotfr^arov  xlsvcc* 

iu  trjv  vUriv  tov  Avtokvxov.  Aristionem  vero  constat  praetorem 
foisse  Olymp.  89,  4:  esset  igitur  ConviTiam  Olympiadis  huius  tertio 
anno  assignandam  ^  si  quarto  huias  victoriae  mentioiiem  fecisset  Eih 
polis.  at  bene  sit  scriptoribus  aütiquis^  qai  bis  Aotolycom  ab  Eu- 
poUde  editam  esse  tradant,  maKime  vero  Galeno,  e  caius  verbis  pa- 
teat,  admodiiin  dissimilem  fuisse  utraoique  editionem;  ita  enim  de 
diasceuasi  disserit  3»):  JlaQaÖeiyfAa  8'  el  ßovksi  tovrov  üaqnivdaQ 
?v$KcCy  TOV  ÖevTSQOV  AvroXvKov  EvjToXi^og  ^x^ig  in  tov  ngotlQOV 
$u(Sr,zvcc0fAivov.  liquct  vero  ex  ipsis  verbis  ,  alteram  tantiira  editio- 
nem  nsurpasse  Athenaeum,  unde  suspicio  oritur,  enm  posteriore  Au- 
tolyco  usnm  esse,  sed  tempn?  cnnstitiii?sc  e  Dldn^^rilia,  (pjae  specta- 
ret  ad  priorem  editionrm  :  iiam  priorcm  rcvera  editam  esse  Olyaip. 
89,  4,  certissirae  evicit  Bergkius '**^) ,  Platouis  scholiaita  teste '^M, 
qui  in  Äutolyco  proderet  irrisum  esse  Aristophanem ,  orr  ro  tTjc:  ^ 
ElQijvfig  KoXoaaixov  i^ygtv  ayaXfia,  qnac  snne  oportet  prolata  esse 
receati  memoria  Pacis  Äristophaneae,  Olymp.  89,  3  Lenaeis  doctae. 

Sed  qiiamvi»  plerique  ofnnes  mihi  concedant,  aiteram  tantnna 
Aii1ol)ciim  Aihtrmeo  luitaiu  hü--p,  id  tarnen  minus  facile  patientur 
sibi  perjsuaderi,  hanc  fiji<?<e  posh  riorem  et  mininae,  qiiod  videtar 
verissimiiin  esse,  haue  po  let k  rr mi  ,  in  qua  meutio  facta  est  Autolyci 
pancratiastae,  non  ante  Oiymp.  93,  3  editam  esse,  est  vero  ita,  si  * 
quam  Xcnophonti  fidem  habearaus.  sed  quia  video,  ea ,  quae  de 
CUnia  dispiitata  sunt,  posse  alio  modo  impognan ,  |ir<jpter  Athciiaei 
locum  ad  iiaec  rursus  red*  undnm  est.  quid  enim  ,  ipse  Xenophon 
cum  ainasio  suo  siil^  Critobuli  et  CHniae  nominibus  latet?  fidem 
aljqtiatenus  facit  Diogenes  Laertiiis  de  Xenophonte  disserensT 
Kai  avTOv  (p')]Giv  ^AgiOTiTtnog  Iv  xEtaQro)  nsQl  TtaXaiag  TQvcprjg 
iga(s9rjvcfi  KXfivloVj  tcqoq  ov  x  «l  tavta  s  In  siv  ,^Nvv  yaQ 
iycö  KkitviuP  ijüLOV  alv  -O-tcJuat  >/  raXka  Ttaina  [ro:]  iv  avd'QCü- 

slotg  Kcdcif  jvtpJiog  öi  täv  ukktav  navitov  öt^aliiiiv  uv  ^  Kittviov 


38)  y.  p.  216  D.  39)  Vol.  IX.  p.  3  ed.  Chart.  40)  De  Comoed. 
ant.  p.  342.  41)  P,  331  ed.  Bekk.  42)  Contra  statuit  Bcrgkiu»  1.  I., 
priorem  ediiionem  notam  fuisse  Athenaeo :  seipel  tarnen,  erjcore  calanU} 
poaieriorem  diciUir  usurpaviste  Atheoaeos,      43)  11^  48. 
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ivog  ovtog  yiviö^tii.'  ax^o^iai  6h  %al  vwtü  Mul  vwvpf  ivi  in^imw 
ov%  OQcif  1}^^«  de  xal  ijAioD  ti}v  fisyiarrjv  xagiv  olda,  Ott  f»ot  . 
MJutvlav  ava(paivov6i^^,  qiiae  verba  Critobulo  tribuontiir  io  CoBvi* 
vio^^),  atque  adeo  sauctum  pectiis  08tendiiDt9  utinagis,  qnae  ipm 
seotiret,  videattir  scripsisse  Xeoophon,  qaann  qaae  crederet  Critobu- 
lam  sensisse;  accedit,  qiiod  se  Convivio  interfuisse  ipae  prodidit  Xc-^ 
nopbon  in  exordio  "^^j,  qiianqnam  infra  neque  in  recensu  convivariim 
ge  nominavit,  nec  quicquarn  loquentcm  se  indaxit.  credi  igitiir  pot- 
est  Xenophon  eo  consilio  tempornm  rationem,  Cntohnlnm  et  riiniam 
prodiicendo,  nrrT]pxi«?p,  nt  ex  hoc  ipso  intelligetetur,  alium  qnerulam 
snh  Critobnli  persona  iatere;  nam  quod  Dioijjpnes  Arlstippo  auctore. 
jaarravit,  ipsum  Cliniam  esse  illum,  quem  amaret  Xenophon,  id  potuit 
ex  ipso  Convivio  colligere:  neque  enim  de  Clinia  AIcibiadis  f.,  si 
Seena  Olymp.  89,  3  assignanda  esset,  nec  de  Axiochi  filio  copitari 
posset  aut  de  fratre  celebris  AIcibiadis.  cid  coniecturae  id  etiam 
quodammodo  favet,  quod  et  Critohuhi^  et  Xenophon  pulcerrimi  fwisse 
iiarrantar:  XeuophtHi  enini  a  Diogeiie  )  ilidtur  aiöi^^mv  %€cl  evei- 
öiöiaiog  eig  VTtsgßokyv  et  vocatur  a  fal>o  Chione  xo(i7]T7]g  av^g 
xul  TToaog  ISia&ai,  oritnr  igitur  dillkilliiDa  qnaestio,  num  jxttuerit  , 
Xenophon  Olymp,  89,  3  Calliae  Coovivio  interesse  et  num  ea  aetate 
fuerit,  ut  iam  non  aliorum  deliciae  esset,  sed  ipse  qu^que  amaret. 

De  Xenojj/wntis  aetate  non  satis  certa  prodidenint  vet^es< 
nam  Diogenes,  postqiiam  scripsit  :  "Huf^a^e  6s  %axu  to  xhoQXOV 
Mxog  tfjg  xsTccQTrig  kcxI  ivvevi]KO(ftrjg  *0Xv^7tiaöag ,  «m  dvccßißrjKB 
cvv  KvQip  inl  üf^xovtog  S^vaivizov  ivl  7ü()OT€qoi  ezEi  rijg  2^a>XQ€C' 
rovg  xsXEvtrjgj  rnrsns  paucis  interiectis  addidit'*^):  Evqov  8h  di- 
iiaxo^i'  axfifxGcei,  avrov  tceqI  rrjv  ivvart]V  xal  OYÖorjxoCrt^v  'OAvft- 
mccöa  6vv  zolg  tiXkoig  2o3XQciTixoLg,  neque  vero  annns  Xenophon- 
ih  natalis  a  quoquam  antiquiore  proditus  fuisse  vldetnr;  nam  hoc 
GODclasam  est  e  prnelio  ad  Delium  con&erto,  cui  Xenophontem  inter- 
fuisse quidam  crediderant  et  de  quo  posthac  disseram,  illud  vero 
originem  daxit  c  Cyri  expeditione  Olyrap.  94,  4  suscepta,  quem  Xe- 
nbphoD  secatus  est.  .  censeo  tarnen  hanc  sententiam  ex  ipso  Xeno- 
phoDtis  iibro  de  Cyri  expedltione  edito  aliqiiantam  roboris  accipere: 
arai  non  lolon  a  Fli^o  io  boc  vsavl<sxog  vocatur  Xenopboo« 
led  in  /m  etiam  oralione  ipse  iuventutem  suam  testatur  ^^):  Ei  öh 
viiBig  Tuxttxi  (IS  i^ysus&tUf  ovdh  nQog)aall^ofiat  xi^v  i^lvKlaVf 

i»natfi.v  Tiyoviiai  i(fv%(iv  an*  ifiuvtov  xd  xaxa,  et  ruriii 
fccnm  loqneoB^'):  XJolmr  d'  ifXinlav  ifnavx^  ik&Siv  avaiiivm; 
qaodn  Xenophon,  nt  Tobnt,  drcn  JCliV  aooos  natot  fuisset  itto  tem- 
pore, ea  non  uptime  quadrarent,  nec  probabile  esset,  exceptp  TinuH 
•ione  rdiqinof  imtoiet  oomi  pio?ectlDriB  fqiste^');  nade  ^ctiua 


44)  IV,  12.  45)  I,  1.  cf.  Car.  Prid,  Hmann.  Ind.  Lect.  Marb. 
«est.  1841  p.  5.  -ib)  II,  48.  47)  Epist.  3  p.  25  cd.  Cuiac.  48) 
II,  55.  49)  Ibid.  59.  50)  Anab.  11,  1,  lä.  51)  Ibid.  UI,  J,  25. 
52)  Ibid.  in,  l.  U.      63)  Ibid.  UI,  2,  37. 
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ene  vidatnry  «t  Atbeoaeas  ^>  Xma^k&uUm  Oijmf*  8O9  4  aut  im». 
dnm  nalvm  Mt  iafaiitefli  fuisse  prodenf.  mec  ea,  qaae  de  Xtam^ 
phoBtis  motte  Jcgontnr  apad  JKogencm  omneni  dabiUllioacHi  tolbuM^ 
MDt  tarnen  ita  comparata^  nt  magia  coDfirmea)  eoram  sententian,  qd 
«etiiis  nattiiB  volunt  Xenophontea  $  KuziötQS'ilfe ,  iDqvit*^),  nm9i 

'Okvfintccöog  «vi  UM^ovtog  Kaikidtf^lSov  (kg«  Kukitiii^öovg)^  iq>' 

JLoQtv^^-  £g  fpti6i  Jr^n^xQ^og  0  Mmyvrig ,  ijör}  d^jiadij  yiQttii^ 
ifftty«^«   ifuodsi  Xenophon  Ölymp.  105 ,  1  obtit  ^df  jpt^üi^ 
^iog,  natns  fuerit  dymp.  83  vei  89:  naoi  pit)r8as  eodem  modo 
Piato  **)  PanneiiidciB  LXV  aooos  natum  vocavit  tv  ftaku  ^di; 
n^ßfSnpf.    aed  cam  in  iCeoophontis  libris  ^0  Alexandri  Phaiaei 
■Km  conraieaioretar}  qoae  post  Olymp.  106,  1  accidit,  ilabilaie  paiH  • 
m»,  an  Stesi^idae  deneganda  sit  Mes,  um  ipic  iUe  locaa  Xenophoi^ 
teus  sQspectus  videretur  eäan  alias  ob  causas,  de  quibus  olim  disp». 
tabo      ;  accedit  qood  nostra  «eot«n(ia  etiam  confirmatur,  si  du^tint 
vixit  Xenophon:  ni»n  mnlto  minus  potent  Olymp.  89  vir  baberi,  A  - 
senectotem  tantam  ingressus  est ,  nisi  qidt  prae  Demetrio  ciediderit 
Luciano  ^^),  Xeuophontem  vnk^  xa  ivsvrjKOvra  hri  ßtmcai^  qaan- 
quam  apertam  est,  istum  scriptorem  e  nota  pugna  ad  Deliiim  com- 
rnissa,  cai  interfiiUfie  J^enofdiontem  equitem  qnidan  prodideni^ 

COmpntasse. 

Qyae  cum  videantur  suadore,  Xenophontem  dcmiim  Olymp.  88 
edttam  esse,  restat  ut  de  iis  disputemiis,  qui  eundem  pugnantibus  ad 
Deliam  immi?ciiemnt.  rem  testantnr  Stralio  et  Diogenes;  et  hic  qui- 
dem  de  Socrate  scripsit  ^**) :  Kai  ^zivo(f  üh>Ta  f*g>'  7n7ruv  ntüovTu 
iv  trj  xara  /JijXiov  (.idyt]  öuGcoaev  vTzokaßoyv'  üte  ncd  TraiTOJV 
q^^vyovxav  ^AxyrjvaUov  avrog  i^^ena  avr/owsif  TzafjSTCLaTQ^cpo^cn'og 
rjov^ij  xal  Tt/Ofov  «ftwaffOoft,  £i  tig  oi  iniki^oi.  aiiquauto  vero 
disertior  Strabo  est**),  de  Delio  loqucns:  "ÖTtov  ^mxxji  ksKp&ivxEg 
'y^&tjvalot  nQ0tf}07TaS}]v  iq)vyov  iv  i)s  Trj  (pvyi^  nEüovxa  a(p* 
mtcov  Sivoq)(ovta  xov  F^vlkov  ISciv  neifitvov  £(OKQc(tYjg  6  qptAo'- 
ffoqpog  6tQcttsvoyv  ne^ogy  xov  innov  yEyovoxog  IxTtoöw'v,  avikaßs 
%oi£  i»fio«s  Mvtov  ml  iamatv  htl  Tsokkovg  avaöiovg^  Mag  hsew" 


54)  V.  p.  216  D.  55)  n,  56.  56)  Parm.  p.  127  B.  cf.  Theact. 
p.  18ä  F.  SoDh.  p.  217  C.  57)  Hell  VJ,  4,  36.  58)  Vid,  Dissert. 
pmiaM  edendae.  De  laocratia  qni  dicitar  Bpistolis,  ad  Spitt.  VI.  59) 
Macrob.  31.  60)  U ,  22.  conferendus  est  Philottratns  (Vit.  Soph.  I, 
12),  qui  Xenophnntem  GrylH  f.  narret  in  Boeotia  carcere  detentura,  cor- 
poris vade  constituto  ,  Scholas  Prodici  Cei  frecpientasse ,  ubi  docüssimas 
Olearios  ex  Platarcho  suspicatnr,  captuin  fortasse  Xenophontem  essei^ 
«am  in  Boestia  cum  JkgeeUao  wsMtnrs  at  bnie  rei  aatat  Prodici  oMafc, 
de  qaa  e^^i  in  eenm.  de  PlatoaiaRep.  sine  dubio  scriptor  ifanitrioiaa  de 
iMgna  Deliaca  cogitaTit  et  fortasse  Antiphontia  filium  Pyrilaaipen  caai 
baopboote  conftidit.      61)  IX.  p.  m  (p.  61d  Aba.)  , 
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'  mno  ^  ^907i}.  qiKk  v«ro  loeapictior  «uctor  Sfrabo  est,  eo  «ccnM«- 
tlbram  dfis^riiitiMiera  res  |M>stalat;naai  A  folam  Diogenis  locoa 
habereamsy  cata  fidea  hniiia  ift  auspidoiiem  vocari  posaet^  tum  de 
atto  Xcooplioiite  cognomim  cog^lari.  satis  varo  »otiia  est  Xenophon 
<f  <fr^arjyyif<F«5  vel  e  Lysia  l]aeili  MeKtens^m  fuisse  et  cum  Pc-  t 
lide  in  bello  caotra  Saliiios  g^io  pnietoreBi  Androtio  prodidU; 
cnndeai' Olymp.  87,  3  supefatiCeaii,  -^qippe  ia  obsidenda  Potidaca 
occnpatnm,  Thucydides  testatur,  roraasqae  hunc,  eödem  auctore 
Atiienieases  Olymp.  87,  8  ant  4  pr.  adreiaos  Chakldenaes  Tbrac&oa 
aiiaeraQt;'deaiqae  biinc  eeoseo  Xeäopiiqiitem ,  noe  Boeraticoin,  eins- 
<  qua  uxorem  cum  Aspasla  colloqucntes  inductos  esse  ab  AeschUie 
Socratico  »  et  foHasse  huius  Xenophontis  altera  filia  e  Gryllo  pe- 
perit  Jiistoricuiiir  alterius  igitur  qut  menrinerit  Xenophoutis,  si  soliim 
iKogeeis  extaret  testimpniom ;  credera  posset  anüqiuorem  Xeoopboh- 
tem  servatam  esse  a  Socrate;  imo  enint  fortasset  qni  Strabonem 
patris  nomen  dicant  de  suo  addidisse,  qtiod  alinm  Xenophontem  non 
nosset,  aiit  piitari  potest  librarius  demum  hanc  glossam  adieci&se. 
sed  sive  de  Socratico  Xenophonte  sive^  de  alio  cogoomini  f?>«'nint 
Strabonis  et  Diogenis  auctores,  id  saltcm  ncgari  oportet,  ühini  Eii- 
ripidiä  üliuin  a  Socrate  in  celebri  iiia  fuga  servatiim  esse:  Thiicy- 

*  dide  enim  teste  in  cxpeditione  ista  contra  Cliaicidensps  suscepta 
anixfavov  ot  67'mrriyo\  STtttvtEg.  mihi  alia  conirctiira  maxime 
plucet:  idein  enina  Diogenes  ®®)  de  Platone  scripsit,  Kai  aviov  qo»/* 
Olv  ^Aoiaio^BVog  to\c  iazQUZEvGO-ai,  arta^  (.iev  sig  TavayQuv^  ön*- 
rrooi'  ÖS  slg  KoQiv^oVy  tqltov  i:rl  ..^  ^/^/r^,  l'vd'Ci  y.(tl  aQiGrEvöai. 
quid  ?  Aristoxenura,  locnpletissiinurn  testern,  liaec  tradidisse  credemus, 
Platonemque  ud  Deüura  pugnasse.  quo  tempore  nondum  septimiim 
cornpleverat  aimumV  noli  türbari;  iieque  eiii'n  diibito,  quin  rursus 
aliqimnto  po,-t  ad  Uelium  pu|j;Matiiin  >it,  licet  t<:uuls  etiarmiuin  huius 
pugnae  unemoriti  extet;  et  huic  pugnae  cum  Vhio  Intt  rc>>  '  potuit, 
tum  Xenophon,  quem  servavcrit  Socrates.    aliud  docum«  ntum  addo 

*  hoc;  in  epistola  quadam  Socratica  narratur  Socratcs  tnonens  Cri- 
toni  mandasse,  ut  Aesculapio  gallum  pro  se  sacriiicaret ,  ocpsU^iv 
yaQ  (tw  AükXtjtiIco  dUKi^vova) ,  Stcots  ir]G&iv?i  afpiy.o  iiwog  «tiö 
rrjg  iTti  A't]Xicp  (iay7]g,  rem  Plato ''^^)  quoque  traduiit  meuiürlae, 
Delio  tarnen  ik  ii  commeraorato ;  neque  vero  videtur  Socratis  votuin 

•  nisi  ad  püsteriüs  illud  proelium  spectare:  quis  enim  credat,  Socralern, 
yirum  religiosissunuiD ,  XXiV  demum  anno  post  de  vulo  äuivendo 
cogitasse? 

Pustquam  ostendi,  qua  rationc  error  Strabonis  et  Diogenis  ex- 
plicari  possity  superest  ut  demoDstreui noD  credi  posse  Xenophon- 

63)  0e  bau.  AriKapk  14.  63)  Ap.  schol.  ArisHd.  p.  485,  33  ad; 
Dind.  64)  n,  70.  65)  Ibid.  79.  cf.  Plutarch.  Vit.  Nie.  6.  66) 
Ap.  Cicer.  de  Invent.  I,  81.  Quintil.  Inst.  Or.  V,  II,  28.  67)  tF,  79. 
cf.  Diodor.  XII ,  47  p.  510,  14.         68)  ÜL  8,         69)  14  p.  22  Or. 

70)  Phaedun.  p.  llö  A.  '  * 
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De  soeoft  CoavivH  XenoplioDtei  BUqtittlio«  61 

Um     Socrate  in  celebrl  jHigaa  ad  Bdwin  «omnusa  aemtaa  CMti 
etiaaiii  foeriot« .  qyi  noatran  de  ntraqoe  piigM  «d  Detiofli  coofcit»  ' 

coniecturain  non  probarent.    altcffwn  hoc  arguracDtm  petitii«  esla 

Piatonis  silentio:  sed  de  hoc  quo  rectias  iudtcetw»  ^'mm  tsi  de  no« 
tissima  illa  Atheoiensium  dade  paucis  disserere.    proclimn  ad  DeliaiB 
factum  est  Tiii«cydide  ^0  auctore  Oiymp.  89»  1  a«  Cb*  424  eitat  . 
tov  iTtiyiyvofiivov  %Hfi(ovog  tv'd^g  «Qxofihov»^  m  gestef  accarate 
aanavtt  idem  Tbaeydides  ^^),      uousi  tanta^i  coauMmoravü 
torem  Hippocratcm,  Arij^ronis  filuim/ quem  io  proelio  oecidisse  pro» 
didit  '^^).\  Hippo€ratem  praetorem  dixerunt  etiam  XenophoB 
doras  ''^jf  Plutarchus        Panaaai&s       at  aliös  tacean :  sed  piaa» 
ter  hiinc  credi  licet  etiam  aUos  pcae^cas  faisse,  Hippocn^  fiNrtaMe 
sabordioatos.    nam  Lachetem  in  illa  pugna  praetorem  fuisse,  Qcho» 
liästa  Aristidis       aactor  est,  et  diserto  Phacacis  '^^)  tedtimonio  co»;  - 
staty  Hipponicum  praelorem  occubuisse  ad  Delium  \  et  Lachetem  qoi* 
dem  multis  testibtis       constat  huic  proelio  interfuisse,  unde  saae 
potiüt  scholiasta  illc  coliigere,  praetnra  functum  es$e  Lachetem,  quem 
sciret  saepi&sime  copiis  praefuisse;  potest  vero  etiam  iide  dignus  esse 
nam  de  Hipponici  saltem  praetnra  ego  non  dubito,  etiamsi  non  per- 
hibetur  ab  alio  q!ioqii?im  scriptore  praefectus  fiiisse,  nec  reliquorum  , 
silentuini  ram  vim  habere  potest,    iit  fictLim  rem  ab  oratorc  cum 
Meiere       putemus;  potest  eniin  Mippuuicus  magister  equitum  cen- 
scri  ant  alii  copiarum  parti  praefectus:   nam  quod  Tliucydides  Hip- 
poeratem solum  uoutinavit  copiarum  terrestrium  imperatoreoi,  id  eara  ^ 
ob  causam  videtur  factum ,  quod  urbes  Boeotiae  luiir  maxime  üde- 
reöt      ,  quare  reliqui  praetores  huic  fortasse  siiljordinati  sunt  ab 
Atheniensibus.    Socratis  vero  virtiitrin  m  illo  [notlio  probatam  plu- 
rimi       pracdicaverunt,  nec  fides  Imbejuli  est  Alheiiaeo      ,  qui  to- 
taia  rem .  lide^t  et  ßctam  esse  cuüieudat«   jdeaique,  coosut^  etiam 


71)  IV,  89.     '72)  IV,  76  sq.  te— IM.       73)  IV,  lOl.  >4) 

Memor.  III,  5,  4.  73)  XIT,  69.  76)  Vit.  Nie.  6.  77)  IH,  6,  1. 
1X^6,3.  7H)  Vol.  II.  p.  198,  8  lebb.  p.  620  Dind.  79)  De  oRtrac. 
18.  80)  Plato  Lach.  p.  181  B.  Conv.  p.  221  A.  Platarch.  de  geo. 
Socr.  II  {sMi.  IV.  p.  77  Tauchn.).  Ariatid.  toI.  II.  p.  198,  8  lebh. 
8i)  D«  Aiwoddifl  qoi  fertnr  oraL  c.  Ale.  Comm.  V.  p.  44,  cf.  notträ 
jC^issert  Rerum  Aododd.  Part.  I.  p.  16  sq.  82)  Thucyd.  II,  76«  c«te- 
Tum  s^ih  constat,  nni  praetöri  saepins  «untmüm  imperiuiti  traf^ifiim  eiqne 
reliquos  subordinatos  eöse;  licet  igitur  credi,  nbi  Perirles  iniperator  fuisse 
dicitur  aut  Alcibiades,  etiaiu  aiios  fuisse  praetores,  qui.iiuu  nominareutur, 
illis  «ammiini  i»p«rinoi  delatam  eaiet,  qao^  virtnte,  prndentia,  fcJi- 
otate  rellquos  ob«ciiFaniit.  83)  Piato  locis  1.  et  Apol.  p.  28  A.  Xa- 
noph.  I.  I.  Autisthenes  et  Herodicus  ap.  Athenac.  V  n.  216  BC.  Plutat- 
cbus  i.  i.  et  adv.  Colot  IH  (voi.  VI  p.  247).  Aelian.  V.  H.  Iii,  17,  ut 
Diogenem^  AristideiD  cum  süholiasUs,  alios  Uceam.  84)  V.  p.  215  ]> 
sqq.  ndre  airavit,  quod  credidit  TirtatU  in  Imc  pagna  probataa  ]ira«- 
ana-Alcibiadi  fB«MiM0  Socratem  Hatonicum:  id  solus,  quod  sciam,  Auti- 
sthenes tradidit  ap.  Athen.  V,  p.  216  C.  dubitaro  de  Socratis  virtute  in 
hoc  proelio  probata  TidetBT  etuuB  Lucian.  Ver«  Uist,  II,  23  voi.  IV.  p.  29^ 
Lehm«  c.  aot.  p,  678. 
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et  ftiderid  Vatiri,  U  Sem.  F4, 

Aldbiwleai  €qwt«iii*^)  «d  Dciram  pngMm  el  Pyrilampcia.AmiplMii. 

flHmi       de  Atkcuimmm  vc«o  fega  posi  dad^n  Plato  dimw 
e»t  qui  andtetnr^  Äldbiadem  Iptui  k^öeBteni'  InduoeiM  ®^): 
whwtf  tS  ort^fff«  f|ioy      <&ea0tt<i^»  2SDMt^arf},  Sri  JaeiJißiw 

*  ijUDUVf  oirog  öe  onXa*  upeitif^Mi  aSv  hxidaßuhmv  fjSri  tSp  iv^ 
^imm  ovtog  %$  SfM  nal  Aibp^m  %al  iyd  nsi^txvYXcivm  »ttl 
iMv  9fS4hl}g  Tt&Q&KBXevofUil  tc  ctvrolv  &a^(tXv  mrl  Heyoy,  9t»  w% 
inoitti^m  alhti*  ivtav&a  öt^  xal  xakXiov  i^eetadfiriv  JBemQoni 
^  h  nsmittlce'  ovtog  yi^  ifnov^  h  t^oßa  9}  dtei  W  fnsroir 
$Jnn*  jtQcStov  fihv  oaov  ns^i^^  Accxrixog  to»  üft^tav  slvai,  hiHt» 
7f  idoKttf  i  *AQiat6(pavsgf  to  aov  di}  tovto  %ul  imü  dunto^ 
0iV£6d'ctt,  mgM(f  ntti  Ivdiidc,  ßgsvdvofnivog  nal  t<o^^«tXfMo  nctqe^ 
pdlllWf  ijififM  naQaöxoTCav  Kai  rovg  q)illovg  xal  xod^  ifoXeiihv^p 
^Xog  mv  nuvtl  xal  navv  no^foo^sVf  oti,  ^  ttg  ailfStai  rovt^ 
tov  clvdQogt  fUKA«  i^gto^iivcag  a^iwsitat,  SiS  xal  aaq>ttX(Sg  anyw 
ffltBhi^  yaQ  Tf  xiSp  ovffo  duom^d^v  iv  tgj  «oAlfie»  ovdk  otttov- 
taij  dXld  Tovg  TtQotQonaSriv  tpsvyovrag  örnKoyHi*"  hadeans  Aldi» 
biedtft  qai  nuUam  feeit  roentionem  Xenopbootii  a  SocraEle  servati, 
qaanquam  ab  iDitio  com  8occaU  erat  et  haee  res  maxime  fiiciebal 
ad  laodandum  Socrat^,  ccnseo  fero  bimc  locum  classicuiDy  nee 
dubito/  quin  hoc  Pktonis  sileotium  argatom  sit.  sed  simoltatis  caasa^ 
ifiqois,  mentioDem  oon  fecit  Ptata  Xenophoatis:  quasi  vero,  si  qua 
fiitt  aunuKas^  Xenophonti  laudi  magis*  esset  illa  res  qaam  dedecori, 
quem  Ipso  iUo  Socratis  facinorey  quod  dicitur,  taxare  potuit  Plaio» 

DemoDstrasse  nobis  videmur,  Xenophontem,  Grylli  filium,  Olymps 
89,  1  nee  müitafse  ad  Delium  nec  servatnm  esse  a  Socrate:  itaqae 
aut  tota  res  falsa  censenda  est^  aut  statui  oportet  aliud  proelium  ad 
Deliam  factum^  cui  etiam  Plato  interfuerit,  cum  celeberrima  pugna 
confustim  esse,    hoc  vero  loco  remoto  etiam  id  patet,  Xenophontem 
demum  circa  Olymps  88  iiatum  esse,  qnia  ea  testimonia,  quae  huic 
seutentiae  adversantur,  omnia  nituntur  militia  ista  Xenophontis:  igitfir 
nou  XLIV  attuos  natum  se  iuvenem  vocavit  Xenophoii,  sed  cum  age-  * 
ret  XXV  fere  annum  ^^).    quare  non  potnit  Calliae  convivio  inter-  ' 
esse,  sl  id  actqm  est  Olymp.  S9,  3»  quanquam  ipse  teatatur  se  in- 
terfuisse,  iiec  credibÜe  est  sub  Critobuli  persona  ipsuin  acviptoreai 
latere,  quia  uterque  eiusdem  fere  aetatis  erat. 

Statu!  i^^^itiir  oportet,    quod  supra  e  Cliniae  aetate  evicimus, 
habitnm  esse  Conviviiun  Oljmp«  93,  3^  quo  temjpore  cuea  XX  aaaoa 


85)  Phito  Conv.  p.  221  A  (nnde  Inbefc  tdiel.  AiMd.  yöl  TT.  p.  7% 

b  lebb.  p.  419  Dind,)-  Plutarch.  He  ^^n.  Socr.  11.  86)  Plutarch.  de 
gen.  Soor.  11  cf.  Epiät.  Soor.  p.  6  Or. ,  ul)i  vuln&ratu$  ille,  solus  ex  iis, 
qQi  Socratia  daemunium  couteaiseraoty  scrvatus,  Antiphon  est.     87)  Conv. 

8.  321  A.  88)  Vellem  legere  lieeret  Krügeri,  ofiai  praeeepterii  BOflf!| 
be&am  de  Xenophontis  tita,  sine  dabie  *egregiam.  nisns  Ycro  lils,  'qiias 
nrnic  cTplicui ,  rntionlbus  sentcntiam  proposoi  in  dilMrtatlttna  inpfa  L 
nXenophontem  natum  eise  circa  Oijrmp.  b9«**         '  ^    '  ' 
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De  Botm  Ooofivit  Kwplmitci  Ditqfuiitu».  '  M 

Mtt»effa^  iriftiqiiimiiifainiMStteTvIt  iMe»  aBin  itAfoMM«  0I 
(pa  «aüo  est,  excogitefi  peste.   nam  ai       prodidU  Ariiiipfwt-^), 

i^8iiisX<eiiophofitii  dtlicias  fiiisj^  Cltnisiiii  potalt  Mriplof  imim  mmtiMm 
Mb  CritobuH  persona  laodare,  etiannt  CfiniM  aela»  ma  iiimgiaiiii 
tempmi  habiti  Convivii,  ut  Critobulusy  adns  a«ilai  aians  oefta  «ilf. 
revera  ^Aicrit  Otyoip«  89,  S.  sed  l»ee  c«n  aibitftrfft  «mit.  Um 
EatbydeoHi»  PJaHmukuB,  ut  stipra  docuimus,  vix  ante  0}yaip.  93  aeiNi 
€«ty  In  i)nD  iuvenis  est  Critobulu»;  deimle  n(in  dhciüet  Tfiophoi, 
se  Itole  toiymio  interfuiSMj  wM  scena  dialogi  ipsiiis  aetiti  conveiil« 
ret,  poetremo  perspicitur  ex  altero  XeiM^oiilit  looo^)»  aon  alium 
•ed  ipMm  imiic  Qmiam  a  Critobulo  amatuin  eitti  neque  enim  dine^ 
ri0,  ruf»  m  alfero  hoc  Uco  fliib  Critobuli  peiMM  iigBÜctri  X«no« 
pbontem,  qiiia  et  Xenoplien  et  CrrtohMha  pweicatw  mal*  quodti 
illo  loco*')  etiam  Xenophon  (atetar,  te  Bon  Mtonott  a  basiaodoi 
Alcibiadis  ülio,  baee  verba  fortasse  effeceruot,  ut  fingeretur  Ciinia» 
Xenophontis  amaaiu.  firauKB  igitor  »tat,  qaod  e  Cliniae  et  Ctkb9* 
bull  aetatc  coIlegimuB,  «ctiMD  esse  ConWvium  Olymp.  93$  3  et  taa» 
ttiQi  abest  ut  Xenophontis  praesentia  adversetur  huic  teaipaiiy  at  M 
palaerH  quidem  Xenophon  Olymp.  89^  3  conviva  ettse. 

His  addo  reliqua,  quae  unice  illi  aetati  conyenertot,  cui  Co»» 
vivmm  assigoavi.    et  Soeratem  Olymp.  89,  3  nondum  seoem  foisse,  % 
quippe  XLVI  annos  et  11  mcn^cs  natum*,  aperlissimum  est ;  tamea 
poetquam  fatsus  est^  se  saltatioui  operain  clare,  irrisus  a  reiiqws  re- 
»pondit  ^^), 'Jf  in*  lY,nv(p  ytAatf,  ort  01;  ^ci](SiL  fi£  ovyyvyivaiSzi^i^ 

GH  jt-'oi  üir.og  ^wray.XLVog  hnSnatSai ;  ciccedit-quoil  rursus  Lyco  pro^- 
tV»<lit^-^),  neqyc  neque  Sücratem  amplius  corpus  exercpre  in  gy- 
inriasiis  prnptt  r  aotatem.  at  Olymp.  93,  3  Socrates  LXll  annorum 
erat  et  recte  se  seiiem  vocavit,  ut  apud  Piatonera  Parmenides  LXV 
annos  oatus  fiaAa  {jörj  TtgeGßvtTjg  andit.  denique  uon  negligco- 
diim  est,  etiam  io  Kuthydeino,  pauilo  ante  Convwiuro  acto,  Soeratem 
senem  did  a  Piatone,  ut  supra  rnouiti.  praeter^  Kcet  etiam  e  C/iar^, 
midls  verbis  5'(  riort  m  Convivii  «cenam  colÜgere:  hic  cnim,  ubi  pau* 
pertalem  suaut  iacLat,  laliii  protulit  **) :  Nvv  iTtsiör}  rwv  vkeqoqIcov 
CTiQoiicii  Ätti  T«  ^y/üia  07?  Kaonovtica  xtA.  ,  tjuae  eiu&modi  suut^ 
ut  Olymp.  89,  3  non  satis  conveniaiil.  jip(jue  vero  memoro,  quod 
Olymp.  89,  8  illa  pa.\  facta  est,  ([uac  a  Nicia  denominatur;  constat 
enim  haiic  pacem  vere  drmum  huius  aiini  factam  esse,  et  po^t  in- 
dudas  a  vere  praecedentis  aiiui  usque  ad  P)lhia  Olymp.  89,  3  rur- 
»us  bellum  geslnui  esse:  et  profecto  Panathenafis  magiiis  \ ehernen-* 
tisftime  arsit  bellum ,  quod  Cleoue  demuui  et  ßrasida  pauilo  post 
caesis  sedatum  est.  uec  id  plane  incredibile  est  Charmtdis  tcJ 
VTUfjoqiu  ab  hostibos  occupata  esse  Olymp.  89 »       quia  illo  tem- 


«9)  An.  I>iog.  hmrt.  II,  48.  90)  Memor.  I,  a.  8  MO.  91) 
Ibid.  iO.      92)  U,  18.      93)  n,  4.      9i)  IV,  31. 
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poii  Thraciam  vastavit  Brasidass  fwoqnam.'  molto  magis  placel 
Olynpb  dS«  3,  "qtia  aeUte  Pelopomicsii  dassem  habebaot  et  muitafli 
isMilae,  quae  Atbeoiensibaa  parueraot,  in  hostioni  dicaoM.enol '^jf« 
at  apcrte  adversantur  ta  iyyaia  Olymp.  S9»  d;  aeqoe  emm  constat 
Peloponoesios  po«t  Olymp*  88  >  3  Atticam  vastasse»  qme  qpiiola  ir- 
iBptio  fuit;  quare  non  perspicitar,  mir  nulloa  ümctiia  e  praedib  ice* 
perit  Charmides,  praesertim  si  annuae  iuduciae  modo  praeceatewifa 
^pMUto  igUur  rectius  cogitabiraus  de  Olymp.  93»  3>  quo  lefDpore  ob 
Daoeleam  munitam  pleriqtie  omnes  Athenieuses  agris  suis  carebaot ! 

Soperest  cum  Agathooe  Bausaniasj  de  quo  Xenophoateas  So- 
crat««^*^}  KulxQi  Uttvaavlag  yc,  6  'Ayd&mvog  tov  noirjvov  * 
Mf^i  tmoXoyovit^vog  vtcIq^  T(Sv  aK^aata  ovyKvXivSovfiivotv  si'ffff^ 
»£Vj  oSg  aal  öTQcixsvfia  dkxtfxcotarov  av  yivono  Ivt  naiöixcSv  ts 
xcti  igaatcoW  tovtovg  yaQ  av  Fq^r]  oLsaO^aL  fiuXtata  av  aiÖBic^'ai 
alki^lovg  anokmelv '  d-avfiaaTa  ksycov,  bl  ys  ot  il'oyov  re  aqp^ov- 
ttOTBiv  aal  aifCitüxvvTeh'  tooV  alXrjXovg  id-i^oiisvoi,  ovtol  iMakiOtce 
aloxvvoviat  üIg^^ov  ri  Tvoieiv'   %al   (xc((jtvgia  ös   STtjjysTOy  cSg 
ruvta  iyvoDKotEg  thv  xta  07]ßaloi  xctl  'i/Aftot*  evyKa^svöovxa^ 
yovv  civvolg  o^ioig  7zc!f)xixcizxi6d^ai  £q>fj  xd  nuiSma  tlg  tov  aycova. 
quo  de  loco  vel  eam  ob  causam  disputandnm  est,  quia  eiim  Olymp. 
89  advergari  etiam  Athenaeus       monuit,  qui  scripsit:    UaXiv  6 
A€vo(pcov  noiel  xbv  UfoxQaxri  Xiyovxu  iv  t«  Zvunocit^  xavtij 
K  CHT  Ol  Tlavü.  —  altSxQOV  xt  tvoleiv,*'    oh  ^ih  ovv  xovxcov  ou- 
dkv  £i'^r;KS  TlavGaviag ,  stean  fxa&siv  Ix  xov  JlXdxavog  2^viino^ 
eiov    Ilavöaviov  ydg  ovk  oiöa  6vyyoafLp.af   ovS*  dgfjKxaL  TtaQ^ 
ukXm  XaXav  ovxog  ne^l  XQi^escag  tQaoTcov  aal  TtaiöiKcov  na^d 
JlXdxmvi'  7tX?/v  shi  xaxix^£V6zai  xovxo  Sfvogpcoy  hz£  aXXcog  yf-r 
y^a|it/A£v&j  TCO  Ilkdxavog  ivizvxs  Zv^nocicp  naQzLcd-m ^  x6  y.ard 
IqOvovc  diSxox^t^a  k&axiov.   AqiGtUov,  ig?'  ov  x6  Gv^noüLov  vno- 
astxai  övvfjy^ivov ^  tzqo  t^a üa^o^p  tiij^p  Evcprjixov  TCQoxsqog  'tiQ^s, 
xaO^  oV  nXdxcov  zu  ylya&cavog  vi}it]zi]QLa  yfyo«qp£v,  iv  olg  I2av- 
Cavlag  xd  n^oi  xmv  iQcorr/.cav  öiE^SQxezai '  ^av^iaaxov  ovv  nal 
T£^«r(ödf^5   el  ra  utjTtco  Qrj&ivxa,   f.i£xd  äh  xixxaQa  ¥xi^  IjHi^t^fi^ 
td^ivxce  Tca^^   Aya(}tüvi,y  ^coxQaxrig  Tca^d  KaXXla  öhtcv^v  ivd^vzi 
OV  ÖEovxtog  Qrjd^ivra.    mirum  saiic  est,  quod  uec  Atheaaeus  quan- 
quam  Paosaniac  librum  cognitum  babuit,  ncc  apud  alinm  scriptoreai 
taiia  de  Pausauia  c^itaot,  quae  e  libro  eius  petita  sint;  qui  si  a  solo 
Platoiie  de  Amore  disputans  interductus  est,  ut  testatur  Athenaeus, 
verisimiliimum  profccto  est,  respexisse  Xenophontem  ad  ccleberrimum 
Agathonis  convivium.    id  si  fecit,  teste  Atbenaco  et  talia  dicentem 
ioduiLit  Pausamam^  quae  OOB  dixerat  Paüsaoias,  et  tcmpora  uegieA.it. 


*)  Haae,  teri^ta  ante  multimi  iempas,  Uluftrare  potarlt  Car.  Fdd« 
Harmanni  Dissertatio  (Ind.  LecC  Much»  aeit.  1841)  p.  4,  qnem,  libdlnm 

nunc  demiim  rideo:   nec  alteram  elnsdem  commentationem  de  utroque 
Convivio  septimo  auuo  ante  editaa  uiquan  coospeid.      95)  YXU,  32  sq 
96)  V.  p.  216  E.  T  r  y  , 
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Md  ii^iimqQe  ^tiaflt  poti^  Atheaaeo  ^hoi  Xeoof^oatl  exprobna* 
diiiii  est:.  Dam  recie  qaidoB  BMiiiit»  Fiat««»  CoB^am  aeCani  «we 
Oljfitap.  90»  4»  aed  warnt  ia  aceaa  XeaoiAoalei  coattitaoida.;  qatd 
n  kabitom  est  Olymp.  93,  3,  aane  poM  Soaatea  ad  aanaoaaA  - 
BBaaaaiae  provocare.  diffidlius  est  alteram ;  talia  anfaa,  Paaia* 
aiiai  dixlsse  contcndit  SocraUa  XeaopluHiiteai,  noa  cxtaal  in  Paasaaiaa 
antione  apud  PlatoDem^O»  patiai  ea  laat  aimiliora,  qaae  a  PluMdua 
dScantur      :  Eil  ovv  (UlJ^nni  ttg  ftvQOOf  eagte  nokiv  ysvh^m  ^ 

^iXortfiovusvoi  n(fi$  dkkiiXovg,  aal  fia%6fj^£Vol  av  ficr'  dkk^ 
ia>v  ot  TOtovTM  «ri«^£V  ov  6kiyoi>  ovisg,  cog  ^Ttog  slntTvy  navxa^ 
av9Q(onovg'  igcSv  yti^  drriQ  vtio  TtaiöiKdov  6<p^rjvca^ hmd^tiS^lß 

alkav  aal  T9««oii  fi^ava»  ai^  ttoU«»«^  Üotvo«  a«l  fii^V  .  ' 
iyxatalmBlp  ys  ti  ^aiSisut  if  ftij  ßoti^aai  Kiv^viwvam»  Qvdfl^ 
otlros  xaxoff,  ovriva  ova  avrog  6  **Egmg  iif^iov  Trott/ crrts  sr^j^ 
m^n^Vf  la^'  o^M>y  afvat  ^  i^te«)  g^vtfei.  quid  igiturl  diea- 
■aane  inemoriae  lapra  Paosanlae  ea  tribuisse  Xeoopbootaai ,  qaae 
eMeat  Phaedrit  cai  coniecturae  fa?et  quodammodo,  qood  in  Paii« 
aaniae  oratione  Eleorum  et  Boeotorom  roeatio  fit  :  !Cy  "HUdi 
fi£v  yuq  %a\  iv  Bomtoig  aa)  ov  ^t]  aotpol  kiyBiv,  ankcSg  vtvofiO" 
einfror»  ncckov  to  %aQiitad'ai  iü€iotatg,  aal  ovk  av  ttg  Binoi  ovx» 
viog  ovts  nakatog  tag  alcxQCV,  i,va  ofjütfi  firj  TtQay^iaz*  Mxcoai  koyrn 
yrdQW^iEVOt  ml^tiv  tovg  viovgj  ats  dSvvatoi  li)niv.  credi  igitur 
potest  Xenophon  ntramqne  orntionem  confiidisse,  nisi  filiad  probabiliti» 
est.  censeo  enim  0!3mj).  90.  4  revera  apud  Agathonem  de  Amore 
(lisputatiim  esse;  coiivivarum  orationcs  arbitrnr  Afhenis  magnam  cele- 
britatem  nactas  esse  et  notas  fuisse  elegantioribus  plerisque  ornuibiif, 
faas  vero  ab  aliis  aliter  narrari  soHtas  fni.«.«r,  cdligere  licet  e  prooe- 
mio  Convivii  Piatonici  ^^^):  credibile  igitur  est,  eiira  auctorcm,  cnieni 
'  XfMiophon  secntus  est,  Socratem  opinor ,  talia  Pausaniac  ti ibuisse, 
qiiae  Xenophon  ei  exprobrat.  et  videtur  Xenuphon  veram  Pausnniae  . 
sententiuin  ret!i!is«;e:  nam  Platonls  oonviva?  iion  ita  locutos  esse,  ut 
loquentes  eos  induxit  summus  artiiex,  quivis  videt;  tum  superest  et- 
iam  ratio,  cur  honestiora  tribncrit  Plato  illo  loco  Paosaniae,  quam 
ea  sunt,  qoae  apud  Xenophontem  c\t mt.  »cd  ut  rcdeam  unde  ortus 
est  sermo,  vides,  Olymp,  89  noo  j>otuissc  Socratem  Pausaaiae  sea- 
tentiam  vituperare,  sed  aptissima  haec  sunt  Olymp.  93« 

Sriperest  ipse  Agaiho  poeia,  de  cuius  aetate  iosiguia  äuüt  £u- 
ripidiB  apud- Aristophanem  i^^)  vcrba: 

XCdi  yc(()  lyio  Toiovrog  1^ 


97)  Cony.  p.  180  C  gqq.  98)  Ibid.  p.  178  E.  99)  Ibid.  p.  182  B. 
de  Boeotis  cf.  Plutarcb.  Vit.  Pelop.  18.  100)  F.  172  aq.  .  101> 
TbeäiQ.  173. 

^redh.  f.  PkU.  «»'FMffly.  0dL  IZ.       I,  5 
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tmik  liquet  Agatlioaeaii  ai  aceomte  locatiit  est  AriitopliaMei«  Cüjwp, 
98 >  1)  quo  tempore  docsUi  ett  Hwtniopbocianim ,  circa  XXVI 
•MMM  Dttam  Mttj  siquiden  Etiripidet  illa  aelale  doceadt  ioltiam 
ML  HOB  pötuH  l^tur  Somtce  dymp.  89  ^  5  de  po4^  AgotlMHM 
loq«i»  ^  fix  XX  amorom  erat;  qaae  ref  nott  debebat  ne^gi  ab^^ 
ibf  ^  PlatOBU  Protagoram  kaldtaoi  Tolont  Oljmp.  89«  quia  io  lioc 
dialogo  AgatfcoaeaL  Sociates  romfÜ  viw  h$  (utQmwn^,  culus 
Boowo  paene  igootam  eiact  led  etianti  Aieiit  Agatlio  aapra  XX 
amof  aatiM  Olyiap.  89 ,  id  tanea  Bolfi  dalnStatioiii  obnoxiam  eil^ 
qaaoc/o  dooendi  liMim  federit;  vidt  enim  test^  Atheaaeo  de 
caias  0de  la-te  le  aoa  potest  dubitari,  Otymp,  90»  4  Leaaeif: 
kaae  Tero  piuaaai  elos  tetralogiaai  fuisse  e  Plaloae  ^^*)  coasta^ 
Ott  T'j  ngtirrj  rgayonilf  iv Infi  09V  'Aya^tnf»  qaodsl  scholiasta  ^ 
ad  Aristopbania  fabulain,  OTymp.  92»  1  actam,  anootavit  i^^) : 
'EK]stiiq  w  nalm  rjg^avo  6i[öd]isxsiVy  dXld  tQtßlv  votr[«ov} 
hseWf  aat  niwE  Tel  e%  •cribeadoai  ett  pra  t^/v,  aat  explicaada 
discrepantia  e  Thesmophoriazusis  bit  commiiaa*  iaai  ai  Agatko  aoo 
aale  Olynnp.  90,  4  tragoedü»  certavit,  vides  eam  noii  potuisse  Tocari 
tiv  nmifvijvj  i.  e.  notum  omnibus  tragicom,  Olyn^  89,  3*  eiii 
aaao  Confiviam  vaigo  aadgaalart  aed  Iknit  iuec  pröferri  Oijaip, 
8. 

Uis  igitar  dfspuf atis  liquere  videtar  certissime^  non  factam  esse 
menflonem  victoriae  Aatolyci  ab  Eupolide  in  priore  Autolyco,  quae 
docta  est  Olymp.  89,  4,  scd  irrisum  esse  Autolyciim  pancratiasten 
in  altera  receusione^  si  cjuicquam  artificii  in  Convivio  Xenophanteo 
est,  et  Jap«um  esse  Athenaenm,  qui,  cum  posteriorem  Aatolycum 
«olam  legeret,  Iianc  editam  crederet  Olymp.  89,  4.  videbimus  tameo 
opcram  perdidisse  et  frnstra  pro  Xenophonte  dispufasse,  nisi  OBted^ 

'  derimos  fragmenta  posterioris  Autolyci  ita  comparata  esse,  at  4:onTe- 
niant  Olymp.  93,  8,  coi  anno  victoriam  Autolyci  et  actum  Con?iviiiiii 
maxime  ob  Cliniae  aetatera  asslgnavi,  atqne  statim  adversari  vide- 
tnr  fragmentoffl  ab  Homert  scboliasta  ^^^j  »ervatom:  ^Eänoh^  iv 

.AvtokvKotg* 


*y  Hanc  ratton  (!ia,  mlgo  creditam  sed  naper  inpagnatam ,  etiam  Ta* 
840  commendat,  ubi  mater  Hyperboli  dicilur  spertare  albis  vestihus  in- 
dtita  et  coniTS  promisgi«:  nam  si  acta  Q.ssei  statim  post  intcrfectura  Hy- 
perboluiu  aiiler  iucütus  esset  pueta.  optime  vero  de  anno  Thesmophoiia- 
saaoo  diapattfit  Blfillaraa  Ind.  MoL  Gotting,  aoat.  18391  .  108}  P. 
315  D.  qui  Protagoram  non  pOat  Olymp.  87  «ctaa  OMCiua  atatonnty  Ii 
laxins  locotam  esse  Aristophanem  credent.  oportebit  enim  natom  esse 
Agathonem  circnm  Oiymp.  84,  ut  cum  Protag;ora8  ageretar,  focrit  anno- 
rum  Xlfl  aut  XIV,  cum  vero  Thesmophoriazusae  docerentur,  habuerit 
XXXm  Um  aimoa.  obmbo  toio  Bsripldea  «ti«»  XXXIH  aaen  anmim 
ad  initium  carsoi  tragicf  NÜBlfO  potait,  qala  eo  tempore,  qoo  haec  dicta 
sunt,  Eartpides  aaper  XL  annos  docuerat.  103)  V.  p.  217  A.  104) 
Conv.  p.  173  A.  105)  Ad  Thcsmoph.  174  vol.  X.  p.  94ö  od,  IHad. 
Lipf,      106)  Ad  lUad.  XUI,  ^52  toL  VI.  p.  646  Heyn. 


Digitized  b^'Google 


De  utm  Goofifii*  X«Mp]uniel  Oi^niiitio.  (17 

dft  qoo  SchneideBi»  ^o^)  disputavit,  qa»dqw  Mcinctfan  i^«)  et 
BcrgUos  ^®^)  fNNiteriori  ecUtioni  aisignavenurt.   €t  oooMMmiaiar 

taae  haec  ratio  eo,  qnod  Aristarchas  Olymp.  2  pr.  testiboi 
Tbncydide  ^^^)  et  Xenophonte  praetor  erat:  ande  Metoekiae 
nuBDS  actam  statuit  Autolycum  Olymp.  92t '1 9  9"^^  eodem  aaao 
piaetorem  fuisse  ArUtarchmn  sibi  persuaserat.  sed  i<[  solam  ex  Id* 
steria  conttat^  piaetoctm  faiise  AriBtarcbom  Olymp.  92|  2^  aee  fideo^ 
quo  anctore  credamas  praetorai%  a  teriptoribus  commemoratam,  coa» 
tunoatMUiaD  eioe  praetorae  luisse,  coiua  noUa  oisi  apud  Eupolia.estet 
memoria  i  caret  enim  iaee  coniectsra  teste  et  omnino  videntor  pnM-, 
tores  noTi  a  CCCCis  creati  etse/ut  Alexicles  Tocator  ^^*)  tfr^arij-' 
f0g  iit  njfff  ihyoQiictg,  qnodsi  praetores  Atbenienmamy  at  probabi- 
mer  nee  oae  auctore  statuimus ,  initio  anni  Attici  omuiis  aospicata 
sunt,  noD  credi  potest  ante  initam  praeturam  taxatus  esse  Ariitar- 
cbos  ab  EapoUde  propter  hanc  praeturam  *) ;  ncc  Olymp.  92»  2  vel 
posthac  Aristarcbus  OTQcixriytüv  dici  potuit  in  comoedia,  quem  con- 
8tat  principio  anni  Oenoeo  fugisso  nec  potuissc  rcdire  sine  poriciilo 
ante  Triginta.  ncqtie  enim  nllo  modo  probabile  est ,  quod  placuit 
Bergkio  ^  *  rursus  post  CCCConina  dominatum  populär i  statu 
Atbenis  vixisse  Aristarciium :  nam  alter  Xrno[}hontis  locus  J  '  i)  nil 
aliud  docet,  qnam  datam  esse  Äristarcho  faciiltütem  causae  defenden- 
dae  (ut  poslhac  vel  XXX  viris),  qua  tarnen  aut  non  mm  est  aut 
cum  uterctiir  jieriit  (usurn  vero  eum  esse  et  damaatum ,  salteui  Ly- 
curgijs  orator  *^^)  prodidit),  alter  ^q^q         ad  XXX  virorum 

dominatum  spectat  sed  ad  Olymp.  92,  2  pr. ?  itaque  cum  Ari.starchus 
Don  commemoretur  inter  1  ri^Muta,  probabUe  e&t  eum  duifinatuin  esse 
ante  boc  tempus.  quare  rt  cte  videmur  contendere,  diversem  esse 
praeturam  Ariiturclil  Tiiucydideam  ab  ea,  quae  Eopolidl  diaplicuit. 
quae  si  vere  disputcita  sunt,  rursus  nescitur  in  utra  tabula  vexaverit 
£opoiis  Ariitarchum  \  sed  si  altera  docta  est  Olymp;  93|  3^  res  ipsa 


107)  Proleg.  ad  Xenoph.  Conv.  p,  131.  108)  Quaest.  scen.  T.  p. 
40.       109)  De  Comoed.  ant.  p.  312.      110)  Vlli,  98.      Iii)  UeUea. 

äs,  46.       113)  Tbaoyd;  Yllf,  93.  Reete  qaldem  ScbSmanaae 

,  ntiqn.  ior.  ptibL  Athen,  p.  230)  fidetär  nKMoisae,  non  dnbitari  poase, 

quin  sat  fongum  inter  designationem  et  ingressum  muneris  interyallutn 
fuerit,  quod  examinandis  rite  probandisque  designatis  magistratibu»  tuffi- 
ceret :  neque  tarnen  crediderim  praetores ,  fii  munus  auspicarentar  initio 
anni  Attici,  iam  ante  Bacchf  lasta  designatos  eate,  at  dengnetnm  praeto* 
rem  vexaverit  Eepolis.  113)  L.  1.  p.  344.  114)  Hellen.  I,  7,  29. 
115)  In  Leoer.  p.  164,  17  Steph.  (218  R.):  id  tarnen  Ben  liquct,  ntmm 
»pontc  redierint  Aristarchas  et  Alpxicles  an  capti  sint.  116)  Memor« 
11,  7.  constat  enim,  eiiam  eo  tempore,  quo  CCCCornm  dominatus  dissiH 
Intus  errt,  vagnas  tarbes  Atfaen{f  fblue  et  in  Piraeee  tnmalta  orte  BeHe- 
Deem  dlrntam  esse,  qua  de  re  uberius  egi  in  Erscb.  et  Gruber.  Encydop. 
M,  Y.  Peisandros  Soct.  III  vol.  15  p.  33  srj.  et  Per,  Andocid.  cap.  IH. 
quodsi  Aristarcbus  apud  Xenophontera  (i.  1.  2)  dicit,  sc  ne  ex  agris  qui- 
dem  qaidqnam  capere,  quia  in  adversariorum  potestate  &iut,  iiaec  rectiuä 
ad  Pdepenaeiies  quam  ad  Tbrasybolaia  tiasqae  aecSM  vaisKttttar. 

^  5* 
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loqqltnri  imam  e  prim  editioiie  tise«  quod  vero  ipsum  B^olin 
•ttiiiel)  Mtif  hodie  conttet,  «am  noa  periue  in  «ipcditione  adversiit 

'  8yracwi9«:.  cur  ym  cciuea«  tum  ntqae  ad  Olymp.  94  TiidsM^ 
alabi  docdbo^i^). 

Praeterea  leitstor  fcbt^iasta  Ariitopliaiiii  ^'^)f  Leogorae  in  al«* 
tera  Autolyco  fadnm  etae  mentionem:  Aernyogagt  t^iptifoß  Tif, 
d '  *jivdoxlöov  nati^Q-'y  MvnoXig  iv  AvtoXvxti»  its  ntt)  M 
MuffifViOf  irctiQ€tv  tu  x^fMftm  inofiifilijKi  g^i^Mr«  Leogoram  vero  . 

-  coDiiat  a  Lydo  Phereclis  servo  ob  mysteria  profanata  Olymp.  91» 
1  extr.  cleDuntiatam  sed  absolutum  esse  ^^^);  deinde  Tero  Olymp« 
91»  2  ob  Uermas  mutilatos  delatus  a  DiocUde  ema  filio  cooiectus  est 
ia  emerem  ^^^),  et  manait  in  vuienfit  per  totum  fere  aonani 
dopea  a  fiiio  libmreiur,  nam  quaoqqam  eraat,  qui  Andocidis  indi- 
cio'Leogoram  fiagerdtt  periMe^  tarnen  aon  videtur  dnbitari  posse, 
quin  ipso  boc  indido  aenratas  sit  Leogoras  et  Uti  •npentas  fbaiit 
liti  ^^2).  sed  faaec  perseqni  longioris  est  dnpatationis,  quam  alienam 
daco  ab  hoc  loco:  satisfiet  vero  in  Libro  secnado  Bemm  Andoci~ 
dearam.  cum  pro  reditu  oraret  Andocides,  dod  commemoravit  pa- 
trcin,  sed  eundem  Olymp.  95,  1  nou  ampUas  in  vivis  fu'isse,  li^^uet 
ex  oratione  de  Mystcriis  ^^');  credi  vero  Hcet,  Leogoram  ante 
Oiyrap.  94  mortnum  esse,  quia  exu!e  Andocido  Leogorae  domum 
habebat  Cleophon ,  famosissimus  demagof^iis  ^'•^'*):  quodsi  Kupolis 
superstilem^  quod  maxime  probabile  est,  risit  Leogoram  Olymp.  93, 
3,  videtiir  obisse  Olymp.  93,  8  extr. 

Sed  quem  annum  fragmenta  fabuiae  Eupolideae  admittunt,  quem 
sencctus  Socratis  siiadet,  quem  Piatonis  Euthyderous  confirrnat,  deni- 
que  quem  Clinlao,  Critobidi,  Xenophontis  aetas  postulat,  enm  ipsius 
dialogi  Xenophontei  locus  vidttnr  respuere:  nam  posttniani  S  icratcs 
Gooteodit,  doceri  posse  fortitudiiiem,  Philippus  scurra  tacete  respon- 
det  ^*'^),  Kol  jtiijv  ¥y(oyB  tJJicög  av  ^em^tjv  IhiGavÖQOV  zov  örj- 
firjyoQOV  fjiav&ttVovTCi  vivßißTav  slg  tag  ficcxaiOf^Qt  og  vvv  Sia  ro 
firj  övvao^ai  avrißXeTtEiv  Xoyimg  y  ov6l  6VüiQcn^vEGx)-m  iifiksi, 
sed  rursus  benigna  Fortuna  videtur  factum  esse,  ut  proditum  sit,  duos 
fuisse  illa  aetate  Pisandros.  quod  Eiipolide  et  Piaton r  testibus  re- 
tulit  Äriötophanis  schoHasta  ^^^):  Avo  $i  d0i>  Utiöavä^oi^  xa^a- 
n£(f  EvjioXig  iv  Magi'KCi  (pr]6LV* 

A,   "Afiovs  vvv  IhicavSQog  cog  dTtoXXvrm^ 
B"    ""O  ßzQ^ßkog;  A,  ovü'  aX)i!  6  fiiyag  ovvoyJvöiog, 
H(xl  Tikazoiv  iv  llLLöävÖQtö  tzeqI  d (i(p  or  i q  CO  V  XiytL.  perperam 
vero  idem  grammaticus  alio  loco         ubi  de  oligarcho  agitor :  "Eaxt 

w 

I 

117}  Cf.  Meinek.  Ilist.  crit.  com.  Graec.  p.  8  not  118)  Ad  Nub. 
1091  119)  Andoc.  de  Mvst.  17  sqq.  120)  Ibid.  47  sqq.  121) 
hn.  in  Andoe;  23.  taS)  Ando«.  de  R^.  7.  de  Myst.  69.  68  etalibl. 
123)  148.  124)  Aadec.  de  My«t.'146.  cf.  Rer.  Andodd.  Part.  I.  p. 
27  sq.  domnm  Leogorae  donatam  esse  Cleophonti,  etiam  Meferus  statuit 
de  Bon.  damn.  p.  103.  125)  II,  14.  IM)  Ad  Ar.  1563  (1655). 
127;  Ad  Lys,  491.  ^    *  .  * 
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xal  i^Xlog  IIsliSavdQog  i  ii^onMiog^  oSg  EvicoXig  dutK^i¥H 
«jy  dfuowiUttp  hß  Mtt^m^s  Bam  Antiphontis  socios  ille  asinariiit 
«8t^  et  nirsus  vexatar  apad  euodeoi  scholiastam  ;  ^Hv  de  ro  CGii/M 
wwt^g^  (og  EQfitmtog  Aijftonioltaw '  y^Evißatvs  ciyrj  Ilslcctpd^ü^ 
l^ttg  avvogy  mgnsQ  JiovvtsSoi^iV  oi^l  rc$v  ^vimv  ilaUtg  i(fMiw 
wov  näv^i]Xiov^^  j  quod  frag^eQtam  aliu  relinqoo  sanandoni  *)•  . 
oetenun  alibi  docai  ^^^),  notissimum  ilfaun  Pisandrum  primiini  popiH* 
lafeoDy  deiode  sub  CCCCis  acerrimum  populi  adversariim»  plattet 
reliqna  vitia  etiam  propter  foeditatem  et  ignaviam  famosum  fuifM. 
deinde  abolito  CCCCorum  dommatu  Olymp.  92 »  2  pr,  Pisandmm 
constat  com  eeteris  plerisque  Deceleam  fiigisse  ad  hottet  et 
yidetur  in  exilio  ante  Tnginta  obi^se,  siqtüdeai  noo  commemontar 
inter  hos  '°^)*  patet  igltor  oec  de  Strabone  Pisandro  cogitari  posse, ' 
Dec  igna^nm  Pisandram,  qai  oligarcbiae  üivit,  Olymp.  93 ^  3  dici 
potuiäse  ör]^7]y6Qov,  qui  exul  esset,  si  superstes  erat;  itaque  fnistra 
beoigna  Fortuna  factum  esse  credebamas,  ut  praeter  oligarcham  aliua 
Pisandri  inomoria  extaret.  potius  id  tencndum  est,  saepins  etiam 
FJatorieni  in  rebus  exi/a  scenani  positis  temporum  rationes  neglexisse; 
et  iricrito  hoc  sibi  indiilp:ebant  veteres  artifices.  ne  lector  oblivisce- 
retur,  dialogos  tantum  ad  veri  specicm  iiarrari  ncc  refcrri  ip5a  collo- 
cntomm  ?erba.  id  saltem  patet  ob  unurn  Juinc  Pisimlrum  obiter 
commemoratum  contra  reliquas  notas  certis^imas  wm  posse  dialogum 
Otymp.  89  assignari,  nec  artis  leget  migrasse  Xeaophontem  |  qaod 
huac  anachronl.^mnm  commiserit. 

Et  haec  (juidcin  hactenus:  de  daobus  enim  alterum  videor  mihi 
assecutus  esse,  iiaiii  ant  scenam  Con?ivü  Uiymp.  93  9  8  coUocari 
oportcbit,  ant  dicendus  erit  Xenophon  rudis  et  ab  omni  arte  alieniis, 
qui  congregarit  hominis ,  qni  illa  aetate  nec  uua  esse  possent  ncc 
talia  ioqui,  qualia  diciintur  locutl  esse,  sed  utra  sententia  verior  sit, 
penes  lectores  eslo  iudicium;  vldeo  tarnen  non  inutilem  esse  talem 
quaestionein.  11  am  si  Xenophon  nullam  rationem  secutns  est  in  vo- 
candis  conviviSy  credi  licet  eundem  in  reliquis  quoque  minus  religio- 
suai  fuisse  nec  fide  esse  dignissimum ;  contra  si  rectc  de  anno  acti 
Couvivii  disputavimus  et  evicitnusj  oinnia  huic  anno  convenire,  iotel- 
ligi  poterit,  quam  taute  Athenaeo  fides  habenda  sit  et  aliis  semido- 
ctis  huius  generis  scriptoribos.  tfed  quo  magis  pateat,  utra  sententia 
verior  sit,  etiam  de  reliquis  conirivis  disputabimus. 

Autolycum,  Lyconis  et  Khodiae  filium,  cuius  in  lioaoreiD  C0|l* 
▼ivium  institatam  dicitor,  Enpolis,  ut  credi  licet  propter  CaUiafl  aauH 
rem,  Evr^Vioy  vocavit,  teste  Etymolog.  M.  ^•*):  'Evxqr^^iQ  g*  * 
nu^oL  TO  vsiQ'^a^ui,  tov  Avvokvnov  6  Ev7toXt>s  OKanut,  qoao  Tiden- 


128)  A4  At.  L  i.       *)  Nuperrime  evendars  Mftiatdt  God.  Her» 
mannos  in  Oiam.  lenens.  1842  p.  507.        129)  Tn  Erscfa.  et  Gruben 
Encyclop.  s.  v.  Peisandros  1.  I.  p.  25  sq.        130)  Thocyd.  VIII,  98. 
131)  Vid.  Kruger.  ad  Dionysii  Historiogr,  p.  3Ö9.  Ariitotebt  Rhet.  III,  . 
lö  p.  1419,  27.      132j  i».  399,  17.. 
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tur  ex  altera  Autolyco  esse  nec  conveniunt  priori,  nostrn  coniectnra 
Vera  est.  genere  erat  nobÜissimo,  si  ipsi  Xenophonti  titles  ^'^^),  et 
saspicari  licet,  hunc  ab  Aeschine  oratore  ^^*)  Olymp.  108,  3  com- 
memorari :  ^Hv  6  zov  Xvyov  keycov  iK  twv  ^Arnonayirxöxi  AvxoXv^ 
*0f ,  xaÄcüg ,  \ )]  xov  ziia  rov  'Okv^Tciov  aal  zov  I^tioäaoj,  y.a\ 
a^lag  rov  avvBÖQiov  h.dvov  ßeßnoHcog  ^^^).  nam  ut  Lyconis  üliuin 
ab  Aoscliine  comraeiüorari  credam ,  iidq  ita  nobile  genns  facit  quam 
pulcliritiitlo :  videtiir  enim  orator  Autolycum  tarn  cximie  oriiasse,  quo 
compararetur  cum  Timarcho,  qui  (lerem  suum  ab  cmtoiibus  (l^rerpi 
jiassos  esset,  accedit  teraporum  coiii|uitatio:  nam  si  Äutolycus  Olyinj). 
93,  3  anuum  cgit  XVIH  aut  XX,  natus  erat,  cum  Timarchus  ab 
Aeschioe  ageretur,  circa  annos  LXXX,  quae  aetas  convenit  Areopa- 
gitae;  at  si  Olyaip.  89,  3  Convivio  interfuisset,  ageret  XCV  fere 
aonnm,  qui  ultra  probabilitateiü  est.  quod  vero  sumsimus,  Autoly- 
cum  qiiinqnertii  victorem  ab  Aeschine  commemorari,  maxime  suspe- 
ctum  üt  Plutarchi  *'^)  testimonio:  'Ercn  öl  oizog  (Callibius  Spar- 
tiata,  Athenarurn  harmosta  a  Lysandro  constitutus)  Avx6Xvy{.ov  tov 
•f^A^rt^v,  l(p'  ctj  TO  ^IvikTcoGLov  Q  ^evotpoiv  TtiTcoL^nif  T)]v  ßuKrrj' 
^lav  öiaQuiiEvoq  Tcaiasiv  h'asXksv,  6  ös  tcJv  öksXcüv  öwaQcaisvog 
9tviTQ£^£V  CiVZQi'j  ov  6vv rjyavciKTtjaEv  6  /Ivöavöoog  ^aIu  7,ul  Gur- 
iJtSTlfirjös  (priaag  aviov  ovz  tJilözaö'd-uL  ikiv'dioiov  kqiuv»  olXXÜ 
Tüv  fihv  Av  T  okvKOV  oi  T^LUKovta  tcJ  KakXißlfa  xagi" 
io^svoi'HiHQovvareQov  dvelKoVy  cm  accedit  Diodonis  ^*^), 
deTriginta  loquens :  'Avelkov  öe  ml  AvxoXvkov,  ävdqct  na^^rjatU' 
€nfv  ntA  ntid'okov  Tovg  %aQtsatuTOvg  iniXtyoVt  abi  corrigaot  avÖQCt 
nftyxQcetuotijv,  quanquam  videtar  defendi  poise  Tolgata  proptef  M" 
qneii«  tovg  %aQ$t9tatovg^  tpA  mBXna^§riawtiwL  ett  tmtm,  cv  hoie 
Miratioiil  fldfli  doD^tur:  wm  Ptemniae^'®),  übt  eradem  rem  aamvit, 
et  Etmiciuii  poMut  pio  OiOibio,  aee  pfodtdit  poitbae  Anlelyeiifli  » 
Triginta  iDterMmii  «SM.  videtar  igitur  fieri  poMe^  «t  XeaoplMMK 
teof  AntolycBt  lopentoi  cradator  Aesdüiiit  aelafe  com  propter  Pia» 
•aaiae  tUealiam,  tarn  qaod  ipia  Aeidmas  Terba  .iadicaat»  etfam  Areo» 
pagitam  Aotaljeam  olna^  pabbemamm  fi&mf  aee  aoCi  saat  Soeiallt 
tempoie  Aatol^  dao  aobilet.  qaod  too  aetatem  attiaet  Aatoijrci 
päacEätlafltae,  potoit  taae  Olymp.  94,  1,  qoo  aaao  e  aottiis  fatfa* 
attms  «apia  XX-aanos  alte  cfa^-com  Eieoako  anl  Calfibio  Htigafe. 


133)  Conr.  Vin,  7.    134)  la  01«.  p.  12  pr.  Stepb.     135)  Ana- 

pagitam  Antolycnm  ctiam  T^jcurgna  orator,  impietatis  ut  videtur,  accnsa« 
▼il:  sed  quem  Autolvcum  Olymp.  110,  3  ab  eodein  ipnaviae  actum  scimus 
(Vit.  X.  orau  p.  b-k6  i>.  Lycuig.  iii  Leoer.  53.  cf.  Argum,  Graec.  huius 
oraL)^,  k  tiaa  doMo  diraiMii  ctt  ab  Areopagita,  quoniam  baad  eitedibUe  est, 
bolc  illo  anno  fUlM  foiMa»  qat  aetaleai  nuitarMi  nondan  btberaat  <Tid. 
Lycnrg.  I.  1.),' et  omnino  tota  narratio  Timm  reqairit:  qaara  fuit  fortasse 
nepüe  Areopa{r!tae.  \m  Vit.  Lys.  15.  137)  XIV,  5.  15H)  IX, 
32,  8.    ceteruni  de  Autolyci  jütatua  Tid.  id.  1,  18,  3  et  PUaias  U.  N. 

XXXIV,  18(8),  7.  ,^(L««<teia  MO  paaraa  Aalolycon,  panmlia  vkCa- 
riia,  pioplw  qana  X«MpluMi  ByrngiAsk  aoilpidt^. 
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Seqtiitor  Lyco,  Autolyci  pater,  quem  tiOD  di?ersiioi  esse  ab  eo 
Lycone,  qul  prodttnr  Socratis  accusator  fuisse  cam  Mcleto  et  Änyto, 
ip&e  Xenophon  videtur  testari;  arbitror  cnim,  qiiae  in  extremo  opc- 
re  '^^)  leguntur:  Kai  o  Av^tav  u  jrar?]^  ci/rw  {Avxo\v%iii)  cjur  r^'icJi/, 
.  IrciGTintcpuq  HKc'  Ni]  ztjp'^HgaVy  üj  -ZwxpcfTE^,  y.ulog  te  Kaya{}og 
doKEig  (Ltoz  av&Qü}7to£  eivai,  eo  consilio  dict^i  esse,  ut  ipse  accusa- 
tor fatcri  cogerctar,  Socratem  optimuin  civtiii  esse,  similemque  ob 
causam  censeo  a  Piatone  in  Menone  Änytum  et  Sücratejn  introductos 
eMe  disputante«,  quanqnam  Pluto  alium  ünem  spectavit.  licet  vcro 
idem  etiaio  alio  iBodo  demonstrari;  rursus  enim  Xenophon  Socratem 
fedt  dSceoteni  "On  yt  ^lIv  ffv,  ä  KaXUay  iqag  AoiokvKov, 
fgai0a  ulv  1^  aoXig  olöt,  noklovg  olfiai  xal  riSv  ^iviov*  tovtov 
rntttW  WaittTi^oty  t<  ovofiaartov  afitpoiiQovg  vnag  tlvai 
wtA'iJwSg  im^avtig.  mm  qnod  Lyca  •  XaMpbonte  cm  Hippo- 
aieo  eompantnr  el  didtar  iwq«e  chfM  cüe  qwoi  liiit  Hippouiciu, 
id  egregie  coBBOffdat  tnm  u  qme  Plate  ^*')  de  Socratis  accmetore 
Kfipait:  ^Eß  wvtmv  mA  MiktiZü^  ^loi  kti^no  «cd  "jimnog  nmk 
jlvnmPf  Miktpog  net^ttfr  i^(9t)fieyo^i  "Awtog 

tiiy  (riTOffmvf  qoam  nlaoaeni  fthw  AntUtheBet  h  uäf  tth 
^pdotfoigNnr  dtmioxaig  secetne  cft  maximaiii  ?ero  fUbee  aaeto* 
Titatem  Lycoait  »etiue  •  IXogene  Li^rtio  liqvel:  Uqorjfiol^^ 
tk  nJoßta  Ahtm  6  drifiuycnyog,.  eauNno  vero  iÜi  «etete  umie  dt** 
rat  erat  Lyee  dcaiagoget  et  rhelor  ol  eertiMiiiHUD  iit^  •  Xeoo« 
(boflle  Somtit  ecen—toiitt  prodnetmi  eiie« 

Im  Olymp.  89»  2  eaitigatas  ert  Lyco^  «b  AriateplMBe  ia  Te- 
ipiiiM^  ot  nm^Qwusdmog  et  ^ß^toviutng:  dmdeni  Metes  aot»- 
irü  idem  in  I^iistiela  ^^*)  Olymp.  92,  1,  abi  de  nequkiiiiMi 
liere  scholiaatee  egrcgia  haec  legitar  aaaetitio:        'Mlw  Uyth 
aßvfli       xaXovfjivii^f  «ify  Aunliitav  filv  >i9vi^  ptvmUm  dl 

"Slgtuif  jbiiuwof  tffu  nSg  dui^Qf 

obi  com  Meiaeluo  ^^^)  pro  mwiffB$  icripsi  l^i«  fiapettdif  f«ve 
Mola  .docta  Tidctar  iater  Olynpw  89,  2  (Deianm  eaiv  Pjrrilaaqna 
f.  ceaaeo  aea  potnisse  notari  ante  hunc  annam)  et  infer  Ol^oi|i«  91» 
2  propter  ea,  qoae  M eiaeUas  ^'^^)  diipatavit  quod^t  Lyco  Olymp. 
89  Tineaaf  erat  et  petulans ,  Rhodia  vero  aior  eins  Olymp.  90  vo- 
cabatur  a  multts  procis,  haad  Ua  etfaverimosy  si  circa  Oiyaip»  89 
edltaai  dixerimus  AalelycDiD.  aas  et  ebrietaa  et  reliqna  neqnltia 
prodere  videtur  Lyconem  iuniorem,  nec  Bhodia  fi  fetala  erat,  tottea 
«nat  iaMa.  iftaqa^  oadi  licel  AMlptycaai  watam       OHjfm^.  89  aat 


139)  Conv.  IX,  1.  140)  Ibid.  Vni,  7.  141)  Apol.  p.  23  E. 
142)  Ap.  Diog.  Laert.  II,  39.      143)  H,  88»      144)  Docie  de  Lvcoao 

alt  BergkloB  de  Com.  ant.  p.  422  sqe.       146)  Vc.  1301.      IM)  Va. 
0.     im  Ia  bM  roce  Tidetor  latere  RbodUe  aeaMa  edieau.  118) 
teMt  Seea.  I,  p.  681     149)  U  L 
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88  extr.,  et  iuvencm  XVIH  fere  annorum  01>TDp.  93,  8  quinquertii 
victoriam  adcptum  cssc:  at  si  Rhodia  iam  Oljwp.  85  pr.  edidisset 
Autolycum,  ut  ü  debent  statuere,  qui  Olymp.  89,  3  habitum  crodunt 
Convivium ,  tum  mxiiQ  parum  probabile  est^  ei  Olymp.  90  muitos 
fubae  aiiidtores.  •  ■ 

'  ■  Bestat  doctns  Piatonis  scholiasta  ^^^) :  ylvz^v  (jU'iul  7i(':rt]o 
^¥  AvTokv'/.oVj  7cay  ylvog^  öij(.n)v  Qo^jiriLog j  nkvrig  foj  Koanvog 
IIvTLvyj  ^AQiGTO(pdvi}g  Z(pj]^iv'  EvnoX^g  ^'  ip  0iküLg  zal  £.-rt 
yvvaixl  'Poöloc  ufOfAadsi  amov ,   hf  61  to5  nqfoxui  Avzoävkuj  tlg 

A»    JCdl  ^vxoov  ivTccv&a,    B>  nov; 

A.    COjtov ;)  nQo6ovg  Nccvjcmuov  äqyvqiov  laßav^ 

'Ayogag  ayaX^a  ^svwi^  ifiiso^SPtfOh 
videbatar  igitur  Lyco  Olymp.  89,  1'  a  CSiatiiio  dg  nhnjgy  abi  postia 
da  emeodatioDe  cogitare,  qoia  paapeftiiis  eanaa  etiaip  ad  Ariiti^lift-> 
ins  Vespas  prorocator,  obi  tarnen  Ljco  mt^ipuuitvtog  et  «Fj^tfva- 
ttttog  aadit  '^^);  äat-liceC  lacunafli  slatiii  post  ▼occm.  Ihnlvg:  vh-* 
detoF  vero  oihS  asiitandani,  aiqwdeai  idmliaatae  qaoqoe  ad  Vefpas 
credebanty  rdiqaos  prodod  äg  «oleosa^  et  qaod  coiuBagltiir  com 
Aatipbonfci'  cmas  paupertatem  aoerbiuime  exagitavit  Arittopbaiiea. 
•ad  at  ndeam  ad  Ljood»  paupertataaii  haee  anmino  nastrae  da  eioa 
aetat«  coaiectorae  favet;  sokbant  anim  aratora  Atddt  eoai  «apea*^ 
aeftnt  fcoipablieaiii'paapares  eMe,  deuda  ▼aio.  progcedieBte  taiapoie 
drdtea  evadare:  mide  tospkaii  tot  Imiioraai  Baue  Lyeaoem,  cuaa 
Otatinos  Pytinatt  docefet,  qai  taoM&.Lyea  m  Coavhrio  baad 
procal  abest  a  senectotc.  neqae  vero  arbiträr^  atiain  Xcoopboiiteai 
taslari  Lyoaais  paupertatem  ^^)z  Kai  6  KaXkUtg  Umv^*  obd«, 
/'  .  d  A^inmVf  mt  nlovaidxaxog  il  avd'Qoinmvi  Mi  Ai\  ifpfif 

tovzo  fiivToi  iym  ovx  oldn,    'AXXä  Xav^avsi  iSi^  an  Wj»  oy 
d^t'ia  %^  BaCiXimg  xpi^fMn»  avtl  tov  v£ov;  'En*  ctito^(OQm  d^- 
l^fA^i,  ?9>i7»  7tlow$ußtaxog  fog  ^oiksv  äv^Qwaog  wv,  nam  hic  iocoa " 
ma  iodice  flalibw  aoa  caret,  etiamai  I^ca  satis  opulentus  erat:  rem 
vero  familiärem  e|  non  delaisse,  totam  probat  Gonfmaai.   ab  £a« 
'  polide  h  OlXoig,  obi  correxerim  iv  IJoXeöi^^^),  et  rarstts  ab  ea* 
dem  io  Autolyco  priore,  Olymp.  S9,  4  docta,  Lyco  dictus  est  pera*' ' 
grinus;  qmt  res  nisi  ia  Autolui6  fierety  nibU  essal  difficoltatit:  sed 
qaia  filium  genoit  Lyca,  fitbulae  aaouai  cognomineBS)  ob  iptaai  huoc 
filiam  vexatam  esse  Lyconem  pronam  est  credi.  qaanqaam  quid  mi- 
rum  est,  Lyconis  mentionem  fieri  in  priore  Autolyco ,  etiamsi  filiua' 
vix  natas  erat  t  nam  cum  eundem  rirnm  eodem  tempore  ab  Eupo« 
Ilde  in  aüa  fabula  ffclamus  vexatum  esse,  ut  ab  Äristopbane  et  Cra- 
tino,  nuüa  sane  causa  est,  cnr  hoc  io  Autolyco  factum  esse  miremur, 
atiamsi  noadum  iuvenis  erat  jQUas«    et  mibi  qaidem»  at  iagenue 

^^^^^^^^^^^^^^^^^  ♦ 

laO)  P.  3S2.  cf.  ZiMamianai  Diar.  Äntiqu..  1848  p^  386.  151} 

L.  l.      156)  Ad  YS,  1342  (1293).  1367  (1308).      153)'IL-ds;  154) 

Coav.  m,  13.  155)  Cf.  Mhol.  ArUtapb.  L/i.  L  L  \ 
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fatear,  utramque  fabulam  a  Mercnrii  filio  nomin??sse  videtur  pceta, 
contra  vir!  clarissimi  ^**)  senteutiaio:  nam  praeter  alias  rationes 
apei:t<^  ^1^1  aotiquum  istum  Autolycum  spectare  videtor  iUe  versus 

[AtccQ  jjyccyeg  jcatvov  yE  rphv  tmv  ßodSv, 
ühi  yh  a  Bergkio  i*^)  additum  e^t  ad  versum  explendum,  pro  quo 
couiici  licet  etiam  tl  aut  to :  censeo  taaieii  alteri  editioni  ob  cojrno- 
minem  pancratiastam  quaedam  immista  esse,  qyil>us  Jiunc  et  Calliae 
amorem  perstriogeret  Eiipolis.  accedit  quod  Lyconis  üliua  non  tanti 
moinenti  erat,  ut  comoedia  üerct.  qaod  vero  Naupacti  proditioiieiu 
attiiiet  a  Metagene  traditam,  de  ea  nec,  quae  Bergkins  ^*^)  disputa- 
•vit,  mibi  satisfeceruüt,  uec  ego  potui  reperire  probabiliora. 

Accedo  ad  reliqnos  convivas:  et  Callias  quidem,  qui  amasium 
cum  reliquis  in  L^iraeco  convivio  exccpit,  iam  audiverat  Protagorafu, 
Gorgiam,  rrudicum,  Hippiain  Eleuin  ^^^),  quae  omriia,  ctiamsi  Auto- 
lycns  Olymp.  89.  vicisset,  stare  possent;  necdum  videtur  ad  rempu- 
blicam  accessisse  ^®^),  quod  non  adversatur  reliquis  testimoniis.  quae 
Tero  Socrates  de  isto  dixit*®*)5  I!,v'xcnqih}g  d,  t^osvg  'dtujv  rJv 
{Qtolv  tolvl)  an'  'E^f^-^icoj,  oi  (w '?)  x«l  IttI  tov  ßdqßaQov  gvv 
'Jcexyoi  iöTQUzsvaav  f  xal  vvv  Iv  rij  Ip^tij  tsQOTtgsTceßrarog  dortig 
livuL  T<ov  Tfi^oysyivrifiivav ,  xal  atSfia  d^iOTCQtniötavov  ftlv  löeiv 
trjg  TcoitcDg  h'xetg  tauvov  dh  nox&ovg  vnofpigeiv,  Eaec  patet  mprtuo 
Hipponico  (Olymp.  89,  1.)  qoAvis  tempore  dici  potaUse«  Äuw» 
mtamy  poetam  epicBm,  quem  enont  qin  tarn  cddbris  Nidie  UM» 
coBtademt  Hoowci  Imprimit  itttdiofmii  ^lit  «criptor 
Tlmyiiiachi  de  hoc  ididmn  serfavit  Arbtotolei'**);  Ttfir  iVimj^ar 

9iS¥taf  %Qfimirtu^^^)  8\  nuX  etvxfiriQov  In.*  erat  vero  Ufibeialiotia 
ingeiiii  et  g>iXoxQrniax(6T£Qog^^''),  praeceptoie»  ei  fneiraiit  SUrim^ 
hn/toB  et  Attaiittiaader     ,  qaooni  non  •▼Uitnr  concordare,  quod 


156>  Mdnek*  (^oaeit  So».  I.  p,  41*      167)  Ap«  ftM.  Atfitopli* 

Pac.  1163  (1164),  Said.  Phot.  schol.  Piaton.      158)  L.  !.  p.  345.  Iä9) 

L.  \  V-  ^'^t-     ir>o)  vid.  I,  5.  IV,  62.     ir>]  )  vi^i.  viii,  n).  42.  cf. 

Meinck.  Bist.  Grit.  Gom.  Graec.  p.  134.       162)  Vlll,  40.      163)  Schnei- 
derus  ad  Conv.  p,  144.  Üorneinannus  ad  Conv.  p.  44.  quid,  quod  Nitz- 
'BMüb  eflsai  ad  .natonis  Ion.  p.  9,  nobilem  adolescentem  vocayit  Nicera» 
tum  et  Krugemt  (PMleg.  ad  Xenoph.  Conv.  ab  Herbstio  ed.  p,  XIV  sq.) 
fabam  opinionem  secatns  estV       J64)  Conv.  III,  5.  IV,  6  sqq.  165) 
Rhet.  ni,  Ii.  p.  1413,  6.       166)  Schneiderus  ad  Conv.  p.  Ii  1.  scripsit:  ' 
^Interpres  vertit  coma  incomtOj  cani  baec  vox  sit  fere  Semper  iuvenil 
hati  et  geatientis  «gnom**;  qoaai  vero  reliqua  patarentar  de  laetHia  co- 
gitari.    est  quidem  superbira  T*  a.  ap*  Ariatoph.  Vesp.  1317.  Aelian.  V. 
H.  XIV,  3,  et  nobilitatis  signam  ut  ap.  Artst<»|)h.  Nub.  II.  c.  schoi.  cf. 
Liebel.  ad  Archil.  p.  86.  Stallbanm.  ad  Platoii.  Eothyphr.  p.  8.  ed.  pr.: 
sed  aiiter  usus  est  voce  Arititoteles.   sine  dubio  imitatus  erat  Niceratus 
Pbiloctetaa  habitam,  calns  barba  «t  «aplUi  per  X  aaaoa  cae¥anait$  bnla  - 
ig itnr  inter  ccrtamen  et  statim  post  OoaM  aimt  incomta*      167)l  OaoiT« 
IV,  46. ,    16Ö>  Ibid.  m,, 
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dkitnr  naper  matitm'^^);  nam  qaanqaam  ne  Wolfiai^^^)  qwkn 
cooipertum  habmt,  qwm  AnaximudnuB  aigpifiGaferit  Xenopbon,  ta- 
mea  de  Steaimbroto  non  videtiir  diibitari  posse,  quin  Tbaaiiia  fie« 
■eri  ioteqint  faerit'V)*  ^Q^oi  cam  Plotarcbas  ^^^)  tradat  cum  Ci- 
mone  yersatom  «Me»  vii  potuit  Oijmp.  9d*  Niemtua  et  cMacipttlsi 
Mut  et  naper  inaritns  vocari.   salva  tarnen  res  eat:  aeqoe  eniai 
•equalem  Cimonis  Tocafit  Piatarclmty  «ed  dudt:  SSnjolftßgoTog  — 
nsql  Tov  ctvwv  ofiov  ri  %q6vov  ytyovmg^  qao  significavit,  attigisse 
Stesimbrotum  Cimonis  aetatem,  ut  iuvenis  cum^  sene  vixerit.  qnodsi 
Cimo  circa  Olymp.  82.  extr.  obitt,  potuit  Steaimbrotua,  si  ilio  tei»'- 
^  pore  XXX  fere  annos  nattis  erat,  senex  Nicerati  iuvenis  praeceptnr 
esse  circa  Olymp.  9  t.  aut  92.  e  verbis  vero  lonis  apud  Platonem  ^^^): 
OJfitt»  jccHtffT*  av^Qcancov  Xsystv  tvsqI  'Ofii^QOv^  cSg  ovte  M-qxQo^ 
Sconog  6  yjaiitlfanTjvog  ovte  XtriGt^ßQoxog  6  OciGloq  ovv  cdkog 
üvdt\g  TüJi'  TTcoTtore  y^votiivcov   l'aj^fv  tlnnv  ovxia  ■Tcollag  xai 
xakdg  öiavolag  nsQL  '^Oayoov  oüag  iyoi,  collcgeris  Stesimbrotum, 
quo  tempore  lo  ^n^itiir  mortuum  fuisse:  agi  vero  credo  Olymp,  93,  2 
vel  3  pr.,  quii  dialoL^i  verba*^*):  ^avoG&svf]  rov  'Apöqlov  —  — 

^ös  7j  Ttokig  iivov  (ivia  dg  GXQaxriyiag        ug  xag  ciXXaq 

aQXccg  &ysit  ipso  praesenti  tempore  sermonem  ci  anno  assignare 
Tidentur,  quo  teste  Xenophoiite        Phanosthenem  constat  praetorem 
factum  essej   iiec  potuit  diu  post  hiinc  annum  agi ,  qum  Ephesus 
adhuc  ])aruit  Atheniensibns ''^®) ,   cum  Irtnien  post  Lysandri  victoriam 
priQcipatuä  Atlieuiensium  demiuutus  sit  Olymp.  93,  4:  imo  videtur 
Seena  lonis  Olymp.  93,  o  pr.  pauHo  ante  Panathenaea  *'^''),  quibos 
vicit  AutoIycQs,  collocanda.    celcrum  etiara  reiiqua,  quae  de  Niccrato 
traduntur,  iiuic  tempon  apta  sunt;  nam  et  Praxiplianes  ^^*)  iv 
mq\  Lütoniag  de  histonco,  nt  videtur,  Thucydide  scripsit:  SvvsxgO' 
ViOe  TlkuiojVL  TCO  'Kco(.LfK(p,  Aya&covt  XQayiKO),  JViKijQuzo}  Jtto- 
9tOLü}  KCil  XolqIXu  Tiat  Mskai  Lunidtj ,  et  seriore  tempore  eum  da- 
rum fuisse  Plutarchus '^•)  affirmat:  'Avxiaäiov      toi;  KoXoq)m'iov 
Kai  NmriQaxov  xtvog  ^HQCi%Xmxov  noLi'j(iaGL  ulvcävÖQLa  öiaycovi- 
üa^ivoov  in*  avra  (Lysander  intelligendus),  xov  Ni,y,'i}QCiTOV  iifti^ 
q>avaasv,  6      LivT/fiorj^og  ax^so^dg  t^ifaviGs  x6  noLrjfia, 

Post  Oalliain  et  ekia  familiärem  cum  asseclis  prodit  Socratet: 
qoi  Soeraie*  <ib  aenectutem,  nt  supra  moniu,  soli  Olymp.  93  y  3 
aptiM  est;  itidem  de  Cräohulo,  aaper  marito^^),  aatia  dispüteTiM«: 
ffeilMit  Hennogenes,  Antiitbaiei^  'Chamridea.  pleteteM  Manmigmsh 
Hxmß  tarn  teitaturt^i)  ^  videtor  pauper  et  iadigeni  «ntcomoi^ 


169)  Ibid.  H*  8.  IV,  8w  170)  ProW.  ad  Honer.  p.  CLlODr. 
171)  De  boc  vid.  Wolf.  1.  1.  Wuchert,  de  ApoUon.  Rh.  p.  232.  Nitzsch* 
i.  I.  p.  9.  172)  Vit.  Cimon.  4.  173)  P.  530  C.  174)  P.  54J  D. 
175)  Hellen.  I,  5  18.  176)  Platon.  Ion.  p.  641  C.  177)  Ibid.  p.  530 
B.  17Ö)  Ap,  Marcelliii.  Vit.  Thucyd.  29.  p.  725  Beck.  p.  7.  Hofman. 
mj  Vft.  Lya.  1&  '  180)  Coat.  IL  3.  Uireiiia  ozorem  dnxerat,  nt  Blaift-  . 
titiMoa  DemotilMidau  XVIU  aanoa  natst*     181)  Oear.  19^ 
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füisae^®^);  quodsi  Plato  in  Cratylo'*')  dixit:  0vf  ^A^rivuli,  vl\ 
ZpLiKotcdvog^  [EQixoyivsgj  uoii  Uermogenis  sed  ipsius  Cratyli  patrem 
'    proilidit :   iiani  in  eodem  dialogo*®*),  iit  Xenophon  ^^^) ,  Hipponici 
filiom  Hermogencm  mincupavit  Plato  et  rursns  ^®*^)  Calliae  fratrem 
dixit.     morienti  Sünati  adest  in  Phaedoiie  ^®^) ;  faUo  vero  euudem 
ceosuit  Schneidcrus        in  Protafjora  *®®)  dici  Caliiae  döeXcpov  o^o- 
lit}x^iov :  ibi  ciiim  Paralura  Pcriclis  f.  intelttgendam  esse,  ({uivii  vi- 
deÄ.    panperern  praestat  etiam  alter  Xenophontis  '^**)  locus,  ubi  So- 
crates  cum  Diodoro  commeBdet :  sed  cur  ])ecun!ae  indigens  non  coii- 
fogerit  ad  fratrem  ditissimum  sed  ad  Diodorurn  h  iud  tacile  dixcrw, 
nisi  .üle  qnoque  expertus  est,  in  rebus  asperis  ab  omnibus  potius 
^■»0  a  propioqois  petendam  'esse  pecaniam.    inopiae  vero  teitts 
eüafli  Piato  est  in  Cratyto  ^*^):  Ohrai  yoQ  ^(fag  (Cratylus)  ae  (Her- 
mogenes  tnlMiadieDdus)  iQrmatmv  kq>iiyi>%vov  Kxriamq  anoTvyxoivHV 
haOtote,  et  mfsot  ^^^) :  ^änndij  6'  ovk  iyKgaTrjg  il  riiv  ntttgm»¥y 
Itna^ttv  XQiii  tnjy  d^tA^ov  nm\  6ttad'€H  ovtovj  Sidd^ai  ae  rijv  og^. 
^itffra  m^l  tm¥  towvtm»^  fjv  ¥fia^  nvgd  Ugmayoqov,  hafai- 
tm  vero  esse  haue  dialogm  Olymp.  95»  1  eoden  die^  quo  Sathj^ 
phro  agUnr,  ei  ipso  semoae  fiq^et^*');  qaare  poCait  Socratet 
'iwctntein  soaai  testari*^^).   colHgino»  veia  az  his^  eEtraaa  deaMM 
«elate  Sociatis  asscdaai  fiiiisa  HmMigeaeia:  cai  latSaal  ennveait 
Olymp.  93,  S,  eai  Conviviaqt  assigAafiaas^  noD  Olymp.  89,  3.  la* 
apieabar  aatcm  Ucmiogeaeai  a  pdUee  aatam  esse,  quo  paupertatM 
«aa  cxcasarem :  »ane  voo  sabtilioie  latioae  haee  videtar  aipliciri» 
prodidit  Dio  GhrjMMtonas       CalUaa  ffliam  posi  dadcai  Athenien- 
siam  ad  Aeaathiua  evaaaiis«^  el  aat  caesaai  esse  aat  servisae  ia  Thnr 
da  pro  mortoo  habitam;  deinde  post  aliqaod  tenpas  homineai  Teaissa 
e  Thracia»  Caliiae  filio  siaulaBy  ^ai  se  diceret  lerritatem  efugisse 
et  istum  CaUiaa  fiHam  esse,  qai  aredetetar  moitaas  esse;  deiada 
teeditatb  paitca  poposdsse  et  amlta'  negoda  creavisse  eogaatii»  ^ 
aed  caasa  eiöifissa  apad  iadiees:  Tisaai  eaim  esse  noti  filioai  sed 
eQaiso&cii]  Caliiae,  aspecta  peniniiein  Caliiae  filio  ia  ^pugna  ista 
caeso*   qaid  igitur,  si  aat  Dio  aat  Diooit  libtarias,  quem  Ui[)poDici 
fiüafla  aat  Caliiae  fratrcai  dicerc  debebat,  per  errorem  Caliiae  fiiiaia 
mmcnpa^l?  cai  coniecturae  Platoais  verba  in  Cratylo,'  quae  attuli» 
aaaxime  favcat:  didlar  enim  Hermogeaes,  at  Caliiae  Alias  apad 
licaiy  divitiafam  spe  saepius  excidisse.    ceterom  noa  aModai  rcM^ali 
aik>  scriptDre  ptodi  et  Tbocydides^^*)  Oljraipt  89,  1  pr.  non  aar- 
lavit  pognatum  esse  ad  Acanthnm :  id  vero  etiam  e  Phaeacis  ^*^)  ora- 
tione  liqnet,  qao  teoipore  (post  Olymp«  88  et  aate  Olyaip.  91)  AI« 


182)  H^d.  in,  14.  183)  P.  429  E.  184)  P.  881  A.  406  B. 
185)  Membr.  IV,  8,  4.  Apol.  Socr.  2.  186)  Cratyl.  p.  m  C.  187) 
P.  59  ß.  cf.  Eplst.  Socr.  14.  p.  22.  Gr.  188)  Ad  Xenoph.  Conr. 
p.  137.  189)  P.  äi4  B.  190)  Memor.  II ,  10.  191)  P.  384  C. 
192)  P.  391  C.  193)  P.  S96  D.  a99  A.  400  A.  407  D.  409  D.  438  O* 
194)  P.  429  D.  195)  Gr.  XV.  p*  M  BO  M«r.  1961)  IV»  88. 
ef.  IModor.  XU»  07.     196)  15. 
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dbSite  CBiia»  f.  Caittse  iniidiaf  4kSkat  strmUse,  qoo  «iw  opibni 
petsretnr  propter  autfiiiioiiiam  chbi  Hippöiuci  fiiia  inltiiiB^  »aUa  Iura 
Honnogcnis  firijie«  ifaqae  HcrinogcMi  tnai  ant  dcddialiir  a  Th»- 
dbaj  caetai  tue  mt  ifedax  causa  excideiat^  li  Vera  «st  oostra  obn« 
iectara ;  aat  alaa  causa  erat  aobis  non  nota,  cur  hercditatis  pateroaa 
exors  fimt:  Dam  si  Hennogenei  vivebat  et  iura  filii  Hipponid  ba« 
bebat^  iportuo  CalHa  sine  prole,  etiam  Calliae  divitiae  ad  Hermoga- 
nem  non  ad  Hippavetea  pertioebaat.  —  de  Antisthmh  aalate  noa 
•atu  aMilat;  diTertom  vero  ab  boe  'eam  eaie  AatUlhenem ,  quem  e 
titulo  et  comicis  ooviaia»  ^^^^  pai^ertas  convtfae  evincit^^^):  dixe- 
IM  temen  AntistheiMOi  Sooaticum  etiam  Olymp.  89  potuisse  Tocm 
ad  coDvivkna,  qiiia  Damtar  C^lliam  Prodico  et  Hippiae  £leo  conci- 
(iasse^^^).  —  Ouarmidea  oliai  divitem  se  finise,  ouoc  pauperem 
eonfitetar  ^^^) ;  cimi  plarca  illa  aetate  sint  cognomines,  licet  fitibitari. 
Dum  Glauconis  filius  nobilissimus  productns  sit.  id  quod  probabüe 
est,  quia  hoc  Socratem  famiHariter  usum  esse  con«tat,  et  (|uod  e 
Socralis  verbi;?  ^oi  j  colügimus,  pulchrnm  fuisse  liunc  ClmnniUem,  qui 
dicatiir  pluriraos  oliai  arnatorps  habiiisse  et  nunc  ipse  amare:  de- 
moDstran  vero  potfst  ar^Mimento  magis  recondito.  alio  enim  loco^^^) 
Xenophon  a  Glaucone,  Piatonis  fratrc  postulat,  ut  prins  Charmidis 
avunculi  rem  familiärem  augeat  quam  de  publicis  rt  ditibus  aij«;(  ndis 
cogitet:  quae  qui  reputaverit,  non  diibitabit,  quin  Socrates  praeter 
Glauconem  taxare  voluerit  Charmidem,  qui  bona  sua  perHiderit,  quem- 
admodinn  in  Convivio  panper  dicitur.  rurens  hic  Cliaimides  atri- 
que  aiitjo  aptus  est;  de  Pliilippo  vero  scurra  et  de  Syracusio  ho- 
miue  inccrta  fiuiit  omoia«  neque  euim  de  ^i/racosio  demagogo  cogi- 
tari  potent. 

Super.Mjrjt  11,  qtii  obiter  commeinorautur,  Pis;i[ider  o"  drjurjyoQogy 
Clinias,  Calüppities  et  Nicostratus  hiatriones,  Protagoras,  Georgias, 
Prodiciis,  Hippias  Elens,  hospes  Ueracleota,  Ae*cii^lus  Phliasius, 
Anaxirimnder  et  Stesimbrotus ,  Pausanias  cum  Agathone  poeta,  ex 
Iiis  pi  aetei  irc  Itcct  l^isandrum^  Cllnüiniy  Aiiaximandi  utii^  Slesirti'- 
brotiimy  Pausaiiiam^  Agallionem  ^  de  qoibus  dictum  sit;  ucc  mo- 
rabuntur  nos  Protagoras,  Gorgias^  Prodiciis y  Hippias^  quos  con- 
stet  ante  Olymp.  89,  S  Calliae  familiäres  fuisse;  itidem  Aeschylua 
PbliasiuS)  cuius  memoria  nimis  .sit  iocerta*^^),  et  hospes  Ueracleota, 
de  quo  aut  nihil  constat  aut  qui  Niceratus,  ConvivU  coUocutor,  cen- 
sendua  sit^  de  quo  supra  disputavi  ^^^).    sed  sunt  quae  de  CaUip» 

197)  Vid.  Bergk.  de  Com.  ant.  p.  86  sq.  198)  Conv.  HI,  8.  IV, 
34  sqq.  199)  Ibid.  IV,  &l  cf.  Dio^r.  L.  VT,  1.  200)  Ibid.  III,  9. 
IV,  29  sqq.  201)  Ibid.  Vlil,  2  202)  Memor.  III,  6,  14  sq.  cete- 
rom  de  tempore  quo  Socralis  cum  Glaucooe  coUoquium  poneuduni  sit, 
agam  ia  Eebas  Aadeddds,  cap.  3.  C«ainenMracar  IV,  63.  f>r- 

tassc  tragoedu»  est  ap«  schd.  Aristoph.  V«ip,  586.  901)  SSat  mentio 
fit  IV,  66 y  et  ej]:ernnt  de  eo  Schneiderus  p.  194.  Bomeroannns  p.  1''4, 
meam  coniecturam  in  dissertationc  supra  I.  Sent,  2.  protuli :  „Heracleotam 
bospitem  apod  Xenophontem  (Cout.  IV,  öö.j  posse  Niceratum  credi,  Con« 
vim  eo]l4MMiCareB«*< 
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pide  dkam»  de  ^no  Riilippns^):  KaXXmjtlSrig  6  vTtoHQm^g^  og 
VTtSQösitvvvittttf  ou  ivvutM  noHoig  i^l^vtag  xa^/^eiv,  quemad- 
BOdttB  lo  afNiiI  PlatoBen^)  iatetor:  "Slg  iav  filv  xkaiovrag  zovg 
^wuig  xo^Am»,  «Mg  ysXaioiutt  oQyv(uw  lafißccvcDv,  iav  ye* 
imvtag^  avTog  mktiiüofu»,  aqyvqmv  JmolkXvc.  primam  eomm^o* 
xator  Olymp.  98,  8  citr.,  qui  teste  Doride  Smnio*<»0,  pieetorelB 
Alcibiedeai  tcdiieeiii  ebiaitatiie  «it  tdmat  Tero  AkUriedcB  etqoe 
ed  BoedromiiMieiii  01\  oip.  93,  8  Atiwni«  mmtooi  cwe:  poteit  igtter 
nOippus,  quo  tespoie  Goevlriini  actoni  eise  diziimity  ficiefelmhii 
com  Cairtppide,  qei  pfaeient  etset,  et  nlitiir  finieseiiti  tedipon  Sf 
ifcM^tfffivvvtvw,  qnsi  teae  AthenU  leerit  ddnde  ie  Vita  Soplio- 
dis  conparet  Olynp.  98»  3:  XdUim/^i^  Totr  tfnoK^iTiJv  M 
foaiag  1$  *Ono4vTog  ^wvtm  mt(fd  tig  fing  nSfiipM  tuSta  (So* 
pbodi)  9tatpvXii¥^  Irnac  CaUippIdefli  Pktafchot^)  prodidit  üge- 
aifad  aetate  floruisic,  et  conunemeratar  a  Polyaeao^)  tttv  &$* 
Mwlag  twg  m^^vg  aycovt^ug,  wlfftag  fi>kv  BiQaayÖQov  mrl 
CHloiwov^  thfoa^T«!^  6k  KaXlinntSfiP  Kol  N$ni0tQmtO¥ 
Aienoder  qaidaiiH  Tkpahnmt  in  Asta  piaetore»  eoiiTocaiie;  tideliir 
Yeio  Thymbro  Olymp.  95»  1  in  Atia  fause*^®):  mltem  fea  BOtt 
potcst  coUocari  poal  Oljnnp.  97,  8»  qao  aaao  cam  Thenandiro  caia« 
som  scimos  Tbym^roaem»  raraof  a  Lacedsicmoniis  in  Asiam  mie» 
iBm*^)w  piaeierea  a  aeriptore  Socratico^^^)  haee  de  Meleto,  So- 
cratem  accONUite,  scripta  sunt:  Kai  imkav^^pno  nal  äHot  mv9^ 
i$7tißccXXov ,  xaOoTi  xal  KaXXmTciörj  tc»  vnoKQit^f  qoUiai  vedbb 
•oku  MeletDS  vituperator,  Ood  Callippidea,  qui  usus  est  venia  omni- 
bns  histrloiiibus  et  oMm  et  nanc  data,  haud  scio  an  difiiiwa  «I 
iUe  Callippides»  quem  Gkero^^^)  et  Suetoniaa^^^)  commamorant: 
daras  fliit  Giaecui,  qui  cniaitare  videretnr  et  tarnen  ne  cubiti  qaidem 
menioram  progrederctur;  memini  tamen  panlomimoa  ob  hoc  ipamn 
a  veteribus  laudari,  et  fortasse  haec  virtus  ne  a  trageedo  qaidem 
abhorret  teste  Aristotele  cSg  Xlav  VTtfgßdXXovvaf  nUhpwv  6 
Mvviaxog  tov  KaXXiTtnlStiv  ixuXu^  unde  credibile  tit  iam  Olymp.  89 
egisse  Cailippidcm,  siqutdem  non  dubito  quin  Myniscus  tragoedns 
intelltgendus  sit,  quem 'cum  Callippide  et  aliis  coDumxit  Phitarchus 
et  de  quo  alibi**^)  scribitur;  *ExQTi(SaTO  ös  (Aescbylus)  vrtoitQiTrj 
TTQoSrov  |Lt£v  KtXavögm,  devregov  8h  avnS  ?r(>0ffiji^'f  Miovlü'/.ov  tov 
JiaÄKiöia ,  et  quem  risit  Plato  in  Syrphace ^**^).  iieque  vero  opor- 
tet, Myniscurn,  (juippe  Aesc!i>li  histrionem,  mortuum  statiiamus  ante 
Olymp.  93^  3;  quid»  quod  cieander  etiaiD|  quo  ante  ülum  usua  est 


205)  Conv.  m,  11.  206)  P.  535  E.  rf.  Xenopli.  Cyrnp.  II,  3, 
14  bis  15  Zeun.  207)  Ap.  Platarch.  Vit.  AIc.  32.  cf.  Athenac.  XII. 
p.  5;iä  D.  208)  Vit  Ages.  21.  Apophthegm.  AgesiL  57.  Vol.  II.  p.  109. 
209)  VI,  10.  210)  VM.  Clinton.  Fast.  Hell.  p.  976  «t  ad  mm.  d99,  % 
211)  Xenoph.  Hell.  IV,  8,  19.  212)  Epist.  Socrat.  14.  p.  20.  Or.^ 
213)  Ad  Act.  XIII,  2.  214)  Tiber.  38.  215)  Poet.  26.  p.  MHl.  24. 
216)  De  glor.  Ath.  6.  Vol,  TT.  p.  435.  217)  Vit.  Aeachyl.  Hobort. 
218)  Ap.  Athenae.  VIH.  p.  6-k-k  D.  of.  Moinck.  ^u.  6c.  II.  p.  25.  - 
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AmAylüSi  superfyifw  videafiir  Olymp.  91  teste  DeOKwiheM'^*)? 
acoedil  qauid  -Mynifoo,  ii  fidcs  est  •eriiftori»  demun  p^nt  iofMitiiB 
tertivB  adorem  (poit  Olymp.  77,  4)  conmerciui  erat  cum  kttAjUu 
igit«r  De  ex  hde  quidem  tettioioiilo  liqvet,  clamn  fulite  CallippidcBi 
ante  Ol^mp.  93«  quo  tempore  enni  flomitte  fdiqi^  ecribmiti 
fis  potHt  ante  lume  anmui  agere»  n  tdem  tragoedas  in  Titob^) 
coaipatet,  noo  aote  Olyoip,  IO69  fortawe  .denoa  Olymp;  108  fcaU 
pto.  nan  etbmti  XX  amm  aatui  com  Alcibiade  Atbesaa  venity 
aiaoront  tamca  JJOOL  aat  XG  eiat^  m  de  eodem  Callippide  cogU 
turtkun  ett:  que  aetas  abborrere  videtur  ab  arte  mimica  iactitaadiu 
aed  ot  baec  ioicriptio  ad  aliiini  Callippidem  r^erenda  sit,  id  tamen 
e  veBqaiay  qaae  protaUmus  testimonüs  liqocti  poft  Olymp.  98  >  2 
aaepiat  tiagoedi  XeDopboatei  fieri  meotioaem,  cötam  wo  eins  me- 
aMiriam  aale  baue  aaaum  non  extare.  postremo  NicosinUua^  iiideni 
fi^pedaii  prodil^  de  qao  legioMis  :  "Slgniff  Nimm^og  0  vno^ 
w^n^  Ttr^ofiCT^a  TtQoq  Tov  avXov  %mfil$fip»  com  celeberrimia 
artificibus  cemposntt  Plotarrhus^^^)  et  accorote  de  eo  egit  Meiiie- 
klos^):  qvodti  Saidas -2^)  scripait;  ^Ey»  «o^^'tf»  n^Pta  nati- 
If$%6CTQarov'  6  NmoCTQatog  ovtog  %  ü)  fiep  S  l  a  g  ^¥  iSmintiftr 
vi^t  SontSv  xoAAttfra  vnonfXQla&ai,  multo  doctiiu  et  rectioa  Paioe* 
miogiapboa  Gaislbrdiaoas  ^^^)  prod'idit:  'Eni  täv  j^dci;  ndvtu 
noiovvttov  yciQ  6  Nmoaxgcctog  vnoxQitrjg  rgayt^og  aqifSxog^ 
Mrl  ^aUcxa  iv  xolg  twv  dyyilcüv  ircayyiUaig ^  o^iv  rat  riv^g  ff- 
flOV*  *£y<»  xoi  cpQC(6cö  TcavTu  Kaxc}  Niv.oaiQatov»  ceterum  minus 
recte  Schaeiderus^^^)  monuit,  e  practcrito  y.ariXey^v  colligi  iicerp, 

aate  actum  Convivium  obisse  MkoAtiatiua;  proditur  eaun  Olyinp«  95 
«■t  97  aapcrite«  luiise^^'^)* 


Ueber  die  idmifiehen  Scribae^ 

eine  Epiaode  aas  der  Biographie  des  Horatius 

TOB  Wilhelm  Ermi  JTtto-, 
Prafemor  bi  Bnmcn* 


Sem  Antbeü  an  dem  Kampfe  bei  PbSIippi  hatte  dem  Hoiatina 
icui  ^terKcfaef  Btbe  gekoatet  (Episteln  II,  2,  ÖO  f.).  Der 
Tater  «ar  also  entweder  am  die  Zdt,  all  Hom  nach  Af^  giug^ 


319)  C.  Sabal,  p.  130«.  S20)  Ap.  BooUl  Corp.  lascr.  €br.  ». 
VoL  I.  p.  334.  221)  CJoav.  VT,  3.  S2S)  De  Glor;  Ath.  1. 1.  223) 
Quaett.  Seen.  III.  d.  11.  224)  Suh.  voc.  225)  Ap.  Bernhardy.  ad 
Said.  Vol.  I,  2.  p.  y5.  ve!  Rp,  Schneidcw.  et  fif'utsch.  App.  II,  9  a.  not. 
p.  395.  226)  Ad  Xeaupli.  Couv.  p.  m,  227)  Yid.  l*oi>ae»,  VI,  10. 
sapia  I. 
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€r  gewilts«»  wir«  imigcimdit  wonlcB^  wdl  sicb  der  Soho  m  des 
.Fdadeii  dar  Trianvirn  geidilageii»  iit  mat  dwd^Bkila  begrikid-' 
km  VcmBlInuip,  Aber  ^ficMr  Mlbit  BiturKch«  da  er  Partei  fir 
die  Morder  Gactan  geaoonieD,  war  daait  den  Aedttiogaedikle  Yei^ 
fcttcs,  «elcfaei  gegen  diece  und  detea  Aabanger  getcUeadert  war» 
vad  das  naa  Appmaa  (Bargerkriege  IV,  8  £f.)  wurlKcb  a«f* 
bewahrt  bat.  Weatea  am  pen^alicb  batte  babbaft  werden  keaBe% 
der  war  «n  Leben  gestraft  werden;  den  Geflüchteten  oder  itmgn 
änderten  wurden  die  Güter  cdnfiidEt»  DeaMufolge  konnte  dia 
nach  der  Schlacbt  yon  Philipp!  ergangene  Amnestie  wohl  das  LebeB 
des  Horatius  acbotzen,  sein  väterlicbet  Grandstäck  aber  gab  se  iboi 
rieht  wieder,  ond  ohne  Zweifel  war  dasselbe,  gleich  jenem  dea 
OfeUa  (Satyr en  II,  2  ),  an  irgend  einen  der  triumviraliscben  ¥•>* 
teranen  gelangt.  i^D^/*  fiifart  mio  der  IKcbter  in  der  obe«  aiiga» 
fikteft  SicUe  £ort, 

y^Da  trieb  mich  entblödete  AiMtfa» 
Dan  aaf  Vera'  leb  Terfiel."^ 

IKeie  SteHe  naa  legte  man  aicb  firSherbiD  imgeaieiA  ao  wm, 
daM  nan  das  Tenenachen  gendem  alt  ein  Anduuiitnlttel  det 
Lebenserwerbt  ansah  und  Toiaussetzte,  Hoiai  babe  entweder  firdct 
durch  aelna  Gedichte  Geld  Ton  den  Buchhändlern  wdienen''),  oder 
doch  mindestens  sich  Gönnerschaft  und  Protektion  nnter  den,  C^ioa* 
aen  Ron»  erschreiben  wollen.  Allein  das  Erste ,  wenn  selbst  dIa 
Honorare  für  Schriftstellerei  im  Alterthome  mehr  bedeutet  hätten, 
als  sie  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  bedeutet  haben  (worüber  wir 
einstweilen  auf  unsere  Erörterungen  zu  Episteln  I,  20,  2.  ver« 
weisen),  konnte  doch  dem  Horaz,  der  nicht  viel  schrieb  und  sich 
wider  das  Vielschreiben  energisch  fbrmaHsirt  (Satyr en  1,4,  13  0*.), 
unmöglich  ein  sicheres  Auskomnien  gewähren;  and  in  Betreff  des 
ZweiteBi  ao  wäre  es  doch  wnndeibch  angefiingeii  gewctCBt  sieh 

*)  Eine  eigentliche  altere  Auctoritat  für  <lcn  baaren  Sinn  dieser 
Ansidbt  habe  ich  im  Grunde  nicht  auftreiben  können,  wenn  man  nicht 
Porphyrion*8  bochtt  zweideutige  Worte:  „Carroina,  inqoit,  quae  ex 
me  expetis,  Flore,  nan(|aaiD  scriberem,  nisi  egestate  oompulsus  e$»em^** 
mit  Gewalt  so  drehen  will.  Wohl  aber  scheint  es  die  stillschwei- 
gende Ausleerung  der  Meisten  zu  sein.  Den  Impuls  zu  der  an  sich 
selbst  ganz  rohen  und  dem  Zosanuneahanee  widerstrebenden  Auffassung 
gab  der  Sdünss  von  L  am  bin'a  die  Sache  in  Anfange  gans  richtig  behafr» 
dflhidflr  Note,  besonders  durch  Parallelisirong  der  Piowgstano  des  Per- 
BIOS,  Vers  8  ff.:  Quis  expedivit  psittaco  suum  j^afps  u.  s.  ^v.  Aus  die- 
sem Schlnsse  ist  denn  die,  wie  gewöhnüch,  nicht  bloss  seichte,  sondern 
auch  schielende  und  Fremdartiges  zufügende  Note  Doring^s  entstan- 
den: „Pauperes  enim  md  fomam  pMenäam  teatshl  andentqno  osuda  — 
(dteUe  des  Persins)  ^  Ceterna  Horatius  paapertstis,  qua  ao  wbbs  serf- 
bendos  se  adactum  esse  nmulat^  professione  poetas  fameUcos  notare  et 
ieridert  voluwe  videtur.*^  Ein  Mann  wie  Schmid  hätte  nicht  die 
Quintessenz  soldien  schlechten  Zeuges  unter  seinem  Text«  als  Ausl^ung 
aufstellen  sollen. 
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TMliMthwig  üid  Gmmi  der  Vorodulieii  dwch  Bpad«»  ood  Sati- 
reoy  ab  la^  weldieii  Hotas  aaigenmcliteraiaaaien  seine  Dtcbterlaaf«* 
babii)  wfmgptian  aoweit  ar  deren  Findite  io  das  Pabliknm.gelaagcpi 
Hess,  begonnen  bat»  efoberA  ni  wollen.*  fiebt  er  docb  selbst  d^ 
notorische  Unbeliebtbeit  der  satiriicben.  DIcbtnngsaft  als  ein  Hindei^ 
niss  berror  (daselbst  V.  22  ffi}»  welefaes  gerade  dem  Aafren* 
Ben  seiner  dicbteriscbeo  Reputation  in  den  Weg  getreten  seil 
Allerdings  war  ein  YerhaHniss  allgemeiner  Klientel  za  Fortkonnwtt 
und  Lebensglück  im  ronnscben  Staate  dörcb  das  Herkommen  von 
labrbonderten  dermaassen  gegeben,  dass  es  na  verwundern  wäre» 
wenn  ein  donkler »  -einsam  stehender  Jüngling  demselben  aaf  die 
Länge  batte  entgeben  können.  Lieber  das  bettelhafte  scbmarozeri- 
sche  Umherlaofen,  welches  beinäbe  die  gesammte  Bevölkerung  Eoma 
am  frühen  Morgen  gegen  ihre  respectiven  Gönner  übte  und  ans 
wekben  die  unetmessliche  Mehrzahl  dürftiger  Bürger  unter  dem 
Namen  sportula  so  zb  sagen  ihr  tägliches  ßrod  gewann,  dür£en 
wir  hier  den  Leser  aaf  unsere  Einleitung  zu  Satiren  II,  5  verw 
weisen.  «Die  Applikation  der  ursprünglich  eigentlich  sogenannten 
Klienten,  d.h.  erbunterthäniger  Bauern  und  Handwerker,  später- 
hin vielleicht  und  so  lange  nicht  Ausgleichung  aller  politischen  Rechte 
bestand;  des  gesammten,  auch  von  Haus  aus  vermögenden  Plebejer- 
standes, d.  h.  der  nicht  bevorrechteten  Genieinfrcien,  an  die  Patricier 
zn  Vertretung  in  gerichiiichen  Anliegen  (der  eigentliche  staatsrecht- 
liche patronatus  und  ciientela)  ist  £ie?chichtiich  bekannt  und  aus  ihr 
eben  war  es,  dass  sich  jene  allgemeine  und  wechselseitige  Traban- 
tenscbaft  dos  täglichen  Lebens  entspann.  Ferner:  jeder  zu  Ehren- 
steilen  und  Staatswirksarokeit  seinen  AWl^  suchende  Jüngling,  sobald 
er  die  Schule  des  Gramm a Ii k er s  und  des  iUietors  hinter  sich  ge- 
bracht hatte,  schloss  sich  ir^^end  einem  durch  Ansehn  bei  Senat  und 
Volk,  durch  Beredtsainkeit,  Rechtserlahrung ,  Kripgsnihm  oder  min- 
deötcüä  einen  Theil  dieser  Bcsitzthümer  au.srre/.eichQeten  Manne  an*), 
dem  er  gleichsam  als  freiwilliger  Amanuensis  zur  Seite  stand,  ihn 
auf  seinen  täglichen  Ausgängen,  zu  Geschäften  und  Erholungen,  auf 
das  Forum,  in  die  Curie,  aufs  Land,  in's  Feld,  in  die  Provinzen 
begleitete,  ihm  als  Gesellschafter,  als  Sekretär,  als  ürdonnuazofficier, 
Adjutant  oder  in  sonstigen  ein  Zutrauen  der  Verlässi^keit  und  Pflicht- 
treue verlangenden  Missionen  diente,  aber  auch  andererseits  solchem 
Manne  für  die  dagegen  gewährte  Gunst,  Förderung,  Lehre,  wie  ein 
Sohn  dem  Vater,  aufs  Leben  verbunden  blieb.  Und  so  endlich 
zeigen  sich  zahlreiche  Beispiele,  dass  musenbegabte,  aber  vom  äusse- 
ren Glücke  minder  begünstigte  Talente  den  Schutz  liberal  denken- 
der Mänqer  atuOsuchten,  in  deren  üause  Aufnahme  fanden  und  als 

*)  Wollte  «F  sieh  dem  Feldlramntande  TenDgsw«lfe  widaen,  se 

machte  er  auf  diese  Weise  zugleich  seinen  gesetzlichen  Kriegsdienst  ; 
friedliche  Charnkt^re  fandf^n,  wie  Cicero's  !?-?spfel  erwahrt,  unter  den 
späteren  Verhaiiniäsen  Gele^oohMt,  dieser  Pflicht  mit  eiaem  Feidznge 
'-♦ledigt  zn  werden. 
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eiQ  Thcil  der  teuliii,  d.  b.  de«  Hansstand^'s ,  augeseliii,  ihr  Lebern- 
lang  in  solchem  Scbotze  und  Yerliältnisse  verharrten.  Sq  gehörte 
Ennlus  ^em  Hanie  der  SopioneD,  Lukretias  dem  der  Memmier, 
Virgil  dem  de«  Afiiioft  Pdiio,  Ti bull  dem  des  Mes.^^la,  Pro- 
pers}  de»  dea  Volcttma  Toilvt  lud  njuer  Iforaz,  ^ie  wir  seheu 
werdeoy  dem  de§  Maecenaa  su.  £i  kaan  dabei  freilich  sehr  auf 
wecliselseitige  Deakavt  «Oj  ifie  eM  Mkfae  f^fientschaft  des  l^- 
IcHtoe  iidi  geeteltett  iMttte:  ia  deo  aagefihrten  Kxempeln  derselben 
achen  wir  darchawi  dem  I^cklMatea  kerfetlreten;  aber  die 
Schettewtiteii  laeten  lich  abfiao.  &  iit  «erkwurdig,  da3ä  die  b^ 
seiekiietca  Geaicn  aaauiit  ind  MMiders  in  imvetiunfithetep  Stand^ 
mntoib^  Milde  Multen  tie  alio  die  geistige  Unabliäogigkeit,  wie 
wir  ce  «D  Horatii}«  ers^bn,  aidi  nock  ao  edbitaläBdig  bewahrt  ka« 
bm;  jjBi  eiacr  leibKch^a  TenockteD  iü»  es  aiekt  an  bringen,  aad  der 
]ieciie(e  Scgea-  des  M&BQes»  die  dr&adaag  einer  el^eoen  Familie, 
Illieb  ikaen  ?enagt»  Zwar  war  im  Ailgemeiaeai  als  Voraeicken  a|l- 
OMUicken  Absterbais  der  geaamiatep  inoeien  Lebeoakeime»  im  ro- 
aNSckeo  Staate  dae  gelabrlidie  Ej^ekmgkeil  fonRiglick  desshalb  ^ 
geriaseUf  weil»  bd  don  maaaatoaco  Stile  des  kanaiiekea  I^beaa,  eine 
Jfym^  zu  haben  adbat  ein  Uebermaaaa  des  Lnxiis  war  (vgl.  ubisr 
diese  Verbaltdasa  unsere  Einl^tuag  xu  l^atiren  II,  5}«  Wanup 
0o|ltei|  aber  gerade  die  Dichter  und  Qelehrten,  also  f  orzagswcise  d|Mr 
%$stBi  gemotklkber  und  relafShlender  Menschen,  soldier  Uadtta  aq- 
getban  gewesen  sein»  wenn  nidit  die  ITanjtthindemisse  in  der  aassef- 
licken  Existenz  gelegen  kitten  ?  Nächstdein  aber  massten  überhaupt 
in  einengt  Dasein  der  geschilderten  Art  einem  edlen  Geiste  Klippen 
Unfstossetty  an  welchen  unversehrt,  und  ohne  etwas  von  der  einem 
picken  mentbebrlichen  Selbstachtung  kangea  an  lassen 9  Torbeizu- 
fuimmep  nor  einem  höchst  mtisichtigen  und  zu  vollkommenster  Lei- 
denschaftslosigkeit gestählten  Charakter  gelingen  konnte.  Es  Ist  diese 
die  Begion,  auf  welcher  so  manches  höbe,  gottbeitvolle  Leben  alteir 
nnd  neaer  'f^gß  in  tragischen  Opfcrffaromen  aufgelodert  }st;  deren 
Dörpen  und  Aurterk renne  Goethe's  Tarquato  Tasso  im  Glorien- 
und  Zauberfeuer  der  Poesie  vergoldet  ,  dem  Mitgefühle  aller  zarten, 
schonen  Seelen  ?u  einem  wollustvollen  Schmerze  eingeiitzt  hat^  die 
aber  das  Schauspiel  des  auf  Erden  zur  Knechtsgestalt  verurtheilten 
jGrenius,  znr  Beschämung  der  mit  ihrer  Weisheit  und  Bil<!iing  sich 
ruhmredig  brüstenden  Welt,  aller  solcher  so  still  als  innig  abmah- 
nender Warnexempel  ungeachtet,  tngtafrUch  erneut.  Leifhter  als 
Römer  trugen  ohne  Zweifel  Griechen,  deren  Nation  bereits  ^ieichsam 
;Eur  Parasitenroile  bei  den  Weltherrschern  entadelt  war,  fficses  ab- 
hängige Loos.  Zyyar  Namen  vom  « rsten  Range,,  wie  den  (icschicht- 
achreiber  Polybins,  wie  die  aclilbaren  Stoiker  Panaetius,  l^o- 
Sidonius  von  Apainea,  Diudotus,  wie  don  stoischeu  Akaiieini^ 
ker  Antioc  h  US,  sehen  wir  in  den  Häusern  vornehmer  Römer  noch 
auf  dem  Fiis>«  der  Gleicliheit,  ja  eines  väterlichen  Ansehns  der  ~ 
Vcrehiung  verkehren.  Dazu  gehörteil  aber  auch  ausgezeichnet  hohe 
Arth,  f,  l'hU,  tu  Paeday,  Bd.  IX.  Hft.  1.  '  6 
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Getiiiiinngeii  solclier  Pantuir,  wie  es  die  Scipioncii,  wie  ^8  Ci- 
cero, wie  Liic.ullua  uaien.  Auch  politische  Rücksichten  verschaff- 
ten HinztUitii  eine  besondere  Gunst,  >vic  l*oin[>cjus  den  Theo- 
phancs  von  Mytilene  als  eigentlidien  \<i trauten  und  Kathgeber 
hoch  hielt,  Asinius  Pollio  dem  Timagencs,  weil  ihn  Augustus 
aus  seinem  Hause  gewiesen,  aullaliende  Aufmerksamkeit  widmete; 
in  der  Regel  aber  näherte  sich  solch  ein  VerbüUuiss  einer  entscWe- 
denen  Unterthäni^^kt  it,  ja  einer  unwürdigen  Degradation,  welche  nun 
die  zablrtiche  CidJjije  jener  scurrae  uöd  Parasiten  in  sich  begriff,  die 
wir  auf  der  komischen  Bühne  und  bei  uuserm  Uoraz  selbst  iu  so 
vielfachen  Geslaltcn  verspottet  sehn*). 

Es  war  indesä  durchaus  weder  der  Gedanke,  sich  als  Schrift- 
slelhr  zu  nähren,  als  welcher  in  Kum  leichter  zum  Verhungern 
zum  ^Saitwerden  hntte  führen  können,  noch  die  lIolFnuilg,  sein  Giiick 
bei  Itpsrhirinenden  Grossen  zu  machen,  auf  welche  sein  ikm  Ii  fri.^rher 
Republikanersiun  nicht  eingerichtet  sein  kunnte,  öuiiilein  oUenbar  die 
aus  einer  schifl'briichigen  Lebenslage  von  selbst  erfolgende  Gleich- 
gültigkeit gegen  deu  Augeublick,  was  Horatius  in  jenem  Begrifib  der 
„entblödeten  Armuth"  zusammcnfasgeu  und  worauf  er  seinen  Ent- 
schiuss,  Verse  zu  machen,  basirt  wissen  wollte.  Ihm  galt  es,  über 
ein  peinliches  Fcsthangeu  au  der  Vergangenheit  hinau?zijgeiangen, 
sich  von  einem  Irrsale  herzustellen,  dessen  vollständige  Heilung  nur 
der  Zeit  und  (hier  in  der  Jugeml  instinktmüssig  wirkenden  gesun- 
den Leben:;-  und  HolTuuiJL-kiuU  gelingen  konnte.  Die  Gegenwart 
stand  für  ihn  stille:  sie  wieder  tiiissig  zu  machen  war  lediglich  durch  , 
irgend  eine  eingreifende  Thätigkeit  möglich.  Aber  da  ihm  die  Be- 
ziehungen zu  derselben  abgebrochen  waren,  so  war  auch  das  'Leiü^ 
wonach  er  in  ieinem  Teiliältiiiss  zu  fragen  brauchte,  was  die  Leute 
zu  dem,  was  er  than  oder  lassen  mochte,  sagen  wurden.  l>er 
scIirtftsteUcriscbe  Trieb  war  in  ihm  vorhanden  i  ein  poetisches  Ta* 
lent  kam  schwerlidi  damals  zuerst  in  ihm  versndisweiae  znm  Vor- 
schein: da  er  mis  Satiren  I,  10,  3t  iL  berichtet,  er  ha(>e  «Inst 
griechische  Veijie  gemacht^  sei  aber  durch  eine  Erstattung  des  r^ 
mischen  Stammgottes  Quirinus  davon  zurückgebracht  worden,  so  ^ 
g^n  wir  sicherlich  nicht  irret  ^^on  wir  ein  solches  Unternehme» 
der  noch  unklaren  Periode  ihre  ersten  Schwingen  wogender  und 
imfixirter  J&nglingskiafl  zusdbrdben,  weldia  aller  Wahrschehdichkeit 


*)  Das  Verhälüuas  solcher  Griechen,  w  eh  Le  au  sich  nicltt  bedea- 
teod  wartttt  am  «ine  eifsnUidie  Rolle  su  spielen ,  andsrerseits  aber  ^oA 

Interesse  ^enug  ehiflossten,  um  sie  nicht  bu  dem  verachteten  Geschlechte 
der  Parasiten  211  Verstössen  ,  läs&t  pich  so  2lenilu  aus  dem  Cicero  in 
seiner  Rede  iar  den  D  i  eitler  A  rchi  a  s  entneiiiiK  11  IMaitclie  <iro*8« 
idlectiit«n  fr^inni^e  Bildung,  suchten  aber  nur  Trabdiitea  ihrer  Büste» 
In  die«fer  Hinaicht  sind  die  IiiTeküreii  CicerQ^s  gegen  Piso  und  dessen 
Spies-a'SLiIen,  (1«mi  Epikureer  PhiiodenUS  (s.  ZU  Satiren  12L% 
interessant  (Orot,  in  Pison,  36  f.). 
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flach  mit   seinem  Atheoiscben  Aufenthalte  zusammeofaüt '^j.  Jdit 
kehrte  er  zur  Dichtkuust  zurück ,  um  an  ihr  eioeu  Zcitvcrlr«i||  . 
hohler  Momente  zu  haben,  er  i'ibte  sie  aus  Trotz  §tffm  dat  pnH 

saische  Schicksal  uud  ergriff  ihre  herbste  Gattung^  um  aeiiie  O^po» 

silionsstt  Ihiiig  gegen  die  Dinpr.  wie  sie  gewonlcn  waren,  zu  hezeicb* 
nen.  Dass  er  von  ihr  am  Allerwenigste!»  eine  Fristung  seines  täg- 
licbcn  Bedürfnisses  erwartete,  gellt  schwn  enitucli  daraus  heri^or,  dast 
er  sich,  imverkt  linbar  in  dieser  Zeit,  il.  h  zwischen  der  "nmhtfcf 
ans  dem  Kriege  und  der  Bekniintschnft  mit  Maecenas,  »et  es  aui 
geretteten  Trümmern  seines  Vermögenä»,  sei  es  imtfr  Biirgscbaflt 
irgend  eines  reicheren  Unglücksf^efährten,  ein  Schrei  be  r  am t  (scri< 
ptus  odtr  scriptum)  kaufte .  eine  hunklion,  welche  jedesfalls ,  zumal 
einem  unverhciralhclcii  IMauiie,  i^enüf^eude  Öubsisleüziniüel  gewührtei 
Maa  hat  ueuerdiugu  die  Gewisbheil  dieser  That!«Hc}ie,  die  aus  der 
Aiictorität  des  Suetonius  aoerschiilteriicb  lief  vergeht,  theils  in 
Abrede  stelUii^'^},  theils  als  dem  Standesgefuble  »Ir^  Hnrntius  zur 
Unehre  geieicliend  ansehn  wollen ♦*♦).  Jene  Vei nmlliung  gehört  un-  » 
ter  die  miisj^igeu  Einfälle  \n  \oreiliger  Zweiitlsudit  c^efaüentler 

Kritik -[-)•  dieser  V  cjrwurf  beruht  mit"  jener  anscheinend  uniehlbriren 
Bturtlieilungsmethode,  wo  iur  den  Geist  der  Zeiten  und  der  \  olker 
ein  objectives  Gesetz  ihrer  eigensten  Natur  iu  inüglii  hster  Allgemein- 
heit aafgeftinden  wird,  das  dann  der  philosophiM  he  ßegriif  mit 
strenger  Conseqnenz  nach  allen  Seiten  der  Erschfiimnp^  hin  anzii« 
wenden  unermüdlich  bleibt:  da  jedoch  bei  dickem  V  ( rtaliren  unter 
dem  eisernen  Buchstaben  das  lebendige  Leben  nur  ailzuleicht  zer- 
quetscht wird,  io  ergeben  sich  dennoch  meist  einseitige,  schief  ge- 
schobene Resoltate,  und  die  höchste  Gerechtigkeit  gegen  das  Ganze 
fvird,  wie  üuf  audtifii  Gebieten^  zuifl  gxüs*eäteu  Uiuechi  am  imli« 
viduum,  *  ■ 


Sueton  kannte  Elegieeo,  die  man  dem  Hurauus  zuschrieb;  sio 
waren  aber  ,ygewöbnliohen  Schlags*^  dasgleicfaen  dnen  Brief  in  Prosa^ 
nvorin  er  sieb  dem  Blaecenas  empfohlen  haben  sollte ,  der  an  Dairicelhdt  " 

der  Darstellung  litl,  „einem  Fehler,  der  ihm  im  Mindesten  nicht  eigen 
"War."  Ks  ist  nkl^ts  7U\M'rliissi{:er,  als  diese  Verwcrfuiigsurt h»'H<^,  Am 
wenigsten  Mcherlich  würde  Uoraz  bittschriftlich  eine«  Gönners  Uunst  au- 
£e^ai)<^un  habeu.  Die  Vortmletcimg  ein^' aoldMm  Mahfltoit^l^Mi  flehrlfteii 
SMtatiet  Indess  die  '^^ermthang,  dass  Hora^MM  Werke  als  eine  Ton  " 
Ihm  selbst  getroffene  Ausw ah  I  besitzen,  aus  welchem  Verhältnis«  dfe 
Bezeichnnn<:  der  Sermonen  und  Spktehi  als  i£cIogae  bei  den  alten  Grao- 
OWtikern  erklärt  werden  muss. 

**)  Vgl.  darüber  Carl  Frank e's  Fasti  Horatiani  S.  32,  Note. 

Dies«  ist  panz  besonders  scharf  durch  Herrn  Tenffef  (S.  39 
seiner  Charakteristik  des  Uuraz)  {;e.>^cliehen ,  woln  i  die  v;i^;e  Vorans- 
aetzung,  dass  das  Gefühl  des  Libertiaeasoiuies  der  Substanz  dc^  Römer- 
thuma  fremd  geblielien'set,  ihre  RftUe  «pielt. 

f)  Wenn  auch  das  Faktom  an  sich  aus  einer  Missdeutung  iron  Sa- 
tiren II,  6,  56«  evadiiMB  wiM,  woher  Mtte  dMui      elt«  GeeniH 

iMt  ätm  liripUuB  fMtiipffnMi  üiUiiMnn  ? 

\  0  * 
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'  Der  fici gliche  L^uiikt  in  Ilorazens  Leben  oötbigt  uns  zu  eioer 
etwas  weiter  ausgreifenden  Episode.  Altrepublikauischem  Herkommen 
gemäss  koaunen  allerdings  die  Schreiber  (scribae),  unter  welchem 
Namen  man  in:^  alten  Rom  alle.  Officianten  der  Art  b^prtff,  welche 
wir  heutzutage  mit  dem  Titel  der  Sekret wf,  Aktuarien,  Archivare, 
Caiculatoren,  Registratorea  «nd  fihniiclier  Gaiusletfinnia»dini  bezeich* 
Den  (mit  Ausnahme  der  Blotariea,  einen  fiesoHw» 

Ibb'  Beruf  ausmaditeo)^  Mif  ^grMtt  Digaitil  in  der  offentliAen  Heir 
Bung  keinen  Ansprodi  «rii^beik  Ihr  Stand  war  «rsprungli<A  ans 
. Fraigdaiieneii  enütendeu,  die,  sich  (or  sich  ulaend,  anter-dein 
Schutz«  ihrer  ehemaligen  Gebieter  dae  Gewerbe  IbftSbteny  s«  dea 
aift  alt  Sklaven  wiren  angebakeli  woiden*).  Sie  .geUMen  an  der- 
jenigen eUdliMhen  Menge  (unba  Asrenais),  die,  ab  dem  Grandbe« 
süae  fremd  nnd  folglidi  nut  der  anf  diesen  teienden  Eintheiluug 
der  Burger  nach  Tribas,  ursprünglich  nidits  in  schaffen  habend«  in 
Geiwerkey  binnugen»  Znnfte,  Gilden  oder  Aemier  (colkgia)  aasauH 
ingftwofffen  war  nnd  den  für  akromiache,  aar  den  Ackerbaa  einem 
Men  Manne  anetandtg'  haltende  ForsleUungiweice  ▼eraehtlichenf 
weil  hnf  BesteOang  Dfütcr  am  Lohn  arbeitenden  Geweibetand  (opi* 
iaes  mereenaiiO  bildete 'M«).  AHeia  mit  der  Zeit  hatten  eich  diese 
Terhaltnisse  g^dert.,  S^t  dem  erlebten  Bdspieie^  dais  Lente  aas 
dem  SohrettierstaBde  »a  kundisdieD  W&rden  emporgestiegen  .wam***); 
seit  dieser  Stand  als  der  Depositar  nieht  mir  der  Staatsakten  aad 
Urkunden,  sondern  nach  der  gesammten  Terwaltnngsweisheit  jener 
Staatswürden  I  au  deren  Unterstülsung  eigentlich  seine  Fertigkeiten 
dienen  sollten,  anmueha  wari');  seil  das  Geld  andi.hn  romischen' 


*)  Denn  auch  im  Privatbansstaude  hatte  man  s^ao  Canzlei  (servl 

scriba»  ).  Das  geschilderte  Vorhaltniss  war  aber  iihprhanpt  wohl  das  def 
aas  tlem  Sclavenstande  iu  die  Freiheit  überjQ^ehendeii  Leute.  Der  im 
Hause  de»  Herrn  mit  Hand»  oder  Kunstgeschicklidikeit  beschäftigte  Knecht 
erweiterte  aar  sslae  Thadg^  als  Mer  KBeat  aad  elahlirte  sich  oaa 
als  Meister  mit  GsseUea« 

**)  8.  NtABhi*s  R.  G.  I.  S.  ^9  ff.  TgL  mit  673,  dritte 
Unter  den  nenn  alten  CoUeglea  des  Kohi^  N  u  m  a  figuriren  noch  keine 

Schreiber;  sie  werden- wohl  zum  neunten,  das  die  in  den  vorigen  acht 
nicht  besonders  anfgestellten  Gewerbe  in  Mas^e  enthieit,  gehört  haben. 
Meines  Wissens  tindet  sich  der  Ausdruck  coliegium  scribarum  nicht,  ob- 
wohl collegium  {naeeapan,  lietonmi,  ▼iatonun;  er  war  dqrch  das  herr" 
sehende  decnria  (wovon  weiter  unten)  ausser  Oebrauch  gekommen,  pie 
späteren  polifisrhen  ürid  geistlichen  CoHegieu  (auch  sodaütates,  Hriider- 
schatten,  genannt)  hatten  ihre  Kinrichtungen  tou  den  Handyrerlcszünf- 
ten  entlehnt. 

Yfie  der  seriba  des  Censors  Appiu8  Claudius,  Cajus  Flavias t 
LWIas  IX,  46;  Plinfat  H.  N.  XXXIII,  6;  Gelliat  VI,  9. 

f)  Man  vergleiche  die  ernsthafte  Steile  Cicero's  in  Yerr.  IU,  78  it 
mit  der  ironischen  de  Legg.  III,  20,  46;  desgleichen  Pinta rch'i  Cato 
minor  16,  17  B.  2S.   1>ie  alte  Welt  haUe  eben  so  gut  ihre  Boreaukratie 

wie  die  moderne,  und  es  nm«r  im  alten  Rom  so  weni^^  etwas  Rares  gewe- 
sen sein,  als  heutzutage  in  einer  und  der  andern  8^ffubMk|  dass  eben  die 
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9t«ltto  «ternMamea  tan  Nerv  der  Din^e  ^^ewwden,  daie  et  kmi^ 
Bteite  irtv  des  praktisclie  Leben  den  Aiiiedilag  jeder  eigenilkte 
Realität  gewahHe:       lolclften  Conimiktiir««  derfte  sidi  der  0dM- 

'  b^ntand  mit  seinen  taUreidien  Gelegenheiten,  VermSgen  sn  enrai^ 
hftu%  und  der  sHIIen  Madit  seines  Einflosses  iiber  die  bescMdean 
HalUittg,  auf  weidie  er  sieb  den»  Glnnxw^sen  der  Sflfettdichett  Lenf^ 
imhoen  gegenüber  angewiesen  seh,  binwegsetieo.  Denn  ireiKdi 
geborte  er  nach  wie  Tor  »  den  Dienern  der  Magistrate.  '0ns 
Wort  ,,aurwarten  (apparereV^  wdcbes  für  die  Ofdonrnnipfficbt 
cber  Subalternen  der  eigentliche  AnsdmdL  war,  stellte  ihn  scUeeht- 
bin  in  eine  Kategori«  mit  den  Praeconeo,  Liktoren  und  Vin« 
toren.  AHein  er  hatte  Dicht  nnr  unter  skh  selbst  seine  Grade 
ond  folglich  schon  innefhalb  seiner  Sphäre  nnmittelbar  einen  Sinn» 

.  desehrgeiz'^),  sondern  er  bewirkte  anch  dnrch  das  Gewicht  seiner 
mit  der  Zeit  natürlich  immer  stärker  anwachsenden  Körperschaft, 
dass  sich  der  Gontni  Cicero  in  einer  officielien  Staatsrede  0°  C^a« 
tUinam  IV,  7.)  bewog^en  findet,  demselben  eine  auszeichnende  Stel- 
Jong  in  der  Mitte  awischen  Bitterstand  und  plebejischen  Freigebore- 
nen,  neben  den  Aerartribunen,  d.  i.  dem  Kerne  und  den  Netabeln 
der  eigentlichen  Bürgerschaft,  znzatheilen.     Die  Inhaber  angekauf- 
ter Schreiberstellcn  schätzten  sich  schon  damals  dem  Ritterstande 
gleich ,  ja  romische  Feldberrn  hatten  öfters  ünre  Schreiber  mit  dem 
Goldringe,  d.  i.  der  Ritterwürde,  belehnt  (Cicero  in  Verf.  III,  79 
Da  nun  ohnehin  der  damals  geltende  Bittercensus  von  vtermaihtin- 
derttansend  Scstcrzieri  (etwas  über  20,000  Thaler  Gold)  Capital 
für  die  Kinkunfte  routinirter  und  bei  ihrem  Geschäft  längere  Z€ii\. 
verbliebener  öchreiber  gewiss  kein  schwer  za  erschwingender  VeraM»i* 


burgerfii^terficlie  Oidonnans,  dw  Bnndeswaibel ,  der  oite  Hanmdisner, 

oder  wie  sie  heissen  mögen,  den  Prinzeninstroktor  der  neuen  Staatshanp- 

ter  machen  mnsste  und  meist  von  dem  Dinge  soviel  hpp^nfTcn  h«||t,  wf 
ihre  lloch Weisheiten  und  „  schaubarlichen  Grossmächtigkciten.** 

♦)  TXiruber  giebt  Cicero  interessante  Winke;  freilich  trielien  auch 
fuaacbe  geradezu  verbrecherische  Unterschleife:  Livius  XXX,  ^^9.  l>ass 
fibfig^as  aadrdie  Praeconen  sogar  grosse  Fortune  sauimelu  konnten,  ist 
bnkamil.      n  Hu««Me  Saliran  Ü^-S,  47.  . 

**)  X>\t  Dekurien  stiegen  natüiHcli  an  BfgnHIt  nnt  der  WSrde  dar 
MagiiCiate,  den^  eine  jede  untergeordnet  vnr.  Anch  die  Geschäftskreise 
waren  natürlich  verschiedenartig  >  der  scriba  quaestorius  Avar  Reutelnchrei- 
ber,  der  aedilicius  Polizei  Schreiber,  der  praetorins  Gerichtsschreiber.  Das» 
sie,  wenn  auch  nicht  in  iiom,  doch  in  den  Munidpien,  za  bürgerlichen 
Aemtem  gelangen  konnten,  lehrt  der  zum  Praetor  von  Fondi ■promovirte 
icriba.  Batiren  I,  5,  M f.,  Tgl.  aoteli  II,      65  f. 

.  W)  Es  ist  bekanntlich  an  ausgemacht,  wer  statt  der  Tormaligen  100,000 
.  As  der  ersten  ficnrviaiiiaelMn  Rang^lasse  diesen  Censos  eingefahrt  hat :  aber 
unkritisch  ist  es  verfahren,  wenn  Schmld  bei  Horazens  Episteln 
I,  1,  57  daf«r  auf  die  lex  Eoscia  tbeatralis  hinweist.  Diese  berief  sich 
auf  diesen  Ceiisus,  aber  Rxa  kreirte  ihn  nicht;  viel  richtiger  wäre  er  auf 
die  lex  judiciaria  dcg  Cajus  Grakchns  znräckgegangen. 
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gensstand  vitw,  so  dürfte  auf  den  ersten  HinbHck  die  VerfDUthung 
leicht  dünken,  der  Schreiberstand  habe  als  solcher  bercita  m  dal 
letzten  Zeiten  der  Republik  geradezu  den  Ritterrang  verliebik,  DItSB 
hieise  jedoch  aUzu.  liberal  geschhwsen.  Den  Schreib«nlaiid  «li«««- 
•  ohworen»  m  nuUt  d#ir  gesettEchep  Vffoi^wwhffiihigung  in  Mi 
Ritterttaad  «tatietia  w  kennen,  wQfde  oodi  «m  Vonbende  d» 
AU^nhemdbaft  mwiWjhnwicfce' fiüte  «o  gut  erfordert  hrti««»  all 
daaialt»  «in  Cnjut  FltTiui  karafinber  A«dS  warde,  da»  Qewaribe 
4ieiMi  aMiniilegen  cUie  gebicterMie  KnUnrewliglieH  mkSm,  Ihm 
Mltgtt<d<Afcft  eimr  Zmft  tchlMt  nodi  i»  den  ipatci««»  Zwtcn  4tB 
liMMhca  Racb»  Y^n  RUtetthiim  und  ^SoMft  «nerbittlidi  ims'^)» 
Wdil  aber  knaale  oi  keu  Bedeakeii  babcn^  dm  alcb  snr  Bnlia  ' 
«etaeode  BtkrAPft  thnn  terlptat  Yerkanfead  oder  densetben  aaf 
«Im»  Dfittea  Nmea  dnrdi  GehiBlen  fortbetreiboMl  ^  wewi  «0  4i8 
lAtarfiüblye  Betitetkma  errnagea  iMltea^  aicfa  in  dieaem  fiaage  MkatiMM« 
liaaiBg  aAd  mianielir  a«  jener  aasgedehnten  Kfiipemhaft  4es  dtticli 
mum  WM  enfftofgekoonaeaea  RUterltandee,  d.  |i.  «fter  OaM* 
and  NegoctaatcmmUAtatie,  aaUten»  «dieka  jetst  die  «tette  ^ 
aHrfiaiUchen  daiefa  Ackerbaa  nad  laMdgin  Bargereiaa  §tom  nad 
warn  Bekerrscker  des  Brdklmfefl  giwordeaea  Men  Vittdstendes  ein* 
aakm,  and  indem  sie  die  aesgedckitlan  CSaMkalke  ^  CapUalw^ 
.triebe )  die  d0ieallichen  PaektaagHi  (tocielatei  publiemotram)»  das 
gesammte  Zins-  und  Bankwesen  in  ik«en  Binden  hatte ,  sich  an* 
gleicb  anentbehrlich  und  dadurch  beliebt,  geehrt,  gesokPNkbelt ;  aber 
andiy  wie  alle  Geldariitektatle»  durch  taktk>8c  Yornehmthuerei,  dwvil 
■■dringliche  Einnistungen,  durch  ptejapa  Hnffiirtk  Iftdleilidl,  wie 
daech  das  Beispiel  S>baritisckca  JUnui»,  neben  aittfenendiin  Müa-, 
iiggaage,  Terderblicb  machte. 

Ob  es  daher  dein  Horaz  als  mangelnder  Ehrenpunkt  ausge- 
legt werden  darf,  wenn  er,  in  der  Uogewissheit  seiner  Lage,  lieber' 

an  eiaem  freUicli  keine  StaaftilauiMm  ^nebntod^  idier  do«k  langst 


^)  Eine  Verordnung  der  Kaiser  Valcutinianns  und  Valens  vom  J. 
Chr.  im  coi^.ex  Throdosinnus  VI.  tit.  'M).  heisst  den  städtischen  Rit- 
terstaiul  Isoteliii  ans  Eingob»>rn«!n  und  solchen  ifVemden  ,  die  nicht  in 
eine  Zunft  eingetragen  werden  müssen^  H.  Zunipt's  treff- 
Ikhea  Aaftate:  „Uebor  die  rom.  Ritter  und  den  Ritterstmid  in  Rom«* 
CAbbandlun{;en  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  aus 
«lern  J.  I>»39),  Seite  109.  Der  Unterschied  zwischen  dem  alten  Staatsin- 
stitutt;  der  römischen  Ritter,  als  der  Blüthe  und  Kraft  v<»n  Roms 
kriegerischem  Geiste,  des  Heerdes  seines  Ofücieriitandes  (au  Cäsar  ü  Zeit 
giebt  e«  tiuigiit  keine  Reiterei  rojai^cher  Gemeinen  mehr;  die  römi- 
schen llitter^  «(  hon  vom  Anfange  an  Rang  über  dem  Centnrio  der  In^n- 
terie,  bilden  die  Ottitierc  aller  Waffen,  vorzüglich  die  praefectos  alarnm, 
Kriegstribunen,  den  8tab  des  t'öhrers  und,  in  Rofern  nnvh  di«  Senatoren 
noch  daheim  aU  Mitglieder  der  ai  htxebn  Oenturien  und  ersten  Ciasse  iu 
den  Ciiniitien  eataieen,  in  Isolde  Ihr  RhAerpferd  behalten,  vorsigNch  die 
Legaten  und  UnterfeKHierm)  —  deS  berlHHBten  eemlnarii  floaetus  und  dee 
Hcit  Cajns  Grakchns  rmportauchniden  Uitterstandcs  ex  censu  (s.  Seite  80  IT. 
90  ff.)  ist  iu  dieser  Ahhandlmig  liavergkwUtak  lliktyett  flaniewithirgoiolM 
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ßiclit  iiitihr  genng  angesehenen  und  zii^lt  ich,  was  für  ihn  die  Haupt- 
Sache  war,  in  sich  selbst  fi  n  u  b  ha  n  g  i r> ,  übcrdir^s  die  Aussicht 
eines  behaglu  lien  Alters  iinzw  Lildhaft  d  .iijK'ten<l*in  Broterwerbe  griff, 
flis  sich  irgend  einem  Vornr-hmen,  sei  es  Parnslt  oder  als  Ehren- 
iviient  an  die  Seile  zu  öduniegen,  bleibe  ünhingestellt.  Nur  dürfte 
nicht  vergesse«,  wer  unsers  Dichters  damaligen  Ausweg  verdammen 
wuUlti,  dass  er  damit  sogleich  <lcn  Slab  bräche  iiber  die  Gesinauug  . 
jener  zahheiclien  Männer  und  Frauen  aus  den  hiit  li>((  n  Kreisen  dw 
franzi>sischen  Adels  (also  keine  Söhne  noch  Töchter  iVeigemachter 
Leibeigenen),  welche  in  den  Jahren  der  ersten  Auswanderuni^  bei 
uiiö  ia  Üeutacblancl  lieber  als  S[)rachmeister,  Boimeo,  llttus^ei  walter 
und  Verwalterinneij,  aU  Mechaniker,  Weber,  Schuster  und  als  Kam- 
nicrjungfern  im  Schweisse  ihres  Angesichts  ein  ehrlich  verdientes 
üfot  essen,  denn  an  den  Höfen  herumschinarozen ,  im  Gefolge  def 
prini^iicheu  Sardanapale  das  Mark  der  Laniler  verprassen  und  Schande 
jeder  Art  durch  die  Welt  tragen  wollten.  Was  tlie  geschlossnere 
Bewegung  des  Subjekts  nach  dem  antiken  und  die  freiere  nach 
dem  modernen  Weltprincipe  bei  solchen  Fragen  für  Unterschiede 
bewirken  .könne»  hat  eigeBÜich  mit  reiner  menschlicher  Empfindmig 
nichts  m  fcbaffen;  indeüen  hoQen  wir  auch  nach  'diefen  Geaiclit»* 
punkte  bini  Hocaaens  Charakter  in  ein  wohlthnenderes  lidit  xniiclK« 
bringen  m  können)  al«  «eldiea  die  neaeBtaa  Kwutrldiler  libtr  Uin 
Bfi^mden  ZH  iaijssen  geglaubt  habeUr 

Wai  nun  iibri^ena  die  {Utteiwiiffda  4ar  dMidi  ihr  Vemoga» 
^porgekmamtnen  Geacballa*  «nd  BandeUenta»  aventoall  damoadi 
9mh  iMt  «HenfiiUa  fnn  lhf««i  Gewerbe  sonickii^eader»  reichfa- 
wordener  Schreiber  betrtfll,  to  war  deren  «ffieiell«  Ansabang  aUer«- 
daagß  nocb  an  beaondcitt  BedinguDgea  geknüpft.  Den  Vernnf  dai 
Amehna  «nd  dia  Gunst  de«  ötet]kiien  JMUiHing  «nwlen  von  vom 
bam  bei  den  eingewanwtten  Hange  dar  aaAikea  VoMcar  för  aUaa 
von  der  Valer  Zeilen  U^fiafefte  die  gabornaa  Ritter  behaup- 
leM,  janea  GeicUecbt  arbgeiawanar  nnd  begüterter  Familien,  din 
beieMa  an  den  Anila«en  daa  tetai  dia  benigHcba  Leibwache  und 
in  den  Ailibreitnngikriagm  der  BajpabVk  jene  Reiterei  gestellt  hal>* 
tem  mMm  di«  Pdnda  aelbtt  daa  Prädikat  der  Unbesiegbarkeit  an- 
geatanden«  Diese  Bitttfichaft  figprirte  unzweifethaft,  in  ihren  älteren 
Olledm  ab  wöi>dige>  wohlbabande»  unbeseboUene  Standichaft  d^ 
Anndberitaar,  In  den  jüngem  aU  eine  imposante  Schaar  kriegser- 
fthmer  nnd  weltgewandter  Oilkiere,  alt  der  eigentliche  ordo  equester 
in  althergebrachtem  Glänze  (ordo  splendidissimas)  neben  und  nächst 
dem  Senate.  Wie  hätte  sich  atu  ihm  ein  noch  so  betriebsamer  Scriba 
erheben  mögen,  da  einmal  ein  solcher,  falls  er  sich  bis  zum  Ritter- 
canana  «aipiNrgeechwungen  hatte,  meistens  über  die  Jahre  hinaus  sein 
mtlSfte,  wo  er  noch  in  das  Heer  hätte  eintreten  können  (wenn  auch 
nicht  schon  der  Schreiberberuf  den  Begriff  der  l riedtcrligkeit 
nnd  der  Waffenscheu  in  sich  selbst  trüge);  sodann  aber  eben  diese 

BocbnCligiiog  ivnt  dar  iffHuaoi^^  ja  pedantiachen Scbreibekiuist  von. 
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nafe  ans.  etüe  Nfdgnng  za  «tilliÜMiiileiii  FWüe  jUid  «liUeriMlieril 
Insicbsein  YonuisMtstt,  dau  gewist  a«ch  in  spätern- Zelt^iD  »dir 
Fremde,  namenlli^  Griechen*),  Miad  aii$  dem  Sklavendtande  Auf- 
gekommene  §ich  derselben  Verden  gewidmet  haben,  als  cihiieimidche,  ^ 

*  frei-  wlmgletdi  ahngebo^ene  Börner,  die  da  lieber  im  bewegten  La-  . 
gerteben  Und  scbKoNDstcn  Falles  in  der  (Veibnrtigen  nach  der  B/par* 
tnla  umh^lattgdmdett  Pflastertreterei  ihr  Heil  suchten.  Jenen^  be- 
tciebsamcta  Fremdlingen  aber  statlden ,  nm  in  den  eigentlichen  und 
anerkannten  Bttterstand  udd  durch  diesen  asalettt  in  den  Senat  über- 
nvgehtoy  .aoeh  bei  Freiheit  und  Bürgerrecht^  ^ie  mochteh  sich  nodi 
INI  ehrenvoll  gehaU^n  haben,  im  gewöhnlichen  Wege,  d;  h.  so  lange 
•Se  nicht  Zuföile,  dergleichen  dem  Schreiber.  Flavius  förderlich  ifrarea,  . 
«der  da«  überwiegende  Machtwort  eines  siegreichen  Heerführers  em- 
pottfngen diejenigen  gesetzliclicn  Bestimmungen  entgegen,  wekhe 
Von  Hdus  aus  den  Unterschied  eines  altbärtigen,  auf  Waffenkraft 
gegründeten^  ei  nb  ei  mischen  Ritteradels  von  dem  blossen  Vermögens-  . 
ränge  dnd  allenfalls  missbriiiMihlicheii  Anmaassungen  der  Emporkdmm^ 
ünge  sa  sichern  erlassen  waren.  Noch  im  Jahre  776  nach  Roms 
Krbannag,  23  Jahre  nach  Christi  Geburt,  im  zehnten  Jahre  Kaisers 
Tiberias,  mirde  bestimmt,  da.«s  den  goldenen  Firitj^erting  zu  tragen 
(sich  als  römischer  Ritter  officiell  zu  geriren)  Nit  marui  berechtigt 
sein  sollte,  al?  wer.  selbst  freieingeboren  (iiigenuus)  einrn 
freieingeborenen  Vater  und  Grossvater  nebst  einem  Ver- 
mögen von  vietTnalhiinderttausend  Sesterzien,  sammt  ('em  lifchtcj 
krafl  des  Juiiächen  Theatergesetzes  in  «Ion  vierzehn  Reihen  za 
sitzen,  nachweisen  könne  (Pliniiis  Natargescbichte  XXXIil,  2,  8.). 
Das  Julische  Theatergesel* ,  eines  der  Consulogesetze  des  nadiheri- 
gen  Diktators  Caesar  vom  Jahre  695  (vor  Chh  69),  enthielt  Eraeue- 
rungen  uud  nähere  Bestimmungen  des  acht  Jahre  vorher  (687,  67) 
vom  Voikstribnnen  Lucias  Roscius  Otho  gegebenen,  kraft  des- 
sen ein  ttraltes  Recht  der  romischen  Ritterschaft,  den  scenischen 
Spielen  von  einem  fcihreiii)latze  zuznschaaen,  Wiederhergestellt  war***). 
Die  Cetasassumme  von  vierhundert  Sesterzpfund,  ohne  Z\^eifel  auch 
den  frfeifen  Stand  bis  aof  den  Grossvater  zurück,  verlangte  bereits 

•  das  Roscische  Gesetz:  dass  das  Julische  fernerweite  Bedingungen  des 
Zuschauungsrechtea,  nicht  blosse  Strafbestimriiiingen  der  UrbertrrtnRg, 
tngefugt  habe,  vielleicht  gerade  solche,  welche  sich  auf  das  Betrei- 
ben oder  Betriebenhabai  eines  quaestus  (gewinnsucheuden  Gewerbes) 

.  .  *y  Selbst  des  letzten  macedonischen  Königs  Perseus  jüngster  und 
iMh  d^  Haöses  dtarz  aberlebender  Sohn,  Alexander,  trat  in  die 
ftiilM*  AstaMibivtwift  Ida.  nbtarsh'i  h^htn  doft  Ae^iilitt»  Pan- 
Ina  37« 

...  t^**^^  e*"^*      d<ig>oi«blo  MwibismUi  b4 

KbfSB  m  crhaltoa,  nidit  fibcctnabttt  InrwrdcA  daHla» 

*♦♦)  8.  dafilbcr  Zttmpt  in  der  atogef.  Abhaudlmig  Seke  94,  /lote  2. 

r 
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heingen  darüber  Vmi  die  Fassoog  des  TibertscbeD  Gesetses  keiiM 
ZwifcL  Es  waren  alio  die  Ehreurechte  des  alten  Ritterinstitiits 
genaa  bcetioMBt  uml  wer  voa  der  VermögefKsrilterscbaft  denselben 
nicbt  genügen  konnte  (wa»  namentlich  in  Betreff  einer  durcii  drei 
GeaemtioMB  bindnrchgebendeD  Jagcauttöt  fax  eine  grosse  Zahl  der- 
selben t^wer  g^Üen  haben  oiuss),  hatte  ni  befidirai,  dass  er  ia 
^rafe  genorooien  nnd  von  dem  Btodriiigeo  m  mim  Ihn- aiclitä  an- 
gebenden Platz  auf  schimpfliebe  Weise  xornckgeivietco  wurde.  Auch 
der  Goldring  insonderheit  kam  bloss  d^m  aktifea  fcriegeriidien  Rit- 
tergeschlechte  und  ans  dem  Vermögensadel  gewiss  dem  grössten 
Tbeile  nach  lediglich  eingebornen,  durch  drei  Erbfolgen  als  frei 
bekannten  Grundbesitzern  zu;  was  von  soliden  Bürgern^  stadtischen 
Handeis-  und  Betriebsnobilitäten  praktisch  und  iiiichtern  dachte  uod 
eitler  Ehre  wegen  eine  einträgliche  Tliätigkeit  nicht  aufgeben  wollte^ 
♦  wenn  es  auch  das  berechtigende  Vermö<^en  besass^  enthielt  sich  sei- 
ner; gewiss  ciiich  dann  oft,  wciui  gegrn  die  freie  Geburt  nichts  ein- 
zuwenden war.  Dagegen  mochten  Prahl«  r  und  Abenteurer  auch 
unbefugter  Weise  sich  tlie  ßerechtignug  anmaassen,  wie  bei  uns  mit 
Adelstiteln  und  Orden  geschieht.  „Als  der  seUge  Autrnstus/*  S4gt 
Plinius  a.  a.  O.  j  ,  7,  „die  Decuricii  (<ter  Geschworuen)  ordnete  \ 
(s  Sueton  in  dessen  Leben  32.),  trug  der  grössere  Thed  der 
Gcschwornen  eiserne  lüiii^e  und  d muten  sich  nicht  lütter, 
sondern  Geschworne;  die  Bezeichnung  Kitter  heschränkte  sich 
auf  die  Schwadronen  der  iStaatsritterschaft."  Diese  Bescheidenheit 
der  hier  aiigecie«iteten  Geschvvornen  hatte  schwerlich  einen  andern 
Grund,  als  dasü  dieselben  sich  durch  die  Fuhmug  des  Kittertitels 
und  seiner  Insignien  nicht  in  Fortsetzung  pfi  winnbnnEj^ender  Geschatte 
wünschten  bihin  iert  zu  sehn.  Sie  besassen  den  Uittircensus  und 
das  genügte  ihnen  j  sie  sasseu,  veruioge  eben  dieses  Census,  als 

QuaeiitUs  war  ja  «einer  Natur  nach  auch  dasjeuige,  was  der 
«hrenvoUiite  Stand,  der  Ackerbau,  aas  dem  Brtrage       Veldes  direkt- 

(fruclus,  proventns)  tind  indirekt  (reditos,  Rente)  gewann.  Dieser^, 
nebst  der  nnauffaÜpnden  Tind  ohiif-  ehrenrührige  Knickerei  betriebenen 
Mebrung  des  Kapitals  durch  Darleihnng  an  Unternehmer  und  Speculan- 
teu,  auch  der  Ertrag  edler  Kunsiferii|(keiten,  ist  quacstus  überalib;  er 
.  sriMrt  in  letJktMn  Besiiehea^,  ui  sefsm  s.,  B.  auob  der  ArcUtckt, 
^er  Bfaler  uAd  ihres  Gleidien  hoMirt  wsrdeii,  an  den  ^aeslM  nbwc»- 
nnrius,  der  in  seiner  Qudifuation  so  gut  ehren-  aU  Unehren  voll  sein  kann. 
Der  mit  ungeistiger  Handarbeit  verKmuleiu  ,  dcrwrieiclien  doch  auch  das 
Geschäft  des  Scribi^  zupial  eines  Acceiiöus  oder  Apparitor  iat,  «ovfle  der 
jährigen  Sonfte,  ist  wenigstens  nicht  lib^ralis.  Quaestus  sordldns  aber 
ist  jeder  zu  Läge,  Trug  und  Unsittlichkeit  seine  Zuflucht  nehmender, 
also  der  des  geringeren  KramwcsenS)  wohin  die  stinkenden  Geschäfte 
de«  Lederhandels  gehören  (Juvenal  XV,  198  If.),  desgleichen  Bade-, 
Sehauk-,  l>irnenv¥irtbschaft,  die  arte«  ludicrae,  Prostitution  und  was  der 
Art  BtMib  ententiar  Ist.  ]>esgleklien  mnss  darcb  Gsksll»  verbotene 
Wadier  imstreilig  dabin  gezählt  weiden  nnd  da  sich  mit  fifnielheitea 
solches  Schlags  auch  damals  ^e>viss  manche  Reirhp  bemakelten,  gleich- 
wohl aber  die  Rhr«M>  des  l(?ttrr<tnndes  in  Anspruch  nahinon  ,  m  "^var  es 
Pflidit  der  Ötaatskiugbeit ,  den  Orden  von  dergleichen  sauber  i^u  halten. 
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Crescfi#iifae  in  dem  Gerichte  des  Praetors*):  zu  diesör  £f{ 
gehörte  fvr  die-  Bank  des  Burgerstaades  aiciit  Ujirii«Blheiiiguog  m 
j^dfloi^  aoadjam  Jiur  aa  koaem  aftoftigen,  noch  amhraaraUea*  Ga* 
«rerbe. 

Unfer  den  Kaisern  kommen  die  scribac  als  cirte  iillentUch  beste* 
hende  ehrenvolle  Corporation  vor:  denn  sie  ziehen  dem  Htis  Deutsch' 
land  herangelanp:enfl"n  LeichnTime  des  1)iu.^!t?  entgej^cn  und  tragen 
ihn  auf  ihren  Schultorri  in  die  Stadt  (Siieton's  vita  Claudii  1.)' 
nichtsdestowenitror  iiui>sten  sie,  um  aktive  oder  olViciel!  nnerkRrnite 
Mitglieder  iles  iiitterstanilt^^  7m  «ein,  d.  h.  um  die  In^iginfti  ilcNsel*- 
ben  und  namentlich  den  goUlncn  Hing  bei  (jilentliciu  o  V  iranla^äun- 
gen  und  vor  aller  Augen,  z.  B.  im  Theater,  zu  führtjn,  ohne  alle 
Frage  anch  noch  zu  dieser  Zeit  vuriier  die  Mitgiie<lichaft  ihrer  Zunft 
a|i>gesch\v<)ren  haben.  Wo  daher  aus  dieser  Zeit  Erwähnung  röial* 
scher  Ritter  geschieht,  welche  zugleich  scribae  gewesen  (ijuklaai 
PmsiDDf  ec|oet  Roamans,  quaestoiias  tcHba,  Plioiai  H«  N.  XSCVi^ 
3.},  masi  aiaa  aaacbnen,  das«  ti«  <lMSs,via  *d«ai  Augeoblicka«  da 
«ia  ab  rSanscha  Ritter  gedackt  «erdan  aotteDf  aicbt  mt^mum**}» 

Hier  sisd  wir,  Mfick  aaf  ainaai  laagea  Uonroge,  aar  Laiaag 
ciaar  EVage  gdai^,  wMe  aiek  airf  Uoraseiii  Lebeasachiakcala  W 
aidit*  Satiren  II,  7,^  legt  tidi  der  Diehicr  onawetfeHMfk  die 
officieDen  Abaodiea  des  Ritterttaades  belt^)(  er  hatla  folgfolk  da- 
bmIs  meht  bloss  den  ritterlichen  Ccam«,  was  tchea  Miae  augieick 
.anaaknte  Funktion  als  Gesckworner  voraiuittzen  ImA,  toiadm 
ihmjtaad  auch  das  Recht  zu,  in  alter  Form  und  nicht  etwa  unter 
kleaser  Coaaireoa  der  öfientiiohea  Mmwg^  siek  aU  nkniteher  Bitter 


^  Julius  Caesar  hatte  die  dritte  odidr  BSrgerbaolc  (deettrla  ttribttno' 
ntm  aerariorum)  als  selche  aufji^ehohen ;  es  blieben  nur  die  senatorische 
und  die  Ritterbank.  Aber  die  Aerartribiiiien  hatten  den  I? ftfcrrpusiis 
(Zumpt  S.  92,  Note  1.)  und  verüctuiiüken  mit  der  Kitlcrbank  j  ihr 
Eingehen  war  also  dae  Rrhebong.  Abisr  da»  Rtohtergesdiirt  nakfa  "rifla 
^eit  weg;  sie  werden  also  deshalb  schea  biHbuht  gewesen  sein,  «ick 
aicht  als  Ritter  zu  geriren.  Augustus  erneuerte  die  Srhofdin»^'^ .  ^ügfet 
auch  eine  vierte  Bank,  die  duceuarii  (^J^euto  von  zehntausend  Xhulor  Ca* 
fital),  kkisn;  gewiss  nicht  zu  irgend  einer  Khrenkräaknag  C^r  den  Biäjr^ 
gardhia»  sondern  unter  Vortheilen,  welche  zur  Ausobontf  oec  GesebwM^ 
nenpflicht  aufmuntern  .sollten.  Andere  Modilicationeu  des  Geschwomen- 
standcä  (wie  die  Klüsckiekuag  v(Nf  Cefltorieaon  dar^k  Antonia«)  gfiikm 
Ulli  hipr  uichu  an.  ' 

Im  Privatleben,  bei  einfacher  f-'i scheinung  auf  der  Strasse  und 
an  keinem  Orte,  wo  diese  Erscheinung  mit  der  dargelegten  Prätension 
eines  Rechtes  verbunden  ivar,  ffonderiich'  bei  Gelagen  and  OMtmihleni. 
durfte  naturlich  Jedermann  seiner  Laune  folgen,  und  da  wird  aatSfik» 
anch  das  Tragen  goidner  Ringe  keinen  Anstand  gefimden  haben* 

l>!e  Stelle  mit  Gesuer  so  zu  erklaren,  dass  das  Tu  in  alige- 
weiner  Bedeutung  von  Jedem,  den  diese  Kategorie  trifft  ,  «^efasst  wurde, 
verhüttet  die  Natur  dw»  Dialogs  nicht.  So  leicht  hatte  sicli  Carl  Pas- 
sow  dergleichen  Skrupel  m«k(«iBabr  Biftcben  solUu  (s.  dessen  Hocazische 
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*    ^  Ao^fen  des  ^ublikam?  ohne  alle  Eifischränküng  damistellen. 
Um»  Äctt-Hom  weideD  wür  ilacb  mdit  *  i&r  den  Af^i»  Mm 

-  MiM,  w«Wier  sidi  in       anteiitiMheii  ai«Ue  ««bir  W«|rfc«,  4  k 
fir  ih»  in  einer  offlelell«»  Aeosaernng,  aeldw  Eigcnicfcrf 
im  hmkmke^  die  iinn  kdigttGii  vermöge  eilrar  UieiptllBir  InUteii 
evflieliii  icAfioee!   Nen  wäre  «n  «feeken»  den  Hoies  dfai  Bittecirinie 
v«migge  seises  Tribeaeoreegei  m  Deere  dei  Bmtet  gefilbil  UMiei 
dem  der  riflerMMüdie  Itaeg  der  KriflgitribwMa  eriddH  MM 
Zweifel  (8.  se  Setiren  I»  6^  26).  AHeia  diceeii  Heng  Iwtte  tter 
Tie  in  Fdge  seiner  Aechtiing  vorwirlct,  getetit  eedl»  daradbe  hätte 
Skm  bereits  vor  Anäbradie  det  liuriegf  eegesleadcil '  und  wilre  nicht 
fiNi  eiaeei-Fehttieirn  ausgegangen  gewesen ,  desMB  effioeib  Heed* 
lengeO)  uad  namentlich  dessen  kriegerische  Ernennungen,  ameiMr^ 
icenoen  die  TrinmTirn  keine  Verpflichtung  hatten.    Wenn  sie,  wi^ 
es  v^ahrecheinlich  ist,  die  Individuen  des  nach  der  Schlacht  bei  i'hi*     ^  ^ 
lippi  zu  ihnen  übergetretenen  Heeres  in  dem  mitgebrachten  Range 
bpstatipt(-n ,  so  traf  dicss  niclit  den  Horatius,  uls  welcher  ohne  fer» 
nerhin  JUieuste  zu  nehmen  nach  Italien  heimgpkphrt  war.  Dos^lei- 
«hen  musste  selbif^nr ,   nach  dem,  wi^s  wir  auseinandergesetzt  haben, 
'   durch  ilt  n  Aiikaui  t  iiifs  «criptus  st  inen  Rnno;  faktisch  vcrliiprf»n  iiiki 
tv  wdv  irn  Schi ciiitirstande  nicht  so  hinge  verblieben,  um  sicii  das 
im  (/ensus  inv(»lvirte  Vermogensritterthufn  darin  ^^rwt  i  ben  zu  Löor 
neo.    Als  er  jene  Stelle  niederschrieb,  war  er  aber  vom  Schreiber- 
stände  bereits  abj^etreten,  so  dass  an  einen  Zu.saminephan^  der  Rit- 
lerwurdt;  mit  .■^eiiicm  Stande  als  Schreiber  an  sich  selbst  überhaupt . 
in  keinerlei  Weise  zu  deaken  ist.    Den  Census  seiner  ntierlidlfa 
Eigenschaft  haben  wir  also  ohne  .Weitere«  eed  olne  denit  irgend 
eieen  EinwiiHe  Blöcieii  lo  gebea^  aef  Bednuing  aehnes  SMMbm 
'Ijindgntee  m  tchrcibeib   0ir««e  brechte  ihn  elbtr  denwt  neeb  nidd 
den  Bitterring  und  die  ^Ife  Befibigung  eines  Hitters,  wie  dbenleUl 
ans  dem  Bliberigen  erbeto  nin»B:  denn  Home  wer  nidit  ingennm 
bis  ni*8  dritte  Glied 'btnaef.    Diese  Bigenscbaft  kennte  in  saneU 
Verlfiltnbsen  lediglicb  dorcb-  einen  Akt  der  sonveränen  Mejestüt 
snppHit  werden;  und  so  Ist  es.   Gerede  wie, den  Porope)qs  Me* 
nas,  auf  welchen  unser  Dichter  nach  der  Meinung  Vieler  (Epode 
IV.)  so  bitterlich  loszieht  (der  aber  dort  wenigstens  nicht  wohl  ge- 
meint sein*)  kann),  hatte  aiich  den  Hern  Caesar  Octavianus  ohne 
ZmeiM  bei  dem  Empfang  des  Ssfoinums  oder  doch  nicht  viel  später 
in  das  Recht  der  Ingenuität  eingesetzt  (asserere  in  iirgennitatem : 
Sueton's  vita  Augusti  74.)  und  so  aller  Würden  und  Fhren  eines 
frefgebornen  Römers  ßihig  gemacht**).    Wenn  wir  nun  aber  in  ei- 
ner rautbmaasslich  gleichz*'iti'j:(  n  andern  Satire  (II,  1,  29  und  75.) 
mit  Naduiruck  bervorgehobeu  Mu^t  da&i  sich  der  Dkhter  an  Uer- 


*)  ITnd  nach  der  von  Orelli  ans  I/M-ht  {gezogenen  Ueberschrift: 
„in  Vcdium  Kutuui,"  lioffeitliich  auch  nicht  mehr  genannt  wcrücn  wird. 

**)  Vgl.  Zuiupt  a.  a.  O.      H  t.  iNot«  4. 
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kutift  iiud  Schatzungsrang  unter  dem  LucMiiis  zu  sein  erklärt, 
der  doch  notorisch  keinen  höhern  Rang,  als  den  elaes  römischen 
Ritters,  bekleidete,  so  kaben  wir  gerade  diese  beiden  Äenttemigen 
^glelokiBm  «Ii  ctee  Vffwalirang  gegen  j€sde  Amnaaisung ,  die  um 
ibm'  aot  4m  aiigieiioMeiiea  RUtemmge  hitte  beraii8d«etefi  können^ 
•MidiB;  indem  Horas  lauter  genug  dachte»  dasjenige,  um  ihoi  üi 
mkmm  neaeB  VeibiUlniMeii  m  JUebe  geschah,  die  Unbilde'iief  Schkk- 
iMlt  «od  die  Anitoaie  einer  iuibeg8o0tigfeii>  Herkmift  anBsugteiclwB^ 
daaUMT  datrinannebamii  ohne  .daraus  ein  Verdienst  in  macben 
nder  ea  in  rahmiedige  Anspritehe  xn  Terfcefareo. 

Unter  sich  selbst  bildeten  die  lOssischen  Schreiber  sogenannte' 
Decurien,  d.  h.  fiir  sich  bestehende  nnd  ein  eigenartiges  Prindp 
daiatellendc  Unterabthcilangeo,  bei  welchen  die  Zahl  Zehn,  wenn 
sie  auch  ursprünglich  eine  reelle  Geltung  gehabt  hatte,  bald  uner» 
flicbt  bleibt,  bald  bis  in's  Unvcrhaltoissmässige  Qberschritteu  wird 
Diese  Decurien  stufen  sich  ab  von  der  quaestorischen  oder  dem 
scriptn?  qnaestoritis ,  als  offenbar  (!rr  geringfügigsten  und  untersten, 
durch  die  tr  i  Imi  n  1  c  i  s  c  h  e ,  aedi  l  i  ci  sc  h  e  und  praeto  ri  sch 
ob  zur  c o n  s u  I  a r  i  5 eil e n  und  c  en  s  o  r  i  sch  e  n  ,  ist  cinigermaassen 
streitig)  in  sofern  es  hierüber  an  hinliiimlich  gewichtvollen  Zeugnissen 
fehlt.  Allein  da  ganz  niiu  ider!c^l;arrruut;is-rri  anzunchmc  ii  ist,  dass 
gerade  auch  die  höchsteu  ordentlichen  Beamteu  der  liepublik,  Con- 
gul  und  Censor,  eine  Kanzlei  müssen  gehabt  haben,  so  ist  die  Ana* 
l«gie  höchst  ausclieinlich  für  und  nicht  gegen  tue  AulstiHuu^  auch 
einer  con sularisch eo  und  censorischcu  Schreiberdecurie  nnd 
•tcbt  minder  fvaknckeinficb»  dass  die  Individuen  der  Ancienoitit 
Boeb  ans  der  qnaesloriscben  snr  eeosorischen  alfanilich  nafirMen 
konnlw^).  6ie  nNMbten  anf  diese  Weise  den  gannn  Kreistanf 
des  Verwaltnngswescns  darek  die  Recbi^ungs-  nnd  KaaMnerei  - ,  PoU» 
nei*»  Geriebts*  md  Regieroogsspkare  dnrch  nnd  kannten  nicht  «n* 
hin,  an  elneai  ^dttvch  die  Geacbiilser&hrung  and  vielseitiga  anf  «bsr^ 


*)  Wie  bei  den  Decurien  der  Gcschwornen,  wo  nach  PI  in  ins  H, 
N.  XXXIII,  1,  7.  der  Bestand  auf  lUOO  »tieg.  Ich  ersehe  aus  »eines 
Ffeundes  Gdttling's  Geaehichte  der  rom.  Staktaverfassong 
8.  374,  Note  5,  dass  in  Hanbold's  Momunenta  Isgaai  Rani.  pag.  86.  . 

Schi eilK^rdecorien  von  drei  o<!rr  vier  Mann  angenommen  werden.  Sind  * 
dies»  uicbL  was  ich  hei  Enlliehruiig  dieses  Werks  nicht  beurthcilea  kann, 
gerade  TieUeicht  die  problematjüchen  CuusuiarscUreiber,  so  kaua  ich  mir 
eine  so  geringe  Zahl,  s.  B.  aben  ia  der  deCaria  ^ettoria,  nicht  deokea. 

In  dam  Scholion  an  Javenalis  V,  3.  über  den  aus  lioraxens 
Satirenl,6.  bekanaten  Sarmeotas  steht  TPrenigstans  das  tesartlkä  fest, 

dass  Sarmentns  anfaiv's  Heruriam  quaeatoriam  Comparat  und  zuletzt  scri- 
ptum quoque  censorium  veudit.  Was  hingegen  Wfiohcrt  Poet^r.  Rel. 
S«  227  in  der  Note  polemisirt,  ist  um  so  räthselbafter,  als  ja  aul  der 
Hand  uegt,  dass,  wenn  niao  denscriptos  kanfen  kannte,  dbaasa  ariaabt 
aein  innsste,  ihn  zu  verkaufen.  Die  ganze  Art  aber,  wie  Weich ert 
dort  den  Gedanken  an  ein  Schreiberamt  altaolnt  Btt  (»SSeitifien  sacht,  kann 
ich  weder  gründlich  noch  gläcUicb  tuideiu 
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UeftTtpn  Gnin<Uälzen  fest  und  sicher  aiisgcbililcte  AdmiiiistrativpraxU 
»chtuiii^swt  rtli«  II  iiiul  itnposanteu  Beatnteukorper  zu  erstarken,  la 
liic  i|tjuestünsthe  Decurie,  -As  den  Ausgang  der  LauO^ahn ,  kaufte 
nian  sich  ein;  tl(  cii  wieder  auch  in  dieselbe,  wahrscheinlich  aber, 
nach  dem  augenblicklichen  Bedarfe,  in  alle,  von  den  Magistraten 
das  erforderliche  Personal  erlesen  (legere;  Livius  XL,  29.). 
Bei  dem  jäbriiebeii  We<Asel  der  Magitlratspersoiieii  wurden  die  einer 
jeden  in  Uwem  Wiikoogslureiie  jioihigen  Sclueiber  aus  d^r  betreffen- 
deo  D«ciam  tuMgelMwl  (Cicero'«  Sielki  jn  - CatiKiwai).  Aäüer 
te  SdwUm  der  lUgiitiale  «tn»  Koamcii  aiicb  SeJirelber  d«r 
Flotte,. 4ep  Colonieen»  der  getstUckoa  Brader«cli»ft<% 
jft  der  Zünfte  aelbll  (s.  B.  ockUmi  medicorum),  und  gfimfß  aller 
mi  jeder  offeatiwiMr  Kotporetioiieii  überhaupt  vor»  upd  wir  haheo  . 
«■«  in  ümem  Kaj/M  ebeo  lo  gut,  alt  ia  so  ?leleB  andcm  der 
aHertbiiiplicben  Eiistem,  vor  nichts  eifriger  als  dfim  Wahne  hü- 
tea^  daSB  dasjenige  verBunftaissig  Anzunehmende,  wovon  wir  iliclita 
ia  den  ScfanfiteleUera  liiaii,  ecUechterdioga.  iiit|it  fodiandeo  gewar 
iea  ade 


Heber  die  ludie  Terwandteelutft  der  franzSflliekeii  Bpradie 

mit  der  lateinisclien. 

Von  WiUkehn  Caipert, 
Oberlehrer  am  Qpoßadtßa  so  ReckUng^oiBen, 


Eä  ist  bekannt,  dass  unter  vielen  andern  Einflüssen  auch  tiie 
politische  Lage  aul  die  Sprache  eines  Volkes  verändernd  einwirkt, 
ist  es  einem  Volke  vergönnt,  sich  4n  seuier  Eligenthiimlichkeit  unge- 
luadert  zu  entwickelii  qad  die  ihm  voa  der  Nator  eingepflanzte» 
Kflioie  au  pflegen  und  gross  .9»  aiehen»  ao  halt  aeiae  Spradie  mit 
.dicaer  Fortbildung  gleichen  Schritt.  Atiien  und  Born  beaevgen  diev 
aea  auf  «oe  glänzend«  Weiae^  Wird  dagegen  ein  Volk  von  einem 
nadam  oaterjocbt  and  lange  Zät  beherracht^  ao  wird  ihm  mit  Ge* 
wnit  daa  Fiemdartige  aa^edroagen.  Daber  bekommt  auch  alUnä- 
lich  'die  Spiacba  d^  herrschenden  Volkes  d^  Uebergewacht^  wd» 
chea  um  so  schneller  und  anhaltender  wirkt,  je  mächtiger  and  ge- 
bildeter das  fremde  Volk  ist.  Dieses  bestätigen  besonders  England, 
-  Pofftagal,  SfMunea  and  Frankreich.  Da  dieaea  letzte  Land,  aiit 
weldtem  wir  es  hier  vörzüglich  zu  thun  haben,  vom  Jahre  50  vor 
Chr«  von  den  Bomern  beherrscht  worden  ist,  so  wurde  in  dieser 
langen  Zeit  durch  die  politische  Üebermacht  und  geistige  Ueberle- 
genbeit  der  Römer  die  Eigenthümiichkeit  der  gallischen  Völkerscbaf. 
ten  in  ihrer  Entwickelung  gehemint,  zurückgedrängt,  und  ri»  mische 

Sitten«  röütiache  Gesell«  römische  Bildung  und  ü^i&che 
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traten  in  deren  Steile.    Dieses  ging  um  so  leichter,  je  uogebikMflr 
die  Gallier  damals  waren.    Die  Sj)rache  ik-r  Kimar  ,  kraft?«ll  wi^ 
eftt?( heiilend  j  hip  ifir  Schwert,  umtiderstohüch .  wie  ihre  Legionen, 
verbreitete  sicli  m  Inn  II  und  siej^reicli  Von  dt  u  S  t/cn  der  Regierung^ 
aus  den  Gericht--h<?l(  Ji  und  I  (  jdjk  !ri  ülier  die  <^:in/.e  Nation.  Doch 
konnte  sie  nicht  rein  blrilicn  :    ]vx\v  \  (Mkn^Mliuft  nnhm  sie  je  nach 
ihrer  EfgenllmmlKlikt  it  imf  ,    und  so  entstanden  die  ver^cMedt urn 
Dialekte  der  franzt  -M^'  Inn  bpiache,  ntrs  welchen  tlie  jetzige  gcnieui- 
samc  Sprache  der  iVanzosischen  Nnlion   hervorgetreten  Doch 
hörte  mit  der  Herrschaft  der  Römer  m  (ialiitu  der  Einlluss  der  la- 
teinischen Spfache  nicht  auf.    Von  innen  entwickelte  sich  das  völ- 
lig ijber\wtgt:nde  lateinidche  Element,   welches  den  robeo  Galliern  * 
eine  Masse  neuer  Begriffe,  die  sie  nur  Mteiniscb  bezeichnen'  konn- 
iett»  «Qgcfölirt  hatte;  md  sie  lehrte»  die  alten  lilaref  imd  beatioiM^ 
ter,  MHch  mit  rdmiKiier  Ffii^BOg»  s«  bemHdmeii.   So  wBftle  dat 
imAttt  icirmlw  galtticiM  Bleiaetft  deal  MeMtdiea  aMiorilirt  «od 
ßltfg  fast  gSnalidi  darfa  auf.   Ab  ^ter  die  Natim  mm  CMifea- 
tbwae  überg^gaagea  war,  begami  der  finfliies  der  lateiafacftci 
Sptadie'YOii- Neuem  andi  von  Austen  kräftig  ciosawirkeii,  da  die 
SpiadM  der  Kirche  <fie  lateinische  war.    Die  Ldiren  des  -Gbristen» 
timms  lernte  die  Nation  zuerst  in  dieser  Sprache  kennen.    Die  milde» 
iiberzeugcnde  und  besiegende  Kraft  duMelben  bemächtigte  sieb  der 
^  Gemüther  «nd«  durchdrang  w^hlihätig  irni^estalteud  alle  Verhältnisse- 
des  Lebens  vem  Throne  bis  zur  Hütte.    In  Kirchen  und  Schalen  ' 
wurde  nnn  diese  Lehre  in  lateinisch  -  gallischer  Sprache  vorgetc^geaif 
welche  seit  den  Römerzeiten  Muttersprache  geworden  war.  Di^ 
Menge  neuer  Begriffe,   welche  das  Chrijstenthuin  diesem  Volke  zu- 
führte ,    konnte  es  datier  grösstentbeili  nur  in  lateinischer  Sprache 
bezeichnen.    Zuerst  hatten  also  die  Gewalt  dcrV^nlTen  und  die  hö- 
here Bildung  der  Römer^  dann  die  unuljerwiudliche,  dea  Mensch^^Q 
tief  ergreifende  Macht  des  Christenthums  den  ßewohnem  Gallien« 
die  lateinische  Sprache  zugebracht  und  bei  ihnen  nnvergiinglich  ge- 
macht.   Das  Gesagte  gilt  vorzüglich  V  iiu  nö  rdlichen  Theik  dos  Lan- 
des,   worin  sich  auch  die  jetzige  franzusische  Sprache  ausgebildet 
hat.    Die  Franken,  die  Burgunder  und  die  VVestgotben  haben  auch 
ein  deutsches  Element  in  die  französische  Sprache  gebracht^  welches  ' 
aber  sehr  untergeordnet  ist ;  da  dfe  kirebUcbe  and  politische  Sprache 
dieier  Volker  nach  ihrem  Uebergange  amn  ChHatarthame  ebenfalls 
die  lafelnlsche  fMtt*.  -  Auch  hai  die  mlcbtigiB  Stadl  MaaaHia  (Km* 
aeflle)  ehiigett  Ehdbss  auf  ^  tiranaosisdie  0{pradie  ausgeübt  Wl» 
finden  urenigsteiis  einige  griechische  Spuren  ki  deiielhc&   ldk  «fai 
dnige;  denn  de  vielen  grieehlsdien  Name«  der  Künste  und  -Wif- 
MnadÄften  und  defen  Kunstausdrueke  haben  die  FranM^oi  senk . 
die  andern  Vdlker,  später  aus  den  grieebischen  MrHIst^rd  ge- 
nommen. Diese  haben  daher  auf  die  BUdong  der  Spiaiha  hniMi 

Sillflass  gehabt.       ^   *     -  .  «. 

Ans  dieser  hanm  geschiditlhAen  Dwatäkqg  gebt  klar  harvari 
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dais  <kt  M  «rdMi  überwiegende  EleMü  der  ft»iwg<itrfiCD  S^i^radie 
dti  latetoiscbe  mm  wmmt^  BctiiN&tc»  wir  mm  4lieieUke  in  ilM 
jetzigen  GeitaN«  so.wcnfon  wir  uipa  davon  übeneugen,  daM  dieie» 
wirkticii  der  Fall  ist»  aad  die  Nolhwendigkeit  erfcen»eH|  in  dai 
Gf  flMMsicir  den  ftwaiMdiea  Uatercidift>  ie  «teter  VerUadnog  Bit  dm 
LateioiKlini  m  Manddii,  wenn  wir  yaiUgegi<ch  itclitig  an  Werke 
gtbeo  Wien;  dam  die  Pädagogik  gebietet,  beim  Uut errichte 
daa  Unbekannte  an  das  Bekannte  jedes  Mai  anauknik« 
|ife«  «ad  daraaf  fortaabauen.  Die  Be«aUete  meiner  For- 
achangan  über  die,  nebe  Verwandtschalt  dieser  Sprachen  habe  ich  ia  i 
fneioer  Iranzusischen  Grammatik  in  Verbindung  mit  der .  latetaisdifiB 
fiir  Gymnasien  und  zum  Privatgebraucbe  (Münster  bei  Theissing^ 
1842)  niedergelegt,  insofern  ich  es  fiir  eine  Schiilgramniatik  zweck- 
mässig Trachtete.  Da  diese  Methode  in  Behnmlhißg  des  französi- 
schen L  iilerriciitd  auf  Gyinnasien  von  sehr  wdiiiiiiiitigem  liiullusse 
auf  die  liikhin^  ihrer  ►Scimler  i?>t ,  also  einen  wichti^^ni  Theil  des 
G3^nasmlunterrichti.  verbessert,  wie  ich  in  d(  r  \  <  irt  iic  zu  meiner  ^ 
Grammatik  gezeigt  habe,  und  es  daher  sehr  zu  vvuii><  [u  n  ist,  das« 
bie  aligemem  befolgt  werde,  will  ich  hier  die  Verwaiult^ciiaft  die^ 
.  ser  Sprachen,  wor  luF  jene  Methode  beruht^  nacbzuweiseu  und  xiuher 
begriinden  suciien. 

Die  lateinische  Sprache,  wie  sie  uns  in  den  clas- 
siscben  Schriftstellern  aufbewahrt  iitt,  war  von  der 
Umgangitpraeke  des  Volkes  dareh  Beinkeit  und  Ele*o 
gana^  f  enf  ▼ertekieden«  AuA  ekae  gesckicbllicbfl  Beweise,  ^n 
daMB  es  übrigens  toM  mangelt,  tUMrzeugen  uns  dafea  die  Erftli> 
«Mg  and  die  Nalar  der  fladte  selbst.  Wenn  ditiee  in  Ben  luid 
Miai  aattisi  der  F^U  war$  wie  viel  Mehr  masste  es  in  den  erebev» 
tat  Prewinaen  stattfinden,  deren  Bewohner  sich  dardb  ihre  anpr&ag- 
Kefae  Spracke^  Ihre  Sitten  and  ihre  BUdang  Ten  den  Bemcm  so  sehr 
naleradneden?  Ein  acUagandes  Beispiel  ist  unter  anderen  die  Pa- 
iarinita»,  .irMiA  nach  dos  Zeagaisse  des  Quintilian  Asinius  Pollio 
ileai  Livias  vorgeworfen  hat^  einem  SchrÜlsteUer)  der  sich  durch 
ecsae  Latioflat  aaszeicEnet,  so  dass  es  uns  schwer  ist«  die  Stellen 
zo  bezeichnen ,  welche  diese  Palai'initas ,  an  sich  tragen.  Im  Ver* 
laufe  der  Zeit  sank  die  Latiuität  in  den  Stürmen  der  Völker- 
wanderung immer  mehr,  und  wurde  endlich  in  Italien  zur  italic' 
nischen>  in  Portugal  zur  portugiesischen ,  in  Spanien  zur  spanischen 
und  in  l^rankreich  zur  französischen  k'^j)rache.  Alle  diese  Sprachen 
sind  also  wesentlich  lateinische  Sprachen,  nur  haben  sie  sich 
nach  der  Eigenthümiichkeit  der  Völker  verschieden  gestaltet.  Sie 
sind  Töchter  einer  Mutter»  d«cen  Züge  sie  noch  heute  an  sicji 
tragen.  * 

Nach  dieser  allgemeiuen  Bemerkung  beschränke  ich  mich  auf 
die  französische  Sprache^  um  au  derselben  das  Gesagte  im  dinzeloen 
Uüclizuweisen. 

1)  Die  frauzösischen  Wörter,  also  der  ßestand  der  Spiadw^ 
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stammen  mit  verhältnissmäsaig  wenigen  ^iiSUBhmtMT  mm  dm 
LateinUchen.    In  Beziehung  auf  ihre  Form  sind  sie  grosseren  odttT 
geringeren  Wrnnilcninfjen  uiitr^rworfc  n  gewesen.     Der  Grund  dieser 
Veränderungen  lugt  im  beweglichem  und  zaitrrcii  Organ  der  galli- 
schen Völkerschaitcu ;   rlnber  haben  sie  Corisonanten,  ja,  was  auffa!- 
tenil  i^t,  sehr  o/t  die  Stammconsonantcn  fallen  lassen  oder  in  Vucaic 
Teniodert.    Z,  B.  obedire  ~  ob«»ire,  pluvia      pluie,  faoere  .  —  faire, 
ridere  —  rii  e,  teclum  ~-  ioit.    Der  §.  11.  meiner  Graminatik  gibt 
hierüber  volUtandige  Auskunft.    Eine  merkwürdige  Erscheinung  ist 
es,  dass  alle  unregelraässigcn  /eitwi-rter  ohne  Ansnahine  aus  dem 
Lateinihcheu  herkommen,  und  sich  in  ihrer  Conjugation  am  meisten 
an  die  entsprechenden  lateinischen  Verba  anschliessen.  (S.  den  §.  SSi 
meiner  Gram.).  Weil  diese  Zeitwörter  in  jeder  Sprache  die  ältesten 
find,  so  ist  dieses  ein  sclilageiidcr  Bemh  fw-maant  Bebsuptmigw 
Wa»  di^  BedeufciBg  der  Wörter  betrifit,  to  iit  diefcihe  mM  a«lln 
In  eine  Terwandte  übergegangen.   So  warde  aet  tesl%  HiNMiAftdel: 
.  t^te,  Kopf;  ans  sedneere^  anf  dia  Seite  fuhren:  Mni^  .mMrcn; 
ans  sapere,  tduneeken,  weisn  sein:  savoir,  wissan;  ans  planyrp^ 
anr  Besefdinnng  der  Trannr  an  die  Bmst  nder  an  einen  anderen 
TheH  des  Korpers  schlagen:  plaindre,  beklagen;  »nas  trahttm^ 
hen:  traire,  mrrathen,  (ins  Üoglöck  »eben);  aas  valere,  staik» 
gesund  ^n:  valoir,  gelten;  aus  res:  rien  (in  einer  alten  Idylle  im 
Dialekte  TMI  Tonlouse:   Lm  matinada  d'estiou  ä  M.ontpiü^  der 
Sommermorgen  in  Montpellier    kommt  es  in  der  modernen  Be^ 
dentnng  in  folgendem  Verse  vor:  CrSnignes  pas  res  d' ijidisor^: 
ne  crains  rien  d'indiscret) ;  aas  mansio:  maison  (vgl.  Malmaisen, 
mala  mansio,  weil  dieses  Schloss  von  den  Normannen  so  oft  heim- 
gesucht vvtirde.).    Ja  soffRr  wurden  aus  lateinischen  Stainnaen  abge- 
leitete und  zu>ammenp;f  spt/(e  Wörter  gebildet,  die  wenigstens  in  der 
bessern  Zeit  der  lateinischen  Sprache  nie  vorgekommen  sind.  So 
entstand  aus  sufferre  sui/J/rance ,  aus  officium  ojficLei^  aas  currere 
Courier  u.  8.  w. ,  aus  male  und  vadens  niaiu'cäs  (S.  §.  11.,  \t*i. 
und  ^.34.  meiner  Gramm.),  ans  de  mnl  intus  datis  (in  der  ange- 
führten Idylle  heisst  es:    dins  l;>u  prat,  in  il  -  lo  prato«),   aus  iit 
und  versus  enversy  aus  per  und  medium  parmi^  aus  ad  und  trana- 
versum  ä  travers ,  aus  pro  und  tanto  pourtanty  ans  de  und  post 
depid*  (S,  §.  11.  meiner  Gramm.).    Auf  diese  Art  sind  sehr  viele 
franzSsische  Wörter  gebildet  worden^  welche  Ar .  denjenigen ,  der 
ftfen  hleinischeii  Urspi^ung  nkbt  kennt»  todte  Fenneft  -  sind  nnd 
bleiben. 

2)  Betrauten  nfr  die  flnmsiosische  Fonnlehre,  -so  tritt  nn% 
noch  hier  wie  in  den  fibrigen  lateinischen  Toehtenpndieny  «in  an** 
tlkes  nnd  modernes  Element  entgegen.  Jenes  ist  rein  blei* 
nisch,  dieses  hteiniseh  -  gallisch.   Das  rein  latsiniiche  neigt  sich  bei 

den  männlichen  und  weiblichen  Substantiyis,  welche  mit  verhältniss- 
massig  wenigen  Ausnahmen  ihr  Geschlecht  beibehalten  haben  (S.  §.1^ 
meiner  Gramm.),  bei  der  ZnU  det  Snbslanliv«  <§•  i6.)f  iiei  der 
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€}«lchUebUwaod6Hng  der  Adftiäfa  (§.  17.),  b«i  den  noregelfnäs«- 
1^  Cofwnlifiis  Mwllwr,  pire»  «miodct  (§.  18.)«  Um 


IX»  pi«,  «oiBt  (§.  aa>  w^TMfo  Uk  te  ZdUwörlern  (§.  19.}» 

22.).  Ite  üMtoae  Element  tritt  ¥4iiiag|ich  bei  4m  IkcUniitkMi 
Cenjugation  b«ifor.  Da  die  Casaittidttigtti  wcgfiden«  lo 
dwfteB  die  Franzosen  eines  Artikels^  um  an  tlwmllmi  <Ke  Gam 
zu  bezeichaeD.  Hmtw  diente  ibneo  das  Pronomen  ille,  detiea  artta 
Silbe  sie  fallen  liessen»  and  welches  sie  aat  doi  lateinischen  Präpo* 
sitionen  de  und  ad  verbandea  (§»  ISO«  Nur  der  Accusati?,  der 
dem  Nominativ  immer  gleicht,  was  aüch  im  T  nttiaiaohf  aft  Fall 
istf  kann  als  autik-Iateiniscber  Casus  angesehen  werden.  Die  Con- 
jugation  steht  dem  LLiteinischen  niiijer:  die  Tempora,  Modi,  Genera 
entsprechen  noch  im  Ganzen  den  laleinischcn  (§.  28  ),  die  Fer- 
süQaleiiduiigeo  der  Verba  activa  blieben ,  (die  der  Verba  j)assi\^ 
und  Deponentia  fielen  weg),  wurden  aber  abgeschwächt  «md  verlo- 
ren dadurch  häufig  ihr  Unterscheidendes  (§.  29.)*,  es  wurde  daher 
nöthigy  zur  Unterscheidung  der  Persouen  die  ProDonilna  pers.  zu 
Hülfe  zu  nehmen.  l>iese  siud  rein  lateinisch  und  wurden  wenig 
oder  gar  liicht  verändert:  je  ^  ego,  tu  —  tu,  il  il-le,  eile 
illa,  nous  =  nos,  vons  =  vos,  ih  iiii,  eiles  ~  illae.  Ua 
diese  Pronomina  aber  nur  dazu  dienten,  Person,  Zahl  und  Ge- 
schlecht zu  bezeichnen,  sa  wiardea  andere  Pronomiaalformen  nothig, 
waao  die  Persoa  OBobdriKUidi  bemrgtbobta  weiden  seilte.  Diese 
lind  mm^  Wi  atCi  Wskka  tb^oüÜB  latciaiKlien  Ucsprang  nielil 
wfcMMi  laim  (§§.  11.  and  gSJ^  IKeia  ifaid  date  batan^ 
Jene  aabalant  Dieaa  fkiMchwiag  Iii  fkbtiger,  alt  dia  ^biibtf 
IjeUincblkbe:  abaalat  and  aanatiairt^  bal  waMben  Anadrilckan 
neb  d«  SOhUw  aatwedtf  gar  kebm»  «der  nariefailga  Bagriffa  biUel» 
Taii^eidit  dia  grieduicben  Pfanoanna  ankttHka  and  dia  Saffixa  farid 
im  Hebraiaibcn.  £ba  ich  weiti»  gehe,  will  ich  hier  miae  AnahM 
über  da*  eogenannte  Pronomen  m  nitlheilea.  DIesee  m  ist  einerlei 
Ursprunges  mit  der  Präposition  en:  beide  stanmoen  von  der  lalata« 
Präposition  in  her,  Sie  haben  daher  auch  einerlei  Bedeutung  be^ 
halten,  doch  mit  dem  Unterschiede,  dais  diese  ihren  Casus  bei  sich 
hat ,  indem  er  bei  jenem  aus  dem  Vorhergehenden  supplirt  wird. 
£s  bedeutet  also:  darin,  dabei,  daran,  damit.  Z.  ß. :  Je 
n'habite  cette  capitale  que  depuis  trois  mois;  je  n'en  connais  pas 
encore  toutes  les  rues :  ich  kenne  noch  nicht  alle  Strassen  d  a  r  i  n. 
Je  ne  m'cn  sooviens  plus.  Obgleich  Souvenir  den  Genitiv  n  [_;iL*rt, 
so  ist  e/i.  doch  hU:r  so  aufzufassen:  ich  erinnere  nnih  dabei  nicht 
mehr,  mein  Gedächtuiss  hat  mich  verlassen«  Laudskoy,  avec  cent 
cinqoante  hussards,  quatre  cents  Cosaks  et  deux  canous,  peu^tra 
däUd  ce  bourg  et  eri  remplit  toutes  les  rues,  und  erfulite  alle  Stras- 
sen damit.  (Segur).  Les  aihei  furent  irrites  de  cette  deuiaiche: 
ils  ne  voulaient  point  d'un  voisin  si  terrible,  qui,  ayant  une  fois  des 
lanres  «a  AUemagne,  ponrrait  un  joar  a*  m  üutft,  eUre  empereur  et 
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98  •    Venrandtididl  der  ftttiSi.  BpfMbe  vok  der  lateui; 

m  «pptiner  lei  imerainr.  (Voltafre.)   Dus  i<fieie  AoAMfang  des  / 

fichtig  sei,  beirdset  ein  andj&rer  framfiftisdier  Sprächgebraiicli  ia 
Betreff  der  Piipoeitioa  dans^^  Maa  tagt  aamfichr-  Je  bow  dm  ki 
Himlaims  r  liier  fiadet  dieselbe  AaidianaDg  etatt  Anch  der  HebHIer 
lagt:  In  elaem  Beeher  trinken,  stett  ans  eioen  Bedier  tnakea^ 
Gesea.  bebr.  Graami.  $.  1dl.  3,  a.  —  (Ueber  y  siebe  §.  56« 
OMSMr  iir&nSi  GrinHD.  und  de«  nii*  initcb*  Westpb'äliscben  Mu8eani% 
2.  Heft  1.  Bandes,  6.  164.)  Da  ich  mich  hier  anf  diese  Bemer- 
kungen über  die  Formeo lehre  besdii&nkea  mss^  9»  vtrireiie  ich 
in  Betreff  des  Uebrigen  auf  meine  Grammatik. 

3)  Die  französiscbe  Syntax  steht  mit  der  lateinischen  in  eo>  . 
inniger  Verbindung,  dass  jene  sich  nur  aus  dieser  auf  eine  na- 
türlfche  Art  herleiten  und  erklären  Insst.  Das  Abweichende  und 
scheinbar  Fremdartige  liegt  meisten?  in  den  veränderton  Formen, 
Da  CS  der  Raum  nicht  gestaltet,  Allt  s  zum  Heweiae  niciiier  Behaup- 
tung durchzugehen,  so  will  ich  Einiges  herausnehmen.  Wie  enge 
schliesst  su:h  die  französische  Lehre  vom  Particip  au  die  lateiiiische 
an!  Betrachten  wir  die  Ablativi  absoluti,  so  ßnden  wir  in  der  Be-  • 
deutung  vollkommene  Uebereinstimmung,  Abweichung  nur  in  den 
Formen,  welche  die  Casuseudungcn  verloren  haben.  Z.  13.:  Enfin, 
des  ordres  severes  ^tant  donnes,  Tordre  retabü,  Tinquietnde  suspen- 
da«,  ehacän  alla  a'emparer  d'iwe  maison  comraode  eu  d*un  palais 
tomptaenx^  peoMHit  y  treumer  aa  Men-^fre  a«het^  p&t  de  al  lö&gues 
al  de  si  excenifee  prifattoas.  (S^gur.)   fi»  ßtte,  artHuHu».  setfmv 

fUMqii9  ibigi  mbi  ünpmmä  nuAtMomem'  e^mmodam  mü  paUahm 
mmpiuommi  pentam,  (se)  ibi  fanmire  oaam  kmß  Hmte  ernten  per. 
«»  (Ctm)  kmgoB  et'  ai  (tarn)  eofceBeiuas  frtpuaionee  (e.  meine  firaaa» 
GramaL  §.  73.).  Maa  vergleiebe  aoch  folgeade  Sielte  ndfc  den  La* 
Mdidiea:-  PteBienie  milKers  de  trafnards-  et  de  d^ertenrs  «naenii 
restaieat  volontairement  au  pouvoir  de  rataHt-geirde.  Celle -ci  laltsa 
an  Corps  qoi  la  saifait-le  soia  de  les  tanmsser;  ceex-Iä  k  d'antres^ 
el  aiasr  de  tefte;  de  sorte  qa'ils  rest^reat  fibrös  aa  anlieo  de  nons^ 
jasqii'ä  ce  qoe  Itmcendie  et  le  piHage  leor  ayant  marqui  .lenr  de- 
▼oirs,  et  les  ayani  tous  ralUh  daos  une  meme  haine,  ils  aU^reat 
rejoindre  Kutosof.  (S^gur.)  Wie  leicht  begreift  der  Schiller,  wel- 
cher die  lateinischen  Ablativi  rJ>?nliiti  kennt,  diese  Construction !  Er 
braucht  nur  auf  die  lateinische  Kegel  aufmerksam  gemacht  zu  wer- 
den. Er  hat  also  nur  das,  was  er  wei«?,  hier  anzuwenden,  nnd 
freut  sich,  daf^selbe  auch  über  den  Kreis  dieser  Sprache  auMle/ineti 
zu  können,  und  das  Todte  in  vollem  Leben  Nviederziiliiiden. 
Obfrleich  die  Richtigkeit,  ja  Nothwendigkeit  dieses  Vertahrens  i»o  ein- 
leuchtend ist,  bat  man  es  doch  meines  Wissens  in  keiner  fran- 
zösischen Grammatik  beobachtet«  Ferner  will  der  Schüler  sich  das 
s  an  dem  Particip  rallies  erklären,  sich  bei  der  gewöhnlichen  m e - 
ehafii sehen  Regel  nicht  beruhigend,  so  muss  er  wieder  aam  La* 
«eUdscbea  s^  Zaflacbt  aehmea  and  die  Worte:  tee  <^(mi  imte 
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rallida  sich  so  übersetzeu :  ilbs  -babedie  totot  (omnes)  reaHigftfos. 
Hierbei  erinnert  «r  sieh  aas  der  Elemcatar-  und  Formenlehre,  dast 
ks  «BS  illos,  ayanl  ms  hsbeiM,  tout  aos  totos  ond  allie  aus  allig»" 
tus  nach  Ausstossung  des  g  and  Varändenuig  des  atns  in  4  entstan- 
den ist,  indem  er  legere  z^-  lire,  natu«  ne  oder  AebnÜcbes  WP- 
gleicht.  Forscht  er  nun  mit  Hülfe  des  Lehrers  weiter  nach ,  so  wird 
er  finden,  dass  dieser  Sprachgebrauch  stUjst  in  der  Lattnitat  des 
Cicero  wurzelt.  Z.  B. :  Qui  homines  amicitiam  nec  usu  nee  ratione 
hahent  corrnitam.  (S.  meiue  franz.  Gramm.  §.  74.)  Vergleiche  den 
griechischen  Sprachgebrauch.  Z,  B, :  Kgiovroc^  old  juot  ßsßovXEV'^ 
Kmg  k'xii"  (Soph.  Oed.  Tyr.  694.)  Hvdcao  yag  Tavt  ovöi  Ttto  /It}- 
^ccvt'  l^ei.  (ibid.  725)  Ferner  finden  die  Infinitive  in  den  Aus- 
driicken:  le  soin  de  les  ramasser  und  i!s  alJureot  rejoindre  nur  im 
Lateinischen  eine  leichte  und  {^'rimdhche  Erklärung:  Cora  colligendi, 
icrunt  rejungere  (rejunctum).  Im  ersten  Falle  findet  das  Genitiv-, 
iui  zweiten  das  Aomsatif^VcrbiHniss  statt,  welches  der  Franzose  auC 
8 ei  96  Weise  bfeseklmet  Der  Aoensativ  ohne  Präposition  wird  ja 
andi  im  LateinhebN!,  wie^dasSapiomn  anf  nm  dnd  die  Stadtenamen 
zeigen,  bei  den  Verbb  der  Bewegubg  gabnacht,  ja  sogar  fiw  Dicli- 
«em  ond  «patcm  Prosaikm  nach  grie^chen  Sjitaehgebnuidie  der 
Infinitir,  wtlehcr  in  dieser  Vei|iiodaBg'  als  ein  Hauptwort  Im  Ac- 
cttiatiT  aofsa£usen  Ist  Wem  <Se  Bedoileng  dieser  Casns  im  La» 
tes&isdien  klar^  ist,  der  bat  bler  ein  leichtes  l^teL  Ebenso  lasst  sidi 
der  IftfioitiT  mit  i  nur  aus  dem  Lateinischen  giwidlidi  crUinen.  Br 
«ntiprtclit'geaan  dem  Dativ  bei Substantivis,  wenn  er  eine  kor|>er* 
liehe  oder  geistige  Richtung  O^er  ein  solches  Zusammensein  bezeich- 
net*'(S.  meine  franz.  Gramm.  §.  ÖO.,  5.  und  69.,  4.)  Z.  B.  Au- 
cnn  na  sangeait  ä  arriier  ni  a  piller,  (S^gur.)  —  Cette  Ue  (de 
Ragen)  ^tait  d'one  cons^quence  extreme  pour  Charles,  U  voyait  biea 
que  si  les  ennemis  en  ^taient  les  maitres  il  se  trou?erait  assi^g^  par 
terrc  et  par  mer  rt  qtie ,  selnn  toutes  les  apparences ,  il  scrait  r^- 
duit ,  ou  a  s'ensevelir  sous  les  ruincs  dp  Stralsund,  ou  ä  se  voir 
prisonnier  de  ces  raemes  ennemis  etc.  (Voltaire.)  - —  II  (Charles  Xlf) 
resta  dans  Stralsund,  occupd  ä  acliever  les  fortificalions.  (Voltaire.) 
■ —  Je  me  suis  extrcmemcot  divertie  a  mediler  sur  les  caprices  de 
l'amour.  (Mad.  deScvign^.)  Die  Infinitive  mit  a  in  diesen  Beispie* 
Jen  bezeichnen  offenbar  eine  Richtung  oder  ein  Zusammensein  und 
sind  entstanden  uus  dem  Gerundium  mit  ad  (a),  oder  vielmehr  aus 
dem  Infinitiv  mit  ad  nach  dem  später  verdorbenen  Sprachgcbruuche, 
Wenden  wir  uns  zur  Lehre  vom  Conjunctiv,  so  werden  wit 
wieder  mif  das  Lateinisehe  hingewiesen.  Wir  wollen  nur  einige  Bei- 
a|nete  anfUffeni  <  Ii  n'y  a  rien  qui  rafrafehiut  le  sang  comme  one 
boane  action;  «fhii  (oitiUa  est,  qaod  «<vsf-ninem  tiair$et  quo- 
flMde  (una)  bona  actio.  (Bafratehirs=r  erfriseheo.)  Personne  n*est 
•i  ikita,  qtti  se  aroU  poufolr  vivre  encore  nne  aan^e*  ^  Nemo  est 
tmn  scnezy  se  annom  non  ptUei  posse  vivere.  II  n'y'  eot  point 
d^Ktortldit  fm0  Ten  i^immaäi  loqs  le  noni'de  tsice  cl'd5m|iAt: 
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100      Verwandtschaft  der  franzö9.  Sprache  mit  der  lateio. 

Niiltsm  fatt'gum  eitonrfoaU  (iMib ),  guod  non  (quin)  mwiUMmi 
(invenineal)  a«h  noraine  taiatkuiw  (^ladect)  et  impaiitt  (impost, 
imp6t).  (Voltaire.)  Depuli  Aimibd  a'awit  point  «iMore  m  dl- 
geueral  qui^  ne  pottvwit  ke  MOteair''«^  kii*miiM  cmtn^Mt  cm» 
BiiB,  im  hßß%  b  gncrtfl  aa  mnr  de  kon  ^a.  (VdlHn.) 

WddM  Ucb«f«Mliiiiiiung  sowohl  der  mdaliB  FarAcay  da  «Kh 
der  sjfntaktbcheo  Fuguagl  Ferner:  da  eiifeytettt  dea  ddpaldi  ^iw  . 
amnUi4m$iUt  Miseniot  legales  qui  comukrmt  ApolKaefli.  (Vgl. 
meine  frana.  Gnism,  §.  67.  6.)  — ^  £oyoyer  ton  ia  and  via:  aa£ 
den  Weg  schicken..  —  Depute'd  von  deputati  aadi  der  apätetea 
unklas«ischeo  Bedeutung  dieses  Wortes:  bestimmen ^  anweiaes. 
Sa  sagt  Macrob.  Sat.  Vll.  14. :  ad  deputatam  sibi  a  natura  sedeia— • 

Welche  Uebereiostiinmung  in  Form  und  Bedeutung  findet  sich 
ferner  bei  den  Zeitwörtern,  die  eine  Furcht,  Besorgnis»  etc.  ausdrük- 
keu!  Z.  B..:  Je  crains  ([Ul  mon  pere  ne  mmre ,  timeo,  ne  pater 
meus  moriatur.  J'ai  peur  qu  d  ne  i^ienne  paa ,  metuo,  ue  non  (ut) 
yeniat.  (Vgl.  das  griechische  fitf,  fAtj  ov»)  Stellen  wir  die  Lehre 
über  den  französlschca  ConjancUv  mit  der  lateinischen  sasauioieo, 
Bo  finden  wir,  das«  die  Franz  Ji.en  nur  in  einigen  Fallen  abgewichen 
sind:  z.  B.  in  den  abhängigen  Frage;: ätze ti;  bei  den  allgemeinen  re- 
lativiscLeu  Auädriicken:  quelqae-qui  etc.  Z.  B. :  Celle  surprise  ne 
le  (Charles  XII)  decouragea  poiat:  il  ne  savait  pas  combien 
troiip^  iktknl  d^tarqu^;  «es  'eDneaiis  ignoraieat  de  leur  c6t^  ^ 
quei  pcilit  Beiri»rt  ib  aptdmi  aMre.  (Voltidre.)  Qaoi  qae  ce  soü. 
Je  cniaa  laatSfeet^  quaad  m^am  Ua  potlcBA  des  pr^aami  Quidquid 
Id  eil,  tiaieo  Ilaaaoe  et  diiaa  iWeatai, 

Vergleichen  rt\f  fsmtst  die  Teatpoia^  ao  cigieht  jkb'cbeaMlf 
doe  groifla  UeherefaisIlaMBURg  in  Form  imd  Badeatang,  aa  dve 
ihr  aaher  Zasammenhtiug  mir  dem  LateiBiichim  darchaa«  nMd  9« 
whennen  ist  (S.  §.  29.  und  64.  meiner  Graom»)  Zm  fimmm 
dieaer  Bdiauptang  will  ich  Folgendes  hervurheben: 

Das  Farfait  d^ßni  entspricht  in  beiden  Rücksichten  dem  Per- 
fectnm  hiatetieam  der  Lateiaer.  Z.  B.:  J'eos  « (hab)  ui»  je  foa  •  im, 
j*aimai  s  nan^'i,  je  vendis  »  Ten-di-di,  ja  &m  *  fiail»  je  re^aa  • 
recepi  (recevis,  recevs,  receus,  ce  s  9.  VgU  a?rai  «  aurai  und  reci«* 
perc  s  re^evoir),  je  vis  vi  d  i,  je  pus  s  p-ot-ui,  je  mus  *  movi 
(mvs  ;  mus),  il  pluit  s  plnit,  je  valus  valui,  je  vouhis  *  volui  (vgl. 
\os  :  vous),  je  aus  =  s-a[>-ui,  je  resolus  5  resoivi  (resolui),  je  inou- 
lus  s  molui,  }'instruisiä  ^  iostruxi  (instrucsi.  Vgl.  frnctus  s  Irnit)^  je 
cuiäis  s  coxi  (cocsi.  Vgl.  nox,  noct-is  ;  nuit),  je  fis  »  f-ec-i,  je 
conclus  f  condnS'i,  je  fuis  -  fu-g-i,  j'acqnis  e  acqois-ivi,  je  vcli^  ; 
vei>tii.  (Vgl.  fen^tre  ?  fencstra.)  Mau  sieht,  dass  alle  diese  Verän- 
derungen theils  ans  der  raschen  Aussprache  der  Franzosen,  welche 
^cle  Buchstaben,  ja  gauze  äliben  fallen  lasico ,  theils  aus  dem  lieber- 
gange  der  verwandten  Vocale  und  Consonanten  in  einander,  weMitr 
in  aUen  Spiachen  gestattet  ist,  eatstanden  sind.  Wa»  die  Bedea** 
tang  bati^,  se  Ut  ae  ehenlatti  da»  aiaShlende  Temputr,  wW  dai 

Digitized  by  Google 


^  Voa  W.  Cafpers, 


mm-ttm  ^omlUuU^  wuträJam  6mkm  ItaBfte  adii.«?!!,  RiM- 

C9B9^ft  J^WBMÄ^     RflflIMH  4t  CCMIRflHI  ftfW^MWV^     P^^^ptHHB  OftdNl^^ 

«Mi  jMFVMiM        tuM|»i  ai  «wipM  PJumlk»  dM0d/  Cte 

4tB  frootMirei  4e  ritalie,  /Mim  le  BahioMi,.  9*mfara  de  Rome  .ift 
de  Tairair,  pourstupk  Pomp^e  cedant  et  le  tHim^it  4am  les  diiBipi 
de  Phareale.     Es  zeigt  sich  also  ydtkoMKiie  Uebereiastiiiiaiong 
aach  in  der  Bedeataog  der  Zeitformen  dieser  beiden  Sprachen«  lap 
'  Französischen  habe»  die  iattiniscben  Wörter«  wie  ich  ebco  idhaB  9^ 
sagt  habe,  oft  eine  andere,  jedoch  verwandte,  Bedevtang  eagenooi- 
nien;  daher  mossten  hier  für  constituit,  admovit,  occapavit  andere 
Verba,  die  aber  ebenfall*  lafcinisrhr  n  IV^prnngs  sind,  f^ewählt  wer- 
den.    Dieselbe  Uebereiftstimniuog  in  b\>rm  und  Bedeutung  findet 
beim  Ifflperfectnni  (Relativ)  statt.    (Siehe  §.  32.  und  64.  mfinrr 
Gramm.)    Höchst  iiRrkwürdig  un*!  schlagend  ist  die  Uebereiiistim- 
moDg  der  Tempora,  welche  in  der  Erz ahiiiug  gebraucht  wertlen,  je 
nachdem  diese  mehr  oder  weniger  lebhaft  ist:    Parfait  lieliui  *  Per- 
fectum  histoncuin,  Iinparfait  5  Imperfectnm,  Present  historique  ;  Prae- 
iciis  historicum  y  Infinitif  bist<>ri4iic  n  Infmitivus  bi.itoririi»:  Jeaniie 
commenfa  (iuc^it)  par  subir  six  interrogatoires  de  suite  devant  cc  . 
nonbreux  conseiL    £Ue  j  parut  (ap-paruit)  peut-^tre  plos  coara<* 
geose  et  pke  ^teanaate  qee  loraqa'tnia  eomÖMut  k§  numh  d« 
leTavae.  (^Maa-illa  hem  qat  depugrmbtu  ceni  iaWde  (kMlihiii) 
ragni.)   Lm  tiala>c€i  M  lai  cammieiU  (ceweaibf  t)  w  ftifw 
eaMre.  (Bemlc.)  ~  Cet  kMklwl  antü  d^cW  Nipokioik  U  dih 
9Uttd  fapi<leaMiit  (defcemKt  lapida  ncote)  cet  esMl^er  da  nard» 
faiiWiT  par  1«  laaiftere  det  «tc^its  et  ^rdo^nt  (jabet)|  qaVMi.le 
päd«  hma  de  la  ville,  ä  nne  b'eoe  sor  la  roate  dt  Pdtetiboaiigt  tan 
le  chftlau  iaipMa  de  PArowski.  (S^.) 

Grenooilles  aussitdt  dB  mmitr  (saltate)  deaa  lf§  «ades, 
Grenoflilles  dis  rmUrtr  (re4Bti«fa)  daat  lenrs  groltes  proifcadet. 

(La  PeataSae»  K? *  II,  14.) 
Et  grenoatlfea  d!»  m  phMf  (sc  plangere  be«^.) 
JBt  lapla  de  kür  dirf  (Wif  dkere). 

(La  Paotaiae;  Hv.  Uf,  4  ) 

Der  Gebrauch  des  loäjiitiTus  in  der  Erzählung,  wenn  sie  dca 
üöchslen  Grad  der  Lebhaftigkeit  erreicht,  ist  im  Französiöchen  viel 
seltener,  als  im  Luteinischcn.  Diese  Erscheinimg  spricht  aber  gera*le 
für  meine  Behauptuii}^ ,  dnss  dleaer  lubiiitiv  lateiniscliea  Ursprungs 
i«t,  (i  i  er  sich,  obsthoa  der  Natur  der  neueren  Sprachen  fremdartig, 
im  Französischen  als  ein  alte*,  fest  eingewurzeltes  Erbstück  gehalten 
hat.  Eben  dasselbe  gilt  von  vielen  anderen  Erscheinungen  in  der 
französischen  Grammatik,  z.  B*  vom  Accus,  cum  inf.,  weichet  ebea* 
ftUs  seltener,  geapotdeo  ist,  aber  hlUi6ger  gebraa^it  Mi,  ab  der 
lafiaittfaa  UeMoat.   Var  dieifa  UMAn  aetiea  die  Piaoaoaca  die 
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Piapwition  de,  die  BeMidura^g  dei  Genitiv»  oder  AUrtifB.  War* 
M  dietea?  Im  Leteiniedieo  «itd  eil  dae  Verbmii  fialtiai  dmpdh 
M|n  mit  folgendem  lofinitiv  nmtcbriebea«  fNM  die  BrsiUnag  sa. 
«nett  hohen  Grade  f»a  Lebkaftigkeit  gelangt  ist,  indem  de«  hoe^ 
sten  Grad  derselben  zu  bezeiohneD,  der  lofinitiv  allein  gebräacfit- 
wird.    Von  dieser  Umidvclbang  mit  eoepi  Itt  der  franaowtcfce 
Spndigebrandi  aoigegangenf  dae  de  rührt  also  von  dem  amgefa»- 
seilen  Vcrbom  commencer  her,  welches  den  lofinitiT  mit  dieser  Prä- 
position erfordert,  wenn  man  sich  vorstellt,  dass  der  Anfangspunkt 
ond  jeder  Fortschritt  der  ITandInng  ein  Stück  des  ang<^fangenen  » 
Werkes  abschneidet,  was  hier  immer  der  Fall  isf.     Die  französische 
Spracii'^  !rit  daher  den  feinen  Unterschied,  der  im  Lateinischen  liegt, 
aiife:egelien,  niul  Px  idfs  vereinigt.    Dass  ein  solches  Verwischen  von 
feineren  Unterschi: den  überhaupt  oft  ^taltfintlet ,    davon  überzeugen 
ons  alle  Sprachen,  weiche  sich  aus  volikonirnnercn  Spr;ir!i<  ii  euUvik- 
kelt,  oder  auf  welche  diese  doch  eini  n  ijf  (h  utenden  Einiluss  ausge- 
übt haben.    Vergleichen  wir  z.  B.  die  laU  inisciic  Sprache  mit  der 
griechischen,  so  werden  wir  dieses  bestätigt  finden.    Im  Griechiiicheii 
wird  z.  B.  aar  Bezeichaong  der  Zeit  auf  die  Fragfi:  Wannt'  bald, 
der  Genitiv,  bald  der  Dativ,  Im  LateinisciMn  at^er      Mde  FÜla 
Bar  der  Ablativ  gebranckt   Der  Aorist  and  das  Perfeetom  baaei^ 
nen  tm  Grieckiseben  verscbiedene  Zeltverb^taiasei  micke  na  Latm- 
nisckeü  aar  dardi  das  Perfect  daigestdlt  werden  kennen«  Pen  dril-  . 
ten,nnd  vierten  FaU  der  hypotketisebcn  Stee  aaeb  Bnttmana 
ktalen  die  Lateiner  formell  nicht  natermikeidett.   Um  verglcickn 
^  fomer  die  lateiniscke  Iiekre  vem  Ace,  e.  Inf.  mit  iler  griecUscbaa 
'  vtm  Infinitiv«  — 

Wenn  wir  die  SteHnng  der  personUcfaen  Pronomina  im  Frumo» 
dscben  ber&cksichtigen,  so  werden  wnr  wieder  auf  das  Latetnisdtt 
sarückgeföhrt  Als  Hauptregel  ist  in  dieser  Besiebnag  anfkastel- 
len,  dass  man  die  in. einem  Sataa  vorkommenden  per- 
sönlichen Pronomina  so  nahe  als  mogiick  nnsaaman- 
ruckt,  nm  die  Subjecte  und  Objecte  unter  einen  Ge- 
sichtspunkt zu  bringen.  Diese  Rc^el  wird  ifi  Französischeii 
sehr  strenge  befolgt,  strenger  als  im  Lateiniaoiien  und  Griechischen,  . 
welche  Sprachen  überbnupt  in  der  Wortstellung  sehr  frei  sind.  (S, 
meine  franz.  Grainui.  ^.  55  )  Ohne  auf  die  besonderen  Regeln  ein- 
zugehen ,  will  ich  zum  Belege  meiner  Behauptung  einige  Beispiele 
anfuhren :  11  se  met  a  lenr  tete  et  marche  au  mUiett  de  la  noit 
dans  un  silence  profond  (Voltaire.) 

//  liu  avait  sauve  la  vie  h  Pultava ,  il  eut  1e  bonheur  de  la 
lui  sauver  encore  dans  ce  combat  de  Rügen.  (V^oltaire.)  J^ous 
nous  y  en  procurerez.  —  Us  leur  y  en  enverront.      '  ' 

Vergldicbe  folgende  Verse  ans  Vi^rs  Aeneis  iV.|  2d  and  £9.: 

lUe  jiMae^  primni  ^      •ibi  janxil,  aaiareB  - 
-  Abstalit;  ibs  babmtit  sacm»  scrvelqQe  a^aiera. 
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Hier  konnte  man  die  Fnge  aofwerfen ,  warim  die  Fmmm 
'die  Guus  obliqui  ,dm  vmbeUmtha  penoniidien  Pronomeos  vor  dtt»  '    '  . 
regiereode  Verbum  zasammtnitelkn  and  nur  beim  bejahenden  Impe*  ' 

deüs^en  folgen  laaaen.    Diese  Frage  iit  Jeicht  za  beantwoc» 
taBy  w6Mi*wir  das  Lateinische  za  Rathe  ziehen.    Die  Latdner  set- 
zen nämlich  die  bedeutsameren  Wörter  an  den  Anfang  und  das 
Ende  des  Satzes,  so  dass  die  anderen  in  die  Mitte  treten.  Dass 
dieses  im  Französischen,    so  wie  im  Lateinischen  und  Griechischen 
auch  in  Beziehung  auf  tlie  Pronomina,  da  sie  If  ore  Wörtt  r  sind,  der 
Fall  sei^  zci<;tn  die  anpr  fiiltrlcn  Beispiele.    Verölt  iclio  noch  folgende:      ^  , 
Sed  in  omni  oratiorn-  iiiementole,  eam  me  seneciuleni  laudare,  qiiae 
fundauieiitis  adolescenliae  (  (»n-lituta  est.    (Cic,  Cat.  Mai.  §.  18  )  •  .  . 
iY/wqiie  Uli  oblivionis  (Iviivm)   a]){iellav  rrunt.  —  Nolite,    oro  ♦'O*, 
inmiit,   id  mi/u  daic,  (jn  (l  multi  invideant,  plurcs  ctiam  concnpi- 
scant.  (Com.  Nep.  Thr.isvh.  cap.  3.  und  4.)  ...  horum  sie  iaiita-  ^ 
tatum  cuuäuttudinem,  ut  ^///  ipsl  cum  in  /lis  maxime  admirarentur. 
(Coro.  Nep.  Alcib.  cap.  11.  extr.)  —  Ti  ^iv\  avtog  f*oi 

0^  OtifUiVTGiQ  yfvov,  —  OvKovv  iycS  aoi  nqovUyov  st«(l(t$i 
(Soph.  Oedi».  Tyr.  tt.  9ö0.,  966.)  —  Toiftu  iym  crei  ojv 
mAofun^  3  MiUtt,  %.  t.  h  (Plat^ 'Apol.  Socr,  cap.  2$.  Mtr.)— » 
DaM  die  C«Mf  obliqui  dieser  .PfOlOBmia  im  ¥fnmaÄw3tm  den  b  e«> 
jahesdes  Iflipentrr  aaffcyeteilt  iverdcB,  kenint  «iafacr^  dae s  die 
HandloDg  des  Verbi  aaf  die  daccb  diese  Fronoaiiiia 
beaetcliiietea  Pereoiieii.iider  Sacbeii  erat  eiswirk^a 
eoll»  aad  es  aataigeiHtfs  ht,  dass  das  im  Gedanken  folgende  bi 
dendben  Ürdimag  dafgesfaeUt  werde.  Dieses  ist  zwar  auch  sonst 
oft,  namentlich  beim  Futurum,  der  Fall,  aoU  aber  beim  bejabendni 
Imperativ  besonders  stark  befviorgehoben  wcfilen*  Beim  verneinen- 
den Imperativ  aber  ist  dieses  nicbt  nothwendig,  da  die  Handlang 
des  Vei^  nicht  einwirken,  sondeni.  vevilindert  werden  soll;  diese 
Pronomina  gehen  daher  in  diesem  Falle  vorher.  Dass  solche  BJick- 
sichten  anf  die  Wortfolge  bedeutenden  Einfluss  gehabt  hal)en,  sf  hen  . 
wir  besonders  in  der  hebräischen  Sprache,  worin  die  Fersonalhf  zf  ich- 
nungen  an  die  Formen  dos  Praeteriti  hinl  t  ii,  dagegen  an  die  des 
Fottin  'porne  anprescl/t  werden,  weil  bei  ]enen  das  Subject  schon 
hinter  der  Handlung,  bei  diesen  noch  vor  derselben  stehen [1  darge- 
stellt werden  soll.  —  Ebenso  folgt  bei  der  directen  Frage  dfis  Sub- 
ject, sei  es  Pronomen  oder  Substantiv,  auf  das  Verbnm,  weil  in  <ier 
Rege)  nicht  nach  dem  Subjecte,  sondern  nach  der  Handlung  oder 
dem  Zustande  desselben  gefragt  wird. 

Die  lateinischen  Pronomina  quisquam  und  uUas  weiden  im  . 
Französischen  durch  personue  (|)ersona;  vgl.  sonner  5=  sennart)^ 
«woa  (aliqnis  unus,  Italien,  alcuno)  und  qnidquam>dnrdi  rien  b^^ 
aeb:hBet.  Sie  beben  aoch  Stellung  in  nei^iven  Silnen,  weaa 
aw:h  Fragesätze  gehören,  anf  weiche  die  Antwort  Miiein^  erwartet 
wird.  Je  .deute  qne  persoime  ait  mienx  peint  la  nataie  dais  seil 
aimable  simplidt^  qne  Gesner.     P^nne  art-U  jnmais  incont^  pIns  . 
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(n-MMHMte)  qoe  k  PtMitaef  —  Jk  M*«l  JaMdillai 
(MUMMOi  quidquam,  iditt  OBqnMi)  du— idd  pwiwe.  —  De  tm 
Iw  fcMm  M  «*tHa  «mü  ^  att  ainB  artaids  ^  le  IMw  k 
Mgk  «kir-tbmrt  Aisil»  ««mit  d»  rtm  dMeiv  i  MI  i«nir 
DMtktaas  Itai|ne  priiuquaoi  fiMqmm  efutvetar,  IKiMmmi  «1 
M  vocMi  jaM  (JoL  Ca«,  de  Mio  gall.  I. ,  19  ). 

Da  aos  dkwr  VeigWclmB        iraozosischen  Syndie  mit  der 
ktwaitiiiii  11^  sowie  aas  awiDer  fr«0zös is chen  Grammatik  und 
m/nm  BaattheiluDg   der  wiattaaehaftliclien  Syntax  der 
frattnosischeo  Sprache  vob  Schifflin  im  zweiten  Hefte  des 
ersten  Bandes  des  Bheinisch-Westphälischen  Maseums^ 
S.  t66  —  177.,  die  nahe  Verwandtschaft  dieser  Sprachen  hf»rvnrgebt, 
so  ergiebt  sich  die  Nothwendigkeit ,    den  Unterricht  in  denselben 
eben  so  enge  eo  verbiiiden.    Die  Vortheiie,   welche  diese  Ver- 
bindnng  gewährt,    sowolil  in  Bezug  suf  die  »chDellere  und  glütk- 
Itcbere  Erlernung  beider  Sjirachenj  als  auf  die  formelle  Bddong 
der  Schüler  siml  so  eiideuchteud,  dass  sie  nicht  weiter  bewiesen  au 
werden  brauchen  (siehe  die  Vorrede  zu  meiner  franz.  Grcimra.). 

Diese  Verwandtschaft  wird  noch  deutlicher  in  die  Augen  ialleai 
wenn  man  ganze  Stellen  aus  lateinischen  Classikern  in  das  Franzo« 
sische  übersetzt.    Denn  dann  zeigt  sich  der  Genins  beider  Sprache« 
kl  ZMa«meiihM^:  dM  aatik«  Etement  in  dw  IkuMiflriiilW 
SpraA«  «ttliiMWdsl  lieh  dMio  fw  mderado  BkuiUa  Sii  der> 
wObm  nd  akUt  tlch  «k  dk  Qaalk  dM  ktekm  Ar»  ^  dkM 
k  dta  YoriurgriwrfM  heirkaea  int  floU  dfr  Mikr  il«»  des  Ik- 
MMhkd  dteae^  £kMCMk  nAassen,  so  dMi  ikn  da*  Qeai«  heider 
SpfMte.erMhekU  ao  «im  er       dcM  LitekiMhiP  ke  tnxA* 
MMhe  ihenetett  und  jcdM  Mal  nT  MMe  BkMA»  «tfi«erfciMi  ge- 
Macht  werden.    So  vird  ca  Ikn  ftUBalkh  kkr  werdea;  dass  and 
wie  sich  daa  eke  aas  dam  Midvii  eotiridkik  hat.  Das  rein  Antika 
hcaiioll  ihM  ner  gezeigt  zn  werden,  nnd  er  wird  es  gkkh  aaihf 
aen ,  weil  er  es  in  dem  lateiniscfaea  üalerrichte  hat  ktMm  lernen  \ 
das  Moderne,  welches  in  einer  Masse  ▼Oft  kMkHihes  ^^^trlMii^  dM 
eine  andere ,  jedoch  verwandte  Bedeutung  aagtnonimen  haben ,  k 
neuen  Ableitungen  und  Zusammensetzungen  ans  lateinischen  Stam* 
men,   in  der  Declination  und  Oonjugation  und  in  der  Syntax  neben 
dem  Antiken  hervortritt,  wird  ihm  ebenfalls  nicht  fremd  sein,  weil 
er  mit  den  antiken  Gestalten ,  die  ihre  Physiognomie  nur  etwas 
verändert  haben,  und  in  anderen,  doch  nicht  ganz  fremden  Verbin- 
dungen erscheinen,  bekannt  ist.    Welch*  on  reizendes,  belehrendes 
und  wahrhaft  bildendes  Schauspiel  entwickelt  sich  hier  vor  den  Au- 
gen des  Schülers!    Diese  üebung  erhebt  ihn  von  Stufe  zu  Stufe 
endlich  auf  den  Staudpunkt,  von  welchem  hinab  er  das  ganze  Ge- 
hiel  der  französischen  Sprache  überschauet  und  durchdringt :  au  der 
dMdh  Vergleichung  und  Unterscheidung  des  Einzelnen 
Ueheracugung:  diiM  dk  fransosische  Sprwche  weseDtliek 
atttik--M«der«eM  LateU  betteht 
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GipM  d«  1. 


Dg  dcsTcit  gegenibcr- 


a  II»  V"l  Heh«tiof  looge 

bÜMimD  et  flitb^mus  fuit  Or- 
^  gctofUb  is      ÜMiria  et  M. 

Piflone  eois*  regal  npiditete 
'   indiactus,  coninrationen  nebäi* 
.*  tatis  fecit  et  ctvitali  penaastt, 
-Bt  de  £Bibos  Mis  cum  omniiMis 
eopfb  exirent:  perfacile  esse, 
quam  vifttjte  omnibus  praesta- 
reoty  tOiiils  Galliae  imperio  po- 
tiri.    Id  boc  faciiius  eis  per- 
«uasit,  quod  aadique  loci  na- 
tura Helvetii  eontinentur:  una 
ex  parte  flumine  Rheno,  latis- 
äirao  at(|tie  altissiroo,  qiii  agrum 
Helvetiurn  a  Germafiis  divi<lit; 
aitera   ex   jiarte   monte  Iura, 
altiflsimo,  qut  est  ialer  Sequa- 
Bos  «I  Helvetios;  tertia  lacu 
'  Leiaaaa  et  vfluroine  BiMtee, 
^  FrafiMlaB  noiliMi  all  fM> 
vetiia  difidit.  HbrcbaifieiMt, 
vt  et  ainw  late  \ai^areiiftBr  «t 
adBn»  MIe  fiaNinni  belbm  1^ 
fem  peaacai:  4flä  de  oaaia 
lurnj—  Miandt  capidi  augno 
dolore  «tfeWbafltar.  ¥nmAr 
lÜiiduie  aotem  hiaknm,  et  pro 
glofia  Mi  aAque  fortiludioU, 
angustos  se  fiaea  habere  arbi» 
trabaater)  i|ai  in  longitudioem 
miüa  panum  CCXL,  io  lati- 


C.  HI*  His  rebus  aUJucti  et  au- 
ctoritate  Orgetorigis  pcnnoti, 
cooAtitueruuti  ea,  quae  ad  pro- 


Cim  1«  HUTdicw  Orgdbff X 
fnt  le  piw  aabie  et  le  fku  liehe. 

C^etait  lui  qai,  incit^  par  ia 
pidite  du  r^goe»  M,  M ettala  et 
M*  Pison  ^tant  coMeb  (mm  le 
eoMiilat  de  etc.)  trama  (fit)  one 
coDjuration  de  la  noblesse  et  per-  - 
snada  aox  citoyeos  de  sortir  du 
pa^s  avec  toutes  lenn  forces,  di- 
sant  qa'il  leur  e'tait  tr^s-facile, 
parce  qu'  ils  surpassaient  tom  en 
br^vonre,  de  s'empnrer  de  IVm- 
pire  de  toutes  les  Gaa^.    Ii  le 
iear  persuada  d'autant  plus  faci- 
lemeot,  parce  quo  les  Helvptien« 
sont  resserres  dt  U>iiie&  jun  t*  par 
la  nature  des  lieux :   ii'uu  c6t6 
par  le  Rhio,  Üeuve  tres-Jarge  et 
tres-profond  qut  separe  le  terrn 
loiie  heffdte  de  cehi  des  Ger- 
■nIm;  de  raaiie  cMe  par  la  iura„ 
tr^otiaate  amtagne  qoi  a'dt^e 
entne  la  Sdqaaide  et  ViitMüfi^ 
de  tieiwüwe  per  le  k«  Lemea  et 
le  taet  da  BMae  4|oi  a^are 
aetiiePlwiinedeiHeHrdriaaa.  II 
fe  faaunt      ttt  et  qin'ilt  ee^eelcttt 
moins  loin,  et  tfalla  feaieieaC 
moms  litiienMiit  fiaitcr  la  geerie 
chei  leon  wmämz  eW  par  cette 
cause  qae  oai  h^pMBes  cupides  de 
laire  ia  goerre  «e  seotaiciit  8ai- 
sts  d'uue  graride  douleur.  Ponr 
la  mnltitiide  doß  bommes  et  pour 
la  gloire  de  la  giierre  et  hnt 
bravoure  il8  croyaicnt  avoir  um 
terrdoire  trop  e'troit  qni  n'avait 
que  deiix  cent  quarante  nadle  pas 
de  long  et  ceat  quatre  viogts  de 
largeiir. 

Incitds  par  ces  motifs  et  par 
Tautorite  d'OrgÄorix  ils  dispo- 
«ereot  toot  pour  le  depart,  le 
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ficisccndum  perlinercnt ,  com- 
parare,  inruenlonim  et  carro- 
rum  quam  inaximum  nunierum 
coemerc;  sementes  quani  raa- 
xim'dä  lacere,  et  in  itinere  co- 
pia  frumenti  subpeleret;  ciun 
^  pioxiiiiiB  cSfitQtih—  pa«ttB  et 
ankttiam  confimim.  Ad  eas 
«  te»  coa6eicndai  faienmiiB  dbi 
•  satk  eise  duenttt^  in  tcftiMD 
■imiBi  profecöbBCDi  lege  eon- 
fifiMot.  Ad  ett  res  eonfielo»* 
das  Oigetonx  df^gtteri  is^  M 
IcgfttioiieiB  ad  civitaies  susce- 
|Nty  in  eo  itinere  persuadet 
CastkOy  Ce<aniaiiteledis  fiUo, 
Sequanoy  odiif  pater  regnutn 
in  Sequaois  mnltos  nnnos  ob- 
tinaerat,  et  a  S.  P.  Q.  K.  ainiciis 
appellatos  erat,  ut  rcgnum  in 
civitate  sua  occuparct,  qiiod 
pater  ante  liabuerat:  itemqne 
Damuorigi  Aeduo,  fratri  Divi- 
tiaci,  qui  eo  tempore  princi- 
patiim  in  civitate  obtirtebat  et 
maxiiue  piebi  acceptus  erat,  ul 
idem  conaretnr,  persuadet  eique 
filiam  in  inatriniouiuui  dat.  Per- 
facile  facta  esse,  illis  probat, 
conata  perficere,  propterea  quod 
ipse  fluae  cifitatis  imperioai  oIh 
tentums  esset:  noo  esse  da- 
bimn ,  qoin  toltos  Mliae  pld- 
rknmn  fleketii  possent:  se  suis 
eopiis  snoqae  exeicHo  Blis  fcgaa 
eoadfialornaiy  ceafirpiati  Bise 
entioae  addudi        se  fideoi 
et  ioS  iaraDdum  daal  e^  ngao 
oecapato,  per  tres  poteatissi- 
mos   ac   firmissiau»  popaloa 
tetias  Galiiae  se  potiri  passe 
sperant 


de'ternrrinant  a  arheter  ft  a  ra«- 
senibicr   le  plus  grand  nombre 
possible  d'attelages  et  de  chariots, 
a  ensemencer  toutos  les  terres, 
pour   avoir   des  vivres  cupicux 
dans  la  marche,  a  conßrmer  la 
paix  et  Fandli^  avec  les  cMds  les 
plus  prochss.   Iis  peasdreaf:  qea 
dein  ans  suffinseii  k  iaart  oes 
preparatlfs;  ila  flieat  le  dtfpait 
per  aae  loi  paar  k  tsoisitaa  an* 
ade«   Oigdlorix  est  än  poar-di» 
rigcr  Peatreprise.  Dte  qae  edaU 
ci  a  entrepris  l'aiabassade  aapi^ 
des  cite's,  il  persoade  dans  cette 
affaire  au  S^qiianais  Castieas»  dont 
le  pte  Cataroantalcde  avait  eli 
beanconp  d'aan^  le  regne  cfaei 
les  S^qoanais  et  qui  avait  ^te  ap- 
pele'  ami  par  le  Scfnat  et  le  peuple 
Bnm  un,  de  s^emparer  du  regne 
dans  sa  cite',  que  son  pere  avait 
en  auparavant.    De  iseme  il  per- 
suade  a  TEduen  Dumnorix,  frere 
de  Divitiacu:^,  tjui  tcoait  dans  ce 
teii)p«-la  le  principat  dans  sa  cit^ 
et   qui   ^tait-  tres  -  agrj^able  au 
peuple,  d'essaj^r  le  m^me,  et  ini 
doiine  sa  üUe  en  mariagc.  II 
leur  proove  qu'il  est  tres -facile 
d'ex^cuter  cette  entreprise,  paroe  • 
qu'il  obti«Ddra  lolHataie  Poapife 
d^as  sa  cit^j  qa'il  s^est  paa  doe- 
teax  qae  las  Helf^eaa  a'aleat 
le  plns  graad  peafoir  daas  toates 
les  Ckaics;  II  cobütm  de  kar 
coBcHkr  do-i^aes  par  iaa  fones 
et  par  sen  arni^    lacHds  psr 
eette  eraUoa^  Us  se  doaacnt  fei  * 
et  se  pr^eat  scnscat  ks  aas  «bx 
antres,  et  ils  esp^rent,  aprts  afek  . 
occap^  le  regne,  a'eoiparer  de 
toutes  les  Gauks  par  ks  trois 
peuples  les  plas  paksaas  et  ies  . 


plns  braves. 

Was  die  Substantiva  betriflft,  welche  in  diesen  Capitelu  vorkom- 
tü,  so  sind  sie  theiis  aatik-^  tlieiis  mnriorn  Intciakfh    2ju  er« 
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Hgmf  liG»-frotuM««  camt»  iMenry  araltitodc,  ki^mM,  gkÄre^  pas, 
antpfÜ^;  «oi^c^  dtactoty  di^  pais,  «mili^  an,  loi,  fili»  |^k;  rtg«^ 
•■By  fren,  tenips,^  prindpit,  äk^  oniioii,  foij  penplei  sur  iweitni 
DIttMe  geliiSm:  cttoyan,  oM,  P<7*»  territmre,  t^nim^  ■ftirty  an- 
hniadc»  nariagc,  force^  um€e^  preparatif,  entreprise,  poQvoir,  ser» 
■MDt»  motif ,  depart  «.  a«  m.   Die  Adjectiva  zerfikUen  ebeafeils  in 
diese  beMka  ClafM&:.  1.  noble,  facUe»  toal,  kng,  largc^  profond 
(haut),  cupide,  copteux,  pioebe,  douteox,  paissant,  ferme;  2*  grand, 
.Stroit  (strictus,  §.  11.  meiner  franz.  Gramm.),  possible,  a^reable 
(gratiis) ,  nn ,  antre  (alter).     Ebenso  die  Verba:    1.  fut  (tnit),  fit 
(fecit),  persuada  (iicrsnasit),  disant  (dicen-\  snnt  rsunt),  separe  (se- 
parat, dividit),  vaguaient  (vagabantiir),  pouvaieot  (poferruit),  portcr 
(portare,  ferre),  sentaiciit  (sontiebant),  croyaient  (credebaiiO,  avoir 
^habere),  disposrr  (distponcrc),  incile  fincitatus,  indiictus),  coniirmer 
(confirmare),  suÜire  (suflicere),  fixeut  (figo,  fiiti),  elire  (eligere),  di- 
rip^er  (dirigere),  appeler  (appellarc),  tenir  (tenere),  donne  («lonat, 
dat),  prouve  (probat),  obteoir  (obtmere),  est  (est),  aient  (habtant), 
confirme  (coafirmat),  coucilier  (conciliare) ,  donnent  (douant,  dant), 
pretent  (praestaDt),  csperent  (sperant,  vgl.  spes      cspoir,  esperance, 
Speeles  =  espece),  occuper  (oc'cupare).    2»  ^tait  (stabat,  erat,  vgl. 
ttdla  v=  Atolle))  dUnt  (ftau),-!!«»«  (trama),  soittr  (forii  s=z  bors), 
Mrait  (esta),  ««rpaMcr  (super,  |>as))  emp&rer  (im,  parare)»  ratenrar 
(re,  sera),  aebder  (aikaptare,  ttatten.  aciDatare]^  iaamcacot  (in ,  aa^ 
■Motia)^  paobe»  (panaare,  t^bwagcOy  dankaa)»  cxteler  (eie^ui,  ax^ 
caAni).  '  Adverbia:  1.  OKMBt  (ariMw)»  loin«  (lanig-iiHqaiit)»  2«  aolaat 
(tanlam))  plaa  (magla,  plai),^lbdle]iie«t  (ftwili  menle).  Pr|paiiti#- 
,  Ben:  1.  sons  (sabX  de  (de),  ea  (ia),  par  (parX'  e^lfe  (ioft^)«  paar 
(pro),  k  (all).    2.  cbez  (casa  italieo.,  vgl.  nasua      nez)^  aapfba 
(ad,  iUe,  prasiBs),  dans  (de  intus,  alt  dios),  apres  (ad,  pressai)* 
Koajoal^lioaanB      at  <ct)  et -et  Xat*«t),  qua  «na  (quin),  2»  qua, 
paürca  que  (per  baoca  (pwil)i  des  que  (de  (eo)  quod).  Pronomiaa: 
1.  qoi  (qui),  leur  (il-Ior-om),  leor  (itti$),  aa  (äbi),  le  (illud),  se 
(se),  ces  (hi-ce),  que  (quem,  quam,  quod,  qaos,  qnas,  quae),  liu 
(i\U),  ses  (sui,  suae,  sna  etc.),  son  (som^  «■»•aa-nmiD)^  ootra  (n^ 
atd);  2.  \m  (betont),  \h  füli),  il  (ie).  — 

Ich  könnte  üoch  meiir  in  Bezug  auf  die  Elementar-  und  For- 
mcnUhre  aus  dieser'Stelle  verf^leichen ,  z.  B.  den  Artikel,  aucii  die 
verbäiUiissiiiässig  wenigen  Foruien  nicht  lateinischen  Lrquang?!,  z.  B. 
'  bravoore  (brav)  anfuhren.  Diesem  untei hisse  ich  aber,  um  desto 
mehr  Kaum  %or  Vergleifihung  der  syntaktischen  Erschetpiiiigea  zu 
gewinnen.  > 

Ein  darcbgreiieudcs  modernes  Element  der  französischen  Spcaaba 
liegt  in  der  Wortstellung  derselben,  welche,  wie  die  der.  Moaiti 
SprachßB  dbefbaupt,  an  bestimmte  RegcU  Mkr  gebwMleii  ist  Der 
Gnud  bwon  iat  daa  baafige  WcgfotteD<der  lioteraabeidaiidan  B»- 
daBgen.   baoa  der  Anadtiidc  wurde  awaU  nsd  mebrdtafig  ,  ja  oft 
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uQverständlich  werden,  wenn  dieser  Mangel  nicht  durch  eine  beistimmte 
Wortfolge  ertelst  «iMt.  ÜmI  dcanoeh  hat  der  französische  Sprach- 
gtbraacb  äch  »icirt  mHcb  aocli  ia  4km  BStuMA  tn  d«  bteMteben 
ia  fofie»  angetcUoifea,  ab  ca  ohae  Aufopferung  dar  DaaftcMwtt  . 
fMchaiiea  koMrt».  Z.  B;  bai  dan  PraMDinibaa;  dock  lo,  dua  ar 
jadcai  Waffta  aaiaa  anfefindarKdR  Slaila  aowiaa,  dia  ftaia 

BawagHcidKit  dar  lataWadiaii  Wortstettmig,  ao  wait  at  ndtUg  ümf, 
aiAabatfd.    Wa  diarn  nicM  dar  BUl  wart  bat  dia  IrattSfiacba 
iftadii  die  freiere  lateinische  Wortfolga  mm  TWl  baibaMtaii»  a*  D* 
bei  daa  AflQaktmi»  daa  Adfaflbiakuadracfcea,  wakh«  aaa  Habfarea  ^ 
Wörtern  bestehen  u.  s.  w. 

Hierin  Hegt  alao  wieder  ein  Beweis,  dass  das  FrMzösische  «ch 
aas  dem  JuMaiaifcbea  aatwickait  hat.  Von  allem  diesem  wird  man 
mdb  überzengen,  wenn  man  ans  dem  Lateinischen  in's  Franzosische 
oder  umgekehrt  übersetzt.  Dieses  im  Besondern  nachzuweisen^  halt« 
ich  nicht  fiir  nöthig,  da  Jeder  damit  eiuTerstaodea  laiii  wird  (s.  §•  79* 
neioer  franz.  Gramm.). 

'  Will  nun  der  Lehrer  dem  Schüler  die  übrigen  syntaktischen 
Begeln,  die  in  der  oben  Gberaelzten  Stelle  befolgt  sind,  zum  ße- 
wnsstsein  bringen  und  erUarea,  so  kann  er  toigender  Maassea  am 
Werke  gehen: 

Die  Präposition  chez  regiert  den  Akkusativ,  wie  apud  im  L^it, 
Fut  =  lat.  fuit  wie  im  Laleinisciien  das  erzählende  Tempos.  Mit 
etre  wird  in  beiden  Sprachen  ein  doppelter  Nominativ,  des  Subjekts 
and  des  Prädikats  |  verbaedm;  d«>cl|  im  Franzosischea  aach  der  , 
Akfcasativ,  z«  B«:  II  ck  aaasi  parataaox  tftd  Ntail  (t.  dia  Gumk 
|.  Ö6.,  8.}.  ^  idiliai«!  aick  aaorittclbar  aa  Okgaiofk  aa. '  Dlaaaa 
htama  lai  Fiamk  aickt  gaicfcebw,  da  diasar  Nawa  alt  Saljakt  aar 
aaiaaai  Pfädikat  alikaa  aanita.  Dia  AUatiti  abMiL  kSaaaa  wSrdich 
tttiaetat  Mdaa:  M«  Wmdä  at  IL  Piaoa  dteat  aaafaK^iadaai 
^Kwateadaagea  «agBafttlaa  nad*  Der  Fiaasaae  diMt  aUh  f9¥A- 
adMT  aasy  ladem  ar  lagt  diaal  s=  ataatftai»  Bagai  iat  dir  Cteaitir 
der  näberea  Baatimmung,  wie  dn  r^gne  (dn  =^  de  le  =  del.  s. 

!!.)•  Paiaaadar  wird  mit  dem  Datir  konalrairty  wie  das  latei- 
aische  persuadere,  den  Zweck  des  Ueberredens  aber,  welcher  im 
Lateinischen  durch  ut  mit  folgendem  Konjunktiv  dargasteUt  wird» 
bezeichnen  die  Franzosen  durch  de  mit  dem  In6nitiT,  weil  das  Sub- 
|akt  desselben  in  dem  vorhergehendepi  Dativ  enthalten  ist  und  der 
£wcck  als  Ursache  der  Ueberredun^  angeschanet  wird.  Pcrfacile 
esse  etc.  der  Äcc.  c.  inf.  konnte  hier  nicht  betbehalten  werden, 
^musste  also  mit  que  (quod)  und  dem  iadikativ  umschrieben  werden. 
Warum  das  Relativ  hier  steht,  siehe  die  Giamm.  68  —  S'cm- 
parer  regiert  aus  demselbea  Grunde  den  Ablativ  (Gen.)^  wie  das 
lateiaische  potiri. 

II  le  leur  persnada.  Hier  stehen  die  Pronomina:  Nom.,  Akk. 
und  Dativ  zusammen  und  dürfea  nicht  gctreiuit  werden,  wie  dieses 
im  LateTniscbea  ge&chtkeu  darf*     Warum  stehen  aber  die  Dative 
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ki  und  leer  aai^h  «ko  AkJumüveii  le,  Ja,  les^  und  die  Dative  ' 
t€^  niMH^  voos,  wie  auck  se  Tor  denselben?  Le,  lui,  leur  sind  Pro- 
BMiHfMt  der  dritten  Person 5  «lehen  sich  also  ui  sofern  gleich;  auf 
dttm  Akkusativ  liegt  aber  gewöhnlich  der  grössere  Nacbdrack,  wie 
lBer>  wo  er  sieb  auf  das  Au^wanderD  bezieht,  welches  er  so  heftig 
wiin?chte.  Deswegen  ist  ihm  die  Stelle  vor  leur  angewiesen  worden, 
.wo  hingegen  das  KefleitTum  se  (sibi)  vorhergeht  und  zum  Subjekte 
tritt,  weil  es  mit  diesem  enge  verbunden  ist:  il  se  le  procurc  = 
s  bi  illud  procurat.  Die  Daüve  loe,  te,  nous,  voiis  werden  vor  le^ 
l«t,  les  gestellt,  weil  ebenfalls  auf  jenen  der  grossere  Nachdruck 
ruht,  (Ja  &ie  gewöhnlich  Personen  bezeicliuen.  rsach  dem  bejahen- 
den imperativ  werden  aber  auch  die  Dative  der  ersten  und  zweiten 
Person  nach  le,  la,  Icä  gesetzt.  Warum  dieses?  Ans  demselben 
(jliunde  \  denn  die  Wörter,  auf  welchen  der  grössere  Nachdruck  ruht, 
stehen  ebenfalls  am  Ende,  wie  im  Lateinischen,  da  das  erste  und 
letzte  Wort  dif  AnÜMerksimkeii  betoodm  in  Aaipna^  nehmen,  die 
■ÜUotta  «her  fja—ctar  nadi  wdnngtfl»  «ad  tldi  Muck  te8«L- 

IMiqiie,  de  toalet  fwtt.  la  der  \thiMbim  Pom  liegt  dü 
Abbtimtkiltate,  trakk»  w  FfttiSüMMkM  dwch  di«  PiftfMMiliHi 
de  dMgeitdll  «M  (am  pen  kriwa  die  Fnowiiea  drei  WSrtcr  go- 
littdfll:  le  peil,  die  Seite,  I«  pMtie^  ddr  Tkeil,  le  perti,  die  Perfei). 

NiAoie,  per  le  nature»  Uet'  AUaÜv  dw  Ursache  wird  im  Frane« 
dhnk  i»tr  mäX  dem  Akk.  ausgedrüAt»  «tm  die  Wirkong  durch  kii^ 
perlicbe  oder  geistige  Tkilagkeü  kuewfiUaüit  iM  (•«  die  «rawi. 
5.  61.,  14.). 

Flnmine  Rheno,  par  kRUa^  fieuve  etc.  Die  Appei»tion  steht 
ekae  Artikel,  wie  im  Lat.,  wenn  im  Deutschen  ein  vorgesetzt  wird| 
und  kann  den  Kasus  des  zu  erklärenden  Wortes,  wie  im  Lateini^ 
sehen,  nicht  bezeichneni  de  die  Kesüseadungea  weggefisdleii  sind  (e. 
die  Gramm.  §.  47  ). 

Una  ex  parte  tl'un  cote- altera  ex  [larte  =  de  Tüutre  c^t^ 
tertia  du  (de  le)  tr(*isiL'iue  cote.  Statt  der  Präposition  ex  haben 
die  Franzusen  die  synonyme  de  aogenuuunen,  welche  ebenialis  das 
Woher  bezeichnet. 

Uis  rebui  fiebat,  ut,  il  se  faisait  par  la  que.    Das  lateinische 
Passiv  drücken  die  Franzosen  gern  durch  das  Verbe  pronominal 
.  eus,  weil  das  Ihrige  zu  schwerfällig  ist.    Des  a4  nach  den  Yerbii 
fit,  accidit  etc.,  welches  im  Lateiittichtti  den  Koö>ink<wr  erfwdert, 
geben  die  Franzosen  diirch  que  iBit  fo^eadem  IndÜMtiT  wieder. 

Heaaact  tMUaadi  cnpidi,  eie  fcuMBUs  cepidei  de  ftire  le  geefffe» 
Capide  regiert,  wie  vupidus,  den  GenHi?,  elio  eeck  dea  Ocaitiv  des 
lafioitive,  wekfta  dem  letfiiaiefWa  Geteadiaa  äef  di  eotipdcht. 


^)  Es  ist  für  die  formelle  Uildung  der  Scimler  sehr  förderlich,  wenn 
solche  Erklärungen  in  Pruna  und  Oberteknoda  an  düe  Lektüre  ode^  die 
Keinlrtar  der  Pensa  angeknipft  wacd«.  . 
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Dieser  Genitif  ist  Genitiv  lier  nähern  B^sHminiing  i  denn  der  Ge- 
müthszustaad ,  dcu  cupidus  bezeichnet^  wnd  durch  den  Genitiv  auf 
einen  bestimmten  Gegenstand  bezogen  und  durch  denselben  aU 
Teranlacst  dvgestteUt.  OalMr  kSatte  man  iba  auch  «n&cklichefl 
GeaitiT  BttMim  (a.  die  Gnunm.,  §.  61.,  11.,     «od  §.  69.,  3.,  b.). 

Hia  nhn»  addudf,  bidtes  par  caa  Mti£i.   Daa*  IMicipe  ^zaii 
tichlet  aicbi  wie  iaa  LataoiaclMa^  inmcr  «ach  aeiiMaa  Subjekte  la 
GeacUechl  oild  Zabl,  aowaM  m^am  ea  Ja  dar  Partizipial-Konatfiiktiatt 
«iftritt,  aU  «ena  aa  «la  AdJdctiT  gebraacbl  wird,  daa  Paitidpe  pf^  . 
aaal  aber  aar  iai  letxtarea  Falle.   Dieaaa  geachielit,  am  ^daa  Parü- 
(ur^«it  von  dem  gleicfalautendea  Adjaktiae  aa  unterscheideBi 
Vei^k  folgende  Stelle  aus  Segur :  A  ce  spectacle,  frappiks  df^oane^ 
»aaty  iU  s'^rretent^  ila  crieat:  ^Moacoai  Moscou!''    Cbacini  aiora 
ptaaae  aa  akarcbe ;  ob  aecoart  ea  d^tordre,  et  l'armte  ealite»  batiani 
daa  auiios,  repete  avec  transport:  „Moscou!  Moscou!"    Auch  in 
diesem  Punkte  ver!"mgnet  die  französische  Sprache  nicht  ihren  latei- 
aischen  Ursprung;  deua  noch  im  16.  Jahrhunderte  bezeichnete  das 
Participe  prdsent  Gr^^chlecht  und  Zahl:  Pour  cc  qtie  j'a|)peiieray  de 
limrs  oreilles  r^coutantes  mal  (ausrultantps  malej,  a  i  lle? -mesmes, 
quand  elies  escoutcront  bien  (c|uando  iliae  auscultabmit  benc.  S. 
§.  11.  der  Gramm.).     (Henri  luienne  de  la  Pn'.-eilence  vlu  laogage 
fran9ats.    Paris,  1579.)     Auch  iiabelais,  Regiiur,  Malherbe  u.  Ä. 
befolgten  diesen  Sprachgebrauch.     Im  Jahre  lü60  wurde  die  neue 
Regel  vom  Grammatiker  Arnauld  gegeben  und  unter  dem 'S.  Juni 
1679  von  der  Akademie  festgestellt  mit  folgenden  Worten:  Im,  regle 
e^t  Jaite,  on  ne  dScUnera  pliia  les  Parlicipes  presenls*), 
'   ^  CopaUtatraat,  ea ,  quae  ad  proficUcendum  pertinerent ,  compa- 
laie  —  0ommät9  ^  faotn  ^  emßm^t^  IIa  dnpoiteeaC  toat  paer 
le  d%urt,  ae  d^aiaaaaat  «  uohtier  et  A  ratwmhkf  ~  A  ettm- 
menar      ä  eo^firmer*   Die  ktaiaiidben  laflaüive  baaacfaKB  Wer 
effeabar  eiae  Absicht,  eia  Ziel»  eiae  Bicfataag^  welche  aach  daa  Vei^ 
bis  beacbliessea  aad  aich  bealrebea  auch  daidr  at  adt  fot- 
geadaai  Koajunktiv,  weaa  daaaelbe  Subjekt  bleibt,  aaigedrackt  «er* 
'dn  darf;  folgt  aber  ein  anderes  Subjekt,  aaageMekt  werdea 
Diuss  (s.  Zumpt's  lat.  Gramm.  §.  614).    In  amleren  Verbindangea  , 
wird  aber  das  Ziel  der  Handlung  durch  ad  mit  dem  Akkusativ  dea 
Geraada  dargestellt.    Diesen  lateinischen  Sprachgebraaeh  haben  diä 
Franzosen  festgehalten  und  in  ihrer  Sprache  allgemein  gemacht,  wenn 
dasselbe  Subjekt  bleibt,  oder  das  Subjekt  dea  lafimtivs  in  dem  Ka- 
sus obliquos  des  Verbi  fmiti  liegt.     Ist  dieses  nicht  der  Fall,  so 
gebrauchen  sie  que  (ut)  ebenfalls  mit  folgendem  Konjunktiv.  Das« 
ä  (ad)  mit  dem  Intinitiv  strlit,  darf  nicht  befremden,  da  dfe  franzö- 
sische hprache  ja  überall  die  Kasuseaduogeii  aufgegeben  huL  1)^6' 


*)  An  solche  Bemerkungen  ubar  die  Bildung  der  Sprache  kann  man 
in  Prima  die  fraiizosiüche  Litc'rafurtipschidtta  folegeaükh  ankaüipfea,  wl« 
es  im  Lektionsplan  vor^^eäciiriebeu  iöt. 
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ter  Infinitiv  mit  h  ist  modern-fraiicSsisdier  Dativ,  wddwr  dne  kor* 

perliche  and  geistige  Richtong  oder  ein  solches  ZosaiMMiiiein  dius 
stellt)  wie  die  lateiinscbe  Präposition  ad.  Ad  (ä)  Biit  nd  itkam 
i^rtikel  bezeichnet  überhaupt  im  Französischen  mit  weniges  Äusnah' 
men  den  Dativ  und  hat  ihm  in  dieser  Sprache  ein  grosseres  Gebiet 
angewie?;pn ;  denn  er  steht  nicht  nur  auf  die  Frage  wem?,  sondern 
auch  aur  die  Fragen  wohin?  wo?  wie  weit?  (9.  die  Citam,  §.  60 f 
6»  und  §.  69.,  4.). 

Pacern  et  aiiiicltinm ,  la  paix  et  Taniitie.  Vor  ilcn  Abstraktis 
nnuss  im  Französischen  der  Artikel  stehen,  »enn  sie  bestimnite 
Zustünde  und  Eigenschaften,  wie  hier^  oder  den  ganzen  Umfang 
des  Begriffs  bezeichnen  (s.  die  Gramm.  §.  45.,  3.).  Dieses  gilt  - 
ebenfalls  im  Griechisi  heu.  Z.  B. :  Kai  7]  aojrpnoavv^] ,  Kai  ri  81^ 
KaiQGvvtjy  xofl  VI  avötjiia  Kai  ccvtt]  ij  (fQOi'mjts  ftij  na^aQ^og  tig 
^  (s.  Kiihner's  griech.  Gramm.  §.  421.). 

A4  «ai  res  eonficSenda»  bieonium  sibi  .latSg  eise  doxernnt,  lU 
peaakviit  q«e  deat  an»  tuilMeot  ä  faire  eea  pr^paratifi.  Der  !»• 
fiaitlir  arft  k-£iiidfjt  i»  VerbergelNiideB  lelae  BrUirang.  Ihß  Coo» 
ditioa&el  pr^beat  vad  paavtf  wird  - 1.  m  Na^Asatae  hjrpelhedMher 
Sfilae  gebnNMUit^  wtati  die*  Wtrtdidikeit  der  Felge  geläognet  wM» 
-  tBAs|inÜM  alaa  deai  lateiirisdieD  Imperfeklvm  and  PhuqaaaipeifeklBfli 
des  KoB]aiictivi  and  dem  grlecbieeheo  laiperftkf an  aiid  FlaM|aaaii* 
pctfektum,  gewShaKcfa  Aoritt  des  Indikatift  lall  i»i  2-' bcacichnct 
CS  in  der  Erzählung  die  aar  Zeit  dera^tben  verflossene,  aber  die 
vam  Standpunkte  der  Vergangenheit  angeschaute  Zukunft,  da  hin- 
geges  das  Futur  die  jetat  folgende  Zukunft  darstellt.  Selbst  die 
Endungen  cKeser  Zeitforinefl  (a§,  eis)  bestätigen  diese  Gleichheit  und 
Versdiiedenheit:  Aimerai  =  amare  habeo  (ai)  -  -  ich  habe  zu  lie- 
ben; atmerais-amare  habebare  (avais)  ~  ich  hatte  (damals)  zu  lie- 
ben*). Der  obige  Satz  ist  also  wörtlich  zu  übersetzen:  Sie  glaub- 
ten, dass  zwei  Jahre  hinzureichen  halten,  d.  h.  hinreichen  würden 
(sufiir- eav-aient) ;  dagegen:  Iis  croient  que  deux  ans  stjlfiront :  Sie 
glauben ,  dass  zwei  Jahre  binzureicben  haben,  d«  h,  hinreichen  wer- 
den (suilir  -  e  -  ont). 

la  tertium  annum  profectlonem  lege  confirmaot,  ils  fixent  le 
dcfpart  par  une  loi  pour  ia  truisieme  ann^e.  Hier  wird  die  Erzäh- 
lung lebhafter,  weil  Caesar  sich  den  schriftlichen  Vertrag  vergegen- 
wärtigt oder  gar  in  Abschrift  vor  sich  liegen  hatj  daher  die  Präien- 
tia  bist. :  confirmant  -  deligitur  (was  Gxer  betrifil,  so  iet  au  bemerket^ 
daaa  die  Infinitive  der  französischen  Verba  oft  vom  lateiaiielien  ge- 
Iiaaiichlidien  oder-  ungebrfiaeUtdien  FreqneataÜram  gebildet  sitid; 
vgl.:  anoexer). 

Ia  nbi  legati<weiii  ad  ciritates  saicepit,  des  qoa  cdot-ci  a  eor 


*)  Vergleiche  die  treffliche  Abhaiiiilimg  von  Professor  Wiens:  Ueber 
den  Ursprung  des  Futurs  uud  der  Conditionale  im  Spani- 
achen  and  PörtnfieaUelien«  Mfiaster 
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tfipfift  Ti^biMMle  Mffb  dit  citdi.  .Wctt       dte  Hatytiwnidhi^ 
(penmidtl)  In  dte  GigwwKrt  gt— gwi  irt,      iMMto  dk.diiMllMi 
■MMttrlhir  vtrlMtgfhtBde  (mm^),  Mg«»  nad  d«  GcfOMrart  «&• 
iMr  gjfcratht  wtrdn.   Miar  das  PttlektMi  (aiiM«|H^  ft.«atn|ibX 
wriAai  die  VeigaDgenheit  mit  der  Gegenwart  yerbindd.    bt  dia  ^ 
NcbiulMindtoig  ab«  m  beschaffea,  daia  iie  uMit  all  gc^nirartig  ' 
gedacht  iHiden  kaoa»  so  bleibt  das  Tempus  der  vergangeaca  Zeit 
Dieses  bt  s.  B.  der  Fall  in  den  nnn  f«)lgciideo  Zwiachensatzen :  doat* 
k  pte  CaltBantalede  aiw't  eu  beanoMip  d^ann^es  le  r^gM  cbcs 
Im  3<fqaaaaU  «l  qai  ayait  iU  appd^  ami  par  le  S^t  et  le  pMpk 
fomainy  —  que  son  p^re  avait  eu  aaparavant,  -  qui  ieneUt  dabs  ce 
temps-tik  le  pnacipat  dans  »a  qXä  et  qoi         tr^-^gr^dble  aa 
leiiple. 

Perfacilc  factu  esse  illis  prohat  cooata  perficere,  propterea  quod 
ipse  siiae  civitatis  imperium  oblenturus  esset.  II  leur  prouve  qu'il 
est  tres-facile  d'executer  cette  entreprise,  parce  qu'il  obtiendra  lui- 
mdme  Tempire  dans  sa  cit^.  Weil  hier  der  Erzähler  sick  aus  der 
Vergangenheit  versetzt  (j)rouve;,  so  musste  auch  statt  des  Fotarums 
ans  der  Vergangenheit  (Ivooditionntl)  tias  aus»  der  Gegenwart  ange- 
schaute (obticudra)  gebraucht  werden.  Caesar  hat  das  iuiperfektuin  * 
des  Faturs  gebraucht,  wolur  er  aacb  das  Präsens  detselben  iidtte 
setzen  können  (s.  Z«B{it*»  tot.  diam.  §.  Ö15.)« 

>  a.P. Q. B.  aadea»  appcUotiia  «rat,  qiä  avail  M appeW aiai  fm 
le  wemX  et  le  penple  ramiii.  lÜe  Verba  dmf  ör  baUii'ay  tt«atte% 
wUlMi  uid  dei^l.  iMto»  ivU  In Lateuitcliiii,  I«  AUli  «Hm^op- 
l^ilte»  Akkiisatiiri  in  Pbimt  pmm  dcffwlten  Noniaalffr  dei  ^Ijakt* 
'  wd  Piädikali  b«  tidu  Für  das  FnwoiMtt  iat  bier  Mdi  bemh 
dort  m  .bemerken,  dass  das  Pradibal^  ecl  ee  Momuiatlf  odai  Mkn- 
lativ ,  immer  ebne  Aftilttl  stehen  muss.  j 

Nos  esse  dubiom»  ^in  totius  GaUiae  plnrimnm  HelvetK  poma^  ! 
qu'il  n*est  pas-  douteux  qoe  les  Helv^ttens  u'aient  le  plus  grand  p<Mi* 
voir  de  toutes  les  Gaules.  Wie  im  Lateiaiecb^  aacfa  den  Aua* 
drücken:  non  dubito,  non  est  dubium,  non  ambigo,  die  Koojwaktioil  ' 
quin  mit  folgendem  Konjunktiv  steht,  sa  gebrauchen  die  Franzosen 
nach  den  i ntsprecheDdeo  Ausdrücken :  je  nc  doute  pas ,  il  n*est  pas 
douteux,  que-ne  mit  deoiselbeu  Modus.  Dieses  quin  besteht  oach 
Voss.  Etymol.  aus  qui  und  ne.  Die  Franzosen  haben  das  in  die- 
ser Verbindung  adverbiale  qui  in  que  verwandelt  und  das  ne  vor 
das  \  eibum  gesetzt.  Nach  je  doute,  ü  est  douteiiK  ohne  JNegatieo 
»teilt  ebenfalls  que  ohne  dieselbe. 

Vergleicht  man  nun  die  Wirkung,  welche  diese  Metbode  nicht 
nur  auf  die  furmelle  Bildung  der  Schüler,  sondern  auch  auf  die 
schnelleie  und  gründlichere  Erlernung  der  französischen  Sprache,  die  . 
tiefere  Anffatsoog  der  lateinbchen,  so  wie  auf  die  grössere  Gewandt  ' 
beit  der  Schaler  in  bddea  Spüclw  bemibringea  nois,  mit  dem 
Blndnaae  dcntscber  U^ongtstikeke^  te  wird  dieaer  eebr  «obedtv-  - 
tend  eridieineo.    Die  Vergleichung  dn  foimafitcbep  ndl 

i 
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Deatachen  hat  zwar  auch  ihren  Nutzen,  aber  aidil  eioeo  «0   

senden  und  durchgrafeBdcn.  Um  todi  diocn  dcai  Clehfilcr  «1  ge* 
währen,  lasse  man  ihn  nebenbei  auch  aas  dcfli  DeatKhen  überictM% 

doch  nur  wenn  er  schon  weiter  im  l^ranzosischen  vor- 
geschritten ist,  nnd  eine  feste  Grundlage  durch  die  Verglei'chiMg 
mit  dem  Lateinischen  darin  gelegt  hat  Auf  dieser  sich  frei  bewe- 
gend wird  er  fiir  den  deutschen  Aasdruck  jedesmal  den  acht  franzd« 
sischen  finden,  besonders  wenn  er,  wie  es  geschehen  muss,  bei  der> 
uiüüdiichen  üebersetzung  aus  dem  Französischen  nicht  nur  auf  den 
lateinischen  Ursprung,  sondern  auch  auf  diis  Verhriltniss  desselben 

.  zum  Deutschen  aufmerksam  gemacht  wird.  So  werden  ihm  die  mo- 
dernen Ausilrucke  und  Redensarten  der  frauz;. sischen  Sprache  nicht 
blosses  Gedächtnisswerk  bleiben,  wie  dieses  häufig  der  Fall  ist,  son- 
dern  er  wird  sie  verstehen.  Zu  dieser  Uelj( rsetzung  auj>  dem 
Deuticfaeu  Bedarf  es  aber  keiner  sogenannten  Lebung^sst  icke,  sondern 
bihl  ans  dem  dauUdieii  Leiebocjie  der  Schüler,  bald  aus  ihren  Ge- 
tdiicirtabiidieni  können  passende  Stellen  so  diesem  Zwecke  ausge- 
wOk  Werdeft.    Se  bewegt  sieli  der  Sdiuler  fortwährend  auf  dem 

'  Ci«biete  dreier  Sprachen  nnd  wird  dannf  einheimisch. 


Quaestionum  Herodotearum  fasciculus  prior* 
Gempoeaat  Q09r^ku  ittUuB  JSUkt. 

Jlerodüt.  libr.  7,  49.  xu  fifv  Ö>j  e»  Jilrpwv  ovtco  tw  KqoLc(p 
kXQfjd&iy  xara  öh  Tt)v  *Aii(pLa(^£m  tov  pnxvzyjiov  anoKQiöLV  ovk  Ijj» 
ilntlvy  ozi  Z016L  AvSoiat,  ßiQfjOB  Koiriouat  mgl  to  tgov  za  vojtti- 
fo^fvß*  ov  yaQ  mv  ovöe  rovto  kiyttat  äkko  y«,  ^  oth  %a\  lov- 
jQv  evüj-ti<J£  fiavf^'iov  clil^svölg  iKTtjad'au 

In  hac  sentenlia  iure  offensus  est  Schweißh^ieuserus,  Non  enim 
adparet,  quid  valeant  verbd  haec  extrema  ov  ya^j  (üv  ovdt  xovxo 
'  liyevtu  äXXo  ys.  Itaque  Uie  Tot^ro  eiici  scribique  voluit  ov  yaq  coir 
•ddi  Xfyitui  äXlo  ys..  Mallem  vir  iageaioM»  scripsisset  ov  foQ 
iv  ov6h-liyn€u  fiklo  y%,  Id  enim  aententia  reqnirete  vtdetnr. 
Et  habet  haec  ooniectura  aliquam  Ten  aunilitndinem*  Nam  prenomen 
iitnd  Tovfo  potoit  e  leqaente  toutav  eriri>  cum  pro  tovtpv  libri 
qmdan^  xtmto  praebeant  Qnod  «i  munimiii  ab'  aliqoo  lihraiio  Mipm 
scripfam  Auaie»  penpioitnr,  qnooodo  deinde  ab  afio-  in  ipium«  qm 
didtar,  conteitnm»  dlatam  nt  Vetam  tarnen  nulla  motatione  opne 
est;  modo  verba  aliter  interpungantnr.  Sunt  antem  ea  hoe  modo 
distingnenda :  ovn  ^%(o  slnai  oti  toXci  AvSola  ^X^v^ce  sroiijtfaOl 
mgl  to  iQov  ta  vojiti{:oftEva  (ov  yaQ  Jhf  ovik  WVtO  Uf9im)i  Siiiß 
Jnlu  f.  Päii.  U4  PMiUig.  Bd.      HfL  U  8  '  ' 
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ff  ifSn  %tA  tovtov  hofnat  f^mftiitov  a^)EvBlg  htx'^a^M.  Praa-' 
terea  pro  äv  ovdh  e  vestigio  uoios  codicis  Parisini,  qai  mg  Öi^ 
ÜM^  dv  61^  rescribendoin  vidctur.  Naa  viSi  hic  non  satis  opto» 
est  Ita  dixit  Herodotus  io  libro  III,  cap.  121.  of  ^1  ÜMCWiiftg 
liycfv^if  nifiilfai  ^Ogolttoc  ig  SafiQV  xtfQVKa  otivS'tj  XQtjfiaTog  6ffi' 
09i/MM>v  (ov  yaQ  tov  dif  tovio  ye  Xiystm)  —  VIII,  128.  fywy« 
ovK'fyo  tlnttv,  ov  yccQ  Jv  Xiystat  —  IX,  32.  oIöe  fifv  oiUf'tg 
dQi^(i6v'  ot*  y^g  eav  riQi^^rj^riaav.  Restat,  ut  dicam ,  quem  ad 
inodum  veiba  akXo  yE  expücfindri  sint.  Ea  ad  praegressa  ot*y  syco 
flrcüv  perüuent  et  <  um  cxc<  piione  dicuntar  {uXloyi  ov%  s%(q  ünüvy 
ij  ort).  -  Consimilc  excinpluiTi  reperitur  in  libro  IX,  cap.  8.  ovB 
fjjco  iintiv  x6  alrtov  öloti  arrtHUjitivov  (isv  'ui^eiavöijov  rov  iMa~ 
»söovog  ig  'Ad^vctg  ü^ovStjv  ^iyaXfiv  inotijöavTO  [ivj  ^tjiilaat, 
^A^valovg  f  TOTE  6f  a^f^v  inot^ßapxo  ovöt^iav  9  aXXo  y«  ij  ort  0 
'löi}^üS  iS^t  iTsreipöio.  — 

lÄbr,  /,  68.  aal  u%6  tovxov  tov  %q6vov^  onmg  iitsi^fo  ato 
aXkijXnVt  ftoXX^  xcetvniQxtQOt  x^  noXifi^  iylvovto  0$  Aim§9mfii* 
yipi«  IiBpeffectani  httigam  te  omnibiii  praeter  wmm  ttbrla'ieiii- 
pium  tat*  Hk  uniur  über  hssi^iaxo  praebet,  qood  etci  mimdomm 
ctt,  taoMtt  et  ipnua  cetefotnin '  fibconmi  fcriptoraoi  coofliaat.  Sed 
ift  ea  iMMrinea  cntid  noa  acquieTemnt*  Qiii  quom  parUeulaBi  iitmg 
plenunqne  am  optatifo  imigl  vldereal,  eum  nodimi  hie  qooqiie  re- 
pODCBdim  etoe  eemii^raiit  Atqoe  Schweig^aemenii  Iscm^ooto 
acripait;  Bekkerua  «otem  ntigdmo  in  edttione  saa  reposuit.  Nolla 
mt  CBMaa,  qua  re  inperlcctaai  mtetitr.  Potest  enim  indicatiw 
•eqne  recte  atqne  optativus  com  o%<»g  iungi»  sed  hoc  inter  eos  me- 
daa  iatereat,  quad  indicativas  a4  ecftom  aliquod  factum,  optati^t 
aotem  ad  iocartooi  et  id  taDtom  modo  cogitatum  factum  refertor. 
Rem  pancis  exemplis  confirmabo.  Ja  libro  II,  165.  haec  verba  ha- 
beotar  ysvoan'oi,  ote  im  nXEtßtovg  yEvolcnOi  ETtnaldtxa  nvQic'S^g' 
Panllo  post  in  capite  166  eadem  dicuntur  hoc  modo  ytvofiEVOij  6t£ 
inl  TtXtLorovg  iyeviaTO  —  V,  37.  akXov  ig  äkkfiv  noXiv  napaSi'- 
Sovg,  o^ev  iitj  ^xaarog;  contra  iu  libro  II,  137.  inirdaaovxa 
fACcxa  yovv  ngog  trj  icovtcov  tioA«,  od^tv  e/MGrog  —  VI!,  119. 
egregius  codex  Flor,  dg  61  ÖElnvov  ly/rtro  aiQri  i)racbet,  qaod  vol- 
gato  ylvoixo  praestare  videtur.  Ita  enirn  oratio  v;iriatur,  neque  re- 
petitur  optativus,  quem  Herodotus  proxime  posuit  (o/cac  dnlmixo 
if  ffrparijy).  Quae  quom  ita  sint,  imperfectnm  ipsum  videtur  non 
esse  mutauiium.  Sed  alia  res  est,  si  eins  forma  consideratur.  Ete- 
nim  Terba  pura',  quae  vocalibus  aca  terminaulur,  indicativum  pra^ 
tertti  inn  flectnot,  qoeiii  ad  modom  verba  barytona  {iyiviaxo,  ta»» 
9imo)j  sed  i^trixiDiPwno  ßo^t  ifirixctviovxo  (Vllf,  7  et  52.  —  I^^T 
Xavhwvo  aariptam  eulal  TU,  172,  quod  toetnr  amdogb  voM 
txjfknnof  aed  H>i  quoqae-oDdax-Slar,  iiirixavhvwö  piaebet)« 
perftctnai  farU  nuQS0^^$  Herödetaa  aemper  ftwiaat  hm^ifto,  I, 
TS  IV,  20a  —  V,  20  —  V,  —  Vir,  139  —  IX,  26  (58). 
b  Bbfo  I,'  76.  Tolgo  aeribitar  hm^thOf  aad  pio  eo  BdUma  • 
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««dioe  8  et  daxim  «lOt  iMte  iTtfi^cvir^  P^mmI,  qaod  pridem  Htfr- 
mns  Stephanas  i-estkiMnf«   fix  hit  lods  fit  veri  wmflfl^  llendoiwi 

qaoqae  loco,  quode  agitor,  InuQmvro  8€ri|>iuse.  — 
JLibr,  Jf  100.  Tccvza'ii^  mma  tag  dlxctg  ItzoIh^  %m  dl  di} 

Nemo  adhuc  in  vcrbis  td  Sh  Si]  all«  httto^iuiiio  offenditt 
qaae  nullain  prarbent  sentcntiara.  Quid  enim  qiiaeso  hacc  sibi  Vo- 
lant: haec  in  iudiciis  factitabat,  relujua  atitern  ab  eo  ordinata  erantt 
Tale  quid,  ut  cüJß,  addi  debuif,  ut  integra  esset  fc  ntrniiM.  Scriben- 
dnoi  levissima  rautatiooe  xavxa  ftlv  ^ara  rac;  dl/.ag  ItioUe^  ra5s 
Sh  alXce  ixExoGiiiato  ot.  tcevxa  sunt  ca,  de  quibus  dictum  est,  radf» 
de  quibus  nunc  Herodotos  dictnnis  est.  Vide  VI,  53.  ravta  julv 
AttKsöaniovioi  )Jyov(St  fiovvoi  EXkrivav,  xdös  6h  xaxd  tavrd  A6- 
yofisva  V7t*  Ekhivtov  iyca  yQaq)a),  —  If,  168.  xavra  ^hv  Öi^  toi0t 
anact,  ?jv  i^aüaiQti^tivuy  xdös  Sk  iv  neoirnijTcrj  SKcmnovvxo  —  I, 
196.  ciVDj  iilv  Srj  ü(pt  ccQXiGig  nsQi  zo  aana  lau  ^  voiiül  6h  av- 
xoidi  u»  6  £  xciiiöitaxaij  6  [ihv  aoqxazazü^  Göe.  Vehementer  miror, 
qood  nemodom  olös  pro  <oäs  rescripsit.  Ita  ab  Herodoto  scriptum 
esse  docent  ehumodi  exempia:^!,  132.  ^clii  61  xotat  ni^^önai, 
mql  t9^9i  eiqfjuivovg  ^iovg  ijds  «ofl««^  I,  197.  öevxtgog 
dl  coffly  odt  «Uotf  ilipi  voiiog  siavifvqsf  I»  200,  v6(toi 
dij  toi0$  BttfivlmpioiOt  o jfoc  %tfnctS€$»  —  Wdk  mU^  apnd  Hci#- 
döUuD  DiiiatiMfimini  est*  Yide  II«  80«  mtfß^pi^vtut  nttl  tÜM 
äÜo  'AlfWMM  ^Ik^vap  $wwoie$  Atauiitt$fWfUt€^  V  i39*  mI 
fode  oAlo  «qpi  ddc  mffMijntmB  yivIfOwi)  q^o  !•  loeo  idt  aparte 
oonmptofli  atl*  Quis  eDinn  ita  kquitor:  etiam  hsc  alind  tk  eit  pr»-' 
primi  hoc  modo?  NisI  ildf  proriot  dateadmii  est,  scribandi»  H* 
detor  ymI  roös  akko  <S(pi  ix  xtovSt  xxL  —  ix  tcSvda  att 
Urea.    Vide  8,  100.  cikXriv  Hxm  xu\  ix  tmw6§  ßavli^v,  ^  , 

Lihr,  /,  120.  xai  oMff  d  fiuyoif  tavxjji  vlitMg  'yvmp^ 
tifUt  *  fiactUog  oy«fUxtf^ivTO^  tov  naiöog  i^i^xiiv  vi  tip  hti^ 
fud  (ioi  TOV  natSa  xovxov  th'ai  östvov  ovShv  hi. 

Hoc  loco  recentiores  editorcs  testimoDium  librorum  secuti  pro 
€0,  quod  olim  in  editionibiis  scriptum  erat^  xavx'^  nknßrog  rrj  yvta'^'jj 
posuerunt  Tavxr]  nkelaxog  yvcoftt^v.  Ego  non  credo,  tain  pravam  et 
confortam  verborum  structuram  ab  Heroiloto  uüiirpatam  esse,  ut  ad 
explicationem  pronominis  xavxy  substantivum  yvcöar]  e  sequentibas 
verbis  adsnmeudum  sit.  Vidctor  quartns  casus  yyüifii^v  ex  iota  ad- 
scripto  ortus  esse,  atque  Herodotus  scripsisse  xavxy  nlüöxog  yvcofi'Q 
tl^üj  b.  e.  hac  maxime  sum  sententia.  Articolus,  qai  plemmque 
post  prouojneii  oviog  illatus  est,  aliquando  etiam  omiltitur.  Id  fa- 
ctum in  libr.  Hl,  81.  Miyäfiv^og  [ihv  61]  xuvxniv  yvcifitiv  Idq^tgs. 
Ädde  Lysiam  contra  Ändocid.  §.  edit.  Bckk.  vn*  «vÖQog  to«ov- 
Tov,  og  xi%vfiv  Tttvxriv  M^si.  CaatcfOQi  €amdat|otiaiD  maam  ooaSi^ 
*  auire  ndeiiur  aontiiDiHs  looas,  qui  iaai  ab  interpretibm  adlatiif  eit^  - 

8^ 
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libr.  VII,  220.,  quo  loco  baec  ?erba  habentuc  Twt^  nal  ^«XJlqv 
yvdii'i}  TtlüiStog  fifii.  — 

Libr,  /,  125.  ygailjag  ig  ßißkhv  rci  ißovkEtOj  allriv  ttSv 
lU{)öioov  inoii^iSctrOf  ^etcc  ävci-rrrv^as  xo  ßißXlov  Jtal  imXtyü^iS" 
vog  B(ptj  i  'Actvayecc  (iiv  (StQCct}]y6v  Ug^ciav  anoÖetKVVvav.  vvv, 
figpij  T«  kiyav,  cJ  lÜQGai,  nQuayo^itvca  v^lv  TtaQslvai  BxadTOV  h'iovTa 
dQinavov.  Quorsiim  copula  li,  quae  verbis  sq>7]  Xiycov  iut<  rposita 
est,  pertincat,  non  video.  Mirum  ni  Herodotas  scripüit  vvv  t£,  t<pti  . 
liytavy  /'li.  Ita  ilie  dicere  solet,  cum  oratio  terminatpr.  En  ezempla: 
1^  37.  vvv  T8  liotol  fit  xQil  ofi^aat  q)alvs<s9ai  —  Hnd.  cap.  Iii. 
-roy  tt  ä9i  i«n  —  120.  wl  vvv  ig'  jl  ^fttv  ra^ru  tpatvntti  ipk* 
ifttv;  —  Foffte  fortana  «cetdit»  nt  ^o»,  qui  ei,  ad  quem  dispida« 
lor^  simflKiinf  est»  iotmir  ia^eniBliir  iq  ttbro  ID,  166.  vvv  lgn| 
Ifymv,  iym  iffmr  ^  fiiyi^ov  «yte^v*  Tractifao'  lue  occa- 
•bne  date  ooii  noHos  19000^  qm  »ßiiüter  diepravati  «tot  Qoonmi 
miiM  Kriptiir  entat  in  Hbr*  I,  120*  ofto;  nivfitoi  cv}ißovXtv^ 
caxk  fiO(.  Hie  praeter  «loniiiQtiMliDeiii  Graecae  liogdae  phßw  |>■^' 
ticula  yl  iaserta  divisam  cat,  quod  videtor  fern  non  posse.  Com 
m  aao  codice,  quem  veteres  ediHonea  tecutae  sunt,  yh  oadMani  all, 
wm  tciMre  Iticieti  si  quis  ofto^  fnkvxoi  scribat  (I,  189*  o^g  fi/vraa  , 
rijv  9(qzti([if  ffäßmv  tt^to€  wvtjn  Siirgiipav  Igya^o^Ltvoi  —  III,  69. 
ofiflog  fiivxQi  TTOtiftffiv  tttvxa  —  Vlll,  16.  o^Ltog  ^livtoi  avxtTxs» 
Praeter  hos.  qnos  adtuli,  locos  hae  particulae  non  amplius  apud 
Hcrödotum  reporiuutur).  Öcd  tamcn  ys  retineri  potest,  si  scribitur 
oiicag  ys  (livrot,  ut  Aristopbanes  in  Ran.  v.  60.  dixit  ovn  ^oy  cpga» 
Cai,  '^0(ifog  )'f  uivxoi  Cot  61  aiviy^wv  iQco»  Pcrgo  ad  akeium 
locam,  qui  habetur  in  libro  III,  76.  o  6s  xcov  fiivxoi  ixsivoi  jt^og- 
EÖfovto  avrov  j  xovxwv  ftfv  ixcov  iTcslnjO^szo.  Ego  non  magis, 
quam  Bi  kkt ms,  dispicio,  quid  sibi  velit  /Aiiruf,  quod  post  pronomen 
relativuoi  rwv  illatum  est.  Proiode  ille  homo  doctus  scribi  volt  ttiv 
$7],  Nisi  mc  falUt,  nihil  mulandoni,  sed  fiiwoL  transponendum  est. 
Nam  ego  credo,  scriptuni  esse  ab  Herodoto  oöe  ^ivioL^  nav  incivoi 
MQogtdiovxo  kxL  Eirror  ex  eo  manavit,  quod  pronomen  oSi  prave 
diatractmn  erat  Quod  qaom  aemel  laetuii  enet,  ^ivro»  poatea  s 
Ktariia  pmooiiai  rdalifo  aufiiAiwtHni  eiC,  OmtM  antam/fta  etiant 
aliqnaadfl  de  eo,  qm  iaoi  meiiioiaAiia  eaty  a  Gcaec»  pooK  Knaa- 
aMttla  eil»  eieaipliUB  Honerieaai,  qaod  aaaui  e^Kbio  22).  2i2: '  vtv^ 
9*  iym  w  dxofiivri  ntm^am  hmlßtov  iMiii^tia&au  Addater- 
Haai  lecBia,  qol  eat  aeqptat  ia  libro  vi»  101:  fovvo»  «9» 
srl^i*  Ha  tälgo  editar*  Mfram  est,  quod  vera  aei^tnea,  qoae  « 
eadicttma  optimit,  S  elFlor.,  sof^iedttatary  a  critlda  adhnc  non 
recepla  est.  Sibibeat  enim  Uli  eadioea  Tovrav.  a^  fd^  fysU*  • 
Mo  ego  qnidem,  poetaa  propter  nnmerornm  rationes  pyaqpaaiti^aei 
a  noninibos,  ad  quae  pertinent,  aliis  mnitia  ?erbia  iaterpoiilit  aeiBii- 
gere.  At  idem  in  pede^tris  orationis  scriptoribof  non  omni  ex  parte 
valerc  videtur.  Herodotos  qoidem  id  tantiim  modo  de  eia  praepo- 
atUombiM  factt»  quae  proprie  advedbla  aaat,  et  1^  99.  Toy  M  «Uoi» 
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ö^^iov  iniUvs       t€ixog  ohhtv  ~  II,  181.  I'^oj  ld^V(iivo¥ 

Tov  KvQTjvatcov  aditog  —  III,  44.  «ua  niuiucn  kovim  —  VIIL 
o/.  f^cü  7t(J0KELfi£va  tov  vrjov .  Nifi  vero  ilie  prappovitioncin , 
lis  est  ne^ii,  Tta^a  naurpat,  eam  ü  uf)minc,  ad  quoil  |)(-rtifiet,  aliiä 
verbis  interpositis  non  seiungit ,  niai  aliquo  pronumiiie  a»l  parliculn. 
Diat  Tiov  Jtal  wi^t  III,  98.  i  xtJy  t/jitcig  tt/^i  Xoyovg  ano(pzQo^i-  • 
VOtPj  ajcotfo/cev  IV,  183.  At  misquam  tale  quid  apud  cum  inveni- 
tUt  Bt.  «lAw  ni^ijjui  tiIqi  ina  ukkcüv  7ii()i  Tii^jpai.  (VJII,  133), 
HHvtn^  9c^i  pro  iroviov  jri^t  ll^ovxag  (VII ,  26.). 
Unat  locus  hiiic,  qo««  fed^  ob«emtioiii  repugnare  \;1de(ar«  qui  8cn- 
ptuB  €sl  in^  Jibr.  11»  171,         ^iiv  voy  xovtmw  tMu  not,  M  . 

m^a  «i/fffffli.  Hoc  ko»  c/d(»rr  ttras  codex  S  babeti  cetcti  oniiet 
faoc  r&hüm  omittaBt  Qua»  ob'  reoi'  BofiMion  oditoret  id  im  con- 
teüun^y  qui  didtor,  oon  rceeperaol.  Hoc  liclatt  probo.  Nam  oiile 
dubio. alteron  iUnd  tiSozt  t  prior«  ortom  est    Dedqoe. attingafli 

iocum  HoaDericaoi ,  qai  item  prava  verborum  positura  labofiit*  Bm 
depmin  ex  Odysseae  libro  IV,  292.,  tibi  haec  volgo  legvntiir: 

Ibi  vitiose  collocatuia  ed  tI,  quod  quom  hic  ad  parUcalam  MgWH 
lern  pertineat,  post  yoQ  poni  debuit  (ov  yecQ  ti,  h.  e.  neqae  emm 
ollo  modo).    Versus  ille  a  librariU  pr^ter  digamM  depiavatut  acn* 

be&duj^que  est  bunc  in  modum: 

akytov '  ovöi  xi  ot  rny*  iirrjQmGi  kvyoov  oksO^QOv. 
ovdi  apud  poctas  epicos  saepe  poDitar,  ubi  ov  yao  exspcctatur.  - 
Vide  lliad.  II,  ?.  873.  vt]7tiog'  ovöe  tI -ot  toy*  inrjoy.^ot  kvyQov 
okc'Joov  —  ibid.  XX,  296.  vi^niog'  ovdi  xl  ot  %Qca<i^(,7^0ti  XvyQou 
oktif(jov^  —  Hesiod.  opp.  et  dd.  v.  40.  vqaiw*,  ovök  kdaaiv,  oflfj» . 
JtXiov  a^ftto'u  Tiuvcog.  — . 

ukkiikoJVi  övvanclviwv  ulv  jMijöot,,  kgI  iujv  ayyiüiu  oUiüvKav 
Oq>l0iy  ovjot  de  xal  twv  ouoi'^cöv,  ut  de  ^akiuiu  luiu  ij^oftfvwv, 
Jioid  TOi^  tnttiv  öh  koyov  ^ai  ot  Itigaai.  u^cJga*  nf^oißaivt  ydq 

dl)"  tO  i&VO^  QQXOV  X6  Xol  htlX(lOJliVOV,  * 

Haec  aenteolia  hod  ornm  ex  parte  integia  est  Nam  «ti  ann« 
quideai  locus  coBititatos  est,  extrema  pars . eoiintiali  liifelU(p  hob 
polest  Qind  eaim  volont'  wba  baec  nffoißutvB  yuQ  ^ij  i^og 
ml.  — I  Nisi  me  oamia  felluiil^  locaa  constituendus  est  ita:  im  de 

Mifinv  aQXovtmv  tuA  rj^is  w  t^ijimv  ■*  xotd  rov 

avxov  6k  Aofoy,  MKf^  ot  Ui^m  ttfumcu  ttifoißmvB  y9(f  fd 
i^og  Sqxov  tc  xal  imxQtas9VQ¥.  Si  Ha  scrUatar,  haec  est  seo- 
teäUa^  y^Medis  impeiiaBi  obtiaeaübus  gcntes  qaoqae  sibt  imperabaat; 
ae  cunctis  quidem  praefecti  eraat  Medi  iisqoe,  qui  proxime  ipsos 
habitabaot;  lu  iteas  vicinis;  ei  fero  maxime  coatiguis«  laiperabaat  - 
autem  eadem  fatione,  qua  Persae  colont.  Nam  ea  gens,  quae  ce- 
teris  praefeda  erat  et  tutelaoi  gerebat,  pfaecedebat*^^    Uaec,  qaae 
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postremo  po?ifa  sunt,  verba  sftectant  ad  ea,  quae  Herodotus  supra 
diiit  Tifiwöt  navtmv  tovg  ayiiöict  loivrcov  ohiovzagj  tifzd  ya 
imvtovs»  Restaf,  ut  comraemort'in,  xorra,  quod  Herodoto  restitui 
voio, 'iooice  positum  esse  pro  na^a.  Quo  de  usu  Struvius  i[i  spec. 
quaest.  Herodot.  pag.  84  aqq.  disputavit,  Vide  etiam  IV  ,  76.  ^v^uto 
trj  fXJjToi  6  'Ai  ajagöig,  r^v  üdig  y.cu  vyDjg  a.TOi  our/^ü»^  tiAiViov^ 
'&vöitv  ze  'Kala  lavia  y  nazd  oga  lovg  Ai^^txi^vüvg  noitvvtag*  — ^ 

Libr,  /,  167.  ol  öl  avttSv  ig  xo  'Pijytov  natatpvyovTtg  iv^  * 
^ivxiv  o^ftcoa^cy«  lamftffWf«  noUv  y^g  zijg  Ohnotglrig  tttvttiv  , 
%ug  vvv  ''Onfifj  uMlittuu  IkcMmr      t«ktPTifv  nqog  dvögog  IZotfn^ 
MrnffMi»  l»«fd^«(  cfff  td»  Kv^¥w  ctpi  if  JMlti  h(t^^^  «T/tfivk^  - 

la  vmlM»  l«g^tftt»TO  offcndit  SchwcighafliMeftts^  qood  lioe  ver-  ' 
tm  et  qiiod  iqbsequitar  hnta»  intcr  m  repugntre  putabat  Pil^ 
amm  eabn  illos  Iqgltivos  dfici  Hjehuii  oppidam  possedisse,  deiiide 
e&ndidBt8ß,  Quam  ob  rem  ille  pro  ixtifirimro  scribi  voloit  Ixminr. 
Mmi  meminerat,  ktI^siv  usitatum  Terbujn  in  coloniis  deducendis  esse, 
quo  da.aaa  Wesselingias  ad  libr.  I,  16.  dixit*  £adein  vi  ponitur 
ah^iv  apad  Tbncjdidem,  98.  ^ntnct  &v^ov  tiJv  iv  reo  Alfttiip 
v^aovt  fjv  ^ttow  JoXoTtEg,  -ijvSQonoötiCa»  ital  fxtisav  avvoli  quo 

,loco  Dokkenis  consuli  poteat  Hoc  si  tenemus,  nemo  in  illo  loco, 
tamquam  in  incili  adhaerescet  Narrat  Herodotus,  fbgitivos  illos 
orbem  aÜquam  in  agro  Oenotriae,  quac  nunc  Hyela  adpelletar,  pos- 
sedisse;  postea  colonos  m  eam  dedtixissc.  Si  JxTtJ<fai?To  mutandum '  • 
esset,  scribi  posset  iar-rjacivzo  tco^lv  y  h.  e. ,  exaedificarunt  urbem, 
ut  capite  165.  dicitur  dvEaitjctano  TtoXiv*  Variatur  scriptura  inter 
IxriJaavTO  et  iör^öavxo  in  libro  VI,  138.  ot  dh  nslnoyol  ovtoi 
jirj^vov  TOts  veno^BVOi  xal  ßovXö^tvoi'  tovg  'AO^tjvaiovg  rtaco^ij- 

,  oaa^tt»!  SV  te  i^STtißzd^evot  rag  'Ad'rjvaleov  OQrag^  nsvtTjuoyiiQovg 
(frrjisd^svot  iko-piüav  L4(>Tfftt5t  Iv  BQovgmvi  dyovaag  ofjrrjv  rag 
TCöv  *Ad"r}va[aiv  yvvaiiiag.  Hoc  loco  crriacc^svoi  pro  KTifod^Evoi 
praebeot  codd.  S  et  Kind.,  quod  VVesselingius  iure  praeferre  videtur. 
dam  eonsentanenm  est,  Pelasgis,  qui  essent  insulani,  non  opus  fuisse 
aara  antaa  eomparare,  Eft  aateai  avaaua^at  myt^iMVtiQovg  mF> 
vei  qainquagiiita  reaioftim  instntere,  Suaifiter  m  librb  VIIi  9*^6. 
(236.)  didtnr  H^tao^  mlinwg  dßuvUtaga*  Sffa«^«*  dfwßtL'Uk 
'bjMo  Hooier.  in  ApolL  v*  160.  Henn»'  luoleoter  Terbom  aMdinaa 
asorpatom  ctt  in  libto  H,  143«  igayayowsg  ^  to  lUyaqov  Ina-  Up 

fjarig  tUova  loMOt^*  PeiliQietar  'mma  qaiMine  pontifite  Io?is  in 
^lemplD  iomginem  suam  ponere,  dnm  vivat  Qnod  Yolgo  ibi  legitw 
tatatdL  ELxova,  ferri  noB  posfe  fidetur.  Pio  ao  codd.  S,  Vind., 
duo  Parinni  löt^  habent,  quod  nan  eit  dabtna,  qnin  redpl  dcbaal. 
Yolgata  scriptura  debetur  ÜbiarHs,  qnibns  ista  praeientia  honä  con« 
tracta  non  nota  fuit.  De  ea  dubitat  etiaai  Battmanoui  in  gramma*- 
tica  arapllore,  tom.  I.  pag.  5^   Badem  leperitar  in  libio  IV^  103. 
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Libr*  171.  «fi  ^1  ^  Mnw  f«  nmt^tövimivav  yv^  mU 
li|y  «al  cvfvjioyvo^  rc?  mU^,  W  iCfXfixoK  ifv  i^pog  loytiitau^ 

Herodotu  noD  potuit  «cribcre»  quem  ad  nodm  iuMe  vo^» 
ictipla  8vnL  Qnif  fiiioi  homo  saous  eias  modi  seotentiam  confor*  ' 
«et:  ,,caia  Wmß  anganai  tibi  tradun  sobe^Mat  et  felix  belta  aa- 
set, Carim  geos  omniam  gentium  clarissima  |»er  hoc  liniul  tempoi 
vel  maxime  fuit?'*  Verba  xav  l^vicav  m^uvunf  a  conse^aentlhaa  > 
virgula  separan*!a  sunt.  Nunc  habetur  haec  recta  sententia:  „cum 
Minos  inagnaui  sibi  terrae  |Kiitpm  siibegisset  et  felix  bello  met, 
Carica  gens  omnium  gentium  iuit  clarisäima,  hoc  sioial  tempore  (quo 
ei  Harpagus  bellum  intnlit)  vel  roaximf»  clnra*'  —  Quod  veteres 
editionea  acMimt  y,m  ante  verba  extrcrna  ^icr/.ouj  /t^Atora,  id  senten- 
tiae  aptissiaiuiu  et  dignam  est,  qnoil  reciplatnr.  \  ide  II,  ]3ö.  l/.dva 
xcrl  fianQa  fidkniva*  Caeternm  Hcrddotus  etiain  nVibi  uövvdi- 
xcog  loquitur.  IV,  64.  ^io^ia  ök  avx^^jiüJiov  nal  Ticixv  xoe  Ka^Ti^dv 
ijv  a(ia  y  üitöup  öt^tfiaxcov  navrojv  XaiinQuiaiov y  uti  Uekkerus  lo- 
cum  rede  constituit.  Hic  quoque  codd,  S  et  Vind.  x«l  ante  la^- 
jiijüiuzüv  habent  illatum  VII,  145.  xd  6s  rV'ÄMi'oc  t^ify/ncf?« 
ftiydiia  iXiysxo  elvaif  ovÖa(A(ov  '£^ikfivi,K(av  xuiv  ov  jiokkov  fiij^to* 

Ubr.  /,  181  et  182.  ovöl  vvnxa  ovÖelg  ivatvll^izai  «v^Qti^ 
3va>v,  0T4  fii}  yvvij  fiotivi}  tfSv  htixagitov,  xr^v  «v  jS  ^sog  FAijTai 

0tMik  il  et  otvfol  o^To»»  l/iol  ftht^av  nteza  Ufowttgf  vav 
oMv  ffioauv  t9  ig  tSv  vi^ov,  Mtl  ifMovwß^t»  M  t^fi  Mmifp 

to9  ^ßuUog  fwii      stcrl  nwum9(f  h  l7«vaVaMi  fij^  jtmdifQ  if  « 

Hic  locDt  male  distioctus  est,  qui  distingui  debet  ita:  ovik 
vvntm  9V^lg  ivccvXlj^ttat  av&QOonavy  oti  f^f  yvv^  xcSv  imxfOQlmtff 
trjv  av  6  ^t6g  lli^Tcct  Ix  nuaifov,  tSg  Aiymrtff  ot  XaXöaioij  iovxsg 
favaov  «oti'  0t9V  (sp^l      ot  avtol  ovro»,  tov  &idv  avtw 

fwifflfy  «   ■■  )•  KaxanBQ  iv  ß^ßi^tSt  i^tf»  Alyvnrlr^ai  nard  xov 

ttvxdv  T^offov  scilicet  yw^  \iovvri   h'cnfXt^sxm ,  h.  c.  quem  ad 
modiira  Thebb  AegyptHs  pariter  mulier  solitarla  in  fauo  lovis  mbat.  ^ 
Eteniffl  verba  Kon;dmQ  xtI.  cnm  iis,  quae  in  priore  enunliato  conti- 
oeAtur  ov6h  vvnxa  ovöilg  ivavXi^sxat,  ort  firj  yuvtf,  apte  cohacrent, 
ot  docent  et  sequentia  xal  yaQ  öt]  inti-Oi  xo/aarat  yvvij  et  qoae  . 
infra  scripta  sunt  x«l  TtaxdnfQ  iv  Tl,  t]  TrQOLUivng.  — 

Libr.  /,  199.  iv  xs^dvEi  'jrpQoÖiTijg  xciiiaxai  Gtifpavov  kbqI 
t^GL  KScpuXydt.  Ij^ouötYt  {>iü^t-yyog  rtolXul  yvvcdxeg '  ai  ^iv  ya(l 
7tQogt^%ovxai y  at  Ss  dneqxovxai.  axoivoxsvieg  61  Öl^q^oi  nuvxu 
TQQKOV  oöiäv  s^ovoi  $M  T«v  yvvai>K(aVf  (av  oi  iüvoi  dt«J»ov- 
ng  ixAeyovrai. 

Genitivuffl  6S<av  ad  verba  ndvxct  xqdnQV  noa  satU  apta  addi» 
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120  .        Quaesüonum  Herodotearom  fksctcaltu  priuf. 

tum  esse  geosil  Bekkerus.  Quasi  vero  quis  Latine  dicat:  quoquo^ 
v  ersus  piarum,  Itaqae  ille  homo  doctus  legenduin  proposuit  d»* 
clv.  Hoc  etfi  did  posfe  «benter  concedo,  tanen'  non  yldeo,  cur 
noa  BBRoffin  librom  ^scriptum  iTdoy  pottbabcfida  sit,  fia  hthfk 
\tM  ttititiiiiitfli  wüitentiaiD :  „traatitai  qacquoreriut  recta  liiMa 
-^ktidSihabmU  Her  (jicregrinU^  id  ^ood  ist  ieqaentibiit  vcHni  cogi- 
tatione  «dtooieiidoD  6ft)  per^mnlicf«!,  qoaa  tiaMeonte»  peiygrmi 
dcligmily  boe  est,  traotltits  dant  iter  per  nroKeres.''  —  ttem  Ifero-  , 
dottts  aHae  dixii:      lOil.  %ttiO[kivov  ,     tw  ämog  oS  AoiU 

Arrt  %i  ntQiioxatu  ¥§ftOfdvav  «o«  41^^0(9  xal  ovx  l^oi^ro^  1$^- 
Xv0(v  Ix  Tov  a<tUOSf  ^wi^tov  tg  t9  tifv  dyo(fi^v  uai  — .  Quo 
loco  WeMeliiigiiia  pro  Miwtog  —  fynttt^  loribi  maluit,  qvod  a  Bek- 
kero  receptnni  est.   Volgata  scripttira  rede  se  habet;  modo  intelle- 
gatur  hoc  modo:  cum  incendiam  cxtremas  partes  urbis  consomerety 
iieque  haberct  regressum  (pi?,  qni  intus  in  nrbe  traut),  h.  e.,  daret 
regressura.  —  II,  23.  0  öh  tveqI  tov  ^Slxeavov  liiag  ig  acpavfg 
%ov  liv^ov  cfvfvf/xag  ovk  ^xsi  ykeyxov.     Senteotia  haec  est:  is 
Tcro,  qui  de  üceano  disputavit,  eo  qnod  ad  obscora  rem  retttilit, 
nihil  habet  exploratum  ei,  si  quis  accuratms  in  cam  inquircre  velit  — - 
IX,  99.  TcJv  fl'vfxfv  OVK  T^Kiaza  vitoi^Luv  d^ov,  ntvxctxoolug  xf- 
tpaKdg  ttov  SÜQisa  noXefiioiv  kvfsdiisvot^  h.  e.  suspicioncm  dederunt« 
Deoiqoe  huc  pcrtinet  etiam  locus,  qui  est  scriptiis  m  liliro  IV,  cap, 
83.  olSa  Sh  avxog  rovtoKii  loloi  [ooloi  toÖs  ttolevucvov  rrooGcpi" 
QiQj  Tag  QQYi'Cy.iag  xal  rag  IJaLQvläag  yvvuly.agf  iTctav  OxjoiQi 
^Agti^iiöi  ty  ßacthitn^  ovn  ävsv  nvgav  KaXdfi7ig  i^ovaag  rot  Iqu,  ' 
ilovaag  praebent  pkurimi  libri,  in  hi«  egregius  Elor.  ^  ^vovcag  S 
'  «t  Vindob.,  quod  videCar  suppoiiticium  esse.   BeLkerus  a  aaajectam 
El^cfi  dadit  ifMcMS  va  Si^.  Becta  aa  habel  iiagv^ag.  Kam  H»> 
fodota»  hoe  dictt:  mdierea  Thradae  at  Paemniae,  com  regmae  Dia^ 
ma  aacrlficaat«  aoo'  aiaa  atlpuk  tritieea  ncra  Itabeot  (deae),  lioa 
aat,  adbibent  deaa  aaora.   Bomaoi  ^o^e  Ha  usarpaiit  verbaai  htt* 
bendi  io' quibuadaa  (omvÜMj  qai  diccva  coaaaafamnt:  ttadiiuB,  v'imp 
l^onorem  habere^  atqae  adeo  id  ipsum,  qaode  agitor^ 

•  fiipk^iP  Wisi^  ttH(U»m^      fina^v  Icpalvexo  fioi  ilval  note  nok- 

«nfy  rs  xal  MctMif^QOV  iMov*  n§t$  ihm  (gfun^ii  taafm  fuy»- 
iaitfft  cvußttkinv* 

Pro  w07T?Q  ys  rdf  qaod  yolgo  legitar,  e  olaltortim  testononlo 

codicona,  etlnm  codicis  S  rescribendam  esse  mantQ  td  ts  recte  mo- 
nuit  Schweighaeuserus,  idemque  vidit  «(Ttf,  quod  in  extrema  senten- 
ttae  parte  scriptum  est,  ibi  loctim  non  habere.  Pro  quo  ille  ag  y$ 
,  sabstitui  voliut.  Qaidni  reponarajis  scripturam  codicis  S  aliorumque 
9og^  Item  iierodotus  dixit  in  libro  iV,  99.  cSg  dpat  tavTce  ßiuxgce 
pEyakoidt  aviißaXieiv,  h.  e.,  nt  liceat  p:irva  haec  comparare  luaguis. 
Addo  etiam  alterum  exemplum,  quod  in  librq  IX,  34.  inYCoitor  tavxa 
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Compofuit  G.  I.  £1U.  1^ 

\     6s  Xiymv  ovzog  iixtfiisxo  IlhkaixTtoöa,         EiKÜijcn  ßaßiXijttjv  ts 
KCil  TroXirrjtrjv,  vdr^ouEvog.  Haec  fst  libroruin  scriptura,  quam  Schac- 
ferus  correxit  iia,  nt  scriberet  cog  «ix«Jüt  ijuuilrjttjv  xi  ymI  noli- 
tritt^v  aixso^Bvov»    Qua  to  re  ille  subscri|)t<trcrri  Labet  liekkerum, 
Eqnidem  fateor  me  non  intcHtgere,  quae  hac  umtatioDe  facta  habea- 
tnr  sententia.    Quid  euim  quaeso  haec  volunt :  ut  regnum  et  elvi-  \ 
tainni  poscens  coroparctur ?     Haec  qui  legit,  credit  comparari  ali-  j 
quem,  qui  regnum  simul  cmid  civltatc  poposcerit.    Videtur  vtl^^^ata 
Bcriptura  SchBefero  oibntiiNii  fuisse  propterea,  quod  participiaoi  ai-'  J_ 
%tQ^%vog  tb*  HS|  ad  qoae  p'ertiliet^  veibU  aliU  int^osiUs  diRänctuai 
cft*  M  id  not  JK»  nagii  oMinri  potest,  qoMi  ioske»  UmmjA- 
deo  (IV,  86.)  bk  f«fiKMraii'Qfdo:  yiyvoiutvoi  h      a^c5  Iv^um^ 
|Mrff»»  dg  ntxQov  fisyaXoi  ikiuatu,  to»  h  Bt^figfnl»^*  Seattpik 
aoten  IpM^  quae  in  Tolgtta.Mriptnn  oiMitiMtor,  mbU  htbti'f  qoad 
rqiffdwiidaUir.   Signillcat  Hcrodotas,  Tmmmm  poftiilatioiie  paMi  • 
fitee  Melampodi,  ai  refiradi  dviteü  ooBipanri  poMit»  -~    '  ' 

hguhr  ik  timutwpavmf  Mtu  ngoxl^ivia^      iXlnovxo  zdv  l^tfy* 

OoUKS  mterpfcAes  ediderunt  xd  iXino-no  tmp  (fAiff  MfM  ?<«•  . 
■Uoi  eornm  docoit«  qoid  ittoTerba  significent.  Xslma^at  cum  cM 
iecnndo  Mwetam  feiip6r>«otf«leni  ligeificationcBi  habet.   QmMft  qttop 
ita  tätf  mba  Ula,  ad  qnae  dispateBOSi  non  possamus  interpretari, 
um  booc  in  modum:  epulas  faciunt  ei  eis,  quae  de  victimia  relicta 
sunt,    Vide  II,  87.  xttg  öh  eaqHag  to  U^qov  xorröTi^Kti,  xal  St/i 
Xtlnttat  rov  vtHQOV  to  d^Qnn  (lovvov  —        108.  rcsXag  6  ro'/.og 
iötl^  vmI  TO  Ttaganav  AnTfToi'  ctvxmv  vyug  ovdk  ev.  Neutrum 
plurale  cum  verbo  plurali  Herodotus  aliqiiotie«  iunxit,  uti  VII,  119. 
»ui  zakXa^  oCa  inl  vQoiTts^av  xi^iataL  navra  —  IX,  68.  ö}jkol  tI 
flO(,  OTi  navxa  xtt  Tnor^yuara  tmv  ßo:oßa<nüv  //or?/i'Tü  iK  iif()öfc»v. 
Quin  etiam  ?crbnm  singulare  excipit  vrrbnni  plurale  in  libro  II,  138.: 
xa  6s  Tf^onvXaia  vi^^og  (isv  öina  oQyvilcov  isrif  xvTtoiCi  6s  fl«- 
7ei^Xt(H  i  0K  Ev  a  6  uz  a  i.    Std  haec,  quam  dixi,  verborum  explica- 
tio  potest  dubitationem  movere  propterea,  quod  medium  JAiwüvra, 
Uüu  passivum  iÄcicpi}^öciv  posituui  est.    Uinc  forsitao  quLspiam  verbn 
iata-BOc  modo  explicet;  e[mlas  faciunt  ex  eo,  quod  de  Tldiaut  r^ii^ 
foi  ftommu    Qui  banc  expUcationeai  probat,  donenitiaia  debat»  ^ 
TeriNm  iUBplex  Xtniö^ai  com  gealUfe  iaadwn  eandeoi  poteftatea 
iiterte  babm,  quam  conpoMtaai  ^moliwfg^au   Interea  dnai  bec 
■ondum  denonstratum  fiicrit,  in  ea,  quam  fupra  dtii|  >  eipttcationa 
acqniesocfidudi  erit.    Atqae  nedtem  ilixovw  pasiifi  loca  poiitmn 
irldclar  in  HcMdoü  icriptis  dalciidi  fot§^    Beatant  enim  praeter 
baue  locam      non  natti,  in  quUboi  Kbri  ad  unum  oinucs  vcrbum  me* 
dimn  edribeat.    In  Ubr«  IV,  9.  acriptam  est  og  6'  av  xovxmv  xuv 
fkpB»         lirrlUofict  Xlm^vm  —  ibid.  84.  %u\  ovxot  ^sv  «so*  . 
^^ufivttg^  uvxov  tavt\f  iXinovto  —  ibid.  135.  ot  öh  av^gmnoi 
u0&ivdtig  fftly  iüWfftfy  «oftA/wovro  —  VII,  196.  dij  at  ^EX- 

kn^üt^  SoaHMM  iUmnnö  nMop  —  »nd.  221.  4  dh^  m^JU^t^simwg  . 
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122  Quaestionani  Hero<iolear«oi  luciciitus  itrior, 

»  .  » 

*  ca'roc  jitpv  ovit'  antXiTtnO'  In  bis  locis  oranibus  Bokkcrus  passiviim 
rrstitiiit,  seil  enm  locum ,  quode  agiUir,  intactiim  rcüiiiiit.  Et  qms 
ihi  ijuiilquäin  rnutare  auileat,  si  quidein  imperfectmn  ikeiuorTo,  quod 
in  plerisqnc  reliqiiis  locis  repooi  potuit,  isio  in  loco  poni  jton  polest? 
Acctdit,  quod  Herodotus  antiquuni  sermoiiem  Homeripum  imilans 
verburn  medium  eliain  trlum  alionim  verborum  posuit  pro  passivo. 

.  ii^iänovTo  sine  controversia  aoristus  medit  est  in  libr.  IX,  65* 
iv  öh  nXcnatjai  ol  ni(jaat  tag  itganovio  vnd  t(Sv  ylaKSÖanAO^ 
itUtVt  fysvyov  ovdha  «otffiov  I?  to  nt^aximtiov  %o  lamrov*  Quo- 
loco  aitar  ddeniitor/  dt  scriptus  VIII,  16.  du^iv  yug  XQ^I^ 
htntmnof  4n6  I^m»»  tUymv  ig  cpvyiiv  rqanhdWf  M  Bekkwnu  Infi- 
mtönm  pnefentit  painvi  t^axta^m  reposiut  Eodea  nodo  loqfliutar 
te<|aiores  scriplorea»  ot  AehtO,  T^t  Till,  10.  pag.  184,  6*  volXd 
^ttvv,  iv  luA  rilqg  if  9cttrifU  iv9t(fimno»  Porro  ita  luarpat  He- 
.lod^tiu  ie%£zo  in  libr.  St.  ot  vsijvUu  oMtt  «v^Mqmry,  «AA.' 
Iv  xikü  tovta  la^yvo  —  VII,  128.  iv  S-aivfiaii  (UyaXoi  ivißxsto» 
Denique  ille  ötecp^a^iarOf  h.  ^  üuqt^^ovTfi  posoit  in  libr, 
Vni,  90.  tnv  al  vrjeg  dtt^p^ffktto  f  ^piod  a  criticis  in  plasquam- 
pcrfectum  patinn  öu^^garo  mutatum  est*  £g«  ui  aorislo  medU 
non  magts  haerao,  qm)  TbieriGbiiis  in  Gramroat.  pag.  504.  e<üt 
tert.  Nam  si  Herodotos  futurum  medii  öiufp^egisad-ai  duobus  in 
locis  (8,  108— '9»  42*)  po^ttity  quidni  eum  it«m  aoriUum  potoiwe 
cradi  liceatt  — 

Libr.  JJ^  44.  rm  Iv  ctvxco  Tjöav  Grfjkai  övOy  ')}  ftn'  ^ovöotJ 
Wsiipd'OVj  ri  Öe  öfiaQ^ydov  kiO-ov,  kd^novrog  zag  vvKzag  a  sya-i^og. 

Qua  ratione  norncii  ufyn^fog  explicari  possit,  ego  non  video. 
ko:{.intiv  fXEyc(i}og  est  praebicere  inagoitudiDe,  qiiod  huic  loco  QOii 
^ovenit.  Describantur  duae  cuiumnae,  quarum  uua  ex  aiiro  £XCOcto 
fnit,  altera  e  iapide  smaragdu,  qui  noctu  niagnum  in  moduoi  liicere 
Süitit.  Non  dubito,  quin  Herodotns  scripserit,  quod  Reiskiiis  conie- 
cit  fiiya  ipoig.  Habent  eniin  iioc  tale^»  lapidcä,  ut  tuicbriä  jnagnuin 
fanncB  fbodkal.  De  casu  quarto  cam  verbis  lucendi  iaocto  cooferen- 
dos  «at  Lobcckins  ad  Soph.  Äiac.  pag.  94.  no?ae  editioni»."— * 

Uhr,  JI^  ±ÖU  tav  dh  aXkoav  ßmcUimp  ov  yag  HUyaiß  0«d*- 
pUt9  M^ymß  Atüi^iVf  not*  ovMr  thßui.  Jiannqoifitog  ^  nXiliv  ivog 

Hk  locw  ab  boninibw  doctii  ?alde  veiatpa  est..  QnidaM,  qui 
69  ciiia  «cplicatioiie  daiperabaiity  ant  aon  oogitabaDl»  ad  cMidatio-.  ' 
Mm  ooBfi^eruBi;  atii,  qat  cautiorea  tt  dfcnmapccHowi  craot,  eon 
iataipMlan  alndncniDt.  Atqne  ScInreigiiaMUMnu  patavit- sun'  üvdhf 
aigaäcare  nihil  fare^  qua  in  dpinione  etiam  Ptaoyium  in  iexico» 
tab  voce  xarcr,  esse  video.  Bccäiaa  de  iioc  loco  flialak  Cblifofdiait 
qui  yidit  gealtivBia  Xanmgortiiog  a  wbo  tlv€»  flaapansom  esse. 
Est  auteoi  laufcgomuTog  elvai:  aliqao  apieadofa  asse.  Potuit  ille 
homo  doctus  coaäuniM  eiinplo  in  haiic  raa  ati,  quod  IV»  138.  scri- 
ptiim  exstBt^  iovtsg  XoyoVf  b*  e*  «,  qui  sunt  aliqaa  existimatione 
et  auctodtate.   Vida  «tiaai  Cweroaia  oiat  pro  Ca.  Plaac  cap.  XIU» 
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82.  Klotz:  „deiode,  ut  ipsc  m  iegionibus  P.  Crasäi,  ijuperatoris, 
ialer  ornatissuDOS  homines,  equite^»  Hoamuos,  summo  spJeudojc  fue- 
A**  — ^  Soileiltia  igUar  loci  tiaec  est:  ccteros  rege«  —  oon  eoim 
eoran  aliqiiod  ipe^Mle  opoi  dixeniol  ^  Miila  le  fuUse  spleodi- 
dos,  praeter  iiiiihd,  qui  pottremas'  eoniai  laisiet,  Moerin.  «—  Yh 
est,  qaod  notittimae  adaimUatioaii  ia  geoitifis  tmp  SUm»  ßttMkw 
■MatkuMB  ftdaia.  DeboU  enini  HefaiAotas  proprio  Ita  dkare:  tovg 
ih  fiUociff  fiamlittg^  ov  yug  (map  wax*  oM»  Ata  lafinQo^ 
fiffoff.  Yide  de  liee  adämilationia.  fonaa  Ir.  X  Werfcram  in  Aet. 
Mooac.  T,  1.  (»Hg.  81.  £a  Herodoto  rettitueoda  est  ia  lijbr.  TU, 
*  JSfi^g  intt  o  t  if^airt  tu  vniaxsro  6  'Emaknig  ««tf^jratfftdni» 
uStli^  nsQiXfXQfjg  f9v6fiiV9g  insfniB  TduQvea.  Qao  ioco  «ptiaMU 
eodcx  S  habet  haue  «oriptaiam  U  kuk  Eamdem  coft- 

finnare  videotur  aiii  quoque,  in  quibus  pronoiaea  a?  dactt.  oap. 
209.  aU'  avr^  ^sXoia  yccQ  iqntivww  n^Uuff^  fLnrnSni^ftetOf  abi 
dcteriores  Kbri  avtog  exhibeot.  —  , 

Libr,  //,  116.  öoiäfi  öi  fiot  tuä''Oittjif^  l9fOV  tovw 
nv&icOüi.  alX'  ov  y«^  oiwlayg  ig  tijv  inonoitriP  evTt^STf^g 
TG)  iriQco  T(p7isQ  i^Qi^daxo,  ig  o  ittmjxf  avrov,  St]Xco<sc)sg  mg  Kctl 
tovrov  ini(Sxano  rov  Xoyov.  ^rjXov  ^r,  YMru  ya^  STioiri^s  iv  *TXiaöi 
(xal  ovSa^irj  aXky  dvi-Troötas  icovtöv)  TtXccvrjv  ri]v  ^AXe^ävÖQOV^ 
tSg  tint]v trfj&t]  äyav  ''Kk(vt]v  Tf|  rg  <5ij  akl'^  Ttie^^vogf  %ui  tig 
ig  Ätiwva  rrjg  ^oivlxrfg  dniKirv.  — 

Haec  scntctUia  horoines  criticos  luultum  agitavit,    Ac  prinnHB  - 
qnidem  ia  eo  oifeüiierutit,  (jiiod  verba  ig  o  hoc  \oco  iiiusitatam  siglll-  * 
ficatlonem  habeot.     Eteiiiai  hdcc  verba  apud  Herodotuui  lempori« 
ootioneiii  ad^uuiserunt  ^  idqiie,  quod  Romani  donec  diconty  expri- 
■aat;  id  qaod  Struvius  in  libello,  qai  est  de  dialecto  Uerodotea^ 
pag.  41  sqq.  demonstravit    Contra  haue  Herodotei  senaoais  legem 
dao  kici  Maat;  Ue»  «k  qao  diapataains,  et  altery  <|ai  ett  scriptaf 
ia  Jibio  TU,  eap.  5Q — 62.  (oQag  td  Ild^9hw  nQiiyiiaxtn  ig  i  ^ 
iwfuoß  nQox£xm^7ix$),^  Da  eis  aatem  oeuiai,      tmnnit  Hcfoda* 
tao  adiaeti  eraat,  adteatieatar  Stnirby  <|ai  aeatio  loq>  ig  o  fcribi 
palalfse  diiit,  aeqae  Id  bob  ptolNdNut,  quod  iUe  ia  poiterioie  ig  %6 
ocRibeadaai  esie  ceatait  Ntta'  üa  ieriptam  «Ma  ab  Herodoto,  atiacaat 
eios  modi  exeiBpU,  at:  V,  74«  ov  ^^«Cvy  Ig  to'  MUlyi»  —  VI, 
37.  nUnmuivm»  61  xmv  Aufiß^mmivmv  h  toi^t  l6yo$9tj  ^Xcf 
to  inög  ciytf»,  ubi  interpretes  consoli  possunt.    At  vero  pandt» 
credo,  persuadebitur,  qaod  Ideal  ille  dodae  hoBO  esiatiaaTit,  In 
piioae  Ioco  ^  a  aiiciendaiii  esse.    Niua  correctorem  altqnem  haec 
▼erba  adposoisse  credi  potest?    Veii  similias  est,  hoc  quoqtie  in 
Ioco  ig  TO  ab  Herodoto  scriptom  »esse.    Id  qaodam  modo  coufirma- 
tur  comparationc  Homerid  to,  qaod  pro  3t'  o  ponitur.     De  hoc 
proDomine  <lixit  G,  Hermannus  ad  Euripid.  Hecub.  v.  13.  n"v.  etlit. 
Ua  si  scribitijt  ,  sententia  haec  est  :  „videtur  mihi  Homerus  quoque 
haue  famam  c<Mrnitrim  habulsse.    At  eoim  noD  perinde  ad  carmea 
heroicom^apta  tuit,  aiqtie  alten  ilia,  qua  jvoa  e»t    Qaapropter  eam 
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nimm  fedt,  com  declaravit,  se  hanc  qooque  famam  Dosse/'  Quod 
particulae  aXku  yctg  unum  mo^o  verbum  primariam  habent,  in  eo 
«nemo  potest  offendere.  Nam  id  etiam  alibi  factum.  Vide  IX,  93^ 
,  Ääl  ov  yuQ  ika^s  rovg  ^AnoXkoyririrag  tccvrn  y^voijitvaf  dUi'  tig 
htV^ovTOy  vnayuyovTEg  fitv  vno  ÖixaaTyjQiüv  Kaii/.Qivav. 

Haec  hactenus.  Nanc  venio  ad  verba  y^au  yao  fToir^cTF,  de 
quibuis  item  critici  dubitaverunt.  Conceüunt  illi  (jui  l« yaia  Irnice 
positom  esse  pro  %a^ay  sed  yccg  rede  ciictnm  penu^Mot.  Itaque 
Be'iziiis  pro  Kaza  yaQ  —  KcctaniQ  sub&tituit;  Bekkerus  autetß  natu 
naQETcoitiGi  scripsit,  cum  e  tribus  vocibus  duüs  fedt.  MiLi  quidem 
videtar  yap  defcndi  possc.  Quippe  in  hoc  loco  praecisujB  gerius 
dicendi  agnovi.sse  mihi  videor.  Debet  autem,  nt  perfecta  senteiilia 
Sit,  öifkov  ad  verba  xaid  yaq  cogitatione  adsuimi  (d^loy  ^1,  Tiaza 
zfivxo  yag  nempe  dnXov,  mg  iTtolrjCB),  JUn  HcfOdotm  dhrft  In 
libro  IX,  60.  99  didoKtti$f  mttithv  ritiiv  dfivvoiiivovs 
yaQ  ry  dvvafis&a  agitttu  ntif»€tihUiP  akki^lovg,  Qoi  ti  Ibi  plene 
dicere  velle^  Montm  «4  ▼eiiM  äftvwo^LhwJs  yaq  adiicefe  debcbat 
8i  qiiti  pUin  aempla  reqi^ty  Ii  TideBt  R*  Klotskun  ad  Detarimn 
de  pari  Gr.  fing.  toI*  IL  pag.  255  iqq.  -r- 

Uhr.  Iis  IST.  iSfpfiÜenf  61  ttil  tti^mv  xäo^b^vwt  iv  vg 

Haec  est  volgata  scriptora^  calus  in  lociun  Eekkeros  aoctorite«-  - 
»fem  codids  S  aliorumqae  sequeni  »abstitait  hanc:  ^  iv''BovßdaTt 
noXtg.  Quae  quo  pacto  locum  habere  possit,  ego  nan  video. 
Adpeliatiir  urbs  iUa  in-  feeteris  lods  omnibus  Bovßaaug  noUgf  vdati 
capite  60.  eiusdem  libri  ig  fiiv  vvv  BovßatSxtv  nokiv  intav  xofif- 
'{'oovTat,  et  cap.  67.  fvd^ct  ^antovtca  iv  Bovßaan  rcoki.  Scriptura 
ista  codicis  S  aperte  corrupta  est,  sed  tarnen  in  ea  aliquid  veri  inest. 
'  Namqae  cx  eo ,  quod  codex  illc  nokig  babet,  coniicere  possumns, 
scriptum  esse  ab  Herodoto  cSg  i'^eol  Soxiet^  fjtakLaza  ^^iv  Bovßaarig 
n6ktg  i^ixtaffd-fj.  Ita  habetur  h  lec  sententia:  „Cum  etiam  ceterae, 
quae  sunt  in  Aegypto,  urbes  ( xcelsiores  factae  sunt,  tum  vero  mea 
seutentia  Bubü^tis  urbs  praecipue  quaicm  aggerata  est.**  Particula 
ft^  pertinet  ad  ^cdiöTa.  Vide  Thucydid.  1,  32.  ö/jc«iov,  cJ  *A&ff-  - 
vcttoiy  Tüvg  (xijTE  £ve(jyioucg  utyäXyjg  uj/t^  ^Vfifiuiiag  n^ovipeiko" 
liivr^g  ^xovTff^  naga  rovg  izD.ag  LiLKOV^lag^  iZonBQ  Kai  iJfiSt^  vvvj 
d£$i0Ofievovg  ava&ida^ut,  Tt^wtov  ftaAtöra  fiiv,  cSg,  — 

Zdbr,  IJf  172.  fjdti  dav,  Mtpi/i  Xiyav^  6fi,ot(og  tevvog  tw  kO^o^^ 
vtnx^Qi  ntnff^hai»  ^^sl  ydg  ngoxtgov  d»m  df^fiorr^g,  dXV.  hß  %fi 

.   Non  dablttir,  qirai  Tm  lit  flcnptara  oodlda'  8,  qoi  pro  lowtov 
qaartaai  cannn  imvriv  pfaebat*  Hanc  cnini  caranr  Bententia  lad  ^ 
cfflaglltare.  Videtur.  loperat  Aniadt  dvibas  suis,  ut,  quoniaal  ipsoram  , 
rex  factus  sity  sibi  ca^  qaae  regi  debeatur,  reverentia  habeatur.    Vide  " 
JX|  108.  a^ofi^tj^yotf       uiiXqttav  Mfiai^np^,  h»  ^  WipiclenB 
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MtautefD  ftstren.  SuMtat  didtor  h  ngotitriMy  ^ihv  uvu  m  fibio 
ly  88*  Kvifüg  dl  oMp  lv0ag  natM  %a  ijj^f  l«nnwv  mkI  scrfMi" 

■  ofteuK  fst  Aldo  leeeiiit  We«sdiogius ,  queon  nocntiores  editom 
tecnti  smit*    Hoe  factum  TeLemeiiter  miror.  I^am  li  ka  tcribitury 
senüntia  haec  est:  diiodedin  Peraaa  parüer  lU  proceriB  ob  nulhm 
grave  crioieD  vivos  in  caput  defodit.   Piuriml  Codices  habeni  jfio/bv^ 
quod  tioe  dniblo  ab  Herodoto  scriptum  est.   Narrat  ille»  Cambysam 
tum  lo  alkw  iosaaivisse»  tum  dnodecim  Persas»  qui  pares  principibof 
•    esseot»  ob  aGqa<>d  leve  crimen  vivof  in  capat  dcfodisse.   Ct.  68* 
elusd.  libr.  yhit  61  nuä  xgfi^aci  SitoZog       ni^mtw  TlEQßicov 
142.  ovxs  yaq  fioi>  IIoXvxQaxtfg  fj^icxs  ds4n6i»¥  dvdffmv  6^oi(üv 
IflDVT^»*    In  priore  loco  Si^&iog  pro  ofiolag  e  testtmonio  codidt  3  - 
a  recentiorihos  editoribus  repositum  est    Hi  eumdem  codioem  seqtd        ,  ^ 
debebant  capite  57«:  ovroo  maxE  ano  Trjg  dEKotfig  tiSv  yivofiivmv 
avTod^sv  J^iuit9i>v  ^tiaavQog  iv  Jekcpolai  avaxisTatf  6(Jiola  tolci. 
nXovGtmrctToiGi ,  tibi  codex  S  recte  otiotog  habet.     Quae  eiempla  - 
a\)  honiiiiibu!^  doctis  prolata  sunt  ad  ouola  tiiendum,  ea  lUulUim  dis* 
crepant^  vetut  IK  57.  iöoxEov  6i  aq)i  of-iola  oqvlol  cpO^^yystsd'ai  — 
III,  8.  eipovtcL  \-1oaßtoi   Tiloug  dv^Qoynoyv  ouoia  tuiol  ^aAtötff, 
h.  e.  scrvant  fuiein   datam  Arabea  iiiter  uiortales  siiniiitcr  ut  qui 
maxime  —  VII,  118.  (141.)  tcov  aarav  av7]Q  ö6xi(iog  o/uom  tw 
/ifMiai«,  h.  e.  6fiola  doKifwg  tw  (xcikiöia  xolovxo)  iovtt  —  VH,  , 
120.  il  aal  agiörov  7tQOslQ7}T0  ofiola  xco   bduvm  na^jadaiva^eiVf 
h.  e.  si  iiissi  essent  etiam  praadiiun  ^imili^er  ut  coenato  (iastruxe» 
raiit)  instrücre.  —  *  '  . 

Libr,  Ulf  47.  %ai  yr'o  ^^mny^^a  llrfiüavxo  im  TtooTlncp  k'ts'i  * 
^  tov  HQijt^Qa  ol  Ha^ioi,  iovia  fui'  klvcov  %ai  ^comv  hv^aü^ii» 

tcüv  61  uvma  S-nv^otCai  aqni66v^  tadaxii  tov  -^«^ijJtog  ' 

gzoiisi*  » 

flic  locus  proptcr  singulare  genus  adsiaiiialiuiiiä  memorabilis  est 
Com  euiui  ilerodotus  proprie  scribere  deberet:  twv  6h  ttvena  ^cnv-. 
^iiiaai  a^iog  iötiVf  xavxa  noiht  uQniöomj  xri.  — ,  pro  eo  utens 
genure  dicendi,  qiiod  in  lingna  Graeca  late  patet,  verba  illa,  quae  in 
«eiitentia  relativa  poslta  sunt,  e  verbo  primario  notiti  fecit  sospensa, 
itaque  accosativnni  a^iov  posuit  Pro  testimomo  addo  locom  Tbeo- 
critaUD,  idyll  12.  vs.  37  sqq. 

^  nov  TOV  ictQ(X7t6v  ravvii'^6eci  noXX*  i7T,ißa}(St(fth 
^vSlri  laov  ^iyciv  nhQr}  0x6(10 j  j^^üüov  oJioly 
ntv'&oviat ,       (fcwkov,  hijxvfiov,  agyvQafioißol 
h«  e.  )u(^m6v  mv'i^ovzM,  fit/  ^avkog,  h^^vfiOs  hnvj  anmm  teft- 
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tant,  venimne  at»  ftitile  sit.  Dixit  aiitem  Thcocritui  aOvvöii&g  sislUr  * 
iiter  ut  Hesiodiis  in  opp.  et  thi.  v.  S20.  (318.): 

IQT^^aTa  6  ovx  aQTiaKiü,  {}£o'g8oxci  jiükkov  «^a/vci). 

JJbr,  ///,  50.  TBlog  öi  (.uv  Ttf^i  ij(^6^i£vos  6  Ue^iav- 

öi^og  s^iXavvti  ix  tujv  oUiiov. 

Otiipes  fere  eüitores  praeter  Weiselingium  ntQk  ■Ov^oj  recepe- 
rnnt.  Quae  scriptura  qi|a  ratione  expUcari  poSMt,  ego  nön  video. 
Prifflum  enim,  si  mba  iU,  nt  pofita  wnt,  ttramitury  ea  obficnra 
Mut.  Qold  cnim  eit  prae  Ira  teneril  Bernde  si  qnis  mgl  a  verbo 
Mi900m  per  tnenD  divUoni  ewe  sumit,  ea  oon  magis  explicatum 
babent  Heu  enim  Graeci  dicoot  mgUxBO^M  ^v^a,  sed  Ixetfd«» 
iQY^f  ^fifloi.  Romaai  pariter  dicont  tra  teneri,  non  item  circa At- 
circa  ira  leoer|.  Ha^  accedii,  qnod  Herodotus  praepotitioiieai  a 
mb4>t  qaecfloi  cooiancia  estf  oon-  disiungit,  nisi  fnterpoiita  afiqua 
particola  aut  pronomioe.  Reperiantur  saepe  numero  apud  eam  talta^ 
nt:  KtfTtt  ju.£v  iavgav  (V,  81.),  xoroe  ftc  iq)ttQ^ia^c^  (Ii,  afp 
que  etiam  ano  fih  ceaviov  €ok£aag  (Uf ,  At  notquam  iBve- 

nitar  taie  quid)  iit  aufl  yvvamog  ixo^isvog  pro  yvvaixog  negKioiiE- 
vogk  Unat  locus,  in  quo  talis  tmesis  depreheodebator,  ab  homini- 
bas  criticis  seciindiim  testiraonium  optimorani  codkom  emeoliatat 

e^t.     Qui  scriptus  exstat  VII,  164.  a  n  o  Trarra  rr?  yn^f.tr<rc<  ayojv. 
Eo  loco  Codices  S  et  Vind.  arro  omittiiiit,  uinis  liher  myiiu  scriptus 
habet  aTtavra.    Ex  qua  scripturae  varietate  recte  Schaelerus  concin- 
sit,  scribendam  esse  aTtavra  tu  y^Qtj ^laia  aytüv.    Restat,  ut  eoruin 
rationem  verbo  perstringam,  ^\n  nsgl  retracto  acceiitii  scribant  et 
pro  aclverbio  posltum  esse  »uiBunt.    Id  eiiiiii  in  Herodoteo  sermoiie 
fieri  imilu  modo  potest.    Quae  quom  ita  siiit,  nihil  relinquitur,  nisi 
ut  ad  scripturam  codicis  S,  quae  VVesselingio  prohata  est,  tie^l^v- 
ftüij,  iio^ievog  redeamus.    Wesseliugius  coinparavit  libr.  If,  162,  ubi 
legitur  3i£(jit^iimg  ^xoav,  sed  non  demonstravit  verbum  paiäivum  ¥%£- 
ff^fft  CDfli  adverlno  iungi  posse.    Edebatar  quidem  aote  Braockium 
AtOKXijxtmg  h'pi  ifl  Sopb.  PbSoct.  731,  sed  liic  unonkfiKTog  ^j^u 
•cripsit,  quod  e  codidbui  depromnase  videlitr«  Eamden  «criptaraoi  G. 
fiennamm«  reee^l^  eamqoe  PofBomis  in  praeibt.  Hecab.»  pag.  XXXVlf, 
probavit,  qoi  graviter  aegavit  ^(ftflh»  oud  adverbio  iungi  poese. 
Neqae  ^acBiqiiani  fore  potö»  qni  alUer  lentiat   Pofioat  enäa  vei^ 
iita  thmkhpnw  fya&€tt  nihil  rfgniflcare»  aiii:  attenitonii  captum 
teaeri«    Nam  qoit  Latiae  dioerel:  atlooile  tenerif  VcbcnMnCcc 
enraret,  qui  adverbii  tueodi  caafsa.eiitB  modi  exemplafln  pfoftm^ 
quäle  est  ia  Homeri  Iliade,  16,  601»  (14,  öö9.)  ^to  «^«^ttc»  - 
Nam  eo  loco  ixta^ai  rerbain  laedinBi  est,  idemqae  fere  denotat| 
qaod  dvaaxicdvt  in  culto  sermoaey  Ha  ot  lxf<Hhvf  XQuttQmg  Latine 
.  Sit  fortiter  snstiaere«   Qnodil  haee  recte  diepolata  luat,  in  eo,  qucn 
tractavimus,  loco  ntql9vp,og  ijofuvo;  scribi  oportet  — 

Libr.  Iir^  52.  ff  ya^  %ig  (rvfiq>oQilj  iv  avxoiat  iyiyovte^ 
H       ^no%)biv  ig  Ift^  h'xBtgy  ifioi  te  avrrj  yiyovt,  kuI  ifn  tiw^g 
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Non  pati't,  quid  sibi  velint  verba  si^  avxoici.  Fa  Schweighaeu- 
serus  suinit  nlvm  vLilore,  qiiod  iv  eavrviiJi,  ni  soiitetitia  baec  sit: 
si  ali^MH  calaniitds»  iuter  nos  accidit,  ex  (j'ii  advtr.sus  ine  suspicio- 
iif  in  habes.  Ita  interprelari  yerba  ista  non  licet.  Nam  iv  avToiai 
mbü  alind  [»otest  sigoificare,  nisi  inier  ip^os,  Miror,  quod  Ule  tlo- 
ctu8  bomo  uou  vidkt  scribenduiti  esse  iv  immoiGi.  Qnodsi  (it,  oinnia 
plana  sunt.  Coustat  eniui,  pronomen  iavtog  sat  niiiuero  de  prinia 
persona  usurpari.  Vide  V,  20.  Kai  Si]  aal  tüÖs  to  n^yLOrov  nclv- 
Twv,  xßV  ecüvt(üv  ^^jiSgccg  kcll  tclg  dÖBX(ficdg  litLÖwi^^ikivuniOa 
vySv.  IV,  97.  Mal  jade  klyetv  cpalri  tig  av  fie  koavxov  iCvi'Mv, 
KorafUyw.  Ite,  nt  scripsi,  plerique  llbri  habent  Quod  Bekkeriis 
c  codidlnis.S  et  VüML  feposuil,  l(Afcovrov  nlbi  «liqiuNl  iatecprete» 
VMBtiiai  eise  videlttr,  Yolgata  scripttum  defeodl  poleat  eiat  modi 
exemplis,  ot  Soph.  Ocdip.  reg.  138*  ov^r  vnlq  x<Sv  <pUm¥f  ■ 
teCt^  wStov  tovv*  tiifwnidm  fivaoff  —  Denoallk  Cbmoo.  §.  21* 

avtotgt  h»  e  volo  necum  rcputare,  qdd  ipsi  mmc  ftcbAm  «I  ^m-  ' 
modo  aobiiciini  ipils  agamni«   Restant  apad  Herodotuoi  praeter  kot 
dnoy  quo«  protulbmii»  locos  «ttani  alü  compkires,  qui  tarnen  a  libra- 
riby  ant  ab  editoribos  comdi  sunt.   Id  Ibctmn  in  Iiis  locis,  in  qui- 
bos  pronomen  lavrog  de  secanda  persona  ponitur:  I,  45.  hm6fi 
Citoviov  xaw^meitß^g  ^upaxov.    Codex  S  habet  av  iovzov,  quae 
faaüd  dubie  wa  icfiptora  est.    Cf.  Soph.  Trach.  451.  Herrn,  etvtig 
ot^Tov  cid«  n€tidti$Hg*  Xenopb.  Auabas.  libr.  VII,  cap.  5.  §.  5.  Krue» 
gar.  ^xfg  av  a7foö6(itvog  t«  eavrov  tuaria.  —  I,  108.  vaxi" 
qrjg  ototvtm  nSQtniü'^g.     Ita  »cripsit  Scbaefcriis.    At  libri  pleriqae 
habent  ßv  icuvriß  —  l,  124.  <sv  vvv  *A<Stvuym  tov  amvtov  (po^ 
via  Tiaai.     Codex  S  praebet  fowrov  —  III,  36.  ßv  fii  ntiivHg 
(üilv  avÖQag^  afcovrov  nokujrag.     Hic  quoque  S  et  Viiid.  iavtov. 
Item  paullo  post  codex  Fb^r.  rt]v  tmviov  TtaxQtöa  —  III,  63.  firj 
Ärog  xa  Cfdovrov  dyaOa  akkoißi,     S  iavxov  —  III,  155.  üv  xijg 
ö£a)UTou  (jti)aTLrjg,     S  iojvxov  - —  VIII ,  100.  tfv  pilv  ig  i]^£a  rd 
CiwDTOv  ciTiiXccvvB,    S  imvxov  —  IX,  16.  livu  nal  n^o&iöwg  avthg 
ntQl  QiUiVTOV  ßovkevBöiyaL  k'iiig  ict  (Sv^(piQovTcc,    Flor,  icovrov.  l't 
ad  eum  locum,  unde  orsus  sum,  redeam:  tenendam  est,  pronomUia 
wtog  et  itxvxog  band  raro  in  fibris  manu  acrqitii  coalata  esse.  In 
libro  II,  162.  ante  Wesselingium  legebatar  ovUva  Xavoif  ««^99»  Öüvxü, 
JUa  m^i^vnatg  M%ovxu.    Sad  lue  rede  scripiit  viBhu  lofw  imvt^ 
6difw,  fa.  e«  oott  ratione  ana  nsom.   Vide  I,  34»  —  III,  25«  —  TI, 
86  >  qaibaa  ia  ladt  eadem  ?erba  tcripta  tant    Fraitra  «it  opera 
eemniy  qni  .volgatam  acriptorain  taeri  stadent    Nun  Ao/o«  ttvTcjj 
So^vm  tai'.ipti  ratimem  reddere»    Nec  nagU  io  aolinlaM»  illo 
versa  Henodti  opp.  >et  dd.  ts.  291.  (293.)  scribi  potesf,  qnod  aH> 
qnol  Itbri  babenft,  o^ro^  fsiv  navagiarog,  og  avxtp  ndvxa  voi^ay* 
Beete  eodex  «ans  e  Med.  et  Aristoteles  (eth.  1,  4.)  dg  avtdg  nixi^ 
¥0^C^»    Nam  avjip  voeIv  nnllo  aiedo  potest  idean  significaie^  qnod 
|y  lüviyf  V9$tp»  '  id  ccile  epko«  peeta  dktonis  ftiit  Ivi»  vel  al 
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avr(ü  voHv.    Haec  satb  habeo  disputa&se»  ut  verba  |y  otlvoitfi  fiüia 

demoustrarenrt. 

Nunc  Tenio  ad  ea,  tiuac  sequuntur,  TertHi,  ex  quibus  pronomen 
etpB  valde  suspectum  est.  Uoc  prortomen  bis  apad  Herodotam  re- 
peritur^  hüc  in  loco,  quem  tractaturu^  sum,  et  capite  63  eiiisdem 
iibri.  Idem  olim  legebatur  etiam  io  libro  VII,  170.  ■i}eov  6(pE  litO'' 
TQvvaviiig.  Sed  pro  co  ex  auctoritate  Gompluriimi  codiciun  rede 
scriptum  est  0eov  a(pt  hfOTQVvarrog,  Eft  enun  ferbtim  htotgvveiv 
9t  eis,  qufte  et  tertinm  caBiim  et  quartum  adsciteere  solest  Ut  de 
ihero  ex  doolm»  Ulis,  qui  <upl  retUieaty  locis  priiis  dicaaiy  /in  quo 
liaee  scripta  iaat  ßo^t^t^  ti^v  %s  %vifupvidit  ig  alXovg  n^uv  nal 

^mv  s%siv:  noQ  duNtaadum  esse  ?idetiir,  quin  oertissiqia  ait  einca^ 
daüo  Valckeaarii,  qai  Mribi  voloit  avtog  isq>ta  ansk^v  Nam. 
ita  Herodotus  iofra,  capite  135.  scripsit  Xva  onhm  otpia  ««tlda>y 

hol.    Yocalis  o  pronomims  ctpia  faciic  cxcidit,  qiua "altera  o  verbt 
tmtl&mw  insequebatur.    Tales  errores  in  Übris  luanu  scriptit  non 
raro  deprefaenduntur.    Emendabo  bac  opportunitate  data  iocQUii 
siiniliter  depravatus  est«    Is  scriptüs  exstat  in  libro  VH,  lö^*:  voV 
$h  flivov  noUtaVf  toviimv  nkriv  2vQriKovGi(ov  ov$efila  nitpsvy» 
öovXocvvriv  TTQog  ^TtTtoxQaTtog.    Eo  loco  perfectum  nicptvys  ferrl 
non  posse  primus  monnit  Werferus  in  Act.  phil.  Monac.  I,  p.  204«^ 
scribique  voluit  ni(pivysc.     Ouam  corredionem  si  qui^  probat,  de- 
monstrare  debet,   plusquau^[)(  rf*  ctum   vt  rbi  q)ivyuv  sine  augoaeoto 
s^Uabico  a  Graecis  formatum  es^e.     iSion  cuiin  in  omnibus  omoino 
verbis  hoc  augmeatum  decst.     Temer^rium  est  autcm,  talia,  qoae 
ex  usu  [»cndcnt,  si  ccrta  exeinpki  non  ex^t  int,  in  scripta  Teterum 
i[iferre  vtllr.     Uisplicüit  Werferi  coniectiira  Docderliao  et  A.  Mattbiae^  - 
Gramm,  i^).  505. ,  quorurn  uterque  6ciiUi  volt  dtfg[)Vj'f.    Miror,  quod 
nviiter  horuin  vidit  scribendum  esse  oväi^ia  uTticpvyz.    Cf.  VI,  82 
djii(pvyz  noHov  %ovq  ^nanovrag.    Hoc  verbura  a  librariis  corniptum 
est  eo,  qi^od  in  aatiqao  codice  a  praegresso  Gvösfiia  non  separatum 
erat    Id*  anfem  flagitat  ipsa  lod  .sententia.   Bicit  emm  Herodotus^ 
nuUam  dvitatem  ezceptit  Syiacaiis  serntnteni  ab  Hippeoate  iin|KH 
sttam  effu^issei ,  Contra  si  simplex  Terbam  g>(vy$w  scribltnr,  sen- 
tentia In  eontrariam  partem  accipi  potest,  qaasi  nnlla  pn^eter  Syra«. 
cttsas  d?itas  servitiimi  ab  Hqipocrate  «nmlssiini  detreotaTerit  In 
nltero  igltnr  loeo  pronomen  cph  certa  enendatione  snblatwn  est. 
Sokia  restnt  prior»  qo!  plnribns  de  eanssls  valde  aaspcctn^  est  Pri- 
■Nun  tf^l  est  wox  poetarum  propria«   Deinde  id  in  Isto,  qnode  agi« 
tar,  loeo  ad  nomen  singulare  {avutpoQyjv)  refertur»  qpam  licentiam 
soll  sceind  poetae  aibi  soasernnt   Haberet  ea  res  apud  Ueiodotnni 
'  excusationeni ,  si  Honems  benc  osnoi  praeiinsset.   Sed  is  ptononiea. 
iUud  non  refert,  nisi  ad  ^onien  plunde,    Deniqae  in  ono  todice 
Parisino  pro  a(ph  —  xc  scriptum  est    Proinde  non  improbabilis  est 
coniectura  ooa»  avtog  ys  i^i(fyaCafiriv  j  h.  e.  quandpquidem  ipse  ' 
eam  effeci.    Nam  credi  polest ,  0(pi  ab  aüqoo  Itbraiio  profectum 
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eue,  qui  pronomen' detideraret.    avtog  yi  confirmabo  daobas  exem- 

pUs  Homericis,  Iliad.  XIV,  248.  Qvh\  zaTEVi'rjGcafi',   dts  fxi]  avTO^ 

JJbr.  JIJ^  60^  Jiuw9^  9h  mal  Imha  %aiia  iv  %>aXuac^ 
däiMH  cQY^iim, 

Wntf  quod  MM  «dhoe  k  Ui  wbii  Inoitevit  Nm  pm»* 
parilio  mknI  Ine  loco  mtn  cqiiwwfadbem  oyn  gentiffo  iaadi  cft 
Qnae  Toz  qMi  LivliBtt  reddi  potest  «wvster,  io  OMibw  locis,  quot 
^aidcm  ant  ab  «lus  iadicalM  larmrin-aat  Iflgvin»  accoialifw  ei 
aditmctiis  «t;  Tide  Wendüig.  ad  flerodet  pag.  457.  Hine  aiM 
oata  ctt  suspicio,  ab  Herodoto  scriptuiB  «im  ßSSHtg  ntik  iUoa$  oq» 
yvUmv*  Väe  Ii,  175.  i$  ^EXBtpttvtlvji^  TsÜwt  nliov  nal  tixoct 
iflU^mv  ttTcc^ov^  iM  2IS»»off  —  IV,  81«  fisya^ii  xal  i^aitl^^ 
010V  xov  htk  —  st^f^^Off  —  VII,  41.  ft«Ta  vfjv  Innov  Siilmm 
%a\  ivo  atadhvgj  qaod  Scbweigbaeosenis  noo  debuit  aoUieitafe 
Vin,  24*  dl  Kai  dvo  fivQtttÖig.  Si  plura  exempla  reqol»' 
xit,  iDspiciat  Hartungii  llbrtiiD)  qiii  est  de  prirticuHs,  sub  voce  xcd*  * 

Libr.  III,  62.  sl  fiiv  wv  ol  zedvEcor^g  avEaviaöt  ^  nffOf» 
öixio  tot  xofl  Aaxvayia  xov  Mijöov  inavucryjßEad'at '  tl  6*  iat$ 
WOStiQ         rov,  ov  ffif  rl  tol  I'k  ys  ixttvov  vEcartQOv  dvaßkaövi^ifil. 

Noll  credo  ego  uvmzmoi  ab  Herodoto  scriptum  esse,  quando 
quidem  tertia  persona  perfecti  temporiß  perbi  laxtjfiij  quae  so- 
luia  terminatione  %aGt  concliuälur,  meriio  suspecta  esL  Quae 
in  qaibus  locU  nunc  scripta  exstat,  maiioia  ex  parte  codicum  adiu- 
meiito  submoveri  potest.  Lt  (Je  ea  re  recte  iudicari  [jossit,  omnes 
locoSy  in  quibuä  ista  peri»oüa  perfecti  iovenitur,  proftram.  [4  155> 
^tov^dtKa  ii  not  umaxäci  —  I,  179.  nvkcit  di  iviQxäai,  —  I,  196. 
vofu>»  61  avtoici  o7de  (sio  tor«  pro  i»d£,  nt  uipra  iudicavi)  naxe- 
0Umu»  Ha  nqiM  Icgitur  naini  aacMIal»  cociia»  Flor«  Ceüi^A 
oiUMi  lepmMttaBt  peHiMlam  paamoi  Mmoitmu,  qood  cor  aoi* 
ptmaa  uiia*  cödicU  postbabcodma  eil,  aoii  vldeo..  Bit  «ai«  «urt- 
«slMai^dictafli  pro  nmhtwß9w$  ut  änaUmmt  in&tiien  atqaa 
aia  id  igani  dicnater  ^  I,  199.  n^f  tS  t^v  ItfidEa»  ^  I,  8fN>» 
t/ofu»  fäy  lij  ojvot.sMnrfOfiitff.  Hoc  praebet  anäi  e  defterforibai 
librb  flHOB  aotiptii*  Optimi,  S.,  Fkr«»  IMic.  lutncvccai,  Umu 
ftrisinos  xajfOttS^y  quod  eodem  spectare  videttir  —  II,  26.  t«^ 
o  ßoQirig  xt  Kai  0  %hil(^v  i99müu  11,  6&  lavoai  tov  {qov 
ff  J0^9>  —  II,  70*  ay^m  di  cg>mv  noXltü  rnttnoxiuci.  Co^ 
das  praestanÜiiiBiQs  S  hic  qaaqne  liabet  xarefifttf»  —  II«  SS.  §4 
nivtoi  tu  fs  furvTi^ra»  nctxu  xiovxo  i(Sxa<si  —  II,  S4.  ot  fuhß 
yaQ  o(p^aXfi(ov  /ijr^of  y-ctttaxiciCu  Codex  Flor,  xaiefftätfi,  qiri 
contractam  tcrminationein  KonürSöi  confirmare  videtur.  —  fT,  91, 
ccvd^iavT^g  Övo  iovaai,  —  II,  124.  £-t'  ov  iaxaöi  ca  7tvnaf-iU)£g  — 
H,  127.  iatu0$  6h  ^ttI  Xofpov  xov  avtov  —  II,  130.  £OxaOi,  fikv 
ya(f  ^vXivoi  xoloacoi  —  Ji,  149.  iaxäat  Svo  Tiv^afildsg  —  11,  153. 
vnsoxttßi  KokooaoL  —  II,  170.  oßtkol  ia%tic$  ^  II,  176.  htaei 

Jrck,  /•         K,  Paedag,  ßä,  IX.  üft,  L  9 
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6vo  %oXon6ol  —  IV,  16.  htäii  $u(pvm  —  VIII,  93.  ^»s<rra0i 
Vin,  122.  iütaöi.  Duo  soH  loci  exstant,  in  qiiibus  hoc  perfectum 
iu  iUGi  clesinens  sine  ulla  scripturae  discrcpantia  inveoitur.  LIdus 
eorum  habetur  In  libro  IV,  63.  ^vöiai,  fißv  vvv  avxat  6(pL  xarf- 
ßtiaat;  alter  est  is,  qui  huius  disputationis  caussa  fint.  Atque  hoc 
loco  ipsa  senteiiüa  moustrat,  avEdriaGt  scribi  non  potuisse  ab  Uero- 
düto^  quippe  qui,  si  praeteritum  tempus  posuisset,  non  recte  per- 
gcret  scribere  in  altere  enuntiati  iiibro  d  d  '  bqtl  oicitsQ  tiqo  zov* 
Nisi  ine  fallit,  Heroilolua  scripsit  r^v  ^liv  vvv  oi  rf^vfcoTfg  «vo- 
0tfcö0i ;  nt  in  capite  15.  eiusdem  Ubri  scriptum  e^t  'tjv  -Kid  oipacov 
cmoüiicüijii  ubl  uniM  codex  Pamious  habet  curruptelam  haue:  aTto- 
öieaGi.  Qaainquaiii  etiftm  corrigi  potest  el  wv  ot  T$0ve(STeg 
dviczitntk,  Qaodu  Ua  «11,  ut  oxiy  miduos  est  «mm  beut,  la 
q«*  libri  omnee  KOfMfiMm  dhibent.  Cni  loco  nemo,  opioor,  mnU 
tant  tribwrit,  quon  praoMtlia  ia  ieri|itis  HenKlotoii  admodiul  telco 
TerbonuD  aatus  pertafbafi  tiat  Bbrariorom  iBeniia.  LifcnlctttUD  bi 
boe  geom  oeaipliioi  mtal  In  libio  Y,-  71.,  qM  baeo  ocripta  «mt: 
Tovvovs  ivMtkm  fitlv  ot  nfjfinivvs  Nmnt^(^»  -Eo  loeo 
«OMMo  ad  mraB  libri  i2t^i#rMtf»  toentor,'  taate&'retcribeDdDin  ^  ame 
^UUo  AfMtätt,  Ntm  in  fescentis  locis,  quibus  praetem  teoipas 
laparitur,  contrwotß  levaiiiiatio  oiae  olla  tciiptnfae  diveiaitato  a  Übrig 
maou  scriptis  repraesentatur.  Utoir  ia  baac  rem  exemplia  paucis  et 
Iis  farte  oblatis.  I,  167.  uymvtt  pjfivixSv  humäci  —  IV,  160. 
mmataCi  rovg  Alßvag  —  VI ,  38.  aydSva  Initinov  imCraCt  ete» . 
Peniqne  illad  qnoque  tertiam  personam  perfecti  temporis  verbi  Türrjut^ 
quae  in  eaOi  desinit,  suspectam  reddit,  quod  Homerus,  quem  parti- 
cipium  perfecti  solvat  in  iaiacog ,  quod  lones  in  iotsdg  matanuAy 
tameo  ubique  iavdöty  oosqaam  iatdaai,  usurpat.  — 

Uhr,  III y  95.  Tövxmv  cov  navtcav  üvvtt'd'iiiiv  cöv  ru  ttAiJ- 
^og^  J^vßQsmd  zctkutfza  üw^ktysto  ig  xoV  inizEiov  tpoQOv  ^€tqei^ 
fikv^ia  xai  TSTQaxißxllici  x«l  TcevraHoßict  »al  i^ijKovta, 

Quii  ciedut,  Herodüluiß  scripsisae  rovvmv  —  Ovvrt^ifiivfjnf  fo 
Til'^'d'og?  Quasi  quis  Latine  diceret:  si  haec  contrahonttir ,  quod 
attioet  ad  multitadinem.  Ita  nemo  scribit  eorum,  qui  norunt,  quid 
sit  recte  scribere.  Mimin  ni  Herodotof  scripserit  tovzav  dv  navxmv 
m>9n&ifUvov  to  nktj&og,  Vkle  VII,  184.  xai  S'q  x6  tb  h  tähf 
vmv  %a\  tov  mtov  nXrj-^og  ovmlMfievov ,  ylvwtai  (S  y/vOrrco) 
intptQ^ud  «  fAv^Mi^^  ml  vQiipii$¥m  ual  (Ua,  Ftetic^iaai  wn^ 
^ijuvojß  araj^tam  «it  ab  aliquo  Kbnilo,  qui  ia  odnifaiatiTia  aiMwMa 
baetttunit»-  Haae  lei  hedia  aeniiiMBi  amabitar«  Addo  caadarile 
aiaaiplani}  qpwd  babatar  IV|  60.  imtkHftfim  ttt&m^  ivmoif^ 
»mt^  yhnau,  Aa  na  faia  lorte  toao^  qal  In  Kbra  VI,  18»  acriptaa 
eit,  volgatae  scripturae  datedendae  caussa  contra  me  utatur,  eaai 
adMfipsL   Ibi  haec  Icganfar :  wi  u  iMrafwo»,  of^  il  mA  W  ar«- 

nsvxctnXiitiiov»  Hone  locom  corraptai  «n«  priamt  iaoiiail  Vai«k€h- 
aanai^  oqaa  luiea«  aaal  aaaltii  qa«i  ^aidem  mdm,  adMam 
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ad  Gaisfbrdiiiaiy  qm  folgatam  scriptoram  rettnait   Neque  qiieiii^pMai 

aliiBi  hoc  uno  homine  excepto  fore  puto,  qni  dissentiat  Quis  tti 
enuD,  quin  seotiat,  contortnm  c^sc  banc  sententiam:  etiamsl  Dartom 
sliperarent,  quod  ad  pr;ic?L'ntcs  copias  adtioet?  Proinde  ea  optimo 
iure  a  crlticis  damnata  esse  vidctur.  Valckenarius  pro  lov  /laouov 
reponendum  putavit  xov  zlaociov^  quod  a  recentioribus  cdltonbus 
receplum  est.  Debuit  illc  potius  scribere  to  ^uqüov,  si  verum  est 
^aeceptnm  Porsooi,  quod  ab  eo  datum  est  ad  Euripid.  Phoeniss.  vs. 
146.  Cf.  VIII,  65.  TO  vavxLKov  xo  SiQ^tm  —  IV,  128,  ^kv 
Litnog  fijv  YnTtov  ahl  xqetceöxb  tj  tcJv  2^Kv&i(av.  — 

Lihr,  Uly  104.   Ol  'iv^oX  XQonw  xolovzco  zcA  ^ev^i, 

xoiavzt]  3j^£tü|it£vot  tkavvövüL  inl  top  'j^^vauv  AcAo^'iü/:tii'Cüj ,  uKCog 
UV  xavfUiiztav  tcov  ^egfuotuTtov  iovxotv  scovzai  iv  dq-may^, 
'  Beclo  MidHi  Bekkenis      CM.Ibliif»  tflnpoie  nactnm  Hero« 

abipdicMa»  vidclv»  NeqoA  cmi  id  in  alni  kiä»  ftctaai  ^ 
fit  diBorepat  hoc  bco  fibrnm  tcriptonL  CodeK  S  praebet  Smic 
mitmv  ^eMVKdmv  iovrov.  corra^  acrSptm  iasiitcni  B«fc- 
fccnu  ov  delendn»'  CMCMMit.  Hoe  ipmi  tinai  «fl  God«fttd» 
HcmiMiiio »  piMceptoii  mea^  qm  a  cocnqita  icripim  iUlas  codkSi  ^ 
kue  tSiat  (qaam  mecua  aliqiiaado  u  Gfiim  tm  Mcietate  commn- 
nieavit) :  oxmg  wvyimv  ^(QfiQitdtmv  iovaimp  foavt w  iv  ti^Btuffl, 
vif4$  Volt  ioteUigi  radios  solis.  His  duabns  coniectmis  terliaai  qao- 
qoe  addcfa  lictbit  Mihi  quidem  Vitium  in  fotaro  iaavtat  latera 
vidctoir,  pua  ^oo  onnt  aodez  Pariiinus^  Mamrtm  ■abttitaiL  Skribo : 
mttH  actvfittvnm  tav  ^s^f/LOTaxav  iovtcuv  ^vtvrat  Iv  uQnuy^f 
lioc  est,  ut  cum  aestus  ferventissimi  sint,  in  rapina  detineantur.  Si- 
mile  exemplura  exstat  in  libr.  T,  88.,  ubi  Croesus  c<tgit;ibündii3  dici- 
iTir  üvvvDiri  ixotirvog.  PotuiL  autem  f/avtca  a  librariis  mutari  iu 
Baovzai  ^ifoptcrco,  {[iiod  loinov  proximc  praccc^^iierat.  Accedit,  quod 
littcra<^  a  et  ^  saepe  numero  iu  iibris  manu  scriptis  contundi  solent. 
ita  in  libro  VIII,  65.  «nus  codex  «ö'  riov%og  ponit  pro  1^*  'i]Gv%Og»  — 

Libr,  y//,  132.  T6t8  ÖS  6  JriiiOKiiSf}g ,  iv  xolai  ZovcoKSi 
i^itjoa^iEvog  ^agsiov,  oixov  x£  fiiyi<ttov  tl%Ey  xal  ofioxQUTct^og  ßo' 
niXei  lytyovtv  nkj^v  %b  ivog  xov  ig  "EkKTivag  unUvati  nävtm  tt^ 
aXXci  OL  jia^t^v. 

Codex  S  habet  nii^v  tt  Mg  tovrov  t  o  v  g  ^EkXtivag  anUvui^ 
«K  -qaa  «enpterae  diversttata  Ycm  JCK^oxa  refiei  potest.  Stonun 
■oribcndma  adi{v  w  iv6i  tovtov  toS  tf  ^EXktiitag  mUvmt*  Ra- 
■aai  qooque  dieant:  pn^tier  hoe  unum^  qaod  in  GtaadBai  radiia 
non  poieiaty  oetm  aauiia  iatii  habebat}  nc»  iteoi  m»^  pfonome 
dcannetrativas  prmt^  mmmt  qaad  .ate*  Äddo  lacam -doiilfiam, 
fai  ■oiptae  taitat  ajmd  Clemantaai  Aleiandr,  ,  Qttk  dkm*  ^Ut^tiur 
pag,  940»  44«  nm^i  S  -mhita  «d  ttm  nh^q^aag  k»  vtatf^ 

t»g  Kat  rcr  49^oy%a  ^poolafieiro^,  %»  soavo  n^0^tlvMt  toijc  oXoig 
mu  ieövvtizaiy  x6  xov  &mxi}gog  i^atQBxov.  n^M^elimr»  emendaUo 
eft  Porsoni  ad  Banpid.  fiecob.,  vs.  782.  Hic  usus  pronominis  de- 
oKMitiativi  in  Giaeca  (agaa  lata  paiat.   Vide  Xenoph.  Hier»  \Ut  3*  - 
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wka  doxst  Sict(piQfiv  avrjQ  rcSv  aXXcov  ^mav  t(3  rifA^g 
et  lex.  Xen.  III,  pag.  230.  b.    Apud  Herodotum  praeter  eam^  qnem 
iam  emendayiy  etiam  alü  tres  loci  culpa  librariortim  oblitterati  sunt. 
Quorum  unus  habetur  in  libr.  VII,  106.  tovtg)  öh  ig  koyovg  iX&cov  • 
SiQ^i]£t        vnagxov  iv  xoS  JoqIcxo)  xovztft  xccraaTtjcas  Maffxa- 
Ufiv  rov  MsyaöoQxm^  xov      vno  ^agsiov  atad'ivta  xaxasttvöag,  . 
i^kavvs  xov  cxgmov  öia  xijg  SQtjtxtjg  ht\  xi]v  ''EXXdda,  Hoc 
loco  rede  Wesselingius  iudicavit,  cum  cootenderet,  Herodotum  littus 
iilud  I  hraciae,  quod  Doriscus  adpellatur,  non  potuisse  bis  paucU 
verbiä  iv  Jogiduo}  xovxca  nominare,  quooiam  eius  niulto  ante  (ca- 
pite  59.)  mentionem  fecUset    Itaque  ille  optimo  iure  probavit  scri- 
pturam  eodidf  S,  in  quo  pro  tovj^  ca«ua  quartus  substitutus  est 

••d  in  «ipliflatioiie  a  tcio  abcmnit   DfAtH  «nun  poat 
bQ»  »matw^ßag  interpiuMiuMMai  fiwere  (foirsov  WHW^ijGa^,  Ma» 
WKaHt^v).   Piri  modo  pranooNn  denoiiilnitinui  moaM  pnnii—i  . 
mtkk  Buo  III»  16.:^ffoU«S9»  lUv  ^  ia»  M^firf. 

jllßvog  %iqm  nmSi  Bm/pv^^  mrnÜttßi  v^v  U  t  ^fyß 
agx^jv,  Pcigo  ad  alterom  locum,  qai  est  scriptus  kk  IUn»  Yt,  1191 
«0  dl  lAtftov  mnf9fmt^  h  dyystotgt  to  ot  ni^0t»  .nmlimtci  j^«d»- 
iwxi^v.  tbi  egregius  codex  Florentinus  aliique  npsaetaalaiit  Imm 
•ci^tMlDS  ol  nigaai  xaXiovU  fovro  ^adtptauiWy  quae  aiq|M» 
tior  ait,  qoam  cai  fide«  denegari  pOMit.  Modo  po8t  lovro  comma 
pooat.  xakBiv  fo^ro  est  hoc  aondne  compellare.  Vide  AiiftatdL 
^lolilie.  libr.  1,  cap.  9.  edit.  Bekk.  Maxi  6h  yivog  aUo  ntrfrinijgy 
fjv  f^ttllOxa  KaXovai  ^al  dlxaiov  avxo  xaldv,  De 
pronomine  autem  generis  neotri,  quod  oomini  aiius  generis  praemis« 
sum  est,  confereodus  est  Rostius  in  Gramm.  §.  99.,  6.  e.  p.  463. 
edit.  VI.  Qui  superest  tertius  locus,  legitur  in  libro  VI,  130.  tolat 
Hifv  vfiiav  dn£Xavvofiivoi6t  xovds  xov  yafiov  xdXavxov  aQyvgtov 
ixuaio)  SoüQS'^v  öi8(0fii  xt]g  d^i(6ciog  itvexct  xijg  ifi€v  yijfiai 
Kttl  xijg  oIkov  ditoSij^lrjg*  Unica  grammatica  ratio,  qua  articu- 
lus  xrjgy  qui  post  verba  xijg  d^idaiog  iXviKU  consequilur,  explicari 
polest,  est  haec,  ut  ille  cum  verbis  i/i*et;  iungatur.  Quod  si  sta- 
tuimus,  xijg  1$  i/iifv  yijfiai  positum  est  [>er  genus  diceodi  admodum 
«sitatum  pro  t^v  i|  ifisv  yvc^''  («Soph.  PhUoct.  63.  ov%  iqiimadv 
ae  tOv  (hOmv  U0iw9^  i9wm).  At  bM  o^lkatio  id  iMo»* 
ttodi,  qood  Ha  mcio  qao  mkto  ai  inwilita  nada  didlar  yaftsiv  tipt 
in  nvog  pro  yan§Uf  ii  «t  11^  Qm  ob  nm  aa  adartti  fix 
potwt.  Ni#  M  amda  fidlaiily  Hara^olw  Mripitt  «q^ 
i^ti  4  JlfMir  yil(u»9  K  hMR  ob  dl^tttbaeiBy  ^pwd  iSkm 
M  «BBÜm,  pHiMk  Vide  IX»  1«.  igj^äni  ik  iUmi  M  wir  h 

Libr.  IF,  36*  yiXdS  8h  o^imr  «t^odiMV  pjd'^avtttg  AoX- 
Aov^  ^fd^t  «ii^  viihu  voov  ^%ovxag  i^fiftiödfttvov  *  0^  'Slxeavdv  st 
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Yerba  v6ov  ¥x,OTcag  habeDtur  in  omnlbiis  libris,  sed  addtbitafa  % 
sunt  a>  Dobraeo,  qiii  ad  Aristoph.  Pac.  732.  voov  ixopimg  acriW 

volttit.  Qnae  coniecttira  a  Bekkero  in  cootextaiDy  qui  dicilur,  recepli 
«»st.  Sl  itn  yrribitiir,  sententia  haec  est:  non  possnm  non  riilpr*», 
cum  mukös  video  terrae  ambitos  deschpsisse,  neque  qucmquam  sa- 
pienter  rem  explicasse.  Id  vero  Herodottis  dicere  non  vo!t.  Dicit, 
multos  ad  terrae  auibitum  describendnm  adgrcssos  eise,  qui  in  bis 
rebos  seiisum  nullum  habeant-,  quippe  qui  adeo  nihil  vidcaot,  ut 
Oceanum  circum  terram  circinatam  quasi  circino  tliiere  scribant. 
Pttjmde  ista  coniectrira,  quam  Dobraeus  fecit,  ipsa  cadit.  JNunc  vol- 
gatam  scripturam  videamus,  qnae  i»iL  Ea  habet  hanc  sentenliarn : 
rideo,  vidcns  multos  terrae  ambitum  descripsisse ,  oeque  habere  &tü- 
coiDy  qoi  rem  enudeet.  Quid  in  ea  reprehendi  possit,  noo  video. 
Mmm  ariiD,  quod  acom  dieftvr  enodeare,  qod  iasoleiiter  dktuiii. 
▼ide  Kbr«  YII,  16.  Mimuw  tfjv  '^v^ifv  nXiw  n  ii^tiGd-m  ttU\ 
¥XHV  rov  is€t^vro£.  Tun  athy  mett  vitü  io  partiopio  aoriiti  i^ti- 
yr^öantvogy  quod  »cpc  ibi  aiarpator,  abi  paiüdpimii  piMestis  ant 
Mnri  poat  potnit   n*  189.       Jhß  M^tffiy  unhu,  dXla  yoQ  ot 

hpnqijesiv,  ^  Qnae  verba  A  m  arationem  ractam  «otnuitnr  (aXli 
yaQ  oi  l£cAi}XtiiN' (T  %i^voif  tnocw  %i%^9t(g$  Spitts  Mflntov)^ 
Si^^i  pari  modo  poaitani  6886  adparet. 

Oioaiam  qaideai  tovel  explicationem  buius,  quem  defendi,  loci 
soscepiy  etiam  extrema  eDttBtiaÜ  ferba  non  sÜentio  praeteribo,  quae 
aatecedcatibui  libere  adjiexa  sunt.  Debebat  enim.  Herodotus,  li  di« 
Gjgeatiaf  scribere  vellet,  verbom  finituni  noitvci  pooere  (oV  ''Slut&vov 
TS  —  y^aqpoütft  XtI, ,  xnrl  r}]v  'A^irjv  rrj  EvQCOTtri  Xörjv  notivai), 
Id  ipsum  veteres  editiooe8  e  correctioae  natum  praebent.  Sed  huiusce 
modx  neglegenter  dicta  apud  Herodotum  multa  reperiuntiir,  quia  ter- 
mone  iititur,  qni  propius  ad  cotidiannm  sermonem  accedit.  Passim 
talia  exempia  apud  cum  exstant,  ut:  tire  öij  av^ißovXwoca'rog  tev, 
£iT€  ttVTm  iSo^B  (I,  19.)  —  t7t£|Li7re  avrovg  h  xovg  Aii^ioKagy  iv- 
TFiXautvog  TS  Tcc  kiyuv  iQt]v,  Kai  dcooa  q)i^ovTag  (III ,  20  )  — 
S^i^ing  ov  Ol  (SvyyivQXSKbiv  XiyFiv  Ja. ovk  inuEXiaavTci  r« 
rov  TtQOKti^itvov  atd-lov  aveör.okomöe  (IV,  43.).  Hia  Jods  prulatis 
duo  alii,  qni  in  suspicionem  vocati  sunt,  defendi  poterunt.  Quorum 
prior  8€riptQ8  est  in  libr«»  I,  cap.  33.:  vcivta  Xiyav  rtp  K^ota^  ' 
QVKdjg  ovTfi  l%«^^^€to,  oifU  Xoyov  fin»  mtiiiGcifitvog  ovStvog  «»o- 
wd^Mnatf  ^o^ttg  dfuMu  Avaij  og  tu  nuQiovza  ayaOa  fie« 

tAg  t^v  ttUm^  ieuvt6g  XQijiunog  SqSv  lallcvff«  Ita  baac  tea« 
teaüafli  Bekkcnai  e  pluriarit  at  ait  ^<iaiu  librit  rada  «oastiMi 
flbi  quod  pro  qaarto  casa  Jt^M^Sm  prinaai  Ji^u^g  attetariteta  ao* 
üda  S  abieeatn»  pogaSt  IfUit  qoideai  noaiinativai  «fi«6>if  9  corfadia^ 
aase  vldetar.  Hoc  in  loca  ialcrpratet  baadtanMt  jpropterea ,  quod  . 
Ib  altera  paita  cnnntiatioois  subieduin .  aurtatnoi  ad.  Didt  eniai 
Herodotas  baa  modo :  haec  Solan  <ttcent  neqve  Crotta  giatiis  fuit, 
et  bk  (Cioaiwi  Kdptor  didt)  «am  Mlb  laco  anamat  a  m  diiaidt» 

*  • 
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'  avtog  |t£v  ovK  aittktntio.  In  bis  lods  oranibus  Bckkerus  pa^siviim 
restituit,  sed  eum  locnm,  qaode  agitur,  iDtactiim  reli^uit.  Et  quis 
ibi  quidquam  mutiire  aiideat,  m  quidein  imperfectom  ilUuovto,  quod 
tu  iilcritqae  reliqitii  locii  repoBi  potoit,  blo  k  loco  poal  fion  polettt 
Aceedit,  qaod .  Hmdodts  aotiqiiiiBi  Btmumm  HooMri^im  tteiUii« 
▼eibnni  unSom  cIIbiii  triam  alionliii  veriMmm  posuit  pro  patiivo^ 

«  iti^anoißto  ffae  c(Hitn^?enNa  aorisliu  medirett  in  lilir*  IX,  6^ 

loeo  alter  defenditar/  qm  ett  MriptiM  VllI,  16.'  iiwiv  yt^  H^fMr 
Jsaiavvra,  ifav^  «^«tir  jU^^eiv  gwyiyv  r^oTsitf^a»»  abi  Bekkanii  Infi- 
aitivaai  pnwailit  painvi  tgansad-ai  reposuit.  Eodem  modo  loqnuntur 
seqntores  scriptores,  ut  Achill.  Tat.  Villi  10.  pag.  194^-6.  nokktt 
ietvccy  cov  KcA  %iiog  rj  nazQlg  averQamro,  Porro  ita  UfOfpat  He- 
.rodofus  Sö%eTO  in  Ubr.  I,  31.  ol  viriviat  oi^tdvi  wSctrjffaVy  dlk' 
iv  xkkh'i  TovToo  Mcxovxo  —  VIF,  128.  iv  ^<ovfiuxtt  fisyakca  ivicxsio» 
Deniqiic  ille  d lefp^a^iato,  h.  Cf  öie<pd-aoovro  posait  in  libr. 
"VIll,  90.  tcSv  at  vrjsg  distpi^rroFcno ,  qtmd  a  criticis  in  plusqnam- 
perfectum  passivi  dtirp^'a^jaro  inutatum  est.  Ego  in  aoruslo  medu 
non  magis  iiaereo,  quam  Tliierschius  in  Grammat.  pag.  504.  edit. 
tert.  Nam  si  Herodotus  Jutururn  medii  öiuq-ij^oha^at  duobus  in 
loci»  (8^  108  —  9,  42«)  poftiiit,  quidni  eum  item  uoriUum  posaiase 
credi  iiceat?  — 

Libr.  JI,  44.  %ai,  iv  avzco  ijCav  özijkai  Övo ,  rj  fifi'  xQVOov 
uniqyr^oVy  ^  ös  Cfia^aydov  kid-ov,  kä^TZOVzog  zag  vimiag  ^iyal^og. 

Qua  ratione  nomen  ^eyaß-og  explicari  po^slt,  ego  neu  video. 
Xafinnv  fiiyai>og  e&t  praelucere  magDitodiae,  quud  huic  loco  oon 
conreoit  Describaatur  duae  columnae,  quarum  uua  ex  aoro  jexcocto 
£uit,  altera  a  lapida  siaaragdo,  qui  aoctu  laagnaai  ia  nodam  loMre 
•olcit  Naa  dkiÜto,  quin  Umdotat  Mripaerit,  quad  Baiskias  oaaie- 
cit  'fifyu  gmg*  Habcnt  uäm  hoc  iaias  kpidca»  at  tenabris  magnum 
iamtn  iandaal.  Da  casa  jqaaito  cam  vefäs  taaendi  lan^  coalaM' 
das  «t  Lobaekiaa  ad  Soph.  Aiac,  pag.  94.  sofae  adiHoalB.^^ 

Idbr,  JI,  lÖU  tw  ÖS  akltav  ßmttüAmß  w  yaq  tktyov  ovÖB- 
fdav  If/cMT  unodtii/Vt  aof'  oMiß  ihm  tupus^ovi^oßf  il^v  Mg 
.TW  iaxatov  «n^rciv  Mot^iog. 

Hic  locus  ab  hominibus  doctit  valda  Tcxatas  eat.  Qaidam,  qui 
de  aiin  axpiicatione  desperabant,  s»it  tton  cogltabaot^  ad  eeMdatia* 
Dem  confugerunt;  alii,  qui  cautiorea  et  oiieaai^ectiores  erant,  eum 
iaterpretari  ituduerant.  Atque  Schwaighaanaann  pataTit-  ovökv 
siguificare  nihil  fert^  .qaa  in  c^ione  etiam  PaBsovlum  in  lexico, 
snb  voce  naxa,  esse  video.  Rectins  de  hoc  loco  statuit  GaisforditiSy 
qui  vidit  genitivnm  ka^Ttgoxtizog  a  verbo  fTv«*  suspensum  esse. 
Est  antem  kaf^n^oztjtog  üvai:  aliqno  splendore  esse.  Potuit  ille 
homo  doctus  consimili  exempio  in  hanc  rem  uti,  quod  IV,  138.  scri- 
ptum exstat,  lovrfg  Xoyot;,  h.  e.  ö,  qui  sunt  aliqua  existimatioiie 
ei  auctontate.    Vide  eiiam  CkcMaiA  aiat.  pro.  Ca.  Plane,  cap.  Xlli» 
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§,  82.  Klotz;  ,,de!nde,  iit  ipse  in  legtontbus  P.  Crassi,  imperatori^ 

jiitcr  oriiatis.simos  homines,  equites  Romanos,  summo  splendorc  fue- 
ril.''  —  Seotentia  igiiur  loci  liarc  eat:  ccteros  reges  —  iion  cnim 
eoruffl  aliquod  spectabüe  opus  dixerunt  —  nulla  re  fuisse  splendi- 
doS)  praeter  uiium ,  ijiii  |iostrpm!i!*  eorum  fuiäset,  Moerin.  —  Vix 
est,  quod  notissimae  a<l>iiiiilatiiiiiis  in  <;(  nitivis  tojv  ccXXtov  ßc/Gikscov 
meDtioiicm  faciam,  Debuit  eiiirii  Herodotu»  proprie  ita  dicere :  xovg 
6k  akXovg  ßaaiXiac^  qv  yag  avT.(av  — ,  Kca*  ovÖlv  dvat  XctfXTtQO- 
rrixog.  Vide  de  lue  adsimilatiüuis  forma  Fr.  X.  Werferum  iu  Act. 
Monac.  T,  1.  j»ag.  81.    Ea  Htrodoto  r<  stituenda  est  in  libr.  VIl,  2iö. 

uMt^  nsQixccfftlg  ysvoiiSVQg  IWf^yia  TöaQvea.  Quo  loco  optimu* 
«odei  S  habet  haue  acriptaram  Sig^y  dh  iml  figeat.  Eamdem  coa- 
SnuuPt  videatur  atif  quoque,  in  quibua  proaoniea  o1  deest.  Ct  oaa. 
209.  alH*  afh&  vtM«  yag  i(palvwt6  saciifv,  ^imnifufato,  tni 
detoriorea  libri  airof  eibibaat.  — 

Xfir«  //,  116»  ^oMht  6i  (MH  tuii  "Ofii^gog  idi^  ^if^  tovrw 
w^ic^au  ilk*  9V  yag  ofioiag  ig  nfy  himottl^v  twt^nf^g 
tf  higm  x^mq  i%Q7iotnoj  ig  S  ^ir^at  twtoVf  iifUi§ag  §ig  «id 
«•vrov  i^laioito  tov  X6/ov.  iijlov  ii,  xtna  yclg  ircolfios  kv  !£&i«4» 
o^ofi^  aXXri  avmodtgt  loiifav)  TtXavriv  xr^v  AUiivÖQOVy 
mg  U7s^vili0fi  ayav  "EUw^v  %9  dif  &Uy  nkuHo^og,  luti  tSg  . 
ig  IköfSva  ^g  d>oivUijg  dnUtro,'  — ^ 

Haae  seateotia  homiaes  criticos  muitum  agitavit.    Ac  primum  ' 
qoidem  in  eo  ofiTeodernnt,  quod  varba  ig  i  hoc  loco  inasitatam  tigni-  ^ 
£k»tionem  habent    fitenim  baec  verha  apud  Herodotum  temporia 
notionem  adsumserunt,  idque,  quod  Romani  donec  dicunt,  expri- 
munt;  id  quod  Strtjvius  in  libello,  qui  est  de  cüalecto  Uerodotea^ 
pag.  41  sqq.  demon&travit.    Contra  haue  Uerodotei  sermoois  legem 
duo  loci  facinnt;  hic,  de  quo  disputamns,  et  alter ,  qui  est  scriptus 
iu  Jibro  Vll,  cap.  50  —  62.  (oQag  xd  Tlroöicov  nQijy^ccTa  ig  o  öv^ 
vaiLLog  nQOKEya)QriKs).    De  eis  autem  omnes,  qui  serraone  Herodo- 
teo  adsueti  erunt,  adsentientur  Struvio,  qui  ueutro  loco  ig  o  scribi 
potuisse  dixit,  oeque  id  uf*ii  prubabimt,  (juod  ille  in  posteriore  ig  to 
acribendum  esse  censuit.  Nani  ita  scriptum  esse  ab  H<  rodoto,  evincuot 
eins  modi  exempla,  ut:  V,  74.  ov  s^^ß^wv  t'b"       ovkkiyu  —  VI, 
,  37.  nXavcofiivüiv  dh  tcov  yfa(Mii>uniiv(i5v  iv  Toiai  Xoyoat^  to  ^iXu 
HO  htog  $lvcii,  ubi  iuterpretes  consali  poiMiot    At  vero  paucig, 
cnda,  periaadebitor,  qood  ideaa  ille  dodai  faooiia  dutimavity  in 
priava  loco      a  aSdlaadafli  eafc»    Noid  corredorem  afiqaeai  haae 
verba  adpoaain«  cfiadi  potestt  Ven  sMUn'est,  hoc  quoque  10 
loco  ig  tS  ab  Hcfodoto  acriptam  «acte.   Kd  qoodam  modo  confina»- 
ter  coBf^aratione  BaaMiid  tu,  qood  pro  df  0  ponitar.    De  hoa 
pioiioiBiBe  diiit     Hemiaimw  ad  Kotipid,  Hacab.  ▼«  13.  nov.  edit 
IIa  •i'  acribitor«  feötaatia  baec  est:  j^videtar  ttUii  Homoaa  quoqoe 
baac  fianaai  eogaitan  haboitae.    At  aaiai  noB  pariado  ad  eamaa 
haaeicw  apta  fail>  alqua  altm  iUa»  qoa  jimm  mt  Qaapioptcr  aani 
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muwam  fecit,  com  dedaravity  se  haac  (|uoque  /amam  no»»e,**  Quod 
particiilM  Aiii  ytxQ  umm  mo^o  ferbam  piiiMiriiui  ii^eBt^  hi  eb 
»MBO'  potcit  ofiendene.   N«id  id  «tisiii  aliU  AdtuB.   Tide  IX ,  93^ 

Hmc  hMtemui,  Nane  veoio  ad  verba  «orr^j  y««  heoliics^  de- 
^idNis  item  cffitad  dabttavemnt.  Coiieedoiit  Uli  qnidem,  kotv«  Ipnice 
poiHimi  eMe  pro  xa^a  -f  ied  y«^  r^cte  dietam  pernegaot.  iCaque 
Beiiiiia  pro  uteri  yag  —  naxAa^  aobititalt;  Bekkerus  auteiD  xawi 
TcaQSTtolfjGE  scrtpritj  cum  e  tribas  vocibus  duas  fedt  Bühl  qmdem 
videtur  foif  defendi  posse.  Quippe  in  häc  looo  praecisum  geniu 
dicendi  agnovisse  mihi  videor.  Debet  aatem,  at  perfecta  seoteotia 
^sit,  ö'^Xov  ad  ▼erba  xata  yuQ  cogitatione  adsami  (di^iov  dl,  xar« 
xfivxo  yGQ  nempe  dijkoVf  6g  inolijce).  Item  Herodotus  dfxit  in 
Kbro  IX,  60.  vvv  wv  öiöoxxaij  to  notrjTiov  iffitv*  a^iwofi^vovg 
yao  trj  dwafisd^a  aqiGtct  nsqiGxkXXHV  ci\h]kovg.  Qui  si  ibi  plene 
dicere  vellet,  öi^oKrai  ad  verba  a^vvoiiivovg  yaq  adiiccre  debebat. 
Si  quis  plara  cxempla  requirit,  is  vltkat  R.  Kloiuam  ad  DeYariiUD 
de  part.  Gr,  liog.  vol.  11.  pag.  255  sqq.  — 

Ltibr,  11^  137.  v^Xicov  dl  xal  tviQCov  raadoulx  viv  tv  xrf 
AiyvTixcö  noXltjov,  cog  ifiol  öokseIj  (lakioxa  (lev  BovßccOrt  tloXi 
i^B%ojö-i}rj ,  iv  xy  xai  iqov  iaxt  BovßaGxiog  a^iaiitiyrjxoxccxov. 

Haec  est  volgala  scriptcira,  cuius  in  locum  Bekkerus  auctorita- 
,tem  codicis  S  aliorucnquc  sequens  substituit  Laue:  iq  iv  Bov  ßaaxi 
noXig.     Quae  quo  pacto  locom  habere  possit ,  ego  noo  video. 
Adpellator  orbs  iUa  in  ^^eria  loa«  omnibus  Bovßscettg  noktg,  veluti 
eapite  €0.  efusdem  libri  ig  (Uw  9vv  Bovßatuv  nilw  Isnhr.  uoftt- 
|:(i>i'TO(,  et  ca|iL  67.  iv^  ^anvovm  h  Bovßi^wi  fcoU*  Scriptura 
iftta  codtcis  S  aperte  cormpta  est,  sed  taflMD  i&  ea  aliquid  veri  beit 
•Mamqoe  ex  eo^  qood  eoidex  Ule  »oAig.  habet,  eottHoere  poasooniti 
acriptooi  ease  ab  Herödoto  «^g  Ifiol  doxlei»  ftaAim  filv  Bonßttmf 
nSUg  i|c^0ff^.   IIa  habetor  haet  seateotia:  „Cuai  eliafli  eetarae^ 
quae  üuat  in  Aegypto,  erbet  eicebtorea  fiielae.  afml,  tarn  vero  mea 
sententia  Bubastis  urbf  praecipue  quidem  aggerata  est^f  Fiaiticilla 
|«lv  pcrtioet  ad  fiaXiaxa,    Vide  Tbucydid.  I,  82.  ßiMmw,  m 
vcrioiy  tovg  (Ufri  sviffftvUig  fjLSyciXrjg  (iijxs  |v^ft«|lcr^  Tcgovcf  ciXo- 
fftlvfl}9  mtnvtae  noga  tovg  niXctg  immov^Utg^  mOUiff  nuk  ^luHg  iwis 
9&lCOfievovg  avcf.^i§d^c;i  itgmxov  fiaXicru  (liv^  eSg.  — 

Zdbr,  IJf  172.  f}6fi  cJv,  Igoi/  6noi(ag  avxog  toi  nod»*" 

vtnxfjgt  mngriyivai.  „  ü  yaq  ngoxtgov  e?v»i  di^fiori^g,  aXX*  iv  tö 

Non  dubito,  quin  vera  sit  scriptura  codiris  S,  qui  pro  imvtov 
qiiarlum  casum  imvxov  praebet.     Hunc  culm  casum  sententia  loa 
efflagitare  videtur.  Imperat  Aniasls  civibus  suis,  ut,  quoiiiam  ipsorum 
rex  factus  sit,  sibi  ca,  quae  regi  debeatur,  revereutia  habeatur.  Vide 
JX,  108.  »^o|Ai2^e6^evo^  %op  «Öilipiov  Muöiaxi^v,  b*  e.  respicittos 
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HMi^tepi  ImtMi.   Siiii9ifer  dicte  h  flK^ftij^/]}  %fiy  wmk  im  Bbfo 
Ij  98*  Kv^ag  dh  ttvt9¥  Ivaag  MnJai  u  iyfdg  im/wv  utA 
h  noUj  n^otuffHig  tl%ß*  .-Coatca  »i^|MyMa9«r«  invtWf  qaod  mme 
kgitar,  est  sibi  jpfw^iewrf^  ^ —  .  . 

Ztbr,  IJJ,  S$>        fttp  tavtm  i|(^tfino*  Ihffm 

6(ioTa  ex  Aldo  reeepit  WeMciingias,  quem  fecentiores  cdltorcs 
•ecnti  mmt.  Hoc  factum  TehcmeDter  mifor.  -  ^am  ai  ita  icribitur, 
acntentia  Itaec  c»t:  daodecim  Periaa  pariUr  ut  procm^  ob  niillam 
giiiFe  crioieD  vivo«  ia  caput  defodit  Pluiia»  codicca  babent  h^imig^ 
qood  aioe'  dobto  ab  Herodoto  scriptom  eet.  Narrat  iHe,  Cambytam 
cum  ia  alios  ioaanivisse,  tum  duodecim  Peitaf,  qin  parei  principibor 
essent,  ob  aüqiu  d  leve  crimen  vivos  in  capat  defodisae.  Cf.  68* 
eiiifld.  ßbr.  yh%l  ^  ncä  iQ^^aai  o^kohg  av^OTfi  flt^ekw  — » 
142.  ovxt  yaQ  fiot  IIoXvKQaxTjg  rjQsaxs  Se^noitov  avSgmp  Sfioimp 
imw^»  In  priore  loco  dfioio^  pro  o^iolmg  e  testimonio  coificit  S  - 
«  receotioribus  editoribos  repoiitmn  est.  Hi  eumdem  codieem  jcqiii 
debebant  c^ite  57*:  ovuo  coarc  dno  tilg  ötxaxfjg  rav  Y^voftivt^v  , 
avto^sv  XQVificizoiv  ^YjffctvQog  h>  JsXcpoTat  cfvwx/frnft,  6iAota  totCi. 
nXovßicüTatoißL  y  ubi  codex  S  recte  üf.ioiog  habet.  Quae  ex^pla 
a^)  hominibu?  doctis  prolata  sunt  ad  ouoia  tuendum,  ea  niultnm  di»- 
cieimnt;  veiut  57.  iSoHfov  6i  Gcpi  oiiola  oqviüi  rp^iyyEöi/ai  — 
III ,  8.  aißovrai,  *A()aßioL  nlang  avO^gv^ncov  oiioiu  toIoi  ^aXidza^ 
h.  e.  ^crvant  fidem  dalam  Arabes  inter  rnortiles  ^irnli'iter  ut  qui 
maurae  —  VII,  118.  (141.)  tcov  aunov  avr}^  du/u^og  o^oia  xa 
^((A/uTOf,  h.  e.  ofxoia  Öoy.iung  rcJ  fxoiXiata  xotornn  iovTi  —  Vil, 
120.  Ii  xal  a<jiüiov  7i(joelnriio  onoia  xco  öetTtvco  Ttagaöy.tva^dVf 
h.  e.  si  iussi  cssent  etiam  praudium  siiuilUer  ut  coeuain  (iostruxe- 
raiit)  instriiere. 

IJbr.  III,  47. 

^  TOV  KQ)]xijQa  ol  Zct^ioij  idvxa  ^ihv  XLvtov  %a\  '^umv  ivv<pct6iil'- 
vcov  Qvyyiov  ^  xEKOGiit^fiii  ov  Öa  %Qv6cp  xal  il^iota  ano  ^vXov 
ttäi'  Öl  ilviAa  4}a)v^a6at  ä^iov,  a^n^dön^  iaacxij  tov  'd'oigijKog 

Hic  Ibens  propter  singiilare  gcnus  adoimilationia  memorabilis  est. 
Cum  enim  Herodotas  proprio  scribere  deberet:  xcay  öh  eIlve^u  ^cov- 
f/Lcxöaf,  c(t,i6g  iöTLVy  xavxa  noihi  aQnEÖovr^  mi,  — ,  pro  eo  ntens 
genere  dicendi,  quod  In  lingua  Graeca  iate  patet,  verba  illa^  quae  in 
«ententia  relativa  posita  suüt,  e  verbo  primario  noiiii  hat  suspeDsa, 
itaqne  accmativum  a^iov  posuit.  Pro  testimonio  addo  locom  Tbeo- 
Olteom,  idyll.  12.       37  sqq. 

if  Ttov  tov  laQO'-jzov  ravvfir)dict  TtokX^  l;rtpa>ör^e*, 

jlvdtri  ioOV  f/.ciV  öio^a,  %QVCOV  OTtoii^ 

ntv&avtatf  ^i}  (pavküVf  h'^xvftov,  affyvQafiotßoi 
b,  e.  x^vaov  ntv^ovxmf  f4ij  ^av^g,  h^ixvitog  iattV  f  annnn  te»* 
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taot,  veruinijL-  an  futile  sit.  Dixit  autem  Theocritus  atswdhtog  ßioKK  ' 
Uter  ot  Uediodus  in  opp.  et  dd.      S20.  (318  ): 

j^QT^^xaza  ö*  ovx  agnaKva,  'd-eo'gdota  nokkov  oc/tEtVo). 
Libr.  JJI,  50.  tilog  öi  fiiv  nsQl  ^v^i^  i%6^ivog  6  Uf^^av-  ■ 

Omnes  fere  editoits  praeter  Wessellngiöm  TCtQi  Ov^ioj  recepe- 
rant.    Quae  scriptura  qua  ratione  explicari  possit,  ego  üoq  video. 
Prinium  enim,  si  vcrba  ita,  ut  petita  stint,  struuntur,  ea  obscura 
sunt.   Quid  enim  est  prae  ira  teoeii  f   Deinde  si  quis  mgl  a  Yerba 
^Xscdai  per  tmesiii  divUam  esse  sumit,  ea  oon  magii  eipKcätmn 
habent.    Non  eaim  Graect  dicaot  m^ä%sc0m  ^^ta,  sed  ixiC^t» 
6i^yi],  ^fioiJ.    Romani  pariter  dicnnt  ira  teneri,  non  item  cireaäi- 
cifva  ira  teuer}.    Un^  accedit,  qaod  Herodotus  praepoiitionem  a 
:rerbo,  qaocnai  coniiincta  est^  hor^  disfangity  nisi  fnterpostta  aliqua 
particala  aut  pronomioe.    Reperiontor  saepe  nunero  apud  eum  tali^y 
nt:  nma  iisv  hvqav  (V»  81.))  ««ra  fis  iq>aQ^u4a^  (II,  181*)»  at^ 
qoe  etiam  «iw  filv  aecovtiv  aUaag  (IJI^  S6<)*   At  nusquam  iaYe- 
nitar  tal^  quid^  ut  sfS^l  yvvainog  ixofisvog  pro  yvvatKog  Tif^if^ofii- 
ißOSk    Unus  lecus^  In  quo  talis  tmesis  deprebeadebatur,  ab  bominir 
bus  criticis  secundum  jtestimoniam  optimoraiB  codieaiD  emeoHatua 
e»t.    Qui  scriptus  exstat  VII,  164.  dno  navra  ra  %QT]^aTa  aymv, 
£o  loco  Codices  S  et  Vind.  o;ro  omittnnt,  nnn?  über  mBnu  «scriptus 
habet  anavxa.    Ex  qua  scripturae  varietate  recte  Schaeferus  codcIu- 
sit,  scribendam  esse  aKavxa  tot  jj^t/ftarof  ctyoiv.    Kestat,  ut  eorum 
ratiouem  verbo  per«tringam,  qui  mgi  retracto  accentii  scribnnt  et 
pro  adverbio  positum  c=se  sumunt-    Id  enim  in  Uerodüteo  sermoiie 
fieri  Dtillo  modo  potest.    Quae  quoin  ita  »ixit,  nihil  relinquitur,  nisL 
ut  ad  scfipturam  codicis  S,  quae  Wesselingio  probata  est,  ntqi^V" 
liüjg  ix6(.i£vog  redeauius.    Wesst  iingius  coinparavit  Übr.  II,  162,  nbi 
legitur  TtFoi^v^wg  £%cüv,  sed  iiou  demonstravit  \  erbunoi  passivum  l'^c- 
öi/öi  cum  adverbio  iungi  posse.     Edebatur  quidem  ante  ßrunckiura 
aTtonXijKTfog  %£t  in  Soph.  Pbiioct.  731,  sed  hic  dnonk^Kiog  tx^i 
icripsit^  qaod  e  eodicibus  depromsiase  videtur.  Eamdem  scriptaraai  6. 
BenaanaDi  tecepit,  eamqne  Pononas  ia  praeftt.  Hecab.,  pag.  XKXVII» 
probavit»  qd  gradier  negavit  fx^^«^  ^'■^  adverbio  iongi  posse, 
'Neqoe  quemquaai  fore  pato»  qui  aliter  seatlat.   Cossaat  eaua  veite 
ista  a»d9Üi$pnQV  IJ{s<lOflti  aUii!  sigaifieare,  aisi:  allenitaBi,  captuaa 
teaeri.    Nan  qais  Latiae  dicerat:  atioaife  tenertf '  Veheaieater 
enarety  qal  adTerbii  taeadi  caasBa\eitt8  miHii  exemplaai  pfofcmt^- 
quale  est  in  Homert  Iliade,  16»  501.  (14»  559«)  l^ea  nptmtQmg.  - 
Nnm  CO  loco  l^ecr^at  verbaai  niadiaai  est,  idemqae  ftre  denotat» 
quod  avacxicd-a^  ia  cirito  sermoac^  ita  nt  ^etf^M  %QavkifiSg  LaHae 
Sit  fortiter  sastiaere.   Qaodsl  baea  rede  dispofata  sunt»  ia  eo^'  quen 
tractavimus,  loco  ntql^vfiog  Ijpfüvog  scribi  oportet.  — 

Libr.  62.  ü  yccQ  ttg  avfKpoQii  iv  uvtolat  ivsyovet, 
i|  ijff  vTtotptriv  ig  ifts  hj^ig,  ifiol  je  avzfi  yiyovs,  «oi  ifn  €tV9^g 
trd  Tcktvv  ^iwxag  sifi»,  0091  uvwg  tf^i  iif^yooi^^* 
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Non  patft,  quid  isibi  veliut  verba  Iv  avxoiGi.  Schweighaeu- 
serus  siuitit  itictTi  valere,  quod  Iv  hwioloty  ut  seiiteiilia  haec  sit: 
si  aliqua  calaniiti^s  inter  dos  accidit,  ex  fjm  adversus  uae  suspicio- 
nein  habes.  \i  \  iiilerpretari  verba  bta  non  licet.  Nam  iv  avioiai 
Bibii  aliud  poti  st  -sigiiificare,  nisi  inler  tpsos.  Miror,  (juod  ille  do- 
cto9  homo  uuu  vitiit  scribeuduin  esse  iv  icovroTüt*  Quodsi  tit,  oninia 
platin  sunt.  Coustat  enim,  pronomen  iavrog  saepe  numero  de  prima 
persona  iistirpari.  Vide  V,  20.  nal  Öt]  x«i  toc>£  to  ^iyiütov  rcav~ 
rtüv  y  ic'ig  r.-  [(ovTiöx'  ^7]ziQag  '/.id  rag  dSilfpEccg  iinöa'^nktvo^e^a 
v^lv.  IV,  97.  xui  iüÖ&  ktycLV  (faiii  tig  dv  ^£  iüiviov  iLVBXBV,  tag 
Kaxaiihio,  Ita,  at  scripsi,  pleriqtie  libri  habent  Quod  Bekkerat 
e  eodidbiia  S  cA'Vuid.  reposuU,  ifiecovrov  wSÜd  «Kqnod  inieipreta* 
nestua  €«se  videlitr.  Volgata  scriptim  defemli  poteat  ek»  nodl 
exenpl»,  nt  Soph.  Oedip.  reg.  138*  ovx  iSn^  %np  ^Uav^  «U*- 
uvtos  etvroiS  tovt*  ttnocmdm  iivcog  —  Denoatk  Cbenon.  §.  21* 

qvwtg^  h.  e.  volö  mecum  repntere,  quid  ipsi  mac  lacbinn  «C  quo-  ' 
aiodo  Bobiacum  ipi»  «gaoiiii,  Restaat  apod  Herodotmn  praaCcr  bot 
dttOy  qwM  prottdiiiiiiSi  locos  etiani  alii  conpluKt»  qni  tanan  a  libm- 
riby  aat  ab  editoribos  corrccti  sunt.  Id  Aetiioi  in  Ins  locis,  in  qui- 
bna  pronomen  iavTog  de  secanda  persona  pooitur:  I,  45.  hmSii 
CiavTov  xcrp«jiJtir{^ig  ^ttpenov.  Codex  S  habet  av  iavrov,  quae 
haud  dubie  Vera  scriptura  est.  Cf.  Soph.  Trach.  451.  Herrn,  avtig 
dvvoy  flSde  natStvug»  Xenopli.  Aoabas*  libr.  VU,  cap»  5.  §.  5.  Krue-, 
)gar,  £y  dnoöofifvog  t«  iavxov  t^iarta.  —  I,  108.  1^  vasi^ 
917?  öfcavTCö  7t$Qutiajis.  Ita  scripsit  Schaoferiis.  At  libri  pleriqae 
babeot  av  icuvr^p  —  I,  124.  öv  vvv  'AGtraysa  tov  OEcavtov  90- 
^^€f  ri(Sai.  Codex  S  [iraebet  fcovroiT  —  Hf,  3(i.  Gv  nxdviiq 
jjiEV  av^Qag^  (Simjxov  nokujtag.  Hic  quoque  S  et  Vind.  ^couTOt'. 
Item  paulio  post  codex  Flor.  Trjv  ^mvrov  narglöa  —  UI,  53.  fi») 
6(pg  ta  aE(0VT0v  dya'Ja  äkXoiüi.  S  scovtov  —  lU,  166.  cv  irjg 
0tmvtov  öXQaTL-fjg,  S  icovrov  —  VIH,  100.  üv  ^ilv  ig  ijr^^a  ra 
amvrov  aniXtwvs,  S  ioivtov  —  IX,  16.  Ilvcc  xa't  nqoeiÖcog  aviog 
ntgl  öEcovTOv  ßorleveGd-ai  ^XV^  ov^Kpigovza»  Flor«  imvrov.  Üt 
ad  eiim  locum,  unde  orsus  sum,  redeain:  tenendum  est,  pronomitia 
avzog  et  iavrog  haiid  raro  in  Tibris  manu  scriptis  confusa  esse.  In 
tibro  If,  162.  ante  VVe^selingiam  legebatnr  ov^iv«  lovov  «iHr^  dovttx, 
aller  TtiQi^vncDg  IxovTor.  Sed  bic  recte  aenpalt  wityu  Xoyov  itovt^ 
iövw,  fa.  64  non  ittdone  ami  naom.   Vide  I,  34*  25«  —  VI, 

86 ,  quiboa  in  loda  eadem  ?erb«  acfipta  inot  Fhiatm  «at  opera 
«etam ,  qui  volgatam  acriptoraia  tneri  atndent  Nam  Xif&p  tnkm 
dovva»  etii  ipsi  ratiansm  reddere»  Nec  magia  in  aotiaaimo  illo 
vcian  Heaiodi,  opp.  ^t  dd.  va.  291.  (293.)  acribi  potaat,  qnod  all- 
qaot  libri  babent,  0^0^  fily  navaQiavog^  dg  avx^  ndvxa  vot^ct^* 
Recte  Codex  unus  e  Med.  et  Aristoteles  (etb.  1,  4.)  vg  avtcg  ndin« 
voifo'Q.  Nan  uvr^  voelv  nnUo  Aiodo  potest  idem  significart«,  qnod 
Iv  imntß  veitv«    M  cait»  cpicna  poela  dMuraa.ftiit  flb»,  Tel  ol 
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^    wif  vQuXv*   Haee  salb  liabeo  dbputatse»  vi  Teii«  Jv  uSto%9$  fiJsa 
■«we  demooitiarem. 

Nunc  feoio'ail  ei|  qaa«  sequintiir^  ircrba,  ex  quibus  pwaomm 
ntpl  valde  suspectan  <tt*    Hoc  prodomen  bb  apQd  Herodotam  re* 
peritur;  hoc  in  loco,  quem  tiactaturu»  sam,  et  capite  53  eiusdem 
libri.   Idem  olim  legebatnr  etiam  io  libro  Yll,  170.  daov  09c  km- ' 
tQvvdLinag.    Sed  pro  co  jex  auctoritate  coroplurium  codicuai  i^e 
•criptum  est  ^tov  <yqp*  hiorqvvctvxoq.    Est  eniin  verbum  i;roT^vvilv 
ex  eis,  qnae  et  tertium  casum  et  cjunrtum  adsciscere  solent,    LTt  de 
altero  ex  duohiis  illis,  qui  a<jp£  retiueüt,  locis  prius  dicam,   in  quo 
haec  scrij)ta  sunt  ßovXiai  xriv  xs  tvq&vviÖo:  lg  akkovg  ntoinv  nai 
tov  Qinov  Tov  TcazQvg  öiaq}OQr]d^ivTCi  (lakkov  tj  avzog  acpe  dnfX- 
^(üv  Bxsiv:  iioii  dubitandürn  esse  videtur,  quin  certissinia  sit  eraen- 
datio  Valckenarii,        -crUn  voluiit  avtog  0q)(a  aTtekxTun'  i^uv.  Nara. 
ita  Hcrodotus  infra,   capite  1^50.  scripsit  lvo.  oJitßio  Gcpia  aTtBkOiSi/ 
^XOi.    Vocalis  a  prorioiniuis  Cfpia  faule  excidit,  quid  altera  a  verbi 
aTtEkO-cüv  insequebatur..     Tales  errores  in  libris  manu  scriptis  non 
raro  deprebenduntur.    Emendabo  hac  opportunitate  data  iocum,  qui 
nmtfiter  depravatufl  est«    Is  scnptiis  exstat  in  libro  VJI,  15^,:  xmv 
Sk  thtov  nolhaVf  towiw  nXiqp  Zv^KOVOimf  iM$fiiu  niq)svyt 
^ovAo^vv^y        %atQ%^ttog»    £0  loco  perfectum  nifpevys  feni 
'  Dan  poss«  ppmtis  mannit  Werfens  in  Act  pblL  Uonac  I,  p.  204.^ 
•cribique  Yaknt  mtpevyti.    Oaant  cofreclioneni  st  quis  probat,  de- 
moAstrare  debet,  plusquamperfeetiUD  ^ferbi  <pevyttv  mat  aiigaMoto 
•jUabieo  a  Graeds  fonnatnoi  esse.    Non  eniiB  in  emnibas  omnino 
vcibas  hoc  attgneatnni  deast.    Teatec^rinm  est  auteni^  .taliat  qoae 
ex  nsn  pentient,  si  certa  exempla  non  exstant,  in  scripta  veteraa 
infem  Veite.    Dispticait  Werfen  «onicctura  Doedertino  et  A.  Mattbia^  . 
Graqnm.  §.  dOd.,  qaorum  uterqne  scribi  vait  öUtpvyt,    Miror,  qnöd 
Bettter  bormn  vidi!  scribendom  esse  wötf^Ut  wUtpvyi,   Cf.  VI,  82 
uxiqyvyE  noXXw  rovg  SKOnovtag.    Hoc  verbum  a  librarüs  corruptam 
est  eo,  quod  in  antiquo  codice  a  pracgresso  ovdsiitcc  non  separatum 
er^t.     Td  antem  üagitat  ipsa  loci  sententia.    Dicit  enim  Herodotus, 
oullam  civitatcai  exLceptis  Syracnsis  servitutem  ab  Hippocratc  impo- 
sitam  ejfugisse.    Contra  si  simplex  verbum  q)ivyi^v  scribitur,  sen- 
tentia  in  contrariam  partera  accipi  potest,  quasi  nulla  praeter  Syra- 
cusas  civitad  servitium  ab  Hippocrate  iiiiiiiissum  dctrectaverit.  In 
altero  igitur  loco  pronomen  ecph  certa  emendalione  sublaturn  est. 
Solus  restat  prior,  qui  pluribus  de  caussis  valde  suspectus  est.  Pri- 
mum  Gcpl  est  vox  poctamm  propria.    Deiiide  id  in  isto,  quode  agi- 
tur,  loco  ad  nomen  singulare  (ffu^^u^i^^v)  referlur,  quaia  liceaLiam 
soll  scenici  poctae  sibi  sumserunt.    Uaberet  ea  res  apud  Uerodotum 
^eicnsationem,  si  Homems  hunc  usam  praeivisset.    Sed  is  pronomen^ 
ilkid  non  refiert»  wm  ad^omen  pluiale.    Denique  In  nno  Codice 
Parisino  pro  Sfpl  —  tl  scriptum  est.  ProMa  aon  ImpfobabOis  est 
eooiectnim^  ^srm  txMq  y%  l|ff^a0«rjf»ifir»  -h.  e.  quam|»quidem  * 
eam  efied.    Nam  ciedi  potesft,  «ryl  ab  aliquo  fibnrio  pfofeetnn 
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esse,  qm  pranomen' desideraret.  «vro§  conOrmabo  duobus  exem- 
pUs  Homericw,  Iliad.  XIV,  248.  ovöe  y.arEvvy'iaaLn',  uze  lAjj  avtog 
fB  »iXevoi,  et  XXIV,  198*  alv<os  yaq  ^'  olvzqv  yi  ^ivo^  mal  ^ 

l^ibr.  JII^  60.  ^ivTtqov  nt^l  ki^iva  ya^ia  iv  &aktiic0y^ 
^d'og  Hcctci  uaoGt  o^yvtioav. 

Miror,  quod  oeffio  adhoc  tB^Ju»  veitMi  InesHavit  Nam  prae- 
positio  xora  hoc  Im  coBtim  cMiaaetailiMBi  «mb  geinlif»  liuKta  est 
Quae  TOS  qoom  Xatiae^raldi  poteil  ewvceir,  Iii  «wiibaa  loeii,  quos 
qudem  ant  ab  alias  iodieatoa  inräMiifli'aat  legerim,  accna^fia  ei 
adimidna  «st'  VMa  Wcadibg.  ad  Hmdafc  pag,  457.  Huw  niU 
nata  aal  fatpido,  ab  Hefodalo  acriptaai  «aae  ßAog  nm\  fAMM»  aV 
ytiWvr*  Vide  II,  175.  i|  'EU^pmnivrig  noUag  nXow  nal  Jbws$ 
^Hi^imv  «ivaiov«^  M  —  IV,  ai.  (iBya^ii  %mi  I£tt«l4- 

010V  tov  inl  ^  M^^Qog  —  VII,  41«  fiaaii      vijv  »»»rov  dtiXum 
%a\  Svo  craStovg,  quod  Sdiweigbaaaaerus  non  deMt  aoltieitara 
Vni,  24^  loav  ök  xal  övo  pMf^iitg,    Si  quia  plora  exeaqila  faqaft»" 
lit,  isfipiciat  Hartiingü  libmaii  qai  eit  de  particulis,  sab  tace  $ud. 

Lihr»  Ulf  62.  d  ftiv  vw  ol  u&vmxsg  uvsctiaaty  ngog^ 
iixid  t9$  mti  id^ntt^^ta  tov  Mqfdov  htuvactijüia^tti'  ti  d*  im 
m99iQ  y^Qo  tov,  ov  firi  xl  tot     yt  inUvov  vBwrtQov  avaßXaati^tfu. 

Non  credo  ego  avBdtiaßi  ab  Herodoto  scriptum  esse,  quando 
qiUdem  tertia  pcrsuna  perfecU  temporis  perbi  Tözj^^if  quae  sO" 
lata  tenninaiwne  laoi  concluditury  merito  siispecta  est.  Quae 
in  qaibus  locif  nunc  scripta  exstdt ,  maiimd  ex  parte  codiciim  adiu- 
mento  submoveri  potest.  Ut  de  ea  re  recte  ludicari  possit,  omnes 
locos,  in  quibas  ista  persona  perfecti  iovenilur,  proferam.  155* 
^mviicttta  ii  fioi  cinBßzäfH  —  I,  179.  nvKai  6e  IviGraßi  —  I,  196. 
voi-Loi  ctvzuiai  oXÖ8  (sie  5cr.  pro  wdf,  ut  supra  iudicavi)  xars- 
Qziaüi.  Ita  uuuc  legitur  uoius  auctoritate  codicis  Flor.  Ceteri 
omoef  repraeaentant  perfectom  passivam  xccrtaiiazaif  quod  cur  scri- 
ptnrae  nnioa  codicU  posthabeodam  fit»  bod  video.  £8t  enim  x^tc-* 
cvloMTf^dleteBi  pro  ntnifStovrcut  ut  anatkuttif  aviatiatü  atque 
alia  id  goraa  dkontar I,  199»  v^og  to  t^Sp  hwmm  —  l,  200* 
«ofioi  fMiF  d^  oitQt  ntaemhoiM  Hoa  ytaabol  naaa  a  datcrioribaa 
libiia  anaa  acriptis.    Optiiai,       Fkir.')  «aMadiai*  Unna 

PteUiflos  aMffimao»,  quod  «Odern  spcOate  Kridatar  —  II,  26.  vf 
^Att  vvv  6  ßoQ^^c  utuA  S  %9mdp  ItfMvai*  II,  63.  lofofai  toß  tpov 
h  ff  —  II,  70«  6i  tt^imnf  mlltii  mmtwxiact.  Co-^ 

das  piaeatantiaaiBuia'S  iiac  qiaoque  habet  %ax69m9h  —  11^  83.  oif 
fjLivxoi  tu  7  s  ^vxfitai  0^1  «Mii  VBKxo  iaxuci  Ii,  84»  0$  (ßh 
yctQ  ofp^akuav  IritQoV  mmüwSuffu  Codei  Flor.  xaTCtfrtatfi,  qui 
eootradaai  terminatioiieBi  narEatciöi  confirmare  ▼idetur.  II,  91. 
ivSgiavTtg  dvo  icxäci  —  II,  124«  iß$*  «4  itffooe  ttt  nvgaiilüig  — 
n,  127.  iöläai  81  im  Xo^pov  tov  ttvxov  —  II,  130.  icx&oi  filv 
yccn  ^vlivoL  noloüGol  —  IJ^  149.  iatttOi  8vo  TtvQafulötg  —  IT,  153. 
tmtüiaci  Kokoööoi  —  II,  170.  oßtlfA  iaui(h      U»  176,  iauis$ 

Arth,  f.  Phü,  «.  Paedng,  iid^  UL,  B(U  U  9 


Um 


130  Quaefitionum  Herodoteanim  fuciciikis  prior« 

dJo  KokoacoL  —  IV,  16.  iavdök  Sacpvat  —  VllI,  93.  öiSßTä^i 
VlUy  122.  itsxaCk»  Doai  toll  kMi  exftaat,  in  qaibiis  hoc  perfectum 
ja  MfM  denaew  iitf«  «Ua  fcriptnne  dkeir^jpaiiti«  inwiitBr«  Um 
'  eoram  habetur  io  lUiro  IV,  63.  ^HmIm  ^  vw  tthai  0^  «M- 
gtkust ;  alter  «1  qoi  hniof  dispatelMs  ctutia-  faat  Atque  hoc 
im  ipw  seiiteDtia  moiutrat,  mfMtiaa^  Mribi  Mo  potatme  ob  Hikh 
ftetct;  q|wppe  qd,  id  praeierüumr  tonpos  pomiinet,  noa  rette  per- 
gerei  aoribere'i«  «tten»  enntiajil'  menibfo  ii  Im  oo^re^  <roi!w 
Kbi  mt  UJßkf  HierodotDs  scripsit  rjv  fiiv  vw  ot  t$9vBcSuf  dyw* 
otiaai ;  nl  In  laplle  15*  eiusdem  libri  ecriptiiiD  'eit  %tti  wpwm^ 
mfOCtimCtt  ab(  «oae  codex  Parisioos  habet  corruptdam  hanc :  otto» 
Gxiasi,  Qaainqaaiii  etiam  corrigi  potest  fiiv  ifW  ef  t^vmxi^ 
atritftiflnraf*  <^dsi  ita  est,  ut  dixi,  rcsiduoa  e«t  imnu  locus »  ia 
q«»  libri  omnes  %axt9xkaCi  eihibent.  Cai  loco  nemo,  opinor,  mul* 
tum  tribuerit,  quom  praesertim  in  scriptis  Herodoteis  admodum  tales 
verborum  exitus  pcrturbati  sint  librariorum  inciiria.  Tjirijlentum  iu 
hoc  genere  exemplum  exstat  in  libro  V,  71.,  ubi  haec  scripta  suut; 
xi>vxovg  uviGTsaai  (jisv  ot  TTQvrdvig  tcSv  NavKQctQüyv.  Eo  loco  etsi 
omnes  ad  unum  libri  dwLoriaüi  tnentor,-  tamen'rescriboiiclum  est  siue 
dubio  caiataöi.  Narn  in  sescentiä  locis,  quibus  praesens  ternpus 
reperitiif,  contracta  teiminatio  sine  ulla  scripturae  diversitatc  a  libris 
mauu  scriptis  repraesentatur.  Utor  in  hanc  rem  exemplis  paucis  et 
iis  forte  oblatis.  I,  167.  ciymvtt  yv^viKov  hti6xuöi  —  IV,  160. 
€tni6ivi.GL  tov£  yUpvug  —  VI,  88.  ayc^va  iTintHov  iniStuGi,  etc. 
Denique  iilod  quoque  tertiam  personam  perfecti  temporis  verbi  ftfti^fii, 
qoae  in  destnit,  saspeetBfli  veddit,  qaod  Hooierus,  quom  pwtir> 
c^iam  perftcti  eotval  io  'kfmdg ,  quod  |oa€i  in  l«rM^  antanai^ 
iaom  obiqaa  httüci^  nnsquaai  DrüfM,  aeorpat  — 

#as^  EtfßMmt^  tmltnna  owMfm  ig  tip  hthaav  ^oqw  At^eim 

fltfWaifOailK '  §^1^KO¥99U 

Qnia  credat,  Herodcftam  scHpiltte  v&vvm»  —  wwnidt^iivw 
%idf^?  .Qoasi  qak  Latine  diceret:  A  kaat  '(^tialMitttnr,  qnod 
attinet  ad  mallitadinem.    Ita  nemo  Rcrihit  eoram,  qai  norunt,  qOM 
ait  rede  scribere.   Minna  ni  Herodotat  scripserit  tovxow  coy  %ütiftm9 

'  «am^fieaov  «a  nlij^og.  Vide  VII,  184^  %al  x6  xb  h  tdh^ 
99mv  aal  toi  mSutv  99Ju^^o$  €M¥ndi(tivov,  ylvexat  (S  fhtpfai^ 

'  SirjKoCud  xs  ftvifuiieg  xol  t^i^xovt«  nal  filet,  Partidpinm  avvti-> 
<&ifitvov  matatum  e^t  ab  aliquo  librario,  qui  in  nöminativis  absolutis 
haesitarat.  Haec  res  liodie  nenöinem  morabitur.  Addo  coosimile 
exemplum,  quod  habetur  iV,  50.  dvririd^ifieva  Se  tctvtcc,  ccvriCtj- 
%i»6is  yivnau,  Ac  ne  quis  forte  loco,  (^ui  io  libro  VI,  13.  scriptus 
est,  volgatae  scripturae  defeiidendae  caussa  contra  me  utatur,  eum 
adscnpsi.  Ibi  haec  l^guntur:  ev  ts  imtsxuiisvoh  cSg  d  xa\  xo  nct- 
f£ov  vccvnKov  vne^ßakoiaxo  xov  ^a^eiov,  aXXo  öq)i'  Ttagiaxtu 
nsvxanXijiSwv*  Hunc  locnm  corruptum  esse  primus  monuit  Valcke- 
nariii8|  eique  assen^i  suut  omiie&j  quo»  quidem  norim^  editorefi  Ufique 
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td  QikSvt^nmf  qni  voJgatam  scriptoram  rettnnit.  Neque  yfyjmni 
aÜMi  lioc  uno  bomine  excepto  fore  puto,  qni  disseotiat.  Qais  est 
enim,  quin  seotiat,  contortam  esse  hanc  seDtentlam:  etiamsl  Dariuoi 
stiperarent,  qnnd  ad  praesentes  crn)ias  adtioet'^  Proinde  ea  optizno 
iarc  Ä  crlticis  daraiiata  esse  videtur.  Valckenarius  pro  tov  ^aguov 
repoiiendiim  piitavit  tov  /jaoEiov^  qiiful  a  recentioribus  cditoribns 
receptuiu  est.  Debnit  ille  potiiis  scribere  to  ^agelov ,  &\  verum  est 
praeceptnm  Porsuui,  quod  ab  eo  datum  est  ad  Euripid.  Phoeiiiss.  vs. 
145.  Cf.  Vlir,  65.  TO  vavxLKov  to  Sig'^eco  —  lY,  128. 
dij  innog  ttJv  "rtTtov  ahl  T^insCxs  ij  tcöv  ^Kv^imv.  — 

Libr»  III ■>  104-  ol  6s  Stj  'IvSol  tootioj  Toiüi'rf!>  xal  ^^v^l 
TOiavti]  ^q^bj\icVQL  ikavvQvuL  inl  lov  ^^fcoy  lilüyLu^ivojg  y  uacog 
av  xccv^äxoiv  %mv  (^eQ^ozaxoav  iovtfov  icovzai  iv  zy  ctQTiayy. 

Reeto  iadieio  B^ketiis  av  cm  Mif»  teopore  wactaai  Hero- 
401»  Maiiktam  vid«l«r.  Neque  tarn  id  in  aliit  locit  ftctan  est, 
et  dtaepat  hoe  loeo  libimn  acriptimL  Cote  S  pnebet  fxcü; 
mitw  '^if^dtofu  iowrmv*  Qw  eorrapta  scriptM  iasistent  B«kr 
kauf  Ar  detendui»  «Me  «MMit  Hoc  ipsoa  imm  eit  Ck>dofr8di> 
HenuMMio,  piMceptoti  nie»,  qoi  6  conapte  acriplM  JIBii»  codki»  ' 
laue  eiCecit  (quam  mecoia  afiqoäadö  in  Graeca  sua  aocietate  comiMip 
aicavit):  o»wg  tevyifov  d^e^ftotdrav  iovoim»  ttaitutt  iv  tl^Mtfjff» 
üdfmi  Volt  intelligi  radios  solis.  His  duabns  coaieetniit  teitiaw  qao> 
qne  addeae  licaöit.  Mihi  qaidem  vitium  ki  fataro  ^sovtm  latere 
fidttaky  pca  qoo  nnns  codex  Parisinus  M^mvtm  taUtituit.  Scribo : 
Ittmi  Sp  itmunmtwp  tcov  ^SQitozäztov  iovttiiv  ^avrai,  iv  tijj  aqnayif 
Boc  est,  at  cum  aestus  ferventissimi  srnt,  in  rHjMna  detineantur.  Si- 
müc  exemplnm  exstat  in  libr.  T,  88.,  ubi  Croesus  cogitabundus  dici- 
tiir  Gvvvoivj  lyon^vog.  Potiiit  antrm  h'ycüvxat  a  librariis  mutari  in 
k'öovTat  pi"optereo,  qiiod  ioviow  jjroximc  {>raecesäerat.  Accedit,  quod 
litteraf;  (»  et  ^  saepe  numero  in  libris  manu  scriptis  contundi  solent. 
Ita  m  libro  VHI,  65.  unus  codex  da'  'tjövyog  ponit  pro  1^'  fj6v%og.  — 

Libr.  J/In  132.  Tors  ös  o  zJijiior.i^öfjg ,  iv  tolGI  2ov(Soi(Sl 
i^iTiOaa^vog  ^a^üovy  oinov  t£  ftfytöroi  ^lyj^  %(u  ofiOTQaTti^og  ßa- 
öLkti  f/fyovrs'  nki^v  ve  ivog  tov  ig  '^'Ekktivag  amivaif  nävza  %u 

akk€t  OL  Jiöjit^y. 

Codex  S  habet  nlTjv  ts  ivdg  tovxov  zovg  '^'Ekkr^vag  umivedf 
«X  qaa  scripturae  diversitate  Mriptma  refici  potest.  Eicaim 
'  scrfecudum  ert  adi/v  tB  ivog  zovtdv  mS  §s  "EUt^^ag  tatUvßtm  E»- 
md  qaoqua  diauit:  proßier  hoo  unum^  qaad  in  Gtaedam  redive 
■oa  poteiaty  eeleia  Mua  Mlis  liaMal;  noa  ttcm  a|p«  pconomie 
dcBMastialifa:  ynrnitr  unum^  qa(^  «tc»  äMo  locnili*fiaiilfiiaiaa, 
fai  jcriptas  exstat  apnd  Clemantan  AltxiDdr.  ,  Qmt  dUm  Bfilpetur 
pag;  9Wf  44.  a|i£Us  ^  «avfa  «a  «o«  srlf^w^ag  ür  VBonf 

tog  aal  td  4mi^0fna  9ipvtt$crfimff,  ^v  wSw0  «p«il^t«v«»  'to^  oXotg 
ov  deövvfizatj  ro  rov  eo3tijQ9g  ij^algusov.  nq90M»»A  emendatio 
flft  Porsoni  ad  Euripid.  Hecub.^  vs.  782.    Hic  usus  pronomiois  de-, 
nuwitiatin  ia  Gram  «agaa  lata  pateL  .  Vide  Xaaoph.  Hier.  Vü,  d. 
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«t  lex.  Xeo.  Ulf  pag.  890.  b.  Apod  H^rodotm  praeter  wam^  quem 
iifli  cMcmiivi»  cliafli  ftlii  in»  Utd  culpa  UbnEMHM  obtttUmdi  ümC 
Omvoi  nimi  habetiur  in  libr.  VlI,  10&  vovffi         A^iwf  H^stv  • 

itqimnn  w  0tQ()(i6v  öia  t^g  B^fi^/hiig  htl  fi}v  'BUeiim  Bnc 
leco  recte  WeNeftiogius  iudicanil^  com  contedeKf,  Herodotm  littae 
iUud  Thraciae,  qnod  Doriacnt  adfdUitiiry  non  potoisse  hie  pucb 
verbis  iv  ^oglanf  xfnixtp  noonmiret  ^eitei  eio»  multo  ante  (ca-* 
pite  69«)  mentiooeiB  fediset.-  Itaqofl  ille  opttno  iure  proba?it  scri- 
ptinam  codicis  S,  in  quo  pro  tovtod  casus  quartos  tnbstitatu»  eü 
TOVtoVf  sed  in  expHcatione  a  vero  aberravit  Debait  enim  post  vecr 
bura  K€tTaGt7j(Sctg  interpuijctiouem  facere  (tovzov  rMTaarrjüag^  ikfa- 
irxttftljv).  Pari  modo  pronomen  demonstrativiira  nomini  praemissunsl  . 
est  !n  Hbro  III,  15.:  rroAAoitf»  fifv  vvv  Hat  akkoioL  löii  cyrofö-fio)- 
öaat>at,  ort  tovto  ovxiü  isvofitxaat  noihiv  iv  6e  xal  rwdf,  to5 
yllßvog  'ivaQG)  Traiöl  Sai'vvoaf  og  dnskaßs  trjv  oi  6  nati^^  sixs 
dgx'ijv»  Pergo  ad  altetum  locuBi,  qoi  est  scriptus  m  libro  VI,  119, 
TO  8h  h'kcdov  övvdyovOL  iv  dyyBioig ,  ro  ot  TJiQöai  }{4xkiovüt  .^«dt- 
vd)ir}V.  Ibi  egregius  codex  Flüroritiiuis  aliique  repraescntant  hanc 
scrip(urani:  lu  oi  UigOai  KakiovQi  tqvio  (jaÖLvdai^v  j  quac  cxquisi- 
tior  est,  quam  cui  6de8  denegari  poaiit  Modo  post  fov^o  comma 
ponas.  uttltiv  tovto  est  hoc  aomiAe  eonpellare.  Vide  Aristotel. 
politk;  libr«  I»  esp.  €dilw  BcUk«  Im  II  yivog  äHo  »n^run^^, 
(iAumi  iuAo€n  ißul  dkuaw  ^iM  %oUiv,  ^^ijfiaiiMiqy.  Dm 
fnnmint  avtem  generfa  nevtri,  qaod  oodiiiii  a£e  gtnerit  ptaemb* 
iDD  eit,  oonferiBiidi»  crt  Bostins  io  Gvunii.  §.  99.»  e.  p.  468w 
«dit.  VI,  Qni  soperatt  tcrtmt  loeosi  iegitur  ui  libio  ISd.  «»ite 
fthß  vlfiimv  untkavwt^JvMi  xov$s  toi  fdpunt  tuXttmtw  aqyvqUm 
h^at€ft  da>^ei}v  iUk^fti  zijg  alicoViotf  atima  tfig  l{  Iftfii  yn^i 
Mal  t^t  olkou  JmiSrjftliig.  Unica  graflumtieft  tafio)  qaa  arUea* 
los  T^g^  qni  post  verb«  t^g  d^iaciog  itvexa  ooDseqaitur,  explican 
pdetl)  eit  haec,  ut  ille  oon  vorbit  i|  J^nr  iuigatiir.  Quod  si  sta- 
tttimus,  l£  ifisv  y^fia»  posttam  eit  per  genas  dicendi  admodom 
«siteUui  pro  T1JV  i|  ificv  y^funt  (Soph«  Philoct  63.  ov»  iq^lcaadp 
CS  xtSv  onXviv  iX&ovTv  Sovvai).  At  haec  explicatio  habet  id  iocom* 
•  modiy  quod  ita  iiescio  quo  miro  et  insolito  modo  dicitur  yaf.iHV  nljif 
Tivog  pro  ya^ieiv  £k  tivo^,  cf.  llf,  84.  Quam  ob  rem  ea  admitti  vis 
potest«  Nisi  nie  omnia  fallunt^  Herodotus  scrjpsit  lyg  d^imöiog  sLi'SKa 
t^ifÖBj  l|  i^isv  yfjiiai,  h.  e.  hanc  ob  dignationem,  quod  ßliam  ex 
ne  genitam  peiiistis.  Vide  IX,  16.  l%^l6tTj  6k  dävvri  iazi  zeiv  iv 
dv^canoißt  «vt?;,  nolXd  (pQoviovra  (irjöevog  xgaxiBiv.  — 

Libr.  i/^,  36«  yeXd5  öh  ogicov  yrjg  rts^ioSovg  y^dtpavtceg  tzoX- 
Aovg  'tjÖfj,  aal  ovöiva  voov  siovrag  it,7]yy](jauEvov  '  dl  'SIke(xv6v  zb 
^iovta  ygaipovat  nigi^  xtiv  yrjv  iovöav  nv^Xoisgia  eig  d^Q  fo^vov^ 
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Yerba  v6o9  ^ß»9Tog  babentar  in  omnlbus  VhrU^  sed  tdiobiiafa  « 
•ant  a  Dobmeo,  qtn  ad  Aristoph.  Pac  732.  voov  iyovtmg  acribi 
Toluit    Quae  cooiectura  a  Bekkero  in  coateitiiBiy  ^  «ttciter»  recepla 
est.    Si  ita  scribitary  senteotia  baec  e^:  noo  pnünm  tum  riden^ 

cum  mhltos  video  terrae  ambitos  descripsisse,  neque  quemqnam  sa-* 
picntcr  rem  explicassp.  Id  vero  Herodntii«  drcere  non  volt.  Dicit, 
multos  ad  terrae  ambitum  describenduni  adgr.e.«s<)s  c^se,  qui  in  his 
rebus  sensum  oulium  babeant;  qoippo  qui  adeo  nihil  videant,  ut 
Ooeanum  circiim  terrani  circinatam  quasi  circino  fluere  scribant. 
"Proinde  ista  coniectiira,  quam  Dobraf  us  fecitj  ipsa  cadit.  Nunc  voi- 
gatam  scripiuraui  videamuä,  quae  sit.  Ea  babet  banc  sententiam: 
rideo,  Wdens  moltos  terrae  ambitum  descripsisse ,  ncqiK;  habere  seo- 
sum,  qui  rem  enucleet  Quid  in  ca  rcprebcndi  pussit,  non  video. 
Priiuuiii  eniiiij  quod  seiisus  dicitur  eaucleare,  non  insolenter  dictum. 
Vide  Ubr.  VII,  16.  ätöaaxetv  rijv  'ijfvxijv  nkiov  tl  Si^fjß&ai  aui 
ixsip  tov  TtaQCovTog.  Tum  nibU  ioeat  ?itü  in  participio  aorisU 
yi^^aiiivog^  qood  saepe  M  otoipateTi  M  parlkipiimi  piMiestifl  wA 
iJtm  pffoi  potoitr  II,  159.  0^      miftfiiiF  tttSm,         yaq  ol 

hi^coQTjwv*  ^  Qote  veib«  A  in  oniaumm  ffedam  Minuitiir  (mHi 

9^at  pari  modo  pontoD  esse  adparet 

QuODtam  qnldem  Mnel  eipKcttuHMin  boius,  quem  defendi,  loci 
SDNCpiy  etiaiii  extrema  eanitiaiti  «erba  non  siientio  praeteribo ,  quae 
«Btecedeotibw  libere  adnexa  sunt.  l>dbcbat  enioi,  Herodotus,  si  di- 
HgOltiat  scribwe  Tclkty  Terbuoi  finitum  noievai  ponere  (ol^  'i2ie£avov 
tt  y^^ovii  xtI.,  HtA  Tijy  'Aflffv  rrj  EvQmnr^  Variv  noitvat), 
Id  ipstun  veteres  editiones  e  correctione  natum  praebent.  Sed  Iiuiusce 
modi  neglegenter  dicta  apud  Herodotum  niulta  reperiontur,  qoia  ser- 
raone  «titnr,  qni  propius  ad  cotidiannm  sermonem  accedit.  Passiai 
taiia  exf^nqjia  apud  eum  exstant,  ut:  itvs  örj  aviißovkevaavrog  nvy 
strs  avx(p  eSo^e  (I,  19.)  —  Ikfftjrrf  avrovg  ig  rovg  Ald-iorcac^  iv- 
xEika^ivog  TE  r«  ksysiv  XQV'^ t  '^^^  öcöQCi  rp^oovTctg  (III,  2Ü  )  — 
S^Q^m  ot'  Ol  avyyivöißKmv  XiyBiv  akrjxf-ia^  ovk  inizEkiaavTa  t£ 
TOV  TcooKZt^tvov  a£{fkov  (<v EaxokoTtiöE  (IV,  43.).  His  locis  prulatiä 
duo  alii,  qtii  in  suspidonrm  vocati  sunt,  defendi  potcrunt.  Qu(»rum 
prior  scnptas  est  in  libr«  I,  cap.  33.:  ravta  kiycüv  rcJ  K^oiGoi 
üvKmg  ovxE  Ixaql^Exo  ^  ovxe  köyov  (nv  noiricaiitvog  ov6tvog  ««o- 
Tii^TtiTCiL,  KfXQxa  öo^ccg  d^ia&ia  slvai,  og  zd  naQtovta  aya^a  fi€- 
%£\g  Tj}v  teXevti^v  Ttttvxog  xgi^fi€ctog  oqSv  ixilavt,  Ita  haac  seil* 
telitiafli  Bckkenif  e  pbirim  d  eis  eptimis  Itbfia  rede  eoeilifwry 
aiai  qood  pro  quarto  cafii  a^m^ia  prioram  mfM049  Mtoritate  oo- 
Ms  8  obteoitiia  ponlt  Hibi  ^aadcm  nonbetifef  a^tStig  conectkK 
cne  ^efnr.  Hoc  in  k»e»  ioterpretei  baentamt  proptorea,  qsod  . 
!■  altera  parte  cnontialiMii»  toblectuib .  nratatan  cit  Diqt  enim 
HcvodoCst  iMe  BMdo;  luRe  Soloo  dkent  neqae  CroeiO  gfitus  fuit, 
et  Im  {Cfoemn  icriplof  dicit)  «nai  inUo  Uco  mmenm  «  aa  diflicHf 
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fStitt  Valde  inscinm  etsey  qni  praesentibus  iMmb  omissit  onuriom  * 
reriim  attmi  inspici  iuberet.    Sed  haec  sabiecti  maiatio  «am ,  qm 
dihgenter  et  stodioae  scripta  Herodoti  lectitarit,  non  Bioribitar.  Vide 
VI;  30.  tl  tih  wv,  (og  i^toy^^^y  myOfUVOg  srixfa  ßttailia 

da^loVf^  6  $h  ovt*  av  Ibtte&t  nanov  ovdiv,  ienitiv  lfto(|  dnrjid 
t'  €tv  ttvta  rt^v  ttlxLrpf  —  VIII,  132.  to  yäq  ngocatigm  nSp  jfc- 
vov  ijv  roTat  '^EkXrjatj  oifte  t<Sv  xooqwv  iovGt  l^ndgoidi  argmifg 
T8  ndvra  rcXia  eSoKSS  elvca.  Qnod  porro  adtinct  ad  verbn  tKvtct 
Xiyöjv  iiaQtj^tto,  ea  videntur  eamdem  potestatem  habere,  quam  ha- 
benl  illa  Hotnerica ,  in  Odyss.  libr.  I,  vs.  60.  ov  vv  r'  'O^vdß^vg 
\loyclcov  na  (Ja  v'}]vül  i^oi^ero  tfgd  ^e^cov ,  id  est,  oon  fuit  Ulixes 
victiriiis  rnactatis  gratiis  deis;  ita  ot  ')faQL^E6&aL  non  pro  medio,  sed 
pro  passivo  accipiendum  sit.  Coutra  aTtoTti^itißd'm  medium  est  et 
significat :  a  se  dimitt€re  (III,  ÖO.  knüxB  öi  6q)Eag  aittTCEitntrOy  ilnt). 
De  kuc  loco  satis.  Nunc  venio  ad  alterum,  qni  habetur  in  libro 
IV,  cap.  137.  M.il.itabs(ti  ^Iv  lov  A\}ijvaiüv ,  öv^azi^yiovTog  naX 
tvgavvevovTog  X^qaovTiaitkoiV  t(Sv  iv  'Eklrianovra ,  ijv  yvcofti; 
xMta^i  ÜKV^ai  xol  Ueü&s^p  'lowlriv,  76Tiaiov  dk  tov  Mi- 
kffüUv  hwvtlti  vtrvT]?,  Xiyovtog  cas  vvv  (ihß  M  AuqfSnv  tfna&eos 
avtmv  tvoawwH  fäitog,  jrjg  JaqUov  di  Stwifuog  utittuQE^Blörig 

o^^tffUDir.  Hoc  loco'RcIsias,  qqod  d  wm  qasrtna  SXkw  oviiim. 
▼erbom  nnUnin  babm  tidebatar,  mde  kittf^mm  osset,  pfo'  ftfva»  ' 
htfialtiviiiii  feetf^tfi  sdbititeeiidiiai  pnlaTit,  eiqae  Btkkeni«  anfFittgar 
tns  est.  Nihil  «aosae  est,  qnaBobreni  To^nta  acriptM  muMvt»  Ni« 
-  mlniiii  HerodotQB  ab  inatttnta  verborain  stmctora  diMCtait»  atqiia  ail 
CKtFflBa  verba  ovvs  alXov  kts,  e  pmgreans  olov  te  f(7ro»-cogita- 
tiooe  adanmsit.  Potaat  satem  ntrumqne  (fici,  et  allog  dos  f<  teoi 
SqxsiVj  et  olov  ts  fitrat  akkov  a^uv.  Haec  liberior  verboraai 
stractura  etiani  ab  aliis  scriptonbus  usnrpata  est.  Non  nulla  hoius 
generis  exeiDpla  protulU  Lobackius  ad  Fbiyaichim,  pag»  7^  ad* 
not.  2.  — 

yaq  irw  SKv&fCöV  ^a<$ikü  yivirai, 
fiir  aXXcov  naUhov  Suvkrig'  ^lOTQirjVi^g  öh  yvifaiKog  ovTog  yi- 
vETcit  y.cft  ovöaiACog  iyymQirig*  tov  fj  fufvq^  avtr^  ykaQCmv  %s 
'£ikkdöci  Kai  yQa(i(xat(x  i^^lSa^s, 

In  hac  sententia  ri  itic<is  non  oflt  ndisse  demiror.  Quis  emm 
tandem  ita  ioquitur;  Ai id[)itht^s,  Sc\tliFirum  rex,  ctini  alios  filios  ha- 
buit,  tum  Scylem,  natuni  ex  lätrlaua  miiliere  et  haudquaquam  cive, 
quem  haec  mater  Graecam  lingaam  litterasque  docuit?  Vera  acii- 
ptnra  senratar  in  codiee  S  tov  if  fiffi^p  ftvxr^t  qM  habal  Iiaac 
•  aptaA  •ettteattam:  AriapHba*  cum  aliot  .fiKoa  habnit»  tem  l^ltfl^ 
qaam  raa  natar  ipaa  Graeean  fiftgnam  Rttersaqoe  doooit  PtonoaMna 
«vvif  Secodotoi  dacbnrat,  Scylan  peilefi  aas  alioi  nagktm  inbiiiMe. 
Qb  aaai  rem  vcrbo  «cthto  Möctl^^  non  audio  iMoCcno  otitor. 

JUSr.  //^  119.  ifficEip  ^  oifvt  n  fort  ifte^tf«^  fovß 
vo^foti$  oilMr»  o(h»  1^9  mfia^i  Ümiai^* 
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fxivröi  iniy  xal  inl  rrjv  if^erl^tjv,  a^J]?  tc  dSiKiav,  xorl  »f/i«?^ 

I7MoficOa  ab  Herodoto  flcribi  bob  potiniwe  fldemit  homiiMt 
crifkL    Namqae  -v^Anm  mt(SiHv  aon  babet  cm  f|giiifitttioiicB> 
qmi  Caiirattii  Valla  ei  triWt,  qui  Latioe  rediüdit:  imi  handqaa- 
qm  t^l^mbunt;  ot  sü  pamltten^  pati  aKqnid«  kaoMf  qiMd  ia 
cip6aM>  codke  S'aKa  liabeliir  aoqidiim  ov»  «/«pfMd«,  qaae  taneii 
el  ipta  admittl  non  potest,  qoia  tpi^id^at  n  eit  aliqaid^nbi  aofem^ 
'vqMirlare*    Qnae  qaam  ita  «inly  Ikmums  docti  ad  wcadatjonem 
coDfugeront.    Atqae  ValckeDarius  correxit  »al  lifislg  ög>s  TiCoiit^Of 
id  qiiod  iure  Gaisfordio  improbatnr.    Hic  ovk  VTtrjCofts&a  scribcii^ 
dum  «listimabat«    Qnod  verbuoi  .atM  aliqaoties  ab  Hennloto  osor* 
patav  est,  tameo  non  video,  qaid  sibi  id  hoc  io  loco  vaKt  ikUi* 
6^ai  dicitur  if,  qni  «e  remittif«  11^  121.,  4.  vnUa^at  T^g  ogyrlg  — ^ 
IV,  181.  vnUtai  rov  tpvxQov  —  Aristopli.  Ran.  ?s.  1222.  v(pia&ai 
fto»  öoKsL  TO  ki]xv&iov  yuQ  Tovro  Tcvtvaeltat  Ttokvy  ibique  Kuester. 
Deniqtie  Bekkeras  ov  jtiQioijJO^Ed-ci  scribeDdum  esse  suspicatur,  qaae 
coniectura  a  volgata  scriptara  niiniuni  recedit.    Credo  ego  me  veram 
scriptiirain  coniectura  adsecutum  esse.     Nimirum   scribendum  xol 
'^(lelg  Ol  inoiGoiied^a*    Si  ita  est,  existit  baec  sententia:  nos  neqne 
tunc  ullam  initiriam  bis  viris  intulimus,  nec  nunc  priores  inferre  pe- 
riclitabimur.    Sin  hic  populus  in  nostrani  terram  invadet,  ac  quom 
prior  iniuriam  feccrit,  nos  quoque  contra  eum  proßciscemur.  Hoc 
▼ero  osque  dum  viderimus,  in  sedibus  uostjris  manebimus.  —  7CQ0<h 
q>iQ60&M  de  Xerxe  contra  Spartiatai  exeunte  dnü  Herodotua  in  . 
fibna  YII,  2Q9.:  vSv  yclQ  n^og  ßaoiXrjtriv  tc  SMrl  «ttU/aT)jv  «Amt 
ffdiy  iir"!ßU«^f  7tQoa(piQ(M  itik  hÖQag  aQicxovg'j  porro  ititariiiii 
n^fotudcoiiai  paaidt  yif  101«  .aMt^atvcf^ovro  dg  nQoaoiGonsvoi^ 
«oSft  ix^^oStt.    Confinaara  cwaadalioiw  naan  Tidetor  id,  qbod 
ia  apÜBN)  codksa  alia  atqae  ia  leliqait  icriptura .  eutat«  Jfym  si 
iSni  ^  imna6tis^€t  resciibitBr,  patelf  qaan  ob  rem  ia  boc  codice 
aaaci  potairit  ova  o^C^|ii^,  lioel  ealeri  eibibeaBt  ov  nucdf^t^cu 
Poftreroo  ailcatio  non  praeteModa  eit  coniectura «  quae  quidem  in 
prociivis  est,  aed  probari  non  poteil*    Haae  dico:  »«»  ijtisi^  ol 
iTtttaofABd'a. .  CoBstat,  apod  epicos  poetas  iXcoiiai  etiam  signißcare: 
ibo,    iMuicofLai  ita  didtor  io  Horn.  lUad.  XI,  367.  (XXI,  454.) 
yt?y       rovg  uklovg  imsloofioiy  ov  xg  M%sia}f  atque  «implex  sXao- 
fiort  restituendutn  est  Qointo  Calabro  in  libro  I,  vss.  325  —  327. 
Qao  loco  baec  volgo  legnntur:  ov  yuQ  jr©  xig  iuov  o^ivog  i^vjia- 
Xv^ag,  Xagfia  q>lXoig  roxisaci  Kai  viaßiv,  ^jö*  dköinioiv  Ol'öSTat. 
Quisnam  ita  loquitar:  laetitiam  parentibus  rcportabit'?    Niminira  pro 
oYcerat  reponendum  EXastai.    Cf.  notissimura  illum  versum  xai  6s  . 
IloastSaoov  Xctg^iu  (ptXoig  dyayoi.     At  cnim  hoc  futurum  ab  Hero- 
doto  non  usorpatur,  qui,  ubi  sententia  futurum  tcropus  requirit,  pro 
eo  tempore  praesens         ponit.    Vide  IlT,  72.  I^tjyio  avxog  oxita 
%Qm^  3S<x^ifi£v  ig  tu  ßaßtXiiiM  Ttal  iaiiHf^aouev  uvxoici,  quo 
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loco  in  eadem  caussa  asiis  est  Buttmauous,  Gramm,  ampl.     p.  555. 

AddfU(3u3  est  alter,  qui  legitnr  VIII,  60.  ovte  vfiZv  lg  rov  la&fAov 

dnlaci  T£  ovSbvI  y.ofjfuo,  — 

Libr.  If^y  197.  OVIOL  fiiv  üai  jovq  rj(.tug  fl%opLtv  -Aißvcov 
ovvö^ciaai'  »al  xovztav  ot  nollol  ßaOiXiog  xov  Mfjöüiv  oLf'r'  att 
vvv,  ovu  TOT«  hpffomtiov  wSSh^    Toaov  de  iki  ^<o  sinsZv  n£(ß 

fOVT0tr. 

Tiao9  non  potutt  hoc  I00O  mM  ab  Herodoto«  Nam  GfMci» 
^  collo  Mmone  «hntiir»  cm  dt  ve  cHcnit,  qoaiii  memomtivi 
nat»  %U9f  toeMtf  towvd$  pooimi;  mm  itaii  t9$  totfsoy»  toioy« 
Dbcrqmt  boc  bco  libroma  Kf^tm*  Oodei  S  el  "toaipIiM  alü 
bvibcBt  tosovtw  di*  Ex  qaa  re  recte  coniedt  Schweigfcmnmi% 
scribendam  esse  rodovds  6i»  Vide  1,  13.  TM^vde  ftivrot  —  Illy 
137.  —  III,  142.  toßaSs  fiiptot  Smatto  yiQsa  —  IV,  81.  In  Ba- 
ripidis  HeracUdis,  vs.  649.  edit  EimaL,  hIm  libri  t6  aov  6'  elShat 
praebent,  metrum  osteadit,^  scriptom  esse  ab  Earipide  TocrcH^de 
$l6ivm.  At  otetiir  fortasse  aliqdis  contra  me  loco,  qai  est.scriptas 
in  libro  VII,  cap.  184.  Ibi  haec  hodie  edontar:  xori  rrkij^g  r^v 
n^viKavta  fn,  tog  iyd  <Svi.tßciXloi.LEiog  ivoiantm^  rooov^  rcov  fih^ 
i%  rcöv  v£(üv  rcSv  i%  Aütrjg^  iovaiatv  Ejzra  Ka\  Öir^Koaitcov  xal 
y^iXncoi' ,  rov  (xsv  aQiaiov  iKaotov  tcüv  id^tcov  Iowa  ojtttÄov  rftf- 
Csgag  xal  fl'xoöt  ^VQtadctg,  Eo  loco  toßov  ferri  non  potest.  Nam 
scire  capio,  quo  pacto  casus  quartas  rov  ccQxaiov  OfitXov  e  verbo 
tiSglonai  SQspensus  esse  possit,  si  toöov  in  medio  ponitar.  toGov 
Wesselingtus  recte  omisit,  secotas  Codices  Floreotiomik  et  Parisinum. 
Id  videtnr  adposilum  esse  &b  aliquo  iibrario,  qai  sententiam  non 
intcgram  esse  existimaverat.  Veram  ad  eius  iotegritafem  nihil  deest. 
Etenim  Herodotus  aoacolutht  genere.  usus  est.  Qai  quom  sententiam 
instituisset  ita,  nt  pergeie  deb«ret  toaiv6§'  6  ^iv  «(fxatog  oi^dog, 
inalHatim  dctiit,  atqne  ea  mba,  qaae  aaondariiA  «mntiatiDMni 
((ag  hm  tvqtcxta)  sabtequuntur,  OHD  hu  iaBctR  fecit  BktSk  qaSA* 
dam  ndiiD  In  Kbto  II,  eap.  10.«  fWv^  Jhß  v^g  %fOQf^  t^g 
fiivrig  if  ifMiif  ftatdn^  ot  fifhf  Usyov^  üoxbb  dl  »«l  ovr«  >o» ' 
ßlvm  -htkmfwf  Affmnht/ai,  Farücala  advenafitm  dl  conmatar 
plorimonim  fibromm  tcfünMiOy  qoa«  poteit  dafettdi«  Proprietät 
adßoet  sermonis  flagitavit,  al  Herodoftoa  diceret  twjxtig  tilg  %toQfl9 
ff  noXXf].  aaransQ  ot  igisg  Flcfoy,  ißStm  4k  fuä  mrffi  fMM«  Jj*^* 
wnftog  hri,  Sed  üle  liberiore  atetta  ontfbne  mntat  stractoram, 
atque  ultima  verba  ex  eis,  quae  proxime  pniecedunt  (iSoxBi  ihmtA 
avja  fioi),  apta  facit.  Hoo'  mmm  tfddere  wclhf  in  priore  loeo  codU 
cem' Florentinam  verba  tov  ahv  i(f%mov  iovta  o^ifiiov  recte  po» 
saisse  hoc  ordine:  tov  fxlv  aQxutov  ofuXov  iovta.  Est  cnim  ver- 
borum  stroctiira  baec:  ftS^ioitai  täv  Siulov  Uvtm  tim^ag  ^v^* 

[Alief  fftfciculus  proximo  voiuoiim  ioseretor.] 
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IMe  ciMiiflclieii  Siudlen  zu  Paris  Im  fedmeliitteii 

Jahrlittiidert« 

NacbUdgliche  AoiDcikuugeQ. 

Die  enge  Verbindang,  in  welche  Frankreich  durch  die  Erobe- 
rungskriege Karls  VlII,  Ludwigs  XII.  uud  Franz  \.  mit  [taürn  kcini, 
brachte  die  classische  Literatur  über  die  Alpen  au  die  Ufer  der 
Loire  und  Selne^  und  et  ut  bekannt,  Damentlich  aus  den  ausführ- 
lichen DnvteOttogeB  GailUrd's  (Vie  de  Frao^ois  1,  ton.  VI.), 
welchcD  Wer  gettde  der  letstgenannte  KSoig  ui  der  Verpflnnziiiig 
der  grkiUickeii  vad  rSniidieo  BSdung  na^  seinem  Rdehe  liewici» 
«od  ivie  Tonogsweiee  iBeee  BertrebimgeB  Mkier  Regierong  eiaen  lo 
eigenflwmKcheii  €ihm«  gediehen  tabee*),  Donli  dä  Brriätmig'dee 
College  royal  in  Paris ,  aebeo'  welchem  last  gleidiieitig  aadi  das 
CM%t  de  Is  Merci  (1515)  und  das  Col»«e  da  Maas  (1519)  sidi 
arlMibeDi  warden.  Altea,  welche  aadi  Höherem  strebten,  weite  Pfortea 
airfgethaii,  and  Männer»  wie  Peter  Danas^  Wilhelm  Budäns, 
Toussaint  Latomus,  Gailand  waren  gana geeignet,  das  Neim 
inirdig  zn  Tertreten,  beredt  zn  empfeUea,  gesdiickt  zu  lehren'*^ 
Per  Konig  ahnte  Anfangs  nicht,  wie  sehr  er  damit  der  Kirchen- 
reformation Vorschub  leiste;  erst  als  die  Sorbonne,  von  Noel  Bedier 
geleitet,  g*?gen  die  Interprcteu  der  Classiker  und  der  biblischen 
Schriften  mit  Heftigkeit  auftrat  und  dtpse  und  deren  Freunde  auf 
den  Standpunkt  einer  Partei  zusammendrängte,  v^ard  dies  ihm  deut- 
lich. Dennoch  schützte  er  zunächst  noch  die  aogefeiodeten  (leK  lir- 
ten ,  wie  den  geisteskräftigeo  Ludwig  Berquin,  welclien  man 
uicht  unangemessen  den  französischen  Hutten  genannt  hat  und  des- 
sen Andenken  erst  kürzlich  wieder  von  Baum  durch  die  der  Bio- 
graphie •  Franz  Lambert  von  Avignon  (Strassburg  und  Paris  1840) 
beigegebene  Farce  des  Th^ologastres,  wo  er  als  Mercure  d'AlIemaigne 
die  unwissenden  Kleriker  aarückschlägt,  in  daakentwertber  Weise 
erneaeci  worden  ist  Nor  danerte'  leider  diese  Belcbatsung  nidit 
lange,  Berqain  selbst  starb  am  16*  IjU  1539  auf  dem  Scheiterhan* 
tey  ttnd  die  Beförderer  der  dassbchen  Stadien  wnrden  mehr  .nad 
jaehr  mit  den  Teihassten  fiaeretikerp  aBsainmengewoffea*  Üeberi|aapt 
riss  nnn  bald  der  kinddiche  Zwist  die  Geister  so  gewaltsam  aus 
mnaader,  dass  dne  mhige  Fortentwickelang  kaum  möglich  war* 

Wir  geben  Jeiat  einige  anr  Charakt«ristik  jener  Bewegungen 


*"}  Paradin ,  Uistoire  de  notxe  temps  (in  Durand  Hist.  du  Seisitoe 
Sttdo  T.  m,  p.  378.),  sagt:  „Et  saablait,  qw  le  dit  Seigaenr  ent  «b- 
tjrepruu  de  d^pouUler  tonte  ritalie  et  toote  fa  Gröcc  et  lear  retranchor 
le  conrs  de  la  fontaine  et  origine  des  letires,  poor  la  faure  couler  en  la 

Gaule." 

Wdbtr,  Creschtchtlidte  DarsieUung  des  Cslnaisinos  fL 


Digitized  by 


US   Die  ciwifffiiKin  Studieo  m  Parb  im  aodmfhoim  JaUrlu  ' 

dienende  Data.  Die  ebeti  aogeführte  Farce  beginnt  mit  folgender 
Kiage:, 

The'ülogastrcs  commence.  '      .  , 

Per  fidem!  qoant  ie  eonsidere 
La  powtel^  et  h  miafbre 
He  cct  fli^logiens  nooneanlxi 
Qu  oot  laaM^  et  nia  arri^e 
Le  gros  btin  et  D'en  fönt  diere, .  .  . 

Fidemf  B  ea  vient  de  graut  g^x. 
Omnes  nunc  legwUiir*)  grecamt 
TithoQy  bison,  taj>b« 'jpaOoiiy 
Etiam  de  bebraico,  , 
Noo  legi  de  totum  doo. 
Aliqaid  scd  scio  bene^ 
Quod  hic  qui  loquitar  greoe, 
Est  suspectua  de  iieresi«  .  . 

Ihss  Bfonebe  selbst  von  der  Kaözel  herab  und  auf  hodst  ttcberilcbe 
Wdse  gegen  das  Stadivm  dieser  Sachen  eiferten^  bewdst  die  ron 
Baum  ans  Sisnoodi  S.  197*  mitgetiieilte  Anekdote* 

DeD  Dildnngsstaod  der  Peiiser  Bürger  'am  die  Bfitte  des 
Jabrhflnderts  lasst  ein  meilLwurdiges  Bach  ans  jener  Zeit,  ^Lt  fine 
des  Ifarchands/^  ganz  besonders  erkennen«  Es  hat  höchst  wahr- 
scheinlich den  Hugenotten  Ludwig  Regnier  de  la  Planche 
zam  Verfesser)  von  dem  wir  aodi  eine  interessante  HistDire  de  Testat 
de  France  tant  de  la  r^blique  qae  de  ia  reügion,  sons  Ie  r^ne 
de  Fran9ois  II.  —  besitzen,  nnd  ist  von  Menne ohet  dem  zweiten 
Bande  der  Aasgabe  dieser  Geschichte  beigegeben  worden«  Wir 
finden  in  demselben  die  kfirzeren  oder  längeren  Auslassungen  ein- 
zelner Bürger,  wie  sie  an  dem  Tage  zu  hören  gewesen,  als  der 
Cardinal  von  Lothring^cn  in  die  gute  Stadt  Paris  eingezogen  (1565), 
und  sind  dieselbpii  auch  von  Kegnier  coiici|)irt,  so  ist  docii  zu  glau- 
ben, dass  (mit  Menncchet  zu  reden)  il  aura  puise  ses  argiimens  et 
memc  lea  formes  de  son  langnag^e  dans  !es  habitndes  de  la  bour- 
geoisie  parisienne:  et  il  est  douteux  que  de  no§  joms  on  püt  encore 
lui  preter  avec  vraisemblaiice  autant  ile  savoir,  d'esprit  et  de  bon 
sens.    In  der  That,  das  Bucti  ist  voll  Humor  und  Verstand  zugleich. 

Besonders  launig  ist  die  Schilderung,  welche  ein  altn  Tuch- 
händler von  dem  Unterrichte  seiner  Jugend  entwirft,  zur  Entschul- 
digung,  dass  er  es  nicht  verstehe,  bien  dresser  nne  harangue. 
,9 Mein  Vater erzahlt  er,  „schickte  ntofa  mit  sehn  Jahren  in  das 
CoUegümi.  Die  ganze  Wissensdiaft  jener  Zeit  bestand  diurin,  latcl* 
.nische  Verse  za  machen;  ich  machte  gute,  das  sagte  mein  Iiehrer» 


*)  Hieran  Bäumt  Lefontu»  st.  legnnt.  Der  geneigte  Leser  bedenke, 

dass  ,,IIla  metra  non  sunt  de  poetria  saecalari  et  nora:  sed  de  illa  anti- 
qua,  »luam  etiain  admittunt  Magistri  No?tn  in  Parrhisia  et  Colonia  etalibi.'' 
y.  Epi»wlae  Oi)«cttr«ix»  Viror.  lo.  ^khuerkiiu  ad  M.  Ortniaanu 
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und  Gott  wei«s ,  was  (t'ir  Poeten  dlesf;  unsere  Lclircr  waren.  Das 
gefiel  meineui  V^ater  gar  sehr,   ohwobl  er  nichts  davon  verstand. 

^  Mit  funrzehn  Jahren  führte  man  du'>f  ii  Po€ten  in  ilen  Kramladen 
zurück;  denn  stets  war  es  die  Absicht  des  gnten  Maiiue^,  dass  ich 
sein  Fach  ergreifen  sollte.  Da  war,  was  ich  init  fjrosser  Mühe  und 
Arbeit  in  fünf  Jahren  gelernt,  nach  kaum  einem  Monate  vergessen; 

'  meine  Verse  kehrten  zur  Erde^  davon  sie  genommen;  denn  solche 
MSiixe  hat  in  Handal  keineir  GovrpL  Kt  ^ro  Worte,  ick  musste 
jese  finrf  Jahre  ▼arfferen,  ob  an  «rlenwa,  was  ick  andbker  wieder 
voUaran  aoNte/'  Dann  lakrt  er  vtt  »aaiticheBi  Pathos  also  forti 
^Seitdeni  hat  jedoch  die  gjotüiche  Güte  über  rnis  nnd  äbe>  ganz 
FraDkielch  sich  nosgahraitet  dank  die  Hand  des  grassen  Königs 
Fiaasy  dicaas  NaoKps  der  Brsfe«  der  lar  ans  die  glsiehsam  kegni* 
benen  Künste  nnd  Wissenschaften  bervorgeaogen  nnd  «iC  HuUe  eineB 
Amtot*))  eines  Jacob  Colin'**)  und  so  vieler  anderer  ansge- 
seiehneleo  Arbeiter  die  scharfen  Werkzeuge  der  Weisheit  in  nnserer 
Mntterspracbe  uns  gegeben  hat,  an  dnss  jeder  Handwerfcsaann^  wenn 
er  will,  dnreb  sidi  selbst  und  ahne  acinero  Qesckafte  etwas  zu  ent- 
ziehen, in  wenigen  Stunden  zu  einem  Gelehrten  sich  Brachen  kann. 
Für  Leate,  die  guten  ^Villen  und  rechten  Trieb  haben,  werden  die 
Kramladen  zu  Schulen.  Denn  da  reis't  min  mit  dem  Buche  ohne 
Kosten  durch  alle  Länder  der  Erde ;  man  erheht  sich  IinfTnnnrTsvoll 
zum  Himmel  und  steigt  getrost  in  die  Hr)!!o;  in  ui  sri^n  Ii  ijlx  r  <1hs 
unergnirulliche  Meer  in  aller  Sicherhrit,  man  sjeht  sich  ohne  Gelahr 
im  G<  tiiinmel  <ler  Schlachteii,  beim  Stürmen  und  Erobern  der  Städte; 
man  rettet  sich  ohne  Verlust  aus  r  Haml  der  Räuber;  kurz  nian 
verrichtet  und  übt  Alles,  ohne  dass  man  sich  von  der  Stelle  zu  rüh- 
ren braucht.  Was  man  sonst  in  einem  ganzen  Leben  nicht  lernte, 
empfangen  die  Kinder  jetzt  »chon  mit  der  Muttermilch."  Nun  folgt 
«ine  lange  Rede,  reich  an  historischen  Angaben  uad  gesnnden  Be- 
iMriLODgen  über  dna  Geschlacht  nnd  die  Ansprüche  der  dtHMla  ae 
einteareichen  Gnise;  ein  dann  nof  einanl  ibin  entaehlüpiendea  CS- 
tat  —  Cenps  rn^  sons  le  baudier  d^Ajax  ^  caliEhaldigt  er  toit 
der  Pmenlheae:  Je  wfwj  pna  edbUd  tana  mas  poelea  dn  temps  pass^, 
tant  ee  ^  est  inprimd  de  Jcnnesse»  connne  le  premicr  odenr  d« 
vnisacan,  est  de  longne  dnr^  Jeat  nber  qnült  seine  Gelehrsamkeit 
stärker  hervor;  wn  danothun,  was  für  eine  ebrenwertbe  Seche  der, 
Handel  sei,  erinnert  er,  wie  Thaies  nnd  Solon,  wie  sogar  der  gikt- 
lieke  Piaton  (qoi  aenstint  la  despense  da  voyage  qti'U  fit  en  Egypte 
de  ce  qnMI  gaigna  snr  1^  huyies»  qn'il  y  vendit)  auch  Handelsleute 
gewesen,  bei  welcher  Exposition  jedodi  der  ehrliche  Tuchbrtndksr 
Massilta  durch  einen  phonicischen  Kaufmann  gründen  läüst. 
JBegnier  adbst  verwebt  sawailen,  drollig  genugi  homerische 


*^  Uobersatsor  des  Platarch. 

**)  VorIes(^r  und  Sakratair  das  KSnigs,  Uabecaetser  seiger  Stacke 
des  UooMr  and  OvU. 
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Bilder  in  SGioe  Sdiilderung,  oder  bcnntzt  geradezu  einzelne  poetische 
Stücke  der  AUca;  d.  bei  dem  Gemälde  eines  Üiebendeo  Volks* 
hanfeosy  ^  * 

-  •  t  qne  feiet  riioinme  passant, 

Qiii  qnelqne  fois  les  hauls  moiits  traversaot,  ^ 

Sans  y  penser  trouve  un  dragou  en  voye. 

Lors  tout  crunttf  se  destourne  et  desvoye.  ^ 
£r  lässt  aber  aach  eben  Apotheker  also  redea:  y^Idi  daike^  der 
'  .Goaverncor  ciaef  Stadl  od«  Profias  Irt  nähr  Diener  ala  Herr  de^ 
rer,  welcli«  «r  regiert.   Sagte  dodi  tod  eich  der  König  Agameamaai 

Df-rapparoMit  an  graadatfr  aoBf  ^foiia; 

Maii  es  cffiNt  aa  peuple  noot  aarroM« 
Und  an  aber,  andern  Slalia  aagen  dia  Biftea,  kideai  lie  ▼en  ifaran 
HaeHcnnpradieB: 

^Nous  jear  aer?OBi  qaoy  qne  maiitiei  aoyon»; 

Et  aaiw  parier  tant  que  aoof  lea  ayooM* 
Beispiele  aus  der  alten  Geschichte  werden  von  den  redendeo  Bür- 
gern häufig  herbeigezogen,  Themistocles,  Aleiaader,  Demetrius,  Age- 
atiana»  Haonibali  Tarqain  der  Stolze,  Caesar  and  Pompejus,  Cato  ' 
▼OD  Uiika,  Satuminus,  Glaocia,  Sulpicius,  Marius,  M.  Antomui^  M. 
Brotus,  Ueliogabal  u.  A.  figuriren  im  Livre  des  marchands. 

Zu  weit  aber  geht  Hegoier  onstrettig,  wenn  er  eine[i  Krätner 
(assis  Sur  l'estail  de  sa  boutique  et  hochant  ja  teste)  folgende  me- 
dicinische  Gelehrsamkeit  auskramen  lässt:  Comme  un  manger  glout 
et  pr^cipite  est  subjet  a  vomissement;  que  le  vomissemeot  est  tl'au- 
tant  plus  moleste  qu*il  vient  tard  apres  le  repas  que  la  ▼iandt;  est 
desjä  (comme  dit  Erasistrate)  broy^e  en  l'estomac,  ou  selon  IMisto- 
m^que  ponrrie  au  veatre,  ou  seioo  Hypocrates  (!_)  cuitte  ä  la  cbaleur, 
ou  eil  qudque  autre  moniere ,  que  Asciepiade  la  fasse  tonte  creae 
tourner  en  nostre  substance,  (cor  aiasi  an  l'art  et  science  de  tnar 
lae  haoMies,  qae  l'on  appaDa  aiddecnie^  •'aeaardeit  caauna  aUent  et 
ciihti,  lea  boudieis  da  aoatie  carps))  tont  da  meinia  an  prend  k 
ceax  qnl  cr&yant  de  l^er. 

1»  AUgfmeiBen  jadocb  konnte  Bagnier  laiae  Bui^ger  nnmogUck 
ao  qirackatt  •  htaen,  wenn  die  fiÜdang '  dea  ^t  nickt'  danala 
vieMftch  claaabobe  EleaMute  in  sich  getragen  hätte;  aach  aiad  adne 
verbindenden  Schilderungen  viel  an  frisch  nnd  lebendig,  daaa  man 
die  eingeschobenen  Reden  für  unwahre  Copieea  halten  konnte.  Und 
äass  der  Bürgerstand  damals  wirklioh,  schon  wegen  der  sahireichen 
nnd  einträgycben  Staatsämter,  welche  ihm  überlasten  ivaren,  die  hö> 
*  heren  Studien  aller  Beachtung  werth  hielt,  sieht  man  aus  einer  Stelle 
des  Gesandtscbaftsberichts ;  welchen  der  Venetianer  Michael  So- 
riano  im  J.  1560  über  die  Zustände  Frankreichs  erstattet  hat  und 
der  dem  grössern  Werke  Regnier's  ebenfalls  beigegeben  worden  ist.  — • 
Daraus  folgt,  dass  Jteder  einen  seiner  Söhne  studiren  lasst;  daher 
eine  so  grosse  Menge  StuUirender  in  Frankreich.  Kein  Staat  in  «ler 
Christenheit  zählt  deren  so  viele  die  einzige  btadt  i^aris  umöddie^sl , 
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deren  mehr  als  40,000.  Seit  einiger  Zeit  lassen  auch  die  Adeli- 
,  gen  ihre  Söhne,  besonders  die  jüngerea,  studiren,  uju  sie  in  den 
geistlichen  Stand  zo  bringen,  da  man  «eit  einigen  Jahren  die  gross te 
Sorge  dafür  tragt,  die  Bittbuiiier  nur  nnterricliteten  Männern  zu 
Qbergebai/^ 

Die  Könige  jenfs  JiMondartf  ftMMieii,  win  attlilidi,  den 
dnniicliMi  Stndim  keinflimgi  fem*  Pater  IHuiet  «ir  Ldurcr  J^rauT 
II.»  vnd  Heinridi  Iii,  bei  aileiiPciilm  ein  Man»  Ton  viflleni  Gdite^ 
lieft  iidi  gern  nach  4er  Mittagyiaftl  fon  ilen  liei^en  Fkientinen 
filntine  vob  Elbene  and  Jakob  Corbiaelll  den  Polybiaa 
and  Tadtm,  daneben  Mlicb  ancb  Macchia?eHi*i  Fürsten  nnd  die 
Ditkune  über  den  Uvina  TorleNQ  ^Davtla  in  der  Uebenetmag 
van  fieith  606.). 

Zittern  H  JK^mmH^ 


Ptndnr^  OljndliilBeiie  GHegesgesänge 
in  modernen  Maassen  übexaetzt 
Ten  W . '  Oef  efwnid* 


I. 

Aai*  Uieron  Tqn  Syrakus. 

WoU  gkicket  Nidite  dea  Qnellea  reiner  llMkt, 
Und  in  dee  Reichlhnma  naigeaMaanett  Giinaen 
SUbm  do  wie  flaanMnd  Pen*r  in  dankler  Nackt 

Des  Goldes  hellen  Strahl  zuerst  erglänzen. 

Deck,  Üebea  Hers,  wUbt  dn  in  traatem  Sange 

Von  Kämpfen  plaudern  nnd  von  Sicgeakianacn  — 
Wo  ist  ein  Stern,  der  noch  am  Tage  prange 

Mit  Üchtem  Glanz,  sobald  den  Himmelskreis 

Die  Sonn'  erbellt  mit  warmen  Strahlendrangef 
Wer  giebt  Olympia  den  zweitca  Preis 

Im  schonen  Streit  um  edien  iluhms  Gepränge? 

Olympia!  von  dort  —  ich  weiss,  ich  weis«!  — 
Wallen  in  Dichters  Seele  die  Gesänge, 

Und  Kronos  Sohn  zu  Ehren  lasst  er  schallen  i 

Aus  voller  Brust  die  frohen  Feierklänge 
In  Uieron' 8  reichen,  wundersergen  Hallen, 

Der  in  Sikeliens  heerdenreichem  Land 

Gerechtes  Scepter  führt  und  sich  von  allen 
Blnmen  der  Tugend  reiche  Kränze  wand. 
.  So  lebt  sein  Nam'  im  blühenden  Gedicl^ 

Wie  m  den  TiAcb,  daran  ona  liebe  bann^ 

'  .  Djgitizectby  Google 


Yereiot  der  Dieter  Spiel  nnd  Siagen  »prb^ 
DnuB  vmt  d«r  Wasd  Im  an»  die  Pimnuiix  kngeo. 
Die  l>ofiicliei   WmI  oder  wiidtt  dfaf  aic^ 

Pi«a,  wie  Pberenikoi'-  RcisTerieoge^  ' 
Dem  «aasen  SianeD  gana  dich.  Juasogeben? 
Wie  er,  de«  nageepofatea  Leibes  Praogea  ' 

SdwasteMend,  Uastiinat  wie  ein  Wettarbcbea 
Laags  des  Alpfaeos^  W  auf  RohaMS  Threo 
Dea  toeMtoben  Köoig  la  er|iebea, 

Ded  Herrn  von  Syrakus.  —  Doeh  zeuget  sdMM 
Dort  in  des  Lyder  Pelops  edler  Stadl 
Tee  fiierea  des  Huhmes  Jubelten«  t 

Des  Pelops ,  den  in  Lieb*  umschlungen  bal  ' 
Poseidon,  dpr  gewalt*ge  Erdumfasser. 
Denn  dieser  liebt'  ihn ,  ?eit  ihn  aus  dem  Bad 

In  unentweihtem ,  nie  getrübtem  Wasser 
Klotho  genommen ,  ihn ,  dem  Elfenbein 
Die  schöne  Schulter  macht  noch  glanzesnasser.  — 

Viel  giebt's  der  Wunder,  traun!  mit  buntem  Schein 
Lügt  oft  ein  Mahrcheu,  künstlich  ausersonneo^ 
Die  Täuschung  in  der  Menschen  Reden  ein: 

Der  Dichtung  Anmuth,  dieser  Zauberbronuen, 
Draus  alles  Ding,  was  lieblich  ist  und  süss, 

*  Alleinzig  wird  den  Sterblichen  gewonnen, 

Gab  dem  Gedidit  der  Ehn  goldaei  lOieM 
0ad  wesHr  Glaabea  .liaaig  an  nrlobeii  • 
Se&Mt  demj  was  «east  sich  nimmer  glaabtn.  ÜB». 

Allda  der  Zi^anlt  lange  Tagesrelhen  - 
Werden  dareb  das  beste  Zeagaiss  tragen. 
Und  wIH  der  Mensdi,  dass  man  Ihm  soll  Tenailien, 

So  soll  er  Gutes  von  den  Göttern  sagen!  - — 
Dich,  TantaPs  Sohn,  will  ich  vor  Andern siqgen. 
Wie  dich  der  Vater  zu  den  Gastgelagan, 

Den  frevelfrei'n  aaf  Sifiylos  Hess  bringen, 

^  Die  er  den  Gittern  gab,  wie  es  gebührt, 
Wie  da,  gehorsam  seiner  Sehnsucht  Zwingen, 

Der  grosse  Herr  des  Dreizacks,  süss  gerührt,. 
Auf  goldnem  Wagen  in  rlen  Prachtpalast  - 
Des  allgeehrten  Zeus  dich  h;it  entliührt, 

Wohin  nachher,  zu  gleicher  Liebesrast  * 
Dem  Zeus ,  der  schöne  Ganymedes  kam* 
Doch  als  du  fort  warst  in  so  jäher  Hast, 

Und  all  die  Männer,  die,  der  Mutter  Gram 
Zu  schwichtigen ,  forteilten,  dich  nicht  brachten, 
Sprach  mancher  Nachbar,  der  zum  andern  kam, 

Hfliffllich  das  aus,  was  Neid  und  Hass  erdachten: 
Dass  bei  des  Wassers  siedend  heisser  Kraft 
Man  deine  GKeder  habe  sehen  aehlashten. 


y«  W.  OUcnald. 

*   

So  habe  mn-  ^ücii  «nf  te  Tiidi  geicMII 
Uod  ddM  FleMiefl  obcvtilMiMe  Fetsca 
VertfaeUt,  WRinrt  im  Bfahle,  giammhaft! 

Poch  Wahnsinn  isfs ,  Leibf\roliMrB  gleich  zu  odriMtCB 
Der  Sergen  Einen.    Das  sei  von  mir  fml 
Und  Fluch  trilTt  di^,  so  schmähend  tt^  ferktxeo. 

Wcaa  ab«r  des  Olympos  sePge  Herr'n 
Je  einen  Sterblichen  geliebt  ,  so  sah'n 
Sie  diesen  Tantalos  vor  Allcfn  gern. 

Allein  das  grosse  Glück,  das  er  empfabn, 

Er  kooiit'  rs  nicht  verdauen,  und  vom  Gltick 
Zu  satt,  lud  er  auf  sich,  er  selbst  im  Wahn 

Das  riesengrosse  Leid :  das  Feisenstück, 
Das  über  ihm  der  Vater  aufgehängt.  * 
So,  da  er  darauf  nur,  wie  vom  Genick 

Der  droh'ndc  Fels  zurückzuhalten,  denkt,  ^ 
Ist  aller  Frohsinn  ewig  ihm  verbannt. 
Und  ohne  Trost,  in  Jammer  stets  versenkt, 

£wig  verdammt  y  lebt  er  am  Schreckensrand^ 
Ta  di^*ii  d«r  vierte,  weU  den  OSttaru  er 
Anbiofii  und  N«etttr  eiait  Mftmidt 

Und  stecUidttB  Gemsen  UMnlMr 
Das  gab,  WM  ihn  ÜMtorbHcfakeit  gegehen. 
Doch  «em  der  Mensch  in  thofkhten  Begehr 

Vor  emeni  Gott  ▼etboigen  hofll  sn  lehen» 
80  finr^  ^r.   Driim  sandten  zu  der  Sdnar 
Der  Menschen,  die  Vergängliches  nur  streben» 

Die  Gott^  mrück  den  Sohn.  —  Dem  ntieT'  war 
Das  Kinn  gebräunt  von  weichen  Flaumes  Schatten 
Und  lugend  blüht'  ihm  in  den  Locheohmr, 

Als  er  gedachte,  würdig  sich  zu  gatten, 
Von  Pisa's  Herrn  die  schönste  der  Gestalten, 
Die  Ruhm  nnd  Ehre  je  gepriesen  hatten, 

Hippodainie,  die  Tochter,  zu  erhalten. 
Drum  giii!^  er  einsam  in  der  dunkt  In  Nacht 
An'g  graue  Meer.    Aus  seinem  Munde  schallten 

Gebetes\\  orfn ,  flehend  zu  der  Macht  ^  ■ 

Des  tiefdufrauschendeii  Dreizackesschwinger. 
Und  er  erschien  ihm  in  der  dunklen  Nacht. 

Uiitl  jeuer  sprach:  Wenn  Kypris  Rosenfioger, 
Poseidon  9  je  den  Liebreiz  dir  erschloss, 
80  sei  mir.  jetzt  ein  nildef  SÜegesbringer.  -  - 

Des  Oinomaoe  ehArn  -Wnr^eschOSf 
Halt'  auf,  nich  aber  biin^  anl  sdneltstni  Wagen 
Nach  Stis  hin  md  lasse  miik  den  IVoss, 

Den  Tross  der  Kanpto  siegrsMi  fibenageaL 
Der,  Tochter  Heiiath  kann  nur  hinle>te«0>eo» 
Wer  In  den  Kanpf  dRe  drenehn  hat  geslUageBi. 


Die  sie  begehr'n.  Mit  Feigen  mich  zu  reiben 
Lasst  die  bedrohliche  Gefahr  nicht  glauben; 
Doch  soll  uos  eiomai  Nichts  als  Tod  verbleiben^ 

Wer  mag  sich  dann  in  dunkle  Ecken  schraobei^ 
Von  Allem  Schönen  bloss ,  am  Alter  kaum 
Und  ohne  Ruhm  so  in  sich  selbst  verstauben? 

Drum  y,  'd\  ich  kühn  dem  Kampf  in*s  Antlitz  schauen 
Du  aber  lass  mich  Glück  und  Ehre  tragen!  — • 
So  sprach  er,  und  bclohat  ward  sein  Vertrauen: 

Zu  seiner  Lust  gab  ihm  der  Gott  den  VVagcn^ 
Ben  goldenen  mit  flügelschnellen  Rossen, 
So  kmnte  tt  den  OtenuM«  icUageiL 

Er  Idek  ab  Bnnfc  die  Juagbm  'hd  'vauddmm 
Und  idser  Slie  tiiid  hAb  duranfttte^ 
Fundich  geMante»  tepfre  Sobo*  «otipioiaeii.  ^ 

Idit  nlien  am  AlplicM  seiiia  Bette 
Im  nelberacbteB  Gfabethiigel»  nebea 
Ihm  reichsten  Altar,  und  tm  OpCnrMie 

Strebt  Alles  ihm  den.  Weibegnss  so  g^ben«' 
Und  für  Olympia'«  Binger  Ruhm  endnttt 
In  Pelops  Bahn,  wo  eifernd  Sieg  erstnbea 

Der  Füsse  Hast  nod  stolzen  Leibe  Gewalt 
Wer  dort  gesiegt,  lebt  alle  sane  Tage 
In  heitVer  Wonn*,  und  wird  er  noch  SO  al^ 

Des  Sieges  halber,  ewig  ohne  Klage. 

Solch  ewig  Glück,  wer  sollt^  es  nicht  begehreikf 
Dram  lasst  mich  mit  Aeol'schem  Zithersdilage 

Jetzt  Hieron  nach  Kittersatzung  ehren: 

Der  Freunde,  die  mir  leben,  weiss  ich  keinen^ 
Dess  Macht  und  Ehre  noch  gewaltiger  wären* 

Du  wusstcst  herrlich  Beides  zu  vereinen, 

Und  ri'ihmead  will  ich's  in  dem  Sang  entfalten* 
Es  sieht  ein  Gott,  als  wären  es  die  seinen, 

Änf  deiner  Sofgen  emsiges  Gestalten; 
Bleibt  er  dir  faold,  eo  beff  kb  m»A  m  pidüii 
(Hü  ecbneUeoi  Wagen  «rint  da  üm  erbalteD) 

Wdt  eSaeeni  Sieg*  Dwm  wiH  leb  nana  Waiicii 
In  KroaieBe  idionan  FrabU^gManMoBcbt 
F&r  iSäk  erfiaden,  jabebid  dli^  m  pieieeii» 
Mir  trinkt  mit  Kraft  die  Biue  dae  Gedicbt; 
Gross  sind  in  Vielem  Viel',  hocb  oben  kben 
Die  mächtigen  Kon'ge.    Weiter  straba  nicbt! 

In  dieser  Höhe  wandle  durch  das  Lebea, 
Hieb  aber  lass  vereint  mit  allen  denen, 
Die  So  gesiegt:  mir  leuchte  durch  das  Leben 
Der  Boba  dar  Wavbeü  uiteK  den  HeUeBcs. 


a.  • 

Auf  Theron  voß  Agrigeut. 

Ihr  meine  Phorminx  meisternde  Gesänge, 

Sprecht,  welchen  Gott  und  welcbrii  Göttersoho, 

Und  welchen  Mann  lobpreisen  unsre  Kl  ueo?  — 
Im  Schulz  des  Zeus  ruht  Pi:;;i  lan^^i  schoo, 
Olympia's  kiiropte  bat  als  Erstiiiigj*kranz 

Rulmivollen  Lebens  Herakles  gegründet; 
Doch  Theron  werde  hent'  in  ^ang  und  iaos 

Des  Wagensieges  lauter  Ruhm  verkiindet, 

Dem  wahren  Gastfreund,  der,  ein  echter  Ritter^ 

Akragan  stützend  seine  A.hnen  ziert, 
Die  herrlichen,  die  nach  dem  Ungevvitter, 

Das  durch  die  Leiden  über  jic  geführt. 

Des  Flusses  luliig  Ufer  sich  erwählt. 
Und  als  das  Gluck,  das  ihnen  sonst  so  ferne. 

Mit  Ruhm  und  (jlyiiz  die  Tugenden  Termälilti 
Da  waren  sie  Sikeiieiis  Augensterne.. 

Du  aber,  dem  der  "Ruhm  so  golden  helle 

Das  Haupt  umstrahlt,  Kronos  und  Rhea^S  Soii% 

Dir  heiligt  der  Alpheos  seine  Welle,  " 

Und  du  hast  Theil  an  <les  Olympos  Thron, 
Drum  freue  dich  an  meiner  Lieder  Glatb, 

Und  hat  sie  warm  sich  durch  dein  Herz  ergoueo» 
So  lass  der  Felder  väterliches  Gut 

Gnädig  noch  allen  iiünft'gen  Stammessprossen. 

Geschehene  That,  gerecht'  und  ungerechte^ 
Vernichtet  selbst  Allmutter  Zeit  nicht 

Doch  wer  uns  wieder  froh^  Tage  brächte, 
Brächt*  auch  vielleicht  Vergessenheit  daher: 
Es  stirbt  das  Leid,  gebändigt  von  der  Lost, 

Wenn  Glürk  uns  naht  durch  eines  Gottes  Willen 
Und  brecfien  auf  die  Wunden  untrer  Hriitt^ 

Des  Gottes  üuld  weiss  alle  sie  zu  stiUeo.  ' 

Was  haben  Ka/nos  t^öchtet  nicht  gelitten! 

Auch  ihre  Trauer  ist  dnrch  Gljkik  werbaant. 
Ünd  Semele  lebt  in  der  GotUr  Mitten,  . 
'  Sie,  <fie  des  Blitzes  Fenerstrahl  yerbrannt» 

Und  Pallas  liebt  sie  nnn  in  Ewigkeit,' ' 
Ihr  Lockenhaupt,  es  'rnht  dem  Zeus  iSxd  Herzen^ 

Und  ihres  SohQto  holde  Lieblichkeit'.  '  :  ' 
Weiss  allen  Kammer  ihr  Unwegzuscheneen.  , 

Auch  I  n  0  lebt ,  wie  nus  die  Sagen  künden, 
.3ei  Nereus  Töchtern  in  Unsterblichkeit^ 
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Ganz  ohne  Leid,  in  Meere«  tiefsten  Grüodeo.  — 
Doch  wir  stud  sterblich.    Uosre  Lebenszeit, 
Wie  Idüg  sie  dauern  mag,  nir  wissen's  nicht. 

Wir  wissen  nicht,  wann  ungetrübt  uns  leuchtet 
Des  Glückes  ewig  süimcalicitres  Licht, 
l>d  Leid  und  Luät  noch  unsre  Blicke  feuchtet* 

So  weiss  die  Müira,  die  mit  frohen  lianden^ 
Das  üUe  Schicksal  dieses  Stammes  Ittokt^ 

Zuweilen  auch  eiii  altes  Leid  zu  senden, 

Wenn  kaum  ein  Gott  mit  Segen  ihn  bescheoki, 
Von  jener  Zeil  an,  da  der  alte  S£)cuüi 

Der  Pythia  Lintig  ist  erfüllet  worden, 
Da  beim  Begegnen  in  des  Weges  Bruch 

Den  Ldjoä  muä^l'  äeia  eigner  buhu  ermorden. 

Und  die  Erinnys  mit  den  scharfen  Rücken 

Wusst  ihm  der  Söhne  kampfentdainrnteu  Muth 

Mit  achrecklither  Verblendung  zu  umstricken: 
Im  Duppeluturd  üo§s  beider  Briuler  Biut. 

.   Doch  binterblieb  bei  Pulyneikes  Fall 

Thersauder  noch,  dem  Ehr'  und  Ruhm  beschicden 
Im  Kampf  der  Jugend,  in  des  Krieges  Schwall, 

Ein  S^»russ  des  Troates  für  die  Adrastiden. 

Aus  dieser  Wurzel  spross  der  Stamm ,  der  alte. 

'   Wohlauf  imn!  dass  Ainesidamos  Sobo 

Der  lauten  Lyra  jubelnd  Lied  erhalte: 
Olympia  gab  ihm  selbst  des  Sieges  Lohn, 
Und  Pytho  sah  und  Isthmos  neuen  Glanz: 

Es  iiess  die  Gunst  der  hohlen  Charitinnen 
Des  Bruders  gleichen  Ruhm  den  Siegerkranz 

Des  zwölfmal  rennenden  Viergeipanns  gewinnen« 

Wem  Sieg  im  Kampf  naht,  hold  ihn  zu  beglücken^ 

Dem  schwindet  vor  der  Freude  jede  Qual, 

ynd  weun  den  Reichtbum  TugendschStze  schmücken» 
Daun  ist  dem  Mann'  er  ein  whhrhaft'ger  Straiil, 
Der  bald  zu  diesem,  bald  zu  jenem  nützt 

Und  Emst  und  Eifer  in  die  Seele  sendet: 

Ein  schöner  Stern,  der  dnrch  die  Nächte  blitzt 

Und  durch  sein  Funkeln  aller  Augen  blendet. 

Und  wer  ihn  hat,  kann  auf  die  Zukunft  tmieii. 
Denn  das  unbändig  freveifrohe  Herz 
.  Erwartet  nach  dem  Tod  ein  plolzlidi  Grauen : 

Der  harten  Busse  schneidend  grimmer  Schmerz. 

Und  weun  der  Sünder  sich  geborgen  hält 
In  dieser  Welt  —  die  Frevel  all  zu  rächen. 

Weiss  einst  ein  Gott  in  einer  andern  Welt 
Bus  unabwcudüche  Gericht  sa  sprechen. 


Den  Guten  alter  leuchtet  eine  Sonne 

So  Nacht  wie  Tag  mit  gleichem  FreuiieAstraiily 

Sie  leben  stets  in  sorgenfreier  Wonne 
Und  kraan         aniwet'ger  Aibeit  Qual, 
Wonit  bebitet  iat  der  Bf ensdien  Hmd, 

IKe  in  lies  Meeref  Mkeo  Afcgmfid  dringen, 
VmA  faülM  «ttteii.iR  dem  Ad^eihmd, 

Um  den  gcmekieii  Hanger  an  begwingcn» 

Sm  kennen*s  nimmaf  ^  veü  die  Gottgeebrtea, 
Die  treuer  Sinn  und  Fromniigkeit  entncht» 

Ihnen  v.ln  thränenlöses  Loos  bescheerten, 
lud  CS  S  (iic  Böaea  endlos  Leiden  drückt» 
Unii  wer  (las  Leben  dreimal  überstan<l 

Lnd  dreimal  wagte  durch  den  Tod  zu  gebeiiy 
Dass  seiner  Seele  jede  Sünde  schwand, 

Waadeit  den  Ffad  des  .2^eas  auf  Kronos  Höhen, 

Wo  TOD  des  Mama  aaallan  Bilbafachiaaien 
0er  Sef^ea  buel -finde  Laft  «avrdil^ 

Wo  «aa  daai  Qold  dae  Bülbeo  aaf  den  Baumen 
Von  Land  nnd  Hier  c»  selig  Dntai  gdit, 
Und  allen  Seligen  na  Haay»  nnd  Hand 

Von  selbst  die  Blumen,  wie  zum  Kmb»  fthen. 
Denn  aiin  nilTs  der  «nba  Ihaijaniantfci 

Den  am  Gawaan  Kianan  Ali  anahan> 

Peleus  lebt  dort  und  Kadmos  unter  jenea, 
Achillen  auch  hat  Thetis  hingebracht 

(Das  Herz  des  Zeus  erweichten  ihre  Thränen) 
Ihn,  dessen  Groli  in  jähe  Todesnacüt, 
Den  Hektor  stiirzte,  Troja's  starken  Hort, 

Der  säulengleich  stets  trotzte  dem  Gewitter. 
Sein  schwer  Yerhängniss  riss  auch  Kykuus  fort, 

Und  Eos  Sohn,  den  Aitbiopenrüter.  t— 

Viel  jduaiB  Hdfe  lah^  kh  nach  in  Hiatten» 
Im  KfleböK  nmnm  dUrm*  anl:  Mkni  Klang 

För  die,  so  es  versteben,  an  versenden. 

Doch  Deutung  heischt  der  Pöbel  för  den  Sang* 
Dem  Dichter  grebt  Natm.  allein  die  Weih% 

Und  die  sich  mik'n,  durch  Knnst  sich  anfziibliben. 
Erheben  schwatzend  heiseres  Geschrei 

Und  Blieiten  mit  deaa  Adter  im  die  Jiüriüieo.  — 

Nun  lasst  mich  frisch  aufs  Ziel  den  Bogen  richten. 
Da  nlclit  von  Trotz  mehr  oieine  Ader  sdMwiUt! 
Wen  soU  ich  mit  dem  Pfeil ,  dem  gianandichteOt 
.  Jet^t  sicher  treffen?   Agrigent  1  es  gtfti 
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Das  aber  schwör'  ich  bei  der  Wahrheit  Macht, 
Dass  die»c  Stadt  wohl  durch  ein  ganz  Jahrhundert 

Nicht  einen  einz'gen  Mann  hervorgebracht, 
Dan  Bo  wie  Xherou  seine  Zeit  bewandert! 

Nur  frasfl  mit  Nod  an  teiiiea  Bnhme»  Fonkdii 
Ebrkkser  Männer  «ngerechtet  ScknwhX 

Die  aliea  Bdte  lieben  su  Terdnukela 
'    Cnd  tiioricht  schwatzend  eitel  Bosheit  Bh'n.  - 
Doch  sahle  mir  am  Meer  die  Körner  Sand 

Und  tage  d^ntiy  wenn  da  dm  Zabi  gefiinden, 
Wie  ^4ele  Frendcn  Theron's  milde  Hand 

Za^aobenen  Mxioam  Anden  hat  gewoBdeB, 


in. 

Auf  denielben. 

Dem  holdeo  Tyndaridenpaar, 
Der  schönsten  Helena  vor  Allen 

Möcht'  ich  durch  meine  Licdeischaar, 
Die  Agrigent  verehrt,  gefallea. 

Denn  T^eron's  Lob  soll  laat  nnd  klar 
Im  Siegessange  jetzt  ertchalen  ' 
Und  seinen  Munnemöden  Bossen 
Soll  wie  ein  Krapn  die  Ehre  sprossen*  . 

Mir  stand  die  linse  holdreich  bei. 
Als  ich  anf  neae  Weisen  dachte 

Und  in  die  frische  Meiodeiy 
Die  Dorische,  die  Laute  brachte. 

Die  Locken  wallen  nicht  mehr  frei. 
Seit  sie  der  Kninze  Laub  umdachte: 
Ich  bin  in  eines  Gottes  Schiingen 
Lnd  schuldig  bin  ich  ihm  ui  singen. 

Drum,  Flöten y  hauchet  aus  den  Tea 
Und  rauschet  laut,  ihr  meine  SnHen,' 

Um  fat  Ainesidnniea  Soim  ' 
.  ]>as  Lied  geziemend  sn  begleiten: 

Znm  Smgt  rief  rnich  PIsn  sdmn, 
Ton  wnnoen-ftnmm  die  Senget  eJMriiiiiij 
Wenn  Herakles  vidten  WittcB 
teechle  Biobier  neu  «fiittc»:  ,  - 

Wenn  in  die  Stirn  hineingedriickt 
•    Der  Oelzweig  mit  den  silberhellen 

Blättern  die  LockenftÜlc  schmtkkt. 

Der  Odzmeig,  den  an  i»tfOs  QueUen 


Vo»  W.  Oitccifiidl. 


Vor  Zeiten  Herakles  g:rpf!(ickt, 
Dass  von  den  srhaltenreichen  WellcB 
Zum  ewig  grünen  Sjpjrpskranze  - 
Et  nach  Olympia  iha  vei^Uanze; 

Mit  mikw  Blicke,  mildttn  Schein, 
Hit  ^«iiDdlidi  «dimeiclifilini«a  Geberden 
Bat  er,  und  wnt  er  bat»  Hard  um^ 
Das  Volk 'der  aberoord'scben  Brdeo, 

Data  iie  mm  SLeoageirailtei  Haia  . 
Den  «dnitenreNlMfl  l&mm  gewibttfla» 
Dass  sidi  bckienst  mit  seinen  Zwdgc» 
Pie  Tagend  vnrdig  kSmie  seigcn:  " 

Denn  Meiia  hntt'  am  Äheod  scboOj 

Seitdem  den  Altar  er  gebaiiet, 

Von  ihres  Wagens  golduim  TiuroQ 
Mit  vollem  Au^^'  ihn  angeschanet. 
Auch  war  AI|)hoos  Ufern  schon 
Per  Kämpfe^  Krgel  anvertrauet, 
Doch  nirgend  war  ein  Baum,  zu  kiihleu 
Den  Sonuenittrahl ,  den  ewig  «chwüleu, 

Ptm  trieb^s  ibn  nacb  des.Istroa  Land, 
Wo  dnst  IQ  Freandscbai(l  ibn  emp£uigan 

Der  Artemis  jagdfrobe  Handl, 
^AÜ  cks  Burystheus  bart  Verluig^ 

Ihn  nach  Arkadien  ycrbwui^ 
Die  weisse  Hündin  dort  zu  fangen. 
Die,  goldgebornt,  der  Ck>Utn  eben 
'  Dankbar  Taygeta  gegeben, 

AU  diesem  Wild  er  nachgestrebt. 
Hat  er  auch  jenes  L  iud  gesehen, 

Wo  des  Apt^lloii  Schwester  lebt 
Hinter  des  Boreas  ibuliein  Wehen. 

Da  hat  Bewundrung  ihn  durcbbebt: 
Vor  den  Oliven  blieb  er  stehen 
Ünd  es  ergriff  ibn  snm  Begehren, 
In  seiner  EeMihAn  aw  an  nUir^n. 
'* 

Doch  heute  nabt  er  diesem  Tann 
Mit  l^da's  Söhnen  voller  Segen, 
Denn  ihnen  beiden  wollt'  er  gan^ 
'       dem  Olymp  er  ging  entgegen, 
Des  Kampfes  wunderbaren  Ghm, 
Zur  Sorg*  an  ihre  Herzen  le^jen, 
Worin  die  Männer  sich  erkennen  i 
<■  An  JbLraft  und  Hast  im  Wagenrcnneik 


Ifidi  »1^  (reibt's,  m  Toller  BrasI 
Dem  Emmeniden  Bufam  za  küoden, 

Und  Huhm  dem  Tberon,  d«ii  urit  hmH. 
Die  Tyodariden  itocn  gruDden, 

Weil,  wann  sie  nur  gekonnt,  gewastt, 
Auf  frohem  Tisch  ein  Opfer  zünden. 
Und 9  da  sie  nur  nach  Frommen  tracblen| 
Der  Seligen  VViiieii  steU  beachten. 

So  aber  Nichts  dem  Wasser  gleicht. 
Und  fo  das  Gold' am  Whftiisten  zieret, 

8»  kH  das  Mite  Ziel  erreidit 
Dia  Uanobdl  TbeiMi'f,   Selon  littftkfel 

Henklea  Sanlenpaar  er  Iddit, 
Von  HO  kein  Weg  je  weiter  Ahret 
WeiiP  oder  uwcir      nidit  'begduo! 
U  nimnicrj      da«  ^  Tlior  ich  irilfe!  —  . 


Anf  Pianniis  von  KamaTina. 

Der  du  des  Donners  stürmend  Rollen  lenkst, 
Zens,  höre  mich!  denn  mit  Gesanges  Wehen 

Hat  deine  Zeit,  die  du  uns  wieder  schenksti 
Zu  grosser  Kämpfe  Zeugen  mich  ersehen, 
Und  hat  den  Frcnnd  ein  siisseis  Glück  betrollen^ 
So  bt  der  Gultu  Herz  dem  Jubel  offen. 

Daran  KraaUb,  der  dan  Ate  lÜ^ 
Dw  hnndertkopf  gen  Tapfen  UmlMIttm^ 
Wenn  Schooliclt  dk,  wenn  Anmuth  dir  gefiOl^  - 

So  lass  den  Siegesfestziig  dir  gefallen. 

Der  auf  die  That,  die  TugendkraH  Tollende^ 

Bin  dauernd  Licht  auf  aUa  Zeilen  «endet 

Weil  er  dem  Wagensieg  des  Psaumis  gilt, 
Der  mit  dem  Oelzweig,  den  ihm  Pisa  schenkte« 

Den  Durst  nach  Ruhm  an  Kamarina  stillt. 
O  dass  ein  Gott  all'  seine  Wünsche  lenkte 
Zum  gnädigen  Ziel !  Denn  Ehre  muss  ihm  sprossen 
Aus  seiner  edlen  Lust  an  ächöueii  Rossen« 

Wie  hat  er  Freade  an  de#  tetUciikelt, 
Die  Jeden  aafldMt!  wie  ont  Mneai  flenMOt 

Hat  er  der  Stidt  aMa  ndiig  aick  ßmmkC . 
Nicht  soll  die  Lüge  Meine  ftede  schwärzen. 
Denn  kommt  EHUhrang  einst,  das  Weit  nn  sichten^ 
So  weiie  lie  atm«  die  fitetUklMinB  ifiehM. 


I 

Von  VV.  OMerwdlU,  l^l 

Klymenos  Sohn  auch  riss  sie  ans  dem  Wabo, 
Anf  Lemnos,  ans  des  Weibf rspotte»  Klauen; 

In  eh'rner  RustuDg  siegend  auf  der  Bahn, 
Bekränzt  hinschreitend  sprach  er  za  den  Frauen: 
Ith  i'iirs  (liirLh  Kraft!  Frisch  sind  noch  Herz  nnd  flände, 
Ging  auch  der  Haare  Jugend  scboQ  zu  Ende! 

V.  " 

Auf  denselben. 

Nimm  mit  lachendem  Geroilth« 

Dieser  Kränze  süsse  Zier 
Und  der  Tugend  schönste  Bluthe, 

(Kflun  sie,  P.*f^"mTs  weiht  sie  dir« 
Seiner  Rosse  rastlos  Fliegen 
JJess  ihn  in  Olympia  siegen: 

Kamarina,  seine  Lust 

WeUit  er  dir  aus  frommster  Brntt, 

Anf  sedit  doppelten  fMmk 

Flaamt  der  Opfer  rddiite  Glnll» 
Deine  volle  Stadt  zu  ehren,  \ 

Tocbter  am  Okean's  Blut. 
Stattlkk  itralill  das  Festgeprängn 
Froh  num  Kampf«  tt&ist  die  Mengen 

0er  lunC  Tage  um  den  Preis 

Bmi  Mid  Bcll«r  ictst  in  Sokweiai. 

ätiaes  Siegesruhmei  Kränze 

Hat  er  kindlich  dir  geweiht, 
Und  gesorgt)  das«  doppelt  glSme 

SeuH»  Herzenf  FrommigkeHs 
DaM)  wer  ihn  als  Sieger  nennet» 
Seinen  Täter  Akron  kennet» 

Und  die  neoerttandne  Stadt 

The&  an  seinem  Rohme  hat« 

»  » 

Aber  dich  auch,  Hort  der  Stadtei 

Pallas,  hat  er  hoch  geehrt, 
War  von  Pelops  trauter  Stätte 

Er  doch  ttaum  zurückgekehrt, 
Als  schon  deinen  Hain  durchwallte 
Festgesang  und  dankend  ftdraUley 

Ueber  See  und  FlttM  gelenkt. 

Dessen  Flnth  die'B&rger  trankt 

Wie  die  Bäume  aufwärts  «streben 

In  des  Waldes  stolzem  Kreirf, 
Miisste  stattlich  sich  ürhebeu 

HiT'fT  an  üttüi  auC  sein  Gebeis«. 
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Un<1  die  Stadt,  *iie  rathlos  klagte     ■  * 
Und  im  Leifipn  banp  verzagte, 
'Hat  er  aus  der  Wirren  Nacht 
VV  ieder  an  das  Licht  gebracht. 

Doch  soll  Grosses  sieb  gestalten, 
Kann  die  Tugend  nur  mit  Notli 

Ihre  volle  Kraft  entfalten, 
'  Von  Gefahren  stets  bedroht : 

Zweifelnd  lässt  die  Welt  sie  bauen, 

Waget  nie,  ganz  ihr  zu  trauen, 

Und  der  \\  *  isheit  Name  schmiickt, 
Nor  wem  Alles  wohl  gegluckt. 

Dran  du,  der  in  Wolken  throMt^ 

Der  Alpheoa  Welle  nährt, 
Der  auf  Kronions  Höhen  wolwet, 

Ida's  heil'ge  Grotte  ehrt, 
Fetter  Zeus!  zum  Hauch  der  Flöten , 
Lass  mich  flehend  zu  dir  beten: 

O  verleihe  für  und  für 

Dieser  Stadt  der  Manuheit  Zier!  — • 

Do  jedoch ,  der  sich  aileine 
h»  Poseidoot  Rossen  freut, 

yminli ;  sonne  dich  am  Scheine, 
Den  der  Sieg  Olympia's  beut. 

Möge  nie  ein  Leid  dich  drücken, 

Frrhsinn  noch  dpin  Alter  schmäcken! 
Leb'  in  lieber  JSohue  Kreis 
Bis  zum  Tod  9  beglückter  GreU. 

Wer  virie  du  gesunden  Gute» 
Reichlichen  Besitz  genles^ 
Wem  wie  dir  zufriednen  Muthes 
'  Reinster  Qoeü  im  Herzen  fliesit» 
^  Wem  dann  ausser  diesem  AUen 
Noch  die  Ehre  zugefallen  — 
Sprich ,  dass  er  auf  Erden  nicht 
Göttern  gleiche,  was  .gebricht? 


Probe  einer  lueirischeri  Ueberselzuiig  der  Heroideu  des  Ovid« 
Von  Dr.  Mim  Henning  in  Hamburg,  ^ 

Yierier  Brief* 
Phädra  an  den  Hippolyt. 
Dir,  der  hllejii  ihr  Freude  vermag  uiid  Glück  zu  gewähren, 
Schickt,  AiMUMiHidier  HM,  Grüne  ein.  tteimdes  Weib. 
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Lies  es,  wa?  ich  dir  schrieb,  was  schadet's  zu  lesen  ein  BrwIlfHy 

Findest  du  doch  vielleicht  etwas  auch,  das  dich  erfreut. 
Briefe  besorgen  Cchelnics  durch  Meer  nnd  entlegenes  Land  hin,  d 

Selbst  auch  liesef.  der  Feind,  was  ihiti  geschrieben  der  Feind« 
Dreiiual  wagt'  ich  zu  reden  mit  dir  mul  dreimal  versagte 

Mir  die  Zunge,  dreimal  srhwfbt'  auf  den  Lipi^cn  da.s  Wort.  * 
Ist  es  nur  irgend  vergöüxit  ,  muss  Liebe  ei^cfi  fugen  dein  Anstand; 

Was  man  zu  sagen  nicht  wagt,  schrieb  ich  auf  Aniars  GeheiM»  10 
Und  nicht  aciiten ,  was  Amor  befahl,  ist  nimmer  geratben, 

Mächtig  herrscht  er  and  lenkt  Götter  ntid  Menschen  zugleich. 
Er  befahl  mir  zu  schreiben,  die  zagend  Schwankende  tröstend: 
Schreibe)  so  hart  er  auch  ist,  beugt  er  besieget  deu  Arm.^' 
Er  aci  gfinMig  mad  wie  er  mtisk  Hen  mit  glühender  Flamme  15 

.Bmnt^     Bttch'  er  dein  Een  mdi  mrieca  Wftmdwn  geneigt. 
NbuDcry^Tcrtrau^  suft  Lckbtsuui  von  mir  die  ehlidwii  Besde 

Bfedwn,  meia  Rnf  ist  irei  jeglidiei  tolchea  Yeidacbli.  — ** 
Aaor,  je  später  er  kMont,  je  beftiger  Inner  t  wir  ktmmof 

Breoaen  niuliiiieniy  ee  birgt  bcimlich«  Woaden  das  Heia.  20-. 
1>eBn  wie  eia  aralhiger  Stier  aagern  sua  Bratea.  du  Jodi  tragt, 

Oder  ein  feuriges  Rom  wider  den  Zngel  Ml  atenyati 
Also  ertragt  unkuadig  OMjB  Herz  der  frahesten  Liebe 

Bürde  noch  kaaai»  vi  schwer  drückt  ungewöhnliche  Lait» 
Liebe  wird  Kunst,  wenn  das  Madchisa  «a«  lernt  in  blühender  Ingead, 

Naht  sie  in  späterer  Zeit,  liebt  maa  ant  heisserer  Gluth. 
Dn  wirst  nuiben  die  Blüthe  der  streng  gewabreten  Kenichhwt» 

Und  so  wird  Jeder  von  uns  strafbar  znr  selbigen  Zeit. 
Ist's  doch  Gewinn  von  reich  beobsteten  Zweigen  zu  haschen, 

Pflücken  die  Kose  vom  Strauch,  welche  zum  ersten  erblutUj  30 
Sollte  die  Keuschheit  doch,  die  bisher  ich  treulich  bewahrte^ 

Sollte  von  Emern  verletzt  wenien  das  köstliche  Gut: 
Prdis*  ich  mein  glückliches  Leos,  da  mein  Herz  einem  Wücdigea*breaaa^ 

Mehr  als  der  Ehbruch  verhakst  ist  der  Abscheuliche  mir!*) 
Wollt'  mir  auch  Juno  verleihn  den  Gemahl  und  den  eigenen  Bruder^  36 

Zog*  ich  Hippolytiis  doch  selber  dem  Jupiter  vor. 
Schon  auch,  uij'  ich  mich  jetzt  in  ungewohneteu  Künsten, 

Und  ich  verfolge  mit  Lust  üüchliges  ratiches  Gewild, 
Und  auch  Delia  ist  mit  dem  schön  gekrümmten  Jagdhoca 

Mir  Uauptgöttin,  ich  folg'  deinem  Begehr  oad  Gdfiit  40 
Laat  ]it*8  jagen  ia'e  Hok  ond  Neixe  dea  Hked^a  an  steUea» 

Mathig  die  Hnade  sodann  betica  dorch  Bergesgeklült; 
Bald  mit  dar  Fbi^it  dea  sitteradea  Speer  ia  dieTenie  xa  iNUeadeia, 

Bald  dea  enaattetea  Leib  atreckea  ia's  bfaiaiige  Grat, 
Oft  geSItti  aiit  4eicbteai  Gespaaa  Staabwolfcea  za  regea»  45 

Uad  mit  dem  Icakaaden  Zaum  dämpfen  den  schnaubenden  Math ; 
Bald  dann  raa'  ich  umher,  Eldeiden  des  Bacchus' vergleichbar, 

Uad  die  auf.       Hoh^  teaaea  beim  fwkia^g^^ 


NittUcb:  Theaetti,  leb  leeaiBnd  iiberselae  nach.  .Leer«!  ,|«b«it.'' 
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Oier  Dryaden  gleich  und  den  zweigehörnctcM  Faunen, 

Wann  sie  der  Gottheit  voll  schwärmen  in  taumelnder  T.nst.  —  50 
Denn  man  erzählt  mir  es  Alles,  sobald  sich  der  Taumel  gelegt  bal^ 

Doch  mir  im  Imiersten  brennt  heimliche  Liebe  das  Herz. 
Ward  denn  dem  ganzen  Geschlecht  so  uoglijckliche  J^iebe  verhänget^ 

Fordert  vom  ganzen  Geschlecht  Venns  so  harten  Tributi 
Jupiter  liebte  Eurnpen  —  das  ist  der  Eamilie  Anfang  —         '  55  . 

Und  verbiir^'  siuli  geschickt  unter  dem  Scheine  des'Stiers. 
Dann  meine  Mutter*),  die  sich  dem  trügenden  Stiere  ergeben, 

Hat  das  Zwittergeschupt  scheusslicher  Bildung  emagt. 
Theseus ,  der  treulose ,  nachfolgend  dem  leilcBdaii  Aden« 

Ward  labyrinthischein  Gang  durdi  mdne  Sekwwt«  eatlBlurt,  60 
Siebe,  duii  trifil,  dftit  kh  Mim  en«Mi'  fom  lÜMi  artfpcoifen. 

Mich ,  als  die  Letile  des  Stanunt  jetao  dai  itelidw  Jjm. 
Und  so  tmi^s  TOB  Geidiick«  tviliängt:  aeioe  SdbmmUXy  m  liflbte  ' 

Dewen  V«ler  and  nildi  nitt  deine  e«b5De  CMatt 
ThefeiM  mA  der  Tbeiäde  beMrten  und  lieUea  xwei  Bdmet^im^  56 

Pflairtt  Bivel  Siegeftropa'a,  glfickficlie  Sieger,  nao  auf! 
Wiff^  ich  dadi      ««  Feata  geaduaackt  der  MigaB  Cena 

Da  gen  Blaasii  kantC,  da  nar  in  Gaossos  verweilt! 
0a  gefidit  da  nrir  woM,  vorher  schon  sab  ich  dich  gerne: 

Heftige^  LiabctgefliU  drang  mir  durch  Bfark  aod  Gabda.  ^  70 
fiäbenvaiss  das  Oawaad,  dein  Haar  mit  Blnmen  nm5Mlite% 

Und  dein  biam^ei  Gesiebt  rithete  liebliche  Scham. 
Uod  ob  Andere  gleich  rauh  nannten  die  Miene  und  wild  gar,  .  . 

Schien  lie  der  Phädra  doch  männlich  und  tapfer  und  schon» 
Jünglinge  seien  mir  fern,  die  sich  aufputzen  wie  Weiber,  75 

Ungekünstelte  Tracht  schickt  einem  Manne  sich  wohl. 
Dir  steht  männlicher  Ernst  und  die  frcihinwalirnden  Haare 

Selbst  auch  ihr  leichte  Staub  trefüich  im  schönen  Gesicht. 
Wann  du  dem  nnithir^en  Ross  die  schäumenden  Nüstern  bezi^hmest. 

Staun'  ich  der  Hdiid,  die  so  kühn  kunstvoll  im  Kreise  es  dreht,  30 
^od  wann  mit  kraftigem  Arm  die  gewaltige  Lanze  du  schwingei^ . 

War  auf  den  nervigten  Arm  immer  mein  Auge  gewandt, 
Oder  hieltst  du  geschickt  den  Speer  mit  dem  hörnernen  iteltei 

Kurzum,  Was  du  beginnst,  Alles  gefiel  meinem  Blick. 
Lass  von  dem  grausigen  Spiel  miu  ab  in  den  bergigteu  Waldhöhn,  8,6 

Ach,  nicht  möcht'  ich  so  tVuh  sterben  geopfert  von.  dir. 
Denn  was  niitzt  es  zu  üben  die  Kunst  der  geschürzten  Diana, 

Wenn  man  vergisst  wie  viel  stets  auch  der  Venns  gebuhlt. 
Was  sich  die  idinidige  Ettia  fenagt,  kani|  daaenid  nidit  wihren, 

Rohe  craeaat  dia  Krall,  itarkl  den  anaattetea  Leib. '  90 
fldbrt  ein  Bogen  —  «r  Sit  ja  Gerfttli  deiner  GatlSn  Diaaia 

Wenn  da  beaüadig  ihn  spaantt ,  ivArde  cnaMaffen  gar  bald. 
Caphabia  mr  in  den  WSldam  berSbmt,  nnd  auf  duft^en  Flares 
Hat  er  mit  knndiger  Hbb^  fial  daa  Gewildei  eriegt. 

■I 
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Und  doch  lieM  er  nicht  ab,  AuroM,  Se  schüie,  za  UebM^  gft 

Oft  schlich  heimUch  zu  ihm  sie  vom  betagten  Gemahl. 
OSt  m  de»  Bidibaoms  Schatten  hat  Venus  sich  mit  dem  Aihriiig^ 

Ruhend  in  schwellenden  Gras,  zärtlicher  Liebe  «tIvhI« 
Als  M«leager  in  Liebe  für  Atalanta  entbrannt  war. 

Gab  er  zum  Pfände  der  Treue  ihr  ein  erfegetet  Wild.  i€0 
Läss  auch  uns,  o  Thenrer,  zur  Zahl  von  diesen  gehören  — 

Wann  du  die  Liebe  verschmähst,  reizen  die  Wälder  mich  nicht. 
Seliger  begleit'  ich  tüch  dann,  nicht  schrecken  mich  düstere  Ftade^)^ 

Nicht  auch  der  EbeT,  der  wild  tobt  mit  y;eboi^criem  Zahn.  — 
Wo  zwei  Meere  mit  schäiinieüder  Fluth  bespiilen  den  Isthmoi  .  106  * 

Und  das  i^chrrude  Geläudt  stönt  von  der  \Vogei)  Geräusch, 
Bort  in  des  Pittheus  Reich,  dort  lass  7>özen  uns  bewohnen, 

Denn  als  die  Heimalh  selbst  theurer  schon  ist  mir  die  Stadt. 
Jetzo  ist  fern  und  hinge  bleibt  fern  der  Neptuni^cUe  Heros 

Ihn  hiiit  Idiige  gewiss  noch  sein  Pinthoua  fern;  '  ilQ 

Denn  den  zieht  er  ja  vor  —  wie's  ofTenkiuidig  am  Tag  liegt  — 

Ifir  der  Phadra,  und  telhat  dhr  des  Pirilhoiif  Mch« 
Doch        iiff  die  eiotipe  Uobill»  die  er  ina  mlhat^ 

Wtt  M  beide        vot  hirter.  wd  achwenr  gAMkL 
Eni  meioeaBfedertOdbeia»  dee  enchlagoen,  acnifeiif  er  nm  Bede%il6 

Lim  Mite  SoiifrealBr  eedettn  gierigte  Thierea  iipi  Benh» 
Die  en  Beieeii  Mid  Math  Ter  deo  Anwe>ii»he>  leagftiiMi 

Weif  ▼ontnMe,      dich,  w&rdig  de»  Seluea  gtaeugt.  * 
Fragst  da  Jedecl^  wo  aie  eei  I  et  dmhbohrle  das  Schlieft  aie  des  Theteaa, 

Und -da  koBotest  nicht  mal  Rettung  der  Th euren  verleihn*  ISO 
Aach  nicht  wollt'  er  sich  ihr  durch  Hociizeitsfackel  v^raMhiea« 

Dass  du  als  unacht  nicht  erbtest  des  Vaters  Gewalt. 
.  Durch  mich  hat  er  dir  Bräder  y  heaht,  die  er  jedoch  alle 

Zu  sich  ilaiwi  aad  sie  dann  —  fern  vor  der  Mutter,  erzog. 
Ware  doch«  was  Bor  Gefahren  dir  droht,  liebreizender  JüngKng,  1£5 

Früh  bei  der  ^sten  Geburt  gleich  schon  im  Keime  erstickt. 
JKkMDm  nun,  hnW  Ehrfurcht  vor  de«  Bette  des  würdigen  Vaters^ 

Das  er  verhcss,  dem  er  längst  durch  seine  Thaten  entsagt* 
Und  nicht  mügeo  die  eitlen  Namen  Stiefmutter  und  StiefiKkha 

Dich  abschrecken  mir  voll  zärtlicher  Liebe  zu  nahn.  130 
Solch  akmodi^^  Gesetz  gilt  nicht  für  die  jetzige  Zeit  mehr. 

Das  des  Saturnus  einfältigem  Reiche  entstammt. 
Jupiter  gönnt  uns  ein  Recht  zu  jeglichem,  was  uns  ergötzet, 

Und  die  Schwester  sogar  lebt  mit  dem  Bruder  vermählt. 
Also  einen  sich  fcät  die  Geschlecliter  durch  innige  Bande,  136^ 

Welche  die  Venus  selbst,  dauernd  in  Liebe,  geknupA* 
Auch  nicht  schwer  zu  Vjerheimlichca  iatfs,  aeb*  kaba  der  Ckiiebte^ 

Dater  der  BlaUiieaadicfaeft  latft  aicb  TerbcigMi  die  Sebald.  . 
Uad  wer  aan«  Uamowingen  nebt,  wird  rabnea  aae  beide: 

TrteHdie  Mtttler  dce  Sobae  iM  taaa  aidk  aaMen  «odMHU  140 

*}  leb  leae      J^atut:  istabfaie,  Tbaaew. 
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Nfenials  fannchitt  du  bei  nächtlicher  Weil'  des  strengen  GeimiUci  > 

Thür  zu  entrugein,  noch  je  Wächter  zti  tr^tischen  mit  TJst. 
Wie  ein  Haus  bisher  uns  umschloss  wahrt  eines  tins  lerner, 

Wie  du  mich  früher  ^ckiisstj  darfst  du  auch  ferner  es  thiin. 
Sicher  weibt  du  bei  mir,  und  Dank  verdienst  du  und  Huhm  dir^  146. 

Wenn  du  in  nieiiier  Näh'  häufig  und  lange  verweilst. 
Zaudre  nicht  mehr  und  eil'  die  heiligen  Bande  zu  schliessen, 

Aoaor,  der  mich  jetzt  quält,  dir  sei  er  freundlidi  und  hold. 
Ckrn  lass*  ich  jetzt  nuch  herab,  auf  den  Knie  n  dentüthic^  zu  flehen. 

Ach,  wo  blieb  meine  Scham,  wo  der  hochfahrende  Stolz? —  160 
Lange  schon  hab'  ich  gekämpft  uud  atets  zu  ]>leiben  unslräÜich 

War  ich  gewillt,  doch  ach!  Amor  ist  stärker  als  wir. 
Sieh',  ich  flehe  besiegt  und  nmfass*  mit  den  fürstlichen  Annen 

Deine  Knie',  wai  «di,  aädcLI^  Uknnot  ktSm  liebendes  Weib. 
Jegliche  Scham  Iit  Un,  kmm  blicbeii  nocfc  flflchtige  Spuren,  155 

Sdienk  BCtldd  meineni  Flehn  ^  flildre  dein  dieraei  Hera. 
Ww  Uift  adr^Sy  daaa  HIm,  aiäii  Vater,  die  Meere  betegachet^  ^ 
•  JhM  BfitutnUeD  mam  Ahm  eddeodeft  nit  tMHagee  Oud, 
Mein  GroMrater,  daa  Hanpt  ail  dem  .StmUenaddoner  OBki&Me^ 

Mit  dem  Purpurgeapami  btiaget  den  aoimigen  1!^?  160 
Ämw  aiegt  Ober  Add  mid  Raogl  Erbarme  i»  MeiiM» 

Dich,  und  willst  du  nicht  mein  schonen,  so  schone  doch  lie* 
Greta,  des  Jupiter  Insel  ist  mein,  ist  herrliche  Mitgift, 

Und  mein  sämmtliches  Reich  geh*  ich  in  deine  Gewalt« 
Lass  doch  erweichen  dein  Herz ,  und  hat  meine  Mutter  deo  Stier  gar  165 

Zähmen  gekomit  —  willst  du  härter  und  grausamer  sein? 
Schone  doch  mein,  ich  fleh*  bei  der  Liebe,  die  ganz  midi  erfüllet. 

Glühst  für  ein  Mrtdchcn  du  einst  —  dass  sie  dich  nimmer  maduiiJl'^ 
So  sei  stets  Diana  dir  nah  im  Schatten  der  Wähler, 

Unt!  das  dichte  Gehölz  schenke  dir  reichliches  Wild;  170 
•  Also  aei'n  dir  die  Satyrn  hold  und  die  Götter  der  Berghöh *n,> 

Und  vom  Speere  durchbohrt  sinke  der  Eber  im  Forst; 
AUo  schenken  die  Nymphen,  wiewohl  du  den  Mädchen  nicht  hold  bit^ 

Dir  (5r  den  brennenden  Durst  einen  erlabenden  Quell.  — 
Thranen  auch  fug'  ich  deia  Bitten  hinzu,  wenn  der  Flehende  Worte,  176 

Theuerster,  du  liesest,  so  denk'  auch  meiner  Thraoeo  dabei. 
I   

Sictai(«r  Bfkt 
0ide  an  dea  Aeaaas. 
Wia»  wann  nahet  der  Tod,  im  taditen  Oraae  gebeHM, 

An  dea  IQandei^a  Ffoth  dnget  der  ateibende  Schwmi: 
So,  nicM  weil  Uk  gehofft,  daaa  dick  mdn  neken  «rweidMe, 

Red"  ich  za  dir;      iddit  bold  IMdte  kmot  ima  att.  — 
Doch  da  Elve  nnd  Bnii  und  Alles  dnA  dick  idi  veiiofen,  5 

Wahrlich  so  wird  mir  mia  Worte  verlieien  gar  leidit. 
Aber  du  bist  entschlossen  za  geh'o,  zu  verlassen  die  Did«, 

Und  mit  dem  Segd  hiowes  tcdbl  mMh  die  Sdnrdm  der  WML 
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Ja,  du  ^villst  mit  dem  Schiffe  zugleich  aoch  losen  das  BüaUoiai. 

Suchst  »ein  Ilali^clies  Keich  selber  nicht  wUsend  wohin.  IQ 
Nicht  die  Deue  Carthago  und  nicht  stofzragende  Manern 

Können  dich  rühren  und  nicht  mächtige  Herrschergewalt. 
Buhmsucht  treibt  in  die  Ferne  dich  hin;  ein  herrliches  Land  schoß 

Nennest  da  dein  —  und  da  willst  suchen  ein  anderes  dir? 
Fändest  da  wirUiell  ein  Land^  wer  wkd  «•  dir  leihn  zum  Besitze^  15 

Wer  ^mn^tftdciD  Volk  geben  sein  Ackergebiet?  — • 
Find'  eine  andere  Gellebte  sich^  niciit»  eine  andere  Dtdo^ 

Die  d«  dam  wieder  betrügst  ^  wieder  ihr  Trene-  gebbat 
Wann  wM  wirst  eine  Sladt  da  gründen,  Cfurtbago  vergleicfibar/ 

'  lind  von  ragender  Barg  itoU  uberachaoen  dein  Volkt  2€i 
Gluckte  auch  Aliei  nach  Wunsch  nnd  traschte  dich  nimmer  die  Hofimuf  , 

Konntest  du  finden,  ein  Weib,  das  so  hernnoig  dich  liebt  1  ^ 
TheuVster,  ich  brenne  für  dich,  wie  in  Schwefel  getaiichet  die  Fackel». 

Glüh*,  wie  der  Weihrauch  glüht  raochend  auf  frommem  Alti^« 
Mein  Aeneäiy  er  schwebt  mir  allstets,  wenn  ich  wache,  vor  Ai^e%  26 

Mein  Aeneas  erfüllt  Tag  mir  und  Nacht  mein  Gemüth. 
Doch  er  ist  undankbar  und  gefühllos  meinen  Geschenken 

Und  ich  entsagt*  ihm  gewiss,  wär^  ich  nicht  thoricht  verliebt. 
iUber  ich  kann,  ach  nimmer,  so  schlecht  er  auch  denket,  ihn  hassen. 

Zeih*  ihn  der  Untreu  und  doch  lieb'  ich  ihn  immer  nur  mehr.  SO 
Schone,  o  Venus,  der  Schnur,  und,  Amor,  erweiche  den  Bruder^ 

Fülle  mit  Liebe  sein  Herz,  beu«^'  den  vermessenen  Muth, 
Oder  er,  den  ich  zu  lieben  bejj;aun  —  wa>s  mich  nimmer  gereoet  — — 

Schenke  der  Liebe  Gehör,  möge  gewähren  mein  Flehn. 
Ach!  Wie  täusch' ich  mich,  welch' ein  rhantorii  hat  mich  Arme  betrogen? 3j5  * 

Er  ist  an  Sinn  und  Gemüth  weit  voo  der  Mutier  eiitiernt. 
IHdi  bat  Felsen  und  Berg,  Steineichen  entspros^eu  auf  juhen 

Felsabhäugeu,  ja  dich,  reisi>eiiJe  Thiere  gezeugt. 
Oder  das  Meer,  wie  jetzt  du  es  auch  vom  Sturme  gepeitscht  siebst. 

Das ^ trotz  Wogcngebraos*  nun  z^  l^efahren  du  denkst.^  40 
Wohin'  fliehst,  dnl  es  hemmt  dich  d^  mir  so  günstige  Herbstwind, . 

Schale,  wie  die  Wogen  der  Fleth  thormt  a«f  einander  der  Ost! 
Lass,  was  lieber,  ich  dir  yerdankte^  micb  deinen  dem  Stnrmwiodi 

BiUifer  ab  dein  fien  wahrlich  sind  Winde  nnd  Fleth» 
Neb,  das  bin  Idi  nicht  wertk  —  und  doch  Treoloser  verdienst  da*s^  45  , 

-Das«  dn  filr  mich  nmkommat»  fliehend  diirch's  feraeste  Meer* 
Wabrlkh  da  seigpit  den  bittersten  Haae,  nnl^eogsamen  Starrsinn, 

Wenn,  nur  um  mir  an  entäieho,  sterben  geringe  dir  scheint« 
-  Bald  wird  der  Sturm  ausruhn  und  bei  sanft  hingleitender  Woge 

Fahrt  durch  die  Meerfluth  dann  Triton  mit  blauem  Gespann.  50 
wärst  ttir  doch  euch  du,  wie  die  Winde,  .zu  ändern  im  Vorsatn, 

Und  wenn  an  Härte  du  nicht  Eichen  besiegest,  du  bists. 
Oder  wüsstest  du  nicht,  was  Yermag  die  wüthende  Meer^utb,  ,^ 

Würdest  du  sonst  der  so  oft  freulos  erprobten  vcrtraun? 
Aber  gesetzt,  dn  lichtest  bei  freundlichem  Meere  die  Anker:  56 

Bii|^  doch     4unkfiicm  Schoos«  grause  ^efMlirca  die  Sjee. 
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Brennt  dein  Herz  von  Katnpfesbegiet*,  begehret  lulo« 

Nach  rohmwurdigem  Kampf  Siegestriumpbe  zn  schau'n; 
Hier  anch  beut  sich  ein  Feind  Hir  den  routhigen Sieger,  ihr  kSoBi  hier  166 

Leben  in  friedlicher  Ruh  oder  in  Kampfesgebraus. 
Du  —  ich  fleh'  bei  der  Mutter  dich  an,  den  Geschossen  des  Bmderif 

Bei  (1(11  Genossen  der  Fhicht,  Troischer  Götter  Geleit, 
Fiehe,  so  wahr  zu  retten  du  wiuischst  dein  Volk  und  die  Deinen, 

Wie  du  ersehnst,  dass  der  Krieg  end'  und  der  Deinen  Verlust^  160 
Dass  gedeihend  Äscan  autbluli'  zu  reiferen  Jahren, 

Und  dass  Anchises  sanft  schlummre  in  friedlicher  Gruft  - 
Schon',  icli  liehe,  mein  Uhus,  düs  dir  sich  gänzlich  vertrauet, 

Nennst  du  das  schweres»  Vergehn,  dass  idi  zu  svhr  dich  geliebt? 
Nicht  von  Phthia  bin  ich,  und  nicht  vom  grossen  M^cenä,  166 

Vater  hat  nicht  nodi  Gemahl  feindlich  dich  jemals  bekämpft. 
Scbainat'dB  der  Gattin  dick»  Um  deine  Geliebte  micb  heisien, 

Alles  giH  mir  ja  glaeb^  bin  ich  anf  ewig  mir  «lein* 
Vir  aind  die  Klippen  bekannt  nnd  Gefahren  der  Afriacben  Kuate, 

Nidit  m  jeglidier  Zeil  acbenken  aie  glücklielw  Fahrt  170 
Wcki  dir  ein  gwaatiger  Wind»  ao  bont  die  Segel  den  Lüften» 

Nnr  jeixt  rohe  dein  Sichiff  nedi  in  der  »Aia^  Umkt.  . 
Heisa  ahk,  daaa  ich  die  Zeit  dir  enekV     geheat  dn  aialttri 

Selber  —  wUlat  bleiben  du  auch  —  werd'  iä  dir  rstfaen  inr  Fahrt. 
Andi  die  Genossen  iMgehven  der ;Euh',  die  zertrnnnnertB  Ilottei  176'^ 

—  Der  Ausbesserung  noth  —  fordert  Vemflen  niid  Beat» 
Fiir  das  Gute,  das  ich  dir  erwies  und  so  gern  nocb  envieaei 

Für  den  ^sehneteu  Bund  —  bitt'  ich  um  kurzen  Verzug. 
_  Bia^  sich  besänftigt  das  Meer  und  die  Gluth  der  Liebe  gedänq^  hat» 

Bis  ich  allmähh'g  gelernt,  muthig  zu  tragen  mein  Leid.  180 
Aber  wo  nicht;  —  so  opfer'  ich  selbst  dies  traurige  Lebeoi 

Solcherlei  Gransamkeit  duld'  ich  hinfurder  nicht  mehr. 
Schau,  o  schaue  nur  an  das  BiM  der  schreibenden  Dido» 

Sieh,  ich  schreib'  und  im  Schooss  ruht  mir  dein  troisches  Schwert, 
"  Und  von  den  W  angeil  perlet  die  Thräa'  aufs  blinkende  Schwert  hin,  185 

Das  statt  der  Thränen  nun  bald  netzet  mein  purpurnes  ßlut* 
Wie  deine  Gabe  so  wohl  nun  passt  zu  meinem  Geschicke, 

Ach,  du  schmückest  mir  früh  schon  (Ins  gehiigelte  Grab. 
Nicht  wird  jetzo  zuerst  raein  Herz  vom  Schwerte  getroffen» 

Weit  grausamer  hat  schon  Amor  verwundet  dies  Herz.  190 
Anna»  o  Schwester,  du  einzig,  o  Theüre,  Vertraute  der  Sdunerxen, 

Haid  Teradhrat  dea  Feaera  Ghit  den  ent^eeleten  Leib» 
Und  nicht  «aide  der  deckende. Steki:.9»Slclinna  Ellaaa»^' 

Sen&rn  ela  Inadiiift  aei  tief  Jn  den  Marmer  gehanen« 
Selber  Aenina  bot  Jbr  d«i  Grund  nun  Ted  nnd  dea  Scbir^  der,  195 

Dido,  die  liebende,  aank  ateiband  ven  eigener  Hand. 
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Ciput  secuu(jiu Iii. 
I>e  Lyiiae  otntori«  anoo  aat»K« 


na  diffidllima  res  fortasse  G^iiice  est,  qiilppe  (jurie  iii  cred^ndo 

posita  Sit  et  in  non  credendo,  nonne  Hippolytus  obiit,  quia  iiover- 
cae  creditiim  est?  quo  cxemplo  deterritus  si  incredulis  te  addixerif, 
rursus  audies,  Oassandrae  quia  non  croditutn  est,  ruit  Uiou.  ita^i» 
quoquo  te  vciteris,  periculiim  imminere  videtur  et  pfonus  est  error, 
et  longe  iacilius  praeci[)i  potost,  Nil  spernat  auris  nec  tarnen  credat 
statim,  quam  exerceri  et  usa  coroprobari  ärs  ilia  divina.  noipie  vero 
desperaniluui  est,  fore  «t.  qui  iiigenio  valeant  et  illustria  exempla 
mlueantur  et  imiti  iitiir,  saepcnumero  statim  perspiciant,  uhi  creden- 
dum  Sit  aiit  ditTidendum;  sed  opus  est,  ut  dixi,  cum  indole  hom 
teim  acri  exeicitatione:  neque  cnitn  magis  crlti«  a  quam  universa  vir- 
tos  docerl  potest.    scii  ut  hoc  rnittam,  quoti  videatur  aitioris  inda-  * 

eVM,  statim  accedam  ad  eam  disquisitionem ,  quam  in  fronte 
fibelii  DfofetSUft  800)9  ^  unum  adiecero.  litteris  eniui  ()ernicio- 
ito  fniMe  videtnr  credentimn  temeritas  quam  Ümiditas  dilQdentiuii) : 

^  ^)  Prima  partienh  edtta  BoroBid  1840,  qao  tempore  rdi^a  ca^ 
pita  destinabam-  alü  ocou^oni ,  scilicet  gcriptionibiDs  academidss  Bank  com 
Casanuin  abitaros  essera,  facile  intelligebam  hoiusmodi  libello«  a  me  po- 
fitulatum  iri,  et  brolecio  cum  alia  dissertatione  pars  iam  auctoritate  no- 
cfiia»  ümymnwtatls  Uttoraram  impre&sa  erat,  aa  commendandas  schoias 
destinata,  cum  me  Petropoli  rersanta  et  operis  propter  hoe  mftui  itcr 
rf!qme«rentibus ,  funestissimo  incendio,  qnod  uvbein  nostram  vaatavit, 
OOMua  exciuplaria  giinitl  c-mn  fornng  in  typographeo  ITnivprsitatis  combu- 
iwentnr.  nunc  vero  cum  tot  damaa  »arcienda  »int,  tiüuec  novae  formae 
eaerentnr  et  pecniua  ad  hidiuaiodi  icriptiones  erogaretor,  conmetttado- 
nem  decrevi  in  Genuuiia  edere,  recognitam  illam  quantum  licebat  magna 
parte  Hbrorum  rtieornm  pnrdita  et  optiniis  opnribus  trmicnti^-.  qnodsi  can- 
didi  nobis  soios  rurjsus  iuLstirjni,  relifju  i  capita  iuiiiKs  lif>ii,  m  i|ao  SCa- 
bcado  aiinc  maxime  occupatus  sum,  iw  nustra  urbe  edeutor. 
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qaod  impriiDiB  liquet  ex  htstoria  rerom.    solebant  enim,  at  exeoi- 
pliui  afferam,  Diodoro  aut  Plotarcbo^  «criptoribus  levissimis  et  om- 
ximc  credalis,  maiorcm  ßdem  habere  quam  Tbucydidi,  gravisiimo  war 
•tori,  atque  alüa  testibus  locupletibus ;  de  quibas  postquam  nostra 
memoria  reclius  iadicaverunt  homincs  docti ,  dici  non  potest  quan- 
tum  littcrae  antiquae  profecerint.    acccdit  alia  ratio:  saepe  ad  Phi- 
tarcbo? ,  Dionysios,  alios  hxum  n;pnf>ris  scriptores  refelleodos  opos  est 
acrunine,  qiiod  ramm  est,  et  etiamsi  probe  exploraveris  Teritatem 
antequam  seDtentiaui  dixeris,  tarnen  mnlti  surgimt  patroui,  qni  aut 
libros  defendant  aut  fidem  contemtusimi  cniusque  scriptoris  autiqui 
asseraot;  et  si  rnxlo  unum  aut  alterum  argomentuiri  labeiactaci  pos- 
sit,  tota  ratiociiiaüo  ^uspccta  redditur.    id  quod  ioaiuies  Tayloraa 
expertus  est,  vir  singularis  acuminis;  qni  cum  optiroe  docui&äet,  ora- 
tionem  in  Alcibiadem  oon  ab  Aadocide,  cui  tribuitur,  sed  a  Phaeace 
scriptam  esse,  tarnen  credebatar  a  Davide  Ruhnkenio  refbtatos  esse. 
scUicet  semel  in  hac  qoaestioiie  lapsas  erat  Tayloraa  (nee  Bknni 
eom,  qoi  mm»  fiai  repcrity  hie  iUic  labi)^  et  cfun  hmie  errofem 
iMtiaiet  Bafankcniiiay       potiiit  ValekeniriiUy  cftiaD  .reliqiia.  Taylor! 
«gonicnta  videbantor  repalia  eaaa:  ande  frctam  nt  VecHaa  dMoi 
^fmm  Aristojdianaa  Pas  obfneretor«  qme  obaerratb  aptimuiB  quam- 
qoe  dcterrere  poaset  a  qoamodo»  nisi  qneoNulaiodiuii  ^caeitaiip  ille  • 
tibiceo  imi  aat  diiobns  mattet  canm  peritis  qiiaai  iadc^tae  molAitnr 
dbii»  aut  denique  sibi  soli,  tempaxu  mdidmn  ampectana;  oam  nt  diea 
inepta  omnia  deiera  aolet,  tic  sine  dubio  feia  olim  emergeut  rurwia* 
Taylori  igitor  inTento  no«  in  Capite  qnarto  Rerum  Aodocideanim 
ita  patiocinabimor ,  at  tandam  meritam  glorian  consequatar;  nec 
dobitamoi,  qain  nobb  quoque,  nisi  ipsa  haec  argomentatio  noatia  vi- 
cerit,  olim  opitulaturi  sint  alii.    itaque  ut  in  viam  radeam»  com  aat 
propter  invidiam  acuminis  aut  propter  nescio  quas  causas  nova  et 
prapclara  inventa  a  paucis  et  sero  credantur,  falsa  vero  statim  soleant 
relutari ,  in  Universum  ego  quoque  diffidentlam  nervös  critices  dixe- 
rirnj  sed  etiam?i  huiiis  seoteotiae  praeclaius  auctor  sit  Epicbarmus, 
etiamsi  Plato  et  Horatius  nos  insserint  nil  admirari,  denique  luillo 
aevo  licet  defuerint,  qui  aut  praeceptis  aut  exemplis  veram  rationem 
Bonstrarint,  tarnen  vel  nostra  aetate  multi  haiMsinodi  errores  in  Graeca 
antiquitate  restant  et  a  recentioribus  propagantur,  quia  malunt  homi- 
nes  docti  credere  ineptissima  quaeque,  quauj  posterionun  Graecorum 
diffidere  eruditioni  imperfectae  et  auctoritati  ambigoae').    id  qaod 
iUustri  exemplo  docebo. 

l^sias  Uftoriam,  Rolmkemo  iudice  (Histor.  oit.  Orator.  €fnac 
p.  LX.),  Taybfiifl  et  iptiot  «t  afioraai  oratonun  sospttator,  ftti  illaiti»- 
vi^  nihil  nt  Mpm  addi  posae  videoetDr.   atque  quia  nagat,  mit«- 
♦         •  * 


1)  Sunt  Terba  »raeceptoris  mei,  cnias  exeraplam  praestantissiiaam 

iaOM  tbadßo,  A.  B.  Ind.  Lection.  Univers.  Litt.  Berotta. 
1838^  ia39  p^  a. 
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sam  iere  mattriem  coligestam  esse  a  Tuyloro,  quem  qiianti  fadam') 
et  sapra  significavi  et  saepe  fetebor  1  sed  Iluhnkenias  addere  ut  iioq 
potaerit  qaicqQaiD|  tarnen  cain  aHt')  addideruat  tum  plurimi  addeut; 
mm  neqae  &aee  cshaaata  »mit,  ooftrt  diatertatio  probabit, 

aee  alias  quisquan  locus  in  iiisci(>liiia''aiitiqiiitatis,ciha«MtBB  est,  qoia 
tton  tam  praeripaisse  qoae  dKci  potecaot  Titefnr  ü,  qni  praMesse- 
nity  qoam  aparaine.  itaqae  mutatcm  tastari  fiqoet  snan  at  tandi* 
Udxmf  qoi  qaenintnr,  paat  tat  esmna  ^mum^iotiiiam  coaMMsta, 
iam  sibi  refictna  esse,  qood  Mparirait  ipsl  atqi«  ilbstraiant; 
WM  rqpcrtnri  ttBi  opiaor,  vel  potfut  «fifficKas  atbm  qiiidqaafli  qaod 
alkiiias  momenti  esiet  lepcftari^  si  accedereot  ad  materiam  Ufibatam» 
paerilaa  hMB  ihaetm  qncrelaa  fonilesque  illos  i^iros  Alezaadri  puetif 
warn  vimm  Alezandrum  quis  crediderit  oon  iatellexisse,  etiamsi  to- 
tun  Ofbam  pater  subiecisset,  plarimooi  tarnen  sibi  regi  relictani  ki^)? 
qaanta  reetiQS  proestantissimus  Lobeckias  vel  grammatices  Graccae 
cagnitionem  vix  inchoatam  esse  demonstravit,  toties  subridens  ille  et 
taxaDs  beatos  illos,  qui  ut  vincti  i^ti  in  Platonis  Civitate  nrabras 
pro  rebus  habeant,  tenebrasque  lucem  putent'  eadf»m  sors  rcliquarum 
scieBtiarfjm  et  artium  est;  nam  liaec  omnia  ita  comparata  .«innt,  nihil 
ut  absoiiituiti  dici  pctssit  aut  perfectum.  dies  <liem  docet  tA  quae 
nemo  speraverat  fore  ut  probabilia  vidcrt^nlur,  ea  partua  iam  sunt 
osten&a  partim  demonstralnmtur  olim. 

Si  supra  Di*  iiystiurn  et  talsum  Plutarciiuin  sapere  npgotum  esset, 
ad  quaestiooeiti  ile  aetate  Lysiae  fädle  responderef nr ,  quia  uterque 
eandem  rationem  secutus  est:  .*ed  Vitarum  X  Oratorum  auctorem  non 
dignissimum  esse  fide,  cum  ex  Meierl  commentatione  ^)  tum  ex  meo 
fibello^^  patet,  quandoqoidem  ostendimos  plus  XXV  aniiia  errasse 
•criptarM  in  temparibiii  Andocidit  conttitneadis,  quamvis  Olympia- 
dam  et  Arehontem  Attiaiin  qoasi  ax  Adb  publidi  in  tastinoofiBni 
vacafcrit.  sad  iste  aadar  fortasie  mtnat  Max  eit,  obi  anni  Dia^  - 
nysio  coDseDiit;  at  si  boc  quoque  oegarint,  qui  indolem  utrinsqne 
IBbfi  satia  pcnpexariati  profmn  tarnen  et  Dionjiu  et  Flutarchi  qni 
dieitv  locMy  na  qaid  deridcratar  mide  anni  Lytia«  coottitni  poMtnf* 


^  IMsotamnr  ^el  patalantia,  qua  egit  enai  scrlpCafa  Vitaiua  daaeai 
oratoruai:  vklelnr  anim  is,  de  cuins  stodüs  asildais  Frid.  Ane.  Wolfias 
namirit,  eo  aaudbiliory  si  absterso  sudore  iocans  prodierit  et  gloriosas. 

3>  Mnuni  comntemoro  Lu(1.  Holscheri  librum,  de  Vita  et  Scriptis  Ly- 
siae  Oratoris  Berolini  1H37  editum;  maxime  vero  mirum,  quod  ne  eam 
qeidara  Ralmkenies  casti^avit  Taylori  «nroraai ,  qui  Lysian  a  Platoae 
caBunemoratain  dirennai  diceret  ab  oratare. 

4)  Hoc  optime  per«pf*xit  et  imperio  sno  nomprobavit  Caesar  Octa- 
vianufi  Augustus  ap.  Ptuiarch  Apophthogiii.  Octav.  Angnst.  8.  p.  207  D. 
vol.  JI.  p.  95  Tauchu.  sed  nego  vera  de  Alexandro  narrala  esse  Augnsto« 

5)  Vide  eins  Commentationem  tertiam  de  Andocidis  quae  vulgo  fcr- 
tttr  oratlone  aoatra  Aldbiadem,  quae  praeoifssa  est  Iirald  scnuamei 
Hal<'n!si  per  aestatcm  1837  habendarum. 

6^  Yid.  Renin  Andaddearum  Partlcula  l.  Beroi.  lö^. 
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Nemals  lumdiAt  du  bei  nächtlicher  Weift'  de»  strengen  Gemalto  ■ 

Thor  zu  entrugeioy  noch  je  Wächter  ta  tiiasefaen  mit  List. 
Wie  ein  Haus  bisher  ans  iimicbloM  wahrt  eines  uns  feroer, 

Wie  du  mich  früher  gekfisst,  darfst  da  auch  ferner  es  thna. 
Sicher  weilst  du  bei  mir,  und  Dank  verdienst  du  nnd  Ruhm  dir^  146, 

Wenn  da  in  meiner  Näh'  häufig  und  lange  verweilst. 
Zandre  nicht  mehr  und  eil'  die  heiligen  Bande  zu  schliessen, 

Amor,  der  mich  jetzt  quält,  dir  sei  er  freundlicli  und  hold. 
Gern  lass'  ich  jetzt  mich  }i ei  .il>,  auf  den  Knie  n  demi'rthig  zu  flehen. 

Ach,  wo  blieb  meine  Scbaui ,  wo  der  hochfalirende  Stolz?  —  löO 
Lange  schon  hab'  ich  gekämpft  und  stets  zu  bleiben  unsträflich 

War  ich  gewillt,  doch  ach!  Amor  ist  stärker  als  wir. 
Sieh'9  ich  flehe  besiegt  und  umfass'  mit  den  furÄtlichen  Armen 

Deine  Knie',  was  sich  schickt,  kümmert  kein  liebendes  Weib. 
Jegliche  Scham  ist  hin,  kaum  blieben  noch  flüchtige  Spuren/  155 

Schenk  Mitleid  meinem  Flehn  y  mildre  dein  eisernes  Herz. 
Was  hilft  mir^Sy  dast  l&MS«  mdn  Vater ,  die  Meere  beherrschet,  ^ 
• '  Dass  BIHatiaUcB  mcii  Ahm  idilaiderC  nit  ndkbtiger  Hand, 
Xcin  Grossfaler,  das  Haupt  mit  dm  StrsMepsdiimmer  ondütee^ 

Mit  dem  Porpurgespano  biiaget  den  aoMiigeii  l^gf  160 
AuAT  riegt  fiber  ikdel  und  Bang,  ErbaiaM  der  IMiea 

Dieb,  md  wiUst  do  nickt  neia  tcbrnB,  aa  adhone  doeb  üe* 
CrelSy  des  Japiter  Insel  Ist  män,  Ist  bcntkbe  Mtgttly 

Und  mebi  sisMitliches  Beleb  gdb*  Ich  in  deine  Gewalt. 
Lasa  docb  erweichen  ddn  Herz ,  und  hat  meine Bfntfer  den  Stier  gar  IM 

Zähmen  gekonnt  —  willst  du  härter  und  grattsaflMr  adnf 
Schone  doch  mein,  ich  fleh*  bei  der  Liebe,  die  gans  mieh  erfüllet. 

Glühst  fiir  ein  Mädchen  du  einst  —  dass  sie  dich  niauner  Teracbaifib^ 
8a  sei  stets  Diana  dir  nah  im  Sdiatten  der  Wälder, 

Und  das  dichte  Gehölz  schenke  dir  reichliches  Wild;  170 
-Also  sei'n  dir  die  Satyrn  hold  und  die  Gotter  der  Berghoh'n, 

Und  vom  Speere  dfirchbohrt  sinke  der  Eber  im  Forst; 
Also  schenken  die  Nymphen,  wiewohl  du  den  Mädchen  nicht  hold  bisty 

Dir  liir  den  breunenden  Durst  einen  erlabenden  Quell.  — 
Thränen  auch  fug^  ich  den  Bitten  hinzu,  wenn  der  Flehende  Worte,  176 

*  Theoerster ,  4a  liesest ,  so  denk'  auch  meiaer  Thninen  dabei. 


SifliMBntnr  Bvial« 

Di  da  an  den  Aeneas. 

Wie 9  wann  nahet  der  Tod,  im  feuchten  Grase  gebettet, 

An  des  Maandei^s  Fhitb  singet  der  sterbende  Schwan: 
Bo,  nkbt  wea  ich  gehofil,  dass  dich  mdn  Fleben  erweichte, 

BedT  kb  an  dir;  ^  idcbt  bald  IScbelfe  Amt  nns  an. 
Dodi  da  Ebre  and  Eab  nnd  Ailaa  dnrdi  dicb  kb  varioren,  6 

Wahrlich  so  wird  mir  hob  Worte  TerUeren  gar  laiebt. 
Aber  du  bist  entschlossen  zu  geb*n,  la  TertaMen^die  Dido« 

Und  mit  dem  Aegal  hinweg  treibt  nncb  die  Scbw&n  der  WM. 
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Ja,  du  willst  mit  dem  Schiffe  zugleich  auch  liisen  das  Buadxuat. 

Suchst  t' in  Italisches  Reich  lt)er  Dicht  wissend  wohin,  j[Q 
Nicht  die  ueue  Carlhago  und  liicht  stdUiagende  Mauern 

Können  dich  rühren  und  nicht  mächtige  Heiischergcwalt. 
Rohmsiicht  treibt  in  die  Ferne  dich  hin;   ein  herrliches  Land  fichc^ 

Nennest  du  dein  —  uod  du  willst  suchen  ein  anderes  dir? 
Fändest  du  wirklicli  ein  Land,  wer  wird  es  dir  leihn  zum  ßesitze^  15 

Wer  mifwuieiad«!!  Volk  geben  sein  Ackergebiet?  ^ 
98ad'  aoe  «luler«  Gdwbte  sich  mcJit»  diie  «ödere  Dido, 

Die  da  dann  wieder  betrugst,  wieder  ihr  Tieoe- gidobit 
Wann  iralil  wirst  eine  Siedl  du  gründen,  Carthego  veigldcfibar,' 

Und  fon  ragender  Barg  atols  ubencbaoen  dein  Volkt  2Q 
Glfickteaiicb  AUet  nach  Wunacb  und  tauschte  dich  nloinier  die  Hoffiinng^ 

Konnteit  dn  finden  ein  Weib%  das  so  heninnig  dich  Hebt?  ^ 
TheaVster,  ich  brenne  für  dich,  wie  in  Schwefel  getauchet  die  Fackel,. 

Gitth'y  wie  der  Weihrauch  glüht  rauchend  auf  ffommea  Altii^« 
Mein  AeneaSy  er  schwebt  mir  aiUtets,  wenn  ich  wache,  vor  ABge%  26 

Mein  Aeoeas  erfüllt  Tag  mir  und  Nacht  mein  Gemüth, 
Doch  er  ist  undankbar  and  geföbllos  meinen  Geschenken 

Und  ich  entsagt*  ihm  gevrissy  war'  ich  nicht  thöricht  verliebt» 
iyber  ich  kann ,  ach  nimmer,  so  schlecht  er  auch  denkf  t«  ihn  hasMD» 

Zeih*  ihn  der  Untreu  und  doch  lieh'  ich  ihn  immer  nur  mehr.  30 
Schone,  o  Aerius,  der  Schnur,  uod,  Amor,  erweiche  den  Brnder^ 

Fülle  mit  Liebe  sein  Herz,  beug*  den  vermessenen  Muth. 
Oder  er,  den  ich  7a\  lieben  begann  —  was  mich  nimiiu  r  gercaet 

Schenke  der  Liebe  Gehör,  möge  gewahren  mein  Flehn. 
Ach!  Wie  täusch' icli  mich,  welch' ein  i^hantoru  hat  mich  Arme  betrogentS^ 

Er  ist  au  Sinn  und  Gemüth  weit  von  der  xMtitter  entfernt. 
Dich  hat  Felsen  und  Berg,  Steineichen  entsprossen  auf  jäi|eo 

Felsabhängen,  \\  dich,  rcisscnde  Thiere  gezeugt« 
Oder  das  Meer,  wie  jetzt  du  es  auch  vom  Sturme  gepeitscht  siebst^ 

Das  trotz  Wogengebraus^  nun  zu  befahren  du  denkst.  40 
Wohin  fliehst  du?  es  hemmt  dich  der  mir  40  gunstige  Herbst  wind,. 

Sehan,  wie  die  Wogen  der  Floth  thaml  auf  einander  der  Ost! 
LasB,  was  lieber  ich  dir  Terdanfcte^  mich  danken  dem  Stnrmwtnd| 

Biffiger  d»  deio  Hers  wahrlich  sind  Winde  und  Fhath. 
Neb«  das  Imb  ich  nicht  werth  —  und  doch  Trenloser  yerdienst  dn's^  45 

'Dass  dn  för  mich  amkonmuit«  fliehend  durch's  femest^  Meer« 
Wahrlkh  da  seigiit  den  Uttecstea  Hass,  wplieiagiaman  Starrsini^ 

Wenn,  nur  um  mir  an  entfliehn,  sterben  geringe  dir  scheint« 
Bald  wird  der  Sturm  ausruhn  und  bei  sanft  hingleitender  Woge 

Fährt  durch  die  Meerfluth  ^i^ww  Triton  mit  blauem  Gespann.  50 
wärst  nur  doch  auch  du,  wie  die  Winde,  zu  ändern  im  Torsatg» 

Und  wenn  an  Härte  du  nicht  Eichen  hesi^est,  du  bist's. 
Oder  wüsstest  dn  nicht»  was  vermag  die  wütbende  Meeiflnth, 

Würdest  dn  sonst  der  so  oft  treulos  erprobten  vertriaun? 
Aber  gesetzt,  du  lichtest  bei  freundlichem  Meere  die  Anker:  ^5 

Bkgt  dock  in  dnnkeiem  Schoos»  grausa  Qaiabre^  die  . 
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VnS  zumal  TreoTosen  war  ofe  noch  gtöddicb  die  MeetUit^ 

Hier  ist  der  Ort,  der  treubrüchige  Frefler  bestraft. 
Sonderlich  aacb,  waon  Amor  verletzt ,  da  die  Mutter  des  Amur  - 

Einst  aus  Cytherischer  FMh  tauchte  in  göttlichem  Glanz. .  .  60 
Doch  ich,  <^ie  dem  Verderben  geweiht,   die  er  schändlich  betrogCB,^ 

Zittre  liir  ihn,  <la?s  er  nicht  find'  in  den  Fluthen  sein  Grab'?  — • 
Lebe,  ich  fleh',  so  miau'  ich  dich  lieber,  als  wenn  du  gestorbeOi 

Klar  ist  CS  dann,  dass  du  einzig  dem  Tod  micii  geweiht. 
Stelle  dir  vor,  wenn  nun  —  nicht  üiilieil  >vill  ich  verkünden  —  65 

Plötzlich  der  äturm  dich  erfasst,  wie  wird  zu  Muthe  dir  s«n? 
Bald  gedenkst  du  alsdann  des  treulos  gebrochenen  £ids^wQrs, 

Dass  du  durch  Pbrygtschcn  Trug  Dido  dem  Tode  geweiht. 
Dann  erscheint  dir  gewiss  das  Bild  der  betrogenen  GattiD, 

Dü:iter  und  zürnenden  Blicks,  wallend  das  lockige  Haar.      .  70 
y,Ja,  das  habe  kk  Alles  verdient,  verzeihet ,  ihr  Götter!^ 

Klagst,  wie  Yom  Domier  gerührt,  du»  4ii  de»  Frevdi  btwnsst, 
'  Lue  jctst  ab  von  der  Bote,  laae  «b  vom  ^gttmm  h^pumm, 

Bfllcbficb  bdohrt  den  Versiig  mhige,  glacUicAe  Fahrt; 
SdMMievt  d«  mebi  meh  nicht,  o  acbee*  de»  iiieiaea  luhn»    -  95 

Sei  ef  seBogf  deas  ich  ateibe  dofA  dehMO  yensth* 
'  Wae  hat  «fer  Kiiabe  Aacan  und  iva»  die  Pieaates  venehaUhlt 

Soll,  die  der  Gluth  du  entrafilt^  jeCs*  hegiabe».  die  Fhithl 
Neia/da  brachtest  sie  nicht,  nicht  wahr  fst^  daat  da  dieh  lihitH» 

Daai-  da  voll  kindlicher  Treu  trügest  den  Vater  hinweg»  80 
'AQes  erlog  dein  Maod,  ach,  leider  nicht  Ina  ieh  die  Brste, 

Die  du  Terführt,  und  nicht  buss'  ich  zuerst  deiAea  .Trug; 
ftagt  au  9  wo  blieb  die  Mutter  des  schonen  K^ben  lolas, 

EioDNun,  veHassen  von  dir,  starb  sie,  dem  bösen  Gemahl. 
Diess  erzähltest  du  mir,  ich  beklagt'  ih«-  trauriges  Schicksal,  86 

Damals  glaubt*  ich  noch  nicht,  mir  sei  ein  Gleiches  verhängt. 
Doch  nicht  zweifle  ich  mehr,  dass  dich  deine  Gotter  verdammen, 

Schon  im  siebenten  Jahr  irrst  thi  durch  Meer  niid  durch  Land. 
Ich,  die  dem  Meer  dich  eiitratit  und  in  sicherem  Hafen  geborgen. 

Schenkte,  noch  kanul'  ich  dich  kaum,  selber  dir  Krone  und  Reick  90 
.Wollten  die  Götter,  mir  hätte  genügt  an  solcherlei  Dienten, 

Und  ich  durch  Liebesgewäbr  nie  meinen  Namen  befleckt. 
Ach,  das  war  der  unselige  Tag,  da  der  heftige  Regen 

Plötzlich  hemiedergestiirzt ,  m>ch  in  die  Grotte  gefiihrt. 
Deutlich  erklang  ein  Laut,  ich  hielf^  für  Töne  der  Nymphen^ 

Doch  Eumeiüdengesang  kündete  trauriges  Looa. 
Fordere  .Strafe >oa  mir,  an  Sichäua  verschuldete  Untreu,        *  • 

Die  kh  Unglückliche  mm  dulde  voH  Heue  und  Schaan 
lin  Pabste,  da  hab*  ich  von  ihm  ein  heiliges  Staadhihl, 
■   Marmont,  gruaei  Ceswelg  deckt  ea  und  weiaaei  OeiiMe,  100 
Viefmal  giaabt'  ich  von  ihoi  die  bekaoale  Stimaie  au  harpb 
.   Selber  mit  freundlSdiem  Tod  apiach  lie:  ),ttiiia,  •  hoaiail^  — 
.Ohne  Verzog,  ich  komme«  ich  iLommei  defaie  iagnadgenahiil» 

Aber  der  Scheid  mk  bewa«t»  laaftaai  «dt  a%enideai  Fw; 
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Schenke  Verzeihen  dem  Felil,  ein  schlauer  Vcrfnhrcr  betrog  mtdiy  106. 

Das  verriDgcrt  die  Schuld  meioes  so  schweren  Vergehüs. 
Göulicbcr  Stamm  und  am  Vater  bewiesene  kiodiiche  Liebe 

Liessen  mich  hoffen,  er  würd'  treulicher  Gatte  mir  seio» 
Musst'  ich  fehlen,  so  hat  mein  Fehl  begründete  ürsach% 

War  er  mir  treu,  so  war  nicht  zu  bft( uen  die  \V;ilil.  HO 
Kwif?  dauert  hinfort  und  verlasst  mich  nimmer  im  Ltbeu, 

Jenes  Ttaut  r^cschick ,  das  mich  beständig  verfolgt. 
Denn  luein  Gatte ,  er  sank  am  Altar  der  Götter  ermordet 

Und  fikr  die  frevele  That  hat  dou  mein  Bruder  den  Lehn. 
UiMtit  ke  leb,  ▼erktuead  den  Staub  de«  Genahli  nnd  di«  Hatelb,  1 15 

Und  vom  Feinde  verfolgt  eil*  iA  mif  dorniger  Bdin« 
FVemden  idiReti  ieb  micfc  nn,  dem  Bnider  entflobn  nnd  der  BiearflnA, 
'Kanfte  du  laad»  dm  ieb  dir,  arger  VerfBbrer«  geiebwlBl« 
•  Ginndete  bier  eine  Stadt  und  weitMningcnda  MaaerBv 

Dia  bei  des  Naebbarrolk  Stauaen  erregte  and  Neid.  12^ 
Krieg  entbrenat;  aian  aagitet  da»  Weib,  dae  veriaame»  and  haaai  naeb 

KoDDt^  icb  bcecb&lzen  die  Stadt  «der  niA  reiten'  mm  KampC 
Tausend  Freiem  ge6el  ich,  die  zärth'ch  niuHltcSy  nnd  ]ediff 

Flehte,  ich  möchte  doch  ibn  wilden ^  der  treuste  sei  er... 
Zweifelst  du  noch ,  dass  ich  einst  geawafigen  dem  Könifre  Jatbn  196 

Musfte  zu  deiner  Schmach  reichen  unwilKg  die  Hand? 
Aack  mein  Bruder  beflecket  vielleicht  die  verwegenen  Hände». 

Wie  mit  des  Gatten  Blut,  so  mit  dem  meinigen  auch.  « — 
Bühre  fh'e  Gotter  nicht  an  und  das  Hellige,  das  du  entweÜMSt, 

Denn  unheiüge  Hand  ehret  die  Himmlischen  schledil.  130 
"Wolltest  du  die  dem  Feuer  entrafflteu  nicht  besser  verehrwi, 

Wisse,  sie  wären  gewiss  lieber  verztjhrt  iu  der  Gluth* 
Möglich  auch  iat*s,  Verführer,  du  lä>st  ein^  schwanpi-rp  DidOy 

Und  ein  zärtliches  Pfand  bir^ret  der  Liohenden  Schooss. 
Dano  kommt,  ach,  zu  der  Mutter  Grnm  noch  ein  klagliches  Kindlein,  136  % 

Du  bist  schuld,  wenn  es  früh,  kaum  noch  geboren,  verschied 
Und  mit  der  Mutter  zugleich  stirbt  auch  der  Bruder  des  Julus^ 

Ein  Tod  raffet  sodann  zwei  aus  dem  Leben  hinweg.  — 
Aber  ein  Gott  treibt  fort  dich  von  hier,  —  würst  nie  du  gekommen. 

Hatten  betreten  auch  nie  Troer  da«  Poakcfae  Landr  140 
Denn  da  inat  anf  des  Gottes  Geheiss  von  widrigen  ¥nndan 

Umgetrieben,  «md  waibt  ewfg  anf  sffinaiiAer  Sea. 
Harnnakebraii  ge»  Tkojb  wir^  katim  mfilrvollere  AtMt, 

Stand*  es  dimJi  Bdclm^a  Ridim  jetaft  noeb  tn  benÜdMm  Glana* 
JNickt  anm  Sbndls  trdbt  es  diift  bin, an  den  Wogen  der  Tibfis;  146 

Kommst  dv  aash  giOdiHcb  dabin«  hnmcr  wirst  IVenNlImg  da  sein. 
Und  verbarg  sieb  bisber  sneb  das  Land  fn  nebKchlrr  Perne, 

Kaum  gelanftst  du  als  Greis  bin  zum  erseboeten  Ziel. 
Nimm  doch  litbrr  dies  Volk  zum  Geschenk,  entsage  dem  Inrsal: 

Dein  sind  Schätze  und  Gold,  wie  sie  Pygmalion  barg.  150 
^  liion  trag%  ein  glücklicheres,  zur  Tyritchen  Stadt  hin, 

Hmcb*  als  mäcbUgcc  Fiint  kier  aber  Leata  and  Laad. 
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160  Heroidea  dea  0?id*   Voo  J.  Hennmg, 

Breont  ddn  Hm       Kainpfesbegie)-,  begehr«!  ifAm  ' 

Nach  fobiBwirdigein  KMüpf  l^ig^MtrUwiplie  sa  adwAi; 
Hier  aiNch  bctfk  «cheHi  Fehid  Inr.dan  BMUfalganSieger,  ifar  JiSoal  biar  155 

Leben  la  friedlieber  Bab  oder  ia  Kampfesgebrai».' 
Da  — >  ick  fleb*.  bei  der  Matter  didi  an,  den  GeecboaMD  des  Brdhn» 

Bei  den  Genoiaen  der  FJocbt^  Troiacber  Götter  Geleit» 
Flehe  y  00  wahr  m  retten  da  miaMbit  dein  Tollt  wad  die  Deinen,  - 

Wie  do  enebait,  dw  der  Krieg  end'  and  der  Deinen  Vcrlott,  160 
Dass  gedeihend  Aacan  anfblüh'  zu  reiferen  Jahren, 

Und  dass  Anchises  sanft  scbjunimre  in  friedlicher  Graft 
fikiion%  ich  flehe,  mein  üaus,  das  dir  sich  gänalich  vertrauet, 

Neonat  du  das  schweres  Vergehn ,  dass  kh  za  s^hr  dicii  geliebt? 
Nicht  von  Pbthia  bin  ich,  und  nicht  vom  grossen  Mycenä,  165 

Vater  hat  nicht  noch  Gemahl  feindlich  dich  jemals  bekämpft. 
Schämst  du  der  Gattin  dich,  lass  deine  Gehebte  mich  heisseOf 

Alles  gilt  mir  ya.  gleich,  bin  ich  auf  ewig  nur  dein. 
Mir  sind  die  Klippen  bekannt  ond  Gefahren  der  Afrischen  Küste, 

—  Nicht  zu  jeglicher  Zeit  schenken  sie  glückliche  Fahrt  —  170 
Weht  dir  ein  guuitiger  VVindj  so  beut  die  Segel  den  Lüften» 

Nur  jetzt  ruhe  dein  Schill  noch  in  der  sicheren  Bucht* 
Hei^s  mich,  du&.s  ich  die  Zeit  dir  erseh',  so  gehest  du  sicher, 

St  Iber  —  willst  bleiben  du  auch  — •  werd'  ich  dir  rathen  zur  Fahrt. 
Auch  die  Genossen  begehren  der  Euh',  die  zertrümmerte  Flotte,  175^ 

—  Der  Ausbesserung  noth  —  fordert  Verweilen  und  Rast. 
'Für  das  Gute,  das  ich  dir  erwies  und  so  gern  noch  erwiese^ 

Far  den  ersehoeteit  Band  —  bitt'  kh  -oni  kamen  Verzug. 
Bb'ikk  besänftigt  dat  Meer  ond  die  GkiHi  der  Liebe  qßdSm^ft  bat» 

Bit  ich  albnSblig  oeiernt,  nwtbig  na  tragen  mab  LnU.  180 
Aber  we  nWU;  —  so  opfer'  idi  aelbiC  itm  tramlge  JjhUf 

Solcberlet  Gmoiaaibcit  duld'  leb  binflbfder  nidU  niebr«  . 
Soban,  0  adHNW  :nur  an  das  BiM  der  edMbenden  Dida^ 

Sieb,  ich  schreib'  ond  im  ScbooM  mbt  mir  dein  troisdi^  Schwert» 
Und  von  den  Wangen  peilet  die  Tbräi^  anfa  büakende  Sqbwert  hin,  186 

Das  statt  der  Tb^dnen  nun  baU  netiet  aMin  porpumes  Bbit« 
Wie  deine  Gabe  so  ^ wohl  nun  passt  za  meinem  Geschicke, 

Ach  9  da  schmiackmt  mir  früh  scbon  das  gebügelte  Grab» 
Nicht  wild  jetza  zuerst  mein  Hera  vom  Schwerte  getrofieo. 

Weit  grausamer  hat  schon  Amor  Ter  wandet  dies  Herz.  190 
'Anna,  0  Schwester,  du  einzig,  o  Thetire,  Vertraute  der  ächmerz^ 

Bald  verzehret  des  Feuers  Glut  den  entseeleten  Leib. 
Und  nicht  melde  der  deckende  Stein; „Sichäus  Elissai^' 

Sondern  aU  Insi^irift  sei  tief  in  den  Marmor  gehauen: 
Selber  Aeueas  bot  mir  den  Grund  zum  To<^i  und  das  Schwort  dar,  195 

Dido^  die  liebeade,  sank  sterbend  von  eigener  Uaad* 
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J^aderici  VuLeri  io.  Sever.  F. 

.    ]lerani  AndQ^idenrum  Particula  U.*} 


Caput  secu.N<|uiii, 
Üe  Lysiae  omtori^  atioo  aatati. 


Una  difficilHma  res  tortasse,  Crilice  est,  qn!|>|»e  (piae  in  credendo 
posita  Sit  et  iß  lion  credendo.  nontie  Hii^polytus  obiit,  quia  novef- 
cae  creditum  estt  quo  exemplo  deterritus  si  IncrcdHlis  te  addixeris, 
rursuä  audies,  Cassandrae  quia  non  creditum  (  ruit  Tliou.  itaqiie 
qaoquo  tc  verteris,  j$ericulum  immiuere  videtur  et  pronus  est  error, 
et  JoDge  facilius  praecipi  potest,  Nil  spernat  aiiris  nec  tarnen  credat 
•tatim,  quam  exerceri  et  usu  coraprobari  ärs  illa  divina.  notjuc  vero 
deipttamfami  est,  foie  ut,  qui  ingenio  valeant  el  iUustria  i  vempla 
intoeaiitar  et  infStentar,  saepeoumero  statim  perspiciant,  ubi  cieden- 
dom  flit  aot  dUfidendtun;  «ed  opus  est,  ut  dbd,  cum  indole  bona 
tnm  acrt  eieidtatione:  neque  eoim  magis  cntica  qoem  univeria  viir* 
taa  doonip«teit  led  at  hoc  daittaiD,  qnod  vldeator  altiofii  indaj>-  * 
ginis  esae,  steitini  aecedam  ad  eam  dlsqiiisitioneoi ,  quam  in' fronte 
libelll  professi»  aam,  sl  hoc  aatuB  adiecero.  fitteris  eiiim  pernido- 
äioT  faiaee  videtor  credentiom  temetitas  quam  timiditaa  difftdentium: 


*)  Prima  particnla  edlta  fSt  Beroßni  1840,  quo  tempore  reliqua  ca^* 
pita  destinabam  alii  occasioni ,  sclHcet  srnptionibus  acadpniin's:  nam  cum 
Casauufi)  ^abitoros  eis«m,  facile  inteiiigebam  imiusiuodi  libelios  a  mo  po- 
itaiatom  iri«  et  profedo  cum  alia  dUsertatione  pars  Um  aaotecitate  no- 
ataae  Unirenitajttf  littenurmu  impreaui  oral,  ad .  eaniiiendandas  Scholas 
destinnla  .  mni  me  Pctropoli  Tersante  et  operis  propter  hoc  meum  iter 
teqoieacentibUH ,  lunestissimo  inrondlo,  quod  urbem  nostram  vaBtavit, 
aaaila  exemplarla  siinul  com  förmig  in  typographeo  Universitatls  coaba- 
verantar.  mmc  tcto  com  tot  danaa  sardenda  siat,  doaee  noTae  Ibnaa» 
cmerentnr  et  peconia  ad  haiasmodi  seriptiones  erogarotar,  commentatio- 
nem  <1ecrevJ  in  Germnnm  ödere,  reco^;nitam  illam  qnantnm  Hcebat  magna 
parte  übroraui  meoruio  perdita  et  opiiniis  operibus  trmicatis.  ((iiodsi  can- 
dMi  ttobia  sbles  rtarsus  fulüerint,  reliqaa  capUa  huiut^  iibri,  in  quo  seri- 
heado  anno  maxiaie  oocupetas  som,  in  aostia  arbe  edeator« 
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qaod  imprittw  lN|iiet  ex  lÜBloita  reroin*   aolebiiit  eDim,  oft  eseoi- 
ph»  wStsnm^  Dtodoro  ant  Plpfardio»  acriptoriboa  levigsiniia  d  m* 
zime  crednli^  maloraii  fiden  liabere  quam  Thocydidi»  gravSsiiaio  an» 
dori,  atqiw  alüs  testSbof  locupletibus;  de  quibos  postqoMD  noitn 
aicnoria  recUus  iodicaferanl  homincs  docti,  dici  mm  polest  qua»- 
tarn  litlerae  aotiquae  profecerint.   aceedit  alia  ratio:  saepe  ad  Pli^- 
tarehos ,  Dtonysioa^  aliot  holna  geaeria  scriptores  refelleodos  opus  est 
acaaiiaftj  qaod  rarum  ett,  et  etiamsi  probe  ezploraveris  veritatem 
antequam  sententiaai  dixeris,  tarnen  malti  surgant  patroni^  qni  aut 
Übcos  defendant  aut  fidem  contemtissimi  caiasqae  scriptorU  antiqoi 
asserant;  et  s»  modo  uniim  ant  alterura  argumentum  labefactari  pos- 
sit,  tota  ratiocinalio  suspccta   reddittir.    itl  cjuod   loaniies  Taylorus 
f^xpertu«  est,  ?ir  siugularis  acumiiiib;  qui  cum  optime  docuisset,  ora- 
tion  m  In  Alcibiadeni  non  ab  Andodde^  cui  tribuilur,  sed  a  Phaeace 
scriptum  esse,  tarnen  credebatur  a  Davide  Buhnkenio  refotatus  esse, 
sdlicet  semel  in  hac  quaestione  lapsujs  erat  Taylorus  (nec  miruoa 
eom,  qui  novas  vias  reperit,  hic  iliic  labi),  et  cum  hunc  errorem 
Dotasset  Ruhnkenius,  vel  potius  Valckenarius ,  etiam  reliqoa  Taylori 
ai|;ameiita  \idubautur  repulsa  esse:  unde  factum  ut  Veritas  diutlus 
quam  Aristophanea  Pax  obrueretur.    quae  observatio  optiraum  quem* 
qne  deterrere  posset  a  quaerendo,  nisi  quemadniodum  praestanä  ille  • 
tibicen  uui  aut  duobus  mallet  cauere  peritiä  quam  indoctae  multitn-' 
dioi,  aut  denique  sibi  soli,  temporis  iudicium  exspectans ;  nam  ut  diea 
inepta  omnia  delere  aolet,  sie  sine  dubio  vera  olim  emergeut  runraa. 
Taylori  igitar  ioTento  noa  in  .  Capite  qnarto  Berum  AmtoddeaTum 
ila  patrvwiliaMBMiry  ut  tandem  meritam  gloriaoi  conaequatur;  nec 
dnbitaoioa,  quin  nobia  qaoqoe,  ntsi  ipsa  liaec  argomentetio  neatin  th 
cerit)  o&n  opltnlatori  aiat  alU.   itaque  iit  in  vam  redeam,  com  «nt 
propter  invtdiam  aeaninia  aot  propicr  neacio  qaaa  canaaa  nova  et 
praeclaia  loYeiita  a  paocia  et  aero  credantor,  fi^  veio  atatim  ankauft 
refotari,  io  oniversum  cgo  qaoqoe  difiSdenliam  iier?oa  criticea  dixe- 
rim ;  scd  etiaom  baiaa  aententiae  piaedarus  aoctor  ait  Epifibaimoa, 
ctiamsi  Plato  et  Horatiaa  noa  inaaerint  aä  adnirari»  demque  noUo 
aevo  licet  defuerinl,  qni  aot  praeeeptis  aut  exemplis  veram  rationeai 
monstrariot,  tarnen  vd  aoatra  aetate  ONilti  Uaanodi  eirores  in  Graeca 
aatiquitate  restant  et  a  recenüoribua  propagantarr  quia  maluot  booii- 
nes  docti  credere  in^tissima  quaeque,  quanv  posteriorum  Graecorom 
diffidere  eniditioni  impeifedaa  et  aadöntati  ambigaae')«   id  qaod 
ilfaistri  exemplo  docebo. 

L^siae  historiam,  Ruhnkenio  iudice  (Histor.  crit.  Orator.  Graec. 
p.  LX,),  Taylorus  et  ipsius  et  aiiorum  oratorum  sospitator,  ita  iliu*tra- 
Tit»  nihil  ut  aupra  addi  poaae  videc^tnr*   atqae  q^  a^pat»  iinivec- 

■ip '  ' I  II 

1)  Sunt  verba  i^aeceptoris  mei.  cuios  exemptan  praestantisslmam 

"if^i  ""foi '''^  *tadjM»»  iL  B*  lad.  JUectioa,  Uahm»  Litfc.  Bmlia. 
looo— >loo9  p,  Ö, 
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sam  fere  matrrif'in  congestam  esse  a  Tayloro,  quem  qnaiiti  faciam*) 
et  supra  signiiicavi  et  saepe  fatebor?  «ed  Biihnkenius  addere  ul  iioq 
potnerit  quicquaro,  tarnen  cum  alii  ^)  addiderunt  tum  plunmi  addent; 
udiu  neque  haec  exhausta  sont,  ut  vel  Dostra  dissertaiio  probabit, 
nee  aliu8  quisquam  locus  in  disciplina  antiquitatis  exbaustus  est,  (juia 
Don  tarn  praeripiriise  qofte  did  poteiaot  videotur  qui  praeccsse- 
nmt^  qaam  epcnuMe.  itaqoe  vanitalciD  tütati  Bqnet  aoam  et  tardi- 
taftieiKi,  qui  quenurtnr,  pMt  tot  eiinria  vironni'^doctoniiii  rnwmunti, 
iaiD  nilifl  albi  refidun  CMe,  qnod  reperirait  ipii  atq«e  iHattnurtiit; 
aoo  repertnri  iUi|  opiMw,  Yel  potina  düBcilw  etiam  quidquam  qaod 
aMiiiis  MscDÜ  «stet  repertnri,  sl  tocederait  «d  mtUtvum  sut^tifiK 
pverilei  baa  dixerim  qnoelaa  tiaiiteiqae  illos  Alexandri  puerif 
mam  mm  Aldandram  qpiia  amfiderit  mm  iatelksiiw,  ctiaaMi  lo* 
taai  fubaa  paUr  anUieoisBet,  pbriOBiifli  tarne»  tibi  regi  laUctniii  iii*)f 
qaanto  rectius  praestantiariiniis  Lobcckiot  rel  granmatices  Graeca« 
«o|piitionem  y'ix  inchoatai^  eiae  demonstravit ,  toties  subridem  Ule  ^ 
taaana  beatos  iiios,  qui  nt  viadi  isti  io  Platoiit«  Ofitate  umbraa 
pro  rebiu  habeaot,  tenebraaqne  Ivoem  putentt  eadem  sori  reliquamfli 
scicntiaram  et  artiiUB  est;  nam  haec  onuiia.  iUi  comparata  sunt,  nihil 
ot  absolutum  dici  possit  aut  perfectum.  dies  diem  docet  et  qoae 
oemo  aperaverat  fore  ut  probabilia  videreotur,  ea  partini  iani  aunt 
eatOQta  partim  demonstrabnntur  nüm. 

8i  siipra  Dionysiiim  et  t'alsnm  IMutarcbiim  saperc  negotum  esiset, 
ad  quaestionem  de  aetate  Lysiae  facile  responderetur ,  quia  ulerqne 
eandem  rationein  seciitü«  est:  «ed  Vilanun  X  Oratoruin  auctorem  non 
dignisätoium  essn  (ule,  mni  ex  Meieri  commentatione''')  tum  cx  uieo 
libello*)  patct,  quandoquidcm  ostendimns  plus  XXV  annis  errasse 
scriptorem  in  temporibus  Andocidis  constiluendis,  qiiamvis  Olympla- 
dem  et  Arcbontcm  Atticum  quasi  ex  Actis  piii^Ucis  in  testinuiukuiu 
vocarerit.  sed  iste  auctor  fortasse  minus  fallax  est ,  ubi  cum  Dio- 
uysin  consentit;  et  si  hoc  qnoque  negarint,  qui  indolem  utriusque 
libri  satis  perspexerint ,  proferam  tarnen  et  Dionysii  et  Plutarchi  qui 
dicitur  locus,  ue  quid  desideretar  undc  anni  L^siae  constitui  possint« 


2}  Delectamur  vel  petulanlia,  qua  egit  cum  scriptore  Vitarum  <lec«m 
oratoniBi  Yidetor  eoln  is,  de  eoliia  sto<fiia  aasldnia  FrML  Aog,  WoUnta 
aanniTi«,  eo  aanbilior,  ai  aMterse  andore  locans  pcodiwlt  et  gmriaava« 

3)  Unnro  commemoro  Lud.  Hölscheri  fibniin,  de  Tita  et  8cri|Ala  Lj- 

siae  Oratoris  Bcroliiii  ]H37  editam;  maxime  vero  mirnm,  quod  ne  enm 
quidem  Ruhnkenius  caftifir^vit  Taylor!  erroroB,  qui  Lysiam  a  Piatone 
coiuinejnoraium  diversum  diceret  ab  uiulure, 

4)  Hoe  «ptbae  perspexH  et  imperio  aae  eoDprobaYit  Caesar  Octa- 
vianus  Augustus  ap.  Ptotarch  ApephdiegiD.  Oetar.  August.  8.  p.  2()7  D. 
vol.  ir.  p.  9ö  Tauchn.  sed  nego  vera  de  Alexandro  narrata  esse  Augnsto. 

ö)  Vide  eins  Commfutationem  tertiam  do.  Aiulocidi?:  quae  vulgo  ff^r 
tur  oratione  contra  Alcibiadem,  quae  praemissa  est  inüici  scbolaruui 
Haleod  jpar  acatatea»  1837  habendarom. 

6)  Yld.  Reran  Andoddeamm  ParticuUJ.  Berel.  t8ID* 
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nata?  igitur  Lysias  est  Vitae  scriptore  testen  ^)  Pliilocle  Archonte, 
Phrasiclis  successore,  secundo  anno  Olympiaiiis  LXXX,  ubi  falso 
libri  habent  T%  oyöoflHOCtrjg  aal  S  Bvzi^ag  ^Okvftntctöog,  co- 
dem  atuio  cditam  credidit  DioiiYsius  ^) ,  qni  Lypiam  Thiirios  abisse 
pToderet  quindecim  annos  natum  cum  colouis,  quos  Äthonicnsps  doo» 
(!(  cirno  ante  bellum  Pelopoiinesiacum  anno  raitterent:  nam  ab  inltio 
belli  Peloponnesiaci  (Olymp.  LXXXVII,  1  extr.)  ad  Philoclera  Ar- 
cbontem  XXVII  aut  XXVfll  anni  sunt  Tbarits  Lysiam  per  XXXIIl 
anoos  degisse  te&tatar  Pltrtarehai  (p.  835  D)  uaqne  ad  Cleocriti 
praelufMB  (q«ieai^  PliitMdll  Kbri  Mn>  ClQfirdiiim  mcaot);  sequentS 
wo  cytiKe  anno,  Olymp.  XCII,  1,  tarn  QniAriiig^iiti  im  poM 
eMeot  rtPm  (i  e.  «xtreoi«  Gattme  mao}  THae  scriptoi  (p.  835  ^ 
0mk  refeft  Al&cMt  f6f€iüiiie«  clmd^iii  CalBse  fllmo  Kduc^ni  ctSsBi 
Dioiifiliii  (p.*  82  liii.  11)  üafaiC  Lfsiani,  XLVIl  uiimmi  natnm,  qod 
copftraatwr»  «ttem  ex  IMaayflli  aeiit«tit!a  ortooi  esse  Ljmtm 
Phttode  AfdKiiite>  norten  obtsse  dfeltur  Lyslas  8  Plotaidho  (p.  8S6 
A)  LXXXfIt  ant  LXXVI  «tit  sapra  LXXX  amios  nattu»  lKci»rrtw 
(f».  95  Ud.  21),  «t  de  IHaarcho  statoit,  tOt  Lysiam  qooqne 
^  cowUät  cPctngeiMrfBiii  eioftoaiii  esse:  mni  si  sciipsit,  zi  yccg  ofimf- 

i|f  JVflrMTiWxov  ^Qxovtogf  cem  significavit  sibi  non  satis  con^farc 
de  UDO  mortis^)  tum  rt]r5iis  natales  Lystae  Olympiadis  LXXX,  2 
assignavity  qaia  Olymp.  C,  2.  aut  B  enm  dixit  octogennHnm  (bisse. 

Haec  igitar  sola  directa  supersunt  testimonia  de  Lysiae  anois.  > 
Photium  enim  qnid  commemoro  et  Snidam  ,  qnorum  hic  Dio- 
nysium  coinpilavit'*),  nltrr  vero  PItitarchtim ,  qui  dtcitiir  excripsit  '^)? 
sed  qiianqiiam  hodie  non  superest  tcstis  disertns,  qui  utrnmque  scri- 
ptorem  consentientem  erroris  coiivincat,  tHmen  vel  sie  confido,  fore 
ut  diepiitatio  mt*a  hidicibus  inttHigentibus  sati?f?idat.  meam  vero 
pot\6siaM»m  haoc  voco  disputatiooem,  quam  primus  iosütaerim  ego^'^)^ 


7)  Vit.  Lysia»  p*  6S5  G.  ed.  Praae.  «tfrarte     Brnnris  iwiuibIihsbi 

CliRtono  auctore  (Fast.  Hellen,  ad  annnm  458,  3  et  Prooem.  {>.  XXI) 
correxit  Westermannus  (Plutarchi  Vit.  X  Orat.  p.  36):  cf.  lonsii  Iii  mm 
de  Scriptor.  Histor.  Philos.  III.,  6,  4  p.  23  ed.  Jen.  Böckh.  de  Piaton. 
Rep.  I.  p.  11  not.  5.      8)  In  Lysia  p.  82  pr.  9)  Idem  moiiuit 

Spengel.  Artimn  Scriptor.  p.  133»       10)  Bibllstliac.  Cod.  CCLXIL  p. 
797  Hösch.  489  Bekk.      II)  Sab  vmu  Bernh.      12)  Cf.  Bfiokh.  , 

Kl.  p.  8  not.  2.       13)  Photio  proprium  est,  quod  Lysiam  prndJdit  sexto 
detniuo  aetatis  anuo  Tburios  ablese ,  cum  Dionysius  et  Suidas  eum  dlcant  ; 
quindacim  annos  natam;  sed  boc  quoque  forUsse  olira  apnd  falsum  Plu-  i 
tarchum  exstitit,  ceteruni  hanc  discrepantiam  BuIIam  esse,  monuit  Meier, 
Ind.  Schol.  Halens.  1838  —  1839  p.  33  not.  215.  cf.  taitiaioaia  de  Aristo- 
teU  apiid  Clinton.  Fast.  Hellen,  ad  ann.  367,  3. 

1:*)  Etiaiu  scriptorem  Oratiouis  in  Aicibiadem  Andocidi  tributae  meis 
viribus  reperi,  antecroain  Taylor!  Lectiones  Lysiacas  cognoscerodi,  et  mr- 
sns  Tcrum  Andodois  oratoris  annum  natalem  proprio  Marte  erat  ante 
editain  Meieri  commentationem  teriiam;  sed  quamvls  inltio  aegre  ferrem, 
uccaiiionein  de  litteris  bene  merendi  mihi  ereptam  esse,  mox  taniea  nie 
soiata  est  cogitatio,  non  tütimam  esse  laadem  cum  \'ina  ckriääiiuis  ia  ea 
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tmn  vero  quoü  maxime  haue  volo  aMBai  laBttt*:  at  i^qaM 
kactenos  decepit,  ^iic  me  quoque  dia  «laiH  't^rtSaia  <0"^^<d^  jp» 
eom  suspkari  potuit,  ruMUf  nittdiliim  awe  jwwMlma  Wat^^ 
QuiB  DioDVÄiüm  scriptoröB  üMnml  ae  BMMtit  taodcm  w 

?elle«  Bon  habeiidMi  «üe  fid««l  YitMt  «riptwÄ,  wm  P^?^r^ 
recentiorilH»  omiÄaii  i|«od  qola  «»O  diMltoü  testimonio  adwtw 
evid,  ut  mihi  qoitoi  ^alnr,  «k  «t»  ia«tm  AiWtotwa»  poEid 
8ola  acri  oorfeatiM»  ei  faifiooM  tollertque  compafaüoae  scnpte- 
,um  Tttartimaai,  bmi  iMMrito  Baad«  laiW  videor  hoc  m«Bto: 
BMgis  «Hu»  lattafciy  AcanMagntif  al  haac  laadeai  m- 

Uv««rf«  ••w«*«^  •'»^  ^^^^  V 
fiad  haae  arfdff»  haclttai:  mmar  emm  nunc  ad  disqmsitio- 

am  iT««V^*«*j  ia  qm  argameala  qaidflBi  kivicta  ease  video,  sed 
^  aaÜs  resle  Tidear  omu  aMO  his  argnmentis  InvictU.  at 
qoicquid  €it,.ani*adom  saltem  est;  oam  Hermoerate  Syracusio  teste 
Mll  Phiaaeal-  ¥■^4«  wri  nondom  uDqaam  tropaeum  posuertint. 
Uem  Vitwum  »criptor,         Lysiam  affirmavit   Philode  Archonte 
OliMpw  LXXX,  2  Datum  esse,  alio  loco      Anilocldera  prodiiiit  Ar- 
xlMMiMa  Olymp.  LXXVllI  ortum  esse,  ut  Lysia  decem 
tea  a»ni»  ar»*  ^latacUef.    oam  si  llbri  istius  scriptorls  praebent, 
Sgn  dvm  TCßiePvUQOV  «vtov  Avciov  hsai  nov  Ixaxoi^,  ex  Är- 
Aättico  in  ntraque  Vita  apposito  unusqnisque  videt  numeTum 
MBiMklM  et  refingencium  esse  qnemadmoilum  lerkaxumis.  Andoa* 
^  'wrn  in  praecedenü  CapUe  docuiinus  noü  Theogenide  pra^toW 
Ofa».  LXXVITT,  1,  sed  lere  Olymp.  LXXXIV,  3  ortum  esje^t  ut^ 
ODoe  quidem  res  e.t  (nam  de  aono  natali  ADdoudis  ^^J^^J^ 
dnbiJio),  aut  flatus  e.t  Lysias  Pli^locle  praetore  lad 
decem  annis  minor  Aüdocide  cüm  XVÜ  aams  ««i«  ^iMVl^ 
aat  non  natus  et  Lysias  Phüocle  Archonte  sed  Olymp,  ftw  ™^ 
ettr.,  ut  deceni  fere  annis  iunior  quam  Ändoato  ftWOt  ««»^ 
tur  tf-rtium,    mäi  quis  neutrum  horü«  Tita«  duteot  al 
acriptorem  nun  lapsum  esse;  quanqua»  haac  Boa  «OTOT.  J^^j^JT 
»Vis  externa  pröbabilitate  commendao;  nam  aan  «dam  Platawta» 

mmdisse,  quaiM  AB  a^^  .     Rerum  Andocidearum  prw 

ma  part.r.,la  de  anno  natali  ^"^"^^^^^^^^^  Uti««  otat^di 

frai  «fltcßtJrEgoT  cvrcr   ivoiov  iztöi  nov  om.  jm.       ,     Achill  Tat. 

docid.  Part.  1   P.  3-2  sq. ;.nu8traUe^milial^^ 

de  Clit.  et  Ueuc.  V.,  H.   i<^|sft  f*'  JL^t^aJfr  lf  Mi  «V»^  af— 
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^  Mtdr  «niltig  lodf  Mid-«iattt  Dkwytiat:  saepiiü  Whdkt  mmo 
alvigiuifü  ijpKmy^tUmm  tarn  prinM  vidMitor  patUlMi  «t  pmwi 
cobtemiieiidius  em  (im  oe  integt»  qiidioi  vciift  libiwi  mmnüf 
nmt) ,  qao  Mik»  hoam  caatlderes ,  eo  Vote  iMebitw«  .  at  mmo» 
VItae  aiktor  ex  hoc  anno  aaepiua  Ljaiae  aetatem  coatfitait  ?  qoail 
ste^y  «I  iaepies  id«oi  de  AodockUa  anoia  dixiMet,  alian  aUo  looo 
MfitentSam  probaton»- Msset.  atf  CM  VltariMi  scriptore  ctiam.Di»» 
nysifA  moltis  kxia  ooacorMs '^pMni  MKO,  si  de  Aadpddis  annt 
aatali  dixibMt,  noh  aliam,  quam  Vitae  aactor  edidit,  proditontn  fiiiw» 
aeiiumiam.  qaodsi  constabat  rhetoribos  istiiu  aatatb,  defliai  «nif 
Lysiam  ioaioreai  fuisse  Andodde,  si  Lysiae  aetatem  faUo  con^dtoe** 
raot,  etiam  in  Andocidis  anno  nataii  debebant  errare,  et  riirsus  si 
Aodocidis  aetas  errorcra  procreavit,  id  ipsum  etiam  Lysiae  Dociiit» 
itaqne  prior  i IIa  ratio  ob  eain  causam  non  gravior  vitietar  esse,  quod 
diversis  locls  eam  et  Dionysius  et  Flutarclius  ioierunty  sed  altera 
potfas  praeter  Seriem  argumeotorum ,  quae  infra  exbiboimus ,  per  se 
spectata  fuerit  verior,  si  consideraverimiUy  apod  Dionysü  et  Fiutarcbi 
aactares  vix  scriptum  fuisse,  qua  Olyropiade  natas  fuerit  aiit  Ando- 
cides  ant  Lysias,  sed  potius  qiiut  asmis  maior  fuerit  Lysla  Audocides 
aut  Andocide  minor  Lysias.  in  orationibuä  eoim  (oam  a  scriptoribus 
antiquioribiis  propter  talia  vi^  commemorati  sunt  Lynas  et  Andoct- 
des)  non  solet  referri,  quo  quis  praetore  natas  äit,  sed  saepius  quot 
quis  aunos  natus  fuerit,  cum  hoc  aut  ülud  faceret,  aut  diversonun 
hominum  actas  inter  sc  cüUiparari '  ;  unde  püstcriores  computaiido 
inveoerunt  Olympiadem  et  ArchoBteai.  itaqae  credibüe  est  propter 
hanc  observationem,  licet  sint  qaaedam  exceptioiie«)  vim  Yarboraa 
Phtarchi  m  ea  eontinai  purte»  Lysia»  pnditvr  decam  fm 
iib  iBBior  indodile.  ptaeierea  postqaaii  denoMtnlmi  eit^  snptB 
XXV  «adot  teioraoi  falue  Aodoaidflii  qnm  cfedebater»  -  Merilp 
poitohÄiiri  Ol  «auiB  apotiator,  «b  quuB  Ihi  turplter  lapsiit  aü  ^ 
tee  floriptor,  aain  iieque  M«ienii  inveitigAYift  m  fiuaK  quisquam 
kiTeiitrit  Andoddia  •  Ly^*  rdnw  aeiiaactif;  «I  ai  pe^puMa^  tfm^ 
poDi  licet  prapter  locon  paraooati  Ptaludn»  id  caaitftiiaa  liietindb«!» 
Andoddeoi  decem  annb  gfandtoreiD  Ibiise  Ljaia,  veliqna  Tero  es  - 
Lyaiae  rebus  computatione  inventa  esse,  tum  omnia  facüia  sunt  et 
perspicua^  aiqne  origo  errofis  Umb  apcrta  in  Ustoria  Lysiae,  ut  non 
amplius  mc  lataeiit»  postquats  non  Vitanim  scriptori  soli  sed  etian 
Dionysio  diffidere  coepi,  cuius  odiosa  loquacitas  oHm  importona  ad- 
■Mfatione  me  impleverat.  sed  quomodo  leteres  ie  Lysiae  aetate  er- 
*     raverint,  id  poaüiae  aceorate  eiponetnr:  aiuie  primmn  doceadusi  «s^ 


in  Timarcb.  49  p.  7.  H.  Steph. ,  et  huiusmudi  quid  con.sentaaeuin  est  in- 
ip«iaa  Andocidis  aut  Lysiae  aut  alius  uequalis  oratione  exjititisse,  quia  ClUD 
Lysias  tum  Andocid«*  saepius  catuKiiB  dtzeinnt:  eaadem  vero  ob  ratlanaai 
in  Lysiae  hi»toria  id  c«Bsea  fide  dlgsisiSainni .  qu>d  piadMr  1(»  anniM 
natu«  in  ItaUam  abisse. 


annls  comparavit 
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cur  Lysiam  ceoseamos  aitguaiito  iuniofeio  quam  Dioiiysio  vdM  «il 
et  /also  Plütarcho.  - 

Agmen  ducit  ipsc  Vilae  acriptoi ,  tjui  alia  ex  aliis  fontibus  solet 
miscere.    nam  postquam  velut  certisaiinum  posnerat,   Philocie  Ar- 
chante  natum  esse  Lysiam,   tota  oratoris  *iia    dtliiieata  adilit*^), 
;,iiatQm  Tero  eum  ferunl  Fiiilode  Archoote",  quasi  ipsa  illa  re«  ooo 
satis  certa  sit.    quodsi  hodie  sunt  qui  incerta  soleant  venclere  pro 
certis,  atcjue  adeo  acuuuue  sciiictt  suo  gloriosi  turjiiüulinem  suam 
iactent;  ille  quidem  scriptor  laudaodus  saltem  est,  qui»d  ipse  post- 
hdc  modestios  locatus  est  et  facUe  veniam  a  nobis  impetrabit,  quia  et 
lali  aetate  viiit^  qoa  eiciuebiKs'  erat  hoiusmodi  negligeotia  et  ipse 
parm  iagcnb  Ytl^t,  quippe  «niiiB  asintnum  os,  iudice  Tayloro, 
ftdie  aab.lt^aHio  Phiaidii  soiBfiM  «snoieatiir«   eoden  modo  apud 
IK^iijriiiiiii  cnn  «lia»  qoae  postliac  eiaiHiiiabiiDtQry  «ngeBt  atupoo» 
MB,  Inn  qnae  «i  llMO^foaato  attnlitf  aatis  vldaatur  ipmiM  Bionytü 
€p«M>ai  adfirnri«    mt  quiMdsin  dkenli  genw,  quo4  mMam 
ippdiMbur>  aiM|iie.a  podiea  Italonim  «localioM  focoque  aimia  attifir 
dMo  alMDiiA  qMBi  «  taBul  iUo  «t  aiapltci»  vdgari  loqMdi  modo 
perMili)  qM  liutorici  et  logogiBplK      Chmeda  Ktebantiir»  diccBiA 
nlkme/  mt^m  Ulud'  viam  «CMa»  teBtantiia  cotttraatifl  et<  lotude 
«latii^    hanc  dictboU  virtutem  Tbeo||]izasta8  apud  DloB7«am'®) 
prodidst  m  TloBayoMMlio  iiifciitaiD  aase;  ipie        Dkwywiia  naleM 
LyiinD  dlwre  iOTentoraoi»  quod  Lyeias  videretur  prior  ifofese  Tlm- 
5ymac)idy  si  uterqoe  eadem  aetate  ingemi  matoritatem  assecutas  es- 
•ae^  (i^o  d '  fl»(  Iv  oif^.^  xotvjj  jS^v  yBVOfdpmv  ufi^^otv) ,  aal  ai 
Imc  aegaietory  qnod  Lysias  magis  ,quam  Thrasymachus  in  veris  cau» 
flis**)  versatas  esset;  denique  concedit  sibi  oondum  satis  constare, 
öter  prior  excelluerit  in  hoc  genere,  sed  id  saltem  censet  positom 
esse    extra    diibitationem,    Lysiam    aliquante   pricstitisse  Thrasy- 
inacho,    praeterea  alio  loco^")  idem  scriptor  paullo  modestius  con- 
fitefar,  se  non  dicere  pc  sse,  utrum  Chalcedonius  Tlirasymachus  an 
alias  quis  mediam  dictionem  invenerit  et  ad  artis  leges  rcvocaverit. 
qut  Dionysio  credunt  Philocie  Archonte  natum  e?se  Lysiam  et  quinto 
decimo  vitae  anno  compieto  Olymp.  LXXXIV,  1  Thuiios  abisse, 
ii  haud  faciie  expedient,  cur  Tlicopiirastus,  auctor  impriiois  gratis, 
üon  Lysiam  sed  'llira.symachum  istius  generis  dixerit  inventoremj 
nam  i(i  quidem  ex  priore  Dionysii  loco  patere  videtur,  Thrasyma- 
ciium  post  eum  aiiaum  natnm  esse,  cui  Lysiae  natales  assignavH 
scriptor.    quid  igitur?  dicemosne  ipso  monstrante  Dioaysio  Thrasy- 


17)  Pag.  836  A.  yivvfß-ilvm  Si  cpocaiv  ixl  ^iXonXiovg  agzovtoi, 
Ib)  fn  T.ysia  p.  83  lii^.  19)  Contra  Philostrat.  Vit.  Soph.  h, 

1-ic  p.  ^7  Ol.  negat  Tbrasymachum  sojphuätain  fui«se,  et  tribuit  ei  eio- 

qaantiaiB  f«reiueai  cenaetqae  etiin  ia  tudidU  quadraplator^  egisse.  » 

sed  sine  dubio  Plaionis  locam  falso  interpretains  est. 

20)  De  Deraosth.  dict.  p.  165  pr.  Saidas  (^^köv'/ua^o?  (  vol.  TT.  p.  204 

Kust. )  TTQcotog  TtuiiaSov  nai  na^QV  iMts«d«i£s  nai  t^v  vvv  t^g  <^qvo^i- 
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«Mfcan  iafeMm  reptriwe,  ptowmlastm  iiniwiii»  LyiiMi  ^  .«qp»> 

liftite^^)?  sie  propter  Tbeophrasti  anctorititeni  «tetBmtt,  ti  Stay- 
rii  opinio  de  Lysme  «ino  oateH  dobitali^fie  curtiet,  quia  Lyiki 
a«te  BacBdem  Aididiteiii  mag^is  Sicukit  ibctnm  videtar  nffoiN— i 
Md  Ii  pD9tltte  «IdeiuMS  leKqM  oank  fl^gitaM,  «t  Ljm  afifMito 
kMOf  mdater,  ^pm  Dtonyii«»  itatvit^  «e  cmm»  qndtn  «t«  nt  «d 
.  Im  «onfiii^nMi.  «ae  dobto  Tbeophrastot  Lyiiie  jhMci  migiwi 
fit  Olymp.  LQXVI  extr.  aot  LSDCVil  pn,  et  qdft  »ite  hoc  t» ' 
pos  (sed  poil  Olymp.  LXXX)  nstiw  «nl  ThwJyitÜMM**),  noa 
Lysiam  sed  haoc  dtxH  inventoreoi.  itaqae  recte,  at  pitf  tat,  iad»* 
civit  Theophraitas  et  Dtonydiu  «cnvitp  qood  LyiiM  «eMm  fidM 
«onstitnerat.  .  - 

Sed  ipsa  Incc  res  exigere  videtar,  ot  de  praeceptoribus  et  d« 
pmu  Lyfliae  scriptis  quaeramus.  Lysias  igitar,  teite  Dionytt» 
(p.  82  pr.) ,  donec  pner  Athenis  versabatur ,  ana  cum  oobilisaimls 
pueris  Atticis  eniditns  est;  sed  post^uam  XV  annos  natos  Thario» 
profectus  est,  in  bac  urbe  civitate  donatus  degit  opibiis  abnndans 
Euqae  ad  victos  in  Sicilia  Athcnienses.  paullo  aliter  Tilae  scriptor 
(p.  835  0)  narravit,  qai  institutionis  Atticae  non  facta  mentione 
post  patris  obitiim  Lysiam  Thurios  tfaiMisse  prodidit,  ibiqne  Tisiae 
et  Nidae  Syracusiomm  institntum  discipliua  domo  etnta  usque  ad 
Cleocritum  Archontem  Atticiim  civitate  asum  esse.  Niciam  Syracii- 
sinm  rhetorem  quem  Photius  qnoque  et  Suidas  (l.  1.)  ojOferant  sibi 
non  notum  esse  confessus  est  Tayioru«**);  rariüs  nomeu  Tisiae  in^ 
magis  tritam  Nictac  transisse  et  nil  ene  nisi  irariam  lectionem  priH 
babiliter  stispicabatur  Spengelius  ^4^^  quicquid  est,  si  quis  fiiM- 

set  rlietorices  professor  Nicias^  tarnen  exciudeiidus  estet  a  qiiaestl<^iie 


21)  Ita  fere  Spengel.  Art!nm  Script,  p.  95  statuit. 

22)  Non  adrersatar  ßockhius  Comm.  I.  p.  9 ,  nec  Hölschcrns  I.  1, 
p.  36  contrarium  demonatravit.  quibus  vero  argnmentiis  Bergkiuü  osten- 
«■ms  Sit,  ThrasyMMlian  dflmmi  Olymp.  XLVI  Indniife,  qiia4  «o»* 
tendit  de  C«Aeed.  Ant.  p.  82  exspectaadum  e«t.  interim  inffioiiad  Sp«ii- 
geliam  proYocare  (Art.  Script,  p.  95  not.):  ,,SiudaA  Thrasymacbum 
scipalum  Isocrati«  et  Piatonis  fuisse  dicit ;  fortasse  contrarium  Terum  est*** 
Tern»  yero  Theopompi  (ap.  Priscian.  XYIII.  p.  206  Kr.)  e  Mntteriboi 
«HIlaMitibw,  4  Bpnavftdinv  d'  vfiav  fOM^  mtXfos  iniatctticHf  ci  pMr- 
SQ8  incertus  est,  et  liquet  de  alio  Thrasy mache  c'ogitari  posse:  Corin- 
thium  Thrasymachiim  comroerooravit  Diog.  Laert.  II.,  Iis.  Tid.  quae 
Cap.  III  de  ThraBymacho  disputavimufU      23)  Vit.  Lysiae  p.  III  Reisic 

34)  Artlinii  Script,  p.  38.  d  aehoVk  AiiitophanU  (At.  186.  363)  et  ' 
ex  iUis  Suidas  (Aifioe  MfiXtaZog  Vol.  II.  448  =582  fq.  Bemh.  et 
^TTCBgaKOVti^ftg  Vol.  TIT.  p.  53*^  Kust.)  Njrinm  jiroflnnt  erpjifnin^se  Mr- 
iem,  fortnsse  eorum  auctorcs  ii.sl  snnt  foiitibus,  iil>l  'ri»^i;ie  nomen  itidem 
üi  NIciac  transierat.  Niciaiu  cxpu^nassG  Melum  non  dicit  Diodorus  CXU«) 
80)  loco  ■wdMe  p«rMb»to,  quanqoaa  idem  (XII.,  65)  nl  TlMcydide« 
(IIL,  91)  et  Plutarchns  (Comp.  Nie.  et  Crass.  3)  oppugnatara  a  Nicia 
Melnm  scripserint,  Olymp.  LXXWIIJ,  3:  ubi  tarnen  lf»v!ssimae  Niciae 
partes  eiunt.  copii»  Atheniensiuni,  auM  fnUAum  ejtpuenaverunt  ^  praeerant 
^nMOTdMe  tMte  (V.,  84)  OiwneiM  Lymm^  f.  et  f^taat  liJbuM  f., 
Qbi  Wawiiit  qnoqM  inteltoii  Nidm  et  Timm  e— faiwi  «IM, 
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de  Lysiae  aetate,  quia  nihil  de  eo  sdmns:  TkiHi  im  patet,  9ikm 
M  nüa»  Lysias  Olymp.  LXXXVl  exfr. ,  tredi  pUM  ma»  pM»» 
oeptorem;  qnnnqaam  scio  qnendam  vinioi  doctom  negane«  sopenlU 
tetn  fnisse  Tisiam  circa  Pcloponnesiacam  betluni.  eteoim  n  TitiH 
discipiiliis  fn\t  Coracis,  qni  eloquentiae  artificiosae  fundanieota  iecisae 
dicitur  post  Olymp.  LXXVÜl,  3j  niliU  videtar  impe(Hre,  quominns 
Olymp.  XCI  ant  XCll  Lysias  inagistm  ti«!us  sit  1  isia,  etiainsi  Gor- 
giae  qiioqiie  et  Thrasymachi  praeceptor  prodatur  'Jisia?  ntquo  1  hra- 
symnrliiim  post  Tisiam  iriclaruisse  auctor  sit  Aristoteles  (Sophist 
'  Eleücli.  34  p.  183,,  Sl  Bekk.).  quodsi  tiisertiora  postuleotiir  argn^ 
m^nta,  in  ieg  itione  illa  Leonüoorura  ,  qiiae  Olymp.  LXXXVIII,  2 
Euciide  Archonte  Athenas  missa  est  Diodoro  teste  (XII,  68)3  Gor- 
grae**)  morirrnns  comitem  addi  Tisiam  a  Tausaiua  (VI,  17,  8): 
uude  liquet  I  isiam  rik)  anno  satis  adhuc  vi^Miisse.  praetcrea  fsocnt- 
tes,  quem  nos  ccascmus  aequalem  fcrc  L)siac  fuisse,  Dionysio  (  Iso-x 
erat.  p.  94  lin.  11)  et  Pscudoplutarcho  (Isocrat.  p.  836  ¥)  auctorW 
bus,  eroditas  est  a  Ptodko  Ceo,  Gorgia  Leontino  et  Tisia  Syra- 
cnsio,  TO»;  rort  ^JyiOtw  ovoficK  iv  lotg  '^Eikiiaiv  S%ov6iv  iid 

Itaque  si  per  praeceptoiM  ficet,  sflqodMl  cradi  Lydm  I» 
mtiy  mm»  lidaidiun  «st,  mm  obsttnt  atMl»  «t  scripta  ipsiai  L|w 
siae;  et  ninmi  est  quod  baec  pacM  flagütte  vidMter  MstMi 
'  .•talin  Lymm»  lOe  oiilor»  qoi  posi  Anatdriaa  tot  «nlHNMi  adidtt, 
'  tempore  «x  vidgari  compataliotte  km  LV  «mm«  aatos  «rat,  Müe 
ide  tmjmB  pattoMo»  «191«  prarans  Mfeattk  scripsit  mm  wtttß'wmF' 
mm  aetat»  XLVIL  qaaa^^  aoMidmt,  ftcü«  aabls^  HaBalit , 
tio  laborare  Lyiiae  dMoaolaigiani,  sad  qua  fcdte  paüit  iadiaaii 
ipsa  taatiaoaia  profero.  igitur  ipse  Lyslas  Id  ea  MÜcse,  quam 
aohun  ex  soperstibiu  de  rebus  «ais  seripsH,  prorsos  peiipioae  diail 
(in  EraCattb.  3):  „Ego,  iudicesy  coa»  aoBdaiii  anquam  aat  mms  aat 
ahomm  m  egtrim  {ovvt  ißtnn^v  «MSf t  a^ft  dikiv^m  n^fpmm 
n^iag)^  vmc  propter  firatostbenis  faeinora  cogor  accüsare,  ut  sae- 
peamnero  veritus  siw  propter  imperiliam  {^lu  f^v  a7c$iQluiß)  ut 
recte  et  efficaciter  imarias  fratri  et  mihi  iliatas  ulciscerer.'-^  haec  igi- 
tnr  verba,  qnae  facta  sunt  non  ante  Olymp.  XCIV,  2,  aperti?«!ime 
oioodtraiit,  DOBdooi  anquam  Lytiam  ante  boc  teoipus  iadiciateiB  orap 


25)  Miro  iiTdirio  Bcrgkins  (do  Coraoed.  Ant.  p.  63)  proptrr  Aristo- 
phaiiis  versum  (Acharn.  1131),  Aafia%iyv  rov  ro^ytttfov,  giatuit  Lama- 
chiLin  Gorgiae  disdpulum  fuisse,  et  stadiosissiiB«  Oorgiaai  tane  Albrais 
▼ersantem  aadivisse.  novam  boe  -videbltar  Iis,  qui  Lamacham  memlne- 
rint  inm  tum  clarissimnin  praetorem  et  maxime  bellicosum  fuisse  rt  acor- 
riiniini  adversarium  pacis ,  quae  litteris  sola  convcnlt,  oinnino  oj)i)rtebit 
Ostend!  Lamachuiit  a  studiis  liberalibus  non  alicnuni  fui^ise,  quod  bacte- 
mis  ^notnm  erat,  fnlafin»  rilan  eeiaiBendo  iaiwpftteii—eit  JHif  frftaw 
enbn  liamachus  vocatar,  qaad  9«rgmih  {nstgne  in  sciilo  {^estabat  Lama- 
chns,  id  qnod  vix  fugerc  poterat  cnm,  qin  ciusdrm  Achameaifani  lega- 
rot  va.  567.  bU.  5Ö2.        10^.  im«  cf.  Pac.  5Ö1. 
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tiMMoi  Kiifinatei  et'  ti  qsa  f«lt  onilU)  hytkim  ««tiurtior,  Inuk  pö* 
Um  dfidaoMtkHMni  fykat^).  qoAdn  inveaifftBrj  qui  onttoitm.cfe- 
dcnt  iMütiri,  ipiae  tmen  orttionei,  quanim  mwioiift  wipciil)  wm 
«Mfinotnty  qood  Taylonia^^)  monint  sed  noime  mimm  etit,  quo 
iBdoles  -cwi  nperet«  tarn  diu  MtciviMe  hymam,  et  demum  post 
Mitetis  amimn  LV  eM  maeatum  eise  meatia^oiatfliitateiii,  *ot  per- 
tfkvutt  in  quo  UttBraram  geitere  ipse  ezcellore  pottrtf  qood  cna 
«iz  credibile  vyeatnr,  tanen  OiMro  (Brot.  12,  48)  Ariiloteleiii  ms- 
Clin»  eipKtftterit  «cribcns  tlle:  „Lysiam  primo  profiteri  salitiui  ar- 
laoi  em  diociidi;  deinde  qaod  Theodonu  esaet  in  arte  salitiUory  in 
onuiombiis  autem  ieiuniorv  -oratiiNun  evun  Miibeere  aU»  coe^ge^  ar- 
te in  removisse ;  quibus  addi  poMunt,  quae  reoeBtkff  criticw^) 
ÜBxit,  Lysiae  qui  antea  epittolas  «cfipaertt,  oiatioiMi  monens  omne« 
cacti»  trigiota  tyranoii  confectas  esse ,  j^quo  tempore  Lysias  longios 
^▼eotas  erat  aetate,  qoam  qni  de  rebus  amatoriis  fciibere  aut  vel* 
let  aat,  si  voluisset,  coauBode  posset/^  atquc  hoc  qaidem  praeter- 
mittetur  ut  levissimum  (cor  enim,  ut  reliqua  taceam,  qui  posthac 
quoque  praeter  tixorcm  etiam  conctibinam  aleret,  cum  exercerct  amo- 
Tcs  non  scribcie  aut  voiuisse  aut  potuisse  amatoria  iudicandus  sit?), 
at  Ciceronis  ratio  tum  demn  ii  probabilis  esset,  si  coostaret  Lysiam 
hoc  genus,  e  quo  a  Theodoro,  ciii  addi  potest  Plato,  fertur  expul- 
siis,  per  SHperioreui  vitun  fxcolmsse.  quod  tantum  abest,  nt  ostendi 
possit,  ut  uou  videatur  tlubitari  posse,  quin  ante  declainulconem, 
pro  Nicia  scriptam  (quae  Olymp.  XCI,  4  non  evcedit)  nihil  edi- 
derit  Lysias.  quid  igitur  ille  per  totam  superiorein  vitam  egit?  ntun 
per  integro»  XXXIII  aonos,  quos  pr^ditur  Thuriis  dejyissc  Scholas 
rbetorum  Ireqaentavit,  et  demum  Atheoas  redax,  natos  XLVH  aiinos, 
et  ladum  aperuil  et  aoimum  ad  scribendum  appnlit?  sed  quid  tan- 
dem  edidit  ille  virili  et  constanti,  quae  cieditar,  aetate,  qaa 
plerique  oouies  scriptores  perfectissima  quaeqoe  edere  soleot?  'noa 
dämm  aliqood  opus  exegit,  quod  aeternum  ipsi  momunentam  «t^ 
Md  dadaaMtioaeni  phne  puerilem,  teste  Theophrasto ,  quamqoe  oain 
BipAysiiis  prorm  iadigiiam  Lysia  cemet  tan  recentiorea  neadimt, 
•qoooftodo  cam  mtiifibai  in  re&qnis  Lyaiäe  acriplia  conspiimis  coad- 
ttent  .  al  alia  I^siae.  opara  n<m  exatatcttt,  l«ae  tadUi»  feneai:  aed 
MBdun  X  aoittt  abpab  ciiBi  praaatantinimai  oiatioiiea  edmt»  quaa 
oomes  merito  admirantar,  noUis  ommao  maehiois  defcodt  potent  et 
czpücari,  qocmodo  ad  XL VII  aetatia  anDam'sUaerit  et  tarn  elade* 
Atheaieatiam  exotatoa  iaeptiasioMun  4«dapbationeoi  acripaerit  et  vere 
cacatam  chartam,  et  taaieB  paaUo  poit  iUaatrissimus  orator  fuerit 
qaid  igitar  aliad  dicemna,  qaam  iaveaen  circa  Niciae  obitaiB  fulaae 


26)  Vid.  Böckh.  in  Niebuhrii  Mnseo  Rhen.  Vo!.  1.  p.  71.  Spengel. 
Ariiuu  Script,  jp.  124  sq.  27)  Vit.  Lysiae  p.  löü  R.  „Oratioaes  vi- 
detnr  «nrasae  m  attrema  senectute :  quarom  enim  aetatem  eruere  poa- 


samus,  eae  onmes  post  XXX  viralwa  caafidalMWUin«*  28)  Hai 
Lysiae  AmafcQiioi  p.  27. 
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L|8l8in,  a  qaSL  aetale  etiam  iii'4»ptimis  ingenii«  pttarffki  et  larailii 
non  abhorrent?  iiao  qua  praeftantiorif  ladoMt  qaii  lü,  aa  Magii  . 
solet  imlio  peccare,  donee  enrtis  cfforfbaa  optirnnm  iogaDina  C|ea^ 
tan  iit.  post  haae  dedamationem  et  ante  AnarchitMiy  nt  bodie 
conce^BTf  OKiltis  et  param  JataUSgentibos  iudtctbaa  ^badentibos 
BroUcum  scripsit  Lysias,  quem  Tilent  el  hnmilem  esse,  iam  ioCer 
omnes  constat,  ita  tarnen  nt  praestet  baec  epistola  sive  iimliniiiiaia 
multis  nominibns  exercitationi  pro  Nicia,'  quantnm  e  fragmento  a 
Theophrasto  apud  Dionysium  servato  colligi  potest.  rorsos  igitar 
exemplum  habemus  satis  ar|?utuni,  qaod  propter  prf^estantiam  sequen- 
tium  Lysiae  opernm  mdlcstissirnnm  est  et  inexpllcabile,  si  qninqrm- 
g;eiiarioi  creditur  scrii>tor.  nain  quod  in  quinquagenario  fieri  non 
potest,  ut  parum  teliciter  audcat  et  tampn  panüo  post  optima 
oorma  et  regula  dicendi  sit,  id  in  Invcne  ingeiiioso ,  nondiim  abie- 
ctts  doctonun  Siculonun  parum  .sahibribns  praeceptis,  vulgare  est  et 
similia  fieri  videmus  quotidie.  plurinia  scripsit,  tarnen  id  videtur 
merito  postalari  posse,  talia  enim  si  Lysias  pro^rrctiore  aetate  con- 
fecisset  et  probasset,  vix  posthac  sanius  scrüjradi  geüus  aggressas 
esset;  sed  a  iuvenili  scriptore  ingenloso  cum  tales  errores  tum  mu- 
taüo  Don  abhorrent;  nam  iu  iuvene  character  et  indoies  nondiim 
fixa  snnt  et  constantia,  et  quo  quis-praestantiore  iodole  eo  ma- 
gis  io  iaveDtate  aolet  ingeniooi  kxoriare  et  paeiie  laatkire,  dooec 
vittiili  aamererit  sed  nt  dUptolatio  nestra  niagis  perspicaa  fiat, 
pauca  de  vtnqne  üla'  dedattiafioiie  Aceie  eoastM. 

Dioiamaäonii  Igitar  pro  Moia  ei  llbi«  TboöplnatI  da^D^ 
ctfooe  menCtoiieai  Mi  Dtoajpiaa^)  et  lila  Teito'  qaaa  Im  litope- 
favit  Theopbrastos  appoialtt '  KUHm  tiw  dfiaxiptw  Mil  lhwMPfuSx«f«iV 
tU&^or*  hhtti  tkhv  u/Mi  *vfl8^i»  099h  mÜMtkiyrip,  «foUwg  ^ 

vtiov.  qpoiä  fpse  Dionytkti ,  qri  per  te  et  aalhi  Lftei  soleiil  ■ 
detadefe«  «oncessit  (1.  L  pb  '86  ÜD.  fO)»  äaee  il  ra  fem  hyäm 
eaieiit,  vituperanda  foisse,  qiad  praeter  wm  facetot  eaMt  aoipleiv 
non  absolvi  poterit  Lysias,  qaia  omntae  »ob  dabilari  pateat,  qaia 
Lysiae  tarnt  baec  declamatio.  sed'  iareoi , .  qoi  rtcüia  esset  a  niiip 
gistrorom  Sicnlornin  ditdpboa,  fiicile  dabHnr  yenia,  qnod  talia  po- 
sncnt  DOD  apto  loco;  quomodo  vero  vir  XLVII  minimum  annorom 
defentli  possit  non  video,  praesertim  quia  ea  ipsa  maxima  Lysiae 
virtus  erat,  ut  ea  Semper  scriberet,  quao  uccasioni,  loco,  persoois 
maxime  convenirent:  multo  miDus  intelliL^^erem ,  qua  fortuna  Lysias 
ab  eo  genere,  quod  per  quadra^inta  annos  excoleret,  tarn  celeriter 
et  feliciter  ad  novum  idqne  Optimum  genus  scribendi  converterctnr. 
at  iaiaveoe  optimae  mdoli^  taiia  mutatio  neminem  potent  o£Een- 

.  •» 

99)  In  L^ila  p.  86  tta.  1&  dioiM  «ratio  a  l^icia  Atheirfmalaai 

piraetore  cum  captas  esset  coram  Syracusiis  habita  it6v  'ifnhif  NiKtm 

Uotoq       L  1.  Un.  11).  cf,  B^m^fil^  Art.  ScripU  p.  138  sqq. 
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^,  ifoi  nwwwril  ip^niuni  solere  post  moltos  «mi  aal 
HA  «nlpa  cominissos  mox  tamon  «Ifaro  «nt  |Mr  bwa»B  adbionitio« 
reda  via  ad  coelom  tendere.  eiusdeai  gieneris  declamatio  Lj- 
vei  petuiB  epiaiola  amatoria  est,  a  Platone  in  Pbaedro  et  ser- 
vata  et  e^Iosa.  et  banc  quidem  quomtnuä  quis  dicat  Tbiirii«  diu 
ante  reditum  a  Lysia  scriptam  <^^se,  ipsum  prohibet  pbilosophi  cou- 
silium,  cui  rccentia  vitia  noo  vetusta  exemplä  castigaoda  erant» 
quodäi  Pbaeder  ante  Triginta  a  Platone  scriptus  est,  qua  de  re  bo- 
die  vix  qtüsquam  dubitabit^  etiam  Lysiae  üiam  decUunatioDefn  XCIii 
Deve  Ql^mp.  assignabimiis.  quae  quam  diversa  sIt  a  reÜijuis  Lysiae 
oratiumbus  superstkibud  quainque  vitiosa  et  iuveiiiUä  leaaeritatis  plenay 
neflniBem  iutcre  potest^^).  uou  detucrunt  taroen  qui  ciun  pro  Ly- 
siae  peccatiB  veuiam  postatarent,  tuiu  magb  ininas?e  Platonem  car- 
perent,  qui  fhetorem  clarissimum  et  longe  loaiorem  natu  petulatitis- 
time  vexaret:  qua  de  re  quid  seutieiidum  sit,  nunc  dernum  patct, 
postquam  quicqua|j;(jüariuai  Lydiam,  aoo  artibiis  Culcliicis  scd  äcri 
iudicio  iuvencni  rcddidimus  XXV  aonocuai.  nam  qucLiiadwoduiu  pec- 
cata  in  Apoiogia  pro  Nicia  commissa  propter  iaveututem  Lysi^e  vi- 
debantar  ferri  fom%  et  propter  diAcipUDain .  Tiaaae ,  «ic  quae  in  hac 
quoqae  epistoUi  nti6M  mhI  ^  Mbibiit  excvMitliiiiUuri  Plato 

wo  Ii  fjiM  qiiiiqttageBiriam  «ub^m  dietoiini  ctkBtorivMm  tf» 

ab  \mmk  iMlUfift»  niUl  mm  Mt  qM  ab  AttUb  jMUMnaw  'm^ 
probaietur.  oainjao  ?«o  ciwwiBimi  FlalDai»  «wirideiwi  iiil«oi  fambl 
\  yiqovtm  «ovOwtlif  qaod  dimt»  ib^tan  an«  .{adiobaaty 
«adebaal  anaai  «apaeaai  caMi*^)i  pfMtavca  ai  a4aK^ 
a  lama  aambart  aHoaae  cosfaaiEat  waaiiwi  tanpea  Iop 
ail,  WD  Bopra  L  aaaaf  aalo,  qaalb  Ljiliia  est  a  fal- 
ii  a  ioveae  XX  aaaonua  i^uloaophiae  Studium  conawii. 
MC  tarnen  repreheiwiaagm.  aierito  incurreret  Plate ,  si  Ly- 
urtttB  eiset  Pbiloole  AffolRmla;  aaiB  in  Pbaedra  (64  j»^  257  B) 
fiaiit  ab  Amore  precantem,  Avalav  —       tMtve  rav 

JdfM^ög  xivifmaftUf  Xf(hitQV^  qao  referenda  ea  quoque  sunt,  quae 
Panoi  Nympbarumqoe  praecepta  Lysiae  referre  iubetur  Pfaaeder  (144 
p.  27S  BG).  haec  igitar  demonstraverlDt ,  non  lectores  solum  do- 
PUi^iM  intfli&isia.  aad  eflMa  eaai  etiaan  id«  at  IiViiam  ad  Mr 


30)  Vid.  Spooeel«  1.  1.  p.  133  sqq.  Hanucb.  in  Conuaeotatione  de 
•uctore  oratlonity  Lysiae  Amatorio  praefixa. 

31)  Sic  ut  alia  taceam ,  Socratem  (ipso  teste  apud  Platonem  Sttthyd» 

p.  272  C)  ridebant  condiscipuli ,  quod  scnex  Conni  discipHna  uteretnr 
et  Connum  per  iocum  Yocabant  senis  praeceptorent.  cf.  ibid.  p.  293  B 
Theaet.  p.  l46  B.  Gorg.  p.  486  Al>.  Lach.  p.  '201  Ü.  Aristopbaius  Nu- 
bw,  mabm  m  139  sq.  PbikaM.  IFtt.  ApolL  YL,  86  p.  l74  OL  et 


Menaff.  «d  Diogeiu  Laert.  IL,  flS.  singulare  est ,  quod  M.  Censcctas 
dato  litteres  Graecas  iam  dccHnata  actatc  dulicit,  teste  praeter  elios 
<^aintU.  Inflt.  Or.  XU.^  U,  23.   diveiaa  est  AoüsiiiDa  iSoioius  seotfifttia. 
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criMi  «orilMadi  gem  «idtavet;  q«o  rom»  MfirmlHr»  tpo4  ■Koade 
flati»  eomtat^  Phaednim  a  iuv^e  Platone  »criplu  csfe,  qnis  mi^ 
tno  aat  sene  Lysia  tales  adhorMones  ineptae  ermt* 

Ilaque  quem  dedamatio  j)ro  Nlcia  et  Epistola  anatoria  piodoat 
mvanem  faifse,  tm  etiam  Piatonis  adhortatio  ad  |ihUofa|»faiaiii  et 
ipaa  stttdtanMB  latio  negant  Phiiocle  Ardioiite  aatoM  «ase.  utm 
atiaaMi  dixeiia  aeeessitat«  coadam  Lysiam  propa  MaganarioBi  aaaaa* 
maa  ad  fanun,  qni  antea  stA»»  declamatiooes  scriberet,  tarnen  oe- 
que  inde  cur  XLVII  aetatis  anno  declamatioaeni  tarn  iuvenileui  «di- 
derit  explicatur,  nec  inveuiatur  apud  Graecos,  qui  tali  aetata  ca»' 
stitütfH  novum  studiorum  comcutam  demum  inceperit,  io  quo  reli- 
quis  praestltit  omuÜMis.  at  si  qois  post  iiivenilia  quaedam  pericula 
ex  suo  scribendi  gcnere  aut  a  Theodoro  atst  a  tali  viro,  qnaÜB 
Plato  e5t.  pxpolsus  et  nerf  ssitate  c(jactus,  quo  fratrt  m  uicisceretur, 
drca  aelaiiH  anniim  tri«j<  >iriium  iiovain  viam  ingrcdiatiir,  atque  in 
hac,  felici  successu  invit  ttuä,  permansertt,  id  vcffO  ratiaueoo  habere 
videtur  et  maxime  coiivciiire  indoli  Graecae. 

Sed  ipse  PkUo ,  f]uf>  praeter  alios  auctorc  Philoolo  Archonte 
ortom  esse  Lysiam  nei^^avimus ,  Isocrate  tiunen,  i\wm  paullo  inaio- 
rem  natu  statuiinuÄ  L\  ^ia ,  aliqnanto  grandiorein  fuiase  Lysiam  te- 
stari  VISUS  est  in  eodom  P/iaedroy  adeo  ut  ingeniosissimns  vir  Spcn- 
gelios  (Art.  Script,  p.  lo2)  proderet,  „Lysi  am  y  a  Platone  iauda- 
tum,  yirUi  aetate  (^uadragesimom  ad  minimuro  egisse  aDouin  utpote 
laocrate  nnbreiB  mda,  et  magnam  in  acriboido  gloriam  adeptum 
OM»  ei  ipalaa  Pbtoab  coattat  Tcrbli.^  Haqve  feaM,  vk  paucU 
natoflis  locnm  racle  interpntaaMr.  etasiai  Socratc«  postquam  da* 
cml,  aam  qui  taii  modo,  quo  Lysias  amt  waet«  aeribmt,  aoaiiUp  ^ 
k»aapiiiiaii  aed  Aoyov  evyyqafpiu  voctndam  a^e^  Ivaa  Phaadroai  iaa^ 
iit  Xäjmt  aaitaia«  reapoadalar  a  Pbaadni:  At  tu  qaid  fiidea?  na» 

enim  tai  aiaici  oblmaeandaai  eat  Gaina  taadanf  ail  Saevatea, 
laocratiy  inqoit,  qaid  rtnaatialna?  qaalem  anm  dicanaa  «aae?  (L  Cb 
pluloaophaiBae  «im  dicea  esse,  an,  ntXyaiaa  «at,  Ady«»v  Ov^yoet- 
(piaT)  — ad  qaae  Socrates  :  „Adoleacena'  atiam  naao,  o  Piwadva» 
Isocrates  est;  aed  qoid  de  tUo  angar^r,  lubet  dicere.  maiow  nuhi 
ioganio  videtnr  esse,  quam  ut  com  oratkmibaa  Lyaiae  coB^mralar; 
praeterea  ad  viiftolero  maiar  indoles,  nt  miaime  oiiraro  fntanmi'  aü» 
ai»  cum  actafe  proceaaeilt,  aut  in  boc  orationutn  genere,  cui  ouno 
atndet,  tantum,  qnantnpn  pueris^^),  reliqnis  praestet  omnibtm,  qui 
onquam  orationes  attigerunt,  aut,  si  contentus  bis  non  fuerit,  di- 
vino  aliquo  animi  motu  niaiora  concii]ii?cat :  inrst  enim  natura  philoso- 
ph'm  in  huius  viri  niente  quaedam.'*  addit  Socrates :  Hoc  igitur 
deoruiQ  vaticiniom  meia  deUdU  nuntiabo  Isocrati^  tu  vero  illud  tuta 
Lyaiae  nontia. 


22)  Plato  Pbaedro  146  p.  278  eitr.  secutua  sum  interpretationem 
Ciccronis  Orat.  13,  41.  cf.  de  opt.  gen.  orat.  6,  17.     33)  De  hac  strö- 
f^one  ¥id.  Piatoni»  (^ul  ilicilur  BpUt.  IV,  p«  3^  C  cf»  IsocratU  Buair.  17. 
4rch^  U  M*  Paedag,  Dd.  IX.  Uft.  II.  12 
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Hme  loeoM  ^  aocurale  eonsideret,  non  dtibitabit,  ho- 
fiM  QWMCctefM  aoD  obfltet.  nam  id  quidcm  fiqiioti  iuveiieni  dki  * 
liocrateoi»  atmoi  vcro  Ljhm  bveDis  an  vir  senexve  sit,  id  omoino 
noD  dicitur.  |>otiai  ei  eo,  qnod  Plato  io  hoc  dialogo  alia  loco  (84 
p.  257  B)  Phapdrom  Lysiac  iQa<tviljv  vocavit  et  quod  Lysias  (27 
p.  236  B.  146  p*  279  B}  rä  nmöin«  Phaedri  dicitor,  coUegeris 
admodum  iuTenem  ftiisse  Lysi^m ,  licet  haec  credibile  sit  dicta  esse 
sensu  figarato,  quanquam  Iscfcrates  qaoque  TfY  ^wx^arov?  nca^iyM 
Hudit,  qui  invoni«^  erat,  iit  fuerint  Lysias  et  laocrates  eiusdein  fere 
aetatis.  sed  ut  haec,  quia  nimh  incerta  sunt,  ipsc  mittara,  id  ta- 
rnen non  sinam  mihi  eripi,  omnia,  ^ii  ie  a  Platonr  iu  Piiaedro  dicta 
8unt,  pati  ut  tle  iuveue  Lysia  intclJigautnr.  ctcnim  cum  Lysian  tum 
Isocrates  illo  aevo  &ytovi<S}.w.Ti<  sive  ivÖei^Ftg  sciip^erat,  ntrumque 
admirabanlur;  et  sine  dubio  coroparabantur,  qtiia  ?»pquales  ferc  cssent. 
itaque  cum  Is orrates  Lysiam  male  scripsisse  contendisset ,  atque,  si 
in  boc  sciibciKÜ  ^cneie  perseveraret,  negasset  philosophum  vocari 
posse  sed  potius  Xnycor  avyyQatpea  aut  XoyoyQarpov  censendum  esse, 
ut  a  qiiotiarn,  teste  Sücrate  (85  p.  257  C),  appellatus  erat  Lysias"; 
tum  proDUiii  erat,  quaeri  a  Socrate,  quid  de  altcro  verboriim  arti- 
fice  statuendum  esset,  Dom  Isocrates  quoque  nihilo  meltor  esset  Ly- 
sia. ad  quam  quaettkmen  non  potiiit  responderi  facüe :  neque  eiwii 
voWt  Sociafet  Mit  poteH  laocralcBi  XoyoyQatpov  appellare,  quippe 
de  qno^ipem  helioreni  coBC^>iiiet  quemqae  ad  aHioia  aspiratumi 
eiM  ceiMtvet;  md  mmm  ardaum  erat,  adoleiceBtefli **)  vocari  ptt- 
kappfcum.  qiaid  igHlm  reKqaa»  entf  aagat  Socnto  omi  Lysia 
coaqiaiaiidatq  em  laocrileHif  qa»  siaMd  negavtt,  laaeratcai  did 
poaie  Xoyoypti^pwi  neqae  plriW)M»plium  waH  potse  praptter  aalalon 
(quo  «Ml  «chidllar  etiaa  LjraSmi  iavcfien  ham)^  ted  te  fpenre» 
ait,  f«K  at  pidlaaopiR»  etadat  Iiocutaa.  phiknc^a  aaiai  iia 
coDiparata  est,  «t  ttatim  dicere  ponit  Kbri  ant  hmaiais MokmiMi» 
p/iikmepkioam  ttatf  atiamsi  iavenis  mt  de  quo  qnaaritar;  quo  faou 
lius  vero  negari  poCett  pliilosophia,  ao.  diffidlias  aßj-mm  la* 
dolera  philosopbicam ,  maxime  in  luyene ,  quia  constanti  dettram  ae- 
iate  did  potest»  atrnm  bona  itta  iuvenis  inddes  pbiloiophica  faerit 
aeeae,  et  com  reeordaretar  Piato  philosophos  solos  grandiorei  aata 
▼ocari  posse,  testimoninm  illud  de  Isocratis  iaveatate  exhibuit,  mm 
quod  Lysiat  profacüorit  aeialU  eaiet.  Ha  opoHat  baac  locaai 
.iatelti^. 

Miruro  est  vcteriim  nonnullos  euni  SnrrUis  vcrbis ,  e  Piatonis 
Phaedro  aUatia^  credidiste  inesse  sensum»  quem  iiegafimu«  lAesae« 


34)  Scrvins  nc]  Virr;!!  Acii.  VI.,  877:  „Est  Ciccronis  in  dialogo: 
Panni,  causa  (üfYicilis  Iiudarc  puenimr  noQ  enim  res  (audanda  sed  spes 
est.*'  inter  exempia  Mmiliuia  lioc  ijuoi^ue  retuiit  Qaiotil.  Inst.  Or.  IX.» 
9«  75  >  „Noo  flnim  tam  spes  bodaada  anaoi  res  eit,'*  ouo  loco  aob- 
Mantiva  transponeoda  esse  videantur.  Inutatus  est  Aosoimis  BardigaL 
Profe«8.  1*2,  ,,Herculanp  ,  qnf  profpctiifl  f^remio  de  BOitrO  6t  SCboia  MMMB 
magis  quam  rem  fraendam  praebuiäü  avuaculo.** 
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ttm  testatar  Seriptor  Titeium  X  Ociloniiii  (in  Lysia  p.  836  B): 
MvTjfiovsvti  öh  Avclov  »al  lUatmf  «Sg  Stnmitov  ünelv  xa« 

9%*  oi  ^pWB^iv,  tSg  n^iilaßi  t09ß  früftV)  o  »al  in  'ind 

Nvv  (ü  KukXi07tr]g  ■Ouyarf^,  TiükvijyoQe  ^q6vz$^ 

öii^eig      ti  (pgoveig  Kai  ti  neQLOOuv  l'xEig'  « 
TW  y€(Q  ig  akko  ö/i/fia  (it^aQfioGd^ivtt  zal  (iKkoig 

iv  %oü^LoiüL  |j/oi'  6i0(ia  kaßovd"*  etSQOV 
öil  G    ai)eri]g  Ät]ov/.a  tekeiv  ttva  Av6iu  vavov 

övvtL  xcTi^  q^'ü i,(.ityo}i^  Kül  axicpog  ci&avcnüVy  . 
6g  TO  T   if4?]s  '^vx^i^  ösi^üL  (piXhaigov  uzaüi 

%cel  T^v  rov  cp&ifiivov  naßi,  ßgotolg  (xqbii^v, 

integrum  hunc  locnm,  ut  nunc  legi  solct,  attali,  licet  comiptos  sit 
a  librariis ,  quo  aut  pcrversum  scriptoris  iudicium  patesceret,  qui 
ipsc,  provocan?  ad  nrjTomcnta  tarn  putida,  Mfm  eius  qnod  piipra 
tarn  coiifidenter  allirm  n  it ,  n  ifum  esse  Lv.«iani  Philoclc  Archontp,  iti- 
fringcret,  aut  vcro  intt  I1!;m  trtur ,  niti  •.u  talern  Lysiae  loro  Platoiiis, 
epigrammate  1^/iilisci  <  t  alii^  hniuäniutli  testimoniis,  quae  quam  fat- 
lacia  siiitj  partiiu  demonstrabatnr  partim  ex  iis  liquebit ,  quae  ad- 
iectnri  sumus.  omnino,  si  quid  video,  cum  Lysiae  vitam  scriberet 
qu>  PJutdrchi  nomeu  mentitur,  aliae  qaoqne  de  annis  huius  oratoris 
exstabant  opiuiunes,  quas  ille,  Lysiae  anno  natali  ex  itinere  eius 
Thuriju)  perperam  constitiilo ,  nunc  etiam  Piatone  et  Philisco  aucto- 
.  ribas  reuitare  studet,  malum  quod  dicunt  medicans  malo.  üducia 
illa,  qua  originem  Lysiae  asäignavit  Olymp.  LXXX,  2  9  com  eo 
aoapecto  fit,  quod  alio  loeo,  ut  snpra  monui,  sddidit,  fern  natM 
Me  Ljiiavi  Pkilode  Ardlont«,  tum  proraiK  labe^kctatBr,  postqiw« 
«I  Philiscum  et  Piatonem  profoomt*;  ei  eman,  q«i  tarn  putidlt  «r« 
gnnentia  vinoere  ttadet,  patet  deftiiM«  nelioiii  argnoientB.  itaqoe 
postquam  demonatiatlaius  Pktoneai  niliil  teatari  de  Ljnme  aetate, 
reitat  vi  de  Philiici  epigraiiiiiiBte  dioan»  quod  omnioq  noa  intellig» 
qnonodo  in  eeoMini  Teniat  nam  qmiqiian  iptun  epignvM  pes- 
mme  a  librarü^  habitom  est,  id  taaien  patet,  iHldl  aliud  did»  quaai 
Lyaiam  taec  nortuum  (aisi  pro  Lysia  eua  Wyttealmchio  Lytia  Py- 
tiiagoreos  substltuenduB  est)  et  anicum  fulMe  aactori  epigrammatia 
et  virtutis  laude  conapicuamy  qaenodo  vero  ex  amidtia  inter  Phl» 
Iheapi  et  Lynam  aat  ex  eo,  qaod  ante  Philiscnm  obüt  Lytitat,  €0»- 
doaerit  Vitae  aoctor,  maioreai  natu  fuisse  Lyaiam  laocrate»  id  dod 
ataequor,  imo  intclligere  mihi  videor,  si  veram  est,  quod  proditur, 
laoeratia  diacipolaaB  fuisse  PJuiiacaill,  Lysiae  vero  amicum,  potius 
Isocrate  iuniorem  credi  poase  Lyslaai,  qnia  praeceptores  provectio. 
res,  aeqoales  fere  amici  solent  esse;  et  taroen  ex  amicitia  inter 
Lysiam  et  Phili.scum  ita  seriptor  statuisse  videtar,  ut  61  ov  sit  pro 
evs  0tlic)iog  *l0O3t^9vg  ikhv  ^v  fvm^ptogf  halgog  AvaloVf 
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BttD  qoooiiiiui  ad  cpigiMum  refetatoc.relativiiiiy  pfolulietlaiiiaitfts 
•  epigfiötfMtis. 

Tam  fallacibus  testibus  freti  si  veteres  Lysiae  aatateB  coosti- 
tueruut,  saoe  dolendum  est,  quod  propter  aonuai  nataiem  Lytiac  • 
falso  constitatum  non  paucas  eius  orationcs  spurias  mdicaverunt,  qaae 
eam  ob  causam  perieruut.  quod  maxime  patct  cx  Dionysio;  nam 
Vitarum  Scriptor,  quo  est  stupore,  sine  suspicione  Lysiae  tribuit 
orationes  pro  Jphicrate  (p.  836  D),  non  sentieos  ex  ipsiiis  rationi- 
'  bus  obisse  Lysiam,  cam  fphicrates  ageret,  et  Vitae  quiilcm  Sfri- 
pttirem  nou  animadrcrtisse ,  adversari  haec  superioribus ,  non  iniror, 
quippe  qui  undique  corrasa  contexnerit  ratione  non  habita ,  pugnt  nt 
cum  reliquis  nccnc:  sed  quos  ille  secutus  est  auctores,  locupietes 
opinor,  non  credibile  est  Lysiae  has  tribuisse  orationes,  si  natum  - 
cum  statuerent  Philoclis  anno,  itaquc  rursus  probaverint  hae  oratio- 
nes, aliis  crilicis  Lysiam  multis  aiujis  post  Philoclis  {)r;i(1üiam  edi- 
tuni  fuisse  visum.  sed  haec  accuratius  pcräe^aeadi  ^imt,  et  pri- 
iuum  ad  Dionysium  redeundtim,  ut  argumenta  eius  refutcutur,  qui- 
bus  usus  orationes  pro  Iphkratey  retiqnarom  enim  incerta  est  ine- 
BOffia»  Lysiae  eripaartt. 

DianjaoB  igitur ,  quo  I060  de  oratiiHulNis  fabo  Lysiae  tribiHia 
dispaiaviti  haec  quoque  adtedt  (de  Lysia  p*  85  Im.  16):  „qaÜMa 
adaoaMffaada  est  etiam  «m/io  pro  Jpkieratk  ßtatua^  quam  «dü 
dlxerint  pne  ceterls  aim  ladolcai  tum  aeniiani  fobons  in  Lyitt  cas* 
spicai  le&fie.  Mc  igitar  oiaüiiiii,  cni  ndeantor  iacerti  case  eil 
•caleBflaa  illustres  praeter  nniltas  alias  tirtatcsi  deast  taaraa  uiIni- 
utas  et  prortuf  dissinilis  est  dletioDi  Lysiacae;  qaaai  aMus  om- 
tvris  esse,  ma»me  pempexi  e  teaiponua  ceatpotalioiie.  etenini 
si  ectogeaarium  ebisse  posneris  Lysuaa  Olymp.  C,  2  aut  in- 
teffls  sapton  aan»  ante  acüoiiein  decreti  mo»  huiiB  oiataiia 
ussignafida  est;  nam  post  Olymp.  CII,  1,  quo  anno  pacem  AÜ»- 
nlettses  et  Lacedaemonii  et  Hex  fecerunt|  eietdtu  exauctorato 
prtfatus  factus  est  Iphicratas:  alque  tone  causa  de  staitia  acta, 
est,  septimo  anno  prius  mortuo  Lysia,  quam  scriberetar  haec 
oratio  pro  Jphicrate  ^'^).  eodem  modo  etiam  apologia  huiu9  pari, 
haec  quoque  Ly?iae  tributa  et  neque  arguinentorum  acumine  neque 
nervis  careu^J,  sus[>ectd  mihi  videbrittir  propter  defectnm  urbanitatis 
Ly^iacae;  temporibus  i!i;iliir  subductia  rmn  brevi  intervallo  post  mor- 
tem oratoris  inveni  coiiipositam  sei!  integris  anuis  viginti.  in  bello 
enim  sociali  r(  us  fuit  Iphicrates  et  ratione.«  rcddidit  imperii ,  ut  cx 
ipsa  üia  oratiooe  psM-et;  quod  beilum  geäturn  est  Olymp.  CV,  4  et 


^  3ö)  "Et^aiv  knta  ftQovsifOV  t^q  y^a^^g  tBztXBvrrjHOTog  Avaiov  nqo 
t99  ^PtfTiiica  tovTOv  top  uy&va  *I<pi%Qat§t,  exspectaveris  ovottipat,  pro 
cvptdlat  vel  simile  quid:  praestat  tarnen  dympa  dtctnm  esse  pra  loyor, 
nt  Aristides  haue  ipsam  Jphicratis  orationem  dytopu  vocavit  Vol.  II.  p, 
döj  pr.  lebb.  519,  3  Dind.  lepide  vero  critfrns  soptitm  annl»  siortunai 
dixii  Lysiam  aatequain  ilkiu  orationem  conBcrt^sisset, 
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CVI,  1.  cuiusn^ni  vero  siut  orationes  scrrptoris  Cfim  pro  statua  tum 
de  ])roditione,  non  possum  certo  affirmarc;  uniiis  aotem  auctoris  esfc 
utramque,  mnltfs  argamentis  queam  probare:  idcm  enitn  spiritm 
eadeinque  velitmentia  utriusqne,  <ie  qiiibus  impraesentianim  non  datiir 
locus  d'gpu(an<ii.  coniicio  vero  Iphicratis  oas  esse,  qui  cum  manu 
fortis  tum  satis  eloqnens  fiierit*;  praeteica  iitraque  oratio  militarpra 
iu!ij)orl[initat(^m  picrumque  [irodit  iieque  lam  acumeo  oratorU  oslt^Ddit^ 
quam  iiiilitarem  arrogantiaui  et  iactantiaro/* 

Duplici  igitur  arguuiento  iisns  est  antiqmis  ille  criticus,  ut  Lj^- 
siam  bis  orationibns  privaret,  alterum  a  dictione  petens  altemm  a 
ttiiiporibus  iipfrlectis.  rt  ut  priniuiii  de  hoc  dicaiu,  jnulti  fortasse  * 
mirabnntur,  qui  factura  ait,  ut  ad  Lysiani  referretur  utraque,  si  se- 
y  ptimo  anno  «Dte  habitaro  priorem  y  vigesimo  vero  antt  alteiaiii  obi^set 
Lysias.  hocDe  pvtabiniiii  CiBinMichttm  reliquosqne  antiqoiores  fugisse, 
at^e  adeo  Vwufn\  9fw  fniaie  acoBiiiei  ot  corrigeretor  error?  imo 
«<go  idslMMMi  finsM  ad.  Lysiam  iias  oiatioiMs  antiqfaoi  criticos,  Diii 
•«t  nip<raiae  Lysiani  itto  tenpare  habcmt  coaipertnni  ant  probabile 
a«el  CM  iape^&nMe:  at  noD  erat  proliabUe  eam,  qai  natot  aaset 
dymp.  LXXX  caai  saperstitem  Inisse  tarn  aiatioiie  adiavisse  IpU» 
entern  Olyoip.  GVL  itaqne  ^d  saeplns  saspicati  snmns,  videntar 
antiq[iB  ilU  «citicl,  qui  Lysiaai  etiam  \m  orationes  scripsisse  affirM* 
laait,  inmoms  pntasse  qnam  Dionysias  et  Pseudoptafuchns.  sed  nl 
kr^ptaar  aatiqno»  criticos  onmes  turpitcr  lapsos  esse  (qaanqqaai  non 
Video  cor  ooncedendum  sit,  maxime  quta  alii  Lysiam  prodidemat 
LXXVl  annos  natnm  obisse  alü  LXXXIII  aut  snpra  LXXX ,  nemo 
vero  C):  quid  vero  de  iis  dicemus,  qui  post  Diqnysiam  lia»  orationes 
Lysiae  trlbncniut,  qni  iocredibilis  stupori^s  essent  afgneodi,  si  eas 
tribuissent  Lysiae  oratioaeSi  quas  evicisaet  Dionysias  mortuo  Lysia 
babitas  esse?  mitto  persoaalom  Phitarchum,  caius  nota  est  levitaa, 
qai  tarnen  non  tres  Lysiae  orationes  Iphicrati  scriptas  cooimemorut, 
sed  duas  ut  Dionysius;  nam  aut  fcdlor  aut  vulgata  x^'vcov  (p.  836 
D)  mutanda  est  io  x(>ivoi  tc<jv  sc.  twv  *Ad^rivccL(üv :  seqnentia  eniui 
explir?uio  sunt  huius  alterius  cau&ae  ,  cni  opus  erat  ex|>licatione ,  ut 
avu^f  c'fiJvnrf  y  u  Q  pro  av.  (^f  ?ci  il^t ndurn  sit  ^®).  hunc  igitur  ut 
tacrain  scriptorcm,  qui  non  ai)imaci\€rtit  Olymp.  CVF,  3  ex  inferis 
ciendum  (w^^f'  Lysiam,  si  Pbilocle  Archoute  natiis  mortem  obisset 
LXXXni  aetalis  anno  quenique  fortasse  fugerat  Dionysii  censura, 
ijotj  tacuiidus  tarnen  est  Aristldes  (tt.  tov  UaQc<q)OFyu.  Vol  II  p. 
5Ö4  extr.  lebb.j,  qui  üc  orahuuc  pro  statua  noa%poUral  scTibere,  si 


36)  T^oriTm,  rfi^i  rellquos  eliisit .  sie  verto:  ,,Scripsit  vpro  Lysias 
etiara  ]pbicrat4  orationes,  alterain  (pro  statua)  contra  Harmodium ,  alte- 
raiu  vero ,  Tirooibeo  prodilionis  reo ,  et  in  utraque  causa  vicit ;  Tiroothei 
«dm  üidiMvfbas  in  se  receptis  prodHioids  eaoram  dlctnnu  per  Lysiao 
sralloaem  se  defendit  Tphicrates;  et  ipse  qu^em  absolotos  est,  Timo- 
theus vero  C  talentis  mnltatus  est."  tertiam  vero  ornliniiem,  quam  cum 
altis  statuit  UäUcherns  1.  1.  p.  nara  Tc/io&iov  TtQoöoaias,  ortam  e 
PiutarcUi  loco  conapto^  com  Pionysü  tum  reliquor^m  sileotium  redargoU. 
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^Itda  ei  visa  essent  Dionysü  argumenta,  Tl^ii,  fihv  d  ßovXsv  Av 
clov  slvai  rov  Aoyov,  rt^ft  öh  ^IcpiUQcitovg  el  tovro  aLQEi:  nam  si 
certa  fuisset  Dionysii  cbronologia,  alterom  non  dabatur.  non  magoi 
facio  Ulpianum  (ad  Demostb.  Mid.  p.  534  extr.  Reisk.  ad  verba 
g)Qov(üv  ö*  l(p  iavT(p  ti^Xncoviov)  scribentem:  "Eaxt,  Avolov  koyog 
dg  ^J(pix(jatt}v  ava<psQoiiivog ,  ßxaiv  tijv  ImyQatpriv  tcbqI  zoiv 
avxov  ö  (a  Q  £(ov  i  nec  veniant  in  censuo^  Scholiasta  Homeri 
(ad  Iliad.  XllI,  291  p.  364,  22  Bekk.)  et  Grammaticus  Bekkeria- 
Dus  (Anecd.  p.  467  Hn.  28),  sine  suspicione  Lysiam  Dominantes: 
sed  id  non  possum  silentio  praetcrire,  quod  Paulus  Germinus  rhetor, 
post  Dionysii  iudicium  opinor,  peculiari  libro  demoDstratum  ivit,  ora- 
tioucm  iilam  contra  Harmodium  a  Lysia  esse  scriptam.  nonne  vir 
ille  ineptissimus  censeodas  esset,  si,  spretis  temponim  calcalis,  quos 
subduxerat  Dionysius,  scribCBttfli  Unhudsset  Lysiam,  quo  tempore 
mortaiis  esset?  rem  taneo  teitetnr  Saidas  (vol.  H  part.  2  p.  147 
Berob«):  UaSlog  rtQiiivog,  cofpiaxtjg,  6  yQCi^;ag^  oti  ys  j/nftlmt 
hst\¥  4  «t^l  tijg  ^gnKQCcTOvg  öcngsägy  ßißkla  ß,,  quo  de'  Um 
perpenuB  Holscfaenis  (de  Lysia  p.  142)  disputavit:  „Hviiie  ofilbBli 
fiiisse  daos  Ubroe  Pliidiis  GenwNis  predidit,  quem  js^moAoyiMr  el 
hvtfQoloyUtv  signififMse  eqnideoi  credideriiD,^*  deceptof  Ate  leeüeM 
Itffl  %d  pre  l«rly  <f,  e  Gaiifonii  eodicibiis  mmc  ooirada.  PMlas 
igitnr,  oiBi  falbr,  in  sciipto  illo,  qood  MiissmB  eiee  mmm  doleO) 
iMdoreiii  foisie  Lysiam  docoit,  et  Mtetem  non  obetm, 
•ratio  pro  sliteft  Lysiae  tribseretar 


37)  Si  in  codice,  quo  usus  est  Ulpianus ,  hoc  ipsum  inscriptum  erat, 
patet  a  scriba  suitem  Iphicrati  ipai  tributam  esse  orationem:  sed  credibÜe 
•St  iadldom  elos  coiruptum  esse  penrena  IMonysii  censara,  prseterea 
»sa  T«rba  aadiSgiia  sunt:  avrov  enim  proptdir  ptaeoedeDS  eif  'Iiptuginif 
Ütpianos  scriberc  potnit,  etiamsi  in  lihro  essot  ttpqI  tcov  *I(piyiQax09t 
$a>Qfmv,  38)  Eodem  Sijida  icste  Paulus  Germinus  vnofivilfiata 
X9vq  Xonttvq  Xoyovg  Avolov  edidit,  unde  sospicio  oritur  non  diirersaai 
esse  Paulum  Mysnin ,  qni  Photio  teste  (BibL  Cod.  CCLXII  p.  797  Hosch. 
489,  35  Bekk.)  pinrimas  Lysiae  orationes  spurias  deciaravit.  vidotur 
tarnen  prudens  Pauli  Germim  consilium  aliquante  distare  a  Mysi  teraeri- 
tate,  quam  Photius  notavit,  ita  ut  non  satis  niirari  possim,  Uölscherum 
(de  Ljfsiae  Vit.  et  Script,  p.  6  not.  2)  ntriusoue  ras  miscnisse  ne  dobl- 
tatione  qaidem  iniecta.  tum  addit :  „nullo  alio  ioco  memoratum  inyenbBnis, 
nisi  sententiani  WyttenbafAiii  amjtlortimnr  ,  quam  [irotulit  ad  Kunap,  vol, 
II.  p.  45  Boiss, ,  nostrum  Pauluni  laudari 'in  hisce  Eunapii  vorbis  p.  11, 
%atu  xovxovi  zovs  vQovovg  (i.  e.  post  PorphYrium)  i^aav  xal  rcov  ^n- 
xoQtiuSv  ol  in'  'Avijvjjat  nQOBatiSttg  Ilavlif  tt  »ol  'AwÖgSfucxog  nc 
JSvgiag :  ibi  vero  Boissonadins  Vof.  L  p.  172  Paulum  Aegyptiam ,  qut 
Suida  teste  sub  Constantino  vixit  commemorari  putat:"  quae  rursus  ni- 
tootur^  in  opinione  illa  incertissiroa ,  non  diversos  fuisse  Paulum  Mysom 
et  Germlnnai.  si  quid  in  re  satis  obscura  definieodum  est,  non  impre- 
babile  mihi  videtur  Paulum  Tyrim  et  Gemlmm  eosdesi  esset  sutam 
Suidas  (s.  V.  p.  147  Beruh.)  Tyrium  prodidit  Tfx^rjv  ^rjrOQi^itJv ,  TTqo- 
vVfuvaafiUTOt  j  fiBlfzag  sub  Hadrian!  aetatem  edidisse  ,  et  ille ,  ut  videtur, 
toWaU.  Rhet.  graec.  maximis  laudibus  eflfertur  Vol.  VII.,  1  p,  M.  2d5. 
526.  &S7.        6M.  aUenw  y§m  est  Piidiis  Tarsenais,  qua  om  el»* 


Digilized  by  Google 


Wi.  Vtteri  BaiuQ  Andocidearuui  Partkula  IL  183 

Restat  alterum  orationom  colo?-  cUverms  a  Lysiaco,  qui  quam 
parum  probet ,  apertum  est  ^^).  in  oratione  igitur  pro  statua ,  Ari- 
stide  teste  (1.  I.),  nihil  tarn  conspicuum  erat,  quam  fiducia  (to  cpQo- 
vri(ia),  quae  ipsa  efüceret,  ut  haec  oratio  reliquis  plerisque  Lysiae 
DDaior  esset,  num  vero  animi  magnitudo  vel  militaris  arrogantia  et 
importuna  iactautia,  ut  Dionysius  vocavit  quaeque  qualis  fuerit  ex 
iocis  ab  Aristide  ex  utraque  oratione  allatis  patet,  suspectum  reddet 
Lysiam  auctorieiD?  imo  Ucebit  hoc  argumentum  Dionysii  ipsius  Die- 
iq^fü  ceoMBa  refutare.  iUe  eniio  non  ultianaoi  Lysiae  Tirtotem  afßr- 
Mt  (io  Lys.  p.  83  Uli.  44)  tijV  ij^osoi/ov  fiiisse,  i.  e  aioriiiii 
lifcctonmque  expressionaii,  Miie^iia  (L  I.  lio.  42):  «^mivo; 
wmpwm»  ifhfto  (tiioQfov  q>v4w  Afdifmtmiß  uavannvcat  fud 

wmüunm  adoiu  val  rei  iogeaiiuii  tefcrre  fidereator  et  iodtcimi  captd  « 
■winmnilniiii  dient  ei  ipai  vera  eccasonibuty  iinbns  dcttiiiali« 
eoHift  hymmt  oratiaMty  nata  eit  teniiitai>  qiae  Lyme  pfopria^  di- 
«itiir:  naai,  ut  CiceronU  verUa  (de  opt.  gen.  er.  3^  9)  utar,  i^nin 
et  pmatas  ille  plerat^,  et  eas  ipiai  alüs,  et  parrarmn  reram  can* 
leiaa  acripatt»  videtor  eiie  ieianior,  quoniam  se  ipse  coBsolto  ad 
.  miDutarum  genera  causanim  limaverit.''  qaid  igitur  rainniy  ai  oratio 
Iphicrati  scripta  diversissima  erat  ab  üs,  quas  agricolis  suppeditaret 
Lyttia  et  apificibus  ^^)?  ai  ingeniom  loqaentis  imitari  solebet  Ly- 
aiat,  laüo  erat  liabeBda  monm  IpUcmtisi  qm  regia  erat  geacr 


qü<»ntissimis  Graecorura  coniungitur  in  Longini  fragmento  (I.  p.  158 
Weit>k.):  huiic  culiii  a«sutuiu  esse  ab  homine  Ctiristiano.  qai  ApostoU 
ydm  oratoriam  admiraretur,  laspifiati  aoat  Tili  docti  ad  lUnai  leooBi  (p. 
6Ö6),  quanquam  Myfoa  Tel  Tyrias  etiam  Tocari  potuit  Tarsensis,  4 

Tarsi  haMtavit,  qua  in  nrbe  snb  Imperatorihiis  philologornm  orant  srho- 
lae  celeboi  rimae ,  teste  Strabone  XIV.  p.  991  sqq.  Alm.  Il^aviov  dno 
Tgmädos  vcro  apud  Dio^enem  Laert.  IX.,  115  vix  quisquan  compa- 
labit.  39)  In  talibus  ahi  aliter  iadicaut.  quid  qoad  luaruat,  qui  ora- 
tiones  Catonis  simillima.«!  fuisse  Lysiacis  asseverarent,  taste  Plutarclio 
Vit.  Cat.  Mai.  7?  qui  specimina  qnoque  nonnulla  eloquentiae  Catonianae 
in  aequenlUtus  attuiit.  40}  Ut  alia  mittam  vid*  Quintil.  Inst.  Or.  III., 
8,  51»  Nequ«  enini  minoa  Titiosa  oratio  est,  ab  homine  qoam  fi  a  rt, 
cai  accommodari  debuit,  diandot;  ideoque  Lysias  optiroe  videtur  in  iis, 
quae  scribebat  indoctis,  servasse  veritatis  fidem.  <  f.  IX.,  4,  J7.  XT. ,  1 
pr.  39.  'l'zetz.  lul  Lyoopbr.  Cass.  14  p.  A  Pott.,  dti  yuQ  zov  ^ijrogct  xal 

atvcov  f^ü»,  Ko^iaH^  d  MiiQinlSrig  q^^o^odacv  htttfmß  hlott  ßm^fd' 
oovg  ywttuutq  %tl,    qoodst  apologia,  quam  Socrati  obtniisse  prodttar 

Lysias ,  aliquanto  a  moribns  Socratis  recedcbat ,  ut  scribunt  testes  huias 
rei,  iilud  tarnen  uostram  senteiitiara  non  polest  infringer^.  nam  vocatur 
qaidem  iaxozaafiivij  ttov  dtxacroov  a  falso  Plutarcho  (p.  836  B  of.  Menag» 
ad  Diog.  Laert.  II. ,  40)c  at  roliquos  mtttam:  at  videatur  ita  inliae  scripta, 
ut  vincere  posset  Socrates  apud  iudices ,  neque  nimis  a  moribus  Socratis 
alioria  necjue  indole  iudicum  noplecta.  quam  si  Sociali  non  aptam  fuisse 
teruut,  huic  quidem  nuUa  oratio  satisCacere  potuit,  quae  iudicibus  pia- 
oarat.  qnia  omnkio  aolnit  ah  arte  »fia«aiL  41)  Cotyos  xi^dsorigir  to- 
wi|]>wMath.iBAilito€K.p.663«mtPd7a«i.Sliat.ld.»9,  16.  catnla 
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Dcc  «olebat  rogare  supplex  atd  iubere  et  imperare;  qui  pro  ruslicis 
ru;tH  '  scriberet,  cum  par  est  pro  imperatonbus  scripsisse  iuiperah  rie;  . 
id  quod  perspt  xit  ettam  Ärl  lulca  itaque  etiamsi  Lysias  inaxi- 

mam  partem  vitac  inter  privates  pHrictCü  delituerit,  ta/nen  credibile 
est  clariflsimum  himc  oratorem  etiam  ad  eam  sublimitatem  attolli  po- 
tuisse,  quam  iu  isLis  oratiooibas  admirabantur;  et  cum  Dionysius 
uiiice  Lysiam  amet,  ipse  quoque  mens  eiofdciii  aiM  et  mea  admira- 
tio  expressit,  ut  in  hoo  quoque  genere  eneiliHiie  wäamm  led  prae- 
ter colorem  illanun  ofa^oiHii ,  quem  BÜitl  probara  yidmnr  d»o»* 
Strasse ,  etiam  ad  eioqueniiam  ipsius  Jphicratia  proTOcatÜ  Diouyiius, 
cai  norf  opus  esset  Lysiae  stiio.  d  saue  non  aokni  uapawlpiiaa 
sed  ^iaai  oratoriat  artes  tribocnint  ei  Diwaosflieaes  («•  TuMtIb  9 
p.  1187),  qaen  ttnam  aeqoi  ndetar  Dionysiasy  Aristides  (L I.  p. 
884  extr*  lebt.  Ö18.  eitr/  Diiid.),  fostiaas  (VI,  6).  gaiyiini 
Plutarchas  (Praec,  polH.  15  extr.  toL  V  p.  86  TauchnO  oratoiia 
qaidcm  eittft  ttudia  testatur,  sed  ea  ceuset  satis  rudia  fidsse»  qaeni- 
adiBoduiB  ipse  IpUcrateB  (ap.  Plutareh.  L  1.  5  p.  61)  se  Arista- 
phonti  cedere  confitetor.  sed  utot  est,  qm  val  maxiow  m  OQuaoae 
poltet  y  in  iudicüs  poteit  miaus  disertus  esse,  sie  saepe  cocquestl 
sant  veteres  quod  cura  relp.  adauniitEaiidae  talibas  boau^bva 
eommitteretur,  qaorani  cousilio  aut  opera  nemo  in  sab  rebus  geres» 
dis  usurus  esset,  nonne  Demades,  qai  facete  dictis  qoemadmodimi 
Ipbicrates  excellebat  et  cum  patriam  tum  privates  saepennmero  ad- 
ia?erat,  ipse  profitetur  ^)>  in  sua  ipsius  causa  sibi  fiduciam  deeste? 


apertiora  Nepotis  verba  sunt  Vit.  Ipkicr.  3,  4.  Menestiiea  iiilum  relitjuit, 
ex  Thnssa  natnm,  Coti  regis  filia.  Ädieiiae,  IV*  p.  1dl  A*  'Apt^^/n^U-^ 
{]}S  hf  IlQmtsaiXdqi  diaavgmv  ro  taav  'IqauQdtPVg  fäßmp  99fli9t60i99  ^  9WB 
TjYSto  TT^v  KoTvng  tov  ßuOlXicDg  Oiiyarfort  ,  qirjüh.  Senec  Kx<\  Controv. 
VI,,  5  p.  -i-k-k.  Iphicrateß  filiaiu  Tliracum  regis  duxit  uxorem;  et  pauiio 
post:  Cum  toto  re^no  socer  venit  advocatus.  cf.  quae  in  Diss.  d^Aeschi- 
nls  Or.  anno  natali  dabimas:  nirom  enba  est,  qood  inierlMAe  Coto,  quo 
tr>m^>on*.  .M«?nestheas  eins  e  filia  nepos ,  ut  creditur,  iam  praetor  erat, 
tiiii  eius  oirmes  nonduin  adultl  eraiit,  42)  FF.  tov  naQaq)9^.  p.  38ä 
Iel)b.  519  Dind.  quo  loco ,  reliquarum  pierarumque  Lysiacarnm  orationum 
Immifitatis  osor,  ortl»mem  pre  statna  oetoris  eiesdea  oialloalbns  praefart, 
et  admirabimdos  ex  atraqae  oratione  talia  exempla  ponlt,  qaae  satis  evin- 
cunt  spiritum  direntis  et  confidentiam.  haue  priiiuis  excitasse  fertur  So 
crntps  teste  Diog.  Laert.  IF. ,  H(K  t^ifj^t  ''•«i  (foövrjutY  Vqptxpar/jfV 
TOV  azifatrjyov  dti'^ccs  avTtji  tov  viovffttos  Muöiov  aitnn^voia  dvziov 
tSm  XmXUov  xtfQv^ttfiipovf.  docnmeoto  fidaciae  eies  sunt  dScta  apod 
Plutareh.  de  Fort.  5  Vol.  T.  p.  230  Tauclin.  Apophth.  Iphicr.  3.  4.  ft, 
6.  Vol.  II.  p.  41.  de  Nu!  il.  '21  Vo!.  VI.  p.  438.  Stobac.  54,  52  p.  366 
nr.  H6,  15  p,  4i)3,  -ib.  Aristot.  Khetor.  II.,  '2:\  p.  1397,,  27.  1398  ,  5, 
17  Bekk»  Pot^aea.  Strateg.  III.,  9,  25.  Quiiitil.  Inst.  Or.  V.,  12, 
10  etOk  his  locis  aliqnoties  idem  dictum  affertur:  quanto  yero  prae  retf^ 
qnis  copils  praetorem  fecerit,  liquet  eliam  c  Plutareh.  Vit.  Pelop.  2  pr. 
Polyaen.  lil.,^.  '2'2.  43)  Vid.  Tsorrat.  de  pac.  52  p.  170  pr.  Steph. 
Panath.  139  p.  261.  Andocid.  de  myät..l39.  et  Catonis  dictum  ap, 
|lnt«rdi.  Vit.  Cat.  Mac.  ü  pr.  44)  l>e  redit.  per  Xn.  urnes  adtttn. 
Ol  qaod  {ragmentoiD  gemiimB  esse  tarn  docebo»  ei  reMqaa  qaae  agiler 
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\\»ap»  Don  numr»  qvod  £lier  pericnlo  in  coodonibus  quidem  infliiiMi 
tnmai  Ipliicrates  raam  eb^aeotiam ,  wd  ap«d  iudices ,  qnut  ptmlaik 
tlssimus  et  cantissimud  fufsse  prohibetor,  hob  soti  »ibt  coiifisiM)  hKm 

Opera  asas  est  **) ;  vocavit  atitem  Lysiam  in  auxiUiia ,  qui  unuf 
optime  in  causis  iudicialibus  versaretur.  postrcmo  etiam  Aristotele9 
(Rhetor.  Jl ,  23  p.  1397,,  27  et  1398,  ö  et  17  Bekk.)  Tayloro 
(Lysvae  Fri^^in.  p,  20  Keisk.)  visus  est  l>as  orationes  Iphicrati  sine 
«crupulü  uääigüasse;  sed  ambiguum  esse  hoc  lestimoniuin ,  uemmein 
potent  latere,  qui  et  bene  noverit  hunc  scriptorom  et  rccte  inlerpre- 
telur.  eU-aiin  quae  ab  Iphicrate  adversus  Haniiodium  et  Aristoplion- 
,  tcm  respojisa  prodidit  Ail^tt^teles ,  dictd  quidem  illa  Ipliicrali  tii- 
biiit,  sed  minime  ita  valent  iiaec  verba,  ut  certum  sit,  ipsum  Iphi- 
cratem  orationiim  illarum  auclorem  visuin  esse  Aristoteli.  iiam  iu 
iliis  exeinjtliö  üoii  letulit  phiiosuphi ,  utrum  Lysias  an  Iphicrates 
oratioucs  ilJas  svripsisset  sed  ex  utiius  persuiia  iliac  sentenliae  di" 
,  ctae  etsent,  dixerat  vero  Iphicrates;  quare  hunc  noiiiinat,  ut  solet 
\m  exempiiä,  quae  in  BhetoricU  exstant,  saepius  persona^,  a  quibus 
v«fW  pfolsla  wmk^  quam  aociora  didofam  nMnoaie.   Itaque  Ali* 


otiani  «ihi  dedcflat  ad  et  reoogatonda ,  quae  ante  mt  annof  ad  viaii» 

caadaai  «I  ioqplicaDdiim  hoc  opusculum  contonpci.      45)  Sic  medioi  quo- 

«iw*  etlamsi  praestantissimi  sint  aliis  quidem«opein  ferro  sulent  confidenter, 
eed  ubi  ipsi  ant  sni  aegrotavcrint  aiios  ino.dicos  solent  in  auxiliiim  vorare. 
praeterea  ita  egisüe  Jphicratem  maxinie  prubabile  est,  quem  acriptores 
tastaatar,  eawljMteam  fvliMt  aam  cam  ad  «ocefaai,  PolyaMio  auetaf« 
C^tnle^.  ni.y  %^  lfi)>  thorace  iadatas  Ire  solebat,  ,,Vigilaiuh<  vtudeo** 
dicpn« .  tum  eundem  produnt  (Polyaen.  1.  1.  II.  17.  cf.  Plutarch, 
Apophih,  Iphicr.  5  vol.  II.  p,  41.  Stobaeus  Sermon.  LIV.,  51  p.  H65 
extr.)  ,  etiam  in  sodorum  agro  castra  munientem  amicis  miranubos  c^rc^ie 
TCtpondisse,  NiUl  magis  inoignom  esse  imperatorto  vlro  Toce  „Non  po- 
tabam."  itaque  quod  itidem  legitur  apud  Polyaenum  (1.  1.  15) :  'Irpingd- 
Ti;iS  &avaTov  ^i'y.rjv  qpivycov  y  naqtorr  octTo  viavianovg  iyx^tQ^Sia  y.cni^ 
%ovt€cg-  Ol  7tccqa(paivnvxhq  foiff  öiv.aozuii  Tag  laßag^  ovtas  avtovs 
u9ttifcXi]^av ,  msTB  tpoßr^&tvTBs  antöhutouw  t^v  dtinf»,  noa  adaaa  con- 
Tenit  snmmae  eins  cautioni ,  quam  aKnd  ^ctoei,  quüd  eodem  taste  (1*  1* 
29)  nd  actionem  Aristophontis  et  Charetts  cum  capitalem  causam  diceret 
periiaet;  crinunantibus  ciiim ,  <|uod  iudiclhua  vim  iiitulissot ,  respondisse 
fertur:  ivri^ri$  av  tÜTjv  vntff  Adrivaitav  (ilv  otQavijvwv  ^  vniif  ifiuvxov 
Xfig  *Ad7ivalov9  t^riuitt,  licet  ad  aliam  canaam  aaec  refentt  Seneca 
fitXC  Contr.  Vf.,  5  p.  444  sq.  nip.  cf.  Quintiiianus  ap.  Lobeck.  Aglaoph. 
p.  1024.    denique  si  Plotarcho  üdes  (Apophtli.  Chabriae  *2  Vol.  II.  p.  42) 

froditionis  reus  etiam  cum  Chabria  erat  (de  cuius  causa  mira  Diog.  Laert. 
II.,  23  narrat):   Jinijv  (pivymv  Xa§Qia9  n^SosUtg  fittm  'JtpinQccxovg, 
iiciTifiavrog  ainto  tov  T^^txipcSTOüff,  Zv%  iuv6vvsvav  tlg  ^v/ivamov 
ßadi^ti  xal  rriv  ilm^vlav  aiQuv  dgiata  y  totyccgovv ,  fJntv ,  av  aAAo  tt 
yteSci  nfpl  i^ptmv  'A&jjvaioi ,  üb  nfv  ciV)^(iCöVTCi  -nul  aoirov y  ifil 
ffTfxör«  xai  dlTjktftftfvov  dno%Tivov(Hv,    in  quibus  omnibus,  licet  diveräa 
sint,  anam  taaien  finem  spectavit  Iphicrates  &  qai.  ne  ndsenoordiaai  qai- 
den  iadicam  habitu  tristt  aprevit  captare,  quiqae  id  egit,^t  qaam  optime 
ovaret  coram  iudicibus  ,  enm  etiam  consentanenm  est,  fpio   rorto  ;<bsol- 
vf  rcttir,  metu  j)erculis.so  iudices ,  ne  vox  turpissima  audiretur  Ov% 
t^iftifV  aut  UvK  UV  nifogtööw^^ttt 
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stoteltt  testinMaian  neatri  parti  ftv«t:  ^t»  enim,  n  v«  c  Socrali» 
iiictum  ArUtotdM  ImdMrofil,  fr^gMifani  ex  Msdo  ^  Somti» 
Miro  w  rcperiase  gandebit,  oec  poHos  Pbtooif  fdiqmmqoc  So» 
ciBticonuii  acripta  pertfutnl^,  wm  ex      petiverit  AtkMtdtB^  * 

lUiqoe  amitsii  ontiooiiKu  hofc  aoo  fioet  oerte  de  eatmi 
•eriptore  iudiom,'  ted  ti  sioe  dnblo  nfauis  lern  eraat,  qoi  DieD]«i 
a  critktt  MÜt  aBeni  .argiimeiitis  mnämt  aobigiria  fireü  cofriSdealar 
hjmtm  esse  negaYernat;  aam  id  qaideBl  vidcanr  aobis  aitra  4M^ 
tetioaeoi  collecavisse»  'neqaa  eabnaai  eiatioaaai  a  I^yibeo  difqnwai 
aeqoe  Iphicratii  etoqueiitian  ant  locaia  AtistotdieBBi  süI&osm  ad 
onHoaes  spvrias  declarandas :  istad  WD  argaoNatBOiy  ijaod  ex  aetale 
Lysiae  petifcrat  DioDysios^  «  stare  posset,  aagaaAi  qaidem  vim 
erat  habitairaa,  sed  hoc  cum  saperiof  aeatm  ^isputatio  inlipegii^ 
taai  ea  qoae  seqiniatur  falsissionioi  esse  deawnstrabunt.   qaave  at 
nunc,  anteqoam  reKqoa  expromo,  suauaam  dispatationis  coltigaa^ 
Dionysium  qnidein  et  persona  tum  Plotafchnm  certum  est  Lysme  na- 
tales  Olymp.  LXXX,  2  assignasse,  a  quorum  tarnen  opinione  ut 
recedas  cnm  ip^ins  Prseudoplntarchi  testimoniom  postiilat,  qni  Lysiam 
prodlderit  X  annis  minorem  esse   Ändocide,    qnt  in  hodie  constat 
ortnm  esse  Olymp.  LXXXIV,  3,  tum  studinrum  ratio,  qua  usus  esse 
Lysias  dicltur.     nam  nequc  probabÜe  toi  hunc  oratorem  extreraa 
demum  aetatp  nd  id  genus  litterarum  accpssisse,  in  qno  maxime  ex- 
cellnit  et  plurima  scnjit  i  reiiquit,  neque  ipsae  primae  declamationes 
constantom  aetatem  produnt  sed  plenae  sunt  iiivenilis  tf^meritatis; 
adde  Platouis  censuraiii  et  coiniueiidationern  philosophiae ,  quae  si 
(juiiiquagenanns  fuisset  Lysias  Graecorum  in  i  >U  adversaretnr.  qnibas 
iMiieceris  qu^u;  de  Thrasymacho  auctorr  Theophrasto  disputavi  et 
repiitaveris  ciiiü  1  isiam  praeceptorem  tum  Piatonis  Phaedriim  ])ennit- 
tere,  ut  Lysias  aequalis  Tsocrati  credatur,  ipsumquc  Pseudoplutar- 
chum  alüs  lods  ita  loqni  de  Lysiae  aetate  quasi  incerta  fnerit  et 
animm  cktr  aetatem  argumentis  invaKdis  attniere,  v'ix  dubitari  pot- 
est,  quin  alii  aliter  Lyiiae  natales  conititiiennt.   novissiitiae  deoiqne 
prodeaat  oiationes  pro  Iphiciate  Lysiae  tribot^e;  qaas  etlaaui  imlle 
■oa  demoastrari  potest  Lysiae  fiiiste,  taawa  id  salteoi  effoeisse  ao* 
bis  videamr,  at  siae  enor»  et  temeritatls  sospicioBe  tribol  posdat 
Lysiae:  aam  si  post  Dioaysli  dispntatioaem  altera  viDdicabatur  Ly- 
siae, defeasorem  liqaet  ia  aaais  oratoris  constitaeadis  diversos  fon- 
tes  secutam  esse;  qaos  aaicos  paroe  esse  in  seqaeatlbas  oeteadimaa. 

Giafior,  opiaer^  sola  fysiae  ^mua  mtoiontag  est  qaam  caa« 
laatta  Diooysii  et  personati  Plotarcbi  testimoalay  nisi  meatiUim  esse 
oiatorem  piobaVeris.  ia  oratioae  igitnr,  qoam  solam  e  snperstitibos 
da  rebus  suis,  ad  fratrem  Polenmchnm  a  XXX  vitis  iaterfeetaai 
ideiscendum,  scripsit  Lysias  in  Eratosthenem ,  haec  etiam  leguotor 
(4  p.  120  Ste^h.):  Oviiog  nta^Q  Ki(palos  insta^  M 

xcfl  or'^fi  1  ■TTomore  ovxe  T^tislg  ovrs  i^tiifog  öh^v  OVfS  iditura«- 
lis&a  ovvs  iq>vyoiuv,  dkl'  oSvmg  ^htov^  dlffHMI^OtfflSMai  mfifa 
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fufw  €ic  tovg  SXXovg  i^etfui^ftmvmp  pdn  4md  vm¥  iUm¥  wiwtii 
0^ar  inui^  i'  öt  T^mwmu  mm^i^ii  ftly  x«l  ovxo<pavtat  ovnt 
$lg  T9}V  iXQ%riv  %axicvriativ  mX,    qoodsi  infitatus  a  JPmrißU  Athenas 
migra^it  Cephalus,  falsom  sit  oportet,  qnod  apud  personatam  Plu- 

tarchuin  (in  Lys.  j*.  815  C)  quidam  prodiderunt,  Cephaium  a  Ge- 
lone  Syracusarum  tyrauno ,  affeclura  esse  exlHo;  nana  cum  Gelo  non. 
ultra  Olymp.  LXXV,  3  regnaverit  '*^),  Fericks  vero  demum  ab 
Olymp-  r^XXVlI,  4  inclaruerit,  !i<n!et  aliquanto  ptLstquam  Celo  mnr- 
tuus  est  Atiienas  venisse  Cejihalum:  iieque  enim  credi  polest  auetore'^^*^ 
Pericle  aliquis  Atliciias  nti^rasse,  nisi  ex  quo  tempore  Pencles  Athe- 
nis  remp.  capessivit,  erat  vero  cur  ita  slalucrent  viri  Uti  sivc  docti  sive 
iudocti;  narw  cum  paire  mortuo  (Pseudoplut  in  Lys. p.  835  D)  Lysiam 
credereiit  Ol}m]),  LXXXIV,  1  Thnrios  abisse,  ciirnque  ipse  Lysias 
patrem  XXX  anuiä  ti äderet  habitasse  Athenis,  retro  coinputanilu  ad 
Gelonis  fere  tyrannidem  pervenerunt,  ioprimis  si  Ceptmhis  aliquot 
annis  ante  Lysiae  iter  videbatur  obisse  aut  ai  censerent  Cephaium 
noD  statim  postquam  cxul  iactus  ext^  Atheoas  mi^asse.  sed  ut  bos 
iBitttm  (quanquam  Mitcm  patet  ex  dbpiitatioae,  ex  uno 
enrore  pluriinoa  alios  naflci  «rrores),  ai  Periclii  aactoritute  Atbeoai 


e«se,  qaod  prodHor,  Lysiam  Tboriot  abisse  Olymp»  LXXXIF'^ 
1  mortuo  patre:  eteoiui  aut  pater  Afbeint  maniit,  cum  migcareft 
Lynas  aal  non  migravit  Lyiiat  Olymp.  LXXXIV  ^  1  sed  seriaa: 
sam  ii  C^balaa  aon  ante  LXXVII,  4  Athenaa  Yenity  ncc^ye  est 
eum  babitasse  in  bac  nrbe  mtnimnm  ad  Olymp«  LXXXV.  ntvnin 
vero  testimonium  verum  sit»  nonc  qaidem  nondom  satis  patet,  sed 
statim  liqtiebit;  praeterea  videtiir  id  ipsum»  i^mortno  patre  profectom 
esse  Lysiam,*''  ex  scriptore  fide  digno  haustum  esse,  qaia  boc  dictum 
esse  potuit  in  antiqua  oratione;  sed  iter  illud  Tburinum^  quominos 
Olymp.  LXXXIV,  1  assignes,  muUa  obstant^  et  quanquam  probabile 
est  etiam  id  a  locoplete  auctore  proditum  esse,  99 XV  annos  natom 
Thurios  cnm  colonls  abisse  Lysiam,*^  tamen  ipse  annus  deductae 
coloniae  vix  in  bono  fönte  reperiebatur ,  et  id  maxime  videtur  erro- 
rem  genaisse,  quod  Lysiam  crederent  celebcrrimae  istius  coloniae 
socium  faisse,  cum  debcrent  ignobiliori  alii  postbac  missnc  assignare* 
Sed  «t  haec  nunc  mitfam,  qnippe  de  quibns  puathac  agatur, 
ipsa  Lysiae  verba  videntiir  suadere,  filios  per  totam  vitam,  doncc 
super^tps  pater  erat,  cum  patre  vcrsatos  esse,  ctiamsi  non  prodt  r«  t 
Vitae  -cjjjttor,  mortuo  Cephalo  Tburios  abisse  Lysiam.  utitur  tuim 
JLy&ias  iiumrro  -^int^ulari  inEla&r}  et  wxt/öf,  quia  koc  aolius  Ccphali 
erat,  qui  siiic  liberis  vcniret  Atiienas  et  XXX  annis  habilaverit,  cum 
Lydias  quo  tempore  XXX  auui  completi  erant,  XV  Polemarcbus 


46)  Ne  allos  comsMiaorem  vid.  Clinton.  Fast.  Hell,  ad  ann.  478  et 

p.  t^GS.  47)  Res  ipsa  loquitnr  et  diserte  Photins  Cephaium  Athenas 
rai^rasse  prodidit  ,  urbis  iyisins  spet  ic  aiiectum  et  J'ama  Periclis  Xanthippi 
L  quod  ut  i^äQ  imx«rit  i:'botiu;s,  quod  verisimUe  est,  tarnen  apte  finxit. 
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fortassc  XVUI  annum  agerct;  sed  in  reliquu«  pluralem  posuit  orator, 
bacc  simul  ad  Hllo?  pertlnebant ,  adeo  ut  ipse  Lysias  testis  sit, 
Qsqiie  ad  Ccph^li  mortt  m  .^thenis  mausisse  Cephali  filios  '*^).  prac- 
lerca  proptcr  rem  ipsam  minus  crcdil^ilo  r st ,  Lysiam  cum  Polemarcho, 
ut  faVsus  Flutarclm^  n?irrat ,  aut  ciiin  (inobus  Iratribus,  quae  Dionysü 
opinio  est,  vivo  patre  et  superstite  i^ericle  Atheims  reliqiiisse.  nam 
quod  Periclom  altinet  huius  constat  maxiuie  inttTfuisse ,  ut  Cephalum, 
viriim  ditissimum,  Athenis  retincret;  v\%  igitur  üIl'  p^s.«?irus  fiiissct, 
ut  duo  aut  tres  Cephnii  üüi  srdfs  mutareot,  quo  maxima  divitjanim 
pars  Thurios  mip^aret,  accedit  ipsius  itineris  incredibilitas :  quo  enirn 
tempore  col^iiia  illa  Pericle  auctore  deducta  c^t ,  adeo  Athcoae  ce- 
teris  praestabajtt  civitatibus  omoibus,  si  poteotiam  consideres  et  ar- 
tium  Opera  cum  iitterarom  festoramque  voluptatitus . et  reip.  fonBam, 
Dt  paene  exilio  affecti  sibl  videfeatsr,  qui  hae  iirbe  ctrerentt  ^Up» 
tanc  multo  rectiifs  dici  qasni  Lysippi  actate  posset; 

El  ju?)  TE'^saücci  rag  'Adijvac,  cieXtyog  bI' 

fl  d*  SVaQtölO^V   UJlOlQillig,  KaVLtiljuü^. 

quid  vero  de  Cephalo  loquar?  huncne  dicemus  cf>iicessurum  fuisse, 
ut  Lysias  cum  Polemarcho  aut  tres  filii  Thurios  oiigr  irrnt,  non  quo 
mores  hominum  niultorum  viderent  et  urbes,  sed  ul  illic  habitaiciit, 
ipseque  orbus  in  seoectutis  limine  et  sine  spe  meliorum  üliorura  pro- 
creandorum  dorai  maoeret,  nec  esset  quisquam ,  qni  solaretur,  sepe- 
Itret ,  sepulcri  curam  habcret  ?  quo  quid  magis  a  more  veterum 
abhorret,  qui  ut  domus  salva  maueret,  ut  habereut  qui  sencctutem 
levarent  et  mortui  curam  gererent,  adoptare  eüam  solebaut  propin- 
quorum  rilios Y  neque  vero  quisquam  obiccerit,  inopiae  causa  aut 
migrasse  spoute  Cephali  filios  i  liurios  relictis  Albcnaiuiii  voluptatibus 
aut  exactos  esse  a  patre:  coustat  euim  Cephalum  ditissimum  fuisse. 
recüus  opponi  potest,  plures  fuisse  Cephalo  (ilios,  et  sufiedsse  si 
mm»  remaneret,  quamvis  etiam  hoc  argumentum  refutart  poasit.  nam 
Dt  primam  moDeam  praeter  tres  filios  Palemardiiini ,  Lystaait  Eothj- 
demoiiit  a  Piatone  (de  Rep.  I.  p.  827  B.  328  B)  commeoioratas, 
oon  quartam  fnisse,  quia  Brachyllus,  quem  persooatos  Platarchua 
(in  Lys.  835  C.)  addit,  error«  scriptoris  nititnr,  qoeip  aanbigoom 
▼ocabalno^  adüqfid^  elaserit  ^) :  ipsos  igitur  hos  tres  filios  Dtonjr- 


48)  Lysiae  verba  videbantar  mihi  maxime  Böckhii  oonieciaris  obstare: 
floare  certbr  factus  a  me  de  hac  re  praeceptor^  dilectissimus ,  Lraiae 
locnm  aliter  expUcare  stadebat  in  Comment«  II.  aut  III.      49)  cf*  locos 

a  Sluitero  Lect.  Aiitloc.  p.  80  laiidatos.  50)  Est  frah  Ts  aut  Mororis 
filia:  qnodsi  Lysiae  uxor,  Brachylli  fdia,  in  oratione  in  JScaeram  (p.  13.^2) 
äÖiJL<pi6ri  Clus  Yocatar  (quae  oratio  aut  Demosthenis  est  aut  alius  ura- 
toria  antiqoi),  simol  iatelligitur,  rnid«  hamerit  itte  Lysiae  firatren  Bia-  ' 
chyllmn  et  collato  Dionysü  loco  cum  testiinoiuo  Psendoplutardli  non  dubi- 
tari  pote.st  ,  f|uin  Sororis  filia  fiiet  lt  f  .  f.  Taylor.  Vit.  Lys.  p.  153  not. 
KeUk.).  praeterca  Plato  si  miartus  iuisset  Cephali  filiuM,  fjuatuor  opinor 
iMmiannMiianet;  at  ri  e  fiUa  Cephali  oata  erat  Lysiae  uxor,  aperiuio  est 
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8h»  (in  Lys.  p.  82  pr.)  prodidit  Thnriot  «bine,  et  li  ftbn  Ph« 
taidiu  (in  Lys»  p«  885  O.).  nignsse  dicit  Lysiaai  emn  Pokmafdio, 
Mre  iMite  masimo,  td  ipflun  tuadet,  etian^lioiic  scriplorein  eandeia 
öptBiosem  probasse  et  omnes  Cepbali  (ilios  pfofcelo«  ctse  Tlmiot, 
aente  enim  Meierus  fidit  solam  Polemarchum  ideo  a  fiibo  Fht» 
tarcbo  Lysiae  in  itinere  comitem  nomiDari,  quia  ülias  in  tutda 
tres  tarn  essest  et  Iter  in  Italiam  facerent.  itaqac  haec  qnoqne  cwn 
poit  mortem  Cephali  abtsse  ein«  filios  oitendanty  tarn  monstrant 
aperte  non  profectam  esse  Lysiam  Tiiiiriof,  quo  tempore  elaritaiawi 
illa  colonia  deducta  est,  sed  seriiis,  qnia  post  Cepbali  mortem  rai- 
gravit,  qui  babitaverat  Athenis  a  Pcricle  invitatus  XXX  aonis;  st 
"  vero  Lysias  XV  annos  uatua  cum  serioribii^  colonis  traiecit«  iiquet 
aJiqtianto  serin?  ri  Atum  esse  Lysiara,  quam  vulgo  creditur. 

Haec  milii  viuidem  ante  aliquot  annos  satisfec( nint ,  ut  verum 
esse  crederem ,  quotl  i  il^im  Plutarchum  rcferrc  supra  moiiui,  X  fcre 
arinis  Audocidc  iniiiorcin  lui-^sf  Lysiam.  cum  vero  interea  nftnr|uam 
iji:ti  ad  hanc  qnaestioiHjn  atteiiderem,  Heri  non  jintuit,  quiu  iKivum 
argiiincutuiii  eruerem ,  quo  serior  Lysiae  aetas  c  rifü  itiaretun  Lysia 
niaiöreiii  fuisse  Polemarchum  fralrem  scimus,  quem  jaepiu-^  in  dia- 
\vi^\6  iiobiiilavil  Pialo,  iiulia  vero  re  magis  ornavlt  quam  scmionibus 
in  libris  de  Rep.  ei  Iributis.  ipsos  hos  öeiiiiuina  si  iuvenilem  pro- 
dere  dicerem  Polemarcbi  indolew,  talia  fortasse  contendere  vidcrcr, 
quae  et  cupiditatem  prodereot  et  de  quibus  alii  aliter  statuere  pos- 
BCDt ;  itaque  ficet  ceoseam  Polemarcham  ut  iavenem  dbputare ,  tarnen 
nitro  hoc  abttinebo  argomento.  nuuot»  momentt  aliud  eil  Piatonii 
teetiiBoaliini;  nam  in  iuden  Kbris  de  Rep.  fcmel  quoque  GStoi^KNi 
Arislonynn  f.  indudtar  loqoena  (f.  p.  S40  A.)«  «ed  aatis  lamflüe» 
adveiiBiis  PoleaMidmm  disputat,  adoiiator  aapienttae  Thratymachcae. ' 
et  Id  qatdem  aperttnriniani  est,  €lUoplMMitem  pnerolum  pcaeood  an- 
pientia  faiüe,  moaaitqae  Bedüiiai»  sed  fiigit  firoa  doctoe,  etiaai 
PeJemarchi  tn?enfiilem  numstrare  Yerba  CUtophontia.  nam  eani  So« 
cratea  Thraaymedmm  refotaaaely  PokaMtfchua  Socfaticae  arguinen- 
tationi  promtiaainie  calenloai  adiedl  eamqne  _Terissimam  esse  con- 
tendit:  ad  qfaae  Caitophon^  qui  Itacteniis  tacoerat,  'Em9  ov  y'  anif^ 
(Socrati)  (MK^vvfifi^^g,  inqnit,  qäaai  Polemardu  aaaenaua  onninn 
nullius  momeoti  esset  '^^)«  qood  argumentum  eo  gravius  eat,  quin 
eonatat  Piatonia  teatimonio  (Piiaedr.  84  p.  267  B.)  Polemardinin 


cur  hnius  nuiia  memoria  exstet  in  libris  de  Kep.  ceterum  »i  Holscherus 
(de  Vit.  et  Script.  Lys.  p.  29)  Uixit:  Uxoreiu  lefiitimam  habuit  Lysias 
fiUam  Bradiylii ,  quam  post  consnetndmem  com  Metamra  initam  a  Flu- 
iarcho  (in  Lys.  p.  8S6  U),  rectins  iam  antta  in  matrimoniam  dnxisse  ab 
auctore  Or.  in  Neaer.  (p  1352)  dicitor,"  non  vidit,  iitnimqne  scriptorem 
concilianduni  esse,  quid  enim  obstat ,  quominos  Metamra  ante  nuptias 
cognita  etiam  post  ductam  oxorem  usus  sit  Lysias  ?  öl)  In  Ind.  Schol. 
Halens*  1830—1859  p.  34  not.  216.  52)  De  hoe  (o€0  dlxi  in  Zim- 
mermanni  Diario  Antiqu.  1840  p.  638  sqq.,  ttbi  taoian  CdiTeetor  qoidam 
male  diligens  noanoUa  defonaaTit, 
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philosophiae  stndiosisainiuiii  fuisse.  quid  igitur  aliud  credemiis, 
qnam  luveuem  iuveni  petulaotius  responderc?  at  si  natus  esset  Ly- 
stas  Philocle  archontfe  cum  Platonis  Resp.  agrrctur  ex  Böckhii  sen- 
tcotia^  annorum  esset  iniiiimuio  L,  secundum  meam  disquisitiouem, 
quae  iofra  exhibita  est,  XLV  fere  anDonim:  quomodo  igitur  credi- 
bile  est  virum  huias  aetatis  euaique  philosophtun  IIa  tnctari  a  iuveoe 
vel  pctnlaiiHaiivof  ita  peccaste  PlatonciD,  quen  tdaai  amniBiiai  ar* 
tUkM  ibiMe,  SBBquafli  miU  penoaddba«  itaqoe  ex  \m  quoqoa 
paile  vulgaris  opitrio  labofat  et  si  ■Mcani  PoleaModwm  etalnoii  tooi 
XX  auMM  oatoaii  HM  CfitopiKiatIa  petabntia  qoa  azca«lor,  ei 
IKoBjRani  aeqaare  oeqne  CKtophon  ne^  Plato  defendi  potetH; 
Man  qood  mor  PolenuiMfciy  es  aaetra  .Motentia  anpta  XXX  aMiM 
aati,  a  Lyiia  comnemeralnr  ia  modan  recens  nuplae  oimta»  ^ 
inde  neMo  maioreBi  Poleanarchi  aetateoi  evincet»  intprioua  ^nod  niw»  ' . 
qMBi  liberorfun  meatio  fit  nee  videntur  ftnese,  qnia  bis  sine  dabio 
a»iif  esset  Lysias  ad  iiani  indiayii  cealxa  Biatoithettem 


DeoMBslrasse  nobis  i^deaMV^  atra  lententiarum  ia  exordio  pro- 
paidtBniiü  ireca  sit:  ita^  saperett,  ot  Dionysii  et  faUi  Plalarcbi 
eiroFem  expticeoins,  quae  coniectura  fide  videtur  digoisstma  este^ 
qnia  et  facillima  est  et  simul  errorem  in  Andocidis  Tita  commissuin 
illustrat,  alia  ratione  vix  explicandum.  sciÜcet  770//  uno  conatu  con- 
dila  psi  Thurii ,  sed  mm  quam  non  usque  ad  jnediimi  Pelopon- 
nesiacum  bellum  noui  colo/il  Thurioa  ini^rave}  niif .  spd  ne^rio  qua 
mentis  caecitate  cum  veteres  cretiiderunt  Ly^'tam  intrr  jirimos  cola- 
nos  Thurios  abtsse  tum  rocentior*  s  qnoqiif  iion  solum  in  hoc  viro 
illis  fidem  Imbuerunt,  sed  eliain  alios  scriptores,  qui  dicnntur  Thu- 
rio»  profecti  esse  quo  participcs  fierent  coloiiiae,  velut  Herodotuna 
et  Thucydidcm,  ut  alios  mittam,  dod  viderent  serius  potuisse  civi- 
tate  illa  donari.  hoc  co  incrcdibilins  est,  quod  ipsi  veteres  anctores 
j)r()diderunt  saepcniiiriero  ini\os  cnlonos  acquisitos  esse,  tjuod  cum 
intestina  bella  tum  aliae  caasac  tirbcm  recens  conditain  pcrderent, 
et  Diodorus  quidem  de  antiquioribiis  temporiI)ns  loquitur,  ubi  (XII, 
10  sq.)  Sybarin  restitutam  dixit  Calliinacho  Archontc  Olymp.  LXXXIU, 
3,  qnibus  poullo  post  accederent  eodem  missae  X  Atheniensium  navea 
iMpone  et  Xeaocrito  dudbus,  qui  Thurios  ex  rcspooso  .det  cob** 
didissest;  'tarn  post  orlas  discordias  iDfer  00m  «cooht  et  anti- 

Stes  Sybaritas  hos  partiai  a  coloats  interfectos  partim  Lyskna- 
ide  Arcfaonte  Olymp.  LXXXIII ,  4  a  Bnittib  trndchtos  esse  (cap. 
BS);  deiade  (cap.  23)  PraxiteHs  aaiio  Olymp.  LXXXIV,  1  Tiau 
riorom  et  Tarentinoram  beilom  eommemoravit  et  postbac  quoqae  Cra- 
t^e  piaetore  Olymp.  LXXXVI,  3  torbaram  OMotiosem  fecit«  qao 
de  loeo  quioqitld  stataatar,  id  saltens  patet,  propter  bella  domcstica 
Semper  mms  opas  Aiisse  eoloals;  et  mepiai  fortesse  publica mmekh- 

53)  In  BfitMtb.'19.  54)  cf.  AiSstoi  Po».  V.,  3  p.  1303,  31* 
Straboa.  VI.  p.  404  B.  Aba.  '  •  *^        '  . 
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riM  coJoni  aiMi  SBiit,  qpMMre  iIHb  sfii  condilM  urbb  hiitai  üi* 
baeriat»  veliit  Pliotio  teste  (Lex.  sab  toc  0otytpfigi»^)  f  if  p6M\ 
•«I  Xcaocrito ,  aut  Dmiyrio  Chalcideosi  ?«1  A«oco«  Mt  ClcaDdridae 
LMoni,  aivt  Piexippo  Atbeniensi  ^^).  ita^  dra  Olymp.  LXXXIX,  • 
2  qiioqiic«  CM  AiiitophuM  Nabe»  docemtnr,  a«vi  caloni  a  TIm- 
rib  qnaeref  nntar,  aot  quo  dämm  teiwdiieiit  rnreos  liiiilin|iiin 
ferodam  vel  bellomiii  domesticoruro  mala  paBsi,  atit  aÜM  ob  caufH, 
nam  Qav^io^timH^^  qoot  Aiktephnnes  (I.  1.  ts.  932)  praeter  aliea 
dKuhiterei  et  homines  vaniloquos  ntitriri  dicit  a  Nubibus,  nott  MWt 
vates  qni  prioribos  illis  Tburios  profecturis  vatidnabantur ,  sed  aper* 
tisstmum  est,  taxare  comicum  vitia  siii  femporis.  qtiare  illa  qiioque 
aetafe  nnnitos  censeo  huiusmodi  vates  fnisse  propter  colonos  a  civi- 
ffife  illf^  qmositos,  buncqiic  srcgem  credi  licet  oractiln  procudiase 
vrtticinia  edidisse,  quo  "^wX  deterrcrent  a  migratu»i.u'  cupidos  aut 
incitarent.  postremo  auctor  gravissimns  prodit  !*haefi\  in  oratione^ 
qua  Alcibiadern  impugnavit  Olymp.  XCl,  1  liteme:  nam  postqtiiuii 
narravit  Alnbinde  aucfore  tribnfnm  sociorum  duplicHtum  esse 
hanc  ob  causam  multos  pjirum  <ont^iidit  (12  p  30  Sleph.)  patria 
siirt  relicta  exidum  instar  Thurios  liabitatum  pruli*  i^ci  (f/'^  ^)ovQiovg 
oiy.tjöovTig  un^^j'^ovica),  qui  si  oncra  ab  Allieniensilius  imposita 
fcrrc  non  potiicriint  et  quo  hacc  onera  fngeicnl  quasi  exulea  Thii- 
lios  proficiscebantiir ,  non  dnbituri  polest  quin  oppoitiniis  conditioni^ 
bns  invitarcntur,  rt  quia  Phaeax  dixit,.ipso  eo  tempore,  quo  habita 
est  oratio,  multos  Thurios  proßdsd,  probabiie  e«t  rarsns  Olymp. 
XOf  novos  coloBo»  a  Tboriais  qaaaeüoi  eate,  qnibaa  dvilatcai  im^ 
pertircnt:  nam  idd  laaUom  fe»  q«a»  bi  peilria  iqperare  pataiieaiit 
Urania,  m  temtntem  in  alieoa  terra  aerdtott  bi  patria  piaatoUa* 
vero  eolosiae  lieel  oralor  aolas  AtbanieiidMi  aaciaa  dicat 
paHidpes  (led,  tamea  credibile  eit  etbm  nndtea  biqailiaoa  oaMortai 
Ibisse ,  quia  cojnentaDemB  eat  ab  Atheneodlms  reditaan  augeudneaai 
CHpidia  ettom  ia<|iilKii€f on  eoera  taoe  diiplieata  etie  et  ^fda  Tbor- 
ruica  rcsp.  onnea  mfitabaty  qaibiia  ■o?«ai  dowfriHam  optabile  dde-» 
retor.  Tbiirbnm  vero  dvfiteten  etbim  ioqiiiHiiae  amlta»  ttm  Atheaia  ' 
ptacAalUse  eam  ab  eaaaan  oon  lmpr«»babile  ett,  quia  AflwMba  iUo 
tempore  a  dria  neqnisfinds  peatmMlabatur ,  qai  tatontet ,  et  aMuaM 
inqoiKnos  quibus  audoritas  deesset ,  in  ioa  vocarent  et  priraraot  epi» 
bua«'  boiai  igitar  ddoBiae  aadum  fnisse  oonteado  Lydam  oiv  fr»* 
tribo«  et  DioB^niam  et  perscaaturo  Ptutardimaj^  qaaa  ad  hanc  colo« 
ntam  referenda  eueiit)  aiala  retalbse  ad  antiquam,  aut  qnia  ipsi» 
non  nota  esset  reeentior  aat  quod  non  videretur  nisi  de  celeberrima 
coiaaia  oogitad  posee.   itaiqae  d  hi  grad  asatore  iaveoeraot,  XVI  • 


55)  Quid  de  iiis  numiiiibus  sentiam,  alibi  explicatiua  dicam: 
tcbit  eaim  ut  ruisus  liunc  lapidem  moveamns,  ubi  praestantiadmo  Maero 
respondebirous ,  qai  locnm  €S  Phaeacis  oratione  statim  alTerendum  acerrime 
impugnaverit.      56)  Factnm  est  Böckhio  indice  (Oec.  dv«  Ath.  YoL  !• 
p»  »i.  466)  Olyaip.  LXXXIX,  1  aat  2. 
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aetatis  anno  Lyslam  Tliurios  abisse  (et  vix  gravis  anetoT  praeter 
baec  aliquid  de  Lysiae  aimis  prodidit),  simul  i^yi^iam  male  stalae- 
runt   Philocle  Arciionte  ortum  €»se  et  Andocidis  natales  perperam 
cüDstitueruDt ,  quem  scirent  X  annn  grandiorem  fuisse  Lysia ;  at  e 
nostra  sententia  Lysias  Tbnnoa  profectus  est  cam  coIoBis,  de  qui- 
bus  Pbaeax  egtt,  OijBip.  XCI  pr  -,  quo  ti  mtgiwfit  XVI  aetatis 
•MO,  Mta»  fei€  erat  Olymp.  LXXXYII,  1,  ot  X  attnia,  quem  bA* 
moAm  pgoditom  eat,  minor  nt  Andodde,  quem  evicimw  ottom. 
esM  Olymp.  LXXXIV,  8.  6eri  vera  po<«et,  at  abierii  Lyaiaa  iam 
Olymp.  XC  cxtr«  qaod  ai'  quaeaiyerii  qoibiis  tandem  aodfiribiu  acr^ 
ptonioM  aatiqaia  comütarit  XV  aonas  ntum  Tbaiiioa  tiaieeiMe  hj* 
aiam;  hoc  fiwiKiiu  qnacfi  potest,  quam  respooderi  tot  velerum  acriptia 
«onaaia  et  in  tanto  aOentio  eonim  qu  aopemmt  acriptocom:  aatia 
erity  al  oeteodamas»  abl  potuerit  hmoamodi  quid  coanneinotarL  erat 
yero  praeter  otalionem  ia  Eratostbenem  alia  Lyaiae  de  rebus  siiia 
oratio:  nam  onm  Tiiginta  exactia  Thraaybulo  auctore  populus  Juj* 
siani  civitate  donaret,  Archinus  teata  Paeodoplntarcho  (in  Lya,  p«  ^ 
88Ö  F.  836  A.)  hoc  dccretom  impugnavit,  ut  excideret  Lysias  apo 
ana-    in  iüa  igitur  oratione  qua  Arebimia  doeere  in^tuit  indignum 
edse  Lysiam  civitate  et  in  ipsius  Lysiae  defenaioiia  Terba  fteri  potne- 
runt  et  paene  dixerim  debuerunt  de  itinerc  isto.    praeterea  in  Ety- 
mologico  Magno  (sub  voc.  ^EniöiKog  p.  o59,  31)  Isocratis  oratio 
contra  Lysiam  citatur ,  quem  oratorein  fuisse  crediderim ,  quia  Ly- 
sias quoque  orationem  nescio  cni  ab  Isocrate  iniuriam  pas.^o  contra 
buuc  suppeditavit  ^^):  probe  tiunen  intelügo  neque  ipsa  nomina  satis 
certa  esse,  aec  n  eaaeat  nou  de  aliia  aiit  Lysia  aut  laocrate  cogi- 
tari  posse. 

Illo  demum  tf  mpore  Timrios  venisse  Lysiam,   necessitas,  qua 
nil  est  (luriiia,  videtur  exigcre,  qüia  omnia  quae  vulgari  sententiae 
adversiibantur ,  nunc  facile  explicari  possunt.     nil  cnim  obatat  quo- 
minus  Olymp.  XC  extr.  Cephalum  raortuum  esse  stntiiunius;  nara  si 
a  Peride  invitatus  XXX  per  annos  Athenis  habilavil,  ii  tiinc  iarn 
dudum  expkti  erant,  ut  venerit  Athenas  quo  tempore  et  Pericles 
maxime  valeret  et  resp.  florentissima  esset;  deiuile  quod  credibile 
esse  negavimus,  Pericle  et  Cephalo  vivis  Thurtoi»  cum  fratribus  mi« 
grasse  Lysiam,  id  bis  mortuiii  non  est  improbabik,  quia  tarn  oaera 
iaqaiüfionim  angebaator  et  resp«,  demagogis  sparciaainria  commtttelm« 
,  tor.   daaique  plaaa  aattt  omaia:  planam  est  cur  medü  dkeadi  ge» 
aeria  aoa  Lysiam  iaveatorem  dixerit  Tlteopfaaaatiis  aed  Thraay^ 
maeham;  plaaam  cur  de  Ljaiae  ia  Italia  habitatloiie  aikil.lefe  aeiamaa 
(aam  bnsvi  tempore  amaait  ThuiSa  admodam  adoleaeei|s) ;  planam 
car  iBf  eailia  faerit  deebuaatio  pro  Nicia  Lyaiae  a  Theopbniato  tribata 
et  laveailia  epistola  a  Platoae  tmpagnata  videtarque  aptiawaum,  qaod 
Plato  iuveni  pbilosopbiae  atudiam  cooMNadat  et  iuvenis  iuvenem 
iaveaiiiter  tiactat;  plaaam  deniqae  cor  yeteret  Ly^siae  tribaeriat 

&7)  Vid.  Hökcber.  de  Vita  et  teiptia  Lyiiae  oratoria  p*  168  aq. 
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orationes  pro  Ipbiciate  cum  ani^  teni  potl  IKoaydi  emnmi  (m  li 

LXXX  aetatis  anno  obiit  Lysias  ex  Dostra  ratione  diotioi  vixit  quam 
Iphicratea).  bis  si  addideris  iuveuilem  ioter  Clitopbottteoi  0t  Pole* 
marchum  coDtentioBMli  apud  Plalooem  ia  iibris  de  Bep.,  et  moctMim 
Yiileri  Polemtichiini  ante  libcros  piocreatos,  et  ipiaai  «hibilMMli 
tcriam,  quam  praebet  persooatus  PJutarcbw^  üvafidU  argumeuUs 
Isocrate  maiorem  fuisse  Lysiam  demonstraturus ,  non  nimium  mUii 
videor  contendere,  sl  ostensum  P5;se  a  me  dixerim  et  iuDiurem  foitM 
Ljslam  et  causam  errorb  |iutaiidam  esse  Lysiae  in  Italiam  iter,  qoa 
cüiijectura  simol  ecror  a  Vita«  «criptore  iu  aanU  Andtfcidis  commH 
£Ui  expUcatur. 

Haec  postquara  evicirans,  dv  veteiibus  diceodum  est,  qni  Ly- 
siae aetatein  cum  Isocratis  anuis  coiijparavrrnnt :  qui  omncs  l^ysiam 
statucrunt  Pbilocle  Archootc  natum  et  eam  ob  rfitisHm  Isocratem 
prodiderunt  XXII  atmiä  nnnorem  Lysia.  ueque  eiiim  aKutiir  f^o- 
cratis  Vita  LHiirentiana  (p.  X,  29  Dind.),  in  qna  Isocratem  dicilar 
XXll  aiiiiis  ante  bellum  L'clopoDiiesiacum  vel  Ol^iüj),  LXXXI,  4 
natu5  esse ,  quanciuam  cerlo  scimus  orlum  ense  Olymp.  LXXXVI, 
1  *®);  quasi  Lysiae  aetas  falso  constituta  elTecerit,  ul  in  Isocialu 
quoque  anuis  erraretur :  baec  eoim  si  causa  fuisset  corruptelac ,  lege- 
remud  opinor  oatum  esse  IsocialeiD  XXX  mininiym  anno  ante  bellum 
FeloponoauacaiD  aec  adderet  acnptor  Lyiiam  ante  Itoeratcni  in  kicem 
e^tnm  eiie.  »ed  apertttBiaium  cit,  >in  Yerbu  Graecis,  Myova  6i 
9iveg,  ort  (Isocratei)  tov  ^fhmQW^autKOv  noUjiOV  ftQicß4t9i^ 
iyirsTQ  dvtfl  tuA  it%00w  hiM^  nonnoUa  iibfarioram  culpa  exfii- 
diMe  ttc  fcre  redintagtanda :  Zu  tov  ntlomowii9m%w  aoli^mn 
TtQtaßvtfQog'  lylycTO  [hta  nivtt'  Avütov  61  vwx9ffQ%  iyiirtro] 
dil«l  %u\  tXKQ9kv  hscwm  aic  bie  qooqae  acriptor  conunuaem  erro-' 
«rem  taqnetur  ncc  nifor  eiim  non  sapare  ultra  Dionysiom;  qi^emad* 
modum  etiam  falai  Plutarcbi  teitinMiüuDi  (in  iaoer.  p«  836  K!),  iti. 
dem  lacunoaom,  ad  «andern  enorem  accooimodattdum  est:  nam  nbi 
Isocrates  dicitur  ftviiuvog  Uf^td  t^v  oyöorixoaxrjv  imf»  'OlvfiaMda 
inl  Avctitdxov  fiv^Qivovalov  6vo- xccl  stoioM  htait  ngiaßvzt^^ 
öh  rikttjov^g  inra^  siae  dubio  refingenda  sunt  verba  ia  faima  ant 
similem  luudura:  inl  jtvöi^dpnt  Mv^fivovaiov  [a^xbvrog^  vfmtSQQf 
fisv  ^valov]  Svo  xcri  tiKOCiv  hsai,  nisi  ipsa  vox  Mv^givovaiov 
suspecta  est  et  pro  hac  reponcndum,  vffo'rfoog  fiev  Avalov, 
€]uvrum  i'ioitEQog  quoque  videtur  in  libris  inventum  esse,  utriusque 
ciiim  scriptoris  communis  A  ns  est  Dionysius  (in  Isoer.  p,  94  pr.). 
'IdOKQaiJig  6  *Aü}ivaiog  iyEiri^Dii  ^iev  inl  vijg  oy5of}7to6T^g  nai 
extiig  'OhJiiTuctÖoSy  ü(^}(fivx(>g,  'Ai^^v^i  Avük^imi  nk^xt^  n^o- 


58}  De  re  e  genuinis  Isocratis  scriptis  notisslma  non  dubitari  potest, 
et  afferara  ego  argumenta  idonea  in  dissertatione  de  Isocratis  qui  fertmr 

EpistoHs,  propediem  edenda.        59)  Ut  in  decrptis  pnhliris  Archontis 
nominj  nnnq'iaTT»  a<l(!ehfit!ir  popuhis  onis,  sie  in  scriptoribus  quoqoe  hO€ 
raruiftiuium  e^t^  vitl.  Bockh«  de  Arcboat.  Pseudepoa«  p«  151  sq. 
4nK  A  PML  H.  Puedag.  lUL  U.  Bfi,  II.      .  13 
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tBQOv  hei  Tov  nskonowj^öiccKOV  noke^ov ,  6v(sl  Kai  slkoüiv  heat 
viüJxeQog  Avfslov.  et  ipsis  vero  bis  te^stiiuomis  non  credibilior  eorum 
opiiHo  Ct,  qiii  Lysiam  censercnt  Fhilocle  Ärchonte  iiahini  essej  sed 
postqtiam  hoc  «ibi  persuaserunt  scriptores,  oportebat  etiani  Isocratem 
XXll  aiinis  Lysia  iuiiiorem  dici ,  ijuo  ratio  sibi  coustaret;  naia  quod 
\n  An  lücidis  aonis  (actum  esse  probavimas ,  propter  Lysiam  etiam 
buuc  graodiorem  factum  esse^  idem  non  Jicnit  in  Isocrate,  cuius 
annus  natalis  cettniiaiiit  «iiet»  qiiod  nM  fttbaet,  aine  dubio  etiam 
liflflG  propter  fcempu<  VSmm»  Lyriaci  msle  couUtntaai  eoateudissent 
Olymp.  LXXXI  mtmii  esM,  ^ueaiMlnlodiiiii  \m  AndocMe  ftcerant: 
aam  e  retligiis  qnibusdam  apod  ipiuit  fabom  PlnlarelimB  snperiore 
Im  diiiieiMtiirliiMiSj  non  defobte        bocrateni  Lyti» 

ntMOfcm 

Poit  erat!»  Tcm  Lyiiae  nvtalcs  addm  posfeai  etinn  Sd,  qaod 
a|Nid  llibaai  Flntardnnii  (in  Lyi«  p.  896  A.  cf.  In  Denofrth.  p.  848 
Q  legHur  qnodque  vMetnr  cx  ^retusto  fbste  petHaoiy  Ljriaoi  dici 
]>€OH>ttlieneiD  vidime  ftsi^o^foy  oma  Xntm  ne  hoe  qQidem  cr«dito 
Lytiae  mortis  nnno  con venire  penpicuum  est);  pneterea  licefet  mo- 
nere  etiam  post  Diooysii  perverswn  indiciam  et  post  Pauli  MysI 
ttmeritatem  qnae  dicitur  videri  superesse  oiatloomn  Testigia  Ljtia« 
trHrataruiB^  qnamTit  hae  habitae  siot  qao  tempore  Lysiam  contra 
im  ftsqne  vita  privavcrant,  velut  orationem  de  Macartati  heteditate 
et  orationem  in  Demosthenem  de  tutela  male  gesta :  tameo ,  ne  oRni 
ittstos  terminos  dissertationem  extenderem,  haec  (]uia  et  mfnus  certa 
sunt  et  iam  satis  asserta  videtur  vera  Lysiae  nctas,  omisi^  additurus 
tarnen ,  quasi  colophonem ,  disquisitionem  de  Lysia  in  Oratioae  in 
NeaeraTH  liabita  commemorato. 

Igitiii  in  licic  oratione,  qnae  scripta  est  aliqtiot  aunis  post  primuiti 
Philipp!  belium,  qiiod  compositum  est  Olymp.  €\  HI,  2,  etiam  Lysiae 
Sophifctae  meutio  fit  (p.  1351),  q"i  Blt^taniram ,  Nenrrae  sororem 
quam  vocant,  et  Corinthi  habut  rit  et  Attn nas  liuxent  ad  myslena, 
cum  uxore  tum  luatre  superstitibu» ;  et  in  lesiimonlo  ibidem  (\\,  13/)2) 
allato  hic  Lysias  Cephali  filius  vocatur:  itacjuc  uon  duUitari  potest, 
quin  ccleberrimiis  orator  iotelligendüs  sit ,  nec  obslabit  vox  sophistes 
(fW.  Piaton.  Pliaedr.  p.  257  D).  quodsi  Taylorus  (Vit.  Lys.  p.  151 
sqq.  B.eisk.)  ex  hac  orationc  maxime  propter  difficultates  chronologicaä 
alterum  Lysiam  finxit^  diversum  ab  oratore  nobilissimo ,  id  quidem  lau- 
dari  non  potest:  potios  dubitandom  erat»  an  orator  qua  tempore  prodi- 
tomMtnoanatttt  eetet.  Taylorom  wo  own  alfi,  at  Cfintoaus  (Fast 
Hetk  vol.  II  p.  not  e)  et  Holichen»  (de  Vita  et  Script»  Ljiiaa 
p.  28  sq.),  tarn  Spengclius  (Script.  Art  p,  183  eq.)  rcÄitare  «tu- 
duerant»  caiot  dkpntattonem  Batis  elegantem  appoMri.  ,/raylorus, 
inquit  ^  neqae  orationem  in  Neaeram  lati»  Inspexit ,  neque  tempomm 
catculos.  rede  sabdnxtt;  qood  li  Teeisset,  nnom  atqae  eundem  eme 
Lysiam  CephsH  filim  inveniMct»  dkit  oratmr  ille  iacmptaa-  de  Neaem 
Lysiam  Atbena«  secuta,  Smnpiolov^n  dl  »al  Nituga  «vflf  ifjm* 
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7iX^nim1^  m4tf  ««^«ryn*  (p.  1352).  hahes  puellolam  duode- 
mmam  nx  egretaaM  umnnb*  im  poat  mrite  temporis  spatium  cum 
Mm  mmffOL  cmi  lande  et  gloria  iadeieaaft  i»  kte  dieopuie  pugnas- 
fcti  flex<eatoniBM|iie  amatoniai,  quoraai  apad  oratoma  »liqua  est 
Icgm  MBiBay  tlia  npitset,  a  Pteynoae  ad  aaitcam  Clnbriam  quo 
lenpoR  Imc  ▼idoriani  Pytiiio  qoadrigiitoü  eerteiidM  «Uatan  cde» 
bnbaA  Atdboate  Soentide  Oijsp«  B  i»  eHwivimi  dodtiw  (p. 
1B66);  a^  eaqm»  aon  es  Mioit  aenfealia  tractata»  ilffckoate  Afl«o 
CMyvpw  d»  4  aafiigit  (p.  1367).  kaec  igilnr  carte  aoat  tcüötfo- 
■ia;  IM  quo  anno  ofatio  ipsa  habite,  qoÄd  ad  noa?  Neacra  aaai 
'^moBi  venit  Athenas,  vix  daodeciiti  aunorttai  p«clla$  ad  coovlfmi 
cmi  cMt  dactei  tricateo  ad  minimoin  praxmia  eiafc;  Ma  ^nan 
babuft  eoDsaiBlndiacBi  cum  Metanira  Lysias,  non  moflc  mon  paal 
oratoris  mortam  aad  na  aab  fiaeai  qaide»  vUaa  accidiaia  apoota  «p* 
päret;  factum  est  ad  aeptaageaiDMiai  fere  annam,  quo  cor  eioa  ma- 
trem,  fortasse  novercam,  vita  priTeoina  naüaoi  video  idonean  caoaaiB 
nee  satis  humannm  videtar.^^ 

Post  tarn  facetam  enarrationrm  vereor  ne  nostra  Tideanlur  iafi- 
ceta;  neqtie  vcro  patitiir  res,  ut  in  Spengeliaua  doctrioa  acquiesca- 
mHs;  nam  quanquam  vir  inir^niosKssirtMis  <iisj»!jtavit ,   ut  disputaodQm 
erat,  si  quis  Philoclc  Ardumte  natura  statuerel  L)siam,  tarnen  mul- 
tum  lacis  ex  iiostra  coniectura  etiam  in  liaiic  orationem  redundat : 
omnia  enim  quae  e  Spcngclii  ratinnibus  difficiÜa  sunt  et  coacta,  ea 
plana  sunt  et  faciHa  e  nostra  scutentia^  quo  rursus  argumento  ve- 
ritas  coniccturac  iiostrae  eviueitur.    sed  rem  ordine  expuno^  e  Cha- 
briac  victoria,  ut  par  est,  cum  Specgclio  temptis  quaerens,  quo 
Athenas  duxerit  Metaniram  Lysias.    octogenariurii  igitur  si  cum  Dio- 
nysio  obisse  statuas  Lyi^iam  Olymp.  C,  3,  quarto  quiutove  anno 
post  Ljsiae  mortem  Chabriae  yictoria  celebrata  est:  quo  iu  fe^to  cum 
altt  hifaserant  Neaeram  tum  ftimaloram  stipatae  catervae  nervös  rupit 
Neacra  (p.  1356).    «o  tempore  Phrjnio  eam  babuit,  qui  usus  sit 
IV  annis  (reverterit  igitur  paallo  pott  Lyiiae  märten  Athenas) ;  ante 
hoc  tempna  vero  qtiae  cd»  Timanorida  geiienit  bella  Neaera  (p. 
1364)*  mrana  qnadrUna  sonto^  ne  dlcamor  nhnfi  percl  eaie  (reK- 
qaerit  igitur  Iii  ante  Lyaiae  mortem  anno  maltia  qnam  dieant  domam); 
apnd  ipsam  autem  Nicareten  stipendia  antea  memerat  Neaera ^  cai 
militiae  (aolo  enim  nt  monui  parcaa  videri)  X  annoa  largior  intcgroti 
prinHim  igkor  ex  liia  mtioaibuiy  ^aMadmadoiB  Spengelioa  quoqoe 
ilartaity  XIII  ante  Lytiae  mmtem  anm»  Athaaat  v«nerit  Neacra  Heia* 
idia»  seenta,  quam  iUe  ad  mysteria  du \ erat,  et  tum  üla  acta  aant 
de  qoibus  aiutnr  oratlanis  loqultor,  Lysia,  si  vulgarem  opinionem 
•equare,  LXVII  annoa  nato;  nec  abborret  a  tali  aetatc  vobiptaa. 
aad  eäamit  XX  anno  ante  Ljfsiae  miMtem  baec  aoeidiaae  contendereSy 
quo  tempore  Lysiae  mater  non  iafra  LXXX  annos  censenda  esset 
(fait  eoim  Poleoiarcbus  Lysia  maior  natu) ,  tarnen  ne  sie  quidem 
I^ysiae  mater  vocari  potult  nQtaßvri^a  (p.  1352) :  comparativo  enim 
utiaMir,  quo  ^juia  aignificatnr  band  procoi  n  aenectute  abüaet  et 
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nmlier  octogenaria  dicenda  mt  fittUr  ngtcßvng,  nee  oU«  mtlo  eit» 
cur  mulierem  iitaiii  crcdamiis  Boreream  fiisse:  imo  v«rba  ipsa,  aU 
Ljeiaa  prodKor  aiii^vofici'o^  rijv  ^ririga  rrjv  aiSto^^  tantn  mm 
^Mnywf»  de  ea  multere  vcrba  fieri,  qnae  ipsa  Lys'mm  peperit  po- 
fttemo  minirtr,  n  CXY  fere  anno  poit  natwii  Lyiiam  soperaret 
«oncus  et  famftiaria  Lynae  Piuloatiatua  Coloneua ,  qoeai  wtor  Oi»- 
tioiiit  (p«  1352)  com  caelibeo  et  amicam  Lyiiae»  quo  tempoie  Ue 
Hetaniram  Mmit)  tont  ipllov  et  hat^iMWV  Toeatit;  femifiares  enim 
soknt  aeqnalet  fere  ease,  manme  iis  quibuscam  talia  peocantor, 
cofltra  ai  meenin  Lyaiaia  Olyaip.  LXXXVU  pr.  ettan  credideria, 
quam  plana  rant  omnia  et  aptal  etenim  egit  Lysias  anDum  fere  XL, 
Mater  vero  circa  IX  annos  nate  erat,  et  aaricai  Lysiae  XXX?  in- 
nefnm  ctecK  potett»  nec  nnnim  enm  tanc  eaeÜbeaa  foiwe,  et  aapcf- 
aHtem  eam  in  Neneram  ageretur,  XC  fere  muioa  wrtnni.' 


Capnt  Tertian. 

De  dceiia  Civitatis  L'iätonicae. 


St  dariMinns  GermaoorDm  poeta^vere  monuit^  cnlpae  et  erro- 
nm  hutc  manmam  aase  infelidtatem,  qood  alium  eooreai  o^rteat 
nliaai  progignere  erroreon;  contra  abiecti  anroria  wommtk  Um  est  et 
propria  ▼irtusy  quod  »Iinul  malU  alü  errares  solent  eaaendarl;  id  quod 
nnnc  exemplu  maoifestissimo  monstrabo.  arbiträr  eoim  miratos  fuisse 
lectorea,  quod  noDdum  Civitatis  Platonieae  mentionem  feci«  coiaa 
aeena  apertiaaime  nostram  de  Lysiae  anno  natali  aententiam  coofi^* 
nuit.  ac  Beeret  profecto  pauda  verbis  haoc  quaestiönem  absolFeffe« 
nisi  proxirnis  temporibas  agitata  esaet  a  viri^  docti^simis ,  inter  qaaa- 
iiDUS  maxime  coinmemorandus  est  praeceptor  meus  dilectissimo»  Ao- 
goitiia  Böckhioa  ^^),   qoi  cum  prunua  et  aoiiis  baue  causam  .acnte 


6Uj  1  res  BöckhU  comraentationes  de  ßcena  Reip.  Plat  ui(a  simul 
cum  Meieri  libellis  de  Aododdis  qui  fertar  oratione  in  Alcibiudeiu  editis 
ia  lODgo  Hlnere  potditae  aaat;  qnare  naac  non  Kcet  ipaas  paginas  dtarit 
pleraque  tarnen,  quae  ad  hanc  quaestiönem  pertinerent,  cutn  in  aciiadttSa 
meis  dndum  perscriptls  marginibus  aUeveram,  tum  videor  mitii  omnia 
memoria  tenere  quae  alicuiuB  momenti  siut.  ceteruui  Böckhius  fortasse 
■Hter  diapataaset,  si^ante  primaih  eina  commentaiionem  dissertationem 
meara  de  Lyaiae  anno  natall  Tidiaaet,  quia  Lysiae  aetate  mecnm  conatl- 
tuta  tota  f|naestio  mntatur.  nam  cum  ipsi  lecta  eins  pniua  dissertatione 
BtaüiD  tradereju  qualiacunque  e^o  dudum  scripseram  (quae  tarnen  liodie 
aucUora  et  aliquanto  ornatiora  prodeunt},  inter  currigendom  (ntabatur 
enim  sirool  meis  ocnlia  ad  operarnm  enorea  emendandoa)  in  aecunda  dia- 
sertatione  propter  meam  argumentationem'pro  „Lysias  qui  natus  est 
Olymp.  LXXX,  2"  emendarit  ,,Lyaiaa  ti  natoa  eat  OJya^.  LXXX, 
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«gisset  et  patronus  diviDoram  illorum  sernMMi  et  ipciat  Flatoiib 
«iftatiitet  gravissimus  et  pradentissioius ,  tarnen  quoownuB  ipm  ve* 
ram  xeperiiet  et  totum  exfdicaret  artificium  PlatoDts,  quem  cum  Ule 
tum  ego  prae  ceteris  admiranKur,  obstitit  Lysiae  aetas  ab  antiquis 
flietonbiia  falso  constUuta.  nam  cum  Plato  ipse  commeninraret, 
sermoDibus  illis  de  rep.  institutis  interftiisse  Lyslam,  quia  huiic  con- 
itabat  e  Dionysio  et  pcrsonato  Plutarcho  Olymp.  LXXXIV,  1  Thu- 
rios  niigrasse  et  rfdi<?p  df muin  Olymp.  XCII,  1,  scena  dialogi  po- 
nenda  erat  aut  ante  hoc  l.NMae  iter  ant  post  rcditnm  eins,  quoniaui 
talis  artitex  ,  qualis  Platn  rti(  rito  rpijvrtnr ,  non  insermsset  Lj'siae  me- 
moria m  ,  tuftc  versatus  eastt  Ath.  ais  Lysias  ^^).  et  qtiam  inepta 
eorum  ^entculKT  sit,  qni  ante  TiiuriüS  con<litüs  assigoareot  tempus 
di«putatiouis  iilui-^ ,  oplliue  dcmonstravit  !5  )ckhiii8,  sed  ipsius  qnoque 
sciitentiM,  agi  diaiogurn  paullo  ])ost  f  )u;iiirinyentos  exactos,  tlifficul- 
tatibus  et  repugnantiis  uon  carel.  ut  m  seqiientibtjs  osteodi,  et  Ly- 
siae  aetate  a  nobis  reperta  nunc  tota  quaestio  mutaUir.  neqne  enim 
hodie  diibitatiir,  utrum  ante  Olymp.  LXXXIV  an  post  Olymp.  XCI 
instituttis  sii  dialogus,  sed  cum  ostenderimus  Lyaiam  osqiie  ad  (Mymp, 
XC  extr.  Ailiiiiii»  mansisse,  de  eo  solo  disceptari  potest,  atram  ^Ote 
au  post  Olymp.  XCI  apud  CephalaoB  iiti  sefoioaeft  £Ktt  abt. 

Itaque  nt  prumuB  ait  ipaot  de  lep.  Ubme  accednnis,  quürn»- 
cum  et  argiuD^  adfiaitate  et  ipso  Platouls  teitiiiioiiio  eoBtancti  aont 
Cnte  et  Timaeni  dialogi,  quiboa  acceasamt  erat  alios  aemo  Her- 
aiocratii  caiiaa;  lu  ig^tar  de  rep.  libri  (naa  de  Critia  et  Timaco 
postbae  dScetor)  naiiaie  cDofimiat  noatiaan  de  Lyaiae  aoM  aatpfi 
•eoteatiaiD.  aeaa  si  DioB7»o  fidcm  babneitt,  dicettdam  fere  essel^ 
qtiod  mtn  eat  dicere  Lad.  Hölicbenit  ^^y^  tir  stadioaiyMuiHia 
quiden  veif  inieoieadi  led  abenaiis  tam^D  ille  a  yero  quam 
muäButj  qoia  Graeeaktn»  ae  pastaa  eat  decipi  somniis. 
ImB'  ex  camit)  inqaity  eqaideai  pevauaamn  mihi  habeo»  Corsini 
ienteBtiam  probaadaa  cMe,  at^  uti  iam  Schkiermaebero  ex  Bea- 


qai  81  In  tertta  commeiitatione  ad  Talgarem  opiniomn  redfit,  id 
Mae  causa«  aocet,  quam  creditur  fortasse.  si  modo  cum  legcret,  ass«B* 
gus  ost:  cum  poneret  Hbellum  aasensioncm  ornnem  illain  dila|)sam  eRse, 
ego  non  miror  (vid.  ÜÖckh.  de  tragoed.  Graec.  princ.  Praef.  p.  X.). 
neque  vero  hanc  potissimum  materiam  «legi,  quo  cum  Viro  Suinaio  cer- 
taren  ipse ,  ouanuuam  ado  Yinim  candidissimnm  ne  hoc  quidem  ae^re  la- 
turum  esse,  d  modo  Terecnndin  adsit:  sed  qnae  parata  videbaiitur  esse, 
noleham  diutius  in  scriniifit  delitescerc.  accedit,  quüd  ue  olim  quidem 
adversandi  studio  haec  meditatus  erara;  sed  cum  totus  rersabar  in  aeta- 
tibus  oratorum  antiquiorom  eonstltaendis ,  nitro  ad  haec  delatus  eram, 
anteqnam  Bockhinm  sciebara  de  eadem  re  dicturum.  quae  si  paullo  v«f- 
bosius  exposui,  fecit  id  maxima  admiratio  et  veneratio,  qua  ego  colere 
aoleo  Böckhium ,  cni  nou  solum  debeo  quod  yideor  esse  sed  raagnam  etiam 
nartem  id  quod  sum.  61)  De  Kep.  I.  p.  328  B.  62)  Hermannna, 
foetiriavH,  nt  Lyiiaa  initio  belli  Pelopomieaiad  per  aliquod  tempus  re&i^ 
«deretor  ad  visendum  patm;  sed  neque  scriptor  aliquis  dixit,  l-v-ja» 
ante  Quadringentos  redisse ,  et  ipse  Plato,  ut  solet,  de  bac  r«  auqui» 
aoaiiiaset*      6d)  De  Lyiiae  vita  et  acriptis  p.  \^  sq. 
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didiorum  tempore  institutorum  dubium  viäiuD  est,  iitnim  Plato  tcm- 
poriim  liic  rectius  quam  m  aüis  dialogis  ratioiiem  liübiicril ,  an  Ce- 
phdio,  JLyäia,  Giaucooe,  Adimanto  coniunctim  inductis  temporum 
raiionem  deniio  neglexerit,  tta  equidem  ex  Cephaii  viia  i»iiie  dubio 
contenderim ,  Platonem  in  temporum  descripiione  mirum  in  mo- 
diuiL  peccasse  ^*)^*  quae  quU  crediderit,  qui  rniram  Ulain  dialo« 
gorum  Platoniconuli  arten  et  viiteten  perspexeriti  eg»  •altem  quo«- 
vb  pigoore  ctmttDderiin ,  Dcque  in  «Iii»  dialwgia  Üa  tenipMW  utinafi 
M|/lexiMe  Pbtoneui,  qua  ratiooe  totam  tolKtHr  arüBdom,  et  wmütm 
auaitt  im  praeitaatiiiiaiM  de  civilate  wetmati^^  quibas  ^omI  ara  et 

tageaiaiD  potMt  videtor  denooatiaiie«  aüqae  de  ceteris  qatdeaa 
dialogiB  Pktosicia  qaid  aeotiaM  naac  aao  polest  expooi  (sed  qm 
Imaea»  exieiia  aua  dakedine  et  Hii«  Mivitate  cepefont  et  ahi^rirtwaa 
leoebaat  tcfmoiiea,  ite  oe  vir  qnidenn  dcero):  at  (eaiponui  habHaai 
esK  mtioncai  io  librii  de  rep«  acriptia  eleganlMme,  id  oosk  ¥<rti 
LfMae  aetate  leplerta  IkUc  peteat  deaMoitnri* 

Si  canatarel,  ^naiido  Bsndidea  pabüee  ab  AtheaieMiboa  aao» 
perentnr ,  potiaiiMi—  ei  Im  Mida  aoaM  Cmtalsi  oaMtHaenda  esset, 
^aia^Pialo  tetaiones  ei  tempori  ipse  aasignavit,  qao  primum  illud 
^itoai  aeliiiD  est  :  sed  quoniain  ^ande  de  culta  Bcndidis  nihil 
certi  er»  pateat,  e  aotia  rdi^oia  JM/fi  caaatitala  tenpoK,  ad  Beu~ 
didca  rarertemur ,  quo  examinemus  ea»  quae  Telerea  ptodiderwut. 
ceosemna  potius  de  aetate  cottecutoraai  omnium  agendum  aase  et  es 
hac  et  ex  partibiis  eomm,  qnas  ia  dispntaudo  sustineot,  atqiie  ez 
rebus  et  personis  obitcr  commemoratis  tempus  inveoieDdum  esse; 
qiiare  haec  urdirK»  persequar.  praeter  Socratem  igitur  et  Cephalum 
Ly^ia^  patrem,  apud  quem  sericooes  ünguntitr  instituti,  colLoquentes 
indiixit  Phto  Poleinarrhnru  Lysiae  fratrcm ,  Thrasymachum  Chalce- 
d<»ijiuni  soplii  jtam ,  Cüto|)hont<>m ,  Aristonyrni  iiliuiii,  et  Gkuiconera.  ^ 
atque  Ailiinantiim ,  Aristoiiis  tiiso.« ,  siios  fratrps,  praeseutes  fuenint 
etiam  ISiceratus  iNiciae  f.,  Gharmaiitide^  l*aeauiensis  et  reliqui  Ce- 
phaii filii  Lysias  et  Euthydemus;  qui  quatuor  si  muta?  i^rrnnt  per- 
sonas,  id  habet  explicaUoiietn  si  pueros  eos  fuisse  statuiifuiis  ueque 
satis  capac««  lain  gravis  diaputatiouiä^  qua  dß  re  poilbac  didi«- 
ruimos. 

fgitnr  Socrates ,  quem  primum  produco,  qula  primas  dialog^ 
obtinet  partes  I  iion  credi  potest  ante  Olymp.  LXXXIV  tarn  clarus 
fiaiaaey  vt  ef  eUia  persona  suspenderet  Piato  tarn  graves  sermonea, 
qaoa  ipae  eooatanti  aetate  vidcatar  Meditati»  esse  ^^),    iastttint  veio 


64)  Conf.  Bock!».  C'omm    T,   p.  65)  T  pr.  conf,  p.  354  A, 

66)  Res  ipsa  ai  fallor  cimuai,  prae^ntUsiinuni  bunc  dialyOgun  oon  inter 
peiiMi  Platonia  widiawata  aaaimidaM  eaaai  poatdaii  taiaaa  «fdalniv 
ut  de  o|mni|>ne  pervulgata  dioan»  quam  miror  waatf  i  Bergkium  (de 
.omopfl.  ant.  p,  81  sq.)  tnitnm  os«ie  etiam  SpengeHum  (fln  Artiam  Script, 
te  «ni"»  i^anc  nostram  Piatonis  Civitatem  ab  Aristophane 

•J^VzJü^  '•«diarihaa  Ooacionantibus.  et  est  «ane  meaorabüe,  quod  iu 
«a  coomiQRiii  mafianan  et  MbaKifiM  dnaaraitag  et  qaae  eaai  hier  - 
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artifex,  nt  Socmtes»  pastqoani  in  limine  di&putationis  Thrasjmachum 
refutavit,  com  folis  fm  Adimanto  et  Glaucone  colloqueretar,  prae- 
ec^torem  ogens*  «ed  quis  crediderit,  id  egisse  Platmem,  ut  prae- 
SiMsrate»  Ittveoe  vjginti  qwitiior  quinqueve  awiorain       de  hac 


est  bonorum  eommtinio;  accedit  f|iiof1  cnTPmo(!a  htiiiis  instituti  iaiidantar 
Bodo  non  prorsus  dissimili,  ^uam  iu  Piatonis  iibro  TenoatiMiino.  ego 
Umm  vmtnmm  mmn  retiMo:  mm  cum  acta  tit  Condaaantai  Olym^ 
XCVI«  3  9  quo  tempore  Plate  aoiiduin  triginta  septera  annos  natnt  era(| 
Ipsi  sermones  perr«'rli>ssiTni  argncre  vidf»ntnr  spriorem  aptat^m;  noc  Pinto 
CO  tempore  tarn  nobiiis  erat,  quem  Aristophanes  dedita  opera  taxaret. 
longo  vero  kufüiiositis  reliqnis  eam  senteiitiam ,  quam  nos  iinpugnamus, 
Meatft  Mdnjkias  (Histor.  Grit.  Comic.  Gimc  p,  987  sqq.),  qui  ipeina 
PJatonifl  nomen  in  Aristopbania  Ecclesinznsi^  et  in  Pluto  sibi  reperisse 
-VISUS  est.  nam  cum  grammatici  f]nid*»m  fll-  rodianus  ap.  Rtym.  M.'s.  v. 
'J^iarvXlog  p.  142  sq.  et  lexicograptii  aiitiqui  apud  Eostath.  H.  |  p.  989, 
47)  Aristythm  Ailitophanis  proderent  pro  Aristode  dici,  at  HeryUum 
f»ro  Herciite,  ThrasyQiuB  pro  Thnisycle,  Bathyllam  pm  Ballijcb,  bana 
recordabatur  Meinekhis  a  veteribus  affirmari,  Platonem  olim  Aristociem 
ex  avi  nomine  Toc  itum  esse  (vid.  iVIrnafr.  ad  Diog.  Laert.  TIT,  5),  con- 
iecturae  suae  iinnameotam  in  eo  paraium  esse  ratus,  quod  Platonica  de 
benefon  aenCeirtia  In  Kcdei^iarasie  nanineta  iirMena  tnidn* 
aeretur.  sed  etlamsi  concedas,  qaod  mihi  prorsas  incredibiie  ridetur, 
Aristophanem  in  Erricsiazusis  YS.  647  sqq.  in  Plutd  TS»  314,  qaibus  vi- 
detur  addi  posse  Telnie.sen!«f»s  fr.  11,  pro  spurcissimo  hominc  venditasse 
nobls  Platonem  ohiler  j  (juan(|uam  liuiuMiiodi  sordes  quales  istae  conioediae 
offeraat  ad  Platonem  omnina  non  pertinent;  itaqae  licet  haac  aon  ^vldeaa- 
tor  aMiorrere  ob  omni  verisimilitudine ,  id  tarnen  nulla  causa  est  cur  lar*> 
giamnr,  dortri^Rm   Platovin  de  mnlitTibiis  in  Eccicstazusis  rideri.  nam 

{>ropter  bonorum  comatunionem  oninino  nulla  mentio  fil  Arint^Ui ,  sed  fel- 
ator  iste  alias  ob  causas  obiter  perstringitur.  itaque  sirailitade  atrinfl^aa 
acripti  aliter  ni  fallor  et  rectins  potett.  explican:  nam  cum  Favonna 
teste  (apnd  Diog.  L.  III.,  57)  constet,  totam  fere  Civitatcm  Piatonicam 
apod  Protagoram  inveniri  in  Contradictionibus ,  cumque  idem  etiam  Ari- 
stoxenus  (ibid.  '67)  aftirniet,  non  yidetur  dubitari  posse,  quin  Arlstopha» 
Aef  Prota^oram  et  das  admiratorei  carpaerit,  (jui  claniiimaB  credabatar 
aophiata  fuissc;  itaque  cum  Aristophanes  tum  T^l  t  >  ex  aodam  fonta  sed 
diverso  modo  hnnrif  ^aivt ,  in  r  inrredibilc  e.«t ,  lihrr  -^  <]p.  rcp.  mnito  seriös 
editos  esse,  scio  <| uidf^m  Tiiuai  um  ,  (jui  couiunctus  est  ciiiii  l^ep.,  a  Theo- 
ipbrasto  (apud  PluLarcij.  Piaton,  Quaest.  8 ,  1  vol.  Vp.  b^b)  prodi  ante 
«BtraiBam  Plataais  aetatam  compositnai  esse ,  siquidem  icriptor  ille  tasta- 
tor,  qnomndam,  quae  in  Timaeo  scripta  erant,  poenitufsj>e  Platonem 
aeniorem  :  scd  hoc  tamen  non  dubitari  potest,  quin  editus  sit  post  pri- 
mum  Piatonifi  iter  Siculura ,  quia  tum  demum  1*}  thagoreorum  placita  per- 
tractavit  Plate  (cf.  Gellius  N.  A.  III.,  17).  priUDin  vero  Syiacoeaa 
Tenisse  Platonem  XL.  annos  natum  prodidit  auctor  Bpiat.  Piaton.  VIT.  p, 
324  A. ,  i.  e.  Olymp.  XCVTI,  3.  sed  haec  alibi  perseqiiar  (disseretur 
cnim  aliquando  de  epistolis  Piatoni  tributis):  Remp.  vero  etsi  Athenaeus 
quoque  (XI.  p.  507  extr,)  editam  esse  ante  Leges  vidcatur  testari ,  tarnen 
maCidtiam,  quem  simul  cum  prooemio  Timaei  maditatas  ast,  aactora 
Plotardia  (Vit.  Soi.  32)  extrema  aatata  iacepit  Plate  et  morte  |>raeventus 
est,  tum  narratio  illa  de  initio  Uei[).  saepius  mutato  demonstrat,  circa  finem 
vitflc  editos  esse  hos  sermones  quaies  nunc,  haLemus  (ef.  IMenag.  ad  Diog« 
Laeri.  IIL,  37).  67)  Socratem  utcredam  d.  Vi.  m.  Thargelionis  Olyjnp. 
LXXVn,  4k  aatam  contra  Mataatiam  raagiitri  (ad  Cori>.  Inscr.  Graee. 
TaL  n.  ^.  3^)»  cadicnm  aia  mayat  laactaritaa  ia  Piatonis  ApologM 
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rc  omniam  difüciliima  disputaretnr.  hnc  etiam  rcfero ,  quod  Socrates 
dintur  (II.  p.  367  E)  per  iolam  fUani  iiisti  iiitiirain  investigasse, 
qno(^  non  con^nit  teoerae  illi  aetali;  qiiemadmodum  Cej)halus  quo- 
que  Sncrntls  auctorifatem  (quap  conscquitnr  aetatem  in  docendo 
itrenue  consumtam)  sii^nificat,  cum  se  latetur  (I.  p.  328  C  D)  So- 
cratem  itiirum  fuisse  visuin ,  si  sua  extrema  seuectus  pateretur:  uaoi 
senes  omuiao  rariiis  solebaut  progredi  (i^laton.  Lach.  p.  180  D),  oec 
facile  ad  iiivenes  ibant.  postremo  „quod^i  Socrates  sesc  proGtetur 
libenter  contabiilari  cum  seiiibus  valdc  aetate  provectis  (rolg  6(p66qa 
n^EaßvTCiig  1.  p.  328  D  E),  non  jüvenem  se  esse  dicit,  sed  in 
vegelae  senectuüs  initio  collocatus  aetatem  suam  comparat  cum  Ce- 
phalo  sene  copulaH  et  solitoä  ac  vcridimiles  vitae  faumanac  terminos 
longe  egresso/*  quae  verba  Bockhii  (Comm.  I.  p.  5)  recte  quidem 
BöläcberoiR  refotant  icribeDtem  (1.  1.  p.  16):  „Socrates  ipse  st  iiml- 
«mn  vocat/*  «ed  ot  fern  poant  Socrates  ita  loqiieiis  propeaexag»- 
aarius  (qoalia  caiueadiiB  mt  e  Bockim  Moleiitki),  aptmt  taman  htm 
dixuse  videtar  paotto  pott  qainquagesioiom  aaiiani  aaperatam  ^ciA 
tenpori  ego  diaTogvm  aasigno ,  nee  ohUviaceoduiti  ab  eodeos  Plaloiie 
(Paimen.  p.  127  127  B.  colL  Tbaaet  p.  183  E.  Soph.  217  C.) 
PanBcoideai  UV  aiuioa  nalM  vocari  ae  furiUt  4^  nQsaßvtijw. 
ipse  wo  Ckphaüts  non  magia  eorum  sententiae  eoaveoire  polüt» 
qm  sermones  institatos  censent  ante  Thurios  conditos  qaam  BockUi 
coniectarae:  nam  cam  sapra  demonatfatiim  sit,  TerissUniun  esse  per* 
aonati  Plutarchi  testimonittai,  patre  BM)Ttao  Thurios  migrasse  Lysiam, 
tfnnatini  illad  L^rstae  loco  et  Polciarchi  tnteta;  oeqae  XXX.  anni^ 
^os  patreni  Atfaenis  habitasse  anctor  est  filias^  oom^eli  eiant  an 


(p,  17  D)  in  rerhis  hij  ytyovfos  nXdm  ^^^o/tiifxoirra  lAnd  nXtla  oaiittentiain; 

qiiemr^flmodum  legit  opinor  cliam  loann.  Chrysost.  apud  Mena^.  ad  Diog, 
Laert.  II. ,  45.  hac  igitur  iectione  cum  Spen«;elio  (  Art.  script.  p.  15  not.) 
recepta  et  coUato  Critone  (p.  52  extr.),  ubi  Socrates  dicitar  iv-hsw 
ißdoumtoift«  Athenifl  habitass«,  facUe  videtor  Plato  com  Thrasylti  ot 
Apooodori  tesümoidb  (ap.  Clinton.  Fast.  Hell.  vol.  II.  Prooem.  p.  XX. 
sq.)  conciliari  poisse.  nam  Crito  quidem  post  Soc»"atis  natales  sexagesi- 
inos  nonos  figitiir,  iit  Socrates  dici  possit  rotnndo  numero,  LXX  annls 
Atheniö  habitasfie  ^  et  praeterea  Apologia  coram  iudiclbuü  habita  liagitur 
et  oraHo  est,  In  qua  pro  re  nota  angere  et  ratnaere  solent:  tantam  eaisi 
abest,  ntPlatoncm  in  einsmodi  rebus  minus  diligentem  Tocem  cum  Clin- 
ton« (\.  1 ) ,  ut  unius  Piatonis  maxime  admirer  Hifigentiam.  postremo 
Synesio  teste  (Bncom.  Calv.  p.  81  B)  Socrates  XXV.  fere  annos  habaiL 
quo  teinpore  cum  Parmenide  collucutus  esc  sed  renerat  Paraenldes  ad 
inagna  Panatbenaea  Atbenas  Olymp.  LXXXm,  3  aatLXXXlV,  8.  hoa 
81  verum  est ,  ut  censeo  verissimum  esse ,  e  nostra  sentcntia  Socrates 
ante  diios  mcnses  complcrerat  annum  aetatts  XXVI. ,  et  niodice  convenit, 
quod  dicitnr  XXV./cre  annos  natus,  e  Bockhii  Tero  rationibus  aufcfupra 
XXVn.  ant  sapra  XXVni  annos  babnit,  quod  rainOS  congruit,  contra 
«  Olymp.  LXXXni,  3  Athenis  fnisse  dixefis  Pamenidem,  e  WMM 
calcidis  duos  mf-nses  et  XXIII  uit  XXI V  annos  natus  erat  Socmtes ,  Quo- 
rum hoc  quidem  tiatU  accedit  ad  STnesü  nnnemia,  sed  reliquis  tesübus 
adTeisatttr.  '  ^ 
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Tliirii  üonderentnry  ii  a  Perid«  invitatai  Atiienas  accemmt  Ceptm- 
1»,  n€c  potalt  Cepbsli»  cum  rediret  Lj$m  supentes  eise,  qnae 
BMfafi  aentenlUi  est.  neqoe  tnini  eript  mihi  tadle  patkir,  mortno 
patKB  solmii  matatse  Ljaiam,  qnod  disetto  tettimoalo  nicHor  et  alba 
ob  causas  Terisknile  ert:  accedit  qaod  B$diliioa  hano  ob  caoMifli 
tilia  fingere  cogdfftor,  quae  non  probalrifia  essent,  ,,Ljdam  aatom 
esse  SyiacMis  et  ex.  hac  nrbe  cam  Polemarcho  Thurtoa  traieeiMe 
et  posthac  demum  Athenas  venisse  Cephaluin  sine  filüs,  a  Peiide 
nifitatam,  et  Lyiiam  demuin  Oiyinp.  XCII  •<%  TbariDis  exilio  Hfifectum 
Atheoas  adtsse  pauflo  aate  obitum  patris/'  cur  enim  6\mm  XV 
annos  oatura  expulit  pater,  qni  multo  meliat  Syracnsls  aut  Atheait 
eradiri  potiiit?  praeterea  ut  reliqnoram  scHptorum  dissemnin  taceaiBy 
nonne  ipse  Lysias  testari  videtur,  se  et  fratrcs  lisque  ad  patri»  roor- 
tetn  cum  hoc  Athcni»  vcrsRtns  esso?  qtiam  apta  vero  nostra«!  sen- 
tentiae  Ceph^li  aetas  sit,  \'ix  est  cur  rurstis  moneam:  vmit  Athenas, 
quo  teriip(  re  maxinie  pollebal  Perlcles,  et  gcriifis  Athenis  Ij\<\'a  i  t 
fratribus  Olymp.  XC  obiit,  XXX  aiuiis  pofit  domidlium  mutatmn 
praeterlapsis. 

De  fiJiis  Cephali  Polemarcho ,    Ijysia ,  EiUhydemo^  post  « a 
qnae  de  Lysiae  hüik»  nalali  disputavimui»,  patet  non  cogitari  posse 
ante  Olymp.  LXXXIV.    sed  ue  post  XCl  quid^ui  Olymj).  iis  locus 
est,  si  aute  Lysiae  iter  Thiiriacnm  obilt  Ceplialn^,,  et  etiamsi  de 
Ccphalo  taceam,  Polemarchum  OI){iip.  XCU,  »pio  tempore  iiiliiiuium 
XXV  aDQorum  erat,  iioq  ita  Iractassct  imberbis  Clitophoii,  qucmad- 
modum  eum  tractari  supra  monui,  et  multo  minus,  si  supra  L  annos 
Datat  erat  e  volgari  opiuione.    si  tot  anoornm  falMet  Poiemaiabaa^ 
loBge  rectii»  egisset  Plato,  iibi  Polemardiitm  castigaDdon  cemeret, 
ai  bas  partea  Lyske  fntA  triboisiet}  Itidem  Hirasjrmaebi  IbmlllMi, 
qailaiiieB  quanqoam  dann  lam  rbetor  erat,  noa  loqmimr  ovdl  y^tT. 
praeterea  dlenthmi  bitad,  quod  «emnC  eomplarea  pefianaa  in  bac 
dtalogo,  Boffai  sospectum  est  maxime  in  Lysia  et  videtar  vocale  esse 
et  cUmare,  com  Lydam  pueralom  iuisse,  com  fierent  fsta  ferba» 
tM  reüqoot  rdat  Nteetatnm  et  Charmaatidem«   sdo  eqaidam  etiam 
alBbi  eoDfre|are  Platonem  mahas  persoaas,  qnanitt  paacae  eallo- 
qvantar,  yetat  in  Phaadone  soK  dlsserunt  Socratcs  et  Simanas  et 
Cebesj  et  semel  tantum  Phaedo  (p.  89  B)  et  hlii»  caHis  nomas 
iegitar  (p.  103  A),  disputafionis  participes  fnint  (nam  qaae  Plat» 
praeterea  tribait  Critoni  (p.  60  AB.  63  I).  115  B),  ea  non  ad 
qDaestMHM»*  pertinent):  sed  muti  adsunt  Apoilodoras,  Critobalus, 
Henaogenes,  Epigenes;  Aeschines,  Aattelbeiies,  Ctesipput,  Menexe- 
mis,  Pbaedondas^  £iiciideS|  Torpsio,  qaoraoi  iiooaaUi  satst  cdebces 


6ö)  Haec  opiulo  ex  eodem  crrore  videtur  orta  esse,  qui  reliquam 
Lysiae  histoiiani  perturbayit.  credibile  enim  est  cognovisse  veteres  Ce- 
paalam  Olymp.  LXXXII  Syracasit  Athenas  ivisse:  qni  cum  sibipersaa- 
sisaent,  HÜT  aai^os  natum  Lysiam  Thorios  petivisse  Olymp.  LXXXIV9  1» 
qao  leUqaa  aoa^rairai,  defaebaat  Syracasis  assigaare  LysiMB. 
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erant.  in  hoc  tarnen  dialogo  tota  Socratis  isecta  congrcganda  erat, 
et  cum  ^>aucis  tantum  ad  iustum  dialogum  opus  esset,  rcliquoä  ta- 
centcs  indiixit«  nec  Protagoras  prorsus  similis  est,  ia  quo  dialogo 
soll  fere  Socratet  et  ProCigofat  <fiipulaDt,  oisi  quod  mrisme  Pro- 
dicus  €t  Hippie  eoDMduiiliir ;  iiasi  ^aae  CftUia«  et  Aleibbdcs  et  Gri- 
Ulf  MiMl  i^erba,  ea  Roa  »d  im  jperlioeiit:  jed  reliqui ,  qui  «d» 
«mi  plariini,  Bot  diidpaÜ  snnt  aot  astedae  iitoraoi  sophlatanm,  : 
«aqua  ita  vateot  tudteio  aut  tan  dori  a«al»  ut  lUis  ipnt  i^faeaentib«« 
41  praa  i«Ha  focü  tort  dttputatioiüi.  aed  Lyaiat,  »  Resp.  ageaetiir 
Olyinp.  XGUv  iam  daras  rbator  erat»  aea  tacat»  quod  aUenior  eittt  * 
a  pUloto^HUMlo:  nam  arten  nt  Thraiynachae  pfofitebatur  >  et  n  llle 
idaBe«»  videhalBr  Piatool,  quI  cooi  Soccate  diaputaiot,  <ke  Lyaia» 
qBiden  exchideBdvf  erat;  eallem  Ula  loi^  digBior«  qaam  ClitapiuNi 
erat  qaid  i^tar  aliud  credaaios,'  quam  exdoeun  eiae  Lyiiaai,  qnod 
pver  eaaet,  qaod  alia  via  iam  reperimas?  pater  Fera  horom  iaf^- 
mm  fuerit  ean  oUret  LXX  fere  aBamnuBi  aeqoe  qaidqoafli  olMta^  ^ 
<^minus  tali  aetate  eonstitutiis  vocetur  valde  seuex ,  ut  supn  fwo» 
bari,  aat  filiolos  retiquerit,  qwdea  Lysiam  et  fratres  fuisse  pn»Ui« 
vimns:  nam  Socratee  qaoque,  qui  eiasdem  fere  aefatis  periil^  par» 
valoa  reÜquit  Piatone  teste  (Apol.  Socr.  p.  $4  !>•  Pbaadoo.  116 
B.  cf.  p.  60  A.  Critoo.  p.  45  C.  54  pr.). 

Post  Socratem  et  Cephnlum  c»?n  fiÜis  Thrasymaclii  habenda 
est  ratio,  cuius  supra  iam  facta  est  mentto:  et  td  qiiidem  e  con- 
iunrto  Dionysii  et  Theophrasti  te?timonio  patere  videtur,  Tbra- 
tymachum  po^t  Olymp.  LXXX ,  2,  quo  anuo  natus  credebatnr  Lysias, 
editum  esse,  (jiiod  confinnant  reliqua,  qoae  superiore  loco  disputa- 
vimns.  itaqiie  ante  Thiirios  conditos  ille  omnino  non  potnit  per- 
fectiis  snphista  et  sectae  ductor  introduci;  sed  aptiis  est  ei  teirju  ri, 
Cüi  iios  diald^iim  assif^namiis ,  XXX  fere  anaos  intiis,  nec  at'tas 
prohibet,  quomuius  Olymp.  XCII  a  Piatone  prodiictus  essr  t mii 
Bockhio  credatiir.  sed  me  nisi  oimiia  talUint,  discij)lina  Ihiasy- 
machi  usuä  cat  T^ysias ,  ut  colligi  potest  etiam  e  Clitoplh)nlis  Piatonici 
prioctpio,  ubi  Clitophon  1  hra^yniaehi  disciplinam  commendasse  pro- 
dilur  Lysiae,  et  ex  eo,  quod  Lysias  non  opem  fert  praeceptori  ut 
GlitoplMp,  CUtophontem  coniicio  Lysia  grandiorem.  fuisse;  nec  facile 
post  reditan  Lysias  praeceptoriboi  oaas  eit  quae  «i  com  reliquia 
eattata  teapaa  %  Boäi  coBatttataai  eoBfirmaBt»  negari  tameQ  bob 
poteft,  eam  «dam  postbac  fleraUia.   teste  Clemeote  (Strom.  Vt 

%lb.)  ia  dedamatiaBe  pro  Larissaeis  s^npsit,  ^AQiildoi  dov- 
hM^v'^LXflveg  optsg  ßa^ßuQ^t  qnae  dida  saat  postqaam  Ar- 
^«haiaaB  rei  fiMtaa  est  et  iafestavit  Ltttssaeos;  ei  Niceratunsy  qaeai 
BOB  coBsiat  aste  Olymp.  XCIII  daram  fnisse^*)^  carpsit  Atistotela 
(Bhet.  III.,  11  p,  1413 >  6)  teste,  diceres  eom  mortoum  esse  cum 
Haeder  PlateBtoas  ageralar  propter  yiywst  Ipf  (p*  967  OD.), 
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nki  tlü  loci      c  p.       D.  271  A.)  eam  sopcritHMi  Mwe  m»- 

derent  ^^).  cum  TJiratjMd»  «MHuigi  licet  ClUophonimm  Aitetoajmfi  ' 

f,  ThimjW»fk\  admiratorero ,  qui  semd  (I.  p.  340  A.)  et  satlft  qid- 

4tm  ImniUter  Böckhio  iudice  ioqmtBr»  eontift  Polemarchum  dfi^s« 

tMi»    qvodsi  Clito^io«  tarn  graves  scrmoiMS»  quaies  d  tfibüiMtit 

ia  cognomini  dialogo,  non  fiotaH  institiiere  coram  Lysia  puero^  qM# 

MMlem  Böckbii  (Comm.  1.  p.  9)  senteotk  est,  nnilto  nfaMi«  eMi|  . 

qui  tarn  graves  «ermones  meditatus  est,  credibUe  est  puema  «ot 

iiwenem  fiiUse:   nam  andire  graves  sermones  etiam  talei  poiim^ 

qui  noiidum  capttces  suot,  sed  di»})utare  gravitor  non  possunt,  nM 

qui  cBpaces  sint    quare       in  diaiogo  cognomioi  graviter  di.sputat 

Clifdjthorj ,  itivoniliter  vi  ro  in  Hpp. ,   scennm  utriosqne  dialon-i  patct 

tenijK>nl*us  di6lineri.     ego  vero  n<ui  video  cur  Clitophon  noii  potuerit 

paulio  post  actam   CivUatpm  i?t\'m  dicprc,  qiiaÜa  tinij;itiir   in  altero 

sermone  narrarej    neipif    cnim  aclto   rocondita  aut  exquisita  sunt^ 

qiiae  a  iii?eue  gcncr<'>ae  ludnlia  abhorreant.    mihi  enim   etiam  Cli- 

trj>bon  actus  vidctur  iintc  L}siae  iter,  et  \idetur  Lvsias  puti"  ([uin-  ' 

decim  annorum  cum  idmiliari  paulio  graudiore  consiüa  ini^se,  utnim 

Socmtem  ipse  ducern  eligerct  an  Thrasymachnm.    ceteruiii  de  hoc 

Ciitophonte  nihil  it\<c  scinnis:    Plutarchus  quidem  (de  Alex.  8.  Tirt. 

t.  fort.  I.,  ö        II.  p.  389)  hunc  Clitophontem  veiut  frennm  nar- 

rat  Socratis  disciplinam  rwpuisse  et  descivisse  a  virtate,  sine  dubio 

e  CUAoaej  nbi  vm  practerea  GlXophoft  coMMMivtor,  plerumque 

"virf  doctt  <CltoplMBleBi  fdpililBiiiit  y  ^  tt^vni  Ariftophueot  düo* 

pfcen,  queoNufaM^M  visom  ««t  Bergkio  (de  Ooflk  ut  p.  85)«  Mm 

ill  MCM«  MfiM  »OD  fiqttel.  taceo        4ft  PtokaMwo  Platiiflie^ 

mfbtato  •  Pmnia  (ift  Tin.  p.  7)»  qni  «■locrul  CMopimilcm 

Mae  CM  Saenles  diaqaintMmefli  de  Bfl|».  sarraict  xlameo, 

llae»  HeRBocrati}  et  h«ic  aegrelave  did  mS&ö  Tioiad* 

BaÜoBei  flKaa  de  tenpefe  adae  Ciftetii^  eam  iMeieatw 
Bteimae  ewe«  neu  tw  rdi«^  pia^plofii  cenatimi  aigwmpwta 
potaenuit  Mrlagere,  nee  Henneeratet  fregH  ferafeiea  oKa  elaid 
Atttoe:  aed  q^  favidae  detetant  quasqoe  prowenm  M»peff 
TaEtnraa  eiae»  eat  in  aeoanda  aai  tcrtia  CommentatiODe  A.  B.  ceo* 
i^bat  victBse  per  Mm  M^vHaaiMni ,  clares  illos  llegaik»  Iwaaphai 
et  fretus  tarn  fortibua  copüs  sperabat  se  victorem  mtiiwonim  este. 
eftevm  Glaaco  et  Adimantos ,  filü  Arbtonis ,  et  collocutores  intrndn- 
«Witw  ioMcrtiftfrimi  ia  libris  de  optima  civitate  et  excelluissc  dicun' 
tur  in  pfaa  Mepmca,  qoa  de  victoria  (11.  p»  868  A.).  legimus: 
Ov  yLOK&g  dg  v^iag,  d  nalSeg  htivcyu  xov  ccvS^og ,  ttJv  oQxriv 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^ 

70)  lataatfis  fild.  VIL,  SM*  PMiftnÜ  ndtoa  Taaae  ateiilii^ 
cathedrae,  sicat  ThrtaynaflU  prabai  adiaa,  «bi  aohdiMta  monitt: 
Rhetoris  apud  Athcnas,  qui  suspendio  periit.  71)  Critiaa  est: 
▼ido  BdcUu  Comm.  X.  p.  a  et  qwa  i«iid«U    oequa  fwa  H  oadMes 
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JItuieg  *A^i(Srmvog  y  «Xeivov  ^slov  yhoq  avÖQog» 
de  pugoft  vero  Megarica  et  de  aetaie  Glaacooif  et  Adimanti  satit 
ilifficilif  qnieitio  est  et  alii  aliter  dis^tavaruiit.  ego  giinaiidniodiHli 
Böckinas  ceosco  hos  iuveoes  Platonit  ipsius  fratres  esse,*  neqae  vero 
minores  Aristonis  filios  credo,  quos,  ut  Böckhius  dicit,  nihil  impe- 
diebat,  quominus  iarn  Olymp.  XCU,  2  aut  3  levi  alicui  ade^sent 
velitatioiii  cphrfii  in  pcripolis  mereiites  et  finiuin  custodiain  agentes: 
sed  apertissiinum  mihi  vidctnr  esse,  cum  grandiores  natu  Piatone 
foisse  iuvenes  istos  et  a  scnptore  slgDificari  res  gestaä  ad  Megara 
Isarcho  Ärchoutc  Olymp.  LXXXIX,  1  pr.,  de  quibus  inulti  sunt 
Thucydides  (IV,  66  sqq.)  et  Diodorus  (XII,  €6);  i»  hac  enim 
expeditione  Atheoienses  limgis  iDuris  Megareasium  potiti  suut  et  Ni- 
saeam  ceperuot,  atque  bis  pugnatum  esse,  qui  du()lex  tropaeum  ab 
Atheiiiensibus  collocaturo  vidit,  auctor  est  Thucydides  (1.  1.  67.  72). 
quodsi  in  hac  expeditioiie  ei^cellueruat  PlaLuuis  fratres  aJuiodum  iu- 
venes,  aptissimum  est,  quod  Thucydide  teste  (1.  1.  67)  priorein 
victori'am  maximam  partem  peripoli  reportaveruut,  qui  cum  Platae- 
eosibus  loDgos  muros  ceperont,  rursusque  in-^altero  proelio  cum  Boe- 
otorum  equitatn  cadu^sso,  idc»  icriptor  (L  1.  72)  velites  comaie- 
moravit  ^ 

Sed  qm  nobii  viaa  Miit  «periisaiini»  quippe  qui  dadpin  oamia 
cnainaTeriiniii,  quo  alii»  quoqae  placeanti  acouate  probMidaittoV 
Miipie  q«Hl  BocUbtai  «entendit  PlatoneiD  ipter  fiatret  ^^iMgnuf 
fiüffe  et  Jmc  flententwin  .aliquot  argtameat»  dcfeadit,  qua«  n  va- 
Itam  nlatabo.  et  Soidaai  qaldem  pott  Platanen  (aab  voce  p.  '295 
BenA«)  Ariatott  AdioniittuB  et  Glaaconeai  at.Potona  filiaai  aale« 
tue  ptodentem  aeaM  taai  araroflos  «t,  qoia  laittat»  ii  reUqaa  dia- 
palatio  p4wta1averit  paaUo  gravior  est  faoia»  qoaoi  ideip  Saidas 
(1.  1.  p.  294)  et  Plutarchus  (Sjmpos.  VUI,  1»  Z  vol.  IV  p^  390) 
et  Diagenes  (lü^  2)  Speusippo,  Clearcho  et  Anaxilide  auctaribus 
aaifaaty^  Perictionen  matrem  Platoais  pfaaatMmate  Apolliuis  oppres- 
aam  eaaa  et  ^lapieotiae  principem  noo  aliter  nisi  de  partu  viig;iais 
«ditaoi  etsa»  «t  scaibit     üieroaxiaiu^^)»  aat  ut  Apuleiua  «arfat 


andiendi  sunt,  qui  svdoHifitiociVTog  praebent,  quam  lertioncra  inve- 
nisse  viJotnr  etiuii  8chol.  Aristid.  p.  rkl9  sq.  Öind.  c-  turum  anno- 
taveraiu  errasäc  iu  hoc  loco  SchneideTinum  (l)elect,  poet.  eleg.  p.  136 
not.):  quem  libram  com  mine  mihi  noa  liceat  inspicere,  nescia  qua  in  re 
eriaveci»  aut  atrum  erraTScit  oeoae«  forCsMe  Schncidevinof  qaoque 
libniin  mcnm  non  potait  rur^us  evolvere  ,  cum  in  recusis  fragmentis  L©- 
tronniauis  ea  iuveniliter  vituperaret,  (|u  le  ego  de  fra^mento  Pindari  ad 
Rhesum  scripscram:  patet  enim  eum  ue  iuteliexisse  quidem  ea,  quae  nia- 
labst  Tituperaie ,| et  cam  mnita  ia  illa  editione  notan  poasenty^tamea  Mf 
oaiissis  talia  casticavit ,  quae  ant  tarditaiem  aut  mäitiUQ  eins  teitarentur. 
Sed  quomodo  tandem  e^o  repuf^nare  ausim  rtvl  tmv  tMsivt^vmv  et  obli- 
viAcor  poetae  praeceptum;  I^xitlUf  xlnz'  ä^cAsiff  idsd't^ifiiv  äy^wv 
M^crf  72)  CooCni  lorimannm  I.  apud  Meoag.  ad  Diogenem  Ijaert. 
1.  1.,  qui  etiam  duos  sindbi  Origcnis  locos  affert.  posteriore,  libro  VL, 
legitur:^  * A^laxDivBQoq  chffQocxi>s ,  cJg  o4m  'J^hgmng  vM  4UA  yiiipa 
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(de  habit.  dodr.  et  nat.  Platon.  1  pr.  vol.  II  p,  41  Altenb.)  fuisse, 
qui  Platonem  augi»tiore  concepta  prosatnm  «Kcerent,  cum  qaaedam 
^polfiiifo  figaratio  PerießoilM  ae  ttlscolsiet  bi  igitur  anetores,  qul 
waamvm  partem  atgnificant}  ante  nuptias  dpertain  case  Apollteos 
Pciidioiiem  et  abatinaiM  Ariatoaeni  nxore  doaecPlato  cditns  eiael^ 
commoveruBt  SockUam,  at  PlatoncDii  primmn  coBtenderat  Ariatcttii 
flüimi,  qoia  astiquiofes  anctores,  quaKs  Speasippos  ett«  taUa  fis- 
gm  noD  posaent^  nisi  priamai  Flatooem  paimt  ParldioM.  d  lioe 
quidcm  satis  prolmbifiter  infcntnm  ast^  aed  potuit  taiaai  9ki  ftm 
obtlaere,  sl  reliqai  filif  ante»  ex  alia  mre  mrti  era&t  at  data  q«U 
dem  Qxores  fotsse  Aristont  coltcgeria,  qaod  Saida  teste  (LKp.  294) 
Athtonia  am  Perictione  aat  Potone  erat,  quae  cBscrepantia  etiam 
apnd  Diogenem  (III  pr.}  est.    quodsi  Aristonis  axor,  Cbaftnidis 
soror^  Glanconis  vero,  ot  est  apud  Diogeaem  (I.  1.);  aot  Giaiici 
lUiai  ot  falso  Apuleitis /(t.  1.)  prodity  vocatur,  tarnen  iode  non  patefe 
e  0laacoiiu  filia  oatam  esse  Platoflem»  sed  possont  soli  Adimantot 
et  Glaoco  hoias  filii  statui,  quorom  avunculum  fiiisse  Cbarroidem 
Giaaconis  filium  e  Xenophoote  (Mem.  Socr.  III,  6,  14.  cf.  1.  Codt. 
^   III,  9.   IV,  29  sqq.)  constat.    sed  ipse  Xenophon  crcditur  testari| 
qtiod  SuifJri?  prodit,   Adimnntiim  ft  Glaiiconem  iuniores  fuisse  Pla- 
tonc ;  nam  ubi  Glnuconf'm  Aristtnis  flHum  produxit  (Mem.  Socr,  III, 
6  pr.),  huDC,  nondum  XX  annos  natura,  narravit  rostra  conscendissc 
et  publice  orare  snstiniiisse,  donec  detcrreretur  a  Socratp  favpiifp 
ei  propUr  Chaimidatn  Glauconis  J.  et  propter  Plaiciwui.  itaqiie 
cum  Diogenes  (111,^6)  proderct,  post  XX  demum  anri  nn  Socratis 
disciplina  nsum  e«se  Platonem,  hoc  snmto  Bückbius  contciidit,  Glau- 
conem  iuniorem  fuisse  Piatone,  quia  Giauco,  si  maior  firisset  natu, 
ante  XX  aetatis  aiiiuun   non  pntnisset  Socrati  carus   esse  propter 
Platonem,  quem  Socrates  demuiu  XX  aimus  iialuiii  cognosceret.  aed 
qiiicqiiid  de  testimonio  Xenophontis  iudicalur,   ad  remp.  accessisse 
Giauconeiu  nondum  XX  annos  natum,  turnen  id  ipsum,  quod  Dio« 
geni  creditar,  post  XX  demum  anoum  Platonem  Socrati  ^miliare» 
ftiitse,  potest  io  dubitatiooem  vocari,  taa  Diogenes  non  dt  taatis 
gravIsanBms  et  Dollam  aadorem  aiffenit  et  id  solm  dkat  ez  iUo 
tempore  diaeSpnlum  Socratis  factum  esse  Ptotoneoi)  noo  aegans  ontei^ 
IbmiliaritateiS  fiilsse  inter  utrumque»  cnmque  Apnleius  (I*  1-  P*  42) 
tradaty  ab  Aristone  Platonem  puenan  ohlatum  esse  Socrati  ma- 
gistro,  ut  eoa  taceam,  qtii  iafaatem  traditum  Socrati  scripseroot. 
itaque  censoerimi  altefam  quam  somo  Aristoms  uxorem  cogostam  ' 
iaisse  Socrati  et  eam  ob'causam  iam  dudom  familiärem  prae  fratri- 
btts.  PlatoBi  foisse  Socratem^  donec  ille  post  aetatis  annurn  XX  to- 
tnm  se  Socrati  coomiitteret:  boc  enim  serius  factum  esse,  veternm 
narratioDes  de  lucta  et  tragoediis  Piatunis  et  alia  i>robant«  accedit 
qnod  apud  Xenopbontem  (1.  1.)  verba  mm  Sia  fJXcamv»  sttspeeta 
sunt  et  videotur  a  «ciolo  adiecta,  qui  meminerit,   Platonem  nemioe 
famiiiarius  usum  esse  Socrate  et  Glauconem  Piatonis  fuisse  fratrera; 
diserte  enim  testatur  Gelliut  (N.  A.  XIV,  3)*misqu8m  Xcaopbo»- 


Digitized  by  Google 


ii. 


tMm  in  vm  libris  Piatoni»,  fecuse  mentionem*  neqae  tarnen  dissi« 
■nfeibo,  quae  mihi  olim  lecta  mea  diMertatione  familiaribos  litteria 

(a.  1838  d.  28  m.  Nov.)  scnps't  praeceptor  optimus,  patere  ex 
DiogeoU  verbis  (III,  34),  qui  »t  Gellins  de  simultate  Xenophonüs 
^  Platonifl  agit,  TtkrjV  !zevo(p(üv  nkdro^vog  iv  toctm  rcov  \i'xo~ 
^V7}p.ovEVfiar(ov  (nvi]fiOV7v n) ,  similia  apud  Geilium  aut  t"xcidis:5e 
aiit  a!)  ipso  Gellio  praeterniiissa  esse,  se^tie  di^scnilsse  de  hac  re 
in  libello  de  sinmifate  quae  tiiceretur  inter  Platonem  et  Xeuophon- 
tem  interccMisse  olim  edito  p.  23.,  quem  lilx  llum  cum  Beroliiii  ue- 
glexerim  consulere  et  nunc  non  possiui  iij^picf  rc,  aj>in[  lecloies  iudi- 
cium  esto,  nimm  ajmd  (Sillium  aliquid  excident,  aa  in  Diogeoem 
glossa  irrepserit  e  Xenophontis  libris  vulgalis;  ntcnnqne  autem  sta- 
tuitur ,  nulHtiiMrn  tarnen  Xenophontis  locus  eani  viru  iiabere  potest, 
ut,  comparato  Diugcuia  loco  non  satis  locupleti  aut  iliserto,  nege- 
mus,  jiotuiaie  Glauconem  et  Adimantum  graiidiorea  Platoiie  censeri 
ei  ex  alia  matre  oati,  etiamsi  Apulciu«  quoque  scripserit  (I.  I.  p.  42): 
fyEx  iisdem  gemioribua  GInuco  et.  Adimant^is  ftwtrea  ei  faenuit,^^ 
et  Proculua  (ad  PUitoirii  TiMe.  p.  26  pr.)  XaQiiiöns  ^^log  IZU^ 
vtovog  pf*  Aikmulkn  et  Olancone»  et  pwilU  ente  Flaiihmog  JCa^ 
(tldfig  lU^mndvri:  aeeedit  ,qiiod  de  ftde  XesepImitU  in  it— 
dticrilwida  sihi  nondnoi  aetii  liquet^*). 

BeeMtw  igitnr  enaibat  inpcdimentis ,  propter  re)M|mMi  atg;«- 
umtottencin  poitnlo«  nt  Adimantoi  et  Glaveo  ante  Ptoloneai  ci  alte 
UMCy  Glanaania  6Iin,  ab  Ariatone  ganiti  credaatair,  et  lioe  ateaMna 
prop«!»,  eaddliltHai  ian  in  ZinMnen»anni  ^Diario  antiqo«  (1840  p» 
6S9)9  wm  earvaelor  bnI«  aadnins  deforaiaetrt: 


oxorli 
Perictione* 


Aristo  f  ^ 
Ariätociiä  f. 


'  uxor  I.  b 
Glaucoiiii  f. 
Charinidis 
soror. 


'  PyrilampeSf 
Auupiiuntis  f. 


t 

1- 


uxor  a. 


Plato^  Potona*   Gkmeey  Adinwnlnfc  AnüplM  Denma 


Antipbonten,  Ptrilampis  f»,  fratrem  uterinum  Gtaaoonis  et  Adn 
manti  ibisse  ex  Farmentde  Piatonis  eonstat  et  cenaeo  divortio  ftcto 
cmd  Ariatone  Pyrilampi  nupaiise  GJaoconia  flliam  et  Antipbontem 
peperisae,  Aristonem  vero  poatbae  Perictionam  daxiste*  cni  qatdem 
oopiectnrae,  quam  annui  Cifitati  propter  reliqua  indida  aasignatua 
exigere  vidctufi  nullua  antiquior  Hut  loeaplea  anetor  advemtar  et 
licet  eam  diaerto  Piatonis  testlmomo  confirmari,  scriptoria  in  bae 
canaa  omniam  gravissimi*    commemora^  enim  Adimantan  Aristo- 


73)  In  d!<rjH!s;tiöne  de  X(  nnphnnti;^  Convivio  non  tnm  a^serere  studui 
ßd«ni  XenophoQtis  quam  ostendere ,  cui  anno  aMigaaiiduiii  tit  GoBTiviniDy 

ai  fidsai  Mtelnr  Xenophon. 
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fli»  t  fMBqiie  ftttreiR  in  Apologi«  (p.  89  B),  ned  ite  «nHMHM». 
vÜ,  Mte,  iit  lattBigi  pottit»  nata  vinmoi  fmiie  Pfarttmcni, '  -pi«?»- 
cat  «Bim  Socntet  ad  pareatei  et  patres  et  i^iqnos  propiaqaot 
a^Hilonio»  saonmi,  et  reeflHiait  noiiet,  «e  ab  ins  mme  aeeatatoor 
hl,  si  cogoaloi  eoram  ipte  corrnpisset,  nque  discifiati  ipsi  bob  aw- 
ÜBerent  accusarg.  nam  ri  diMipuloraai  testimoniam  qnail  mpe* 
etum  reikity  debel  pröpiaquoruBi  iudicium  giaviua  etie  et  ipsi  ilK 
viri  seniores  censendi  Mint  qnafli  discipoK:  nan  piaeceptor  aliquis, 
si  aecusetar  dbcipulof  corrnpisse,  ad  iumores  diMipaiarani  firatres  in 
defeosione  iodices  remiltere  noti  potest.  quae  cum  rede  difpatala 
esse  videantur,  insupcr  accedit  ipsius  Platonis  teatimonium ,  paollo 
post  (p.  34  i^)  Adirnaiitura  et  Critonem  et^reliqiiog  eo^natr.s  disci- 
pulonim  vocans  Ttgscßvtloovg  ridrj  arSgac.  denique  Diogenes  (H, 
41)  auctore  fnsto  Tifxrn-nsi  iiarravit,  t:liH[n  Platonein  coram  imüci- 
bus  volaisse  Socrati  <>[tt^in  ürro,  m  man  um  natu  esse  vmniurn  , 

qui  in  suggestura  asct  iuli-M  ut ,  in  »»xordio  (iixi^se  :  qnod  dicere  uoa 
potoit  praeseiite  et  patrocinaiite  AdmiHiito,  si  bic  iiioior  liii^sf^t. 

Itaque  si  Piatonis  fratres  in  pugna  illa  quam  sip^infitavunua  ex- 
cellwenint  Olymf»,  I. XXXIX  |»r. ,  iiati  ferc  sunt  Olymp.  LXXXIV, 
quod  optliüe  cuuveial  iiä  pai  tüms,  quas  Plato  Aristoni?:  tÜliä  in  Ci- 
vitate  tribtiit.  contra  ei  tiii)|)ori,  cui  Bockhius  Kemp.  assignavit, 
possunnis  qiiidem  procliiim  viiidicare  inter  Athenienses  et  Megären- 
ses  Ol^mp.  XCll,  2  aut  3  commissum,  quod  Bockhius  in  prima 
commentatione  oblttus  est  (p.  5),  sed  licet  Athenienses  in  illa  pu> 
gna  dicantur  a  Diodoro  (Xill,  65)  la^i,nQ(Sg  dymftoansvoi ,  tarnen 
univena  noitia  dispatatio  pacne  danat»  «eenan  ftrfp.  ad  Olymp. 
XC  peiifaiera« 

Jtfutae  pgnonäe  praeter  Ljsiam  et  BBtbydenrani,  de  quibaa 
iam  disi,  supersnnt  Cttanaantldei  et  Wceiatnt.  et  Charmantidem 
quidem  Pacaaienseni  (Reip.  I.  p.  328  B)  camineBtetatMiB  etlam  vl- 
deniiis  In  tStulo  Attico  (Corp,  Inser.  Graee.  fei.  I.  p.  844) »  in  qcK> 
Charmantide«  dmerestrati  f,  PaeanieDs»  tertlds  ab  Badide  AidiOBte' 
Pandionidia  victdr  ett  cboro  Tiromm  In  TbargeUii,  non  ante  Olymp, 
XCV.  qoo  BMMHinieato  ti  aecpte  mfrnigittir  Bcque  confinnatar  aeaientnr. 
•  tioatra  de  sceaa  Civitatia,  adirersari  tarnen  ei  Tidetur,  quen  Ctav 
mantidcm  suum  di^pnium  Tocat  Isocrates  (de  Permut.  93)  r  nam  M 
Cliarfliantides  Tbrasymachum  comitatar  magistram  diidpulos,  qnae 
eat  feriiiimifit  coniectura  B()ckhii  (Cooini.  f.  p.  9),  nen  probabUe 
eit  eundem  posthac  ad  Isociatcm  fransisse^  adfersariam  sophistarniB 
sollertisnonim^  nec  ipsa  temponim  ratio  patitur,  quia  Charmantidem 
ultimo  loco  inter  discipulos  commemoravit  Isncratcs;  nam  st  vcra  es- 
set eorum  coniectura ,  qui  Isocrateiim  et  Platonicnm  posdem  credunt, 
dcberet  in  primi?  rhetoris  farailiaribns  commemoran.  haec  quae  oUm 
disputnvrram  ,  posthac  Bockhius  censrbat  cupide  di&puta^a  es.«e,  sed 
novissinie  (in  Coroin.  III.  aut  in  libro  tlc  re  navaü  Atheniensiurn, 
qui  cum  reliqiiis  j>erdit!i5;  vi\)  radem  ip?c  sci  ipsit.  ipsuui  vero  Cbar- 
uianüd»  nofnen  non  adea  exqiuAitiun  est^  ut  ii  i^JiarawMltidai 
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9k  alüi  commemorctar ,  hanc  atatim  Platonicom  censeamas:  nam  tAc 
V.  ^  Lasi  pater  Charmartidfs  vocatur  a  Diogenc  (1,  42).  postremo 

de  Nicerato ,  Niciae  celebris  f.  inter  auditores  coinmeinorato  (f.  p. 
327  C),  Bückhiiis  scripsit  (Cuiura.  I.  p.  8  sq.)  haec:  ,,Niceratui, 
Niciae  f.,  qui  quando  natiis  sit,  uon  constat ,  in  I^achete  adole- 
ficentulus  admodum  conoparet,  vix  opinor  XVlll  annorurn  (hic  au-, 
lein  dialogus  non  ante  pu^aiam  ad  Üelium,  Olymp.  LXXXIX,  1, 
habitiis  fingitm):  itaqtie  Niceraltis  vix  videtur  ante  Olynq».  LXXXIV^ 
3  natus  esae ;  (nieru  si  illo  ipso  anno  editum  in  hicem  piites,  Olymp, 
XCII,  2  habiieiit  aunos  XXXII,  quud  non  male  convenit,  Oivmp. 
XCiV  j  1  auten! ,  quando  iuterfectus  est,  annos  XXXVIIl,  in  qua 
aetate  constitutus  potuit  sane  dignu^  \i(leri,  qui  reip.  adntiuistran- 
\  dae  fieret  particeps,  ut  viaus  tum  est."  nobis  rectiu»  videtor,  si 
in  Civilate,  quae  eodeoi  fcre  tempore  quo  Ladies  a<^itur  e  nostra 
sententia,  iuvenis  credatur  Niceratus,  ut  importunum  eius  silentium 
^pUcetur;  et  sequeMur  fortasf«  A^nwituiB  aut  Polemarchum  ama* 
tmrem« 

Ventttfli  «ft  ad  viro»  obiter  comaiemaralcNiy  in  quibiu  licet  qoi- 
dcm  teoipas  dialogi  uegligere^  ut  tragid  in  rebus  extra  «ceoam  po- 
aiti»  miniu  coriosi  auDt;  aed  et  rariiis  hoc  fit,  quam  pluruni  credoat, 
et  plcramque  bnioamodi  n^ligeotia^  qaae  fideri  posait,  e  centllio 
acriptorla  expllcanda  est  et  grata  habetur  merito  et  artifidosa.    So-  - 
phoeUm  igitnr  poetam  Cep^los  coouneoioravit  aeaeai,  qui  ▼eneri 
ciereeadae  taoi  ooo  aofficeret^^):  qyod  tneptum  est  ante  Olymp» 
LXXXIVy  quo  tempore  virilem  aetaten  egit  Sophodesi  aed  recte 
narrari  pOtuit  Olymp«  XC    ut  XCII.    Polydamantem  ?ero  Scotus- 
saeum  pancratiasten,  qui  traditiir  apud  Dariom  Nothum  iuctae  spe- 
ciroina  edidisse  et  Olymp.  XCill  viasse  Olympiae,  Plate  (L  p.  338 
C)  etiam  Olymp.  XC  commemorarc  potuit ,  robosti  athletae  exemplo  - 
usurus,  etiamsi  aUquot  annis  post  demum  iuclareiceret;  sed  ttuUum 
obstat  testimonium,  quominus  hunc  vel  pluribus  annis  ante  notam 
▼ictoriam  Olympicam  darum  fuisse  censeamus.    de  hoc  Basilius  (de 
leg.  libris  gentil.  p.  252  ed.  Par.  1839):  Ovatow  6  IJoivöafiag 
ys  (mOccoi^Eiv  itxEkira)  ^  aXV  inslvog  ngo  rov  ayavog  rov  *Okvfi-  . 
TCiadi  Til  donciTU  Lönj  TQS'/^ovTn  y.ca  öta  tovz(x>v  r}]V  io'ivv  i^Qa- 
ruvsv.    deinde   Damonem ,  quem  superstittm  dicit  Piato  (III.  p. 
400  BC),  certe  non  constat  obi«se  ante  Olymp.  XC:    si  Axiodii 
scriptori  (pr.)  fides  liabetur,  superavit  Damo  po^  dauiüatos  ptaeto- 
DBi)  qui  ad  Argiuussas  vicerant       id  uuum  addo,  etiam  in  Ladete 


74)  Reip,  I.  p.  329  BC.  de  hoc  fHrto  via.  Athenac.  XII.  p.  510  B. 
PkUaxcb.  an  seni  o  vol.  V.  p.  30.  non  posse  sua viter  12  vol.  VI.  p.  194. 
Stobae.  Sernu  VI.  pr.  p.  78.  Philostr.  Vit.  Apoll.  I.,  13  p.  16  pr.  nbi 
vid.  Olear.  et  VII.,  31  p.  311  pr.  Cicer.  Cat.  M.  14,  47.  Valer.  Max. 
IV.,  3  Ext.  t>   cf.  Schneider,  ad  Civ.  vol.  1.  p.  8.  76)  Vid.  de  Po- 

IpFdaniaiitc  «olaii.  ad  Lucian.  Herod.  H  vol.  IV,  p.  Vll.  Lehm.  Qnom. 
mal»  «onscjT.  35,  d«  quo  loco  corrupliasimo  dii^seram  iu  cumn^ntatioae  de 
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(p.  IbO  0.  197  D.  200  AB),  quem  dialogiim  conteadimus  eodein 
tempore  instltiituni  esse,  Damouis  soperstitis  et  Iura  majume  flo- 
reiifis  mcritioiH  in  (ieri.  scquitiir  Herodicus  Scl)biianus,  ctiiiis  nt 
cjeiuncti  iniicitur  meiitio  (UI.  p.  406  AB),  quique  primiis,  quod 
Uü^tri  medici  proiitentur,  dicitur  egisse,  ut  mortem  tardaro  redde- 
Tet,  et  arte  aegre  mariens  ad  senectutem  perveiiisso.  c  Platonis 
!oco  ])n)fecit  Plutarchujf  (de  ser.  num.  \iml.  9  vol.  IV.  p.  15)  et 
Hei (Mlicum  quasi  illustre  nomen  Lucianus  quoque  posuit  (qui»in.  hi- 
fc,tür.  35  vol.  IV.  p.  207  Lebm.  ubi  vid.  lnterpr.)j  apud  Ariitotc- 
lem  vero  (Rbet.  U.,  23  p.  1400,,  19),  uIm  Herocficus  dicitur  in 
Tbrasyroaclii  et  Poli  niNiiioe  lusisse)  irMetor  Pr«>dicM  restitucndus 
ctse,  9uod  ni  iallor  iam  alü  moDoenuit.  bic  igitnr  Herodiciis,  me- 
«oratns  etiam  k  Phaedro  (p.  227  l>f  nbi  vkl.  ool.  Hetod.),  aoa 
potest  oftendl  superfaiiie  01>mp.  XC:  nam  n  in  Prötagora  (p, 
316  E)  laperttei  prodttnr,  agitnr  tnDm  Protagon»  dio  «ata  hoe 
*  teapos«  dciode  Proiagoram  Abderitam  et  Prodicum  Ceam,  qoi 
aop&tae  TocaDtiir  tanc  nt  videtnr  maxime  florenlet  (X.  p.  600  CD), 
.dononstrari 'poteit  Olymp*  XC  inperfnisse.  et  da  Prodieo  qnidein 
longnm  est  dkere^  vivo  illo  ctun  Aristopbanes  Atci  (vs.  692)  Oljaip» 
XCI ,  2  ederet;  ijaem  Axiochi  scriptor  (p.  S66  'C)  pott  ptoeBimi 
ad  Argiiju>sas  comoutinm  vixus'e  testetnr  quemque  P]ato  in  Äpolo« 
gia  (p.  19  £)  ut  superstitem  coauneaioravit  et  io  Crat>Io  (]>.  384 
B)  Olymp.  XCVj  1  habito,  atqne  toriptor  Tbeagis  (p.  127  E): 
aed  Ptotagoram  01} mp.  XC  qnidem  ynymn  credi  licet,  Olymp.  XCII 
▼ero,  aal  tcmpori  Böckbios  dialogvm  auignavit,  .aortaas  crat^^). 


Perdicca.  Diodor.  Fragm.  Vatic  p.  22  Dind.  et  Interpr.  ad  Piaton. 
76)  De  diversis  Damouibus  egi  ad  Andoc.  de  Myst.  16.  77)  l>e  tem-  ' 
pore,  quo  oMerit  Protagons  nortem,  qaenadmodam  de  reliqaa  elai  Tita, 
multo  facilius  coniectora  fieri  potest,  qasm  ipsQm  teoipQs  constitid:  nam 
coniectoris  satis  op^fortnnae  sunt  vetfialiid  narrntiones,  nd  verum  auteni 
inveuieadum  uuium  inde  proficias.  mihi  potissirous  et  unicu«  fons  in  hac 
quaestlone  Plate  yldetnr  ess«,  qui  praeter  ius  et  fas  a  plerisqne  omni- 
btia  in  bis  rebas  contemnitnr.  cnpide  ageret,  nt  a  tetioribaa  incipiaai, 
cfcCx  e  Cratylo  (p.  391  C)  colH^eret,  supenisse  Protagoram  Olymp.  XCV, 
J,  quo  armo  a{,^itiir  liic  sermo,  omnino  enini  cavendum  ost ,  ne  uuis  am- 
bi^ruuä  locus  aiferat,  cunique  luulti  huiusmodi  »int  loci  in  Tneaeteto 
(Olymp.  XCV,  1  acto),„nnde  conieeeri»  saperfnisse  Protagoram,  tameit 
in  eodem  dialogo  (p.  164  K.  168  C)  niortuns  dicitnr;  nec  sufBciebttt 
praeteritum  tempus  in  Rnthydemo  (p.  2^'^  ^It  «ertissimum  vidorctiir 
Winckelmanno  (Prokg.  ad  Kiitli.  p.  X\\l\)  de  Protagora  defunctu 
sermonem  esse  (nam  Plate  noa  rarius  praeterito  de  vivia  atittir,  quam 
de  mortuis  praeieoti  tenpore)*  nobiliasiBUBf  est  Menonls  loeos  (p.  91 B), 
Olvrap.  XCV,  1  acti ,  ubi  non  solum  mortuus  proditur  Protagoras  ,  sed 
etiam  obisse  LXX  fere  annos  natos .  po-^tquani  doctiit  XL  -tnntis:  f|iio 
com  loco  si  compuraveri^  \\)bi[XA  testiinonium  Protagorae  apud  lUutouem 
In  diaiego  cognomini  (p.  31 7  C),  se  tarn  dndtin  artem  sepbfstkan  do- 
aeia  et  tarn  grandem  esse,  at,  qaod  ad  annü.s  attin^et,  nullius  aodßto- 
mm  non  posset  pater  essfi  ,  \\\  potcrit  dubitari  (8 orr  itea  enim  inter  au- 
dilores  est),  quin  non  iiaüus  sit  po  t  Olymp.  LWIIT.  itaque  si  circa 
LXX  aunos  uatu.s  ubiit ,  i]Uod  conlirmavit  Apoliodorus  apud  Diogefkein 
Arch,  f.  Phil,  IT.  Paedag.  Bd.  IX.  Ufl>  ,  1^ 
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accedtmtis  ad  TJimgem  superstitem  et  Socrali  familiärem  (Vf.  p. 
496  B),  quem  in  Apologia  (p.  83  E)  Olymp.  XCV,  1  dcfunctnm 
tcstatiir  Piato.  „Theagem,  inqiiit  Böckhius  (Comm.  \,  p.  10),  in 
cogQoiiiini  diälogo  pater  primum  conciiiat  Sücrati  admodum  adolc-> 
sceutem:  iüc  vcfo  diaiogus  Olymp.  XCII,  2  extr.  aut  3  ioit  habi* 
tus  dogitur^  cum  ThrasyUns  ad  omm  EpheBiam  profectus  esset; 
igitur  etiam  quae  ile  Tieage  prodita  iOBl  »odioe  coupiraot  com 
nostra  ntione,.*'  reetft  Vir  SnmMU  Mdke  eottcortee  centiiit  Um* 
gern  ciMi  Omtale  PiatonEf,  quam  Q)]fmp,  TCII^  2  »iit3  «tsignt* 
Vit:  wmm  d  wntratB  BtnuiM|W  locnm  cootideraFaniy  iMaebil  repu* 
gDMitia  quaedam.  idBcct  Tbeagem,  quaiiquain  in  dialogo  cogno* 
adflM>d«fli  iaroiis  «it  at  laae  priaiain  oandHetar  Soofati»  la 
GiTitaie,  BödcUo  iodite  aadem  anno  habita«  Plato  vocafit  ftailli»» 
laai  SbvalM  et  anMcnait  qaari  iam  dln  caai  ipao  Tcnaitlar»  et  v»* 
ktadme  aUtencri  a  rep.  administraada»  quod  oon  erat  adoleaceiH 
laS.  patct  igitar  ae  e  Boekhii  quidem  rationibiis  coacordare  Thea*  - 
gtat  et  Civitatea;  nec  dlicrim  in  Civitate  Platoncm  tempora  qwppe 
io  re  extra  scenam  posita  neglexisse,  scd  culpa  sine  dubio  in  Äu- 
fitore  Tbeagis  positn  est,  qaen  Meieras^^)  Antistheni  tribuit,  quia 
eicepto  Pkitoue  et  fortaiae  etiam  Xtfooplionte  reliqoi  SecraUci  artis 
Jeges  in  »cemi  migrare  soleat«  sapennot  Perdicca»  Mae^oniae 
rez  et  hmenias  Thebanns,  cum  Xerxe  ei  Periandro  qu^^si  rvempla 
iniustae  violentiae  coniuncta  a  Platonc  (I.  p.  SS6  A):  et  Perdiccas 
quidem  fortassc  pro  Archeiao  nominitiir,  quia  Olymp.  XC  .«iiperstes 
ernt^^);  sed  Olymp.  XCH,  quo  anno  üöclvhiiis  assign:^Tit  ?r"n?im, 
malles  Archclai  mcntionem  fieri:  scd  ut  Ismcnias  contra  frrapora 
prodiiccretur,  .aÜa  causa  vidctur  eifecisse,  de  qua  BöckUius  ex- 
posuit^^). 


(IX.,  56),  cum  alii  enm  dicerent  (ibid.  55)  ad  XC  annnm  acc&ssisüu, 
maxime  eum  probabüe  est  diem  supremum  obi&so  Olymp.  XC,  paollo 
poal  tenipus  acta«  R«lp*,  siaral  com  Oephd*$  sie  ante  ia  dnl^ga 
cognonini  dicerc  potuit,  sc  multos  iam  annoi  (paene  XXx)  artem  do- 
core.    quomodo  vero  mnrtntis  sit ,  ad  nos  V  fnlMilas  iHas ,  <]nne  de 

daiauato  et  instautibu«  Atheaiensibu«  miscre  iu  mari  sutlocato  .Frotagora 
aanaatoir,  gravissimaB  aactw  Sacntes  apud  Platon«ai  non  novit,  qul 
Plymp.  XCV,  1  in  Menone  (p«  91  extr.)  eum  proda*  nsque  ad  hoc  teil* 
pos  clarissimum  fnissc  nomincmqite  animadvertissc  corrumpl  ab  co  iuvc- 
nea,  quo  ruiu  lix  o  coinjirnandus  cof»nominis  sermo  f  p.  ül7  HX  ntttfr 
dispuiabat  Ciinluuiiuä  h'oAi,  Hell.  p.  377  Kr.  Ad.  enim  ächüiU*  (Beitrage 
lat  KeaataiM  der  trag.  Pootie  der  Griechen  toI.  L  p.  110  sqq.)  quid 
attinbt  conaaemofarl  ant  Wcicker.  (die  Grlech.  Tragödien  p.  751)?  sed 
▼id.  Meier.  Tnd.  Schol.  18;5H--ia^9  p.  57  nol.  228,  qui  liheUaa  anae 
BOO  ad  tnaiius  est,  uec  scio  quid  statuerit  Vir  Praestantls^inuis. 

78)  Vid.  Ind.  schol.  Haleaa.  aest.  1832  hab.  p.  2.  aititur  Meieri  oea« 
iMAQi«  IbrtaMe  aohel.  Aristoph.  Thesm.  31,  «bi  sententia  a>tiiiimi ,  ei^ 
piVntns  osse  rege«  sapientlum  consuetudine,  a  Piatone  et  AnHHken^  di- 
citur  Kuripidi  tribui:  et  «ane  illum  versnm  Plato  habet  Reip.  VIII.,  p. 
568  A  a  et  Auetor  Theagis  p.  126  B.  79)  Vid«  quoe  de  Perdic«a  IL 
aUbl  dii^Tiaiaa.      flC^  ComaL  I.  p.  10  sq. 
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PettraM  coapleeter  eos,  fpSbm  Socmtei  postridle  Bendldeo^ 
rom  anrfvfent  rnrnmct  de  eivitete  haUto«,  Orttiam  CUheflcIirl 

qnt  pneler  hos  ofl^ientt  (vid.  Plaloii.  Tim.  pr.),  ti^tiir.  hoa  igl- 
tar  Oly«p.  XCHy  2  Mit  S  eeke  potoisBe,  praeceptoris  est  fcnteiH 
tia  (Comm.  I.  p.  5  sq.):  qaanqtmn  cum  Critias  tum  Hermocnitet 
hak  sententiac  advcrsari  videntur.  de  hoc  igitor  retulimus  veriiB 
M^pttri  (1*  i.  p.  7  sq.):  '»»Tfafiamas  ad  Hermocraterf^ :  hmui  no- 
mine  yocatam  diaiogum  scnbere  coDstitoerat  Plato^  ut  eo  continnarot 
Critiam  dialogom^^);  qno  in  opere  haud  dabie,  qiiis  ille  esset  Her- 
iBOcrates,  accuratins  fuerat  designatarus.  sed  hunc  dialogam  cam 
noo  scripserit  Plato ,  ex  ipso  Piatone  nihil  scirnus,  nisi  peregrinooi 
esse  illam  virum,  qui  Athenis  deverterit  apiid  Critiam  (Tim.  p.  20 
C) ,  et  yirmn  darum  tarn  agendi  quam  philosophandi  peritam ,  qaippe 
de  quo  Socrates  dicat  (Tim.  p.  20  A),  trjg  $h  'EQfioKQoiTOvg  «iJ 
TtSQi  (pv6S(og  TiQog  anavtcc  slvat  zavta  txavijg  tcoXXcüv  fiaQ- 
TVQOvvTcov  niazcVTEov»  de  hoc  Procnlas  ,  6  dh  'EQfxoKQarrig 
2}vQa}iOv0i>6g  lön  öxqaxriyog  xcrra  vofiov  ^rjv  icpti(.m'og'  Öio  Xßl 
xoXiTiurjg  nmg  ^srnxs  nal  cpiXoGocplag-.  quod  sive  traditiim  antiqui- 
tus  Piatonis  interpretes  accepenint,  sive  divinando  assecuti  sunt, 
qaippe  alium  nuUum  hoc  nomine  darum  virum  ea  aetate  reperientes, 
est  haud  dubie  verum:  convenit  etiam  hoc,  quod  optimatium  parti- 
bos  favit  Hermoerates  Syracusius  et  ab  iisdem  stetit  Critias,  ab  iis- 
dem  Plato,  qni  laiitam  tribuit  haic  peregrioo»  ut  ex  eios  persona 
iDtegrom  ^et  dMogom  tBapendeva.  eämil  huias  viri  memoriam 
pauds  apte  floodaiit  Biefcn*  (Comni«  Mrt.  da  Xeoapli«  HeBdi« 
Ptet.  L  p*  40  sqq.):  eiiM  Mima  meatio  fit  octacvo  befll  Pdopomie- 
riaei  $am\  aed  Olymp.  XCH,  1  com  dasse  SidHensi  In  Aegeon 
lirare  profeetm  eladi  interMt  Cyakenae  Olymp.  2,  quam  fOb- 
aeciita  etC  l^afle  SpartaBonmi  de  pace  impetranda  ad  Athenleiifet 
nrfisa*  bac  ^ta'  tempestate  Hennocratei  com  fdl^ois  S^facotiaa 
cteisls  dodbos  abteilt  eriHo  aüMit  eit:  qao  affietot  tete  ad  Phar- 
nabaamm  costoUt,  moi  vero  a  Fhamabaio  com  Athenleiitiam  et 
Spartanoram  legatia  ad  tegem  Penanun  deibietat  ett;  postremo 
dum  sibl  teditum  in  patriam  mcfütar  Olymp.  XCIII,  1  Syncotia  oe- 
dditor  ia  pagoa^).  haee  Flatonem  rerom  Sicolamm  tatit  peritnm 


Hl)  „Vid.  Ast.  de  Platon.  Vit.  et  Scr.  p.  375.  notavimus  et  ipsi 
olim  ad  Platon.  Min.  et  Leg.  p.  ()H."..  82)  „In  Timae.  p.  22  extr. 

ande  habet  schol.  Platon.  p.  424  Bekk.  pulchre  Hermocrati  imperato- 
rio  ^  iiaec  ycrba  tribnit  Plato  (Criti.  p.  108  B),  *Alkk  yap  ^dyfioift* 
Tfff  ccvSQFg  ovnm  tp^Metov  larricav.'-*^  quem  locum  laudat  Libanius  vol.  , 
I.  p.  28  Reisk.  et  qnem  rt'copit  Auetor  Append.  Proverb.  I.,  16  p.  382 
cd.  nov.  fons  sententiae  Sophocius  est  an.  Stobaeuin  Serin.  VIII,,  11  Fragm. 
666.  ot»  roi«  a^vupiq  n  rvin  avlkafißapa.  88)  „Diodor.  XIU.,  75. 
q«ad  hiBuMptltiPolybn  VaticanU  p.98  Geel.  Tictorfae  ad  Aegos  flniMO 
reportatae  particeps  Hermocratos  dicitur,  manifestas  error  aat  Polybii  est 
aai  «HM  ^oi  PoUbiana  ezcerpih.*^  idsi  tSgaificare  Toliiit  scriptor  piibres 
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WM  poteemat  iat«re;  itaqoe  Besp.  com  Timaeo  et  Cntia  «tun  ob 
HcciBOCiaftis  personam  in  Olymp.  XCII  referenda  est:  UermocratM 
aatem  postquam  a  Syracuslis  damnatns  est,  tuto  pofult  Albenas 
commeare,  ut  Alcibiades  ab  Atheoieiisibus  damnatiis  petiit  Spartam, 
potuitqne  hoc  iter  ab  eo  susceptum  esse,  antcquam  ad  Piiarnabaziim 
proficiscerclur  Olymp,  XCII,  2  extrerno  anno  vel  ineunte  anno  Olymp. 
XCn,  3.  qua  de  re  quod  nihil  ab  histnrtanim  scriptoribris  tradi- 
tarn  est  ,  quh  est  qui  miretur?  quis  privala  quaevis  viroruat  dttO* 
nun  itinerd  uiemoriae  prodita  esse  expectabit?" 

Cui  Viri  Summi  argumeotatioui  oppootmus^  non  i:rcdibilf>  esse 
Hermocratena  privatim  post  dadem  Atheniensium  Sicilicnsem  AUie- 
nas  venisse j  publice  autem  eum  missum  esse  post  piiguam  C\zice- 
uam  iiec  tiadi  et  etiamsi  credatur,  tdiüen  tuuc  exulem  fuisse  Cri- 
tiam;  postremo  et  credibile  et  verisimile  esse  legalum  S}  racuÄlunim 
Atbenis  moratom  esse  Hermocratem  Olymp.  XC:  sed  haec  ordine 
persequenda  sunt.  Bella  re  opes  Athenienaiuin  constat  magis  minu- 
tas  esse,  quam  clade  SicUienai:  pott  qaae  damaa,  quibnt  aaas  ma- 
ifaae  affiBcetat  AUwaiensei  flenaocrates,  inqiueliiai  laciln»  Adiiaai 
adiie  potnit,  quam  Athenkaies,  ipso  Adria  itaamdiorai,  TiNre; 
oaodn  ad  exeoopliifli  Aldbiadw  provocatoTt  baiu»  taflun  m  panllo 
menae  erant  bonc  capitis  damoatum  idabant  Spartani,  nec  lur 
gwe  ad  aitoa  eo  tempoie  potatt  qua»  ad  Spartaoo«,  <piia  Pena 
cha  peifidaa  trat  tarn  aaneas  Atbeoteotibai  et  sodns;  Henaocratei 
Tero  babebat  Pharoabazimi,  apiid  qaem  meret»  babebat  LacedaeaM- 
nios.  denide  Alcibiades  eo  tempore  qao  Spartam  fagü^  ooBdam 
ila  fiocnerat  Spartauis,  ut  iltum  pmectpoe  odbseat;  sed  Hermocra* 
tes  noB  oobun  patriam  defeodeodo  Yuio  aoBo  giaTia«  afflKieiat  Atbe- 
nlenscs  quam  tota  Graeda  axitecedenti  tempore,  sed  postbac  quo- 
qoe  liberatis  Syracusis  ultro  et  spoote  cum  SpariBoii  aulita?erat. 
nee  statim  Spartam  contendere  legimns  Alcibisudem  lad  eiploralia 
demum  Spartanorum  animis  et  mitigatis  promissione,  se  adversus  cU 
ves  suo<!  militaturuin  esse,  postremo  non  erat  apud  Spartaaos  Im- 
perium inquictae  plebis,  uec  erat  Alcibiades  sycophantarum  vexationi- 
bus  expositnsr  Iferinorratem  vero  qnf^m  prudcntissimiim  fiiisse  legi- 
mns, non  crederc  p  issurn  tantae  fuissc  temeritatis,  ut  praeter  ne- 
cessitaiem  ultro  adiret  eos,  a  quibus  certuin  interitiim  aperare  poa- 
set.  quid  vero,  quod  ipsum  Alcibiadi-m  exulem  posthac  sustulerunt 
Spartani?  quarc  mc  iudice  post  expeditionem  Siciliensrm  vix  potuit 
Hermoerates  Atbeots  versah      0131  legatus:  legatus  vero  3yracusioriim 


Mermocratis  victorias  iiiter  caiisns  fuissc.  ut  Lacedaemonii  ad  Acgos  flu- 
roen  Tiucerent,  8i)  ßöckhius  in  tamüiaribu«  serinonibus  mecam  insdtuUs 
contendit,  halofBiodi  araoaientatlonet  inTalidaa  esM,  et  provooiTit  ad 
Doriei  piagorae  f.  Rhodii  mmplum.  hanc  Dorieum  oonftat,  Olymp. 
LXXXVm  secunda  vice  victorem  (Thacyd.  ITF.,  H)  et  praeterca  multia 
talibus  victoriis  ornatum  (Pausaii.  VI.,  7),  suadente  advf^r-jaria  factione 
€ong— imfffln  cma  onudbOB  cognatis  ab  Atheniensibus  Thurioa  iugisse 
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esse  HOB  potult,  postqaani  a  dTibf»  exilio  affectas  est  post  proeKtra 
CyziceiiaiD)  nec  credibile  est  pacis  caosa  Athenas  petiisse  Hermo» 
cratem  ant  legalum  Athenas  mi««iim  e?se  projitfr  pacerii  impptran- 
dani  a  Syraciisiis,  <]W!  maxlme  a  pace  cum  Atheniensihus  ioeunda 
abhorrerent  et  itleo  maxlme  praetores  multarent,  quod  Don  videren- 
tnr  strenue  contra  Ätheiiierises  pugnasse.  deniqiie  si  ve!  maxime 
AtheDas  ¥euit  Uermocrates ,  non  constat  de  ic^atione  Athenas  mi^sa 
acte  proeliam  ad  Cy^icora  Olymp.  XCIl ,  2  extr.  comntissum ,  post 
.qnod  Duntius  venit,  ei  imperium  abrogatum  esse:  cum  vero  Lacedae- 
monii  ad  Cyzicurn  victi  legatos  mittercnt,  et  ipse  exul  erat  et  man- 
6it  in  castriß,  donec  soccesaores  veuirent  et  apnd  i*iiarnabazum  (Xe- 
imph.  Hell.  I.,  1,  29  sqq.),  et  Critias  erat  exul ,  ut  iufra  ostcudi; 
a  quo  tarnen  Plato  dixit  liospitio  exceptiim  esse  Hermocratem ,  quem*  » 
que  cum  scena  Reip.  cnniunxit.  sed  ecce!  Spartam  sattem  legioMM 
e%.  Asia  venisse  Hermocratem  cum  MilesioniiB  k^jatk^  quo  aeouarst 
TissaphetDem,  Olymp.  XCll,  2  pr.  teile  Thm^Mt  (VIII,  8Ö  cf. 
Xenoph.  Hell,  h,  1,  31)  ante  abrogatoa  Qoadriiigaitos,  quo  tei^ 
Buiaie  Athemi  pollebat  CrUiai:  quid  Igttar  il  tan  agitor  CH- 
vitaa,  eam  Lym  qaoque  redm  eiMt?  quodal  fiMriat,  qni  mihi  qoo» 
que  acdmiait,  quod  GaiMadem  Chr^^ppi  scripf»  lectis  dbiMe 


(Xenoph.  Hell.  I.,  5,  19);  victa  vero  in  Sicilia  Atheniensinm  classe,  ^ 
Thurii  ad  Lacedaemonios  defeceriint  cosque  X  navibus,  quibns  Dorieum 
cnni  duobus  collegis  pracfecerant,  adiuTerunt  (Tbucyd.  VUI.,  35).  post- 
liac  Olymp.  XCU,  2  pr.  in  tnmnlta  militam  daastariii  sois  contra  Aatyo- 
chnm  Opera  tulit  (Thucyd.  VIIT.,  84)  et  postqaam  Rhodus  ad  Lacedue- 
monios  defecit  (Thocyd.  VIII.,  44),  novis  tumiiltibus  in  bac  insnla  ortis 
Olymp.  XCII,  2  cum  XIII  navibus  Rhodum  missus  est  a  Mindaro 
(Diodor.  XIII.,  38)  :  quibua  tarbis  sedatis  Rhodo  (Xenoph.  Hellen.  1.,  1, 
9.  Diodor.  XIH.,  45) ,  ad  Mfndarnm  In  Helletponto  Abydi  Toniantem  i^ro- 
fectus  cnm  XIV  aaTibus,  Athenienaet  XX  navibas  persequentes  circa 
Rhoetenm  repulit.  statim  post  hoc  proelitim  i>nj];natiim  est  intf^r  'Miiida'- 
mm  et  Thrasyllum  et  Thrasybnlum ,  quae  pugna  Alcibiadiu  adventu  in-* 
terrupta  est  Olymp.  XCU ,  2  extr.  Alcibiade  rursus  iniperio  exuto,  ante 
pToetiom  ad  Arginnssas  GommiMum  Olymp.  XCm,  3,  Fkanbstliones  An- 
drins  praeter  Athenienainm  cepit  Dorieum,  cumqiic  Athenienscs  re  au- 
dita  vid'?ront!ir  irr>  commot!  et  vindictae  cupidi,  tarnen  in  concione  ab- 
«oiverunt  et  diinisci unt  (Pausan.  VI.,  7,  5.  Xenoph.  Hellen.  I.,  5,^19), 
|M»atbac  varo,  teilte  Androtioae  (ap.  Paman.  VI^  ?«  6),  cma  Rliodii  aa- 
ctore  Conoae  «t  procal  abseate  Dorieo  Olymp.  XCyy'4  pr«  ad  AthenieOf 
ECS  transirent,  correptus  a  Lacedaemoniis  Doriens  innocens,  ut  videtur, 
siipplicio  affectus  est.  —  huius  ifritur  Doriei  exemplo  usus,  qui  post 
fliaximas  iniuria«  ab  Athenienaibu£>  diinissus  apud  Spartanos,  quos  ftoniiBO 
itadio  adiuretat,  caadeainaiiM  est,  praeceptor  aoatra  ceniebat  relbtata 
eaie:  sed  si  Athenienses  semel  mitiores  eraat,  nam  baue  ob  causam  etiam 
ain  audere  poterant  hostes  nitro  Athenas  venire?  profecto  ipse  Dorieus, 
opinor,  sponte  non  accessurus  erat!  non  nego  igitur  fieri  poCuisse,  ut 
Hermocratem  si  cepissent  absolTerent  Athenienses,  sed  facradibite  aiM 
alo,4lp8Bni  Henaoaratan  aine  naceaiitate  Atheals  ^Tanaiaai  «Me,  cpia' 
non  Semper  adeo  placidi  erant  Athenienses;  captum  vero  esse  ctiaro 
Hermocratem  pi  absolutum,  qtiis  prodidii  scriptor  aat  qois  GTodiderit  in 
taato  scriptorum  omaiuffl  silentio  '4 
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mir  ^otf^vti^  g>0lm  6B  TO  <S^  f»ivo$^)f  «HD  id  pOMU 
flisriy  Teritatcm  opinioDibus  mei«  mihi  longe  cariorem  esse,  tiini 
patet  quoqiie,  illam  legationem  hoc  rcferri  noo  posse:  nam  ante* 

quam  classis  Lacedaemoiiioriim  captfi  erat,  saltem  pacis  peteodae 
causa  Diilia  Icgatio  Athenas  niissa  est.  postremo  licet  probabilitef 
osteDÜere,  Hcrraocratfm  verisiinile  esse  Olymp.  XC  Älheriis  versa* 
tum  esse:  coüstat  eaim  Atbenienses  ante  funestam  illam  expedilio- 
nem  cum  bfUa  gesstsse  iu  Sicilia,  tum  saepius  legatos  in  Siciliaia 
et  in  Magnam  Graeciam  misisse;  nam  praeter  Pbaeacein  Olymp. 
LXXXIX,  2  ant  8  missum  in  istm  regiones^*),  multa  supersunt 
<loc«nieiit:i ,  quibus  eileceris  com  Atiieoiensium  ntl  Siciliotas  tum  ho- 
rum  a(J  AtfieiiitDses  veuisse  legatos.  talem  Syracusiorum  legationem 
hüc  trinpore  missam  commemoravit  auctor  Eryxiae,  nec  qaidquam 
obstat,  quuminus  xum  Ins  legaüs  Athcnas  venisse  censeamus  Hermo* 
cratem,  quanquam  non  vidctur  Hermocratcs  esse,  quem  scriptor 
(p.  S9Z  Ü)  ditissimum  simul  et  nequissimum  omoium  Siciliotarum 
VMftvit;  Um  eniin  scriptor  non  potoit  mentiri,  etiamsi  effrenatissi- 
MC  dmumÜm  Ihtcvet,  quod  non  fecit  sed  sive  toin  sive  alla 
mmM*  nmii  HaMoemle»,  wiisa  tahcM  en  mmmd  pwUiMh 
qäm  nw  noliilUBt«m  al?e  prudMtiani  tpcdes,  ad  tate  Mgatatt 
iq^tiasiiBiw  emt 

'  Saqnltnr  CHtiae,  GaHaeschri  f«  et  ille  qniden  CMbs,  qut  ia 
Biysb  dMogo  dlsputaiw  iadacitiir  cn&  SocraCe  et  Brasitlfat»  et 
KryxCa,  vix potest  eiins  esse,  quam  noblKs  ille  Critias,  quippe  qui 
cOtttor  (p.  399  C)  im  lep.  admiDUiranda  venataa  et  beae  uMptna 
^•tqne  vp*  396  D)  ,fiHittliatta  et  cognatns  Ecyiiae  Stifioui:  videte 
«MO  com  Bfaaiitrata,  Jegatioim  ia  SidHam  atdttae  aoeio»  eam  ob 
eanMm  cenfanctas,  qaod  Platojiiciis  quoqne  Critias  hospitiO}  quo 
Hermoeratem  Syracusium  exce])it,  Dobflitatur,  unde  ooaudoiiui  ctmi 
fifjrxiam  tum  Civitatem  cum  Timaeo  et  Critia  eodeai  (ere  taaipoke 
agi.  6ed  hoc  utat  cat,  ex  Eryxia  saltem  liqnet,  eo  tempore,  cni 
CiTitatem  assignavimus ,  Athenis  fuisae  Critiam:  qiiliilrerO|  quo  tenH 
porc  habitnm  diiimos  dispatatiooem)  tam  gravibus  sefmoittbas  iii^ 
tercssc  et  praeesse  potuerit,  prorsas  non  polest  dubium  esse,  qnia 
Critias  anquatis  fere  Socrati  faisse  videtnr,  et,  ut  uno  exemplo 
fiinii^Rr,  in  Charmido  dialogo  cum  tutor  CharmMis  dicitur  tum  vir 
pnulrntia  spectafus ^'*^).  Olymp.  XCII,  ?  vcro  -nit  3,  quo  tempore 
B'jckliius  Civitatem  !^tatuit  actam,  et  ipsum  ("iitiam  censeo  collocu- 
torem  minus  idoaeum  esse^  quia  sub  Qaadfiugeatia  tyraonuiis  po- 


85)  Vi<1.  Phitarcli.  de  Stoicor.  rcpogn.  10  ¥oL  VI.  p.  57.  Ho- 
nwri  versus  est  etiam  apud  Senec.  Controv.  T.,  8  p.  Iii  Bip.  8ö) 
Vid,  PioMe.  in  Alcib.  41,  ad  quem  iocum  accurate  de  hi»  omuibus  a|;am; 
Tbacyd.  V.  ,  4  sa.  AiMtar  Kryziae  pr.,  qui  dialogiu  nam  dia  aatMftad 
bellum  Sicilienae  habitus  eat:  förtasse  Erasistratu«  cum  Phaeace,  patri« 

ablernt.         87)  De  nr  tntc  CritiRf^  ceterifl  accuratias 
«flspatabU  optiuiu»  ditcipliime  noetrae  aiuiauus  Cieotüdus  Tcbonewskias, 
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tius  quam  aristocratiae  fautor  exstiterat,  nec  ipsae  rationes  Bockhii, 
quibijs  osteudtre  conatiir,  quo  coustituerat  tempore  Äthenis  fulsae 
Critlam,  satis  videntur  cerlae  esse.  „Et  nota,  inquit  (Comrn.  I, 
p  6),  Olymp.  XCII,  2  Athcnis  vixisse  Critiam:  nam  decretum  de 
Alcibiade  rcvocando,  quod  statim  post  abrogatuiii  QuadriageDtorum 
imperium  scriptum  est  iiiitio  eins  anni^^),  tulit  Critias**'),  item 
iUud,  quo  Phrynichus  su})eriore  anno  defanctus,  pioditor  patriae 
iadicatus  est  (Lycurg,  in  Leoer.  113  p»  217)  eodem  anno  scriptwm  •^). 
nec  malto  post  vidctur  io  exilium  abisse,  et  certe  Olynip,  XCill, 
S  vi»t  in  Thessalia,  quaodo  pugnatum  est  ad  Arginussas  ^^).*' 
^gsSkiQü  oppemmus,  pro  Alcabiade  a  Critia  di«tirai  esses  Olymp.  XCU# 
i  «Bte  Onadringentonwi  doninalii«,  PliryBiduMi  Taro  (mii 
lim  au»  hA  Olymp.  XCU,  2  «Mncfami)  hoc  ipio  um»  anm 
aiMWgitw  QfMMkiiigeiitos  danmatHi  cm  Critiae  «kcrato,  povtrcnM» 
IfMM  COCCvinitniB  aiilii  cmhmi  fiHMo  Critiaai,  quo  dioobto  •!»- 
IBm  iaf«it  «t  fmflerit  daniM  AthaaU  a  Lyawidi»  «fft»:  atd  baee 
deiaeepa  peraeqaenda  sont^'), 

OiMOido  Cittiai  de  Alciblada.  ravoaaodo  «gerit,  laasuDe  e  dii- 
sensioM  vctmin  de  anclM«  dccreti  «olUgl  potaiii  aan  cna  i|ae 
CiÜias  aoctiDlr  aÜ,  m  t«v«casse  Alcibiadero,  nt  monnit  praeceptor 
«litimus,  tamea  diiarta  NcpoÜ«  (Ak.  ö»  4)  ei  Diodon  (XUI.»  3S, 
42)  testimoaia  coaitat^  a  Tberaraent  perlatam  esse  decntam.  quid 
igltf»  aliud  credemus ,  quam  dixista  CritiaiB  de  bae  ra  taac»  eaai  ä 
imi  tfm  postbac  CCCCviratum  oonstitoerunt ,  quibuscum  coniuncti»- 
almiis  erat  Critias,  de  reditn  Alcibiadis  cogitaveront?  etenim  Aldbia- 
dem  coDstat ,  postquam  sensit  se  liacedaemoniid  invisum  factum  esse, 
ckaai  flMsisse  ad  praetores  Atticos,  qui  Sami  erant,  de  reditu  (Ttiucyd. 
Vlll.,  47  sq.  Plutarcb.  Vit.  Alcib.  25  sqq.  de  garrul.  21  vol.  Iii., 
p.  B70),  ea  conditioue,  ut  poj)u]are  imperium  in  paiicoriim  domina- 
ti]/])  i:i[it;iretur ;  quod  cum  toti  exercitui  et  uiaxiiru;  [iriuciplljus ,  ex- 
ctptü  {:uiien  Piirynicho,  placuisset,  Pisander  missus  cüt  Äliieiias ,  qui 
rem  j)ul>liram  in  oligarchiain  redigcrct  et  reditum  Alcibiadi  quacreret  ^ 
(Tiiucyd.  \  IJi.,  49.  53  sq.):  pupulum  vero  Pisandtr  »naxime  eo  de- 
muUit^  quod  iiisi  mulala  rep.  uegavit  reditururu  Aiciliiadcai  esse  et 
regeln  Tersarum  socium  factum  iri;  qua  spc  illecta  coerccri  sc  passa 
est  plcbs  (Isoer.  de  pace  lü8).  iussi  igitur  satft  Pisffiider  et  reU- 
qui  Jegati  agere  cum  Alcibiade  da  redita  et  de  foedere  cum  TiM^ 
pjienie  ineondo^  sed  motas  ipae  Uiiecit  Alcibiades,  ut  legati  se  de*- 
cipt  ab  Alflibiade  laM»  re  iafecta  Samum  redirept  irati*');  ne* 

cidos  Diatiibae  in  Solonis  vitam  et  scripta  ex  anctoritate  Acaderoiae'n^ 
strae  proximo  tempore  otlentur,  H8)  •,Thucyd.  VITT.,  97.  cf.  Wiggew. 
de  Comcl.  Nepotis  Alcib.  Quaest.  p.  76.  Clinton.  Fast.  Hellen,  p.  82 
Krog.*'  89)  „Vide  CriUae  ipsius  ekgos  apad  Plutarch.  Tit  AIdb.  3S,<< 
9€^  ^Vide  da  «enpei«  hekai  dacetf  Maleram  noitraa  Da  bon.  dana* 
p,  181.  Sievers,  de  Xenoph.  Hellen.  Part.  I.  p.  74aqq.'*  91)  „Xe- 
noph.  Bist.  Graec.n.,3,  36  coli.  Mem.  Socr.  I.,  2,^4."  92)  Ontnia 
haec  expusui  iana  in  Ersck.  ei  Gmber.  Encyclop.  s,  v*  Peisaadros  der  Oli- 
gaxch ,  aitigi  etiam  ia  Conua.  de  Xenoph.  Conv.  Hacyd.  VIII., 


Digitized  by  Google 


216     .  Vr.  Vateii  Bcmm  Andoddeam  Paiiicala  fL 


qne  vero  qoi  Sami  erailt  «ligarbiri)  lieet  mtssani  iMemt  AkSViadett 
(TUncyd.  VIII.»  63)»  a  mutanJa  abstiimenüit;  im  enoi  apad 
•odof  p««di  Tef  commiserant ,  tarn  Atkenls«  nmiiae  po0t  Pisandri 
ttlmtum,  non  «jaiiiqae  milHa  dvinni  creati  sant,  ot  promiserant, 
•cd  qnadringeilti,  apud  quos  ramnna  reip.  esset  (Thocyd.  VHI. ,  65 
sqq.),  qni  non  poterant  de  Alcibiade  revocando  cogitare  (Thacyd. 
Ylil, ,  68.  70).  at  pöstqnam  cnidclitatis  spectmina  Qaadringenti 
edlderunt  plorima  et  de  prodenda  lu  stibus  patria  egernnt,  ut  iam 
aütea  exercitns  qui  Sami  erat  piipulare  impcrinm  rcsfitnerat  (Thnryd. 
VITT.,  73  sq.),  ita  ab  ipsis  etiam  Äthenicnsiims  Qiiadringeiitorum 
dominatiH  ,  qui  quatttor  menses  duravorat  ,  dissolutus  est  ( Tliiicyd. 
YIII. ,  89  sqq.):  ab  eitcrcitii  vero  conieitim  Alcibiades,  non  sine 
Thrasybuli  auxilio,  in  praetorum  coUegium  cooptatus  est  (Thocyd. 
yHlj  81  sq.  cf.  76.  Nepol.  Alcib.  6,  3.  4.  Polyacn.  Strateg.  1., 
40,  6),  quod  abrogata  tyrannide  etiam  populo  placuit  siiÜragaiite, 
Dt  statuo,  Tht  raiiipne,  cuius  iiiaxime  opera  Quadringentonim  domi- 
natio  dissoluta  est  (Tiiucyd.  YIII  ,  97). 

Itaque  cum  Theramenem  maxime  constet  valnisse  statim  post 
alifogatds  QuadringentoSy  eumque  auctorem  decreli  prodi  TiderimuSy 
Ctilias  fcro  propter  stndia  oiigardiica  non  cicdi  possit  tiiiic  potaoa 
fnnae  ast  Tetsatus  esse  Atkenis;  si  tarnen  noa  negäri  potest,  Gritia 
qiibqne  anctore  de  restitaendo  Alcilnade  actum  esse,  oportebit  hoc  de»' 
cretom  btam  esse  Olymp.  XCII,  1  ettrema  bleBse,  qno  tempofe 
'docnuBos  iosnsse  popnhim ,  remari  AkUiiadeia  icto  eum  Tisss^heme 
Ibedere.  *  quodst  Pisandnun  potissimam  commeaioiari  vUHaas  in  hw 
re»  Dihil  tanen  obstat»  quonnmii  CritiaAi  tnlisse  censeuaiis  dem- 
tnmy  postqoaai  Pisander  nioiMtnvit  revocandiuii  -esse  Aldbiadeniy 
quo  sodns  fieret  Tissaphenies:  sie  eaam  agere  in.  eondone  solebant, 
et  ipsnm  decretoDS,  ctiiiis  verba  apnd  Thucydidem  (VIIL«  54)  le- 
gUitar^  JJXtvaavttt  rov  UsiöavdQov  »al  9i$tti  avdüug  fisv'  avrovf 
XQuaOHVf  03t^  av  avTOig  donoiri  agiara  ?^€iv  tm  ff  9^  t6v 
Ticoatpi^v  »ttl  %6v  'AkKißniöffV  satis  argnit,  non  pertvKsse  Pl- 
sandram,  qui  ipse  non  potoit  se  creare  legatum.  boic  vero  con- 
iectarae  ipsl  CnÜae  versus»  qnos  Plntarciios  servavit,  aptksiai 
sont: 

Elnov  nal  yQatljag  ^nynv  yS()a6a  Tods' 
S<pQrjylg  d'  ij^£ziQi]g  ykcooatig  hil  zoigösdi  »that: 
nam'  cnm  gloriosius  potoit  Critias  de  suis  meritis  loqui  com  Aldbiade, 
poi  solam  volnntatem  suan»  probare  vellet,  non  cnrans  iUe  utrum  sao 


66.  eeteram  liquet  ex  Isocrate  (de  big.  6.  36),  iam  ante  expeditioncm 
.^ieiiienscm  Irnrtn  stndaisse  otigarchiae  fautores,  conciliare  sibi  Ald- 
Uadem.        94)  Vid.  Arietoteies  apad  Harpocr.  s.  y.  Unr^sonfsso»  p.  330 

ed.  Blanc.  cf.  Saidas  Vol.  III.  p.  452  et  Photius  Lex.  p.  426.  95) 
Vjt.  Alcib.  33.  hos  versus  attigit  Schneidevinus  Delect.  poet.  p.  140. 
pmi««  taiMD  idem  Criüas  pro  inconstantia  sua ,  quam  Tharamenes  ca- 
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an  alius  decreto  revertisset  Alcibiades ,  tum  probabilc  est,  ut  fieri 
solebat  in  actis  publicis,  Critiae  decretnin  repetitum  tantnm  esse  a 
Therameoe  sequenti  anoo.  qaodsi  Thocydides  decreti  noo  Dominavit 
aoctorem  Critiam^  hoc  non  magis  mirum  est,  quam  quod  noa  dixit, 

•    cms  deerail«»  poittie  ^AldbMet  ndiit. 

Quenadmodan  veio  koe  CriliBe  doeretniD  ante  conttitatofl  Qoa- 
dringentoa  fcriptaai  est^  nc  aHeraoi  de  Phrynicbi  prodüiooe  pcrti* 
Mt  ad  UM  tcaipos,  quo  km  aawebat  horan  poteatia:  nec'aiinMi 
Tiden  potctt,  ifiiaai  Gridaai  seciaB  foam  daamiie,  ri  ^nit  teaipo- 
Mi  iadalciB  aaonalios  penpeiirit  Lycorgo»**)  igte  forqifit,  mm 
madefUa  Pfaiynidwi  prsdHor  etse  et  iaia  caesas,  popalam  Atticam 
pereaMores  cias  ex  findie  diaiisine  atqae  aactare  Cfitia  iaasiite,  «»- 
dairer  Pbrynichi  proditioan  agt  et  ii  tideretar  prodidisse  remp.,  ofsa 
ertra  AtticaiB  aepcfiri  (qaae  proditaraai  eral  poena  solenn»):  addi- 
taai  etiain  esse,  si  cepflaceretar,  eadem  poena  afficieadot  esfe»  qd 
laaitaa  patrodnarentar,  earnqae  ob  caosam  posthac  supplicium  pas- 
•oa  ene  Ariatardium  et  Alexiclem.  si  Critias  Callaescbri  filius  erat^ 
qood  maxhne  credibile  est^^),  quidquid  de  fide  oratoris  statuitar, 
lioe  anaper  liqoet,  de  cadavere  Pbrynichi  institutom  esse  ludicinm 
ante  abrogatos  Quadringentos ,  quia  Alexicles  et  Aristarchiis  dicun> 
tur  fuisse  in  hac  causa  patroni  Phrynichi  defuncti,  qui  post  restitu- 
tum  Imperium  populäre  confestim  fugerunt:  quare  ex  hoc  loco  non 
coUigi  potest  Critiam  istura  populari  imperio  Athenis  versatum  esse, 
postulari  tamen  videtur,  ut  mirabile  istud  Critiae  decretum  et  extre- 
mum  CCCCviratum,  quatenus  fontes  perraittunt,  illustrem,  scilicet 
latom  est  istud  decretum  a  Critia,  quo  deraulceretur  populus,  qui 
Tberamene  et  Aristocrate  auctoribus  iam  imminebat  tyrannidi,  nee 
potest  credi  Critias  a  severitate  sua  remisisse,  nt  visum  est  quibus- 
dam,  sed  necessita«;,  quam  duram  praedicant,  Quadringentos  coegit,  » 
ut  iram  populi  iam  eifervescentem  placarcnt.  itaque  qnemadinoduai 
Hyperidem  ferunt,  iram  iudicum  eo  deprecatum  esse,  quod  scribenti 
sibi  arma  Macedonum  opposita  offedsfeat,,  sie  etiam  9Iad  decretum 
aoD  Cfntia«  et  Quadriogenti  fideatar  «aliaaay  wd  aeditio  popali  cod- 
toriiea  et  laitae  hoplitaram  Mripsisse.   metam  vero  Qaadringento- 

.  nm  mahis  IndnoUs  babemat  cogakam:  nam  al  taceam  legpiat  ab 
Ua  nimoi  cfieSpaitam  Antiphon tem,  PbrymdMUBy  afioi,  qnoSpav- 
tHUf  tiadeiatar  Uibt,  ^  «xereitam  et  popahaa  timcbant»  anxiatt 
aeee  Phrirnkbi  aotam  isflmalas  pateftda  est.  nam  com  qoi  eins 
pcwiaewB  adlnrnl  coüvidieMna  emet  iadkaiafqae  coatplaKs  bo- 


atigat,  taetor  erat,  at  toDopelBr  a litoejbeMiaWii  Aldbtadei:  Tid.  Nepei. 

Alcib.  10,  1.  96)  In  Leoer.  113.  ddilua  ^iH  Lycurgi  fidem  Krügerns 
ad  Dionysü  Histor.  p.  384  not.,  quem  ex  parte  refutavit  Sievers,  de 
Xenoph.  Hell.  I.  p.  74  rectiora  dedimas  ipsi  in  Ersch.  et  Grober.^  fincy- 
elop.  8.  T.  Peisaiuiros  der  Oliearch«  97)  Si  dlTenns  esset  Cdtiia 
Bryxia  sabra  commemoiatos ,  da  boe  poMet  eegftaHi  lida  aaaa  dabbaai 
ad  Aadaew  da  Myit.  47. 
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nifies^ia  peripo!arcH  Fitqne  nWm  domns  convenire  solere .  hortim 
Qnadriogenti  nec  punirc  nec  in  iudicium  vocare  uusi  s\mt  qucmqiiain 
(Thucyd.  VIII.,  92),  similifer  iit  Porsenna  quoiidam  IMucü  indicio 
sibi  metuit,  in  terrureiu  coiiiecti:  quo  factum  est,  ut  conüd^tia  por 
puH  cresccret.  comprehendunt  Alpxiclero,  Eetioneam  diniunt,  cla- 
mor  et  tiiraultns  ubivis:  vix  bellum  civile  impeditiir  cum  ab  uliis 
tum  ä  Thucydide  Pliarsalio;  iubet  tarnen  {>o[)uliis  ut  Quinque  miiii- 
bus  summa  rerum  tradatur.  qu(H)  cum  cuncessum  esset  et  ageretnr, 
a  Qnadringentia  vocata  PelupotinesiorurTi  classU  venit,  qui  qiiod 
Atlifüiiftnses  paratos  vitlercnt  dtl  detcnsirmem ,  Euboeam  petivemnt 
et  ibi  proelio  comraisso  victi  sunt  proditüinti  Eretriensiuni  Athcnien- 
ses  (Thucyd.  VIII.,  95.  Lysias  pro  Polystr.  14).  qua  clade  et 
quae  insecuta  est  Enboeae  defectione  perterriti  quidem  sunt  omnes: 
neque  vero  fregit  Iioe  hifvftiiiiiini  popali  animos;  nam  Quaiiriiigea* 
ÜB  imperio  exotls  et  Qiun^  niUaKis  <i«gtil«ti#  AkiWailffi  tmm^ 
citvetiuit  ,et  €niii  aiefdta  is  gratiMn  reditfiiiit:  qw»  alM|aandHi 
▼afo  «ft  respubHca 

hiita  haue  igitiir  raniBi  aMtatioaeaii  «um  AMtaeivat  aibi  Qii%> 
diiogesti,  com  üs,  qni  Pbryiiiislio  iasiiliu  stmimiift^  vMaiUu'  fm* 
pttAwe  ton  ipsi  ia<lidmii  de  •  Plityndbo  «teftuoto  ia«titeiiie,  qo» 
plebii  placareol  inm»  aeve  ipsi  prodHioiiia  mcB  Tidmator^  mqßB 
witm,  flaottnolD  Phryidcliiui  danaatm  «sie»  cot  ne  -vipo  ^piüm 
fMfifiemnt  Fiiander  (Tlmeyd.  VIII.,  54)«  sed  cum  'm  fnfgnä  Iwe 
iadldo  wm  cedala  eitel  sed  indiea  angeralnr,  ««lat  kMu  i^lro 
•enei  gutatl  aftaginnis  eopkÜMiim  este,  tanc  Quaditafifenloma  an» 
«toikai  prorsat  frada  est,  et  cmn  üs,  qui  ob  ftdaora  dietuerefif^ 
ne  se  popafi  fmor  j^erdereli  etiam  Critiam  censeo  statim  in  eiciUaai 
abiiMe.  itaqne  CrMaoi  eiedi  Kcet  et  decretoai  illud  tulisse,  et  cmn 
kae-re  magis  etiam  exacerbaretnr  plebs,  cum  reliquis  QaadringeD^ 
fngisse,  quia  stante  adhuc  CCCCviratu  sed  tan  titubante  haec  a<^ 
sunt ,  iit  ctirn  e  Lycurgo  q>?o  probavi ,  tum  postalat  ratio,  fortasse 
vero  ('ritiiis  iic  id  quidem  cgerat  aiit  exspcctaverat ,  ut  prodifor  iw» 
dicaretur  Phrynichus,  sed  i<l  solum  largittis  erat  plebi ,  ut  in  iiis 
Yocaretur  cadiver,  et,  si  convictus  esset,  more  patrio  extermiuare- 
tur:  cui  contra  sj)eiii  acciderit.  ut  vinceret  factio  popularis.  denique 
si  qnis  haec  miretur,  Äudronis  recordari  debet,  qni  et  ipse  inter 
Qii?^ dringentos  fuit  (Harpocr.  s.  voce  p.  40),  cuiuö  decreto  Ärche- 
ptolemus,  Onomaclcs  (  t  Antiphon  proditionis  acti  sunt  et  damnati 
sub  ipso  CCCCviratu-'^).  utrum  vero  hic  quoque,  queraadmodam 
Critias,  iudicium  populo  dederit  de  bis  proditoribus,  ot  servarelur 
CCCCviratus,  an  spoute  accasaverit,  Tberameni  faveos  et  Aristo- 
aati,  mihi  quidem  prorsus  ma  Uquet, 

98)  Vid.  PMAnsTtaa  apad  fidaw  VMuntu  Vit  X  Oiai  p.  833  M. 

Harpoci-.  ].  I.  qaods}  Lysias  (in  Bkatofth.  67)  per  Therameneni  dicit  in- 
terfectos  AnUphontein  et  Arcbepf  olemnm ,  id  stare  poteft,  si  Theramenis 
ftMtüone  «rediraaB  eff««ta«i.  ut  Uü  vki  ciaiuaareiilQf  9  cL  Gxitlam  apod 
Xanoph.  HsU.  II,  3,  Ä    '  , 
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lam  postqaam  ostendfmes  Critiam  de  restituendo  Aldbiade 
egisse  ante  CCCCviratnm  et  iudicium  de  Fhrynicho  defancto  habi- 
tum  esse  sub  ipsis  Quadritigentis ,  ea  argumenta,  propter  quae 
Böckhias  Olymp.  XCII,  2  aut  3  popiilari  statu  praesentera  dixit 
Critiam  Athenis,  refutata  sunt:  quem  si  aliquot  annis  posl  exulem 
legimujj  in  Thessalia  viventera**),  (pvyovra  ano  tov  difuor,  vix 
alta  esse  potest  causa  huius  rei ,  nisi  quod  sublato  Quadringentorum 
domiaatu  eiilto  affectus  est*®**),  nam  non  sohim  Auctor  onitionis  io 
TbaoerioMi  (p.  1343)  Critiam  prodidit  CCCCvirum  fuisse,  sed 
ida»  ei  eo  qaoqua  eoUigi  potest,  quod  pater  eius  Callaescher 
nmaam9  Isler  l^niMiigeatot  vdevet  Lyna  fette  (in  BialMth.  66). 
•oUifB  aotetn  hac  tyraaoicia  cim  Pisandrma  et  Aleiidm  Thacy-- 
dito  namvit  ([VID,  98)  Deaeieam  fugisse,  tarn  Im  ^aav  njg 
iUftt^img  ftttAift«:  naxiaie  Tero  GritiaBi  ol%aichicis  Mut^ 
oButeo  fiqiiaf,  at  ai  qnia  dabltet,  testatar  id  non  leluai  Thcrameoii 
apaiagia  apad  Xanophaate»  (HelleB.  II,  S,  47),  abi  vacatwr  h  vg 
iiift^x^i^  namw  uMf^^u&unoQ  ^  ted  maoitnit  atSam  aiat  atra- 
dtas  cam  prtacept  esset  XXXvfaromoi;  praaUik«!  hjnüm  (te  Agofat 
74)  solos  tales  QaadiiDgeatoraai  tiadidit  inter  Trigiota  reecploa 
cssa,  qoi  ob  id  ipsum  qaod  inter  Qaadringentos  fberant  esflfo  affiscfl 
essent.  Itaqae  licet  Idem  scriptar  predat^),  noanallot  aotaai»  qat 
Qaadringentos  ciq^olisscnt,  posthac  inter  Triginta  reecptas  esse,  et 
alibi  (in  Agoimt.  7d)  pluriaioa  taiitum  Quadringentornm  exilio  scri- 
pserit  maltatos  esse,  atqae  adeo  affiroiet  (pro  Polystr.  14  sq.),  faissa 
qoi  in  ius  vocati  absolverentur:  iMec  omnia  tarnen  ad  Critiam  noa 
pertinent,  quem  atrodssimuia  popalaris  status  apnd  Atbenienses 
hostem  fuisse  constet ,  quemque  scriptores  affectum  esse  testentur 
exilio  ,  cuius  nulla  alia  causa  aplior  est.  postremo  ad  Critiae  ora- 
tioncin  provo(  o  ai»ud  Xenophontem,  cuius  rocntioncm  fecit  etiam 
Sievers. '^):  nam  si  faciliorom ')  popiilo  ipse  se  praebucrat  et  ad- 
versarius  Quadriogcntorura  extiterat,  ut  eam  ob  causam  a  populo 
veniam  impetraret ,  qaomodo  potiiit  Critias  Therameni  eandera  agendi 
rationem  obiicere  et  id  maximc  vituperare ,  quod  Theramenes  a 
Quadringentis  ad  poj)uium  defecisset?  sie  loquentem  non  potuit  in- 
docere  Xenophon  (Hellen.  II,  3,  30)  Critiam,  nisi  sciret  cum  di- 
verso  modo  egisse.    sed  ut  fecerit  scriptor  ira  Critiae,  quo  videre- 


99)  Xeaoph.  HaHea.  3,  1«.  M  («aai  Mowidarf  asla>$ 
Bte.  Socr.  I,  %  24.   PhHostr.  Vit.  Soph.  Iß,  2  p.  501  sq.  Ol. 

100)  Ita  etiam  Krugerus  statuit  ad  Dionysii  Histor.  p.  374  not.  55. 
1)  De  alYect.  tvr.  g.  vix  alii  ostendi  possunt  praeter  Theramenem, 

gni  ipse  CCCCvir  fuerat:  sed  non  dicit  scriptor  hos  oUai  CCCCriiaa 
»lisse,  sed  id  soinm  eontendit,  Aibeniei^es  aliquot,  qiii  contra  Qaa- 
dringcortos  statsrant,  posthac  fai  XXXviratnm  venfsse:  licebnt  vero 
oratori  propter  utmm  Theramenem  nommllo»  fingere.  2)  De  Xenoph. 
Hellen.  I  p.  76.  '6)  Ad  aliud  tempns  spectant,  quae  apad  X«aophoa- 
Um  (Hellen.  II,  3,  15)  Critise  respsndet  Theraoeaes,  a^  sa  ai  CMm 
aiaita  aam  dlxissa  taa  iMslssa  ad  fMli  captaadaai  favaiaaL 
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tur  Gritias  eadcm  atlversario  obücere,  qwae  ipse  comniiserat,  non 
.  credibile  est,  Therameoem  ad  hoc  crimeu  nihil  resjionsunini  fuisse: 
poterat  eiiim  XenaphontcTis  Thrramenes  Critiae  opprobria  maxime 
eo  rcfellcrc,  ut  osti  rultict  ctiaui  a  Critia  illo  tempore  adiutum  esse 
popultiio,  quemadmodum  idem  Tberamenes  apad  eundem  scripto- 
rem  (I.  l  36),  quo  incoostantiae  crimen  reponeret,  iiarravit|  apad 
Tbessalos  Critiam  effrenatae  democratiae  favisse. 

Ostendisse  iiobis  vidomur,  iioti  potuisse  Critiam  aut  liermocra- 
tem  post  restitutum  pt>pul  ire  inapcrium  Athcnis   esse   (et  oranino 
Critias  tali  tempore,  quo  iajii  sociiis  faerat  Üagitiorum  in  CCCCviratu 
commissoram,  noa  aptus  erat  collocutor  de  civitate  ad  rationem  iusti 
revocanda):  restat  igitur  ut  de  Timaeo  Locro  dicam,  qui  solus 
hactenus  a  me  praetemilanii  est;  quanquam  non  hfibeo,  quae  addam 
iis,  quae  a  Bödüilo  dupstafa  taut  (Coam.  I  p.  6).  Ueet  «Dim 
cndi^  non  ooninndaniai  fataM  Platonen  com  Critia  et  Hermocrate 
Timaenm,  niri  lila  aetate  vivaret  et  Terraretar  Atbenis;  naqoa  ex 
eo  quod,  Ckarone  teste  (Reip.  I,  10,  16),  Platoaeai  Socmte  moi^ 
tao  primaia  ia  Acgyptnai  disceodi  cansa,  pQst  ia  Itafiam  et  Sid- 
fiam  ofmtendlise»  at  Pytliagorae  iaventa  perdiaearet^  oonstat,  enai- 
qae  et  cnm  Aidiyte  Tareatiaa  et  caar  Timaeo  Locio  nmltaia  fiiiste 
et  Philoltt  commentarioa  esse  naetoni  (cL  Cicer.  Tose.  Qaaest.  I, 
17  pr.)^  coUegeris,  ob  solaai  eam  causam  Botrodaatam  esse  Tl- 
maenm,  ut  scriptor  sno  praeceptori  vel  contra  tea^oim  et  cum  de- 
trimento  artifidl  gratificarctnr.    imo  credibile  est  magistrum  gran- 
dioiem  fuisse  Platone,  qui  XL  annos  natus  Olymp.  XCVII,  3  pri- 
Otai  ia  Italiam  venit^)  iam  perfectas  philosopbus,  et  vix  sustinait 
a  lUfeae  emdiri.   acoedit  qnod  ia  epiitola  qaadam  Soeratica  (28)>  - 
quae  fingitur  ad  Platoaem  nnssa  in  Aegypto  versantem,  Timaeos^ 
ut  videtur,  iam  satis  proTectos  scriptori,  Socratis  familiari,  dicitor 
historiam  Pyth?\gorae  narrasse:    neque  cnira   de  Timaeo  historico 
cogitandum  e^t,    quem   Orellins  (p.  254  ?q.)  contendit  sigoi6cari. 
quare  Piatoni   potius  credendum   est,   quam  Macrobiis  et  si  qui 
alii  negarnnt,  Socratis  aetate  vixisse  Timaenm.    neque   vero  dubi- 
tari  potest ,  quin  sub  Olymp.  XC  facile  p5tuerit  Timaeus  Athena« 
mitti,  quo  tempore ,  ut  supra  monui)  malt!  Italiotarum  li^ti  Athe* 
aas  veaerunt. 

Posttcmo  redit  dispuldtio ,  unde  profecta  est,  ad  Bendidea. 
ea  igitur  uuac,  postquam  docuimus  ,  qnando  Civitas  acta  fingatur, 
confidenter  pronuntiamus  publica  auctoritate  Athenis  recepta  esse 
sub  Olymp.  XC.  quodsi  Cratinus,  licet  Olymp.  LXXXIX,  2  mor- 
tuuä   e>äe  credatur,  in  Tiire^äis  Beudidi^   meotionem   fedt,  ot 


4)  flfo  filsus  Plato  (Epist.  Vn  p.  324  A)  pnididU,  qaod  ««sÜMian 

non  adver«^at!tr  Dlodori  loco  XV,  7,  qui  iter  asaignavit  Olymp.  XCVril, 
S:  nam  aut  sülita  negligentia  ei  anno,  qno  venditus  est  Plato  a(1«cn|>sit 
Her,  aat  turbae  naue  sunt  ex  anno  natali  Platoois ,  Quem  alii  cou- 
•litamii  allter.  Tid.  Meat«.  ad  Diog.  Laert.  fll,  4. 
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•tatoeraiit  viri  docti  piopter  Hesyckiann  (s.  voc.  JlXoyxov)j  quid 
boc  ad  DOS  ?  nihil  euuB  'ex  hoc  tettiMiiio  liquet ,  notam  fuiite 
iatam  Dianam  Thracum  Athemensibas»  aal  rectittf^  propter  Thressas 
oodinieinorasse  poetam  etiam  nomco  Thradcum.^)  magis  ad  publi- 
cmD  cultum  «j>ectare  videtur  fragmentam  ex  AristopfaaiuA  Lemniis  a 
Saida  (».  v.      vvv  ^zq^oX  ßco^ot  p.  1261  Bornh.)  servatan: 

T^]v  nQuxiairiv  dainov\  i^g  vvv  ^$q^6g  i^ff-^  o  ßco^tog, 
si  liceat  cum  veteribus  qtiibusclam  interpr^fibus  (ic  Jkiidnlp  roijitarf'*') : 
aed  rii'ciue  ]i()C  satis  certum  (;st,  cum  Atiieiiieuse.s  ilJa  wotatr  multos 
deos  peregi  iiit  s  colerent,  et  etiamsi  vidoatur  probabile  <-s(' ,  noQ 
yjotcst  tanitiii  deraonsstrare,  quando  Leinniac  docta  sit,  itr'<iii(  unum 
reatat  certum  tcstimonium  Platonis,  quod  cm  amio  a  ^l^aajuiiHn  sit, 
nunc  docniiiüis.  acta  vero  esse  Bendidea  PiriK  (  usia  d.  XIX  mensiij 
Tbargelionis ,  locnpletissimo  Proculo  (in  l  iiii.  p.  9.  apnd  Clinton. 
Fast.  Hell.  p.  346  Kr.)  videtur  credendum  esse,  atque  aest^tem  , 
maximumque  calorem  fuissc  ipse  Plato  significavit  (Civ.  I.  p.  350  D)* 
utrum  vero  Mioeme  feitom,  quo  sermoaet  Socratem  iotcr  et  Tl- 
raaeom  Critianiqne  Iial^ti  tmtf  Panatkeiiiea  parva  foeriot  an  alia 
kuinf  nomioia  cdebritat,  de  boc  videb  diioeptari  posse:  quanquam 
qoae  Cfintonos  et  alii  viri  docti  apad  CljatoDani  (l.  1.)  de  htc  re 
^patsTerant  ex  parte  faba  suat  et  minus  idonea.  quodti  ▼enan 
e§t,  qaod  doctoa  achofiasta  Platooia  (apud  QbtoD.  I.  1.  p.  347) 
affinaatlt,  qaodqae  ex  bono  foate  petitum  et  Ilde  digaam  censeo, 
alterum  Mineirae  peplam  moDitratoia  esse  in  parvi«  Paaatfieaaeif*]^  - 

ov  ffv  iSslv  toffff  jt^tfvalovg  tffOipinovg  ovtag  oirifg 
wg  %6v  TtQog  jiiXavxlvovg  noXifiov  (cf.  Procolaf  ad  Tim.  p.  Z6 
extr.  qui  siaiifia  refcrt),  tum  nx  dubiioa  eue  potest,  quin  propter 
hanc  Miaer?ae  peplum  intexuerit  Plato  sermonem  Atlanticum  cele- 
beniiaaai,  et  habitna  tit  dialogoi  panria  Paaatheaaeia»*)  lainua 


6)  Cf.  Meinek.  Fragm.  Comic.  Graec.  Vol.  II,  1  P.  61,  qui  Thre»- 
Mf  atatttit  adan  eise  Ol^mp.  LXXXIV  loeaite.      6)  Vid,  Dladarf.  ad 

AriBtoph.  Fragm.  p.  623  sq.  ed.  Oxon.      7)  Diem  XX  daadem  menai^ 

Aristoteles  ibid.  prodidit ,  et  circa  hoc  tempos  acta  eaae  Bcndidea  tiqnet 
etiam  ex  inacriptioae  apud  Bockhiom  N.  167.  8)  Proculua  ad  Tim. 
p.  24  pr.  xiv  ntQl  teßv  'Atlmt9»9  cvftmmpta  ttvntv  loyov  ol  [aIv 
icto^mf  iptX^v  tüwl  qtaaiVj  aansQ  d  a^OfOff  tov  nidtoivos  Hwi''^ 
KgchrcoQ.  9)  Postquam  haec  acripta  erant,  ctimn  Mülleri  et  Meicri  dis- 
quisitioncs  licuit  inspicere.  et  illo  ^jiiidoni  (in  Kr  seh.  et  Gruber.  Encycl. 
Seci.  III  Vol.  10  p.  bb  a.  voce  Pallas — Athuae)  cum  magna  Panathenaea 
qainto  quoque  anno  <tia  XXVIII  m*  Hecatoab.  acta  eaae  oontendit ,  tma 
Bau  dabitan  patse ,  qids  parra  qucone  Panathenaea,  qnae  reliqnia  triboa 
anoia  celebrarentnr ,  eodem  ni(™ns:s  nie  habita  sint;  id  quod  sc  dcmon- 
Straase  ait  in  Philological  Museum  N.  IV  p.  227  aq.  contra  Corsiniuin  c 
Peoiosth.  in  1  imocr.  p,  700.  Eurip.  Herad.  777*  Corp.  Inscr.  Graec. 
N«  raAitato  Prodo  ad  Tim.  p.  9.  Meieraa  rm  (Ibid.  p.  979  a* 
▼oce  Panathjenaeen)  cum  magna  Panatheuaea  deroonstratum  ivit  inde  a 
?5  ad  28  Hecatomb.  celebrata  e^sp,  tum  eidem  itiensi  reliquis  nnma 
assignavit  parva  Panatlienaea.  unicum  uuoU  graviua  ait  argumentum 
petitox  ex  ixuscriptione  apad  Bödih.  Val»  I  pt  3&0 ,  quod  tarnen  non  in- 
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vero  est,  quam  texnere  Mcursius,  Prtitfis,  Ciintonus  dispataverint : 
neqne  enim  lampadU  certamen ,  cuius  Plato  (Rcip.  I  p.  328 
ineatiom  m  fecU,  ad  ,sequeiUein  ilicin  pei  tiiiet,  seil  diciliw  vrspcri 
eiusdem  dici  ui>titnpnduin ;  ipiare  statim  post  Polernarcbns  piodit, 
•e  post  coenaiü  (eiu.>i{em  dici,  quo  Bendidea  cclcbrata  sunt)  visuin 
itnros  novum  pp(  ctH<  iduiD.  itaque  hoc  qnidcm  die  (XIX  m,  Tharg.) 
Dian  ie  si>lleniiitas  luit:  qiiominus  vero  aequeulibas  diebus  Minervae 
fest  um  iuerit,  non  soluiu  nihil  obstat,  scd  in  Timaeo,  qui  oon 
postridic  Bendideoriim  agitur,  »cd  die  XXI  Thargcliunis ,  si  vera 
proiUdcruiit  veteres  de  Bendideis  (vid.  Tim,  pr.),  aperte  commemo- 
ratur  Minerpae  festuni  (p.  21  A.)  i;  T^g  ^iqv  nttvi^y^ifie ,  qua« 
Minervam  esse  ex  iimverse,  dialogo  eC  •  certis  i|uUKi«dam  iocie' 
(p.  21  E.  23  D.  24  BCD.  %6  B,  nbi  if  flnr^vtf«  ^wv  9viU 
I^tur)  perspicmmi  eit  quod  Tero  Aiutotolie  locuni  »ItÜMt  (de 
um»  gener,  I»  18  p*  724|  2)  h  tmv  Umm^itulwß  6  nkav^f 
4iM  "nieophrattM  (ClMr*  8)  mter  garniU  acnKHws  poMt  ti^p 
dtfUorratr  1»  Jiovv0imv  lAtitfuw  dvm  (qaod  etiam  in  fSUkm» 


falKbile  est.  nam  qaod  ad  DeroosUienis  locum  attinet  (in  Tiiaocrat. 
p.  7(>B)  ip«e  BleieniB  noft  ttegavit ,  poflie  edem  de  Olymp.  C VI ,  3  ce* 
giuri^  tteet  probabiUas  eiMU  de  FMittliieMeis  Wtti  tarn  Terba  fieri. 

quod  vero  snperest  eins  nrgamcntum ,  omnino  oelebritstc^  utriusqae  festi 
easdem  e^se  nec  qui<i(|u;im  ea  dilferrc ,  nisi  quod  alterum  splenfUdius 
esset,  haic  miiita  oppuai  posaunt,  sunt  eniiu  diversis  temporibuä  iiiiro- 
däcta,  ti  acri^terfbos  careol  Kcety  et  at  alia  uEuam  S^ertoB  erat  peplas: 
piaiiiiana  etiam  de  seUeM^fliaa  anorum  deoraa,  qoae  non  eodem  tem- 
pore ncta  sunt,  ignoVanMlS  quomodo  disrrepent.  f'einde  locus  Maximi 
Tyrii  Diss.  3,  10  extr.  omnioo  praetermitteadus  est,  quia  nihil  probat, 
itaque  mihi  quiUcm  nondnm-  viaetur  demoaätratum  cssc,  cur  contraria 
teraOKinia  fiae  Indigna  sint.  de  minoribus  enim  Panathcnaeia  agena 
adiofiasta  Piatonis  dicit  (ad  Reip.  init.  p.  395  Bekk.) .  ä  öii  tolf  Bfpdi- 
diotg  KaXoviiivois  Btneto  et  Proculus  ad  Timaeum  cum  in  Universum 
(p.  9)  asseruit  parva  Paoathenaea  Thargelionc  post  Bendidea  celebrata 
esae,  Tiaiaeaai  Panathaaaeii  agi  edam  wlÜ  (p.  med.)  monensr  tum 
postiila  (Cp.  27  pr.)  diaavle  scri^siti  fwi  ^9  9ii  nmu^^ijratm  tOf 
BevdiS:  ioii;  kiTttro  ).r/ovniv  ol  v  no  f.t'.'rj  a  ar  inr  r,- {  et  ad  Retnp.  p. 
363  pr.  TU  llavu^jjvaia  xal  TCivra  fu.:oa  ).{-)ic^v  toXq  Bivbi^Hoiq 
hti^ivu  rj^v  U^vav  Tag  hoqrris  jti^öqjagiv.  quodsi  Procttlus  (p.  27) 
pnet«  rritaos  —s tarai  efiiaa  ad  Aiistotelaai  Rnodiaai  prevoeat,  qai 
testetar  XX  ThargeL  Bandidaa  agi  et  tm  aefui  tag  nsgl  ri^v  y9-ifvct9 
ioQtds,  sane  non  nquet ,  qiinenam  Minervae  fosta  intellexerit  Aristoteles, 
sed  propter  reliqua  credibile  est,  iiiuni  quoquc  de  minoribus  Panathenacis 
cogitassc.  ununi  addo  apud  Romanos  quuque  duplices  faisse  Quinqua- 
tms,  qaod  festiM  a  Oraedi  Jlay^ifaaiB  veddltar,  akerae  ceMiflerea 
m.  Martio  oelebratae,  mmoscnlae  vero  Titilnis  Tun.  quare  non  mirandam 
est,  quod  Himeriu«?  tertiae  orationi  (p.  sqq.  Wernsd.)  inscripsit  eig 
ßa^ilstov  Ilapa4h^valtU9  UQ^ofisvov  tov  ^fx^og,  qui  de  Quinquatribus 
le^pdHar  aad  AoHa  es  Attico  isate  admisoet,  Hb  aetate  fortasse  ^in» 
qoetrllNM  ab  Athesieesibos  pro  Panatbeoaeia  aeda,  qme  Melerf  eat 
snspicin ;  ita  ut  conicceris  locum  Aristotclis  in  supcriore  pagina  tractatum 
ant  additura  aiit  mutalom  a  »«io!o  esse,  qai  ^uinquatrus  initio  vcri<< 
a^M  QkMt  la^fUifica^  Paaat^uaea  vocaret:  nisi  onis  cogttavexit  de 
ml  aaara»  ^aa»  in  üio  Me  aiasUirii  ia  haneMa  Miiatwa  iaeiveb«tar.  . 
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Gcsocri  reperÜBr  Sem»  XXX  Vi  extr.  p.  219)  et  Aristoteles  (M». 
taph.   IV,  24  extr.  p.    lÖZS)  acraMil  «|  ^fiTfi«^^  ifiptm  6 

niovg,  ori  fisr  l<Srj(A(^lav  iyivtro,  id  quodauimodo   taineo  co«- 
nrmatur  falsi  Piatonis  looo  (%i«t.  Vli  pw  345  D)  i^v  |^ 
^^1}  Tor£  ;^r^l  k'KTckoi  rav  vscSv^  t^aXaKfnm  hiß   locus  MB  fUMtil^ 
qaofliiauft  iam  ante»  uavigarlot. 


Friderici  l  aieri  lo,  Sever.  F. 

De  Aeschjli  Persis  Commefitatio. 

Ingenioso  VVrIckcri  invcnto ,  quo  trcs  ilhs  tragoedias^  qofte 
cunn  satyris  xm-A  Athcnis  clocebantur,  primus  ostcndit  Semper  ab 
.  Acschylo  conncxas  esse  arguinfntunKjup  fuibuissn  affinitate  con- 
hiDctum,  nnlla  magis  mihi  visa  est  advorsari  I)i<lascalia,  quam  quae 
traditnr  in  IVrsariim  Siimmario,  docto  illo  ncc  uro  nomine  merao- 
rabili.    Nam  l'abulas  uiia  commi;!?as  esse  libri  tradunt,  Phi- 

ncnm  dico  t  t  l^er^as  et  Glaucuni  Potniensem  cwm  Prompten  >  ,  cas 
quivis  videt  uec  cohaesisse  nec  potui  sc  apte  componi.  Quovis  cnim 
pignore  contenderim,  nunqnam  ansnruin  fuisse  Acschylnm  huic  Glauco 
cum  Promi  Uieo  et  Phineo  intt  iiicere  Persas,  ftrbulis  antiquissimis 
recenlern ,  nisi  iuperesset  ratio  qua  connecteret.  At  quam  taiidem 
cu^itare  possumus  eiusrnodi  rationein  ?  Accedebat  aKud  incommodum. 
Nam  cum  tre»  tantum  Aeschylus  scrlpsiss«i  crcdcretur  Prometheos, " 
Jgnifenan  Vinctuin  Solatoro,  nc  hae  quidcm  tragoediac  vidcb-diitur 
«ödem  die  editae,  quia  niia  adliaeserat  Perns.  Quare  non  miran- 
dam  est,  qnod  doctiaaiiiii  vir!,  maxmie  ob  DldascaHam  istam  in 
PmaroiB  Argameiito  tradHam,  tarn  diu  oblocnti  aiitit  Wefckero. 

Sed  omnes  haa  difficnitatea  vidt  aaBiduftaa,  adeo  ut  ipae  Her- 
ntanntu,  acerrimaa  trilogiae  adreraarius,  iaoi  Tideatnr  reoeptoi 
eaiiere').  Wetokema  enSnK  dod  «olom  demenatravil,  dberaam  a 
ttHms  ilUa  qwitam  fniiae  Profnetheiim,  aatyricam,  qao  Promethdbi 
tfllogla  ab  onoi  dnbitatiofte  liberator»  aed  iden  eliam  evlcit  fibra- 
nonun  erroie  Glancmii  Marimini  io  PotoieDaem  'niti|atam  caae»  do- 


1}  Testantur  hoc  dissertatiuues  Heniiuiiui  lecentiords,  maxime  qui- 
bas  de  Aesehyli  trilogiis  Thebanif  inscribUnr  et  de  AetchyB  tragoediU 
fata  Aiacis  et  Teaeri  compIeotU:  cf.  Welckeraa  de  Graeea  tragoedia 

Toi.  T.  p.  46  snq.,  qui  tarnen  mhiiis  üheniliter  cum  Hermanno  cgit.  Ncc 
Hertiiannus  in  Zimmernianni  Diario  (Ucbcr  Hrn.  Wcickers  neueste  Aus- 
1&y9  p.  729  (seqq.  iiegavit  conuexas  irilogiaä  editas  esse  ab  Ae- 
achyJo»  licet  p,  739  miraifi  quaiidaai  tetralogiamm  Aesohyleamm  miivvr- 
iltateni,  qnae  Welckero  visa  fiierat,  merito  rideat.  Scriptis  his  ante 
!iitegros  tr€>s  annos ,  nnnc  demum  video  Droy«e?iii  disvertationcm  de 
Pbrynicho ,  Acschylo  et  Triiogia:  Üöcktui  vero  coiuiuenyttioneffl  de  Tri* 
logia  omnino  noa  usurpavi.  - 
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oMftqoc  quonodo  potaerint  CMMsti  PIüneM,  Pefiae,  GImmm,  Mip 
nm»f  PronMtheiu  ignicnsonw* 

Tameii  ne  m  quidas^  %uae  Droysenius^)  et  Gruppius^)  post 
Welckerum  attulerunt,  eximere  possnnt  omnem  de  hac  trilogia  ilubi- 
tatioiieilij  nec  persuasit  nobis  VVcIckerus,  qni  rursus  hunc  locuin 
IMtper  tractavit  cum  Persis  ab  Aesrh}  lo  Phineura  couiunctam  esse. 
Nam,  ut  nunc  insigue  illud  Anstophauis  testimonium ,  de  quo  inlra 
dicetnr^  taceain ,  Persas,  cmus  totura  arLMirnentnm  vi  rsatur  in  historia 
illiuä  teinporiä  quo  üocta  t.^t,  mm  esse  |)rubabile  censeo,  cum  Ar- 
gonautarum  fabulis  coniuiiciiirum  fuisse  Aeschylum,  cum  huppeteret 
Mileti  cxcidlijin,  pugiia  Marathonia,  alia,  quibus  praeluderet  ?icto- 
riae  Saiamunae.  Alii  onmiiio  miraü  sunt,  quod  historicam  tragoe- 
diam  scripsprit  Ae^chylns:  m  os  multo  naagis  inii  ar* mur ,  si  tempoi  is 
sui  jbistoiiaiu  cum  iuliulii»  ulUiiiae  antiquttati>  cuini>oneret,  etiamfii 
Don  ncgaiiiüs ,  ingeniöse  de  Phineo  cum  Persis  coniuacta  a  wia 
doctis  esso  di&putdiuui.  Ncc  opponi  potcst  uostrae  «eotentiac  Glan- 
cus,  qui  aatiquus  quidem  heros  est,  sed  impraeseuliaraiii  toqueoi 
et  Taticiuaus  producitur.  Qnae  cum  repatarem  aliam  coBiectunun 
in  Prolegoroeois  ad  Euripidia  Rheauni'^)  ita  eommeDdavi:  ^^DUUkB^ 

miror  qood  nemo  eorraptiim  haboU  primttm  BOineaj  sam  id  quidem 
ooneeafttiD  arbitror^  pfo  Jlovvie»  acribendum  esse  Uovtlip,  At  pro 
0ivti  Bcripierini  <Poiv/0ir«(f ,  .quo  magia  seriea  tetralogiae  aperire- 
tur.  Nam  cor  Phaeoisaas  Aescbylo  Hermaiuiua^)  tnvideril,  ego 
quidem  aatia  gnurem  causam  dod  video.*'  Quae  mme,  quia  iUa 
loco  non  licmt\  eieqoar:  aed  ordine  procedo« 

Pmaa  Aeachyli  ai  consideraa,  versatur  Ula  tota  in  meto  et 
qoerelis  propter  exerdtam  amiaaum.  Nam ,  ut  argumentum  eins 
pauda  describam,  primo  prodeuot  acnes,  qui  chorum  efficiuot,  sol- 
liciti  de  reditu  Xeriia  et  exerdtus,  de  quibaa  nondum  quicquam 
iiiaadivenDt ;  qua  occaatone  tota  Ada  didtar  enhauata  aee  aopereaae 
aisi  senes  et  mulieres^  simnlque  maximus  copiarum  ducuroque  ceoaaa 
exhibetur:  Xerxem  vero  inncto  Hellesponto  iram  deorum  incurriaae^ 
infestoruni  superbis.  Tum  procedit  Ätossa  Xefxis  rnater,  et  haec 
de  fortuna  filii  et  exercitus  auxia ,  ?<vranin  v\'v\m  pxterrita  proxima 
nocto.  A  mein  et  sollicitudioe  traiisifur  ad  querelas  et  luctus. 
Nuiitü  eoiin  interventu  stragera  totius  exercitus  edocti,  iara  Inter- 
pellant lugubri  acciamatione  rei  irestae  descriptionem  et  questibn«. 
Po5tf]!iam  nuntius  Xerxis  fu.^iin  narravit  et  pugua  Salaminia  Ue;- 
scrlpta  abiit,  dum  regina  deos  placari  iubet  et  Darin»  ex  Orco  ut 
evücetur  parat ,  chorus  de  causis  irae  deorum  quaerit  et  cladera 
Xerxis  luget,  laudans  Dani  fcficitatem.  Redit  Atoss  i  cum  inferiis 
et  evocato  Dario  pauUulum  sedalur  malus  et  iucLus.    Sed  consiiii:» 


•2)  Aeschyli  Interpr.  Germ.  Vol.  II  p.  3  seqq.  54  seq.  ed.  I, 
3)  Ariadn.  p.  öl   auqq.  4)  Masei  Rhen.   Vol.  V  p.  255  seqq. 

^)  P*  hXXXV  6)  Opusc.  Vol.  VII  p.  191  seq. 
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cdD  Dario  mitts  et  post  ducessiim  buias  et  AtMM9|  cImwi  cmUcp 
de  pristipa  felicitate  et  recenti  niiseria  finilO)  rimas  loctns  et  plan* 
ctas  cum  eialatibaSf  ip60  Xecxe  io  ftspedwii  a<UUict09  seqnostor 
et  dsttduot  tngoediaiii. 

Qufte  si  repataverit,  facile  in  eam  adducetiur  senteotiaai» 
deesse  aliqaid  bulc  tragoediae;  quae  egregie,  opinor,  osteodity- qoo* ' 
modo  superba  confidentia  et  contemtus  deorum  puniantur,  sed  non 
repraesentavit  tpsns  illos  süporbo>  et  supra  modiim  elatos.  Nato 
ego  quidem,  dum  poenam  tarn  illustri  exemplo  video  ante  oculos 
positam,  desidero  ipsa  deücta,  qnar-  \\\nm  poonam  evocaverint.  Si 
poeta  ipsom  Xerxem  ante  expcditionein  pKuluxisset  eiusqiie  sitiapas 
et  dnces  nimia  fiducia  securos  vaniloiimiitia  deos  oftendejilrs  et 
snpra  hominem  se  gereutes;  tum  vero  ceoserem  nibii  praet(  rmissum 
esse ,  quod  tragoediam  commendaret  et  inserviret  victoriae  parantl  ie : 
nt  vero  nunc  est,  altere  oculo  vidcjtur  privata.  At  Aeschylum  non 
sensisse  bac  rcitioue  meliorem  ßeri  tragoediam,  quis  credat?  Sed 
tempore  ais  et  loco  exclusum  :  nam  inter  vinctum  Helle.s|»(  ritiuti  et 
cladem  Salaminiam  multum  loci  et  temporis  iateriacet.  Audio;  nam 
ego  etiaiQ  nego,  in  eadem  tragoedia  utrumque  argumentum  tractan- 
dum  fuisse,  sed  idem  video  nil  <^#titbäe,  quominus  iu  altero  dra- 
mate  superbo»  nobit  Penai  praeberet  Aescbjlus,  in  altero  ponitos 
in  loctam  conlectof,  Itaqne  malo,  ktam,  Didaseallam  corrigi  id- 
qne  foolfima  latione,  niai  Phineos  idem  praestat,  quam  de  lommo 
poela  Aetcbylo  tarn  male  tentbre. 

Atqae  id  quidem  sine  ncgotio  videtar  demonttmri  potfe,  aoo 
pTOdoctoa  eisei  barbaro»  ferodentet  in  Phineo.  Nam  quantiun  ad  ' 
tpnm  PUncnm^  'totus  nos  misericoidia  aifidt,  foedo  a^om  ?olatn 
lotiei  vemtnt;  id&|iiae  vero  peraonae»  Aigonantarom  cbonu  et 
Bnvpyiae»  non  posaunt  in  hnnc  nanm  advocaiL  Quid  igitur  aliud 
dicemus  qoam  Pblneum,  qoippe'TOtem  celeberrimnm,  non  solam  de 
Coicbica  expeditione  vaiicinatom  esse  Ai:goiiautis,  sed  iisdem  etiam 
beDom  inter  Graecoa  et  Persas  praedixisse  et  de  Xerxis  aaperbia 
et  vanitate  locntnra  eaae?  Legi  quae  de  bac  re  excogitavemnt  yiri 
docti^))  sed,  qnamyis  ingeniosa  siot^  tarnen  vel  ob  id  minus  pIn» 
eent,  quod  antiqnom  illud  Argonaotarum  bellum  cum  recenti  Xerxis 
expeditione  coniungitur,  et  quod  non  capio,  cur  Äescbylos,  mi 
licnit  e  proxime  praeterito  tempore  priraara  tragoediam  petere  ad 
illa  vetusta  reverterit.  Ncc  video,  qnomodo  Phineu«  stultam  ülam 
barbarorum  confidentiam  in  narratione  sna  satis  repraesentare  po- 
toerit,  cum  malimu.s  ipsos  illos  thrasones  pmductos.  Praeterea  alind 
etiam  adversatur  quod  gravissimum  eit^  de  quo  intra  dicam:  nunc 
ad  PhoLiiissas  Aescbyli  accedo. 

Argumentum  fabulae  quod  attinet,  non  videtur  Aescbylus  in 
Pboenissia  9  nt  Euripides ^  res  Thebauas  oruasse.  Nam  qnanquam  baue 


7)  Vid.  maxime  Welckerus  in  Mus.  Rhen.  Vol.  V  p.  255  i>eq(|. 
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goifaittatt  enaes  i|ttM  wdm  riri  docll  ampleri  mnt  tes6M  ncqwe 
iHtmciii  attoferuDt,  ^pMMM^  Aeveliyius  Tyrias  moUeres  cimn  reba» 
OedipoiiBruin  tOtanngW  pottct  oec  aliud  deessc  videtur,  qnod  ma- 
iore  probabilitate  commendetor.  Coostat  enim  Pbryoicbum,  ut  vide-  ^ 
tnr  «Ute  AescbyK  noenbsas,  in  eognomiai  iabala  res  PersiGM  tra- 
ctavlsae,  idemque  argasentmii,  qood  Persae  Aescbjlea  conftoiei^ 
iiluetrasse  Unde  per  se  probabile  est,  Aescbyli  fabulam  cogno- 
minem  in  üsdem  rebos  occupatam  futsse.  Accedit  vero  alia  satia 
grai^is  obtemtio.  Nam  »t  critici  aatiqoiy  vektü  Uoratiea  ^^),  pcac* 
ctpimit: 

Acforis  partes  chorus  ofüciumque  virile 
Uefmdat,  neu  qoid  medios  ioferdnat  actus, 
Qnod  non  propnsjto  condricat  et  haereat  apte, 
i<a  ha  tu:  rcgulam  observatam  repcriimis  a  Sophoclf  et  Aeschylo ,  in 
qiiortim  tragoedirs  haud  faciie  inveueris,  quin  chorus  pars  sit  totius 
et  ad  Ip5um  mvthnm  pertineat;  contra  saepe  neglexit  Euripides  clio- 
rumque  iuduxit  aiienuin  a  proposito.    Quare  mento  hnnc  vitnperavit  > 
Aristoteles  ^'):    Kai  rov  %opdv  6^  tva  Sei  vrcolaßEiv  r&jy  i;7rox(>t- 

Twv,  Kai  ^OQLOV  llvat  TOv   oAou,   Kcd  OVVayCOl  L'C^cüd'Ül  ft)]  (og  [TtBQ] 

nag  *  EvQiTCLÖrj  aXX*  oog  [tciq]  7tu(ja  2^üqjoy.kü.  rolg  6h  koircoig 
T«  StSofitva  ^aXkov  zov  ^ivd-ov  ij  aAA^^g  xQcxyoiöiag  iativ  öto 
i^ßoXt^ia  aöovGLVi  ngoorov  uQ^avtos  'Avd^mvog  rov  roiovrov.  %aC^ 
toi  IL  öiacpiQti  ij  i^ußokiiia  aSsiv  ^'  ^tjöiv  iJ  Sllov  tlg  cfiAo  aQfiortM 
ig  insiaodiov  okov;  Qui  locna  sie  Ttdeter  ioCerpretandiii  eioe:  „Et 
inquam ,  aotoiis  pariei  streM  defbiMlat  et  pait  est»  Malae, 
neve  iget  «t  apud  Boifoideiii.ted  ot  apud  Sopkoden*  Rcilqai  nm 
(tragici)  qiue  tfibmint  (choro  carmine),  polloa  eonfiMeüoiiiB  cmm 
bfenta  saat  et  in  aüan  qooqoe  tragoediain  qaadnmt  •qaaie  in- 
tefiectionet  eaaenty  inde  ab  Agatbom  tempore ,  qui  Iiolat  aeris 
aocter  esititit  Qnanqnam  qald  intetest^  ntnitt  iuterieclioiict 
nantor,  aa  ierao  ex  alia  tiagoedia  tfaurferatar  in  bfian  Tel  ietegraai 
episodiiimt*' 

Contra  in  Euripidis  Pboeninia  nerito  qnae^,  qoa  rotione 
'Tyriae  molierea  conieniant  cum  argumento  fabnlae»  Quod  anbolalt 

'etinm  ^^mmaticiif  quibusdam  antiqois,  hominibus  oon  ita  emunctae 
naris.   Legimns  enim  in  scholiis  ad  parodum  Pbocnissaram  ^iev 


8)  Ut  allos  taceam,  cf.  Welckerus  in  Diurn.  Srh(.l?i*?t.  1832  Sect.  IT. 
p.  229  seqq.  Quid  quod  vir  docussimuü  ia  l'riipgia  p.  6b9  neouiieiii  cre- 
dit anipicatonini  «aae,  Pboenitsanni  dioraB  ad  diaa  ^aan  ad  Tbobaiiaa 

fM  pertinere  [xUuisse?       9)  Yid.  Glaucus  Rhagjüias  in  Argum.  Pers,  et 

?uac  infra  de  Phrynichi  Phoenissis  <lI'?putal>o.  10)  A.  P.  193  seqq. 
I)  Po«t.  18  p.  1456  ,  25  ed.  Acad.  De  Agathone  cf.  Piutarch'.  -Qoaest. 
Syinp.  III.,  1,  l^Vd.  IV.  p.  225.  12)  Non  puto,  me  errasse  in  ver- 
temlo  locö:  sl  aXXrit  pro  «ft  4fUi7e  did  poMet,  liceroi  interpretari  t 
»»roagis  confabolationis  consa  inventn  sunt  quam  ad  reliquam  tragoediam 
perüiwait.«      13)  Vi.  202  ed.  Mattli.  cC  Scboi.  Aristoph.  Ach.  450  («2>. 
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Oitcx^ab  iTti  xoig  avfißäoiv,  Initi^öfg  ovx  Ii  lyiagluiv  dkk'  ix  ^i- 
vmv  <svviötfjx(Vf  Qn»g  dömg  tanUiyouv  ty  *ErtoKkiovg  TiUovi^ia^ 
SftB  nfSg  ifiMov        ßtt^Xim  ikiYxiiVf  b^hsq  vn'  amov  ißaat- 

bmmoq^iwwtv  Tiqw  *nk  tag  ixHQhovg  mrridv  tfl  UimäjMH 
9Fmoft9>o7cav,  ag  x«l  dm^o^lv^a  M^paU6fig  Kifu  Aa^iu,  wtt^ 
fi(U¥M  oiv  9iä  nSv  Srißäv  IxtfiV«,  iJvayKtxa^ijaw  Ug  ^ßag  Ire»* 
^%l¥€t$  dui  voV  imotima  noU^w  %m¥  *A^üm»*  Dcinde  a&it 
granmuiticiis  annotat  paiicis  interiecdf :         ^  ^paaw  AA  ^pmo^ 

Xov  iut^tt(tiV&ri4aa&at  uförrjv  inl  [toSg  ^fjtßSstv*  htlztjdtg  ovn  Muf 
iyxdifttti  at  Tov  xoffov  all«  ifvai  xal  itgoSovloi,  oMg  |y  mSf 

aötm§  ävtiXiyoisv]  ztjv  nQog  *M!(t$o»Xhvg  uöimav.  Ovk  bS 
tiftiv  x^rj  fii}  ^Ttl  toTg  i^yotg  mal^tg.  aei  yceg  6  xo^of 
W^QflCiatotisvog  tov  ÖL-KCitov  nQotatatat'  nrng  ovv  i'{itkko'¥  tov 
ßtOtUa  iUyxnVf  bI  ißaaiksvono  lia'  mrov ;  £  qiiibas  ▼«fU«  ^ 
iiqiiety  antiqaiofCi  gwummikM  vitnperaiM  PliMiiiMum  tbimmif 
qnlppe  alienam  a  fabula;  alios  vero  Iiis  respoodisse  et  eipfiem 
staduifise,  cur  ita  institueret  poeta.  Sed  videotar  hi  valde  falsi  esse: 
oam  e  sententia  Teterum ,  civibus  libere  loqni  multo  magis  licitum  erat 
quam  advenis  et  peregrinis,  quod  discere  poterant  illi  grnmmafici  vel  ex 
ipsa  Pfaoeüissarum  fabula  ^^).  haqne  Euripi(jem  ceooeo  hac  laciriia''^) 
osum  esse,  quo  commendaret  fabulam  fuco  aliunde  arcessito.  Ab 
Aeschjli  vero  arte  et  simplfcitatc  baec  ratio  maxime  ^idctur  aliena 
esse«  Quod  Hemiüiua  quoque  iudicio confirmnri  licet,  suspican- 
tis:  „Euripideum  esse  inventum  PhoenlssLirum  cliomm,  Aechyluni 
Tero  non  tarn  ex  longiiiquo  aeque  casu  praesenteB  qui  diorum  age* 
reat  adducturum  fuisse." 

Accedit  alia  causa  cur  Aescbylum  non  Oedipodarum  fabulas 
m  hac  tragoedia  (  xhlbuisse  credam  sed  res  Pcrsicas,  ut  Phrynichus  , 
exbibuit.    Neque  euiiii  arbilror  tarn  ioepte  defensuros  foisse  veteres 
Ulos  grammaticos  chorum  Phoeoissarum  alieuumy  si  haberent  meUota 
argumenta.    Qaodsi  Aescbylus  iam  film  rebus  Thebanb  imnuicaiisct 
cluMiiai  Tyrinm ,  poteraot  et  debebant  viri  Uli'docti  eMmpla  Aes^yti 
.  «iqiMie.   Qnod  tantmn  abest  at  feceriiit,  ot  grasomatlcDf ,  qul  al-  * 
tenim  Plioeniisanim  Argomentam  scrifisit,  e  codiee  Guetphefbytana  . 
edltam  a  JMatibiaeo.  Tideatur  boic  opinioni  advefsari«   Dkit  eni»^^: 


14)  Md.  \s.  :^9l  sqq.  ex  vulgari  computamii  ratione,  quam  in  tra^gi- 


mnft,  transtafisae  In  seas  I^homlssas  Bmriindeiii.  Aibitror  vero  plota 
etiam,  quam  «tiamnum  demonstrari  potest,  Euripidem  e  Phrynichea  ^ 
voda  somusM.      |6)  OpoM.  VoL  VII»  p«  191.     17)  Circa  fiaen. 
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gvmunaticus  li  4|iiid  compertm  habuit  de  Aeschyli  Phoeoissis,  hoc 
-leco  debuit  cooHMBorare ,  si  res  Thebaiuw  edmplecteretur.  Statoen* 
4mm  igÜtir  eiset,  matore  perisse  penitns  memoriain  Phoenissarum 
Aetchylearom ,  at  Dec  huic  grammatico  ncc  illis  viris  doctis ,  qui  Euri- 
pidis  cbünim  alienum  aut  vitupera^ent  aut  defenderent ,  innotesceret. 
Nobis  alia  ratio  vidctur  praestantior.  Nam  quod  Phrynicbi  exemplam 
saadet ,  quod  sUentium  scholiastanim  ad  Euripidis  Phoenissas  conQr- 
mat,  quod  ars  Aeschyli  et  siiuplicitas  postuiat,  ceosemus  Aeschylum 
in  Phoenissis  res  Persicas  ornasse.  Quod  si  concesseris ,  baud  aliam 
habebis  triiogiam  ad  quam  retuleris  quam  Persas,  qua  rattooe  facilit 
aoslra  Didascaliae  emendatio  maxime  videtur  commendari. 

Sed  restant  etiam  alia  argumenta,  quae  sententiam  nostram 
extra  omoero  dubitationem  ponant.  Ea  praebet  Aristophaois  locus 
gravissimus,  qui  ad  haue  usque  aetatem  nondum  explicatus  est,  et 
sola  nostra  coniectura  potest  explicari.  Hic  locus  aliquid  lucis  t^hoe- 
nissis  Aescbyleis  aifundit  et  tantum  non  demonstrat,  quid  summus 
poeta  iD  prima  hac  Persamm  tragoedia  tractaverit  Sed  visum  est 
iptiim  ioqueDtem  indacere  Aristophanem ,  quo  rectius  postea  iii£«are 
pvmmm  de  dM  veibii.  In-  Ranis  igitur  iossus  Aesdiyliis  eipficare» 
qaSkm  Abiilia  ipse  AÜwsieMes  ad  Hrtatem  eioitayerit  et  eaiead«- 
eona  waores ,  ooBMnearorata  jBeptem  sie  transit  ad  Peraas 
Ehm  Maia$  lHoaagy  (isxä  tovt*  irndv^dv  iitÖlSet^a^ 

ad  qaae  respondet  Bacdms: 

'O  fa^ffp  i*  wdwg  t9$         Ml  ^vfXQOvgttg  sliftw  ktvoL 
Qaem  locnra  iofeliciter  attigenmt  et  veteres  interpretes  et  eritid  re- 
caatiores.    Prius  de  iUit  loqiior. 

Ad  verba  'ExocQrjv  yovv  ^pU*  ^novca  diversae  proferantnr 
coniecturae  hae  : . '£iir  «oÜp  ^c^oun  otg  Ala%vkov  lUffSatg  oött 
M^ktv  ^uvatog  dnaYY^kXsra^  o6t9  6  jipifog  tag  jieiQag  ovyx$oviSag 

%aQag  iTteXd-ovarig.    akXa  tu  ftiv  ngay^nxta  vnoiUim  h  £ov0oig, 

IlsgacSv  y(QQVtc9V  diailsyofifyoc  ngdg  ayv^v^^fha  ayyBlog  ujett^' 
yikkoav  ttjv  tcsqI  Zakaiilva  vcevuaxlav  xal  rijv  SiQ^ov  <pvyfiv. 
XaiQtg  di  cprjai  to  Jagtlov  dvzl  Sig^ov  avvrj^Bg  yug  rolg 
noir}xalg  inl  tcov  viav  rotg  tcov  nariQcov  ovofxaGi  ^r^-^ytf^at.  nQog 
6v  ^ariv  tlntlv  oxi  iv  tc5  ÖQOniati  kiysrai  j  B^Q^'i]g  iihv  avtog 
^rj  t£  xol  ßkinti  q)aog^^),  ^HgoöiKog  önrov  ytyovivui  tov 
^avuTov  xol  Tijv  zgaycoStttV  tavxr]v  negiixsLV  Tt]v  iv  nkazctialg 
inaxriv'  Soxovai  öh  oizov  ol  Uigaai.  vno  rov  AlG%vkov  öeöiöd- 
X^ai  iv  ZvgaKovdaig  f  anovSadavzog  'ligcovog^  mg  (pTqatv  *  Egnzo- 
9&ivfis  iv  y  negl  Koofi^önov,  "Akkag'  Alöv^og,  ozt  ov  mgu- 

MO  Vi.  10S6  seqq.      19)  Vs.  1055  (1060).      20)  Vs.  299. 
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%ovßi-  d^civarov  ^ao^lov  ol  Ui^cai  t6  öndaa'  öto  tivsg  ötizag 
•t^iOEig  xovTiözt  diöaisxaXlag  tmv  Tlfoßcov  (jaoi'   aal  ti^v  pimv 

^u]  (pigto^ai.  rtvtg  öa  Y^acfovaL  zioo^lov  2')  jov  Si^^ov,  ol 
di  y  ort  rolg  ocvoloig  uvti  7rc<r(jcovvniy.cov  Ktyprivrat  xca  oti  6  Ä'o^rj^c. 

Hactenus  aotiqoi  iiiterpretes. 

luvat  his  ineptiis  paollalom  immorari ,  qoae  qninqiie  ni  fallor 
interpretatiooef  pneitaiit  qualeflcaiu|tte.  CSkoiHdk  ^)  opinioni.,  qoae 
iafira  recarrit,  ex  Acidijlii  rctpoiMiit  ipae  admiiul»  ▼«!  imtwa  Sjoh 
mcImu:  quo  etim  refatator  iUe  gramm^Uitm,  qm  incrediUli  InilMi 
vooen  Jttfthv  ia  tov  Si^t§»  nnlavcnt  T«rtm  eiplicati»  JDkfpmi 

ia  qoft  clian  BfwmmAiBm  Tidetnr  acqaMase.  N«ü  mm  et» 
fltarat  €1  EntoitlicBe,  inraoa  a|Nid  BieraMW  SyracMis  dodm  mm 
Peiia9»  eoniedt  in  km  titam  editioBe  Dadi  mortem  inmtwlam  cme. 
Sed  Dec  salas  not«  omo  potnit  altera  Perne  pMiqaa  fipedaturi- 
hm  aec  naatiari  Ia  ea  aiofs  Darnt  m  pugama  Salamiaiam»  «t 
aoperttes,  omavit.  Seqaontar  ii  yiri ,  qni,  at  laeeiitiom  qaiÄM» 
foperstitem  Persas  ab  Arittophanc  laudari  sibt  penaaaendit >  qaa  öe 
1«  dia  iafra.  Saperart  wo  Mtndiei^^)  interpretatio,  fei  paüaa 
Bon  snperest;  nam  nescio  oar  exqnisitiorem  hiriua  interprotationem 
perisse  statoam,  el  ita  est.  corroptos  ille  locat,  abi  de  Herodico 
vaentio  fit ,  ot  non  videator  certo  restttoi  posse.  Prae  Schiitzü  ^) 
coaiectnra:  ^^dttrov  ysyovivat  to  ÖQufM  sc  %mv  JlsqcmVf*^  et  prae 
3]i>in6eldii  iaterpolatione :  „  $itr^  ytyovivat  xa  S^apictra  nal  tiJv 
T^aya>dlav  rovtijv  (sc  ad  quam  respeitt  Aristophanes)  nfoi^y^tv 
T^v  iv  nXatatatg  fxa%riv.  ^okovcl  S*  ovtoi  (sc.  01  Sevteooi) 
Vfoücii  tmo  Tov  xrA.,"  yn\ih  ]>lacet  Näkii  inventnm;  ,//i(>.  di 
<pri(iL  Öix<x  yByoviic  i  rov  Oavaroi' ,  distare ,  disrcdere  a  inorte  Darti^ 
irmltum  temporis  in1(  rcculcre  iiiter  inortfiii'  Dahl  <^t  argumentum  fa» 
bulae  Acschyh  ae,"  probatuni  illiul  VVelckero  ,  qni  interpretatns 
est:  jjHeroliitus  liicit  guperstiteni  Persas  sine  l>arii  mortc  esse  vel 
agi  post  Darii  fiiortem,  atque  aiieo  pugnam  Piafaeenscm  altingerc.'' 
Sed  ut  largirer  ita  restitueada  esse  verba,  ne  sie  quidem  certo  sci- 
remus,  quomodo  difficultateiii  rcmoverit  Herodicus.  Nam  qiiaüqnam 
haud  ignoTO,  directam  quae  sequitur  oratiooem  posse  ctiam  Herodici 
esse,  nialo  tamen  banc  Symmacbo  tttbaere  et  atatuere,  quae  Hera- 
dicuB^probaferit,  excidUse. 

Noa  feKciQ»  quam  aatiqai  rem  geeaenmt  eritid  lafloatlopae, 
Enmt  eoim  qm  aaperftitai  Peitaa  Anatophaai  diccrent  ante  mIos 


21)  Aut  ^dQÜov  delendum  est,  aut  scripsit  grammaticus  uvxi  Aa- 
ffBÜtv»  22)  Vid.  de  boc  Scbasideius  De  veterum  in  Aristophaaem  atho» 
Horam  fontibM  89.  23)  Vid.  Wakkoca»  in  Mos.  Rban.  Y. 
p.  231  aoq.  'CreoibiUna  altemm  estet,  ad  nos  venisse  editionem  sernndam, 
AtticBm  vero  perisse  «t  ex  hac  ina  petivisse  Aristophanem.  24)  Vid. 
de  hoc  Schneiderus  1.  1.  p.  93.  25)  Ad  Aescbyli  Pers.  67S  in  marg. 
26)  In  Praef.  ad  Pers.  p.  XXV.  27)  In  Ind.  Lect.  Bonn.  1839  aaü. 
p«  Vm.      28)  L.  1.  p.  314  ioq.  not 
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fttifte^  sicut  Uennaiimis  ccnset  ridicull  causa  intprpolatum  esse 
locum  a  Baccho:  nam  „Bacchus inquit.,  .,st  mpor  üliquid  ineptianim 
iiüereris ,  lue  eo  sc  ridendnm  praebet,  quod,  ut  soieut  homini^s  sto- 
litli  et  iiiiketi,  omnia  confundit,  et  nou  modo  alia,  quam  quae  vera 
eraot,  sed  ea  etiam  ridicule  refcrt"  Sed  hacc  memoriae  causd  dicta 
fiooto.  Kursus  nihil  agiint,  qot  significari  arbitrantur  cum  Persarum 
locum ,  quo  Oarius  ex  Orco  evocatua,  seiiibus  et  Atossae  apparet: 
quae  scholiastaniiu  ii!ter[>retatio  adeo  videtur  a  librariiä  jjrobata  ess^ 
ut  genuiaum  a7iijyyäk{/ij  cederct  in  plerisque  omnibus  libris  njlossa^ 
ijicovGa.  Sed  quam  fbäit  lit  ratio  \ix  est  qaod  moDeamos.  Neque 
enim  tmntmiBir  mors  Darii  sed  in  iUa  tiagocdii  Barii  i^a  ante  mor- 
tui ipM  maktm  ex  On»  «iccndil  et  cmmUs  4tt  Atotm  dioioqae, 
«I  'fütm  BMtiily  ate  chom  Bunftw  coKtb  atve  plangens  live  Mft* 
pjptot  esctott  tmoi^},  l^t  i<,itur,  quod  diiUiiif  iBitio,  aon  . 
«OMÜM  poM  Aiistophaiiii  teftUMniiMi  cnm  iabah  supenitifL 

Vcrim  fiia  «mt  Wdckefo  tt,  qnl  koac  ie<ntiit  eBt|  Chruppto; 
Md  qnoiittiMis  tpoBB  Ytnm  lepertreDt,  impedivit  aoOMn  «ormpton 
pcfiflM  tiagocflKae.  Acote  enim  obiamfit  Wekkcnw,  Pmat  äb 
AlMopiMie  ¥Mni  mpentiteiB  Abilia  m»  exdoiis  tamcii  reUqvb 
tilge  diiw,  cum  hac  coniunctae  «ml.  Solelwit  «rin  aat^iÄ 
Iffiiogiat  et  tetislogiM,  quia  eiasdem  «rguBieiiÜ  enmt,  ab  ea  fabuk 
denflMbm^  qnae  gravissima  erat,  plenmqoe  a  media.  Quodsi  de« 
mimitraverlmus,  ita  aolere  AristopluHMni  Aesdijä  trilogiM  citM6^ 
■Oll  f  idetor  diibitarl  p«ne  qiin  idem  eo  loco ,  de  ^e  difl|>otama% 
Ptwamui  Ifikigiam  oonprdienderit.  Debet  enim  anotqoitqM  Mriptar 
iMBOme  ex  te  eiplicari  et  ea  est  optima  interpretatio,  qiüie  ei  lo- 
qvendi  et  sentiendi  usot  convcniat.  qui  in  ceteris  eiosdem  scriptoris 
operibns  observatnr.  Nii^qtiarn  vcro  Aristopbanes  singulas  Aeschyli 
tragoedias  cital  ^^);  i^cd  quia  hie  tragicus  tetralogias  et  trilogias  edi- 
dit  t»ive  qiiatuor  tri.sve  draroata  argumenti  afßnitate  connexa,  etiam 
oomicus  commtiul  nomine  utitnr.  Rem  probaut  quotquot  exerapla 
in  superstitibus  AristoplicUiis  comoediis  cxtant.  Sic  in  Thesmopho- 
riazusit  Mncaiiuchus  Agathonem  cum  Aescbyli  Baccho  sie  comparal'')* 
Kai  ö',  w  vfavhx*  j  ogrig  et,  Hai:'  AlaxvXov 
*Ek  rijg  AvxovgysiaQ  /iovAo^«», 

ubi  observat  sch  oliasta  esse  hoc  frustulam  ex  Edonis,  jirima  Lyciir- 
geae  Uagotilia ,  quae  cuiupitxa  ml  Edonos,  BaääaridaS}  luvcues, 


Ü9)  Opusc.  Vol.  IT.  p.  97  sq.  Cf.  Lang^eus  et  Pinzgeros  ad  Aesch. 
Pers.  p.  *2'iO.  30)  Aliomm  opiniones  p^^rnm  pfobabileB  vid.  apad 
Welckerum  L  L.  p.  232.  Add.  Kopisch.  de  Acschyleae  Agamemnonis  can- 
Üe»  Mio  DUi.  phil.  UntkL  1889  Thes.  YII.  „Aristoph.  Ran.  1090 
TLtQi  JuQs^ov  t^hfmtos  nihil  aliud  est  qOMi  t&m  0>mü  »epuicrum.^ 
äl)  Septem  qiüdera  cxcipi» ,  ut  alibi  flemonstrabo ;  spectaTit  enim  loco 
notiaaimo  ad  Kleusinios:  qtiod  neqne  alii  intellexenint ,  nec  pcrspexit 
dj^iayüiico  arguueatu  Euripidi«  SappUcam  Gott.  ibÖT  p.  15. 
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LycurgQOi  satyricam.  Similis  Rauärum  tsl  ratio,  ubi  Aeschyliis  ius« 
sus  Oreateae  prologuo)  recitare,  non  Againcmnonis  «cd  Cfaoepiio- 
roriuD  prologum  recilat,  quanquam  Oresteae  noraine  secuodtun  Di- 
ditfiKw  conpraiiaBdelttOtor  AganKanno,  Clwephori,  Emmides, 
FrotaM  SatyricQs,  aecandiini  Aiiwtydwm  eacden  tiilgoedlae  esdai» 
twifin  ntffifii  Ifta  anaUfia,  qwM  eit  optioM  du,  Pcnama 
WMWtf  «laiUt  totvB  jUmi  trilagw»  «gaificari,  et  poate  Oarii  «mmt- 
Ibbi  aal  in  PUnao,  ii  diii  plaoetf  aat  hi  Glaoco  nuatiatan  cas& 

Sad  ^0  wgeaioawM  Inac  excogitavit  Wakkcroa^  eo  anaus  placet 
latio«  i|aa  ipaa  Phineo  aaptiaai  de  Darii  oiaHe  iaaerait;  nee  polcaC 
"  -Glaner»  lanhmf  at  viaam  eal  (Bfii|ipio,  Naai  al  prioa  da  Gniypii'*) 
sentanth  verba  taaBoiy  haad  mag»  iataUigitiir,  qaoouMio  a  Glaaco 
Slam  mm  nnntiari  potaacit»  qaaai  ia  Panii  atnu|ae.  Nam  si  Glaa- 
cus ,  ut  pfobabiüter  atatiierunt  viri  docti ,  nontkua  de  GelonU  victoria 
Gcaecia  attafit«  bod  potuit  Itoac  nuotiuai  aflSarra  aale  Xerxis  cladem, 
quia  eodcon  tempore  et  P^rsae  vicü  sunt  pugna  Salamiaia  et  Car- 
thagioieiiiefi  ad  Hioieraai  aooadU  qaod  tertia  tragoedia  erat  • 
Giaucus  et  po»t  Penas  in  scenam  prodiicta,  adeo  at  aliqiianto  post 
Peraas  vidcatur  agi.  Sed  eo  tempore  Dariuf  iam  sextum  annam 
mortuQs  erat,  nec  potuit  tum  dcmum  mortis  nuntium  afferre  Glaii- 
cas.  Hestat  tarnen  alia  ratio,  praetermisfa  illa  a  Gruppio,  quae, 
ne  quis  post  mc  utatur,  explodeoih  ci^t.  Aescbyli  Persas  doctam 
esse  Olymp.  7ö|  4  extr.,  Meoone  praetore,  satis  coostat ;  nec  miuus 
certoxß  videtor,  paoHo  ante  hoc  tempus  ipsum  Xerxem  obiisse  ^^). 
Iam  cum  scholiasta  Aristophanis  tradat,  Darii  nomine  etiam  Xerxem 
significari  potoisse;  quid  si  Giaucus  certiorcs  Tecit  Atbeiüenses  de 
Xerxis  niorte,  nota  Aeschylo  iam  ante  actam  Persas?  Quae  cou- 
ieclurn  iiiim  aüi.s  phicitura  sit,  nc?cio-  mihi  vAlteoi  hoü  placet;  neque 
arbilror ,   Darii  iif.rnine  Xerxem  sigiiificatiirum  fuisse  Aeschylum  *^^). 

Restat  Wdi  ki  ri  dtsputatio  3**),  qui  id  recte  nannuit»  in  prima 
tragoedia  Darii  jnortcrn  iiuntiatam  esse,  Sed  parum  aptam  esse 
liaic  fiai  Phineum,  ätaliui  palebit.  Nam  quamvis  coucederemae 
Weickero,  vaticinatum  esse  Phineum  Argooautis,  contra  barbarae 
profednris,  reliqua  Gfaeconnii  com  bailMuna  beUa,  AaMaoam  ad*  - 
v^mm  TbiBieaai  eipeiytioMfli,  Trcaaa  leaddinin,  pugnan  Maiatbo- 
aiam,  tamea  nee  caasa  apparati  cur  ptaaiagiii»  ooa  al&va  DarU 
■orteni  dAeaderit  Pbineai,  oua  giwriniiBaai  oua  Xene  beUam  re< 
ilBfet,  aec  fiwUe  altii  permadeUt  Weickerai,  ArganatitanaD  «konmi 
andita  Dam  aaorte  axdanaMe  ktvöif  et  canMiie  faudii  pleno  baae 
ketam  aaDtinm  fffoseoatofli  eiee.  Haee        pfobabUia  eMe:  atd 


33)  Vs.  1124.  34)  Viel,  schol.  ad  Aristoph.  Raa.  1148  (1155). 
35)  Vid.  Äriadn.  p.  90.  s,  q.  cf.  Wdcker.  1. 1.  p.  2:^^  not.  36)  Aristot. 
Poet.  23  p.  1459,  25.  !(< nulot.  VII. ,  165  seqq.  ibique  liiterpr.  37)  Vid. 
Krügeri  über:  Histor.  phiiol«  ätudieu  u.  d-k  seq<|.  38)  Certius  videtoi 
Xenk  Boo^e  Jioiumnqaaai  iretana  nU  pro  qooTli  Penonua  r«ge.  Vid, 
Kro^eraa  U  l.  p..&5  ml.     69)  U  L  p.  383 aeq. 
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falsain  c^se  coniccturam  ex  nsii  loqiiendi  liqnet.  Nam  non  motitu-' 
rufi  DiiriiiH  nuntiatus  es^e  ilicUur  sed  nioriuus^  atque  ])r(ipt(  r  mortis 
auniiinn  rtclaiiias?e  chorum  iavol  non  praeter  praesa*j;iiira  morti:«. 

Uts  plene  exiil  catis  non  videbor  atipra  temere  dixisse ,  a  neiiiine 
hact(  nns  Aristojjhaiiis  verba  iiitellecta  esse,  nec  posse  unquam  intelligi 
nisi  Dostra  de  Phocmssariim  argumcnto  probata  couiectura,  quae 
nititor  Phoeoissarum  nomine ,  Äupplet  id  quod  in  Persis  Aeschyli 
desiderabamus ,  praebet  Aeschyli  trilogiam  perpetiiain  et  Aristophanis 
locnm  difficillimuin  et  gravissimuin  nova  luce  coUustrat.  ised  haec 
hacttnus:  nunc  enim  vocamar  ad  alia  quaedam,  de  quibus  hac 
occasione  rec(e  iudicari  potest,  quaeque  confirmant  nostram  inter- 
pretatiooein« 

Qttod  topra  coAtndinitt  Pcftwm "  nonlttc  tottm  tfiloig^tni  'lfd. 
tdraiogiaan  significatam' este  ab  Arlitopliane ,  id  aifercre  lieet  etiam 
doobus  testimonHs  gratmnatioonini  anÜqiuminB,  Clfaatiir  enitn  4ao 
Peraaram  fragmenta,  quae  bodie  fiuttra  in  PcraiB  qoacnferbi  alte* 
rem  a  IKogeniano  !b  Lexlea  Aescbyleo,  ab  Atbenaeo  aKcrnin.  Priaa 
Heraogenis  icbollaftae  debemas^):  ^Tfci^vla^*  dm6  (an  M?). 
tmv  i%  {ttAoo  miivaVf  oU  ixmok^g  ixtliißmm  SffyvQog.  Al^xP" 
log  h  niifemg  filftviyrw  xal  Jioftvunt^  h  Uf»  vovtov.  AI- 
terum  ita  legitur  apod  AtbeDaeam  ^Q  :  Alaj;6log  hf  lU^Mtg  tt$ 
dv^gn  Tovg  vijaovg  vfiQLTotQ6q>ovg  tt(fiptt»f  quod  ita  vidctur  enen- 
dandonn:  j4.  iv  II»  wiig  dvijQsizovg  vricovg,  injQKsOT^q>ovg ^  eX- 
^ftiKtv,  Arbitror  eDim  apud  Aeschjiain  AvqQnw  v^9oi  Msse,  et 
vi^iftTOtqoipo^  esse  explicationeai,  at  «criptar)  ex  quo  lamsit  Atbe- 
naeuS}  pnebnerit:  'Avii^sttot  vijaot  i^^iiort^o^oi.  Al^*  i» 
lUqauig,  b«  e*  iaiulae  vfiQ$ltaig  abundantes. 

HermaDDOS,  obi  primiis  haec  fragil ebta  protaKt^^),  Tis  qnae- 
rendum  reliqn»t,  qnibus  niinijs  quam  sibi  difficilis  videretiir  AescbyÜ 
emendatio ,  (juo  Persanim  loco  excidisse  haec  frnstiila  verisiraile  esset: 
quam  dlfficilis  sit,  ij)se  nuper  prohnvit,  ubi  Persis  haec  fragnaentct 
obtru  lerc  rnnatiis  e?t  **^).  N<^c  Icuuit  Weickerus ,  quod  ipse  olim 
probabile  di\(  r;it  qiiadqiie  merito  secutiis  est  Criippius  '**),  sumta 
esse  haec  aut  ex  prima  aut  e  tertia  ilHus  trüogi;!«  tragnedia:  nani 
cum  Interim  Pereidis  Aeschyleae  reperisse  sibi  visus  esset  vestigia, 
maluit  ad  hanc  referre  duo  illa  frnstnla  Sed  neque  satis  ikmh 

argumentis  videtur  vir  actitissimns  osteudisse,  ab  Aoschylo  scriptam 
esse  *Ikiov  ni^aiv^  nec  erat  quod  negaret,  apta  harc  frngnu  nta  ad 
PersaniiR  trilngiant  refcrri  posse.  Parum  enim  probabile  ceiiset  a 
grammaticO)  eoque  Diogeniano^  accuratae  doctrinae  viro^  Giaucum 


4*^)  Apud  Bastium  aU  Gregor.  Cor.  p.  241  et  in  Bekkeri  Anecd. 
p.  1073  j  cf.  Walzii  Rhet.  Gr.  Vol.  V.  p.  486  et  VII,  j2  p.  973,  ut 
monuit  Hennannas  opiuc.  Vol;  VIL  p.  309.  '  41)"  IH.  p.  86  B. 
42)  Opusc.  Vol.  II.  p.  84  seq.  fe)  Opnsc.  Val.  m  p.  360;  cf. 
Weickerus  de  trag.  Gr.  Vol.  I.  p,  42  et  nirsns  Hermaimill  in  Zimmer- 
inwini  Uiario  18Ö9  p.  740  «eqq.  44)  Ariadn.  p.  85.  45)  Vid. 
Diarn.  Sohdait.  1851  fleet.  It  p.  1213  et  Mua.  Rhen.  Vol.  V.  p.  485. 
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^  PMiieiini  triloglae  nonfae  dtari.  8c!d  id  «|iMd  Wdd:ero  pafim 
9Crisiiii3e  vid«tar,  factum  tM«  videmus  in  Aegyptiis.  Notimi  «aim 
aitf  S«|ip]ieani  Aoidiyleae  tecmm  in  JStjMologko  Godha*  AegjfMs 
tribui^}.  Itaqae  si  itte  giBMnliaii  AcgyptioMi  iionine  t«tm 
tfilogtam  comprebendit,  potnernnt  etiam  Diogenianus  et  Athenad- 
sDctor  e  Persis  citare,  quae  in  PhoeoissU  legereotor  aot  in  GImcd. 
Meqiie  vero  diMimiilem ,  videri  haec  et  DiogeiuamiB  et  äcriptxnren 
apiid  Athenaeam  e  vetusto  aliquo  iexico  hausisse:  posteriores  eilin 
graBBmatici  siogulas  tragoedias  Aeschyii,  trilo^iarum  nulla  habita  ra- 
tkine,  tractaverunt.*  Suspicor  autem  vrro^vKog  e  Phoenitait  petiton- 
esae^  ad  Glaucnm  vero  Äthenael  fragmenturn  pertiniiisse. 

Persis  vero  Acschylea,  quam  statuit  VVeIckerns ,   nUitnr  uqo 
fere  Äcschyli  versu  apiid  Aristophanem  *^),  qui  potcst  qiiidena  e  Per-  ^ 
side,  si  qua  foit,  somtui  credi,  seU  ooo  salis  di^erUis  est  Nam 
verba  iUa: 

Qu  XQV  ^^ovTog  Gnvfitfov  iv  nokn  tgicpetv, 
SOD  ad  soliirTi  Astynnactem  referri  possont,  ut  visum  est  Weickero 
sed  habcnt  ctiam  lationem,  si  de  Eurysacc  dicta  credantur,  quem,' 
n   Graecis  interficiafnr ,  Tencro  et  Salaminiis  conimcndat  Aiax 
apud  Sophoclem         atque  ipse  Teucer^  postqaam  fratrii  reperit 
cadaver,  afferri  iubet  Kurysaceo),  qaem  audi?erat  solam  Iii  teotorio 
Teiictum  esse. 

 TIC  (og  y.fvy^g  ^ 

Zkv^vov  Xtciivi]g  Övgii£V(äv  ava^itaay. 

^iiXovCk  nävxig  KEi^ivoig  ijtsyyslciv  *®). 
Mi  potest  aaae  ,ßophocles  inductus  esse,  ut  et  hac  imagiae  uteretur 
et  pro  Eurysace  timcntem  faceret  Teucnira,  quod  Aeschyius  utrum- 
qae  praeivit  in  Thressis.  Potuit  enim  (ingere  adeo  Agamemnonem 
et  Menclanm  infensos  Äiaci,  ut  deliberarent  an  Eurysaces  etiam  inter- 
ßciendus  sit,  cum  Aiacis  non  posseiit  ni&i  cadaver  vexare;  et  tum 
potuit  alter  iiium  versum  prulerre.  Ouanino  vero  etiam  de  multis  » 
alüs  fabulis  cogitari  polest  velut  dp  ea,  quae  Ulixis  res  ornavit:  con- 
ötat  enim  vcl  ex  Ilomero,  procos  de  interficiendo  Telemacho  cogitasse. 
Quid  quod  ue  Heraclidae  quidem  alieiia  videtur  esse  *)  ?  Firmioribu« 
ergo  argomentis  opus  erit,  quam  quibus  Welckenu  iisos  est ,  n  qnit 
et  'ixtov  neQGLv  ab  Aeschylo  scriptam  easc,  et  eajo  ^goediam  ab 
ipso  Aristotele  commeuioratam  evincere  Toluerit*')« 


46)  Cfc  Gramevi  Aneed/ Vol.  IL  p.  443,  11  et  Sclineidewinus  m 
Museo  Rhen.  Vol.  HI.  p.  230  seq.  4t)  Ran.  1431.  48)  De  tragocd. 
Gr.  Vol.  I.  p.  39  seqq.  49)  Aiac.  560  seqq.  50)  Ibid.  986  seqo» 
Recte  scholiasta  ad  vocem  xfyqg  anaotat  ictSQnt^^JiS  »«^  avtvyov.  Oh- 
servamufi  eiiim,  dum  victus  quaewadi  cama  altMutcr  alMSt,  tatolav  ca» 
talornm  agei«  «Itenitnim ;  ubi  igitur  vidua  est  leaena,  dum  Tictam  quae- 
rit,  incustoditi  manent  catuü.  Cf.  Eurip.  Hec  469.  1006.       51)  Uf. 

Hermaoattf  in  ZimaemaaBi  Diaew  1639  p.  6^  aeqq.  et  p.  743. 
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lam  cMi  videatur  so»  ponb  Miteri,  quio  priaa  Pommi 
tragoedift  Amt  PhocMiiiw,  festat,  quod  dMMIwmwi  est  et  val«^ 
iMbiiiilii,  Mt  exponamus ,  quomodo  PhooMUti  arbitremur  ab  Aeschylo 
ofbatam  esse,  Nam  iwtowii  fngmeotiun ,  quod  e  Phoeniss»  ciM 
PoUax  ,  Don  satis  certa  argumenti  indida  praebet.  Kb  Ipsa  verba 
IflBwogniplii:  ^^A  M  mdfMt  ü^fu^  KtüLst,       mUovg  autu  oluxiov 

niXXvtö  syovüiv  sv&izoig  iv  cmßvkaig. 
Tcc  nekkvvT^a  Uöog  vnoörjLiccxog ,  wgTZE^  av  ra  nodeta  lavcov 
lyv  taig  dvui^vQLCiv  f  ag  üxskiag  svioi  ovonat^ovoiv.  ^Quae  Criliaa 
yt68(ia  vocavprat,  Hesycliius  s.  v.  cxplicat  7T.e<Jiiih]aaza  7to5(av  '^YOVV 
fpaCKiaSy  ut  fasciae  pedules  vocabantur  pcdiiliy.  Tinii  iciem  TItX» 
Xaatal'  vTtoSi^ficcTa  «  nf^utixteaav  o'l  ö^oix^q  ticoI  ra  Cfpvoccj 
iva  (ir}  l'|eö  cx^ifprirai ,  et  H&kXvx al'  et  deöf*oi  oi  vusql  t«  Otpvi^ct 
nal  xovg  aötQttyaXovg  xo3v  Sgo^ilcov  TzsgttXKSßoixBVOi  slg  xo  ai^ 
i3(,v^a3iijvtxi  vel  iKöxQacprji  cii ,  et  Jl £  k  k  6  i a  (an  n^kkvi^u  vt^l  izik-" 
'XviQOV  ?  )  aal  II  clXv  X  a^u'  dtü^xog  :  riirsua  idcm  'Aq  ßv  Xai' 
ildog  vTtoöijiiaiog.  Yidetur  igitur  sermo  esse  de  cursoribus,  qui 
loris  calceos  circumligaverint ,  ne  dereperent  atque  sqiud  lucum  tene« 
reot:  hanc  enun  ob  causam  ev&siot  vocantur.  Contra  si  dva^v^l^ 
dag  Aeschyhis  rooivlt  fUkhviQa,  ?iro«  iBteU$xeris  braocatot,  qnarioi 
braocM  ^  caligis  sive  ocreu  tfioebaator  eanqne  ob  caiuaiii  in  cafigia 
enuit.  8ed  qtiicqnid  est,  mve  cnnoies  siguifiöitoa  credas  ab  Aeschylo 
ai?e  bfaccatorom  geuo»,  nunime  in  belßs  Thebanoraoi  et  ArgiFornoi 
nras  eorwn  erat;  riursns  igitur  ad  Persat  dnamur,  arintrorque  genas 
nUitom  baibaiomm  ^)  aat  cnrsorem,  qaorum  rndti  In  Xeriis  eier- 
dtn  erant,  describi*  Nam  Tyrias  muUeret  ad«enientes  sigaififisri 
ab  äKqao,  nunime  est  credibile* 

Qai  ex  bis  paocis  indidis  argnmentum  fiidHilae  delineaf«  "vciit, 
ei  primiuB  tenendmn  est,  viviim<adhac  esse  Dariimi  et  mortem  eins 
-  niintiari  praesentc  deninni  chom,  ut  oonstat  ex  Anslo|ihaals  testimo- 
lu^.  Deinde»  si  recte  sapra  disputavunus ,  debere  primam  tragoediaa 
causas  contloere  cor  io  altero  dramate  plecterentor  Fetsae  et  Xerxes; 
cred9>ile  est  Xerxem  et  aiios  prindpes  prodisse,  qoi  saperbts  ^«erbis 
deos  offendereat  et  in  eam  poenaiu  incurrerent,  caias  plem  est 
Persae.  Dixerlt  igitur  Xerxes,  fretus  mnltitudiue  exercittis,  ^  Grne- 
cos  sive  dii  volueriiit  sive  noluerint  in  servittitpm  redactnrum  esse, 
et  bac  occasiooe  describebatiir  fortasse  pars  Persici  exercitus,  e  <]n& 
narratioiic  fnerit  ille  versus  apud  PoUucem,  cuius  modo  mentioDem 
fecimiis.  Deuique  coustat  PhoeuissarDm  mulierum  chorum  fuisse:  de 
quo  (iuid  statueodum  sit,  rectius  vidctur  iudicari  posse^  ubi  io  Fbry'« 
nkbi  fabolam  coignomüien  inquisiferiious. 

52)  VIL,  9U  Oi.  nimneanns  Opasa.  V«L  VSL  p.  19L  53)  VId. 
8a1masius  ad  Lamprid.  p.  221.  Btoccanua  et  calinanun  asam 

apud  auxilia  Pen^arüm  hi  teatantur  Herodoti  lod  in  desar^tione  exerd- 
tüö,  quem  Xwju»  ogegeratj   VUU,  6i,  1.  Ö4,  X  67,  2.  73,  !•  75,  JU 
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nlTjv  hitZ  ivv0vx6$  ictiv  ayyiXlav  iv  ccqx'q  trjv  rov  Siq^ov  fjxtav, 
Cxagvvg  9ifOV€evg  tivag  %olg  ^QX'^S  nagiÖ^oig'  ivtav^ot  Öh 
7^Qokoyi^c^  xoQog  TCQBoßvt&hf,  Qiii  locns  eo  gravior  est,  qood  bUE-' 
tat  Glaod  Bbegbi  fide,  tcstis  locnpletistimi.  Nalliu  eiüiii  dubiloy 
quin  iden  Gkud  libcr  sigoificetor  iu>  Anclore  Titae  Aiiti|>hoiitcae^ 
quae  male.PIutardio  obtruditur,  ubi  baec  leguntor^);  EM  dl  ot 

dvaipiQOVM.  Unde  liquet  libnim  tUnm  latu  antiqnuD  fuiise)  qaia 
Aatiphontem  referdbatar  rbetorem»  Oiym^*  92»  2  pr.  noifiniiiL 
Qm  enim  Antipbonfi  tribai  potoit,  aisl  antiqotMunafl  iudicaretnrt 
Accedit  <|iir>d  ciuii  Democrito  flpruisse  didtnr  Glancos^),  claro  iode 
a  bello  Peiopoonesiaco  usque  ad  Olymp.  106;  et  probabile  est  etiaoi 
a  Flatone  huius  Glauci  Arttoi  inideri,  quippe  qai  ui  Antiphon 
rhetor  fuerit  Beniqae  de  solis  poetis  antiquioribus  in  libro  de  Mo» 
nca  ^)  Glaad  testimonium  adhibetur,  ut  de  Olympo  et  Stesicboro, 
de  Ardiilocho  et  Thaleta,  de  Xenocrito  Locro,  de  Terpandro,  nbi 
plenissima  libri  inscriptio  exstat  haec:  FX.  6  i£  *IxaUag  iv  avy^ 
ygafiftarl  xivi  tc5  7CZq\  tcov  aff^alcov  noirj^v  xs  xai  (lOvaiTttOYrn 
Quibus  testimoDÜs  satis  videtur  probatum  esse,  ex  antlqulssirno  foTite 
sua  haasisse  Argument!  üliiis  scriptorem.  Qiiodsi  Kichterus  in  libeilo 
de  Aeschyli,  Sophoclis,  Euripidis  interprctibus  Cjiraecis  ^^),  dobinm 
se  haerere  dicit,  utrum  Glauco  cuidam  multo  recentiori  hunc  Jibrum 
tribuat  an  potius  iioiiieu  rXavuog  mutet  in  rkavxm* ^  qiiia  non  tarn 
hi^toricus  quam  criiiciis  videatur  fuisse  scriptor  illiiis  libri;  neutram 
ratioiicrn  is  iudicabit  verisiinili  m ,  qui  librum  memioerit  ad  Antipbon-  * 
tem  d  quibusdam  relatnm  esin  ricc  ullum  recentioris  aetatid  iiidicium 
continere  fragmi  nta.  Potius  diöci  licet  Criticam  satis  esse  aotiquaiD^ 
ut  KSüplioclts  qiHHjue  traditur  librum  de  Choro  composuisse. 

GlaacQs  iyitur,  qui  ipsam  adbuc  Phoenissas  Pbrynicbi  legerat, 
non  aoliun  Aeschylum  prodidit  Pbrynicbi  vestigia  in  Perali  secutum 
eaae«  Md  quod  maioris  etiam  momenti  eat,  tradidit  nobii  de  Phiy- 
nichi  PbaeniHu  taltB,  imde  coniectma  de  argumeDto  hiiiiit  dreaMlIi 
fieri  jMieiit  Finxit  igitnr  Pbrymdiaa  Mmtimn  de  Xeixb  ebide  teni 
distMi  et  conrecalini  ewe  aontm  Petieniai,  in  n  «repem 
ifBaA  iMHndtaff  .Mit  «perint    Tetlutar  enin  Oltiaii^  m  ipao 


65)  P.  883  D.  (28  VVeÄt.>  56)  Vid.  Diog.  Laert,  IX.,  38* 
57)  In  Phaedone  p.  108  D.  58)  VId.  cap.  7  (Vol.  VI.  p.  284  Taudin.), 
10  bi.s  (p.  286),  4  (p.  282).  Portaü«  ideii  GladMS  k  MoL  Bqm«! 
IHad.  X'  j  636  intelligendus  est,  qui  aiminunitur  cum  Stesimbroto  et  An* 
iipbone.  Vid.  Welfii  Pnl.  ad  Horn.  p.  CLXU.      6d}  P«  ddi 
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fabniae  exordio  ennachmn  Xerxi»  dadeoi  enarrasse  et  sellaa  collocasäe 
Persarum  senibus,  uiula  mefita  coatendimai  bmu»  tfenatuai  convoca- 
tum  et  e^ituBi  eit«  io  seqneotl  tcm  «kBbm&tem.  Praelerea 
ebwinii  haaim  molianiMi  PlM^eniimnim  enm  e  Bomioe  labalae  coostat 
tarn  e  fhiltiittB  quibopdam  a  gnuBnatic»  aerratiii  e  qaiboa  oonfiei 
posae  fidetar,  hat  mnlierci  modo  e  Pboentoia  advettitse.  Naai  ^qbb- 
i|aaiB  qqae  Hesychios  ^)  habet  ooa  de  te  dioiDt  molierai  led  de 
popolaribiii  111189  qin  eam  Xene  contia  Gfaecoa  profecti  erant,  te- 
atmit  tarnen  a]ia  indicia,  obi  ipsae  de  sno  tfincfa  loqnontar  *^), 

OlfciBHia  es  bif  (teliqiia  enim  ombP),  quia  pamm  apta  «ont^ 
oade  fiibolae  aigmnentnin  eruator),  atis  artificiosam  fuisse  hanc  tia- 
g^fidiaiBj,  nee  sola  eanDiaa  eius  praestantiMuiia  fniMe  aed  inveotio- 
nem  efiain  adBiurabOeni.  Penj^icamu  enim  est,  ut  prunns  obaemvit 
Mnllenis  daplici  chofo  ainm  eaae  Plitynkham  et  io  eadcm  tra^ 
goedia  praeter  Pboenissas  mulieret  eCiain  aenatom  Persarum  pro-  . 
dnctnm  eife.  Sed  ti  dapUci  choro  asas  est  pocta,  credendos  etiam 
ett  ttoo  tolam  hanc  tragoediam  docaisse  sed  trilogiam  ot  Aeacfay- 
ilif.  'Nam  nt  alle  loco  accurate  exponam,  c  Tbespidis  iina  tia- 
goedia  cum  prologo  et  epilogo  prunum  pmdierunt  tragoediae  trea, 
quorum  sola  media  ctiorum  habuit,  unde  factum  videtur,  ut  Ae- 
schyli  trilogiae  saepe  a  tragoedia  media  denominarentur ;  postea 
verOy  ubi  etiam  reliquas  tragocdiap  oboro  commendare  vellent  poetae, 
cum  alia  videiitur  molitl  esse,  tum  postremo  choreatas  iiios  quiD- 
quaginta  inter  diamata  sua  distribuisse ,  quo  etiam  id  assecuti  sunt, 
ut  unam  et  alteram  tragoediam  duplici  et  triplici  choro  oruarent, 
Nec  sulus  di Visus  chorus  tetralogiam  docuisse  Phrynichum  probaverit, 
sed  idem  colligo  etiam  ex  argumento  fabulae.  ^am  quod  de  Äe- 
schyli  Persis  supra  mouui,  sola  versatur  in  clade  Persarum,  et  desunt 
ei  delicta ,  quibus  poenam  divinam  evoeaverint  Persae.  Quodsi  haec 
vesügia  iubent  de  tetralogva  cogitare,  quaeritur  utrum  reliqua  dra- 
mata,  saltem  tragoediae,  reperiri  queant  necne.  Et  supersuut  pro- 
feeto  quatoor  dramatnni  nooiina,  qoae  cum  Phoeniaala  coniaogi  pos- 
mif  Mileti  Eiddinm  dico  et  Peftae  et  Jhcaot  et  J&ov^mitoh 

Videtar  antem  reqoiri,  nt  ante  banc  diiqoiBitionein  pauca  de- 
ar|e  et  trllogiis  Phrynkbi  moneam,  quia  Weldcenu  negat  Phryni- 
chaBf  saltem  ante  Aeschylarnj  trilogiaa  docniaae       quanquam  haec 
verba  aatia  incerfa  annt.   Qoaecitnr  enim  qaando  Aesehylus  primo 


60)  He.^3-rhin«?  e  codice:  FZvxeofj  "SiB 03V Im*  S^aua  8s  iöTtv, 
iv  cß  trjs  &vfxtXr]g  uqittai  ovrcog'  „Siöcoviov  äctv  liTrovtsg  xai  d^QGEQocv 
A(faäov»*'^  dt.tifit^Qi}zo  öh  ro  f*ioos  xovzo.  Cf.  üergk.  ia  Zimmermaiuii 
DiMrio  1835  p.  968.  61)  Schot  ad  Ariatoph.  VeapT  SaOs  XtU  .ySOm^ 
vos  TtQoUxovo«  thv  vtt6vy^  Tj  „Sidiono^  äm  li«ov9a,*^  ubi  utnunqoe 
fragmentaro  e  Phoonissis  dicitnr;  «Iternm  vero  idem  cum  Hesychiano  vi- 
^tor,  modo  A4»ov«g  acribas.  *)  Egit  de  bis  Droyson.  Kieler  philol. 
•■■dioa  p.  *  62)  Ia  Prolusione  de  Phrynidu  Pboeuissis,  recusa  in 
Amiahbus  philol  et  p^dog.  Appead.  Vol.  III.  p.  637  oooq.      63)  Do 
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frilogias  docuerit:  qua  tle  re  nihil  dixit  Weickerus.  Neqae  vero 
dubitari  potcst,  qUln  Aescbylus  iam  icceperit  f etralo^^iam ,  qoo  iem- 
pore  Phoenissas  edidit  Phrynicbas.  Nam  cum  actd  sii  Pho^nhsnt 
post  Xerxis  cladem  Qlymp.  75,  1  et  ante  Aescbyli  Persas  01)mp. 
76 ,  4  9  ex  eodem  .tempore  Aeachyli  trilo^pM  InlMmis  Promctheum 
YineCiini  *  Olymp.  75,  2  et  Aegyptiot  drea  idea  tenpvs  editam. 
Nooi  Tero  Fhryoidmai  cAleMf  com  iumi  tfagoedh  coBtra.Ae«cbyU 
tetnlogiaiD  pugnatonini  ftnitet  Iftuoria  etiMD  BOONiitl  Imubc  tee  ert, 
ii  PiweBiflMf  mU  Vhiymdm  Olynip.  7b,  4,  nt  statmt  mm  aliie  , 
Welckefu  et  certm  dint,  qnod  mirere^  HeraMmnoi  Coi 
eniiB  probabye  ^debitnr  una  tragoedia  aopeiataai  eiae  a  Pbryoicho 
tfilogiaia  Aeadiyli?  Arbitror  eaim  Aescbjloni  eo  aano  cooiaionta« 
esaa  AtlKsis  et  tragoediu  certasse,  qoia  demmn  Olymp.  76,  1  Td 
2  apttd  Hieroncni  Äefnam  tlfe  Actnacos  docuit  profeoltti  lofu 
lasse  propter  Pbrynicbi  victoriam.  Sed  ne  dissioMdcfli,  qood  illtel» 
Jigo ,  nioiis  facile«  mihi  videntur  viri  docü  fuisM,  qid  0«itlen  COQ» 
ledoram  de  tealpoia  doctae  PhoeoiaMnni  certam  arbitrarentiir:  arilii 
vii  probabilis  esse  videtar,  et  ooneedo  quidem  fieri  pelaisse»  at, 
otm  aomtiM  preeberet  Tbemistoclee ,  ageretur  Phoeoissae»  sed  idtQ 
ctiam  igDoro,  cnr  non  potuerit  agi  Olymp.  75,  2  aut  alio  post  buac 
anoo  ante  Aeschyli  Persas.  Sed  utut  est,  si  Olymp.  75 ,  4  cWi 
triVui-?  tragoedi'L^  vicit  PhryDichus,  probahÜe  est  etiam  cum  Phoeoissis 
duas  tragoedias  cooiunctas  fuisAe^  cum  Aeschylum  certo  ^aanroi 
OJymp.  75,  2  trilngia  certasse. 

Omniuo  veilem  ,  qui  rüdes  fuisse  Pliryniciii  et  Cliocrih  tragoe- 
dias clamaverunt ,  argumenta  protulisscnt.  Video  eüioi  eos  non  tarn 
ante  Aeschylum  floruisse  quain  Imius  aequales  fuisse  et  cerlantes  com 
Aeschylo  vicisse.  Nam  quauquam  Choerilus  dicitur  iam  Oi>mp.  64 
docuisse.  tarnen  etiam  Sopbodis  aetatem  tr;ujitiir  atiigi^sse  ^^)y  qni 
primum  docuit  et  vicit  Olymp.  77,  4,  et  quatuordedm  viclorias  re- 
tuliste.  Rursös  Phryniclius,  cuia  iuvenis  vicisset  Olymp.  67,  denuo 
▼ictor  declaratus  est  Olymp.  75,  4,  postquam  per  viginti  annos  cum 
Aeschylo  certavit,  qui  docendi  inititun  fedt  Olymp.  70,  1.  Nec  du- 
bitaii  potett,  quin  saepiot  aoperaferit  Aeadiylam  Phrynichus,  quan- 
qoam  neaioiia  hamn  victoriarnii  periit  Kcque  vero  ex  verbfi 
Aristopbanis  ^  tat»  apertoa  eat,  et  andivina  ipawn  ÜDenlochaai 
Phryoicliani  doeciite»  «t  &ctiiiB  boc  ewe  aoD  ante  Olymp.  80'^: 


64)  Id  Museo  Rhen.  Vol.  V.  p.  206 ,  qu!  recte  quidem  Phrynicbi 
Tictoriani  ponit  Olymp.  75,  4,  sed  miro  errore  addidit,  "e  Clintooi  com- 
puto  rem  acddisse  Olymp.  76,  1.  At  qnis  Tirum  doctissifflum  et  acutii- 
simam  Clintonnm  credet  adeo  errasse ,  nt  Adhnaiitiun ,  quo  Ardionte  The- 
nistoclem  per  Pbrynfebvai  irleisfe  ex  ipsa  tabula  constat  apnd  PIntarchom 
Vit.  Themiat.  5,  tribueret  Olymp.  76,  1?  N(  c  is  qui  ipsnm  Clintoni 
iibrooi  evolvcrit ,  tale  quid  inveniet,  sed  atiam  doctam  dubitationem, 
quam  Weickerus  non  intellexit.  65)  Opusc.  Vol.  II.  p.  89  et  146;  cf. 
Welcher,  de  trag.  Gr.  Vel.  I.  p.  19.  60)  Vfd.  VSto  Aetchy H.  67)  ?id. 
Vita  Sophed.     66)  Thenaeph.  164.     69)  TbcHwpbeilMaiae  deala  mb 
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fod  Ikd  haec  dabia  'Buit ,  tanm  vix  longo  tempom  ante  Aeschylt 
■Mteoi  obterit,  adeo  ot  cum  boc  per  totam  fere  vitam  certarit  Ig^ 
tmt  nc  illud  quidem  dixeriin  trilogiam  ab  Aeschylo  inveotaro  esw: 
sed  etiamsi  lOYCDerit,  id  tameo  viUetur  mcrito  contendi  posse,  ex  quo 
Aeschylus  trilogüs  certavit,  e!iam  rcliqnos  tragicos  fres  tragoedias  in 
certamen  commisissc.  Omnino  vero  cavenduni  est,  iie,  dum  Äe>c!ty- 
Inm  »upra  modum  laudamus ,  Phrynichi  lÄrita  minuamus,  de  cuius 
tragoedib  non  satis  recte  jiotrst  iüilicari,  qiiia  eariim  admodiim 
teouis  memoria  exstat.  Sed  video  praeter  ilie^pidt  ia  ooo  soium 
Aescbylnm  Tragoediae  patrem  fern,  sed  artificiosioris  tragoediae 
laus  cum  Aeschylo  tnbnitur  Phrynicho  a  Plutarcho  ^'*) :  '^SlgnSQ  ovv 
0QVV i^ov  iutl  AicivXov  ttJv  tQuyoiölciv  (ig  fiv&ovg  stci  nad^fi 
nooayovtav.  Riirsus  idem  scriptor  :  *Ev  rovrotg  UivöaQos 
€Q£iO(ia  tvjg  '^EXkaöog  TZQu^^ciTie  %ag  ^/Oj/i  tYC.  ovy^  oti  raig  0qv 
vlxov  toaycoölciig  kcu  SiamÖog  lüqOqvv  lovg  KkXijvag,  alk'  oxt 
TtQcoTovy  oig  (p)iOLi'  civrog,  r.T*  AQtEfjLiüiai  Ttatdeg  Aü tivuimv  ißu~ 
Xovzo  q)uiivi]v  Tiiit^uiö'  ikevi)(()lagi  ubi  attiM  mirum  est^  Aeschyli 
ne  mentionem  quidem  fieri.  Sequitur  BIüioli  scriptor '^^j . 
ymÖia^'^  ovi^  ag  otovzMf  caso  Biamöog  u^j^ufiipfi  ov6*  aao 

fiiite  md  wsmum  aHtfioen^  cub  ipstm  d«oet  epigranmm 


Kvfiata  notiixai  xslfim  vvi  o'Aoif» 

ut  etiam  in  libro  de  Musica  una  cum  Aewhjip  ob  musices  ^ 
tiam  laudator :  M  oJy  ttg  jiiö%viov  ^  0qv  v^^xov  g>alrj  di'  apmw 
a7tBa%jfa&m  tov  XfitaiiOTogf  Squ  y  qv%  uv  atonog  eirii  -  -  -  ov 
di*  ayvoiciv  ovv  ^rjXovoTi  dlka  ötä  zt^v  nQoalQEGiv :  tum  Aristo- 
phanes  tragicorum  iudex  pcritissimus  ^aepissim«  6Um  cum  iaude  com- 
BMBoravity  nt  in  TheamopiMMriaauäfi  : 

Kai  Og/^in%0ff  rovrov  yag  ovv  nxnnoüg, 

et  in  Ranis      ubi  Aeschylns  dicit: 

yfAA'  ovv  iyta  ^lev  ig  ro  nctkov  ix,  rov  xakov 
'livtyxov  av&\  iva  fxt]  tov  etvtov  CPpw/j^o» 
^fiftcova  Movomv  tsQov  6q)&ilinv  d(fin(ov» 

lHaxime  vero  cantica  oim  admiiabaiitttry  de  qaibw  raisnt  Ariftopli^ 
in  Avibot^): 


Olymp.  92,  1,  quo  tempore  Maesiiochas  nondum  excesAiMe  TideUnr  aata- 
tem  «illilaMn  (^d.  y»,  232);  boc  tl  eredibile  euet,  non  esset  natat  «ate 

Olymp.  77.  70)  QuaesU  Symp.  I.,  I,  5  Vol.  IV.  p.  155.  71)  De 
filoria  Athen.  7  Vol.  IL  p.  438.  72)  P.  321  Ä.  73)  Quaest.  Symp. 
^llKl  P-  ^25.         74)  Cap.  20  Vol.  VI.  p.  m  seq, 

»J  V«.  IM  foq.      76)  V«.  1298  seqq.       77)  V«.  749  seqq. 
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qui  in  Vespis  ^)  camriiw  dilM  aQxaionfXticiöfavoqfQvvtxi^QceTa !  Phoe- 
Bitfaruni  vera  catinnHi  nwiime  plaouBBe  eoastat  e  dkto  rkvKeQö)  Zi^  * 
dmphp  PtaetoreB  vm  inde  eton  de  pnestenlm  Phrynichi  con- 
lectan  fieii  potest,  qaod  dnit  ▼eitigia  pressiMe  diediatiir  Aesdiy- 
.  los  ,  qoeiD  ocmo  non  pilat  nagmm  poStam«  Bfitto  Aetttni 
fUbnkMam  BarratioDem,  a  qno  poefa  praetor  creatot  eise  proditar 
ob  doctam  aliqnam  fabnlas. 

Vkles  %itar  ne  Plnpudmoi  •  qvideai  arte  caniiMe,  nee  credi 
{HMie  inventa  tnbgia  artificiostore  abstinaisM.  8i  -  rap  PlMwiiMaa 
non  nndas  emtstt  poda^  aed  et  iptas  ornatas  et,  nt  Yirgfam  deee^ 
cum  coroitibus,  quaeritur  an  coainacCae  iaermt  MBefi  Bicidiain'aft 
Persae:  hae  enim  tragoediae  ipso  nomine  prodere  videntar  afgaaieBti 
affioitatem.  Et  mihi  qiiiden  admodom  probabile  vidator  una  edtfa 
esse  tria  baec  dramata«  qaia  caiBpositioni  trilogicaa  aptissima  vi- 
dentur.  Mileti  Excidium  enim  eaai  Inctum  Graeeoram  et  barba- 
rorum saperbiam  praeberet,  ei  opposita  erat  Penae,  qnae,  ai  Ma* 
ratbooiam  piigiiam  conti nuit,  rursus  Graccomm  victoriam  non  MM 
barbarorum  pocna  ornaret:  sequebatiir  deniqiie  tertia  Phoenissae, 
quae  cladem  barbarorum  funestissimam  repraeseiitaret  et  soperbiae 
poenas  exemplo  perspicuo  ante  oculos  poneret.  Nec  adversatur  haic 
coDlecturae,  quod  Phrynichus  dicitur  ob  doctam  Mileti  Excidinm 
j)ecunia  multatns  esse,  ut  gravissimus  auctor  prodidit  Herodotus  ö*): 
Ad^vaioi  ö^Xov  inoltiGcxv  VTtEQax&ea&ivtsg  rrj  MiXrjxov  dXcoaet, 
ry  TS  äXkri  TtoXXaxij ,  xal  5j}  Kai  noinjcavTi,  Ogwixa  ÖQccfiet  Mi- 
XijTOV  aXtoCLV  xal  (5id«|avrt,  Ig  SaxQvd  te  ^TCEds  ro  OitjTQov  xcei 
i^fjfLl(o<sdv  ^iiv  cog  dvai.iv/jaavTa  rd  oiMjta  Kard  ;(fA/T^(yt  Sgax^rjcl 
xttl  inira^av  ^rixitL  i.i)i8iva  ygacd^ai  tovra  zai  ÖQd(xaTi.  Nam 
neque  satis  certum  est  Olymp.  75,  4  doctam  esse  Phoeiiissas,  ef^ 
etiamsi  eo  anno  et  Mileti  Excidium  docuit  Phrynichus  et  Fhoenissas, 
potest  ei  iodicom  sententia  ei  palma  data  esse. et  tarnen  credi  licet 
enndcm  pofltea  in  ins  focatnm  et  damnatma  esse.  Ne«  habeo  scri- 
ptorem  anttquum ,  qui  ante  haae  aanum  aetam  tiadtderit  Mileti  Exci- 
diani.  Tideo  tarnen  hane  ftibolmi  a  Oadsfordo  ^  doctam  did  4§7 
{tAre  Olymp.  70,  3  aat  4)>  sed  nego  id  ▼eram  esse,  qni  sdam 
Hiletom  demnni  qaarto  anno  post  captam  esse;  nec  vSdelar  qoicqaan 


78)  Vs.  220;  cf.  vs.  269.  79)  Apud  Hesych.  s.  voc.  Cf.  Schol. 
Arifitoph.  Ran.  937  (941)  ^ifvvtxov  inatifoSüw  eig  trjv  fitlottoduv ,  et 
1326  (1334)  i|*Ms  rote  l^auM»  ^Qvvi%oq ,  ad  Av.  749  (7&0)  inl 
(isXonouaiQ  id'ccvnd^sro.  Vid,  Interp.  ad  Aelian.  V.  H.  III.,  8.  Phrynichi 
paeanem  cifca  Dionysii  I  tempora  celebrem  coinmemoravit  Athen aens  VI. 

£.  250  B.  80)  Vid.  Proleg.  ad  Rhes.  p.  LXXXV  seq.  81)  V.  H. 
n.,  8.  83)  Vf..  31$  tL  Interp.  ad  AeHan.  V.  H:  XuI.,  17  et  qaes 
iMiaat  Weickcrus  ie  trag.  Gr.  Vol.  I.  p.  24  not  add.  Plutarcb.  mect 
y«ip.  gcr.  17  VoL  Y*  p.  89«     «»)  Ad  IfaNdsti  1«  1.  ia  BMrcb*. 
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de  tempore  doctae  fabulae  a  v(  t(  rlbos  proditom  esse.  Nam  ne 
Tzctzes  quidem ,  etiamsi  iudices  teateai  lucupletem ,  de  terapore  actae 
fabulae  aliqiiid  coinpertum  habuisse  videtur,  qui  scripsit  ®*):  'Slg  Kai 
TtiJü  Aiü/vkov  jijg  akrfidag  6  xQayi^og  (pQvvi'iog  (ita  enim  roerito 
emeudatur  corruptum  Oi^kvinog)  ölxag  l^crtaf,  j^rjutood'elg  xtXiag 
ÖQcexfiagf  an  MUi^tov  nadd  IhffC^v  yi^i^acpriniv  aAotfty  %al  xo 
^ifxzQOv  6koq>vQCs$s  lidvr^cmf»  Nam  etiam  si  haoc  temporis 
mtam  sequare»  jHhil  afiud  prodidtt  scriptor,  quam  Phiynichiiai  in 
loa  Tocatom  esle  ante  Aeadiylaai)  bk  vero  ob  profanata  mysteria 
accnaatiis  es»  dicitor  ab  atiis  aliter.  Qaem  si  iudioos  absokeniiit 
•b  Amuiiae  Iratris  in  pugna  Salaniiiua  virtatem^^),  patet  demiim 
poit  Olyonp.  769  4  causam  egisse  Aescbylmn,  licet  non  fadiiai  aif 
dodasi  EmDcnidas.  Ego  veio  cenaeo  Taetzam  nibil  de  teoi* 
pofe,  qao  Aescbjhts  causam  dixerit  aut  PbrynichuS)  loaitdiTisse,  sed 
coniedase  ex  eoy  qnod  Phryoichns  aliquot  laiiiiit  ante  Aescbyliun 
floniit,  etiam  causam.  Aeacbyli  post  Pbrynicbeam  fiuMe»  nt  sane  ih- 
detnr  fuiase. 

Sed  postquam  docui  nihil  obstare,  quomioiis  flfileti  Eixcidiui]] 
dett^  Olymp.  75,  4  doctam  statuamoa^  restat  ot  ea  exponam,  qui- 
bot  commeodetur  coniectara  nostra,  eo  demam  anno  doctam  esse, 
Atqae  iam  monui  videri  ipsam  trilogiae  rationem  suadere»  Phoenis- 
«is  praecessisse  IVTileti  Excidium;  praeterea  ipsa  haec  tragoedia  eius- 
modi  esse  videtur,  \\i  sola  uoa  potiierit  stare.    Nam  cum  cladem 
Graecorum  fuoestissimam  repraeseutaret,  eo  demum  haec  recompen- 
sata  sit,   qnod  barbari  in  seqnenti  fabula  pro  delictis  ctereiitiir. 
Igitfir  haec  quoqne  triiogicam  cuiDpositionem  requirat:  ad  quam  vero 
trüogiam  pertinuerit ,   nisi   ad   Persas?   Sed  addo  alia.  Constat 
Phrynichom  M  Drachmis  moltatum  esse,  quia  domcstica  mala  io 
certamen  committt  ret.    Num  vero  eum  putabimus  rmsus  res  dorne- 
isticas  acripturum  iaisse,  qui  ob  res  domeslicas  in  scenam  productas 
damnatus  erat,   etiaoisi  nunc  non  mala  sed  victoriam  Graecoram 
'oraaret?  Insania  enim  quaedam  videatar,  ^axa  ad  icta  rursus  pedem 
ferre,  et  ideo  censuerim  senael  tantuin  res  donjesticas  doctas  esse  a 
Pbrynicbo*    Est  tarnen  quod  oppouas.    Nam  ut  Telepho  olim  ean- 
dem  rem  (radont  vulaos  opemque  talisse,  sie  speravit  fortasse  Phry- 
.  nicbnSf  ae  victoria  Oraceorun  oelebranda  eom  filvorem  recuperatonim 
eise«  qaem  malia  domtatida  exbibitis  aoiiaisset.   Nee  ncgo  fieri 
potuisse;  sed  our  boc  pvobabilias  dixeris,  non  video.  Praeterea  etiam 
nlind  meam  rationem  Tidetar  commendare»  -  Si  eonGcaseris  etiam 
Fbrynicbnm  tetralogiam  docaisse,  qnod  ideo  Temm  duco,  quia  Ae* 
aebylos  eodem  tempore  tetralogiis  certabat,  band  ftcile  inveneris 
tiagoediam,  quam  Pbrynichoa  post  Pboenissas»  qoae  Xenda  dadem 
eontinebaty  coilocaverit;  sed  qoae  praecedere  potneriat  multae  sonl» 
ndeo  Qt  qfsatnor  nomitta  fiibalarmn  Pbrynicheiuram  buic  fini  oonvo- 

Hwodot.  vai»  6A  et  «a  et  Her»»,  o/.  Vol.  Jl  166, 
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niant,  Si  fgitnr  Pboenissae  ad  tetralogiaoi  pertiouit  (et  pertiDiiissc 
prope  Decessarium  dixcrioa),  uon  videtur  ei  alius  locns  relictu«  quam 
tertius.  Licet  igitur  mirari  cur  Apschylus  Salainiiiiam  pugnam  non 
tertif»  loco,  ut  Phrynichus,  sed  in  media  tragoedia  tractavcrit,  adeo 
ut  cogeretur  Glancum  minune  dramatieam  addere  et  Gelonis  victo- 
riam  de  Poenis  ciiiii  btliiü  Persicis  coiincctere.  Ciiius»  difßcultatis 
un  d  III  video  explicationem.  Etenim  si  mihi  largiaris  cum  Mileti  Ex- 
cidiü  et  Persis  cooiunxisse  Phrynicbum  Phoeuissas,  ego  Tibi  repo- 
nere  possam ,  cum  Herodoto  teste  interdictum  esset,  ne  quis  post- 
hac  Mileti  Bxeidioiii  doceret,  eo  §utum  esse,  ut  quae  secanda 
fuerat  Pfarynichi  tragoedia,  ea  prinm  eiiMl  ÄCicbyli,  quae  vero  Ae- 
acb^lo  fccunda  ea  apiid  Phrynidmai  lertia :  qaa  ooactni  est  Aeschy- 
Vosp  ot  tertiae  aoaa  ipae  materiem  raperiret«  Bm  luiac  tabid« 
«qttdiet: 

1.  UOeti  Exddiimi»  2«  Penae.  8.  PliociHaMf. 

Aeacbyli] 

1.  Pboeoissae.    2.  Persae.   S.  Glaocoa* 
Tidentur  igitur  Aescbyint  et  Pitrynichus  In  duabaa  fiibulis  simi- 
lia,  nomiDibus  mutatis^  tractasae,  aed  Mileti  Excidium  huic.  ilJi 
Glaucos  propria  fuisse.    Quo  moda  aostra  de  hac  Pbrjraklii  tcdogia 
cooiectara  egregie  confirmatur. 

Quae  ü  credibilia  sunt,  quid  cnin  Phrynkhi  /tmalgii  et  Suv^ 
'^coxots  faclemus?  Quam  quaestionem  facile  expedire  possemus,  ti 
Gaisfordo  obsequeremur ,  qui  e  co«licibus  in  Siiida  cdidit :  Jl/mioi 
TJlQßai  fl  2,vv&coy.oi ,  ut  talis  Persaruni  Fhi }  nirlirat?  chonis  pn- 
tetur,  quaiem  in  Aesclivloa  habemus.  Sed  recte  nkJi  tur  VVf-lckerus 
moouisse,  hac  mutatiune  re.stare  tautum  se[)tf m  tr  i^Kdias,  cum 
tarnen  Suidas  de  Dovem  loqtiattir.  Qui  si  j>i>?ttiac  iiilitluiiiiuiia  hanc 
lectioüem  probavit  et  defeiidere  studuit®^),  PhcxMiissas  ratiis  et  Per- 
sas  et  ^iKaiovg  et  -Zwö'cJxovg  eiiisdem  dramatis  diver^sa  nornina 
fuisse;  ego,  nt  alia  iaceam^  vel  ideo  illam  coiiiecturum  reiicio,  qnod 
triJogicae  ratit  ni  adversatur,  <|ii  iiu  \ideor  inüii  vindicasse  Phryuicho, 
Id  taaitn  non  incredibile  est,  (jtiod  Miileriis**'*)  obtulit,  Pboeoissai 
ab  aliis  iurtassc  Z'ijrOc'jxoi.'^  appellatam  esse,  quia  in  ea  alter 
cborns  essent  oi  vijg  a^x^g  nuQiSqoi^  ut  Glaucus  tradit«  quibn» 
aptissiraom  est  illad  noinen.  St  vero  In  Ph^enlssis  agebat  Persaroo 
senato«,  haad  crediderim  euadem  Persanim  cborum  fiuMe:  solebant 
eium  tragid  TariatioDe  delectare.  Qofid  igitur »  li  captot  n  Mar»« 
tiiema  pugoa  Perraa  buiaa  tragnedtae  ehomm  fiiiiae  credamas,  qui 
o])ponereatiir  captia  mnlieribtts  MilesiU  primae  fiibolaet 

'Sed  redeo  ad  Aeseh'yK  Phoenissas,  uode  digressQS  smii.  Si 
Pbryntdiiis  primam  dociut  Mileti  Exadum,  poluit  in  ea  non  aoluani 
Inctam  Graeconun  aed  etiam  aaperbiam  Peraatam  ante  oculoa  poncfc,* 
ut  eTocarent  tnaolentia  ana  nnminia  ftndictam ;  qaa  fierct  nt  terra 

De  tngped«  Gr.  Vol.  I.  p.  3S.  S7)  Ibid.p«3&.  88)  U  «i»n.U 
Jnk.  f.  9UL     JM^  AI.  IX.  Jtfl.  fl.  16 
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mariqne  Tincerentbr;  ilUm  igltw  cMem  ia  Beeimda,  IttWc  in  tertia 
spectatoribu«  obtulerit  PhryntalRM.  M  C«i  AcscIijlBt  emdem  rem 
(raciaret,  mult»  mtania  erant,  Qil  cooi  tton  Keerct  Mileaionini 
calamitatem  orDar«,  «Kft  ntione  Perne  Athmi!  peeiiae  priaparmdl 
erant.  Igitnr  Don  MarathcMritn  pognamr  traotavH  (qoqd  Ptuynidi«» 
ftrtMae  fecit)}  qq»  noo  potail  incipere  a  dade  Pmarooi;  ted 
mdaodat  dt  cniibaisae  .Fenaa  iioii  fractoa  BfaratlioiiiB  dade  (nt 
etiem  in  iopentite  Mala  miouitHr)} .  ted  ferecer  et  lacesiitoi  magif 

Sm  4Mamo»,  Ai  ^laonodo  ioelitaerit  Aesdiylni  Pkeentosaa,  cor 
iM  mortem  iHtexMiiti  id  ego  doo  säfii  perapidv;  coDieetma» 
lamaii  effenn.  Credt  licet  Darium  (qaen  tvadit  Herodot«^, 
poft^pttin  Datis  et  Artaphernes  Tieti  mt,  amima»  eepiaa  ealle- 
giaie,  qolbus  akbceretur  Graem),  com  morteai  teutirat  appropIiH 
quantem»  Atossäe  vel  Xerxi  commendasse  ^^),  ne  Graedb  beÜofli 
inferretur.  Tum  chonu  virginom  deos  pre^Mua  fit,  ot  serveot 
optimuTTT  regem  Darium :  sed  falsae  sunt  spca  nuntio  mortis,  et  tiuB 
eiiilatu^')  et  plancta  prodlderint  mulieres  saiun  dolorem.  Sed  cootim 
Darii  mandatum  Xerxes ,  et  ipse  belli  cnpidns  cum  iogentem  exer- 
dtos  Domerum  videret  a  patre  conscripti ,  et  a  male  sanis  amicis'^) 
sollicitatus,  fortasse  Aegypto  subacta  «latus,  belliim  decreverit  et 
verbis  soperbis  et  vincto  Hellesponto  atque  numinis  contemtu  vati- 
ciuiorum  in  deorum  invidiam  iDcurrerit  ®^).  Videtur  enim  nullius 
momentl  e5i?e,  quod  historia  teste®*)  Xerxes  statim  post  Darii  mor- 
tem a  beilo  Graecis  iuferendo  abhorruit  et  demum  tertio  anno  post 
Aegyptiis  in  potestatem  suara  redactis  maiores  Spiritus  sumsit 
Dec  id  nostrae  descriptioiü  obstiterit,  quod  Aegy{)ti  subiectio  aiiqnod 
tempus  absumsit,  quodque  Hellespontus  serius  eliam  vinctus  est 
Talia  enim  poetae  licuit  mutare,  ut  saepe  tragici  vetusta  sditera 
tempora  contrahunt)  et  videtur  bnjusmodi  eiempium  iu  ipsa  Persis 
CMtare  »^). 

Noa  magis  liqttet  qao  eoaaOio  Aaichylaa  iotroduxerit  PhoeoLs- 
ilfe  virginom  üva  mollenmi  «Uroiom:  aed  de  hae  qooqae 


89)  vn,  1$  cf:  YII,  8,  9.  Btiam  Amdiylas  Pen.  476  a  Xerxe 
«Epeditionem  didt  factam,  quo  aldfloeietiir  Maredioiiem.    90)  V!d«  Aesch. 

Pers,  782:  ^^cIt?«  ißog  nccig  mv  viog  via  (poovsit  Kov  fivrjfiovivsi 
rag  ^fiag  imotoldg.  91)  Perinde  esse  videtur,  utnim  iavoi  dolorem 
fiigüiücet  an  laetittam^  si  hoc  est,  loci  causa  luutavit  Ariiitophanes  id, 
quod  apad  Aesebylmn  legebatar.  92)  Blali«  sodls  oorraptaai  dixit 
Xerxem  Aeschylns  Pers.  753  et  Herodotus  YU,  J^,  2.  HuilBmodi  «vant 
Mardonint,  Aleuadae,  Pl^'istratidae ,  quoruil  In  Qsum  Onomacritns  rati- 
duia  edidit,  teste  Uerodoto  VII,  5  seoq.  93)  Qualia  in  Xerxis  et 
Mardonii  ontionibns  apud  Htrodetan  YU,  8  et  9  legunturi  deinde  ea, 
qnae  Artabanus  cap.  10  opponlt^  iatis  demonstrant ,  qaomodo  Xences 
nnmcn  offenderit.  Cf.  Darii  verba  apnd  Arsch.  Pers.  808—831.  P4)  Vid 
Herodotus  VH,  5.  95)  Ibid.  VH ,  7  seqq.  96)  Jbid.  VII,  20,  l! 
De  Xerids  in  Heilespontum  vindicta  vid.  ibid.  VII,  34.  35.  36.  64,  4. 
97)  Qaanqaain  Vi.  816  Platae«iu«m  pugnam  mOieiiuiur  Dario«,  tauen 
non  dubito ,  (]uin  quae  ts.  480  seqq.  de  dade  «t  fnga  exerdtui  jitdMltie 
wraatiir,  ex  hiatorla  pegnae  PiaUManda  traaienta  dat. 
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pr«iMllia  eonii«!  poMnt   Bfeoin  cnm  fi  Penh  aptisiiMe  Maat«« 
Msiet  4terMDi  bHI  dmaispicKAtli  .erant^  qai  pfrimae  tngocdlae 
duMm  «gmnt,  Ae  In»  ^Mm  introdiictii  ftt}gai«irtiir  speetatavei. 
BcataW»!  igitor  «vt  nWta«  aol  MOms.   f^tqat  vero  nilitibiia  Iik 
eoa  erat,  si  rede  obaarvavi,  in  pitea  tragiiedia  caecaa  Persam 
Mmdma  cidiiWtaai  etaew  J)eMat  eainl  clKiffes  ipectatores  ad  ae» 
qamA&m  Mralam  praeparare  et  säum  ttmorcm  interpoliere ,  ne  iagcM 
esepdtos  pereat,  et  de  deoraei  umdia  loqui,  qui  eminenti^sima  quae* 
qae  perdaat.  Cui  consUio  quam  pamm  apit  faetinl  anJites  quivis  videt. 
MiUtem  eoiin  decet  sine  timore  et  qnati  caeciinfi'  se  Marti  coramit* 
tcrc ,  oec  iillo  modo  probari  possant  timidi  et  niinie  guspiciosi  militea, 
Sed  idonpi  prant  mit  genes  ant  mriliercs.    Nam  genes  ob  pravideiH 
tiam  landamiis  ,  et   ut  multum  absunt  a  robore  et  ßdncia  iiivenam, 
ka  rurstis  ltm«;e   lios  siiperant  exp^ricntia  et  sapientiy.    Sed  cani 
senes  secnndae  fabulae  destinasset  pf  tti,  ne  eosdem  si^p|)iiis  intro- 
daceret,  üli  riegerit  mulieres-     flaruin   enim  rhoro   rorj^^iliuiri  suum 
assequi  polnlt,  ut  nimiae  actorum  liduriae  opponeret  subtiniiiln?  mu- 
lieres, qiiae  ft  per  se  a  metn  non  alieitae  «unt  et  nunc  oiaxime 
tinioria  causam  liabercnl,  cum  Iratre»  et  paroiit^js  ad  bellum  viderent 
pToficiscentes ,   Graecis  infercndum.    Diffi  iÜms   etiam  respondeatur 
cur  Phoeniis>ariim   nou  Persidtim  chorum    pra^jUilcrit    Aesch^dns  et 
quam  ob  causam  fecerit  eas  Susis  cooimorantes.    Sed  cum  utrum- 
que  praeiverit   Phrynicbns,   non  est  in   hoc  haereudum.  Accedit 
qaod  mnitoe  occastoneg  axcogitari  ponont'  Nam  ne  dicam,  virgines 
egregii  floria  Xena  mfamB  csae  pelficea*^  Tri  alH  eoraan,  qui  et 
dffitia  et  aederitate  8oiii  poUemt;  KmI  IHas  Ateskae  miatsfiaa 
;cndi'^),  aat  aefvitia  Deae  pro  fdid  belli  eveiitii  Sma  nVitaa  esae, 
aat  propter  propinquam  DwII  BDortem  affaiMe,  q«o  legia  optiinl 
eMton  OMife  «ApK>  luctn  el  elalatibaa  tiria  omarent« 


CooaUiBBi  fttoai  Iii  Bonia  ftbnbi  aciibcnda  ipae  eipfieat  Aeadby 
kM  apnd  AristophaMm  ita^<^: 

recentioiea  Tero  afii  aliod  pntaverunt.  Quid  nobis  videator  poeta 
aecatoa  eise^  lam  mepiai  aigoificavimns :  arbitramnr  enim  voluisse 
euin  admonere  spectatorcs,  aaper^tn  et  stuitam  fiduciam  vt  deorum 
cootemtum  poenas  dare  gravissimad;  quam  seoteutiam  Darii  verba 
in  iabula  aaperatiti  egregie  confiipaot«   Piacuit  tarnen  eoriUD  con- 


9ö>  Cf.  Plutarch.  Vit.  Tliemist.  26.  99)  Coaseni  nneum  est,  Phoe- 
nisgaroni  choruni  in  Pergi»  comiteg  fiusm  Atossae.  qnae  uou  pot«£t  cenr 
Mri  «iaa  em^ta  ptodisaab  Qaae  n  ^  607  profitetar,  ae  iinnp,  cladia 
»natio  aaaepto.  in  ceegpectum  Teniaagiiie  a^parala  ex  ipso  boc 

loro  liqnet .  prinripio  (ts,  159)  more  roginarum  et  nim  comiti^MHI  fiOBBI 
regio  apparatu  exhibitam  eue  AtosgaaL      WQ)  Jian«  lO'iG. 

:  16* 


iectaraiD  eicamtnare ,  qai  pro  Aristide,  cuius  virtutem ,  nlmis  laudato 
Themistocle,  obscuraverit  Phrynichus,  scriptam  Peraas  arbitrantur. 
Quam  opinionem  Passovü  cum  Welckerus  tuitus  esset  io  commeota« 
tione  de  Äescbyli  Persis^),  ne  alios  falleret,  duxi  in  exameo  vo- 
candam  esse.  Nam  ut  boc  iam  nunc  moneam ,  neque  solam  The- 
mistoclis  victoriam  ornatam  esse  a  Phrynicho  demonstrari  potest, 
nec  quisqiiam  ncgaverit,  pugnam  navalem  in  Aeschyli  Persis  solam 
dici  cladis  causam  alque  prae  Aristidis  facluore  celebrari.  Pergo 
yeio  ad  ipsos  iocos,  quibus  adversariut  n'ititur. 

Postquam  nuDtius,  quomodo  datais  fid»  esaet^  exposuit,  maiiit 
etiam  aliud  malum  restare  «giiüaii*).    Xmm  enfn,   quo  «I 
naufragos  sui  exerdtM  towct  cft  hottet  perteely  m  PijWhIuii  I«* 
sula  fortiasiiiias  qaogque  Peninifli  coBotttte  et  noUKttHMt:  Iwf 
omnes  fleta  dtite  a  Graecit  eactot  «tte,  r^gemque  oMi  haac  d»- 
dem  vtderet,  dkciita  wte  loctani  edUBtie  el  fegltie»  Om  igpftK 
Hmdotiit*)  tnderety  elltriui  hont  vldoriee  nmtiUntm  fintteAil^ 
itUHi  9  qui  interiuit  pugnae  Sakmiiiiee  pri«tqnun  In  patriem  vevo- 
«■tat  ett^)»  hoc  potiitiaiiiBi  loco  nisat  ett  Welckcrot,  ol  pne  Th». 
fldttode  AiMdcm  laodetiuD  ette  doctnt.   Sunt  tamen  qaae  ed» 
▼enui  Tidcentiir  baic  opinioiii.  Neque  wmm  hoe  infisTtiuini  «I 
frWw»  Graecae  virtutis  speciaen  affeftor,  sed  consequens  tattM 
e  ▼ktoria  BaTah«    Licet  igitur  opponi ,  nisi  Themistocles  Persarum 
fff^f^  ftagesset)  Don  potuisset  Aristidos  nobilcs  Pernat  ia  PiyttahUi 
collocatos  trucidare.    Placet  vero  in  hac  Theraittodit  caasa  ipiMi 
Themistoclem  prodooere  se  dofendentem^):  'Etigop  twag  ttSv  ctqu- 
sifydy  (Xanthipput  aat  Cimo  videtiir  iriteliigcndus  esse),  ^o;  Möo^h 
^^tfifiiov  diamn(fcl%^at   tij  tcoXs«,   d^Qaövvofxivov  ngog  rov 
0$flMftOKXict  %a\  rag  iavTOV  ralg  iKslvov  nga^sütv  avrmaqaßcek" 
lovTOC)  £<jP^  ^fl  ''fio^TjJ  Ti)v  'TcTEoav  igiöaL  Xiyovöav  ^  mg  ixeivij 
lilv  «öxoAtcüv  TE  ^(öTtj  jcal  KOTKüÖijg  iativy    iv  avrtj    öe  navteg 
anoXccvovöL  tcov  naQeGntvaöfxivcov    üioXd'QovTsg ,    T>jv  6*  '^Eoorrjv 
ngog  zavxa  ünüv    ^yAlti^i]   liyeig'  akk*  i(iov  fiij  yEvo^ivrjg  av 
ovK  av  ijö^a",  ,yKa(iov  tolvvv  ,  ^(pi] ,  tote  /u-tJ  yFrojitfvot;,  nov 
av  iJt£  vvv  VjLifr^;"  Qua  observatione  movemur,  ut  pn/niim  etiam 
buitts  dadis  auctorem  non  ArUtidem  putemus  sed  Themistodem.  Cor 


1)  Tn  Museo  Rhen.  Vol.  V  p.  204  sqq.  Aliquanto  rcctius  disputa- 
vit  Droyien.  Pbr^nichos,  Aeschyios  und  die  Trilogie,  oui  res  gestas 
satit  bene  «sposuk.  3)  Vi.  435  seqq.  cf.  Herodot.  Vm,  76,  8. 
3)  Vni,  95;  cf.  Phitaidl,  Vit.  Aristid.  9.  Paosan.  I,  36,  2.  '*).Sic 
Nopos  Aristid.  II,  1,  quare  Aristides  ab  Herodoto  VIIT,  79,  1  dvijQ 
'jidyjvaiog  (jlIv  i^coisxQaxiü(iivos  $1  vno  tov  S'qßov  vocatur.  Iiiiuria  vero 
Welckerus  1.  1.  p.  209  not.  doctissimum  Ciintonum  vituperavit,  qui  Ari- 
stiden  quo  tempore  pii|;na  Salaminla  facta  est  noadiai  reTOcatam  fuiasa 
Statueret.  Ignoravit  sciHcet  Welckerus,  licuisse  extn  Atticam  dimicare 
etiam  iis ,  qui  ostracismo  eiecti  erant.  Et  fortasse  ob  id  ipsum  ante 
tempus  revocatns  est,  quod  iUo  loco  se  tarn  benom  dvem  praestitit, 
5)  ipad  Platardu  Vit.  IImi^  10. 
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TCffO  Aeschylos  boe  FHiBram  iofortiilM  oberins  tetripterit,  om 
latet}  Mt  «MB  Ihm  um  AiiitidiB  cran  sed  AtonM.  Soltal  Mia 

biiilnMW  r^gM  «Biw  amd  mortem  gravios  ferre,  q^nn  decem 
BMifia  BÜitom  trucidata  sibi  ignotoram.  Cum  igittir  m  mnäik  taki 
P^sas  coUocasset  rex,  quibus  ipse  utebatar  familtarissime oon  mi- 

mm  est  fingi  pnm  hac  clade  niagis  tristem  quam  tota  c!»8se  ab  hoste 
%'icta.  Omnino  vero  postqiiam  clas!»is  Gracca  vidi  et  Psyttaleam 
cinxit^  QöQ  opus  erat  eximia  TUtiUay  sed  poterat  quivis  relictioa  bo« 

Geisas  necare. 

Accedit  quoti  ii,  qiii  prae  Themlstocle  censuerunt  Aristulfm  ab 
Äescliylo  landatuin  esse,  oec  de  fatis  1  hemistociis  videutur  accura- 
tius  (juat  Elvisse  nec  quid  ipsc  p'  i  la  dioeret  sincere  examinasse.  ISam 
ut  de  Tliemistoclis  rebus  piiinunr  ilicam,  hunc  scirmis  Ol^mp.  76,  4 
adhnc  Atheiils  fiiisse,  qui  ill  i  ;uiiio  l^hrynicho  sumtus  praebcret 
Necdum  exul  erat  cum  agereiiLur  ülyrnpia  septuage^iina  sexta,  si- 
quidem  in  tum  omnes  Graeci  oculos  dirigebant  nisi  quis  credat 
haec  relata  esse  ad  Olympia  cum  facta  siot  in  Isthmiis  ^):  naro  quod 
Theophratto  aoctore*)  iiarrant,  Themistöclem  Graecit  mummt  ^  ot 
Hicffww  a  ccrtasiM  Olympico  exdadarent,  id  potest  «tin  aate 
pognwn  SthaoriMi  ftctna  «10a  Olymp.  75;  neqae  ^«0  igom» 
Bkrooc»  dmam  Olymp.  76|  S  i«ip<fiam  adaptam  CMe;  Md  fMeo 
aliafli  boe  aattrai  aMiBMnti  tmtL  Sed  «tut  att,  si  Olymp.  75,  4 
«xtr*  Athania  noiidMi  aarabet  Thaniiloclet,  ae  Oljaip.  76  pr.  qai- 
dtm  wart«  tmmo  tnämdm  est»  qn«  ortnono  expdias  ail)  qai 
iartilaabatar  paat  nediani  aanui  BaMa  lau.  ant  Fabr.  Aibitm  Igi- 
tv  TbaBfatncIcB  Oljnp.  76,  1  ftot  2  lolnB  matMSa:  inb  qoo- 
Bfaiva  pcat  baue  ananm  credatar  daBiBtii^  aste,  obstat  Pausaniae 
vita,  qui  ante  noHe»  (Olymp.  76,  2  eitr.  aut  8  pr.)  cum  The- 
Biatocie  ian  anale  egerat  *^),  Paailo  peit  Themistöclem  constat 
proditioois  reum  veaiMe  ad  Molossorum  regem  Admetnm  (Olymp. 
76,  3)  ei  inde  statim  post  Xerxis  mortem  in  AsiaB  tiftottea 
(Olymp.  76,  4)  et  apud  Aitaientei  degisse  ^*). 

Ex  hac  disputatione  satis  liquet  falsam  esse  VVclckeri  coih 
iec.turam;  nam  cum  constet  Themistöclem  tertio  anno  ante  doctam 
Persas  ostraci?mo  eiectum  esse,  cum  idcra  qtio  tempore  Aeschylus 
Fernas  comndsit  iam  commoratus  sit  apud  Artaxerxcm,  quis  mleo 
saevnm  crcdiderit  Aeschyluro ,  ut  cum  virum ,  quo  duce  ipse  patriam 
liberaverat,  vel  exulem  vexaret  et  in»uUarct  in  miserias  eius.  qui 
«nas  Graccos  ab  imperio  Persarum  vindicnvorat'?  Probant  haec, 
opioor^  non  doctam  esse  Persas,  (<uo  commeiularetur  Aristides  prae 
Themistocle,  et  maxime  dolendum  edt|  quod  Welckerus  et  alii  non 


6)  Vid.  Phitarclios  Vit  Thenift  6.  7)  Ibid.  17.  Paosin.  VIIT, 
50,  3.  Aelian.  V.  H.  XIII,  43.  8)  Vid.  Timocreon  ap.  Platarch. 
1.  l.  21.  9)  Apu  l  Plut^rch.  1.  l.  25;  d.  Aelian.  V.  H.  IX,  5.  10)  Vid. 
Krügeri  Uber:  Histor.  pUilol.  Studien  p.  48  et  p.  46  seq.  11)  In 
Xerxis  niorte  coastitueuüa  Krögerum  secutas  sum  1.  1.  p«  52  seqq. 
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aatis  hbtoriam  rerurn  gestarum  didicenint,  quae  saepenumero  coruiii 
cooiecturis  adversatur.  Superest  vero  ul  eos  Aesi  lisUae  fHbiilne  lo- 
cos  confi  initit  [nur,  quibus  visns  est  poeta  Äristidcm  inükiiiie  et 
victdi  i  iiii  iUam  irrrestrern  rommeüdasse.  Secutus  aiitein  mm  nirsus 
WclckeruiQ  ''^),  i^ui  uixiniü  cougeääit^  quae  crederet  iu  Juimc  fineoi 
aÜ'eni  posse. 

Prioctpeui  lociim  id  hac  causa  obüaeot  ouotit  verba  post  4e- 
«criptam  Salaminiam  pagoam''):  < 

Eü  VW  Tod*  fc&i  fifidinm  j»ftfovv  suhmv* 

'Af  totaä»  Hai  61  g  Jantcrixfaaai  ^mk^, 
%M  inforftwHO  extreiM  aigaificRtiir  «aedM  P«iian«i,  qaae  tetai  «k 
iir  PtjttalfiB  Insul«.  Sed  at  liace.  csadflt  Xmi  attDOM  lietma  fi- 
dcKtiir«  adeo  ul  ireiteni  sdadcfel  et  tarpi  f«ga  io  Aiiaü  mev» 
teretw  ^^);  Gneds  tarnen  non  piyteil  «agni  moaiitl -titei  IUI 
fMun  Peraaet  nt  crant  nabililata  gencna  Mf^nct  d  Xonia  ntqna 
Atossae  feniliaritate  dari,  tonen  cifcamvanti  ab  bastibos  fidn  daaaa 
a  q«<ms  occmü  poterant  aat  capi.  Quare  hate  qaoqae  Na«  lA 
Wfita  naani,  Miorem  laodeai  Tbamifllodi  alTert  qaa»  «Äibtidi: 
paio  eins  laus  edt  qiii  circumvenit»  Mft  iiM  drciimTentot  (rna^ 
4avit.  Nec  differt  quod  wiatMia«  non  XouLes  aut  Atonaf  Imcc 
verba  pro(ert:  solent  eaini  terfl  ffinni  sensum  ad  domiooram  ratio* 
nem  cogitandi  compooere,  camqae  ioteUigeret  Duntius»  Xerxem  gm- 
viiis  tulissc  principes  illos  caesos  quam  victam  classem,  ipse  quoque 
alteruffl  hoc  maluiu  duplo  malus  vocavit.  — "  Magis  etiarn  mirum 
est ,  quod  visus  est  quibusdarn  Ae^ch)  lus  ita  coiiiuDgere  pugnam 
Salaminiam  et  caesos  PsyttHteae  Persati,  ut  httüd  dicaA  utram  mailMris 
mooieati  fuerit  En  ipsa  Atussae  verba  ^^):  » 

Navtiüog  ai(jat6g  Kaytco^ug  nftov  mUßs  (^roarov, 
qni  versus  tanlum  abest  ut  hoc  testetur,  ut  unam  pugnam  Salami- 
niam causam  inal  .rinn  omnium  demonstret.  Quomodo  enim  magoi- 
tudo  victoriae  iiaval  s  luculeutius  significari  poluit  quam  hoc  elogiof 
Si  victuria  Tbemistoclis  tanta  erat,  ut  propter  eam  etiam  coplae 
pedeetret  perirent,  debet  saae  iiidxima  fuisse.  Uoc  eiiim  dicto 
Arifltidii  faciouSy  si  quod  fuit,  prorsus  ob&cucatur,  et   idem  qui 


12)  L.  1.  p.  212.  13)  Vg.  433  sorjri.  14)  V«.  468.  470.  Neqne 
Tero  negligendiun  est,  ipsum  Xerxem  dicere  V8.  1028,  se  victa  dasse 
THtan  dilscerttse.  15)  Vs.  728.  Etiamsi  baec  rerba  significsmt, 
qued  Yoloit  Welckema»  no  Um  qvadem  negni  atOBMati  «sse&|>  ab 

Atossa  proferunitir ,  ciii  unus  nobiliam  carior  erat  quam  multa  millia 
militum.  —  Ceierum  non  meniini  qiienquain  aiit  Hprodoti  aut  Ae^rhyli 
interprctum  monerc,  huiic  Aesch^ii  versum  ab  Herodoto  in  usom  adliibi- 
tum  esse  VFir,  68,  8 ,  nbf  ArtamiiiMi  introdomt  «Vheif«aA«a  a  piigna 
Salamiiiia ;  Hp  avztHot  inux^i}9  9mvfiaxna«n,  Smßtdm»  ft^  o  mv- 
rixöe  crgcttoq  itn%m9tlg  v6»  ne>:nv  7TQoq8r}'^r,crjrra  ^  qoanqnam  vel  Plu- 
tarcbus  poterat  commonefacere  eiiiiore«,  fpu  [ndlatis  h\s  Artomi^jao  Ter- 
bw  addit  j;dsH«rod.  malign.  38  Vol.  V  u.  217):  Tuvzu  tuv  ovv  (^tzotov 
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chiMfm  ficgit«  ütiem  exercitom  terrestnoi  pcrdkÜMe  dkÜMT.  —  AI» 
fetuatw  pfaeterea  ÄeschyU  verte^^): 

udaOTta^rj  rs  gtSl^^ov  akltvTCu  re  ßaQtj, 
quibus  non  solum  credunt  ntrumque  infortnniura  f igoifican ,  sed  id 
etiam  efßcete  studeot,  ArisUdis  factum  par  vulpatur  Themistoctis 
victoriae.  Sed  utlargiar,  quanquam  vcl  hoc  inccrtiim  est,  utnimqne 
mdicari ,  et  Xerxi  cum  causos  Psyttaleac  nobills^imos  tum  victani 
dassem  depl'^raqda  videri,  tniiK n  ea  Xerxis  verba  quae  praecedunt 
aatis  osteaduiit,  etiam  sibi  pugaapi  ^igdsunmi^oi  pmoiam  malorum 
pnae^mt^  i^auaam  videri  *^}: 

'IttVtov  i  a  V  (f  Q  a  K  TO  g 

Jv^alfiovd  T*  dxtdv. 
Licet  eniip  qiiaedam  itt  la»  Tttilbut  dobia  aipt^  id  tanen  liqaet, 
solam  pugnam  SalaminMiii  eausam  maloram  perhibefi*  Diiil  eoüD 
poeta:  ^fintwnim' navali«  Man^  ei  altera  parte  poteni)  eripaiti 
«an  nbi  deoMteret  ealigiBOsam  piamtieBi  iaftiutaiBqae  lattai;**  ubi 
''AQU?  hsgaXurig  e»t  Kars  alter  sive  alteia  parte  firmas  i.  q.  napaii»^ 
qoia  crodMenint  Pertae,  ut  olim  Tarm«  «tbi  Marteai  teneitrem» 
GraecM  nasalem  &wt 

Sed  quo  epertias  nt,  Salaminem  prianun  analorum  fonteni 
tmdi,  loces  qoosdam  diiertioret  atcripei.  ^  oMitiai  dicU  vi«  278: 

 näg  ditmXivTO 

ei«  dwras  ve.  562: 
et  74.  908: 

^fM'&imf  |*fy«iU>s  »i^ytf^a»  mtvätu^t 

tt  ya.  lOil : 

'iaovcov  vavßaxäv 


■  16)  Va.  953.  17)  Vi.  m.  18)  Vi,  949  ae<iq.  19)  Cf. 
A«Mh.  Pers.  102:  Qbo^w  yA«  ««Ta  /uotp'  UgatriG^v  ro  Tralatov, 

vovq  nöXiwv  x'  ctvuotdavL^  30)  Hanp  ob  cautaw  commemorator  Ba- 
\9Mm  V8.  27^.  2öi.  895. 
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el  w.  t03!7  : 

TQtmhta  vav<p^t(it/so¥  Sfulov: 
mc  dcniqae  Xerxes  vs.  1074: 

rj  rj  fj,  ßagiatv  oA-oftsvot. 
Omnino  vcro  non  praeclara  Graecorura  facta  ornare  voluit  Ae- 
schytus,  sed  dadem  Persariim;  nc  c  ic!  eglt,  ut  Tlifmistoclem,  quem 
tota  Graeria  credidit  suum  liberatorem ,  Aristldis  facto  sripra  veri- 
tatem  dato,  supprimeret;  nec  favebat  Themi?tor!es ,  licet  hoc  quo- 
quc  iecorit  Plutarchus  nimis  effrermtae  popiiii  licentiae,  qoi  ob 
id  iji>uui,  qiiod  minus  popnlins  videretur,  oalracismo  eiiccretur: 
sed  Xerxis  et  Persarum  exemplo  ostenditur ,  quam  lucluosa  sit  caeca 
fiduci  i  pt  deorum  coaleratus,  et  haue  ob  causam  Salaminia  pugna 
descr.bitur  et  infortunium  in  Psyttalea  insula  commemoratar ,  quo 
rectins  de  poeiia  diviaa  iudicari  possit.  Quodsi  Aescbjlot  demum 
post  Phrynichum  Persas  scripsit,  non  fecit  hoc  ob  p<^iticas  YationeSy 
nec  alia  causa  quaerenda  est  occultior;  sed  €Odcai  ddlatus  est,  quod 
saperare  vellet  aemulum,  ut  eandem  fUniIam,  qiiam  mytliologia  an* 
tiqua  suppedüatet,  saepe  a  mahis  poetis  videmiia  ornatam^). 


Auch  de  Horatii,  amoritar« ' 

Von  Professor  H^eber  m  fitm&L 


Fragen  wir,  womit  wohl  Horaz  in  der  Epoche  seines  übernom- 
mraen  Schreiberamtrs  die  ihm  bleibende  Müsse  möge  ausgefüllt  haben, 
•o  dürfte  die  Änhvoit  hierauf  in  den  einzelnen  Anspielungen  auf 
Liebesabenteuer,  welche  sich  bereits  in  den  frühsten  seiner  noch 
vorhandenen  Geilichte  vorfinden,  sattsam  gegeben  sein.  Diese  Lie- 
besgeschichten Ii  ibin  den  Anslegern  des  Dichters  grosse  Sorgen 
erregt,  iiui*  rn  sie  einestheils,  zufolge  einer  in  sich  selbst  ganz  löb- 
lichen Gelchrtensitte,  die  Moralität  ihres  Schriftstellers  gern  von  alten 
Seiten  so  spiegelrein  und  flecl^enlos  als  ihre  eigne  zu  erhalten « be- 
müht, anderstbeils  jedoch  anch  «inzugestehn  genothigt  geifewv  mudy 
das«  ihr  Klient  tob  aa  TerUebter  Komplexkni  gcfwcaea  tei,  ab  dan 
iDMi  ibn  von  aller  Suadliaftigkcit  m  diMn  Stäche  blanh  aa  mr 
icfaen  vennogte,  IndetBeo  werde  einiget  Ab  -  and  ZnthaD  In  deniy 
was  denn  doch  alt  eiae  allgemeine  Scbaradibeit  det  Mentcbenge- 
ieblechtt  rant*  efngeribmt'wtfdeo;' einige  Besiiuinttg,  ob  man.d«» 


V        .Y*^'  "^^d  idem  (Vit.  Arist.  ^2,)  populäre  impenum  maxime 

ab  Atittid»  «actam  nfot.  VId,  Httwirf»  Optiic.Na  U.  p.  89. 
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anch  wirklich  Alle^  buchstäblich ,  wie  es  steht,  in  der  extremsten 
Ernsthaftigkeit  aufzufasseü  habe;  endlich  einige  gehörige  ünterschei- 
dang  de&6eu,  vyas  auch  mit  Evidenz  dem  Dichter  selbst,  und  einigen 
au85er  ihm  Hegenden  Individuen  in  Rechnung  zu  bringen  Iii ,  ihnen 
ein  leichteres  Spiel  yerschafit  haben.  Bei^n  lächerlichemeise  sind  ein- 
sehie  Pfedaoteii  so  weit  gegangen ,  alle  Namen  junger  Personen  in 
Uoraxena  ^bBmtlidien  Gedichten  nnbcseben  und  oline  Wdtres  als 
BezeidiiHnigeti  Hönutiittber  €telf^bten  •osQspfedhen.  Wir  haben  nidit 
ien  Tarsatx;  Morasens  Lfebediasdel  dordi  eine  jede  Stelle  seiner 
Foeneen,  iveldie  dergldchen  bernhrt,  Im  Einzelnen  na  verfoigen, 
nnd  verweisen  darüber  den  Leser  anf  die  teicfabaltigen  Vorrähe^ 
welehe  in  Betreff  dieses  F^raktes  ncfa  bei  den  Commentatoren,  son- 
derficb  andi  in  den  bierhergeliorigen  bekannten  ^cbriften  lind  &5r- 
terangen  Ten  Weichert,  Grotefend,  Kirchner,  Carl  Pas« 
8OW9  letsilieh  aber  in  der  scharfsinnigen  Monographie ,  vveldie  Herr 
Teuf  fei  unter  dem  Titel  de  Horatii  amoribns  diesen  Blättern  ein- 
.  Terieibt  bat ,  angehäuft  finden.    Nur  scheinen  nns  bei  dieser  Materie 
folgende  Gesichtspunkte  iiberhauiit  festzuhalten.    Erstens.  Da  die 
Alten  im  Punkte  des  Geschlechtsumgangcs  zwar  von  Haus  aus  weder 
ihrer  Sittenlehre  noch  dem  Herkommen  der  Vorfahren  zufolge  auch 
nur  im  Mindesten  laxeren  Grundsätzen  hTi!(llü:ten  als  wir,  dieser  Ge- 
genstand aber  bei  ihnen  nicht  aus  dem  innersten  Kerne  des  religiö- 
sen Gefühls,  sondern  mehr  aus  der  äusseren  Sitte  und  politischen 
Zufräg^lichkHt  ?eiiif*  Weihe  herleitete,  so  war  mit  dem  iLinstnrze 
oder  der  Verwahrlosuiii^  dieser  Schranken  einer  völlig  subjektiven 
Ansicht  dieser  Dinge  Thor  nnd  Thiire  geöffnet,  und  es  beruhte 
lediglich  auf  der  Fähigkeit  eines  Jeden,  sein  Gewissen  für  sich  zu 
beruhicren,  ob  er  mit  dem  besseren  Theile  der  Zeitgenossen  nach 
der  Maxime:  „Krlaubt  ist  was  geziemt,**  oder  mit  dem  schiech- 
teren nach  der  Variaute:  „Erlaubt  ist  was  gefällt,**  leben  wollte. 
Die  Mciuncr,  auch  vcrheirathete ,  setzten  sich,  wie  übt  rall,  am  Rück- 
sichtslosesten über  das  Ucberlieferte  hinaus,  und  da  gerade,  schönen 
Frauen  gegenüber,  ihrer  Jugendgluth,  wenn  sie  den  Anstrich  ritter-  , 
liches  Ungestüms  zu  tragen  schdnt^  auch  beiitzutage  noch,  trotB 
der  cbristhchen  Verbote,  so  viel  verziehen  wird;  so  sollten  wir  dodi 
am  wenigsten  sogleich  aus  der  Hanl  fahren  wollen,  wenn  aus  Jener 
grandiosen  Wdt  dn  lebenslroher  JonggeseiP,  nnd  überdiess  ein  DIcW 
ler,  sidi  nadb  den  Vorstdlangen  moderner  Professoren  durchaus 
tAtht  messen  l&sst'^  sondern  in  Gottes  Namen  zogeben,  dass  Horas 
in  seinen  blfihenden  Jahren,  in  der  Zeit,  da  er,  ,,bel  krSftiger 
Brust,  die  schwarzen  Haare  um  <fie  schmale  Stirn  geordnet,  süss 
SM  koseli  nnd  sierKdi  zu  ladwln^  verstand  (Bpizteln  I,,  7,  26 
fg'Jj  da  er,  „in  der  feinen  Toga  und  mit  gesalbten  Locken  den 
Schonen  ohne  Geschenke  gefiel,  und  Tom  hellen  Mittage  an' 
bei'm  Faierner  sitzen"  konnte  (daselbst  14,  32  fgg.),  Jahr  aus 
Jahr  ehl  verhebt  habe  sein  können,  ohne  desshalb  schon  eui  ver- 
dofb^ner  nnd-  fenibsche^migfwerfher  Mensch  gewesen  m  seiiit  Er 
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verwahrt  sich  ausdrücklich  gegen  den  Umgang  mit  Buhldirnen  nnd 
unzüchtigen  Ehefrauen  (Satiren  I.,  4,  III  fg.  und  11,,  7,  72), 
sowie  gt*gen  den  Besuch  verrufener  Häuser  (Satiren  1.,  6,  68), 
und  wiefecn  uns  sein  Charakter  nur  irgend  ein  nokocaliscbes  Zutraaea 
überhaupt  eiuüösst,  hat  er  ein  Recht  in  dleiem  3tücke  VHm  Glau- 
ben zu  fordern-   Mag  «pgar  in  den  angefubrteii  SttVca  «ae  Ab- 
wehr üUm  hemuwä$  b<»  den  ZeitgeMtfen  TfntociUlMfm:  bcnüt 
Catuil  ted«peZwBcl4witt(uig  nöthig,  datf  nun  nicbt  jum  «dudb* 
haften  Veivto  md  aim  Ui^kMclibät  pfftaSolicliar  Gaiiniuog  scMifinK 
aM  (XVL)  ;  Ovi4  M  dim  ZaNchtwcliiiag  wiaderholt  (Xiiili« 
II9  ddS  fg.)i  Hartial  ^nigtcwhtfP  (L,  5);  und  gkkliwoU  ward« 
aadi  Qo^ike^  j«  ScbUIer  tie  m  maer  Zeit  nöüiig  gehabt  halm, 
«•an  webt  sie  ma  ai«k  eälber  la  gcoM  geMit  hätten»  an  e«C 
die  elete»te  PbUistofeieii  det  Pnblibm  jeqMO«  mmmg^  la  «e»- 
dieiiMidswawBgitea  Mre,  dem  der  Schlacbt  fon  PhUipfi,  be* 
fcMt  Höfas  04eB  UL,  14,  27  fg.  in  Liebesaachen  hitzköpfig  und 
hnndriWifhtlg  goresen  zu  seinj  im  Vierzigsten  traut  er  sich  kühlef 
Bhit  genug  zu ,  um  eines  Freundes  Geliebte  ohne  den  VeBdaahft  eigoev 
Bestochenheit  nach  dem  Werth  üurer  körperlichen  Reize  zu  preisen 
(Oden  ULy  4,  22  fgg*)i         dennoch  scheinen  im  fnifiigtlip 
alle  FJannnen  wiederzakebr^  (^V^*  *  1 »  6).   Diese  ietztep  haben  non 
für  unser  Gefühl  um  so  o^ehr  Verfängliches,  als  sie  einem  schönen 
]Knaben  gewidmet  sind,  welchen  der  Dichter  Ligurinus  nennt, 
nnd  den  derselbe  nach  jener  in  den  Griechen  und  Italienern  noch 
heutzutage  so  lebhaften  Empfänglichkeit  für  männliche  Reize  in  einem 
Tone,  wenn  auch  nicht  dnstüssiger,  doch  auch  keineswegs  zurück- 
haltender Sehnsucht  besingt.    Kann  man  aber  an  einem  Charakter 
der  klassischen  Voiwelt  allerdings  nicht  umhin  zuzugestehn,  dass 
einem  solchen,  und  zumal  einem  Römer  der  Augustischen  Zeit,  die 
uns  Nordländern  mit  allem  Fuge  wider  den  Mann  gehende  und  mit 
dem  schärfsten  Brandmalile  der  Unsittlichkeit  zu  belegende  fleisch- 
liche Päderastie  nichts  Unnatürliches  zu  haben  schien,  so  berührt  es 
uns  doch  durchaus  empündhch,  in  andern  Beziehungen  hochstehende 
J^änner  solch  einer  Verirrung  beschuldigen  zu  sollen.    Indess  haben 
pir  bei  uaserm  Streben,  ihnen  die  verdiente  Hochachtung  allseitig 
m  bcvrabrfiii,  uns  doch  ip  Acht  za  acbmen,  dass  wir  anch  nicht 
aM^p  ^neUen,  al»  whÜieb  aa  heii«aea  «feht,  d^  eh»  hKadliagt 
ferfitoede  Becbtfertigung  lie  tielor  la*»  G«dr&i§e  bringt,  alt  eia 
mßfHifm  Zngeiliiididia  4efaeB,  «aa  akfat  aa  feibergen  tat  Daaa 
Penaaai  I«äbe  aa  Lagafiaaa  blota  yoetfacha  PbaaMe  aci»  wiid 
act^  4ac4  die  aa  dietea  ff  neben  aatdfftnWicb  gerid^tete  Ode 
49  ^ßalm\  afneidfai  md  lediglich  hi  dea  finMaa  Gedi^litea 
<Epode  Xt>  fliaea  Verhältaiiaai  sa  Omm  Kaabea  Lyaiahae 
(Vers  24)  ged^t,  das  der  Dkbter  Mlaeb  al»  eia  achweres  und 
i|B«d«mflhartHche8  (Vers  2),  dämm  aber  nicht  in  cij^  solchen 
Sinne  schildert,  daaa  ifir  dasselbe  nach  einer  Auslegung  gröblicher 
3^«tfihkeii  aafiafiiaiea  hattaa.  Vm  4iaMa  beiik»  SÜl^n  abgeMh« 
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U  miiBhcB  ÜMB  bioMB  ao  langen  ZcÜiwmh  m  ilfuMAia  Ii 
BoHig  auf  Honte  aslMr  gu  Wae  B«4e»  «Ümod  dar  Unm^ 
wmgim  ImMmt,  4eo  JKcfaler  ImW  ihhMdir ,  teld  nmliBihwilii 
giiHMiiMiaar  fnükh  ibü  Legiui  Sat  *).  ;KweUMa«  W«a  dhae 
JJMMbm  mk  Im  iiiiiwaBiiii  Mltngt,  a*  Hat  m  wAln  «te* 
schekkii,  fiaradw  Mldbe  aiilwtfwüa,  inManMiwmiili ,  tiafe 
Neignogen  im  Angeliat,  wie  z.  B.  GateHaa  aiia  aakte  m  aaiMt 
Lea  bin  f  ^Türalloamr  DeUa»  f^pertius  zur  Cynthia  «»tariHdIaB 
BBd  besongeo  bablea;  nnd  w  er  lediglich  weiblicher  Personen  9^ 
denkt ,  die  gelegentlich  zwar  aodb  ateaiai  ün  selbst  oder  »mam 
Giitaw  «nen  zärtlichen  Gefaiien  thea,  «eafotlich  aber  deck  «onacbet 
nnr  ein  aogenblickliches  geselliges  Vergniigeo  darch  Gesaag  «ad  Sai» 
tenspiel  **)  erhohn  sollen.  Auch  halten  einzelne  offenbar  auf  dem 
Sabinischen  Gate  entstandene  Lieder  keine  Abenteuer  mit  hübschen 
Mätichcn  oder  t>Vaiien  der  Gegend  fr«t ,  welrhe  anmöglich  als 
mehr  tkrin  voriibergf  hende ,  y.\  gmz  eli^f  tiüich  rfjin  poptische  Com- 
pUcationen  betrachten  können.  Weuu  wir  diese  verschiedenen  Ka- 
te^firieen  f;eb()rifi;  niiseinanderihüten ,  so  t  rgiebt  sich,  das?  Horazens 
feuriges  Tejiijieraniriit  ((Iciin  er  war  ein  lebhafter  San;j;iiinik("r')  ftnd 
reizbare  Licbesghilli  l\nii'^  der  gro?-s(>ii  mul  grundsatzlusen  Frivolität 
niclit  bezuchtigt  werden  kann,  über  u eichte  die  gelehrten  Bieder- 
B^änricr  besonders  clesshalb  so  bestürzt  zu  sein  [»(legen,  weil  sie  in 
"VerlerrtMiheit  geraiiicii,  wie  sie  dergleichen  vor  der  hcbuljugend ,  der 
sie  H(^r;t/eus  Oden  in  die  Hand  geben,  verantworten  sollen.  Es 
wird  i^ich  gewöhnlich  finden,  dass  die  grossen  Umstände,  welche 
sie  dabei  ntachen,  anstossiger  sind  als  die  Sache  selber,  and  data 
eine  noch  selbst  unrerderbene  Jageftd,  m  dar  LakMüligkatt 
aad  gutartigen  Arglosigkeit  diaaer  JebM,  dieai  Dichter  eiel  wagea« 

alBHDt,  ala  ihre  granbärtigen  Ffthrar,  iNUa  Haflanbl  äm 
pertaa  B/ifmtm  luiiiüia  atme  «uMoa  iD  4m  Macte  acfettel 


*)  Nun  ist  eine  bekannte  Thatsachc  ,  dass  die  leidenschaftliche  Ein- 
pfindbarkeit  für  das  Eine  Geschlecht  eine  solche  für  das  andre  gar  nicht 
svBconemi  ISsst.  Diaia  cprldtt  weelgatons  daftr,  den  Haras  llr  aala 
sittliches  IndiyidaaiD  von  einer  Veeronkenheit  in  jene  Unnatur  sich  rein 
erhalten  zu  haben  scheint,  wenn  gleich  er  die  Indifferenz  des  Urtheiles 
Uber  dieselbe  mit  seinem  Zeitalter  getbeilt  hat,  und  dappno  &hio  unter 
dem  auch  bierin  gross  dastehenden  Cicero  and  unter  Taeltoa  steht* 
Jene  fndifferenz  beweisen  Stellen  wie  Epeden  XF.,  4  und  28;  Sati- 
ren I.  ,  2,  117;  IL,  3,  325  unwiderlegbar:  nT^er  für  des  Dichters  Grund* 
säUe  daraus  mehr  zu  folgern,  als  eine  gaiiaii« L||t«i|Nret«liau  mUasuffc,  halr 
ten  auch  wir  für  einen  schnöden  Frevel. 

Bs  Terdtent  Beachtung,  dass  1>d  dieser  Art  Persohen  immer  nnr 
Ton  Leier  oder  ritl^cr  mid  Giesan^,  nie  yon  Flotcn.sptel  oder  Tanz  die 
Rede  ist.  Oio  AVuil»er,  welche  aus  let^^tern  beiden  KiinstRj^  Profe«:«ion 
machten,  staiideü  lieler  als  jene,  -waren  meist  Sklavinnen  und  eigentlich  • 
feile  Dirnen.  Der  LUterUnea&iand  nath  seinem  w^lichen  Theile  ist 
daher  anch  ala  die  Re^on  «n  hataacfalaa,  are  flafes»  V^»  (Bat f seil 
L,  4,  Iii  4f»)  die teencessam  «eaafaM  aaihta»ÜB  CkjffaMalaa  fen  dem 
teifla  amer  aaietriaia  nnd  dse  mmdbrni. 
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Drittens.  Weon  es  gewiss  hleibt,  dass  nichts  nichtiger  nnd  dem 
Wesen  eines  dichterischen  Produkts  widersprechender  ist,  als  zur 
Graodlage  desselben  keioeswegs  ein  wahrhaftes  Gefühl,  eine  augen- 
blicklich durch  ein  bestimmtes  Objekt  angeregte-  ond  in  dieser  Be- 
ziehung real«  «der  potitiTe  Srtm—ng»  sondern  ledigtich  einen 
müä^igen  BiafiiH»  ifaflB  aMMMMKlnagloMB,  im  Mtiap  gayhc— 
ää^am .  Bs.  dM  CMMoi  an  lamm  wm  NachahMUM  aMMiiMi 
ftwta  fineogaine,  «Mllieii  «in  W«i«  «iükilniidw«  Spiel  nnd  «in 
ähihilillwilii«,  nim  laflanm  Gabann  dar  PhantBriu  Mindimni 
na  a«Hcn  *),  ao  dnrian  wir  nn«  dodi  nnA  niokt  ober  dia  Art  «aA 
Waiaa,  wia  Haraa  iher  jaden  Mament  aeinir  liaife  nnd  Maaa  «an- 
figte,  fiir  ao  gana  nnd  gar  im  Klaren  Ulan,  nm  aber  die  BtifiUM 
«dar  Nichtiaalilat  aeiner  InUinaliaDen  jadeanMl  antkentiadten  Baweia 
gehen  zu  können;  aondein  irir  dürfen  recht  gut  einf&nmen,  dsm 
er  nach  ein  und  das  andreanly  gleicb  andern  Dichtern,  gVeidt  n»> 
eann  im  Kefüei  dar  liabeipo«^  auffallend  ähnlichen  Goethe, 
eine  wünachanairerthe  nnd  anmuthvoUe  Situation ,  die  ihn  kitte  k*- 
gKekm  können,  als  ihn  bagiäckend  anfgefasst  haba,  daee  «r  tiA 
eintn  Zeitv^treib  bereitet,  ^umai  ihm  die  Griechen  so  nahe  lagen^ 
znmal  er  darauf  ausging  ^  der  Lieblichkeit  griechischer  Lyratöne  in 
lateinischen  Herzen  einen  Anklang  zu  wecken,  bisweilen  eines  an- 
dern Dichters  Empfindungen  zu  den  seinen  zu  machen;  womit  er 
noch  keineswegs  zum  blossen  Verseschmied,  zum  kalten,  ideenlosen, 
künstelnden  Translatetir,  den  die  Altklugbeit  unbärtiger  Aesthetiker 
dermalen  in  ihm  linden  will,  frniedri<^t  wird.  Wir  müssen  etwas 
auf  die  n  live  Beweglichkeit  siuleuropäischer  Natur  aufzurechnen  nicht 
vergessen;  wir  müssen  iu  Erwägung  bringen,  dnss  der  Italiener  ohne 
ein  unablässiges  Urarollen  seiner  Kinbii  lungskratt  in  den  weiten 
Sphären  der  Möglichkeit  nicht  leben  kaim;  wir  müssen  auch  nicht 
ausser  Acht  lassen,  dass  er,  wie  alle  sinnlichreizbare  und  danim 
yon  Haus  ans  poetische  Naturen  unermessHch  leichter,  als  der  Nord- 
Eader,  aoch  bei  der  zarten  Wechselwirkung  inniger  Gefühle,  aus 
aiD^  Nadelkopf  einen  Thurmknopf  und  aus  der  Mücke  einen  £le- 
pben>en  SMcht 

Sofort  «le  Horas  mit  den  adttidend^  Jahrfe  712  entwn- 
der  «kne  Adanthalt,  oder  nack  e}n%eai  Verweüen  m  Neapel,  ki 
Bam  «tfoick  vrar,  wo  die  irieckai  Eindruoke  der  iO  eben  erlebten 
Umwälzung  ihn  nock  bebenackien,  wo  er,  anf  dia  aagabenra  An» 
epannang  nad  Aaftaguog  ciaery  wie  naa  der  Batrackto^g  aelnea 
Weaeaa  nnd  am  aekien  eignen  Aeninerangen  efvMent  Irt,  ldbk«lli% 
anpfindficken,  nickt  im  Mindeeten  nerrenatarken  Orgaidnlion  der 

*)  Wio  diefs  bekanntlkk  com  Theil bereits  Lessing,  hauptsSchttA 

♦  aber  Bnttmann  in  seiner  Abhaii<Iliing  über  das  Geschichtliche  and  dia 
Anspielungen  im  Horaz  (neu  abgedruckt  iii  dessen  Myiho\offi$  l, ,  &*  397 
%g.)  nvA  mA  ihnen  Andre  gethan  haben, 

lA      ^«^^«^«n  als  AJiui£sep<Mik«  Mfai»  IdebeddU«!  Odan  HL, 
27  %.  TOB  fln  Mibat  hiMirfahirt  wird. 
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^  PaMhifkhtiguog,  d«r  BiMMg,  te  Zmtmuig  Mvfie,  mag  m 
4ch  fomtm  liribemAitoiwe  gleidMoi  m  die  Anne  fiiPiriLa  kita^ 
dtt  uMii  dral  fatri  Mdi  mhicb  fidteken  m  fkuan  gläwEcadoi  AiU 
jMWgiHiiHnwr  ne^laiKad  Uni  ofieiAar  udi  nacb  lo  Inger  FM 
nnfat  gleickgÜHg  oder  «bewegt  ttn!»  und  deem  flegwrtMiJ  er 
mit  dem  etwas  ratbselhaft^  NeoMii  laacbia  beaeiAMl  (Ep«* 
den  XL,  5  %g*)*  Seine  Liebe  macbte  ihn  znni  Gerede  der  gHMH 

.  Stedt  (Vers  7  fg.);  die  Schöne  begünstigte  weichere  Liebhaber,  ge* 
gen  welche  seine  Bediichkeit  und  sein  Talent  nicht  ia  die  Wag* 
acbale  kaiaen'CVers  11  doch  muss  sie  ihn  doch  endlich  zu^ 

gelassen  und  den  CrdiBss  ihrer  Reize  gewährt  hab^  (Bpode  XIL, 
14)«  Das  Aufsehen,  welches  diese  allem  Aascheine  nach  erste  der 
HOS  bekannten  Horazischen  Liebesintriken  erregte,  konnte  auf  eine. 
Tornehme  Damp  schliessen  lassen,  die  bekanntlich  damals  in  Rom 
weder  so  keusch  waren,  um  einen  verbotenen  Umgang  abzi!WPT«en, 
noch  so  iineigenfiijtzig,  sich  ihre  Gunst  nicht  sogar  um  die  Wette 
von  einfältigen  Aubetero  abkaufen  zu  lassen  (wir  diirteu  nur  auf 
Satiren  I.,  2  und  II.,  7  verweisen).  Unter  dem  Namen  Inachia 
konnte,  nach  rtimischer  Di(  hter^i  wohnheit ,  ihren  iieigeborenen  und 
höheren  Ständen  a!ifj;t'li(iriL;en  (n  Ut  Ijt^n  einen  dem  lateinischen  Na- 
men in  Siibenzahl  uüvi  QitaiitiuUävei  lialmiss  entsprechenden  griecbi- 
sehen  unterzuschieben,  irgend  eine  ArirjUin,  Cacilia  oder  Sul- 
picia  verbor<»en  stecken.  Indess  liegt  noch  eine  amire  Korabination 
hier  nahe.  Da  Inachia,  so  viel  als  vom  Inachus,  Urköoige  de* 
Argiviscben  Landes,  abstammend,  eine  Griechin  schlecbthtn  bezeich- 
nen kann ,  so  dürfte  diese  viersflbige  Uoiscbreifanag  aa*  Aadeotang 
ebM»  ia  die  Rhytbo^n  der  beiden  genmleii  Bpodea  aidi  odadct 
bcqaen  emiigeBdeD  EigeBnaaMn  gcwiUl  aiis.  Noo  cnebn  wir  aaa 
Bpede  VIII.,  wdcbe  offenbar  m&t  Epode  Xli,  io  cbeni  abeoliilin 
ZaiiauBeriiange  steht,  dase  Heraa  am  dieielbe  Zeil  toa  de»  Ad^ 
fsefataDgeii  einer  bejahrten , .aber  teicben^  kochgeboroen  nad  gegen 
einen  Änstwilligen  Liebhaber  eplendldcn  Maltoae  aa  leiden ,  ja  data 
er  iicb  wlocfct  gmhn  halle,  wabrecbeinKdi  aater  Verepiegehngett» 
ine  eie  noch  jetsi  m  Itefien  von  den  aui  dergleichen  Verknppelan  « 
gen  eni  Gewerbe  anchendco  Unterbändlerinnen  den  Unerfahiröa  nnd 
besondere  den  Frenden  (und  Horaz  kam  ja  frisch  aaa  der  Fremde) 
als  Köder  entgegen  gehalten  werden,  bei  dieser  reizlosen  AUen'TOV* 
zusprechen  In  dem  Tmsigediehte  an  Tibidlas  aber ,  dass  er  sich 
aidiil  gramen  solle ,  von  seiner  Glycera  einen  längeren  bevorzugt  zu 
aehn  (Oden  L,  dS),  bendt  sich  firnna  anter  andem  daiaaf,  dass 


*)  Sie  spielte  den  Schongeist  (comme  chez  noas):  vielleicht  sollte 
diess  das  T.iehesseil  werden  fVIII.,  15  fgg.).  Epode  VIII.  rächt  die 
getäuschte  Erwartung  des  Dichters,  XII.  scbliesst  mit  ferneren  Anträgen t 


Bopfiadikhilflit  sehrribea,  Za  0emihldeB  wie  die  fraglichen  bot  dem 
Horaz  sdn  grieeMsehar  Vetcinger  Hipf^enax  ehiea  eopiesen  Far* 
bentopf* 
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selbst,  währcttd  «int  bessere  (melior)  i.  nach  roi 
flprachgebraoche  vornehmere  Liebe  nach  ihm  gestrebt  habe  (Vers 
13  %gO*  fiiiicdowcMi  Myrtale  m  süsser  Fessel  gehalten;  de* 
im  Na^rell  daM  gus  to  beschrieben  wird,  dass  es  aaf  dasjenig», 

was  UM  die  Epoden  dessfalls  über  die  Inachia  gewahr  werden  lassen, 
▼ollkommen  passt.  £s  bleibt  hiernach  zweifelhaft,  nb  wir  uns  anter 
betagter  Inachia  eine  cdlp,  ahrr  weder  züchtig  —  noch  Üeberal- 
denkende  Römerin,  oder  eine  s€hrii|>|*ische  und  gewinnsiichtige  Grie^ 
chin  vorzustellen  haben:  jedesfaiis  führt  sie  den  Hdigen  von  Uora*- 
ifii«  weiblichen  Bekanntschnft^n  an. 

Eine  resolute  Fol^^f-rungslust  dürfte  auf  diesen  Spuren  noch  wei- 
ter gehn.  Epoden  XIV.,  15  legt  sich  Horaz,  dem  Mäcenas  ge- 
genüber, abermals  ein  Liebesverhältniss  zu  einer  Libertine  bei,  die 
dort  Phryne  heisst:  der  Zusatz,  dass  dieselbe  ihm  ab^i:!  mitspielt 
(macerjU)  und  keineswegs  es  bei  Einern  Lit^bhaber  Hisst,  entspricht 
neuerdings  dem,  was  wir  von  der  luacliia  wissen.  Wie,  wenn  nun 
alle  drei,  Inachia,  Myrtale,  Phryne,  Eine  und  dieselbe  Person  wären? 
Es  würde  damit  faktisch  eine  Annahme  bestätigt,  welche  Georg 
Friedrieli  Oretefend  matk  wo  wUkt  tnIßgalMtf  doA  mU 
^niger  OoBsequenz  geltend  gemMkft  M,  dm  «UB^eb  Hofss 
«■k  dieaalbe  Oafiebtc  «tar  wifohMeimi  Nhmii  b«tingt^  eiae 
>  wddM  darui,  data  «in  veneliMnMtigtr  Bbjthi« 
fHlhinfliMBtilBf  dnthkicnda  Numb  hcrbciAlHMr  kMMrte; 


logb  Gtetkesy  hm  ömn^MM,  BdMe,  IiM«.i.w.  »mk 
mm  Nmam  dcndbtn  HnM^ane  wid,  »dir  trid  Empfehlendes 
Met  Obig«  VnMotiwg  steht  indessen  eise  «kMologiMlie  Schwie- 
riglrait  entgegen.  iMAia's  Liebe  §«horte,  wie  wir  gesagt  hab«By 
«■k0#reitbar  Uorazens  ersten  Zeiten  seit  der  Rückkehr  nach  Bmb 
an,  also  in  eine  MgliGkste  Nähe  des  Jahres  713;  dfci  ^hre  mar 
•i  bereits  damit  her,  ab  Epode  XI.  geschrieben  wurdei  die  deiMi 
mindestens  715  zo  setzen  ist;  und  Epode  XIV.  kam,  Irühsten» 
gerechnet,  nicht  wohl  vor  718  oder  719  gedichtet  sein  (gewöhnlich 
nimmt  man  751  an) ,  da  nicht  hJos  der  Ton  inniger  Vertraulichkeit 
mit  Micenas  iti  derselben  lu-rrscht,  sondern  auch  Vers  13  ff^.  auf 
dessen  J^iebe  zu  seiner  nachmaligen  Gattin  Terentia  angespielt  wird, 
welche  iibcr  bes9f^te  Jahre  zuriickzuriicken  wider  allen  Augenschein 
laufen  würde.  WOlltc  man  nun  mit  L^inzelnen  annehmen,  dass  das 
Verhältm'ss  zu  Inachia  nach  jener  tlreijahngen  Abgebrochenheit  neo 
angeknüpft  worden  sei,  so  ^viirde  man  sich  auf  ein  Feld  w  llkuhr- 
licher  Yorautsetzungeo  einlassen^  wo  die  hiatorisdie  WahrscheiM^ich- 


Z.  B.  Gljwaria  Sasse ,  Lalag»  Plappertirschalien  oder  Ro- 
senm  un  d  ch  <>n.  Lyt^ia  konnte  eine  wollüstige,  Gcs.rnp;-  und  Saiten - 
^lel  lidMude  Schöne  be4duiea$  deoa  dis  Lydier  waren  ein  wetchikbef 
Volk  and  aelHr  MikAiiMli«  , 
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keit  allen  Boden  verliert,  and  «iMit;  htetse  de  Kritik  treibe» 

soviel,  als,  was  die  Griechen  sagten:  „wissen  wollen,  wae  JipHer 
der  Juno  bei  der  Hochzeit  ins  Ohr  gefliistert  hebe.^ 

Aus  diesem  Gnindc  unterlassen  wir  es,  der  ehisam stehenden 
Epode  XV.  und  der  treulosen  Neära  nachzuspüren,  da  steh  für 
dieses  Verhältnis«  keine  sonstigen  Anknüpfangs>pnnkte  vorfinden;  ja 
läg:^  iiiclit  in  cItT  Aenssrrnn^  Vers  15  Nam  ?i  qniti  Fiacco  viri  etc. 
eine  zu  bcstinunt«^  j)rri()nliche  Brzifliuüg  gegeben,  so  würden  wir 
geradezu  sagen,  diese  K}io(le  sei  ein  Versuch  nach  dem  Gnechischen, 
wie  j-ie  <ienn,  so  scIidh  die  Gedankeri  sind,  nn  L'nliehiillli*  hkeit  de» 
Ausdruckes  nnverkennbar  leidet.  Die  Neära  dieser  iipode  aber  nnit 
der  Neära  Ode  III.,  14,  23  für  Eine  Person  zu  halten  und  vollends 
gar  das  Verhaltniss  der  Zeit  zwischen  beiden  bestimmen  zo  wollen, 
so  das«  die  Epode  721,  die  Ode  zehn  Jahre  später  (dass  ste  730 
gehört,  ergiebt  sich  aus  ihrer  Veranlassung)  zu  setzen  wäre  (Kirch- 
ners Quaestiones  Seite  28),  lialte  ich  voUenii^  für  misslich.  iJer 
letzte  Vers  der  Ode  mit  dem  Consul  Plancas  weist  uns  auf  das 
Jahr  712  xoräck;  ^ets  gäbe  tat  die  schnell  verbtähenden  Reize 
eiaer  Heiare  die  bedeutende  Distau  fwi  «clltaehii  Jahre».  Ahcr 
so  viel  scbdnt  mm  gewiss^  dass  ao^  £  p  erde  XV.  in  die  entm 
Jahre  tob  Horaaeos  Rückkehr  mck  Bern  gehört ,  ibrigens  ela  ter» 
ubergebeodes  and  iqn  Andenkeii  des  Dichtors  sp&terhin  ▼anckoUeaes 
Verhällniss  bexdichoeiuL 

De«  ndierytep  AakaU  In  Iiiebelehctt  dae  Heratiaa  bietet  Gy* 
iiara«  daa  Madokeiiy  deaae«  et  Mi  neck 
Jahre  mit  Zärtlichkeit  ertmiert  (OdeB  IV.y  1»  ^  ^^'^ 
feuiigsten  Jahre  seiner  Jugendkraft  widnete  (Epi stein  f.,  7,  25^ 
fgg.) ,  das  Ihn  ohne  Habsucht,  obschon  dasselbe  g^geu  andre  Lieb- 
haber keineswegs  uneigennützig  verfuhr  *) ,  wieder  liebte  (liflsteki  I.» 
14,  33);  das  ihm  aber  durch  einen  frühen  Tod  entrissen  wurde 
(Oden  IV,»  13,  22  fg.)-  £a  scheint  keinen  Zweifel  sn  erleiden, 
dass  Cynara  eine  freigelassene  Griechin  war,  als  welche  Gattung 
von  Frauenzimmern  ganz  eigentlich  den  Stock  und  Heerd  desjenigen 
Geschlechtsumganges  bildete ,  welcher  Tr^n!»f  nden  rrmiischer  Männer, 
denen  Zeiten  und  Verhältnisse  einen  sittlicheren  und  festeren  Bund 
zu  schliessen  uicht  gestatteten,  das  Glück  des  ehelirhen  Lebens  er- 
setzen musste.  Der  Staat  hatte  die  zwingenden  Noüiwt ndigke-ten  eines 
solchen  Verhältnisses  begrilien ,  und  srhiifzte  dasselbe  unter  dem  Titel 
concubinatus  (wilde  Ehe).  Jene  Mädchen  zeichneten  sich  nicht 
selten,  gleich  den  Hetären  Athens ,  durch  hohe  Gciste»bildüiig  aus 
und  waren  durch  ihre  Stellung  darauf  angewiesen ,  dem  Sinuenrauächc 


*)  Ra^ax  Cynara  lunn  nicht  mehr  noch  waaiger  hedeateas  als  äla» 

in  G^st  ihres  Gewerbes ,  den  Männern  so  viel  ahannehmen  suchte  als 

sie  konnte.  Wenn  Grntefend  das  Bt•i^Y^^t  auf  ihre  ?chonen  Aagen^ 
von  dem  vultus  nimiuiu  lubiicus  aspici  Oden  1.,  19,  8  deutet,  SO  ttber>' 
siebt  er  den  Gegensai-^t^  iu  dem  immunem  plücuisse  rapaci* 
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durch  die  Gffasieft  Gespradw  md  fuUMknd»  QAm  ^ 
Daaer  s«  veriaihn:  ci  iit  da|iev  aaturlich^  dan  in  vieleo  Fälien  rduie 
Neigung  und'  «d  mim»  HetawiMimiid  eintrat»  wekliee  einer  toII- 
itftiidigen  Swierlichen  Weibe  nicht  »ehr  bednrlle.  Thu  Hons  die- 
sen Innigeren  Genom  in  Uentuige  nut  Cynara  gefanden  habc^ 
ffllnln^i  der  Ton  wehnütbiger  Bufamag,  in  wekhem  er  nach  ao  man- 
chem Jalicn  Ihrer  gedenkt»  fermothen  za  la«sen.  Was  aber  die 
Tfit  difiqr  Liebe  betiüEt»  n»  haben  wir  einen  entfernten  Fiogeraeig 
an  der  angndenteten  vierzehnten  Epistel.  Dieselbe  ist  an  den 
Meier  oder  Verwalter  des  Mikiicchen  Landgutet  gerichtet ,  anf  dea- 
aen  Hitwimentchaft  olBeabar  am  einer  Periode,  wo  derselbe  «n  din 
Femoo  des  Dichters,  alao  dessen  Leib-  und  Kammerdiener  war» 
corapromitiirt  wird.  £s  war  also  vor  der  Zi  it  des  erlangten  Sabinums: 
der  fragliche  Hofmeier  wurde  mit  seiner  Stelle  auf  diesem  Gute  fiir 
erwiesene  treue  Dienste  belohnt  *).  Nun  crschür^sen  wir  uns  ein 
weitres  Verständniss.  Auf  Cynara,  nach  diesem  ihren  eigentlichen 
Namen,  finden  sich  kuiue  OHen  des  Horaz  vor;  wo  dieselbe,  mit 
diesem  ihrem  Namen,  genannt  wird,  \H  sie  todt ;  was  denn  auch 
begreiüich  macht,  dass  nun  der  Du  fiter  k»  int  n  An.vtand  zu  nehmen 
brauchte,  sie  bei  ihrem  wahren  \ameii  zu  ueuueu.  Aber  es  muss 
anfiaUen,  das»  er  die  Lebende  nickt  besungen  haben 


Allerdings  wird  meiner  Ansicht  nach  (wovon  weiterhin^  die  Cy> 
naia  als  Lalage  in  der  Ode  an  Aristius  Fnskns  anf  dem  Sahi  ni  sehen 
Landgute  bedungen:  aber  nichts  berechtigt  uns,  dieselbe  dort  zu  fa- 
chen, und  als  der  nachiuuü>^c  Meier  den  Horatiiu  das  trd|»ea  sah,  wo- 
von III  den  fraglichei^^Yersen  der  viersdinten  Bpistel  die  Rede  ist,  war 
Horaz,  wie  auch  schon  die  Vers  35  ans{!;esprochne  Entgefjensetznng  lehrt, 
sicherlich  nicht  anf  dtm  Lande,  noch  ein  Liebhaber  des  Landlebens. 

Wenn  wir  ireüich  Herrn  Teaf fei  beipflichten  mtiiwiea,  so  wäre 
diass  eben  danns  n  ertdaren,  dass  Horas  gerade  in  seiner  Lyrik  idcht 
„sein  Innei^tes  auslebt,^'  sondern  wie  in  denselben  nur  „Fruchte  seiner 
StiKlipn  und  Uebungen  hnben.'*  In  dif^'^f^r  Beziehnn^  ist  sf»!ir  belehrend 
sein  häutiges  (?)  Geständnis^,  er  sei  gerade  nicht  aufgelegt  zum  Dichten, 
weil  er  verliebt  sei  u.  a,  w.  „(Seite  85  der  Charakteristik).  Wo  finden 
sich  dean  aber  jene  hiollgen  Gsstaadidase ,  «r  sei  niohi  eu  f g  e legt  aam 
Piehteni»  weil  er  verliebt  sei  ?  Epode  XL  sagt  er  xePettios;^'  es  hilft 
mir  nichts ,  wie  früher ,  Verse  bei  meiner  Lipb(>  zu  machen ;  also  er  sucht 
ia  der  Foe<iic  ,  gerade  wie  Goethe  so  von  sich  aussagt,  Zuflucht  und 
Befteiang  gegen  and  von  seinem  Harm ;  das  alte  bewahrte  Mittel  will 
dbsrdiasmal  iMe  Terfangen.  Heisst  das  mm  nicht  aufgelegt  seim 
zu  dem,  was  man  gerade  als  die  ächte  Panacee  kennt  und  früher  erprobt 
hat?  Epode  XIV.  entschuldigt  sich  Horaz  bei  Mäceaas,  dass  er  die 
angefangenen  lamben  d.  h.  die  Archilogischeo  Spottgedichte  (denn 
la  einem  bless  formalen  Sinne  braeeht  Hoiat  diesen  Aeadmek  olshiX 
nicht  beenden  könne,  eben  weil  er  liebe,  d.  h.  weil  er  in  ümat 
Stimmung  keinen  Raum  für  Spott  und  Zorn  in  seinem  Hnsrn  liibe  fdcu«, 
den«  nam  ine  vetat  etc.):  heisst  das  gcstehn  ,  dass  m  ui  zu  liebender 
Poesie  nicht  au^eleet  sei  ?  Diese  zwei  Stellen  äind  die  Quellen  jener 
häufigen  Geständnisse  (denn  was  der  Art  In  den  Bplsteln,  naaent* 
lieh  n. ,  2  gesagt  wird,  würde  kein  rechtschaffener  iCritlker  hier  heran - 
suchen  wollen)»  weiss  Herr  Teaffel  ans  den  Oden  and  fij^en  noch 
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,  Hkr  konvt  ms  i»e  Amicbt  Grotefends,  data  der  Dklte  eine 
wmd  dieselbe  Gefiebte  wrter  TefschiedeiieQ  Namen  betmigeB  bebe, 
trefflich  wa  Stetten.  Horas  bat  naialieh  eltobar  aoeb  gegen  «riae 
Cynara  die  RSdcticbt  bcoliacbtet,  sie  in  «einen  Liedern  aicbt  nacb 
Ibrem  wahren  ond  UkrgefMien  Namen  dem  Rabllkam  an  ibeigebett, 
•ofldcm  nach  einem  fingirten,  der  for  die  Bbigeweihten  dae  aarfle 
Gciiennnlsf  gleichwohl  an  der  GleichbetC  der  Silbensabl  nad  Qaan- 
tifilt  sattsam  enthillte.  Wir  sweifelD  daher  keinen  AogenbHek ,  data 
die  poettflcben  Namen  Glyeerb  ond  Lalage  Niemanden  anders 
all  ^  nach  einem  Zeiträume  von  mindestens  zwanzig  Jnhren  noch 
In  ao  sBssen  Andenken  schwebende  Cynara  bezeichnen.  Man  könnte 
den  Einwarf  erbeben :  „  Was  hatte  denn  Horas  fiir  Grand  9  mit  einer 
freigebissenen  Liebschaft  so  Tieie  Umstände  zn  machen ,  das«  er  sie 
nicht  bei  ihrem  eigentlichen  Namen  genannt  hätte?  Dergleicben  war 
doch  wohl  ntir  vonnöthen,  wo  man  der  Öffentlichen  Meinung  willen 
beh"t?rirTirr  ntiftretcn  rrtiisstc;  wo  Familienverhältnisse  und  angesehene 
Nnmrn  verletzt  wenien  konnten:  kurz  rind  gnt ,  gogen  Frauenzim- 
mer ans  dem  fi  i  i^rbDriicn  BurgerstaiHie  oder  gar  aus  der  Ritter- 
schaft und  dem  Striat-ranfj^c?  ,,Sn  di'irfte  freilich  ein  deutscher  Phi- 
lister redcnj  den  es  begliickt ,  dm  Hochgebiirnrni  o{\pr  Gf Ulhabenden 
den  Stanb  von  den  Schuhen  zu  lecken,  aiif  seinem  ^ilruhnn  aber 
und  vollends  aul  die,  welche  seiner  Meinung  nach  unt«  1  ihm  tchn 
(wenn  unter  solch  einem  Subjecte  irg(n(]  etwas  stehn  konnte), 
hohnisch  herabzusehen  ^  als  in  welcher  Dopjx  lnu  derträchtigkeit  der 
Hauptnerv  jedweder  griindliohen  Pöbelgemeinh»  it  begriffen  ist.  Wer- 
den wir  solcher  Alt  Gesinuiui^  einem  Iforatius  zutrauen?  Es  ge- 
bort schon  schlechthin  zur  ä^sserlichen  Idealität  der  Poesie ,  nicht 
Namen  und  VerbiitaisBe  der  WiifcKdikeit  baar  nnd  blank  in  die 
Spracbe  der  Mose  manlassen ;  die  QenMinsdmft  des  Poetiscben  adl 
dem  Wirklieben  stört  des  enteren  refaien  Oennss  ond  bringt  einen 
IfUdang  in  die  harmonischen  Eindrildce  veredelter  und  des  irdisch 
ZotSligen  entkleideter  6ci9ble;  der  Gegenstand  des  Liedes  sellist 


andre  und  seiner  Ansicht  gunstttrpT'e,  so  mach«»  or  sie  nahmhaft.  Aber 
gerade  das  Gegentheil  die&er  Aa&icht  iä&&t  sich  aus  liorazen.s  dürren  Wor- 
ten selbst  annehmen.  Was  heisst  denn  Oden  I.,  19,  9  f^^;.  Venus  ^ 
noD  patitar  Scytlias  etPartham  elicere,  noc  quac  nihil  attinnitj  alsi 
kann  und  will  nur  von  Liebe  singen?''  Wns  1  ,  87  Musa  -  niecani 
I)ionaeo  sub  antro  Qtmcrn  modos  leviore  plectro  anders,  als:  ,,Komm  mit 
mir  in  Grotten,  wo  man  der  Liebe  ptlegt,  und  «iuge  diese  Liebe 
Was  beragt  denn  das  guistt  Gedicht  U^,  12,  als:  ^wb  nnd  kann 
and  werde  nichts  als  Liebe  singen  ? "  Bs  erweckt  ein  trauriges  Gefähl, 
wenn  man  die  so«jfnniinfe  PhÜDsophie  nnsrer  Zeit  auf  nichts  an.<^ß;ehen, 
oder  wenigstens  zu  nichts  anderem  gemisshraucht  sieht,  als  alle  dem 
Mei)t»chenberzeii  bisher  heilige  und  ehrwürdige  Begriffe  zu  sertrüsnaerai 
mm  vat  deren  Sehntie  den  Tbren  ebier  lieb^eeren  SelbstTergotteraag  «ad 
einer  keine  taube  Nass  werthen  schalen  Allwissenheit  Uber  das  ungeheure 
NirhtM ,  in  weldies  dkser  PhUesopbte  Gett  ond  Wett  «Mammiffliehriimpfti 
zu  errichten. 

Anä,  f.  PUC  K»  AMiiiy,  Bd,  IX.  Ayl.  II.  17 
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mm»  tedl  ieiae  OffeDbannachuog  mit  den  manlich^  Z^hen  dar 
AHlagMrcll  Mch  verlelit  mA  vccstiMty  statt  verherrlicht  und  erho- 
hm  finden.  Dm  Inconveoienzen,  die  ein  solches  Preisgeben  an  die 
fdie  AuslegungswiUkühr  der  Menge  mit  sich  fuhren  kann,  wollen 
wir  dabei  gar  nicht  noch  besonders  in  Anschlag  bringen.  Mit  einem 
VVorte»  (di^Bt  dichterische  Rucksicht  ist  ein  objectifes  ästhetisches 
GcnfltT  sie  ist  dem  subjectivrn  Dftfurhalten ,  besonders  ob  der  Ge- 
genstand etwa  dazu  vornehm  genug  oder  nicht  sei,  ganz  und  gar 
Dicht  anheim  gestellt.  Und  selbst  wt  [in  wir  über  Alles  dies  hinweg- 
sehn dürften,  hatte  Horaz  Ursaclie  grhabt  den  Namen  seiner  Cy- 
nara zu  poetisiren:  ihr  wirklicher  Naine  hatte  weder  amnuthig  poe- 
tischen Klang,  noch  eine  zierlich  ansprechende  Bedeutung*);  hier 
hätte  ihm  also  schon  das  dem  Liebenden  eigne  wählerische  Gefi'dü 
die  ästhetische  Regel  schaiiea  müssen ,  wenn  er  sie  nicht  vorgeCuo* 
dfifl  hätte  ♦*). 

Bei  dem  icuriguQ  ilyinnui  aber,, mit  welchem  Horaz  die  Epoche 
dieser  neuen  Liebe  verkündigt  (Oden  I.,  19),  bekommen  mir  wie* 
der  einmal  die  nnersdntterliche  doidigntti^eil  gegen  4m  Lachei^ 
Uchwerden,  welche  Jemii  Paal  4cn  dantachai  GakbrtHi  aiMi 
giebt,  in  vaHan  Hmm  an  bewaadeni.  „Dcf  Diditar  acbraibt»** 
heisst  et  ia  Fraake'a  Faiti  HonUianl  8,  165 ,  »»er  weaJq  acte 
GoButh  beandigtea  liebaAaadda  wieder  aa  aad  eailiraaBa 
f«r  Glyoem  Nan  hörte  er  anf  aa  Ute  aia*f  Mr  799.^  ffier 
iriid  i«C  Odas  It|  Af  21  wirleiaa  mA  hd  dimm  Oda  ngt 
Beiy  Fraaka  S.  176i  Jkaf»  CMeacila  aaigeMacfct  ist  die  Zett 
foa  CMe  4  a»  w/*  (weil  naadiob  Hoiaa  da  wllwr  tagt,  er  sei  Ofli 
vieraig  iakr  alt).  Folglich  mm$  Horaz  nun  wirklidi  die  ^j^ra, 
4.  L  dia  Qflm^f  mü  ab  himvcr  ViefaSfet  feKeU  Wbai>  aad  daa 


*)  Kvpdffa  oder  Kiveiga  ist  der  griechische  Volksname  der  Arti- 
schoke,  der  so  gewiss  von  xtrW,  Hund,  herzuleiten  und  daher  mit 
dem  y  nicht  mit  dem  i  %n  tdveibeB  Iii,  all  hundert  andre  Pflanzennamen 
in  der  griechischen  wie  in  allen  übrigen  Sprachen  rieh  der  Volksphantasia 
au«  Aehnlichkotten  mit  Thierglicdcrn  crrrcnen  haben.  Tcli  erinnere  an  xü- 
'  fdyifiaeffov ,  '  H  u  iwl  s  z  Uli  g  e ,  xvvöoßazog  (Hundtdorn ) ,  Hambutte, 
irivoTCOVS  (Igeifuds) ,  G  e  u  i  ä  t  e  oder  sparttum,  ßvoemtlg  ( MäuäeöhrcheD}| 
verglasmeinaiehty  Swmm^  (BMlskraat),  Hanheeaet,  4ü0it4tt/io^ 
(Saubohne),  BUaenlErnat,  n.  s.  w.  Kwaga  bedeutet  wörtlich  Hunds- 
fluch,  nnd  irgend  eine  Antipathie  zwischen  der  Pflanze  und  dem  Thiere 
liegt  dem  Nainen  als  natursymbolischcr  rebus  znm  Grunde, 

Wenn  sich  hier  einwerfen  lässt,  dass  wenigätenä  die  Griechen 
weder  in  ZMkhkeit  noch  im  Spott  diese  RMalelii  gleMi  nnfiings  geübt, 
und  die  Gegenstände  ihrer  Liehe  wie  ihres  Hasses  mit  ihren  wirkli- 
chen Namen  auch  in  der  Poesie  beseichnet  haben,  so  mnss  daranf 
erwiedwt  werden,  1)  dass  wir  ^nn  doch  über  diese  Gewissheit  Iceines- 
wegs ae  fuUstindtg  «ileiTieliiet  riM,  «n  sie  ohne  Binschrinkung  a  p  c 
dlitlech  anfstaüea  sn  konnan«  und  3)  dass  eben  das  urgriechisehe 
Leben  ond  Wesen  sich  im  Bewusstsein  zu  Prosa  und  Poesie  noch  gar 
nicht  auAeioandersesetzt  hatte,  sondern  jene  zarte  Rncksiditlichkelt  aich  , 
eben  «rat  Im  Laute  der  Zeit  entwickeln  musste* 


s 
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iü  da»  der  ftttige  Jungting  nÜt  dem  wAwma  Maar  mn  die  schmale 
Stim,  4m  TM  hcllai  Mittag  an  lUemer  seUHrft  rnid  fkii  härmt, 
WH»  das  MckiidM  Madchea  davon  scblfipft  Mdi  ein  Geck  wäre 
Hfliatlaa  in  «etnem  ^endgaten  Mre  geweaen  (denn  wer  Ütelt,  waa 
aeinen  Jaken  niclit  mehr  angemeaten  iit,  tat  ein  C(eek)f  Andre 
I^ätologen  addeben  daa  Jahr  obiger  Ode  wegen  Srwfibnung  der  te^ 
tber  Vera  12  sogar  auf  794  «der  786  liinaoa»  well  Im  enten  Se^ 
aer  Jalva  PImteS)  K6nig  der  Fardier)  die  dem  Cftssaa  and  Äft» 
tomos  abgcnoomieneii  Fel^eichen  anrftcklieferte;  wodurdi  der  jagend» 
lidha  Anbeter  Cynara's  Tollends  ann  woblbestaadeaea  SechMmdvien^ 
ger  avancirt !  Auf  sokfaen  Possen  steht  der  gesunde  Menschenyerstand 
uDsrer  Dichtererklärcr  und  wenigstens  für  einen  Tbeil  deradbeo  die 
raison  ihrer  Uoraoiscliett  Ckronologie  *).  Mogrn  herzlose  'Pedanten 
solcher  Entdeckungen  sick  nach  Belieben,  erfreun!  Wir  stellen  nicht 
in  Abrede,  dass  Anspiehingen  aof  geschichtliche  Zeitereignisse  die 
einzigen  äusserlichen  Führer  auch  in  der  Annalisimng  dieser  Liebes* 
beziehungen  seien,  glauben  aber  eben  so  wenig,  dass  dem  Dichter 
bei  seinen  verürhtcn  Intnkon  die  Weltgeschirhte  stHs  rorgeschwcbt 
hnhe**),  als  dass  dir  Zoifiluimo  zwischen  der  einen  lutrike  bis  zur 
andern  mit  dem  Ellenruaasse  <Ilt  Wcligeschichte  messen  seien. 
Wir  setzen  d?^her  jene  so  ernsthaft  genommene  Litbt  5(  rxlschaft ,  de- 
ren die  fntglithe  Ode  l.,  19,  4,  gedenkt,  möge  inui  dainit  die 
Liehe  der  Inaciiia,  der  Pliryne  ,  der  Neära  oder  welche  auch  immer 
gemeiut  sein,  jedesfalls  noch  irj  die  ersten  vier,  fünf  Jahre  seit  Ho- 
razens  Rückkehr  nach  Rom ,  denken  uns  dann ,  für  die  ersten  Zd- 
ten  einer  innigeren  Bekanntschaft  mit  Mäcenas,  eine  verhältnissmässige 
pause,  nm\  setzen  sodann  den  Aofaiig  dieser  neuen  Bekanntschaft 
mit  der  C^üara  immer  noch  in  das  erste  Jahrzehnt  nach  jener  Ruck« 
kehr  und  dem  Empfang  des  Sabinums^  so  dasa  wir  mglelth  naturfi« 
cberweise  auch  nicht  den  mindesten  Anstand  ncAmen,  die  besprochene 
Ode  weit  tter  die  ßappo^tionen  der  Heraasgeber  mifOdL  m  jene 
finacbe  Stiebena*  nnd  JMdftenwIt  klnufiniittcken.  Denn  ein  Andrea 
bldben  die  Epochen,  wo  Horas  seine  gesammelten  Poesien  ab  ein« 
»eine  voHstSndige  Bücker  bennsgab,  ein  Andrea  die '  net atrcuten 
Zdicn,  wo  din  elnnelneo  Sticke  entstanden  sM:  da  ktanen  feckt 


*)  Und  eben  auf  diese  raison  sans  riisie  et  lans  raison  scbrslbtHoir 
Tenffol,  Toll  der  löblichen  BefltiSenlieit ,  Horazens  Ljrik  In  jeder  Hin- 
sicht so  schlecht  als  möglich  zu  raachen ,  Rf^ite  7B  seiner  CharaktrHstik 
dreist  nieder,  „es  sei  ecweiiUoh  keine  Ode  von  Horas  vor  seineiu  öt5ien 
Lebeauahre  Terfasst.  ^ 

**)  Sokaibei  den  Scythen  nad  Partkar n  der  Odo  L,  19Horaa 
ganz  gewiss  an  keinen  Phraates  oder  sonstiges  Individuum  dieser  Völker 
gedacht,  sondern  sie  nacli  alter,  besonders  griechischer  Dichterart,  als 
zwei  Nationi  11  der  aussersten  Ü«tgegend ,  überhaupt  Stniibiid  des  Fremd- 
artif  en  und  ihm  Feruiiegenden  seift  lassen ,  die  sein  Llod  SO  wenig  bo^ 
rükM»  atüf  als  aadSfu  InasaiiMio  and  nichtssagende  Dinge,  so  denen« 
wenn  irgend  etwas,  ^ivfthilkb  aaak  alao  ftbavftiMigo  GolskiaasdMH  am 
onriektoB  Orto  gebort. 
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gat  iMadie  aehr  Mhe  Sachen  erst  spät  an's  aUgeneine  Liebt  g»«- 
treten  sein;  aad  wenn  der  Dichter  seine  Satiren  nad  Efoden  vm 
den  Oden  herausgegeben  hat,  folgt  desshalb  nicht,  dass  auch  eile 
«ineetoen  Oden  nach  den  Satiren  nnd  Epoden  gedichtet  sein  mässen. 

Roliigeo  Besitz  der  Geliebten  bearkundet  eine  kleine  Gebet- 
liyue  an  die  Liebesgottin,  dass  sie  mit  ihrem  Snhnp,  mit  den  Gra- 
zien, den  Nymphen  (der  Venus  Dienerinnen ) ,  (U  r  Jiig(  ndgöttin  nnd 
dem  Merkurius  (Gotte  schmeichlerischpr  Ueberredmi^')  in  der  Glycera 
zierlicbe?  Haus  komnaeu  mügc  (Oden  I.,  SÜ).  Einiger  kaltsinn 
wird  derselben  gleichwohl  beigelegt  ([ü.,  19,  28):  nur  müssen  wir 
dergleichen  Klaffen  als  Ausdruck  augenblicklicher  Stimmungen ,  nicht 
als  Darstellung  beharrlicher  Zustände  zu  fassen  verstehn,  und  niclit 
vergessen,  <!ass  die  kluge  Zurückhaltung  der  Frauen  ein  stehender 
Verdruss  ungecluUli^er  Miinuer  ist.  Ruhiges,  des  Besitzes  sicheres 
Behagen  athuiet  auch  die  Ode,  wo  Cynara  al^  LalaRe*)  erwähnt  wird 
(I.,  22,  10  und  23  fg.).  Diese  fallt  in  die  Zeit  des  erlangten 
Sabinnms ;  der  Dichter  hatte  seine  liebenden  Gedanken  mit  aufd  Land 
genommen ,  und  hatte  unstreitig  vor,  deren  Gegenstand  bald  wieder 
in  der  Hauptstadl  eoCNisnclm.  Wie  beld  Ueraof  der  Tod  dieaet 
Veibiltaita  getienet  habe ,  wiMen  wir  tticht;  dass  aber  der  Cywmm 
eine  aeee  Leideniebaft  in  dea  Dichtere  Heuen  gefolgt  lei«  beKogt 
er  eelhet  Oden  IV,,  13,  2,  Diese  neue  Gdic^,  es  Adel  der  Qe« 
iiMMig  (von  Stand^ionkte  dea  Liebkiberi  aea)  ihrer  Yorgängeria 
iiBütmiirh  wird  dweibst  Lyee  geMMt»  iU  elso  dieselbe  TecMer 
ciaee  EtrMkera  und  Gattin  oder  im  CoBOolnoftte  Meede  GeMebte 
efoet  telbsl  wieder  aaa  eise  andre.  Wie  t§  ecbeiiit^  ane  Maeadoeiep 
gcbirtige  Schone  (Piene  peilex)  buhlenden  Mnnnea,  der  nnaer  Dich- 
ter Odette  III.)  10  ein  so  bewegliches  Ständchen  an  der  veraddioae- 
nen  Pforte  bringt,  ßie  bewohnte  ein  Hans  mit  eastoaatedem  Parke 
(Vers  d  fgg-)«  brauchte  keine  Geschenke  von  ihren  Verehrern 
(Vers  13),  und  ein  äosfleren  Glans  gewilhreeder  Wohlstand,  die 
Künste  der  Koketterie  Stt  nolerstützen ,  war  ihr  auch  im  Alter  ge- 
blieben, wo  Horaa  sie  wegen  des  in  ihrer  Blütheseit  an  ikai  geüb- 
ten '  Ueberui«itbes  verspottet.  Sie  muss  damals  von  b^aubernder 
Schönheit  gewesen  sein  flV. ,  13,  17  fgg.)?  "nd  eine  sehr  aufsätalge 
Stimmung  g 'gen  dieses  Fraueuzimmer  erscheint  naturlich,  da  der 
Geuuss  solcher  Reize  dem  Dichter  versagt  blieb;  daher  es  uns  auch 
wenig  überraschen  daif^  wenn  wir  neben  der  Lyce  in  dem  chrono- 


^  Beidenalb  sidht  Nene  im  grlachlichen  Acensativ  (Lalagen) 
vor  Vocalent  daarft  ist  der  Grund ,  die  Cynara  hier  nicht  Glyeora, 

sondern  Lala^e  zu  nennen,  erklärt:  Glycerav  konnte  Horaz  \vri;cn 
des  Rhythmus  nicht  brauchen;  Glyceran,  ausser  dem  üebelklanrrf» ,  hatte 
das  Bedenken,  dass  dergleichen  Accusative  der  ersten  Dekiiiiaiion  auf 
an  im  Lateinischen  kurz  shidi  dar  loalsauu  Glyoaren  scfalon  lliiB  wohl 
nirht  wagbar :  denii  wir  wissen  aus  der  bekannten  Anekdote  von  Pom- 
peius  und  Cicero  ,  wie  skrupnlos  die  Romer  In  8nrachnpiiernn<Ten  gOWO« 
ten  sind.  Die  Luiage  Oden  11.,  5  ist  keine  Geliebte  des  Horas. 
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eriiellt  aeoeidÜngs  aicht  aus  eigeDtlich  historiiciiCB  Aofpielungea:  itideft 
ist  khtf)  dass  Horaz  das  Wagestück  vmweifluDgsvoiler  LieUialMr, 
ikb  bei  Nacht  und  Nebel  auf  die  gMsaine  Scbwelie  oiederziittrecken 
und  den  Nordfriodai  acAMt  Schnee  und^  Regen  Preis  zugeben ,  aacfc 
BkM  gerade  bis  mom  Schwabenalter  verscboben  haben  wkd;  wie  er 
denn  am  Schlüsse  jenes  Stlndchens  selbst  bemeriut^  das»  es  mit  die- 
ser Art  Humor  nicht  ewig  dauern  könne.  Daher  setzen  denn  nach 
die  Ausleger  dicss  Gedicht  nm's  Jahr  720  *)  y  und  thun  daran  ia 
sofern  wohl,  als  damit  doch  der  Verfasser  nicht  schon  als  halber 
Greis  erscheint;  sofern  jedoch  Lyce'j?  Liebe  nicht  neben  der  Cynara 
«tatf haben  konnte ,  mma  es  nothwendig  um  ein  k'aar  Jahre  weiter 
vorwärts  geruckt  wcnlcji. 

Diejenige,  welche  statt  der  uncrweichbaren  Lycc  1  lorazens  Uerz 
nach  dem  Tode  Cynara's  am  Entschiedensten  ausgefiillt  zn  haben 
scheint,  ist  Lydia-,  wenigste  ns  haben  zw*  i  der  an  sie  vorhandenen 
Oden  (1.,  18  uud  III.,  9)  einen  Ton  schmachtender  Zärtlichkeit 
nnd  inniger  Neigung,  wie  er  nur  noch  in  der  ani  Giycera  sich  Qodet. 
Die  dritte  jener  Oden  (L,  25)  mahnt  auch  diese  seitdem  etwas 
minder  umworbene  Schönheit  der  vergehenden  Tage,  in  einem  etwas 
derben  und  abschreckenden  Farbenauftrage ,  aber  doch  lange  nicht 
so  schnöd  und  herbe,  wie  über  das  Altwerden  der  Lyce  triumphirt 
wird.    Auch  Lydia  ist,  wie  Cynara,  eine  grieduMhe  Freigelassene: 

adm  wir  aogleieh'aui  jener  entea  Od«|  nodale»  ofoibtr  b^i 
dncfln  Gtlagp ,  dergleichen  iBitige  Jünglinge  in  GeneiiMdiaft  lolclMr 
SdioneB  käu6g  hicStea,  und  wo  es  deiiD  mit  aichtea  ielir  friedfertig 
oder  fittig  lierging  Oden  L,  27)»  zn?  Seite  ihret  Gellebtco 
Telepltaa«  einet  iM^ftlgen,  ilu«  weisten  Sdinldem  im  Uogecittm 
duch  Streiche.  enlitdleBdai  oder  sie  bei  fene»  wildeo  Küssen  in  din 
L^pen  baissenden  Jimglings,  erscheint  und  dem  sich  nnch  ilm 
Li^  sehnenden  Diditer  anige  etwas  eigennntdge  BetrachtBOgen, 
Wamnngen  und  fimmne  Wiinsche  entlockt«  Diese  haben  zufolge 
des  zweitangefuhrten  Gedichts  auch  Success  gehabt;  denn  dassellie 
ist  ein  Wechselgening  der  beiden  Liebeaden ,  eine  Versohnungssccne 
zu  feiern;  Horaz  verpflichtet  sich,  eiaer  nnterdess  zwischengetretenen 
Nebenbuhlerin  ChkoO)  und  Lydia,  einem  Nebenbuhler  Calais 
den  Abschied  zu  geben.  Das  dritte  Gedicht  meint  es  wohl  mit  dem 
Verwelken  so  viel  begehrter  Anmuthigkciten  nicht  gar  ernst,  und 
hat  wahrscheinUch  die  Bestimmung,  das  Herz  der  Lydia  nach  einer 
neuen  Entzweiung  (was  jri  unter  Liebenden  eine  alltägliche  Sache 
ist)  ein  wenig  weich  und  zu  abermaliger  Aussöhnung  geneigt  za 


*>  Da  sich  bei  Harra  Franke  9.  Ifö  über  das Ghienslofische  die» 

ser  Ode  nichts  findet,  so  gebort  sie-  nach  dcsseo  allgemeiner  Bemerkaag 
8.  136  zNvisrbcn  die  Jahre  72db  bis  7äO,  wsfia  ich  dm  eher  beisHwae» 
als  bei  der  Liebe  der  Gljcera. 
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MidMa*  ]^  versteht  sich  nach  ansrcr  früherQ  Bemerkung,  dass  die 
Ibnen  Lyoe  sowohl  als  Lydia  keine  authentischen  sind;  eben  so 
fKoig  Telephus.    Lieber  diese  Persünliciikeit  liaben  wir  eine  be- 

*  sondere  Bemerkung  zu  machen.  Üiesellie  für  ein  dichterifches  Plian- 
tastna  zu  halten  oder  ^nr  für  ein  zwischen  Wahrheit  und  Dich- 
tung schwebendes  Wesen,  würde  eine  Umgehung,  aber  keine  Auf- 
lösung der  eigentlichen  exegetischen  Schwierigkeit  sein ;  eben  so  wenig 

•  aber  geht  es  an,  mit  Herrn  Teuf  fei  de  Hviratii  amoribus  S.  351 
iSote  21,  anscheinend  unter  sehr  plausibler  Concordanz  der  drei 
Stellen,  in  denen  Horaz  diesen  Namen  gebraucht,  den  Teiejthus 
in  allen  diesen  Stellen  als  Bezeichnung  einer  und  derselben  Person 
zu  fassen.  Die  beiden  andern  Stellen  sind  nämlich  Oden  Iii.,  19, 
an  den  Telephus  selbst  überschrieben,  wo  er,  von  chronologi'* 
sehen  und  genealogischen  Schriftstellerstadien  tb^f 
rufen  und  zu  eineia  Pik«Mk  wegen  der  Augurnweilie  eines  güBcin- 
tcbaftlicheii  FfMBdet,  das  Ediciiii  Udowi  Yano  Ifiireaa,  aufgefordert 
wkd;  und  IV.,  11,  21,  wo  d«  Didte  mkm  letita  G<U«bte,  am- 
nMi  6iiu  amofui,  db  Phyllii»  nbmahot,  dtean  Bkt  tit  wa  vomeli- 
nwi  und  -in  doi  Banden  eines  rdelien,  geislieidi  kjpkatttn  Fnne»* 
wwntrs  iicb  gelalleoden  Jüngling  begeiiren^sn  ivollan  md  iieb 
lieber  mit  ilm  adbst  sn  begnägeo.   Dmdi  diese  Teuf  felUcbe 

'  AnnahBM  nainlicb  iLonunt  die  CluQBolegjb  der  Homiiichcn  Llchstliaf 
tcA»  bei  der  wir  ohnehin  manch*  Noth  haben,  ix  ^ne  nene  Vei^ 
wirrnng.  Denn  wenn,  wie  es  sich  Tor  Augen  stellt,  in  der  ccstea 
d^r  drei  fraglichen  Oden  der  Anfang  der  Hoindichen  Verbindung 
aiitr  I^rdin,  die  er  nach  dem  Tode  der  Cynara  und  nach  Ahbiw» 
ehang  seiner  Leidenschaft  &a  Lyce  geliebt  haben  muss,  wenn  er 
nicht  zwei  oder  gar  drei  Personen  nogleidi  geliebt  haben  soll  (was  doch 
hoffiaaüich  kein  auch  noch  so  viel  verdanoider  Interprete  des  Horas 
wird  verdauen  wollen)»  den  poetischen  Vorwurf  bildet :  so  kann  am 
nicht  mehr  derselbe  knabenhaft  ungestüme  Liebhaber  (puer  furens), 
dessen  heftiger  Liebe  Horaz  keine  lange  Dauer  weissagt,  ein  und 
derselbe  Mensch  sein  mit  dem  gelehrten  Freunde  Oden  III.,  19- 
Nicht  dass  dieser  da  eine  iikodc  oder  Chine,  nicht  aber  eine 
Lydia  liebend  daigestrllt  wird;  sontlern  dass  Horaz  noch  der  Gly 
cera  als  seiner  (ieliibten  |j;cdenkt,  nöthigt  uns  dies  Gedicht,  in 
w  elchem  Telej»htis  wo  nicht  ticm  Horaz  gleichaltrig ,  doch  »mindestens 
nicht  mehr  als  ein  j)iiet  lurens  erscheint,  vor  die  Zeit  jener  Ode 
des  ersten  Buchs  zu  setzen*),  und  folglich  die  beiden  Tele|)hus 
dieser  Gedichte  uls  verschiedene  Personen  anzusehen.  Die  Sache 
ist  auch  sehr  einlach.    Der  iSame  ist  «ine  gräcisirte  gleichsilbige 

^  *)  Denn  dass  die  OUeu .  der  späteren  Bücher  nicht  alle  auch  später 
gedichtet  sein  miiasen,  als  die  des  ersten  Budis,  «nd  naaientlieb  das  oritle 

noch^  Oden  enthält ,  welche  älter  als  die  der  beiden  andern  Bücher  sind, 
ist  eine  Hauptwalirhcit,  welche  der  Hrrhninw  Bentley^s  in  seiner  Vor- 
™centceg^i«tebt  und  neuerdiiigs  zuerst  durcii  Vanderbonrg  und  dann 
amrch  Kircboer  aoC^i  Bridentestu  geltend  gemacht  worden  Ist. 
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ünhaBiiBg  «iacs  dnen  Daktyln  bUdenden  latoiaiadMO  Gentilnameiis, 
B.  FnBiiios,  TUlintp  Tnllins  mid  Lolliut;  und  ich  sireifle 
koBdi  Ai^peablick,  dam  er  Odeo  I.,  13  cineo  dem  Horn  verhasa- 
ten  jngaidlMli  keqken  Nebcnbaliler,  «oW  ei  uns  ganz  wibcnoaiiiieii 
bleibt,  gerade  an  ein  HilgUed  einet  der  drei  erstgenanntea  HSnser 
m  denken  Oden  III.»  19  aber  and  IV.»  tl»  21  (denn  bei 
diesen  Oden  ist  keine  Unacke  nweierlei  lodividoen  anunekoien) 
einen  befreundeten  und  littenrisckgebildeten  juageren  Vorndunen 
«na  der  Nahe  and  dem  Kreise  des  Oktavianisdien  Hofes,  vielleicht 
geradeswegs  einen  der  Loiiier  (an 'Episteln  I.»  2  ond  16),  be- 
dmUen  soll. 

Wir  haben  niin  bereits  genuin,  dass  noch  das  Verhälinlss  zu 
Cjrnara  (ab  Glycera  und  Lalage)  in  die  Zeit  des  Sabinitchen  Land- 
besitzes hineinreichte;  von  dieser  Zeit  an,  d.  h.  vom  Jahre  721, 
als  welches  wir  für  das  wahrscheiolichste  dieses  gemachten  Erwerbs' 
zn  halten  haben ,  müssen  wir  bei  den  Horaziprhen  Liebschaften  unter- 
scheiden, ob  wir  deren  Schauplatz  in  < i er  Stadt  oder  auf  dem  Lande  * 
zu  suchen  haben.  Die  bisherigen  ziirilichcn  Partnerinnen  des  Dich- 
ters dürfen  wir  unbedenklich  der  Stadt  zuweisen-,  ausser  Cynara 
selbst,  sowohl  Lyce,  was  aus  der  Erwähnung  ihres  VVohnpalastcs 
hervortritt,  als  Lydia,  wegen  der  Schmaussgelage  und  verliebten 
Kaufereien,  bei  denen  sie  erscheint.  Die  Berührung  solcher  Scenen 
bildet  einen  entschiedenen  Gegensatz  zu  dem  G^bte  behaglicher 
Sammlnng^,  stilltrauliches  Genussis  und  philosophischer  Gelassenheit, 
welchen  die  auf  dem  Sahiimm  gedichteten  Lieder  aünnen.  In  der 
Stadt  werden  wir  vorzugsweise  den  freigelassenen  Griechinnen  be<^eg- 
nen.  Eine  solche  ist  die  Thracierin  Chloe  (Oden  III.,  9,  9  und  19;, 
za  der  wir  uns  übrigens  kaum  ein  ernsthaftes  Ycrhaltniss  zn  denken 
Iinben,  da  offenbar  Horaz  mit  dieser  Anspieinng  aar  Lydiens  Eifer- 
aocht  aufregen  wiU.  Dcssgleichen  Barine  (II.,  8);  dam  dass  diese 
eine  Libertioe  sei,  lässt  die  den  jui;gea  Gattinnen  ihretwegen  zuge- 
schriebene Angst  nicht  be^Wtifebi '^).  Aodh  bei  ifieser  Schönen 
eigiebt  sich  deutlich  ^  dass  höchstens  eine  Torilbeig^ende»  flncktige 
Bekanntschaft  im  Spiele  gewesen.   Endlich  Neaer»  (III«,  14 »  21 


*)  Das  ist  natorlich  nur  ein  Traum,  dean  ich  möchte  nicht  gern 
«n  den  krillidian  Pcdcktnwehtfn  gewotte  w«itd«i.  Wegen  dar  Pan- 

nier  verweise  idi  aaf  Satiren  I.,  4,  21  und  10,  80;  man  kennt  den 
Fannius  Caepio,  welcher  als  Verschworer  gegen  August  hingerichtet 
■wurde,  ans  Vellejus  Tl.,  91,  2,  wo  das  pessimus  auf  sittliche  ronerie 
Bnzvveifeihaft  mitgeht,  und  aus  Dio  LIV. ,  3.  lieber  die  Tillier  and 
Tnllier  T«igL  an  Satiren  I.,  6,  ^  and  107. 

**)  Bin  wenig  glücklicher  Gedanke  scheint  mir  die  Vermuthung  eines 
sonst  wackeren  und  scharfsinnigen  Gelehrten ,  des  Herrn  Moritz  Au- 
gust Dietterich,  zu  »ein,  welcher  in  einer  Recension  von  Orelli's 
Horaz,  in  diesen  Jahrbüchern  XXXI.,  1 ,  S.  77  fg.  die  Versebreibang 
Yarine,  ein  halbgriechlseh-halMa leinisches  Unwert,  för  dear a«JlMahaff> 
ten  HfiUnam^'balts  so  gesahaiackiose  Waaeneiniaae  sind  gagan  4en  CMsl 
der  Antike. 
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fes)»  weicher  oben  schmi  angezeigt  wordeu,  dass  sie  mit  der 
Neaeia  Epode  XV.  scliwerlich  Eine  Person  war,  and  mit  welcher 
ein  dauerndes  Einverslandnis«  vorauszasetzeu  der  kühle  Ton,  in  wel- 
chem der  Dichter  sie  sich  za  seiner  Festmahlzeit  herl>eiwüii8chCy 
keineswegs  berechtigt. 

Nun  kommen  wir  auf  die  entschieden  seinem  Landaufenthalte 
zugehörigen  Schönen.  Wir  wollen  hier,  bequemeres  Nachschlagens 
wegen»  der  Ordnung  der  eumelncB  Odeo  anii  Buäuü  Mgw. 
erst  Pyrrlia(i.,ö):  skUt  augensdieinKdi  ein  adinippiscbet  ko- 
kettes Iiandoiadflieo,  mil  welchem  der  Dichter,  nach  Podenart» 
lind. bei  dem  bis  xu  einem  gewisseo  Grade  gefalligen  Charakter 
Ilalienisdier  Dorfschöoen  noch  heutzutage ,  etoe  kleine  Intrike  anm- 
spinnen  Tersoobt  hatte,  bald  aber  einsdl^  dass  aie  es  auch  mSt  aa- 
dem  gut  mdnte«  and  sidi  des  kleinen  Trogs,  den  sie  Ihs  geiqiielt^ 
abermals  nach  Poetenart,  in  jenem  halb  ernsten-  halb  scherzhaftea 
IdylKon  oder  landlichen  Gemähide ,  was  jene  Ode  ganc  eigentlich  lit^ 
entledigte.  Demnächst  Tyndaris  (I,,  17).  Diese  ist  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  eine  in  Rom  lebende  Libertine  (sie  spielt  die 
Leier  and  singt,  Vers  18  fgg.  und  soll  bei  dem  Dichter  keine 
Kämpfe  des  Mars  und  Bakchus  noch  die  Misshandhingen  ihres  Lieb- 
.habers  zu  besorgen  haben,  Vers  22  fgg.)*  der  Dichter  zu  sich 
aufs  Land  ladet.  Ein  eigentliches  Liebcsverhältniss  erglebt  sich  aus 
der  Ode  gar  nicht.  Sollte  nicht  zu  denken  sein,  dass  Horaz,  selbst 
eines  Freigelassenen  Sohn,  manche  Bekanntschaften  unter  dieser 
•Klasse,  zum  Theil  aus  der  Heiitiath  und  von  seinen  Aelltrn  her, 
zum  Theil  ans  der  Zeit,  wo  seui  N  ati  r  stJbst  mit  ihm  und  seinet- 
wegen ui  linm  wohnte,  gehabt  und  lortcultivirt  habe,  was  ja  selbst 
mit  weiljlicliea  Personen  noch  In  allen  Ehren  der  Fall  seir»  konnte? 
£s  folgt  Chloe  (I.,  23),  die  mir  von  jener  Thraclschen  iSebenbuh- 
Icrin  der  Lydia  schlechtinu  getrennt  und  für  ein  Luidinädchen  der 
Gegend  angesehn  werden  zu  müssen  scheint,  mit  welchem  Horaz 
auf  ähnliche  Weise  wie  mit  Pyrrha  ein  Verhältniss  einzuleiten  sueht. 
Dass  <fie  junge  Baoerinn  den  Werbungen  des  Dichters  Folge  gege- 
ben, wird  nirgendswo  ersichtlich;  im  Gcgentheil,  wenn,  wie  ea 
allen  Anschein  hat,  diese  Chloe  jene  Spröde  Istf  wa  dereiitiiegeii 
Horaz  III,,  26  (s*  Vera  12)  einige  StoiSfeo&er  an  die  Venat  sen- 
det, ao  Hess  den  im  Lager  der  Göttin  vovdem  nicht  anifihndick 
Dienenden  (Vers  1  %g.)  diese  junge  Dorfschönheit  empflndep, 
dass  es  wenigstens  in  jener  Zeit  noch  awischen  den  Bergen 
(luvenal  VI.,  58)  mit  dergleichen  Schenan  so  g|alt  and  leicht 
.  nicht  von  statten  ging  als  in  der  Hauptstadt.  Nun  kommt  Lyde, 
ein  docth  drei  Oden  zugleich  (U.,  11,  21  fgg.  IIL,  11,  7  %g* 
25  fgg.  und  Ode  28)  verewigter  Name.  Bei  ihm  haben  wir  unt 
ziivorderst  in  Acht  zu  nehmen,  dass  wir  ihn  nicht  für  synonym  hal- 
ten mit  Lydia,  was  einestheil(}  die  Ungleichheit  der  Silbeozahl 
und  andcrstheila  eben  die  Gleichheit  des  Klanges  und  der  Bedentfmg 
bei  dieser  Ungleichheit  der  Silbenaahl,  ab  der  noth«* 
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■m%m  IMmkllgkcift  einer  iftetMiea  SjnMOk  ifidenMiendy 
^bieten  muss.  Aber  dfe  drei  Ljden  dhicr  dral  Ote  iMbcn 
mt  Mcbt  lik  einerlei  Pcfiott  sa  achmeo;  die  mittelste  ist  rnirrtiBfn 
ein  jangci  Ludmädcben,  das  von  Liebe  und  Bke  wmMb  vnsectt 
will;  also,  wenn  wir  bei  ihr  Antrage  des  Horaz  voraussetzen  sollen, 
eine  zweite  Chloe.  Strenggenommen  aber  berecfatigl  uns  die  Od« 
selbst  nicbt,  uns  den  Horatius  als  Lyde's  Freier  vorzusteUcn;  er 
könnte  sehr  gut  für  einen  Freund  und  im  Namen  desselben  jenes 
Gedicht,  ein  Gelübdelied  an  den  Äfcrlcnrin? ,  abgefasst  haben,  und 
der  humoristisch  pathetische  Ton  scheint  mir  diess  eher,  als  das 
Gegenthcil ,  zu  begünstigen.  Die  Lyde  beider  andern  Oden  ist  aber 
ohne  Frage  nur  eine  einzige  Person;  sie  wird  II.,  IJ  ,  als  ein  de- 
viuni  ^ctrtum  (was  man  nur  nicht  mit  stoischer  Herbbett,  sondera 
in  leiciitfertigcni  Scfaerzton,  etwa  wie  den  Ausdruck  „Luderchen** 
bei  Goethe  fassen  mnss)  zu  einer  coinpotatio,  die  Horaz  mit  seinem 
Frennde  Quinctios  Hirpinus  auf  dem  Sabinum  (Vers  13  fg.)  haltcu 
will,  mit  ihrer  Leier  berufen,  ist  also,  wie  auch  ibr  Ilaarputz  an- 
zeigt (Vers  23  fg.),  eine  Griechin,  die  wir  jedoch  nicht  in  Rom, 
MMHiera  etwa  in  Tibur  wohnend  zu  denken  haben.  Die&s  bestätigt 
m. ,  2S  y  IVO  entweder  Horn  bei  ihr  in  Tibnr  mtspridit,  oder  wir 
ein  ecÜMt  ab  die  fidndSMiin  acince  Gutne  bttrnditai  nieeen.  In 
Wner  der  beiden  Oden  Ist  ein  eigenttidi  aSrtiidMi  Bnnd  nwimhai 
ihr  nnd  den  Dldiler  su  gewahren,  nnd  JLon  lienidi  wird  nn-adul« 
ten  sein»  velcher  die  beiden  Lyden  ebne  Wdtres  ans  der  Zahl  der 
Hoffasiichen  GeüebCen  heiansstreicht 


*)  Ein  gleiches  hätte  langst  ceschebn  sollen  mit  der  Lydia,  weiche 
Horaz  I. ,  8  abmahnt ,  ihren  Geliebten  Sybaiis  la  TerwetcluldMn.  Bside 

scheinen  Personen  höheres  Standes  gewesen  zu  sein;  sie  nngefähr  voa 
dem  Schlage  jener  freier  lebenden  Römerinnen,  der  Clodien,  FulYten, 
Hostien,  Semproiiiea,  Sulpiciea  o.  s.  w.  (üe  wir  kennen,  und  zu  denen 
mogKdierwdse  aoch  die  Horazisehe  Inachia  gehSrt  bat.  Ferner  die 
Leuconoe  I.,  11,  wolohe  vermuthlich  zu  der  oben  charakterisirten 
Kategorie  freigelassener  Bekanntschaften         l>irhters  aas  fraherea  Ta- 

Sen  zu  rechnen  Ist;  destiglcichen  die  Lykoris  und  Pholoe  L,  33,  5  fjgg.; 
L,  5,  17i  III.,  15,  17;  die  Phyll  i  8 ,  jene  schone  Sclavin  des  Xaa-  . 
tblas  II.,  4,  14,  OBtenebieden  von  der  andern  Phyllis  IV.,  11;  die  La- 
läge,  Doppelgängerin  der  Cynara-Lalage  IL,  5;  die  beiden  Chloris 
IT.,  5,  18  und  III.,  15;  die  Asterie  III.,  7;  die  Neobnle  HL,  12; 
die  Phidyle  III.,  23;  und  die  Galatea  III.,  27.  In  dieser  Hinsicht 
hat  Herr  T enf f el  in  seinem  Aa&atae  de  Hetatii  aaMiribas  auf  eine  rer- 
dienstlidie  Wei^e  rdne  Aibait  gemacht  ;  nur  lÄtfce  er  nicht  selbst  helf^i 
sollen,  neue  Verwirrung  anzurichten,  indem  er  sich  abmüht,  die  Li- 
cynnia  IL,  12,  13  fgg.  als  eine  Celiebte  des  Horaz  nachzuweisen  (8. 
361  fgg.),  während  docli  die  Anaahme,  dieser  gräcisirte  Name  sei  eine 
Teridmang  der  Terentia,  das  Maoeaas  Genahlhi,  die  efaixie  der 
^rafiblichen  Fassung ,  wie  dem  Gedaakaogehalte  jener  Ode^entsprechende 
ist.  Auf  diese  Aogelegenheit  iconunen  ^ir  weiter  unten  zurück.  Die  ver- 
meintliche Liebe  endlich  zu  einer  Tochter  der  früher  (Epoden  V.  und 
Xyil.  und  Satiren  I.,  ö)  so  grausam  verspotteten  Caaidia  ans  Oden 
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Mit  der  Phylli»,  Oden  IV.,  11,  welche  der  Dichter  selber 
(Vefä  81  fg.)  99 die  letzte  seiner  Liebschaften**  nennt,  werden  wir 
genotbigt  Unsen  LeporeUocatnlogM  wa  «ehliessen,  weil  wir  über 
diese  kam»  alkfding»  Mtm  «eitaii  Bfwt  maSMktu  koaneo.  Damit 
Mtt  aber  d«r  Poet  teHMS  angdSthrtMi  Aiudnufcs  battMr  ja  webt  bei'a 
W«ite  genoMMA  MMi.   Pbyllis,  die  cc  kl  leb  rtittfab  anfg«- 
HluidaktM  «id  ia  Opvitm  pringeadai  Landhii  (Vera  6  fgg.) 
wf  den  draMhntea  Apfil,  ala  dm  Gcbwirtag  dea  HÜMBaa  (Veta 
14  fggO>  m         BrbMWia»  Mei|  »t,  nie  tet  ■De  übrige»  di». 
aar  TeRbenidte  Scbfabn»  ma%  Fffjgflaaafnia  (Veta  82»  wa  dar 
IM  tee  aarüf  jcveata  mA  die  ibr  entgegiiagimutaliiu  pHaUa  divea  gia» 
■ogiani  apiecbeo)»  der  Cilher  imd  des  Gesanges  kundig  (Vera  34 
%.)|  md  haben  wir  ancb  keine  änsserlicben  Kenn^acbea^  aecbwal» 
diHl  das  ihr  geweihte  Gedicht  in  ein  baatimmtei  Abr  M  aaiae» 
wire,  aa  deutet  doch  allerdingi  dea  Saugers  Vtfhtiaaqng,  daaa  er 
MB  für  kein  Weib  mehr  erglQbn  werde,  und  der  ganze  milde,  ge- 
Wteae  Ton  der  Ode,  sammt  ihrem  fast  elegischen  Schlusae,  auf 
^e  spate  Zeit,   so  da?s  man  so  sehr  viel  nicht  einwendaA  kaB% 
wenn  die.  Ansleger  mit  tlcrselbcn  iii  Horazens  neumindvierzigstes  Le- 
bensjahr, 738  nach  Roms  Erbauung,  hinaiisrücken.    Denn  ^^o  viel 
Unterscheidun}?«gabe  wird  der  Leser  wohl  von  selbst  zu  iliesen  Er- 
örterungen mitbringen,  dass  Horaz,  nach  menschlicher-  und  Dich- 
terweise, selbst  in  einem  solchen  A!tf»r  Temperament  und  Neigung 
für  das  weibliche  (»eschlccht  sowohl  Ijesltzen^  als  in  seinen  Gedichten 
davon  harmlos  rede»  konnte;  dass  aber  (i;tö  Bemübett,  die  Zeit  sei- 
ner leidenschaftlichen  Liebe ,  die  Zeit ,  da  er  sich  theils  jugendlicher, 
stürmischer  Zärtlichkeit  für  die  Schönen ,  theils  mit  solch  einer  Deb- 
haberei  Hand  in  Haod  gehenden  Dinge  berühmcn  durfte,  als  da 
sind  verliebter  Verdmsat  wenn  die  Schönen  ihm  weglaufen,  desshalb 
erbobewr  Lam  und  CSanitfa»  Inb  «m  Tage  aagesteUt«  Trinkge- 
lage—daas,  sage  ich,  dai  Beai&licn,  aolch«  Dleg«  te  die  Mna 
dea  fiwtriickeiideii  IHIanneaaltera  vnfznachiebeiiy  aiidK  inir  ala  eine 
geachpadkleae  Pedaoterei  eraebeiBen,  aondeni  axuh  dem  Terdadhte 
nickt  grüBdUdi  uitefaoditea  lealea  Zniaminwdiangea  aidieiifeflea 
maaa;  wie  wir  denn  hofioi,  dea  letatew  — f  entgegeegeaetateaa 
Wege  «nerdinga  folgerichtiger  heigesfeHt  sa  haben.   Waa  aber  die 
poetiachen  BekenniiSase  ae  laUreicher  Liebeatöndel  an  sich  s^at 
bctrifilt  y  so  müssaa  wir  dbcn  nna  deaaen  erionenif  daaa  es  den  Dic^ 
tem  Bedorfniaa  ist,  in  ihren  Versen  fiber  ihre  wgrh"fff H'tt t 

Buch  zu  fuhren ,  nicht  um  sich  ab  nnan  8teder  an  ftthlagen ,  eiNni 
so  wenig  om  aich  zu  rechtfortigen ,  noch  endlich  an  so  prahleo ,  am 
Weni^itoB  nm  dem  Leser  einen  Zeitvertreib  zu  verachaffen«  Das 
wahre  tnneie  Leben  iat  Peeaie;  wd  wem  der  Omng  nnd  ^  Gabe 


I.,  16  Bussen  wir  ni  m  «ihr  dahiwgaitaUi  .aain  laasaa ,  ala  itSbgi  dann, 
wenn  dle-c-iho  r.Qv,ins  wäre«  wii  dach  ibar  GamdlmB  TMtar  adhal niahfea 

weiter  su  sagea  wässtMi. 
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W€Ü  aUM  liebende  StrebM  eia  j^laftelMr  Butg        eia  iM^ik^ 
Schönes,  WunttgWy  Dmerndes  zu  gestalten,  das  OcIMbieMiMt 
das  in's  Leben  hemfagesti^CBe  Ideale  vor  der  Welt  m  ▼frikliraiy 

in  der  Verherrlichung  deiMlbea  mit  des  «genen  edelsten  und  berttti 
Kräften  rein  und  voUkMDmen  aufsogeki«   Briagt  nidbt  alle  Liebet" 
poesie  diese  Apolheofe  des  C^ebten  in   diesem  vollkommenstHi 
Sinne  zq  Stande,  so  sollen  wir  uns  ja  buten,  den  Grund  des  Bf  en- 
gelhaften anderswo  als  in  der  Unzulänglichkeit  des  Snbjectcs  zu  su- 
chen: e\enn  stünde  diesem  das  Ohject  nicht  ganz  und  gar  anf  jener 
unerreichUiron  Huhc  einer  gleichsam  göttlichen  Glorie,  so  trüge  es 
die  Verwerfung  seines  Strebens  von  vorn  herein  in  §ich,  und  müsste 
sich  dann  üb<ir  den  Versuch ,  einen  nur  bedingungsweise  anerkannten 
Gegenstand  am  Altare  der  Poesie  gieichsani  selig  sprechen  tu  wollen^ 
selbst  verachten.    Ein  nicht  im  vollsten  Maasse  vom  Dichter  selbst 
als  der  Poesie  würdig  empfuudeiier  Gegenstand  kaiin  auch  niemals 
faktisch  ein  Gegenstand  der  Poesie  werden.    So  hat  man  aoch  die 
Liebesoden  des  Horaz  unvuliwichtig  gefunden;  nicht  aber  bloss  dem 
Dichter  ein  unzulängliches  lyrisches  Talent  beigelegt,  sondern  auch 
den  Umstand  als  hinderlich  angesebn,  dass  sich  seise  liebe  auf  Ii* 
bertliien  bezogen       Um  suerst  eef  <Kee  Mite  wa  4tmta,  m 
filnt  ja  deaer  Eiamui  gerade«!  ddiia,  die  GcOUe  4er  Mcowfcea 
OMh  te  jfcimrHihin  VeMhiiiMai  iluer  CtegeMtSade,  and  wkM 
ascä  deren  bwcrem  «id  webreai  Werthe  inr  würdig  oder  onwirdig  heb» 
tm  wä  lolleiiy  ao  dtii  die  Liebe  eo  einer  PQntin  nilenftiUe  peeteh 
ifitsig,  aber  die  so  einer  Banerhi  oder  Bettlerin  es  idcbt  idn  wMel 
Und  mtMe  nma  nlMUnn  nicbt  die  Franenliebe  des  geMüimtM 
Altertheas  nnpeeliidi  finden»  de,  ndt*  wenigen  Aeentbaen,  auch 
itte  Ckfiebten  der  griechischen  IKcirter  FersoMn  untergeordne- 
ten» freigelassene»)  ja  iklafisclMS  Stande»  gewesen  sind?  Hat  nicht 
unter  allen  Vi>lkern,  anAen  und  modernen,  heidnischen  und  chcist» 
lielien»  der  Stand  der  Hausfrau,  das  Verhältniss  der  züehttge% 
ciBgenogenen,  onbesdlellsnen  Jangfrinlkhkell,  scUeehtUn  mm  skh 


*)  Bier  haben  wir  es  wieder  TOizugswelse  ndt  Herrn  Teuffei  vtr 
thun.   8,  84  seiner  Chanl[taristik  helsst  es:  „FSr  Gegenstande  der  L!e- 

besHedcr  war  die  ci^cntlicho  römiiciie  Frauenwelt  absolut  nnbrauchbar ; 
er  musste  sich  dalu^r  an  die  Libcrunen  halten.  Aber  »eicher  Abstand 
ist  zwischen  den  Mädchen  eine«  Auakreoa  und  diesen  gemein  -  tfislemea 
habgierigen  I>irofln!'*  Das  h^i  wieder  «hmial  recht  Blaue  hinein« 
radotirt.  Was  w«iss  denn  Herr  Teaffel  von  den  Mä  lrhen  des  Ana- 
IcreonV  Er  ncnnf*  sie  nnn  doch  und  beschreibe  ihre  VerliäitnisÄe ,  dass 
wir  ersehn  köanen,  sie  seien  grosse,  edie,  vornehme  Naturen,  und  keine 
fiMageia(^raneii  od^  deren  Gesinnung  Mfeiltclie  IMmen  gewesail  Wo  wir 
so  Dobedeut^nd»  Mcbterfiragmente  und  so  unvoHstibia^c  Lebens  -  und 
Littcrarnotizen  von  einem  Dichlor  Ü1)rii:  haVrn  .  ^T^V  tVif""*  nnt  Annkreon 
der  Faii  ist ,  da  ist  wmhrlich  dem  Kriukcjr  aiizurathen  nicht  so  gedankstt* 
los  harceliren  au  wollen. 
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selbst  einea  solchen  Nimbus  des  Unantastbaren  in  der  öffcntlicheD 
MeiDimg,  dass  diese  denselben  schon  verletzt  achten  würde,  wenn 
sich  ihnen  auch  die  herrlichste  Dichtergabe  mit  dem  VVeihrauche 
liebeiider  Verehrung  öffeatlich  und  unverimUt  nahen  wollte?  Nicht 
als  ob  HaurfräiMkcil  imd  inogjkwäOMA  an  sich  selbst  Mm 
postisdiMi  Begriffs  «arse:  «bsir  aar  ia  die  postiscbe  Region  te 
liebe  solle»  sie  nicht  gebracht  weitai,  wdl  die  A«s6nii  lieht 
«ehr  i»  der  Wurde  der  Üaiisfrni  verehrt  werden  hana»  seheM  ahoi 
sie  ds  4bes  Diditeis  liebsebeft  ftssen  sott;  weit  ehM  Jangten  das 
Vesteüsdbe  Fener  ihrer  stillea  Zasht  piofimift,  weao  sie  die  HaMi- 
geag  der  Liebe  entgegeaniaiBil  «ad  deaut  ^  Goaseqneas  eiige^ 
sidht»  dess  sie  bereit  ist,  jenes  keusche  Feaer  aasgefea  an  lassen. 
So  tief  liegt  laglcich  di«  Gewissheit  in  der  Natur  der  Peasie^  daai 
diese  aaf  eiaeai  realen  Grunde  beruhn  muss,  dass  eine  nur  fin* 
^rte  oder  ersonnene  Liebe,  eine  bloss  .eingebildete,  und  selbst  eine 
•ogenaaBte  Platonische,  die  Folgeweise  audi  nicht  das  Risfta  aller 
positiven  sowohl  glöcküchen  als  unheilfollsa  fiotwickelaagea  mit 
sidi  föhrt,  eine  rein  unästhetische  Spielerei,  ein  votlig  nüchterner 
und  nichtige?  Zeitvertreib,  ein  hohles,  fades,  keines  tüchtigen  Gei- 
stes irgend  MÜrdigcs  Geschäft  ist!  In  die  Poesie  kann  die  Liebe 
nnr  eintreten,  wenn  ihr  als  einer  absolut  herrschenden,  uneinge<- 
schrankten  Macht  das  Individuum  ganz  hinf^egeben  werden  darf, 
dieses  folglich  auch  nicht  mehr  die  Freiheit  behalt,  für  seinen  Ruf 
besorgt  zu  sein  oder  demselben  zu  Liebe  sich  einen  letzten  Schritt 
zu  ersparen.  Wer  poetisch  als  Liebender  oder  Geliebte  verherr- 
licht sein  will,  muss  nicht  mehr  tiaran  denken  oder  durch  die  Ge- 
danken erschreckt  werden ,  dass  die  Liebe  eine  verbotene  Frucht 
ist.  Die  bürgerlich  ehrbare  Liebe ,  die  Liebe  zwischen  Braut  und 
Bräutigam ,  zwischen  Mano  und  Frau ,  ii>L  nicht  poetisch  oder  nur 
in  sehr  eingetcbriMkteoi  Sinne'*');  denn  sie  erkennt  sich  nicht  ala 
Me-schle^lhb  selbstataadige  lischt,  sie  ist  an  den  Verlobungs- 
nad  Trsaiiag  gebnaden,  ihre  Wirkungen  Mm  dem  gewohnKehen» 
euMm  wie  dem  andern  Meoachen  geokdoen  AUtagsleben  aaheias» 
Wo  atao  liebende  Fsare  thte  Flamiaeo  aagleish  dardi  die  IM^ 
kamt  veihiaren  hssea  woUea«  musseii  sie  das  l>ftrgerlidi  Been- 
geade  von  derea  DarsteUnng  lünwegsclia£RBB ,  sie  amssen  sidi  ela 
den  Bfachten  der  Liebe  rein  und  ledtglich  Terfiillen  kondgebea,  sie 
nehaMn  fingirte  Nauen  an  and  lassen  noter  dieser  BiiUe  ihr  Ver- 


NamKch  stoffiurtig,  ab  VoOgenaai  des  sinesten,  keiner  iassoa 

Macht  mehr ,  sondern  lediglich  der  Dauer  und  deai  A<M  der  urspraag- 
lirhsten  persönlichen  Empfindung  anheim^^pfrehenen  Glückes.  Als  Ans- 
üuäs  einer  Pflicht  aber  verliert  nun  eben  diese  Liebe  für  die  Poesie  die 
i?**"^!  der  freien  Um  etu  «Ich  selbst  folgendeo  Erscheiauug.  Daber 
Uiut  der  Bhemann  Recht,  wenn  er  auch  jene  eaialgSB  ^f""*^ 
den  Zauber  der  Poe^^ie  für  sich  zu  fossc  ln  sucht;  aHwhl  sish  aber  ISehsr- 
üch,  wenn  er  seine  Krau  vor  der  Welt  hesii^ 
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ftÜtBits  sogar  vid  M«r  geBldttB,  ab  cf  ie  der  WfaUkhkdl  bl. 
Jeoe  PeraoDCfiy  die  bOrg^rÜche  HdkikteB  nickt  tm  nrhmm  bta»» 
ckeiiy  ebea  die  Libertiaen  der  aatikeB  DIdrter  imd  mnmMdk 
des  BotaS)  iind  daher  aoch  lait  der  poeÜBcli^i  DarfteUung  ibnr 
lifiba  TOD  njftn  herein  beüer  daran,  ab  die  maniatliGh  Veraab* 
■lefcn  and  ant  Badukhtea  an  BchaadefaMlen;  ^  diiffeo  die  poal»« 
tche  Haldignag  oabeAngener  annehraen,  ihnen  wichit  darch  dia 
Paeale  gtvbscnnaassen  selbst  bürgerlich  eine  Würde  zu,  indem  vm 
ihrer  Person  der  Steaipal  dner  der  Muse  werth  scheinenden  Schön- 
heit und  Anrooth  zugewendet  wird'^);  nährend  die  andern  dadurch 
▼lelmdir  in  der  Leute  Mund  zu  kommen  furchten  müseen,  und  sick 
folglich  sogar  lieber  ein  derbreales  Liebesverhältniis  in  aller  Stille^ 
als  ein  ideales  im  lauten  Herold«rufe  der  Poesie  gefallen  lassen  dür- 
fen. So  sind  auch  die  meist  in  Sklavenbaodcn  gehaltmon  Schönen 
des  Morgenlandes  von  Haus  aus  fiir  die  Poesie  zugänglicher  als 
unsre  freien  und  in  brirgcrlidien  Ranpfverliiittnissen  stehenden  Euro- 
l»äerinnen ,  welche  immer  erst,  wie  INönncn,  nur  aber  zu  einem 
umgekehrteEi  Zwecke»  einen  Schleier  nelimen  und  sich  umtaufen 
lassen  müsstn,  um  zu  einem  freien  (passiven)  Verkehre  mit  der 
DiditkuQi^t  cmaiicipirt  ZU  werden. 

Was  aber  das  dichterische  Subject  betrifft,  so  kummt  freilich, 
«m  voii  dieser  Seite  der  Leistung  einen  höchsten  Werth  zu  erthei- 
len.  Alles  darauf  an,  mit  welcher  Kraft,  Innigkeit,  Wahrheit  und 
Tiefe  dasselbe  die  Idee  der  Liebe  selbst  aufgefosst  bat.  Hier  aiaift 
naii  nun  gleich  aalaflge  woU  belierzigen,  dM  das  gesaamla  AKar* 
timn  «fiese  Idee  voii  aller  and  jeder  Stmifidikdt  frei  aa  haken  aia» 
laak  veroiogt  bal:  doch  tdlta.  man  aacb  woU  erarageB)  ab  aiae 
abeoint  aaf  ein  eianlichee  Feeer  Teiaiditeiida  Lieba  daan  aablat 
noch  ifirkÜcli  aad  ahne  Sdbstbetrag  Liebe  eei.  Dar  anncfirha 
Wmdtwk  dar  SdionlMit.  aad  des  Baiaee  Bsasi  Ja  dadi  aanSchil  andi 
sa  der  keasebeBten  Liebe  den  Impab  g^bea.  bt  dieaer  eiamal  ge* 
■cbebn,  dann  freilich  labil' sieh  das  Gemüth  des  reinen  und  bober 
aaBp6ndenden  Mensdea  aa  eiaem  Entzücken,  einer  Beseligung,  ei- 
ner Idealität  erhoben,  wo  von  einem  sinnlichen  Verlangen  zunächst 
nlcbt  weiter  die  Rede  ist;  wo  das  Wesen  der  Geliebten  sich  in 
das  Licht  einer  Hoheit  und  Heiligkeit  rückt,  dass  alle  gemeinen 
und  grsbea  Bezüge  des  firdenverkehrs  in  Betreff  ihrer  ihm  von  der 


^)  Auch  so ,  haben  wir  oben  angemerkt ,  bringt  die  Poesie  dne  Um« 
-  kleidang  und  VorhiUnng  des  wirklichen  Namens  als  ästhetische  Schick- 
lichkeit mit  sich,  um  eben  die  poetische  Sphäre  hh  ins  Kleinste  von  der 
■Verworronh(>it  imd  Philisterei  des  Alltags  rein  zu  halten,  sei  dies  auch 
blosse  Form  und  also  Schein.  Das  Mysteriuni  liegt  hier,  wie  noch 
MBdinal  ba  Leben,  derfn,  ob  das  Subject  sein  Gekelainits  doieh  ehM 
IndSseKetioB  des  roh  aussesproehenen  Wortes  selbst  entweiht,  oder 
ob  nur  die  zudringlidie  Menge ,  was  ibr  Niemand '  wehren  Icann«  die 
Hiscretion  vorlaut  durchbricht. 


%J0  ,  Attcb  de  Uoratii  amoobiu. 

Seele  wie  mürber  Zunder  fallcD;  wo  er  ausser  einer  steten  Nähe, 
Gespräch  und  dem  Probiersteine  wahriiuft  aclitun^^svolloi  IJebe,  dem 
▼OD  unreiner  Giuth  freieo  Kusse^  irgend  einen  Gcnuss  zu  begchrea 
für  Frevel  achtet.    DitM  Weimei^oiide  der  Liebe  sind  danu  zu- 
gleich die  Z«itea  dertB  bSdittw  poetitcben  Blätbe;  aber  auch 
m  ummm  iMi»  mA  dm  Kf«ylMfe  «Um  MmdädK»,  alknähUch 
mtM^tm  mA  im  der  v^tiuMügMi  liaaBclMB  Verdidguog  Üir  «u^ 
Ikliet  lad  «Mb««*  I>i«Mf  von  d«r  Liebe  idiMifiiitt  §m  dettheo, 
«■  ak  Sfittdtty  ab  Bolwediiwg  fliebo,  lich  aa  daem  ▼cffMutiklMi 
FhliHibaM  boga^g«  m  wolle»»  iit  wider  die  Natnr,  und  tenifc 
Mm  Lkbte  beaeha»  w»A  wider  die  SHte  oBd  StttfieUeit.  Mm» 
eekfcen  Ywnehrlosung'  ihrai  gesnaden  Gefühb  venaogleB  aich  ^ 
AKflD  Hiebt  schuldig  zu  oiadieo;  sie  sind  ficfanehrf  wie  b^Aaal 
genug  bt,  haaßg  in's  entgegengesetzte  Bxtrem  ausgeschweift.  Dar- 
«1  ift  denn  anch  der  Grnndton  ihrer  Liebespoesie  dae  niiBHdif  ' 
TeriflOges  gebKeben,  und  somit  stehen  sie  freilich  jener  erzwange» 
nen  nnd  gespreizten  Idealität  fern ,  \velche  sich  den  Anschein  gieb^ 
als  diirfe  es  bei  ihr  atiF  einen  physichen  Genuss  niemals  hinanslaa- 
ff»n;  da;??  sie  aber  (idiiiit  i.a  gleicher  Zeit  sich  eine  grr^s«ere  W-ahr- 
heit  und  Treuherzigkeit  des  liebt  uden  Gcflilils  im   Allgrmeim  n  und 
ein  wärmeres  Colorit  der  ciozelnen  Situationen  eiiialteu  haben,  ist 
eben  so  unbestreitbar.    Das  äusserst  VVenio^e,  was  wir  an  poeti- 
schen Liebcsäusserungen  von  Älcäus,  Sappho,  dem  iiclit^iu  und 
alten  Anakreon,  von   Mlmnermus  und  einigen  spätem  Ele- 
gikern  und  Epigraoiinati&ten  übrig  haben  y  übertrillt  an  naiver  Zart- 
heit, harmlosem  Natnrgefuhl ,  treuherziger  Gluth,  sinniger  Schalk- 
h<i^tigkeit  üüd  bebender  Hingebung  bei  Weitem  das  Meiste,  was 
die  Modemen  auf  diesem  Gebiete  geleistet  haben ;  wo  uns  dann 
dock  der  üppige  Ifotbwitte  daes  Ariosto  und  die  resolute  Sin- 
^  laiflefhft  Goetke'i»  ale  icbterScUler  der  Aiten,  weit  mehr  zu- 
«gea,  ab  die  cdMungsreieba  Siatoaigkfifit  9etr«rl^«*»  ode« 
Taaso'e  oiift  Gdefamoilieit  gewantee  Pubee. 

Wae  den  Herta  betiifflt»  so  b^  er  viele  Beaiaiicenaep  aae 
jmn  griecMecbea  YMbildera  seiaea  Liebeioden  gludüich  einftewebti 
denn  man  mfisste  lugen,  wenn  nwa  behaaplen  wettte,  daen  ia  der 
gtieddecheii  DicbCerwelt  nicht  sehr  EXnbdaiisdwi  belen  Mi  die 
Remimecenaen  an  leichter  Beobeditaag  dar.  Schoo  diee  epridit  fiir 
die  Art  aad  den  Geist,  in  welchem  er  sich  als  einen  Jünger  der 
Gffieehen  zu  erkennen  giebt.  Aber  auch  seine  Ernpündnag  iitaicbt 
geborgt  noch  erheuchelt;  er  ist  d^  Gefühles  ?oU,  das  er  an  den 
Tag  legt,  und  in  den  Momenten,  wo  er  die  Reize  dieser  Freige- 
lassenen preist,  wo  er  ihrer  Schönheit- begehrt,  wo  ihn  ihre  zierli- 
chen Gaben  fesseln,  wo  er  mit  ihren  Launen  schmollt,  wo  er  ihre 
Spriuiigkeit  schilt,  ihre  Uiibe^täntiigkeit  anklagt,  ihre  Indiscretion 
straft,  sie  der  Vergänglichkf it  friahnt  mid  die  Treue  redlicher  Lieb- 
haber dem  Rridifhnm  und  L  t  herfniithe  der  M< ulerrecken  vorzuziehn 
rath,  ist  ihm  das  Alles  wirklich  um's  Uerz^  er  betreibt  die  Liebe 


m 


9k  «iM  Lebinberuf,  sie  M  te  nidk  «b  ZflitmM  «iM%er 
Staadall.  Daran  bat  «r  in  «fon  flNutn  FaUco  die  richtige  Saite 
des  jedemaügeB  Geioiilt  eneh  in  der  Peeiie  gdreffe»)  wnA  J9tSik 
er  aitefduig«  zvweüeB  in  eine  etwse  an  «nTnUarte  AvadoMkaweiai^ 
so  ift  dies  ncht  so  «emiege»»  dass  er  itcb  ml  aoelitenier  ScM- 
Aeislerbeflissenheit  hingeaetü  bitte,  ein  Liebeigedicfat  lo  iMcbei^ 
ela  in  welchem  Falle  gerade  im  Gegcnthcile  eine  pretidae  oad  piip 
tenltose  GeieciLdieit  und  frostiger  Schwelit  die  Folge  würde  gewe- 
aen  aais'f);  sondern  vielmehr  ^  daaa  er  ao  anmittelbar  und  gleid^ 
aaaa  mit  Haut  und  Haaren  in  seinem  GegeMtant^o  befangen  war, 
das«  das  anrnhige  Fener  realen  Begierde  und  des  realen  Ge- 
nusses seine  Phantasie  noch  zu  übermächtig  umwallte,  als  dass  die 
schöne  Klarheit  und  Milde  poetischer  Idealität  hätte  durchbrechea 
können.  Diess  ist  inciess  nur  einzeln  der  Fall;  im  Alln-pmeinen  hat 
die  Horazische  L}rik,  und  nRmentÜrh  tiuch  die  Mehrzahl  seiner 
zärtlichen  und  Fi  <  inidschaftsbezieluingf  ii  mit  Frauenzimmern  berüh- 
renden Odeo  eiit  r  zu  viel  von  jener  der  antiken  Kunstanffassnng 
überhau])t  eigenthiiinlithtn  stillen  Gelassenheit  und  ihre  Gluth  an 
sich  haltenden  erijabenen  Genüge,  die  ein  ungeübtes  ürtheil  so 
leicht  für  kalte  Selbstsucht  und  eines  Aufschwungs  nntUhigc  Re- 
flexion hält,  während  sie  in  Wahrheit  der  höchste  (j»rad  freier  Mei- 
sterschaft über  den  Stoff,  das  Resultat  in  sich  selbst  zur  Vollen- 
dung gelangter  allseitiger  lebepvoller  Durchdringung  desselben,  das 
Siegel  einer  ihrer  Erfolge  gewissen,  «n  hemdben  gewohnten,  zu 
ihier  Legittmatlen  keinar  UmatSadc  imd  UaarBeneiae  hedirtedeä 
OealalitSt  Wt.  SeatimeBtaie  UeheradmeagHeftcit,  GeMbo^atifc, 
apfOhcnde^  iicb  apraiieade  and  tofwade  I^dcnadnft  lit  btd  Horas 
alcht  SQ  sucheo;  plastische  Klarheit  oad  sichere  |  beifiaimfe  Bähung 
ist  das  Gesets  aacb  aeiaea  dicbtcfiicheB  Geilalteaai  baiteia  Aa* 
adMHdikelt,  geachmadCfeHe  Anetteag,  eialMfa»,  aber  wähaaga 

*)  IKq  HofuiNbe  L^ffk  l«dl|^cfa  anf  die  phlepmalMa  Beiedsa 

einer  absolut  geistlosen  und  pedantischen  VorsStzlichKeit  zoruekzofuhiea 
ist  Herr  Teuf  fei  S.  HO  fgg.  seiner  Charakteristik  eifrip:^t  bcfli^pen. 
Wenn  er  übrigens  mit  gc-inor  gespreizten  Äpprehension  gegen  den  Horaz 
als  Dichter  sich  (8.  14  fgg.  (wd  naafahir  olnr)  auf  Goethe  und  He« 
gel  beruft,  so  staht  ^lea  enten  aas  Riemers  Mitthallan^ II,  8.64S 
f^;.  geschöpfte  Aeasfsernng,  ,,Horazens  poetisches  Talent  sei  nnr  in  Ab» 
sieht  auf  techn  is  che  und  Sprachr  ol  Ikomroenh  eit anzuerkcrt- 
sen  und  zeige  „eine  fruchtbare  Realität  ohne  alle,  eigentliche  Poesie,  he- 
aandara  in  «aa  Od«n<**  m  naveitaidsii  da,,  als  dass  si«  aielrf;  hi  awhr 
ab  Einem  8iime  sowohl  der  Auskiutg  als  dar  Beiiabtigang  fähig  wirst 
and  f I  e  g;  n  I  wnrd  dtirch  die  Consequenzen  des  congtrnirendeo  Bo* 
grifPs  gerade  \\\\vx  die  antiken  Welterscheinungen  deswegen  zu  Einsei- 
tigkeiten geuieben ,  weil  in  seiner  genetischen  Bntwtckelnng  d«r  Ge- 
aemclrta  Mthwendie  immer  das  Spatere  das  Vellkammnere  sein  muss. 
Wir  sind  aber  ubernaapt  nicht  da ,  um  die  Aussprüche  selbst  der  grosse- 
sten Manner  so  bloss  als  Staarmnfzen  narh7nplfij>p<(»rn ,  sondern  um  kl 
Betrachtung  der  Welt  uasem  persönlichen  ätanöpuakt  so  nebraeD« 
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volle  und  unter  überraschenden,  belebten  VVemiungen  durchgefiihrte 
Motive ;  angemessene  Kürze ,  so  dass  einestbeils  die  Gedichte  nicht 
epigraniinatisch  abschnappen  und  gleichsam  den  Leser  gefoppt  stehn 
lassen,  andrcstheils  aber  doch  aach  nicht  der  Schluss  mit  Ungeduld 
erwartet  wird,  sondern  im  rediten  Momente,  im  prägnantesten  Aa- 
^enhUcke  einer  tticbtig  herangeforderta  Nadivrirkong  eintritt;  end^ 
Vuk  dae  Mietiich  voUendete  Vendimeixung  d«s  Geiites  und  der 
Fmb:  daf  nnd  die  al  ige  meinen  Tugenden  der  Horssiadien  Oden 
«nd  deren  ist  ein  reidilichct  Theil  andi  anf  die  fraglichen  erntiscfaen 
ibergcgangeo.  So  sind  I,  5;  2S;  III,  20  nnd  26  in  nidi  abge- 
eddoMene  Ueine  GemaUde  oder  wie  es  die  Alten  nannten^  Idyl- 
iin,  m  Totfendeter  Pradsion  nnd  eindracksvoUiter  Anmntfa;  I,  13 
schildert  die  Gefühle  der  Eifersucht  unter  obligater '  Veiiierriichang 
der  Beständigkeit ,  Iii»  10  die  der  versdunahten  Liebe  mit  Hin» 
deotnng  anf  Zeiten,  wo  das  Blatt  sich  wenden  kann,  in  einer 
ftarchaus  löblichen,  efiectvoUeo,  und  den  Situationen  im  Kleinsten 
cBtqpredienden  Weise;  I,  16  erklärt  die  Reue  über  frühere  Belei- 
digungen, um  jetzige  Gunst  zu  gewinnen,  mit  eben  so  sinnreichen 
Entschuldigungen  als  treuherziger  Zurede,  über  <ljp  der  Hauch  ei- 
ner den  <?ravitHti5chon  Ernst  lateinischer  Poesie  ganz  eigeuthümlich 
kkidenden  anmuthigen  Ironie'^),  wdche  besonders  dem  Fioperüu» 


♦)  Es  würde  darchaus  einseitirr  sein ,  den  Begriff  der  Tronic  ans  der 
Natur  des  Selbsthe^^^lsstseins  herleiten  und  somit  dieselbe  für  ein  Kind 
der  Reflexion  crkiarcii  zu  wollen.  I>ie  schleGhihiii  erhabeofite  und  in 
ihi«r  Natur  zugleich  poetisduMte  Irooie  entsteht,  wenn  dem  id>eBsiro- 
iHUly  Tom  frischen  Genosse  einer  unTeorkümmerten  Wirkfichkeit  cor 
höchsten  Befriedigung  Seiner  selbst  erregten  Gpiste  durch  ein  nnyorge- 
sehenes  schreckenvolles  £iinäclu:eiten  des  Geschicks  gleichsam  die  ächup- 

CTon  den  Augen  lUIen  nnd  m  das  Hiasveihiltnin  der  Idee  aon  Le- 
ohne  Uebergang,  durch  den  ittitaE  einer  grausamen  IntniUoB,  in 
crkcnnpii  {xcnothlgt  wird.  rntst'^ht   der   Witz  der  Verzweiflung, 

als  ein  rein  naives  Produkt  der  mit  den  Ketten  der  Krscheinung  spielen- 
den ewigen  und  göttlichen  Natur  uusrer  Seele.  Von  dieser  tragischen 
Irsnfo  ut  Shakspeare  in  sewem  Rooie»,  als  dlesa^  dem  ApoUwksr 
das  Gift  abkaoft,  nnd  am  Sarge  seiner  JnUa»  den  unvergleicnUchstea 
Gebrauch  gemacht.  Allerdings  aber  wird  ,  in  gleichmüthfopren  Lebens- 
lagen, bei  solchen  uns  plötzlich  über  die  Dinge  aufgebeodcn  Lichtern 
die  Reflexion  mehr  oder  weniger  in^s  Spidl  treten.  Ob  wir  aber  dann 
die  Irsnia  gMchstai  auf  der  Stofe  des  Instinktes  zurückhatten  oder  bis 
zur  bcwnsstvollen ,  phlegmatischen,  kalten  Selbstbeobnchtung  sich  aus- 
bilden iasspn ,  davon  hängt  sodann  das  mehr  oder  >v(>nI^ror  F^oetischc  ih- 
res Gebrauchs  ab.  Unser  Geist  z.  B.  treibt  Manches,  was,  weoQ  er 
iMar  sonar  nrsprüaglichsn  Wurde  aingodenk  bBeba,  ihn  nathwsndig 
sich  selbst  in  ein  lacherlidns  Licht  stellen  muss.  Schon  die  Nothwen- 
digkeft  des  täglichen  Essens  nnd  Trinkens  gehört  hierher  nnd  die  Dich- 
ter haben  an  diesen  irdischen  Bedürfnissen  bekanntlich  eine  reiche  Quelle 
der  8dbstiranie  ffir  ihre  Gestalten.  Man  kann  sagen,  die  ganze  Poesie 
schlechtbin  steht  in  einem  gewissen  Missvaihait»issa  cum  Ernst  des  Le- 
bens, wi«  Umgekehrt,  nach  einem  andern  (darum  im  Grunde  doch 
luckt  unbedingt  i4 oll  ex  ea)  GasichUpuokte ,  dieser  zu  ihr.  Audi  die 
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einen  zauberisclien  Reiz  ertheiit,  ausgegossen  ist,  Ode  I,  19  feiert 
<Ten  Anfang  einer  neuen  Liebe  unter  den  zärtlicluten  Auspicien  in 
der  glück  lief  isten  Durchdrungenheit  von  der  Srhonheit  und  Holdse- 
ligkeit der  Geliebten,  einer  Liebe,  deren  erwimschten  Fortgang  das 
klds-M^cheste  Uilet  doux  I,  30  als  Probestück  römisch-ritterlicher 
Galanterie  bezeichnet,  II,  8  dürfte  leicht  eines  der  schöii^teii  1)  Ti- 
schen Stücke  in  alier  Poesie  und  durch  das  verarbeitete  Motiv  ei- 
ner der  glücklichsten  poetischen  Vorwürfe  schieclithiii  sein;  III,  7 
iu  ein  lieblich  treuherziges  Trostgedicht,  zur  Treue  gegen  den  ab- 
wesenden Freund  oder  Gatten  auf  das  Beweglichste  und  zugleich 
'  UneigemiSfiigtle  «nnakiciid;  III,  9  mM  aelbit  iroa  Harm  Teuf* 
fei»  dem  bestaMÜgen  Wülanachar  Horasens,  „das  adioiie  Dom 
gratus  mm  tO»^  gcnaont  and  ala  das  „hingebciiste,  sentinientalsilc 
t^r  eitttisdiaB  Gadidite«  bcaaidiDet'i).  lU,  11  ist  die  genialste 
Bennberangifennel  spröder  Liebe,  die  tidi  denlceO  lasst,  dnrch 
^  grao^oie  Hinflberspieiaiig.  i»  das  Mytiuache  die  oMgUdie  dge»- 
iMftBige  Tcndcns'geistreidi  verdankelnd  mid  ia  dem  Beispiele  miH 
sterliafter  Treue  an  der  Person  der  Hypermnestra  die  ganze  Fraoeft- 
wdt  erhebend.  Auf  eine  übnliche  Weise  wird  III,  27  die  Besei]g- 
aisa  sUtlicher  Freundschaft  für  ein  io  die  Ferne  ziehendes  Frauen- 
zimmer poetisch  geadelt,  und  indem  das  Geschick  der  Europa  die 
Gefahren  weiblicher  Beiselusl  lu^er  so  schonenden  als  zierlichen  An- 
deotongen  veransdranlicht ,  wird  doch  zugleich  durch  den  glückli- 
eben  Ausgang,  dea  derte  Abeatbeoer  genoaunao,  Mutb  und  Trost 
oflgesprocbea« 


IHvsil  der  PhilisterweH  bat  in  der  Idee  ihre  RetÄte^  Paber  sab  das 
Kömertbam ,  diese  aar  Meisterschaft  und  aor  Wohbertsdialt  aasgepiigla 

Phil'strrAvrlt ,  die  Poe^ife  schlechthin  als  einen  lusns  an.  Im  Propera 
z,  B.,  um  auf  diesen  zu  kommen,  niuss  die  gravilas  Romana  notnwen 
dig  ahnen,  da«s  dieser  iusos  mit  koketten,  freilich  allerliebsten  und  mit 
Omi  sebwamn  Augen  und  gebieterisob-schmaebteAden  seidenen  Angen- 
-wiropem  nnwidcrstehUchen  Persönchen ,  wie  diese  Cyntbia  ist ,  eigent- 
lich eitel  Tand  utul  Zeit v*^rf reih  i-t.  Aber  was  soll  sie  thnn?  Es  geht 
Ihr,  wie  uns  Alien,  >venn  wir  mit  »üssem  Verbotenem  oder  Bedenklichem 
Tor  den  Ernst  des  kategorischen  Imperativs  geratben;  ein  Imperativ 
bebt  den  andera  aaf.  Wurde  nun  diese  froniscbe  Ahnung  zum^  lauten 
und  vollen  Bewnstsein  fortgesponnen,  so  wäre  es  mit  der  Poesie  aus; 
das  Kunstgefiihl  drückt  *«ie  7:nrnrk  ,  kann  aber  doch  nicht  hindern,  dass 
sie  sieh  von  Zeit  zu  Zeit  uavvilikührüch  geltend  macht,  und  die^e  ge- 
vdM  idcht  von  nir  alkbi  benttkta  sebaUoiafte  Mbsübespotkong  In  den 
saHlichen  Versen  PwpmimM  ist  es  dgMitHeh ,  was  leb  «eine. 
*)  Gbarakteristik  i6. 
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GaiQ»  Cilnins  Bf&een&t^)  ttdit  ia  an  eag«r  BeaMraag 
Horatiat^  ala  daw  or  ISr  «aaa  Fraind  dsa  granwa  Bidkts» 
obne  lateiaiM  ad»  kdaate;  es  werden  daher  einige  Worte  über  die- 
iCB  bis  ia  die  aeoste  Z«it  oagleidi  beurtheOtea  Charakter  iiier 
sts  ilirec  Stelle  seiik. 

Bas  Altcrthnin  nach  des  Mäcenas  Lebzeiten  gedeakt  desselben 
SjpiickwdrUidi  als  eines  Urbilds  weichlicher  Verzartelang  und  fassangs^ 
loser  Unmannlichkeit,  ^)  ond  Wieland  wekiMT  unter  den  Neueren 
fgg  seine  Pflicht  gehalten  hat,  dieser  berühmten  Persönlichkeit  eine 
peyckologische  Zergliedenmg  zu  widmen,  ist  dabei  nicht  minder  ein- 
seitig verfahren,  indem  er,  nach  seiner  skeptisclien  und  negativen 
Weise,  mit  dem  Witze  des  Hofmanns  an  den  Schwächen  seines  Ge- 
genstandes herumnliselt,  ohne  diejenin^e  Seite  ausfinden  zu  kniinrn 
oder  zu  wollen,  von  welcher  aus  derselbe  denn  doch  auch  imposant, 
ja  grossartig  erscheinen  rauss.  i>iess  ist  unstreitin;  die  Selbstver- 
leugnunc;,  mit  welcher  M^icenas,  unter  nicht  gemeinen  persönlichen 
Opfern  ^j,  sein  ganzes  Leben  an  die  Idee  gesetzt  hat,  die  Allein- 
herrschaft über  Rom  an  die  Person  des  Casar  Octavianus  zu  fes- 
seln. Es  ist  nicht  die  Entsagung,  mit  welcher  er  bis  an  sein  Ende 
dem  Vorsatze,  im  Privatstande  zu  verharren,  tla  er  Ehren  und  Wür- 
den aller  Art  hatte  haben  können,  treu  geblieben  ist,  welche  uns 
für  Mäcenas  mit  Bewunderang  erfüllen  moss;  denn  an  dieser  Eatsa- 
gung  konnte  die  Bequendichkeiüliebe  ^  die  man  ibm  nur  aa  sehr 


1)  Ueber  dem  Naaen  des  Maimes  s.  unsere  Erortennmea  snAnluig 

von  Satire  T,  6,  2)  So  muss  man  sich  wundern,  daas  Drumann 
in  seinem  bekannten  Werke  desselben  Einflüsse  aui  Oktavianus  nirgends 
einer  nähereu  Erurterunfi  würdig  bciundcu  hat,  und  deu  Stifter  der  rö- 
nusehMi  Monarohie  durch  und  doreh  blos  nach  «igiifln  laBgebasgeit  hm^ 
delu  laset»  Was  in  dieser  Beriehnng  Theil  IV.,  Seite  297.  Igg.  ausein- 
andergesetzt wird,  ist  von  EinseitigVeit  nicht  frei,  H)  Juvenal  I,, 
66,  XII.,  39.  Vor  allen  Seneca  in  wohl  ein  Uutzcnd  Steilen.  i>er  Vf. 
der  Elegie  in  obltum  Maeeenatls^  weldier  unleugbar  ein  Heide  und  Tid« 
leicht,  dem  Augustischen  Zeitalter  naher  als  man  denkt,  nur  ein  sehr  darf* 
tj^er  Poet  gewesen  ist,  bestätigt  die  unfelilbaren  Extreme  des  IVläcenati- 
schen  Luxus,  iudem  er  sie  entschuldigt.  Auf  Seneoa  scheinen  die  an- 
dern gefusst  XU  haben.  Das  biiiiKste  UrtUeil  faiit  Veiieius  II.,  8^,  'X 
4)  Die  Briefe  des  Horas,  ^nleitnog  s«  1,  5)  Mi««ias,'sissn- 
tWeifelhafterweiie  der  Sohn  jenes  berühmten  J^uiptesroflEiisdierRlttefaeheA, 
dessen  Cicero  pro  Cluentia  56  gedenkt,  miijä.stf!  von  Haus  nuf^  schwer 
reich  seja«  Dass  er  sich  aus  den  Proscriptionen  bereichert  habe,  nehme 
Seh  nidii  an:  so  etwas  hatte  der  perfide  Seneca  zu  rügen  gewiss  nijsht 
unterlassen.  Alle  Spuren  fuhren  dahin,  dasi  Mäcenas,  irots  der  Verbassl- 
heit  Oktavians,  in  Rom  sehr  belibt  war.  Er  mochte,  wie  meist  dieso 
Hitter,  eiu  guter  1^'inanzier  sein,  und  so  seine  Habe  aosebnUcb  mehren. 
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Torznriickeii  beflissen  gewesen  ist  ,  ebenso  grossen  Antheil  haben, 
als  die  Staatsklngheit  oder  Btscheidenheit ;  nein,  keine  Tngend, 
iiber  <?ie  sich  rechten  lässt,  dürfen  wir  hrrntisheben j  wenn  wir  eine 
angefochtene  Individualität  in  ein  achtiin^suiirdiges  Lieht  zustdleo 
gesonnen  sind:  es  ist  die  grofiae,  treue,  bis  zum  (ii])fel  vollstän- 
digster .'Seibstvergfssf  riheit  ToIIendete  Hingebniii:;  an  den  Freund, 
an  den  selbstsüchljgpu,  undankbaren  Freund;  <  1er  aber,  weil  er  ' 
die  Person  de«  Schicksale  war,  nicht  verlassen  werden  durfte,  wenn 
das  Werk  dieses  Lebens  nicht  halb  bleiben  seilte  ,  wofür  Miitenas 
den  Zoll  der  Bewunderung  von  uns  zu  fordern  bat,  und  wenn  wir 
nicht  ungerecht  sein  wollen,  ihn  erhalten  muss.  Mäcenas  war  kein 
Maas  6iiier  entea  Stellung  in  der  Geschichte;  er  war  einer  jener 
tdtmta  Ghntktare^  ^  daf  ▼«IlkoBimen  begreilea  und  duach  ihre 
SIelhiiig  in  nekmtm  «uMen;  eis  Mmuk  fpie  jener  ättmAm  AntI» 
phoH  4er  hmlerdeai  Voriumg«  »i  tfMm  Hebten  nur  vtdMmf 
mbetegOMTs  von  p«fi5oKclieM  Ehi^gm^  Mftrn  er  dmmtungekty 
In  weldber  Gcitall  et  mi ,  eine  Sidle  ta  epidea^  wirkHck  M; 
HaceiMi  wirkte  Miglicfai  lo  weil  «r  m  dfem  Zwcdw  eeiaes  Lubwiy 
Clem  Olamktm  AHcinlMmclMft  n  begrMen,  Mtbwen^wer: 
teuber  kiiHuiniigeheD  «nd  n  Inodehi^  wcO  er  gern  etwas  sa  tlu 
gjAaiU  hatlei  ihm  fern.  Von  dieter  Grinse  fing  aein  LoiM* 
an.  Dam  er  ein  Mann  war,  bewiei  er  damit ,  dass  er ,  wo  jcaet 
Zweck  eintrat)  keine  Krankheit  kannte  (weil  bei  dnen  Idanne,  den* 
sen  Körperbeschaffenbeit  der  Art  war,  dass  er  Zeit  acinea  Lcbena 
das  Fieber  hatte  iib<!  die  drei  letzten  Jahre  desselhm  e«;  tu  keinv 
Minute  Schlafs  bringen  konnte !) ;  dass  er  die  Staatswcishett  in  ihrer 
innersten  Consequenz  aufgefasst  hatte,  dass  er  damit ,  jene  Mässtgang 
seines  Einflusses  überschritten  hat ;  dass  er  ein  edler,  gross- 
denkender Mensch  war,  damit,  dass  er  kein  Verbrechen  seines  Freun- 
des gethcilt,  keine  Ungerechtio^keifen  k  r  ,  c!er  üirf^r  so  unzühiige 
straflos,  i;i  mit  Belohnung,  hatte  he^ehn  durffn  fj  auf  sein  Gewis- 
sen geladen,  seinen  Freund,  so  weit  er  konntr,  von  solch' n  abge- 
halten 8),  iNiemandem  je  geschadet,  aber  uncrmessiich  Vielen  wohl- 
gethan  hat!  Ob  er  die  lirhtiLe  Maxime  ergriffen  hatte,  dass  er, 
was  sein  Theil  anbelanf^^t,  dem  fvc'wn  Hdmerstiiatc  tinen  Herrscher, 
und  dass  er  ihm  den  Oktaviamis  als  <ii<  sen  Herrscher  g;<b,  peht  uns 
eigentlich  nichts  an:  es  war  seine  Ucberzeugung,  sein  Glaube; 

6)  Thucydides  VIIL ,  68.  7)  Plinios  Natarge«chichte 
52,  &a.  8)  Dm  bMÜnlei  fiarge  ttntai,  earaite,  wm  in  der 
naneren  Geschichte  kein  Echo  hat,  redet  hier  laut  genug.  Ueber  so  et- 
was trippelt  aher  ein  dontsrhrr  !?nfrnth  wie  über  das  nächste  beste  Bon- 
mot über  den  f^elhen  Teint  oder  den  kolossalen  Fuss  einer  alten  Hof- 
dame weg.  I>aä8  Okiavian  solche  Freimätbigkeft  nicht  Mof  erCrag'y 
sonten  anab  Ihr  sofort  aa«  dan  Wcifo  anai  Lanm  ward :  das  bit 
das  Geheimniss  der  Grosjse  eines  solchen,  wenn  man  will,  !M  in  i  5  trr«?. 
Denn  ehrerbietigste  unterthänigste  Vorstellungen ,  dass  8r.  Durchlaucht 
oder  allenfalls  Majestät  doch  fii^ädigst  geruhen  wollen,  kein  Räuber  oder  - 
MSfder  m  werden,  machen  auOTdiogs  aacb  wobt  einmal  mademe  Mhii- 
star)  aar  dSa  Knn^t,  ^aas  8r.  IHirebl.  adar  BlaJ«  ihnen  aacb  folga ,  ba- 
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wir  haben  nicht  da«  Faktum  zu  riditea,  aandern  die  Consequenz^ 
mit  welcher  Mlf^tP*«  dieses  Faktum  zu  seiner  Tbat  machte.  Von 
dieaer  Seite  mämm  wir  aoia  Yetühtea  als  durchaus  mnataiAAft  ud 
des  Gelingenai  deaaea  es  sidi  za  erfreuen  hatte,  voUkommen  wür- 
dig  eridärea*  Mäcenas  zeigt  sich  als  das  Muster  eines  hingeben- 
den Freundes ,  als  das  Vorbild  eines  edlen ,  weisen ,  zuverlässigen 
und  nur  Bechtes  und  Löbliches  eingebenden  Vertrauten.  Khtr 
es  kann  zugleich  Niemand  suftreten,  der  aus  den  geschichtlichen 
Verhältnissen  der  damaligen  Zeit  nachweise ,  dass  Mäcenas  diese 
Verhältnisse  falsch  beurtheilt,  dass  es  unrecht  gewesen  sey,  Rom 
einen  Herrscher  zu  geben,  dass  ein  Besserer,  ein  Tauchlicherer  vor- 
handen gewesen  sey,  welclieii  er  dem  Oktaviarui-s  hatte  vorziehen  sollen. 
So  ist  das  pohtische  Leben  des  Alätenas  in  jedem  Sinne  ([^ei  er  Ii  t  fertigt: 
das  persönliche  verdient  mehr  Lob  denn  Tadel.  Deiio  ist  jedejn  Men- 
schen darin,  düss  er  meist  durch  eigne  Schwäche,  Gütiaiithigkei^ 
Uebereilung  imd  IncDUsequenz  in  dem,  was  seiner  Person  zutrage 
lieh  oder  unheilsam  ist,  das  Aechte  verfehlt,  seine  Nemesis  und  die 
unvermeidliche  Strafe  stillschweigend  bereitet,  so  hat  eigentlich 
Niemand  ein  Recht,  ihm  auch  noch  durch  nUe  Nachrede  und  lieb- 
laaea  GeurMle  eine  naimrordentliche  Bnaae  aoteerlegen:  das  Waha^ 
daa  Naturgemässe,  daa  acht  MenacUiche  irore^  dicMn  gamsen  per- 
annfichen  Jaauier  f  fat  den  ja  jeder  fiir  aich  adbat  herhaltoa  miiai 
und  anter  dem  kdn  andrer  na  leiden  hat,  imt  dem  Schleier  dar 
Piahietion  an  bedecken.  Dem  Haceiiaa  lat  ea  ao  gnt  nicht  gewoi^ 
den:  waa  ihm  die  Welt  in  einer  nngehenren  Kataatrophe  sa  dan- 
ken hat,  achimaert  in-blaaaeni  nnbettimmten  Zogen  durch  die  Er- 
«nlbmuigen  der  Zeitgenossen  hindurch;  die  Unstatten  sdnea  p^i^- 
lidien  Sc]ii<  l^sals  sind  mit  achadenfruher  Beflissenheit  aufgezeichMt 
worden.  Niemand  hat  in  dieser  Beziehung  seinem  Andenken  gran- 
samer mitgespielt,  ala  -der  Tngenddeklamator  Senecn,  gerade 
der  Mann,  dessen  G>mpete»z  in  einer  solchen  Frage  usurpatorischer 
erscheint,  als  irgend  eines  Sterblichen.  Er  war  der  Mentor  eiaea 
Weltbeherrschers,  wie  es  Mäcenas  gewesen ,  und  sein  Zögling  -war 
ihm  als  Knabe  übergeben  ,  während  der  des  Äfäcenas  bereits  dem 
Manne  zurelftc  Aber  mag  man  so  unbillig als  man  wolle,  über 
Oktnvianus  urtheilcn  ,  so  schnöde  wird  von  ihm  Niemand  denken, 
um  ihn  mit  Nero  in  eine  \  er^leichung  zu  brintj^on  !  Und  noch  eine 
grössere  Kluft,  kann  man  sagen,  als  zwischen  dem  Rogenfpnwerthe 
der  Zö^Hirige,  ist  zwischen  dem  sittlichen  Wcrthe  der  Hoifncisterl 
Hatte  wohl  der  im  Stande  eines  Ehegatten  um\  Vaters  vom  Senate 
als  Ehrenschrmder  einer  kaiserlichen  Princessin  öilentlich  \  erurtheilte 
und  an  stiüen  Strafort  Corsika  eben  so  öffentlich  AbgeHihrte,  hatte 
der,  abermals  als  Gatte,  einer  zweiten  Frau,  in  Ehebruch  mit  der 
Gnttin  nnd  Mutter  seiner  Kaiser  Lebende  ^)  wohl  ein  Recht,  über 

*  »ftosö  de  nidit      9)  Bs  ist  Schade,  dass  wir  den  skandalösen  Proce»s 
des  Smeca  nicht  mehr  in  der  Dantdlnng  des  Tacitns  lesen  kooneo« 
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die  Herzensängste  des  Mäcenas  zu  s[)otten,  wenn  der  anenthalt- 
same den  Frauen  überall  gctlthrlichf  ITt  rrscher  ihm  seine  treuen 
Dienste  durch  Terbrecheris(  iien  Liebesgenusä»  ia  den  Armen  der  jun- 
gen, ef»Gn  so  schonen  als  frivolen  Terentia  vergalt  *®)?  Unter 
tlen  Ausgelassenheiten  des  Äugustischen  Hofes  winde  es  nicht  ver- 
gessen worden  sejn,  wenn  auch  Mäcenas  unter  den  Modegalanen 
vornehmer  Weiber»,  oater  dta  geschichtlich  berühmten  Ehebrechern, 
we  der  gesprebte  fikAntü  der  NenHMieii  Periode ,  eiue  KoUe 

Die  Udterfnanng  Wim  nfcM  betwtifeK  weHen,  da  neh  Pub  lins  Soi- 
lius  so  schlechtwco  als  aaf  dbe  notorische  Thatsadia  bezieht  (Anna- 
len  Xlli. y  42.).     Was  den  zweiten  Fall  IittrilVt,  so  würdigt  diesen  Dio 
LXI.,  10  p;anz  richtig.    Es  ist  lediglich  die  orthodoxe  Elirfurclit  vor  Al- 
lem, was  im  Altertbum  eine  Feder  gefuhrt  hat,  waa  die  Phiioiogen  und 
in  erster  Linie  den  wnnderUdien  Lipsiiis,  der  rm  Devotion  gegen- Se» 
neca  eich  nicht  zn  lassen  weiss,  veranlaislf  diese  Knoimttiten  an  einem 
solctien  Pliilosophen  für  unmöglich  zu  halten.    Als   ob   wir   der  literari- 
schen Arctaiogeu  nicht  mehrere  hätten!  —     10)  Äeneca  de  Providen- 
tia 3 :  „Haltet  da  demnach  den  Mäcenas  für  glucklicher  (als  Keguius,  den 
■teten  Bravourhelden  dieses  philosophischen  uli^nert),  der  Yen  Liebst- 
qnalen  gepeinigt  und  die  taglichen  Zunlcksetzungen  von  Seiten  seiner 
eigensinnigen  Gattin   beweinend ,  sich   den  Schlaf  dnrch  aus  der  Ferne 
«aaft  wiederhallende  Symphonien  zu  wege  bringt?    Mag  er  sich  mit 
Wein  einscUäfem  und  durdi  das  Geplätscfaer  der  Wasserfalle  (in  seinem 
Sdüa&immer)  zerstreuen  und  durch  tausend  Wollüste  sein  geängstigtat 
demnth  betriVpn.  er  wird  auf  «rinom  FIfinme  so  wach  bleiben  als  jener 
«m  Kreuz."    Kine   höchst  auftailende  Aufschneiderei   ist  aber  das  Fol- 
gi^de:    „So  weit  sind  die  Laster  noch  nicht  im  Besitze  des  Meuschen- 
geischtedits  gek<«uB«i,  dass  man  zweifeln  dürfte^  ob ,  wenn  das  Schick« 
tal  die  Wahl  Hesse,  mehrere  als  Regulusse  denn  als  Mäcenaten  geboren 
tön  wollten!'*    Epistel  CXIV.  wird  sodann  d"s  Mäcenas  gezierte  Ans* 
dmcksweise  an  Beispielen  getadelt, -worauf  es  beisst:   „Liesest  du  das, 
mird  dir  nicht  sogleich  beifallen,  das  sei  der,  der  ttals  mit  gelosten  Leib- 
räcken  (su  Satiren  L,  %  25)  in  der  Stadtttnhergtgangen '?  denn  selbst 
wenn  er  die  Stelle  des  abvvf  senden  Cä«ar  versah  ,  w;ird  die  Parole  bei 
dem  Entgürteten   geholtl    Das  sei  der,  <l(  i         <!er  Uichtorestrade,  auf 
der  Rednerbubne,  bei  jedem  öffentlichen  Erscheinen,  sich  so  dargestellt,  dasa 
wait  dem  niecfaitstien  Mantel  sein  Haupt  ytrhollt  war  (wie  einer  Finui 
mit  d«r  S^ndola)  ,  wobei  die  Ohren  auf  beiden  Srnten  herausstanden» 
erade  wie  auf  fl*>m  Theater  die  ausgerissenen  Sklaven  thim?  Das  sey 
er,  welchem  iiu  ärgsten  GeräuKch  der  Bürgerkriege  und  in  geängsteter 
und  bewaffneter  Stadt  znm  einzigen  Geleite  im  Pubtiknan  swel  Verschnit- 
tene dienten  (zu  Satiren  1. ,  2,  98) ,  gleichwohl  mehr  Männer  als  er 
(doch  wohl  grade  ein  Beweis,    welches  f^titc  CowT««en  dieser  Weichling 
hatte  und  in  welcher  Achtung  er  in  der  grossen  Stadt  stehen  musste)'# 
Dass  sey  der.  welcher  sein  Weib  tausendmal  nahm,  wenn  schon  er  nur 
einet  kettet'*  0er  CnriotHet  wegen  fige  ick  Sbrigens  einige  Varte  dei 
miaiMut  kiflv(eet  Epistel  CL)  hm,  welche  seine  allerdingt  bekeneto 
Ipfetee  Udbe  anm  Leben  in  humoristischer  HyperLülik  mahlen: 
„Mache  (Schicksal  ?)  lahm  mich  an  meiner  Hand, 
,     Lahm  am  Fusse,  der  Hüfte: 
Tkürme  backlich  den  HScker  auf, 
Lass  ausfallen  die  Zähne: 
Bleibt  das  Leben  nur,  ist  es  gut» 
Diess  erhalte  mir,  hucki  ich 
Auf  dem  Kienie  sogar  gepflöckt.*^ 
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gespielt  hatte:  von  Allem,  ^^as  dieser  forclrte  Stoiker  gegen  ihn 
f  orbringen  kann^  ist  immer  du^s  Aergste  eine  weiblicUe  Tracht  und 
gein  entnervter  Stil!  Dttss  es  den  Macenas  tief  verwuntlete,  vor 
den  Lüsten  seines  Zöglings  das  Ueiligthum  des  ehelichen  Gemachs, 
des  Hauses ,  in  dem  jener  so  oft  w^[en  'der  gesunden  Lage  Eiw 
heiterong  uad  Qmmmg  MMbte^i),  nidit  «cfafttM  sn  können,  wird 
iiiai  doch  Nienud  ali  «inea  Hnigel  «n  pUlotopfeMben  QkaA» 
BKitlie  amcluM  wottesf  Üfteenat  hnMc  ^ielkickt  cia  Vtnelui  Im* 
gangen,  melir  auf  die  Lodumgen  ToUeadeter  Anmath  und  Jageadr 
MA»  alt  auf  dui  MmmAiStäm  der  Jakre  su  «eha,  ala  er  dai 
VOB  Ana  aagebeCete  Weib  hdaifilifte  aker  gekört  aadkteTraan 
des  Staatsiaaancgj  lieh  ffir  die  ofkatBmn  Sorgen  und  Anst^ogun-* 


11)  Sueton  Hfo  Augvsti  72.  Die  Skte,  leidenden  Freunden  in  sol- 
cher Art  gefällig  zu  seyn  (vgl.  Pünius  Briefe  VIT.,  16),  {gehörte  zoni 
auiiken  Gastreckte  grade  so  wie  die,  deren  wir  bei  Plioius  ebooliaUs 
aad  ■Mknnb  gidsfkt  fiodso,  gewisse  YcnsogeassuaiDaa  der  Frevadii 
X.  B.  zur  Behasplaeg  ües  Rittersteades  eder  aor  Aasstattang  der  Toek- 
Ist,  freigebig  zu  ergänzen. 

12)  Terentia  war  die  Tochter  des  Aulus  Terentius  Varro,  ivahr- 
«chcinllch  einei»  Bruders  de«  bekannten  SchriCuteliers  Markus  Varro, 
■nd  ab  seldie  SekwMter  des  von  ikrem  Vater  adeptlrtea  L  acins  eder, 
^rfe  er  sich  nach  die«er  Adoption  nennen  musste  ,  Aulus  Licinas 
Varro  Mnrena;  ihre  Schönheit,  und  feine  Bildung  lasst  sich  aus  Ho- 
rezens  Oden  II.,  12  entnehmen.  Epode  XIV.,  16  fg.  wird  sie  mit  der 
Helena  verglichen.  Brsteree  Gedickt  niüM  entstanden  seyn,  als  de 
sesst  kurzlich  verheiralhet  war;  rar  des  letzteren  war  sie  wohl  gar 
noch  Braut.  Ich  hnlfi;  dafür,'  jenes  >^ci  entstanden  7"i3  oder  7*24,  indem 
Mäcenas  nach  der  Schlacht  von  Aküum  den  Dichter  auff^efurdert  Ii abea 
»ogte,  dem  heimkehrenden  Uktavian  mit  einem  «biegeegedicht  zu  bewiii^ 
keeuuMB ;  das  btstere  mag  790  gehören«  Den*  In  «eaeai  Jsdwe  elliK 
Wahrscheinlichkeit  nack  fand  die  Hochzeit  statt.  Der  famose  Brief  des 
Antonids  hei  SiiPton  Vita  Octaviani  69  gehört  in's  Jahr  721  :  dr>nin  er 
sagt  darin,  sein  Verhäitniä&  zu  Kieopatra  habe  vor  neun  Jahren  begon- 
nen, nnd  die  erste  Bntrevue  dieser  beyden  Personen,  von  weldier  an  sie 
sogleich  unzer^ennKch  bUebea,  fhnd  713  in  Tarsas  stall.  Ml  eaa  Ok- 
tavian  die  Terentia  nicht  gar  schon  als  Mädchen  geschändet  haben ,  se 
müssen  wir  die  Thatsachm  so  berechnen,  wio  hier  geschieht.  Unmöglich 
wäre  freilich  auch  jenes  Aeusserste  nicht.  Durch  des  Herrschers  Ab- 
wesenkeit  im  Aktiseken  Kriege  mag  das  VeikUtalss  beider  Bkeieele  wte» 
derieinige  Innigkeit  gewonnen  haben,  da  Mäcense  weaigstoas  es  an  ta« 
Wrkommender  Zärtlichkeit  gewis-j  nicht  fehlen  Hess.  Um  so  wohiwoÜen- 
der  mag  Horaz  die  Golf^jrpnhpit  ergriffen  haben,  seinen  Antheii  an  des 
Freundes  Glücke  mit  ubgcdachter  Ode  zu  bethätigen.  Wer  aber  Wei* 
ekeris  Aosfegungskteste (Pecter.  V!tBe8.47i  fgg.)  wdane»kean,dass 
Hsrac  durch  jene  Ode  sieh  «inen  Stein  im  Brett  zogleiek  bei  demChrtba 
nnd  dem  Galane  habe  erwerben  wollen,  d«n  wünschen  wir  Glück zn  sei- 
nem Magen.  Die  einzige  Entschuldigung  für  Terentia Leichtsinn  mag 
wobl  allerdings  ihre  Jogend  sein ;  denn  wenn  sie  noch  7^  den  Herrsoker 
80  feasdte,  dass  er»  ob  des  nblen  Geredes  ihrentwagen  naoh  ClalUen  ging 
(Dio  LIV.,  19),  so  mag  sie  720  wohl  kaum  über  vierzehn  oder  fünfzehn 
Jahre  gewesen  sein  ,  während  Mäcenas  doch  wohl  den  Vi«rzfgen  nahe 
stand,   Debrigeas  ist  Diu  a  Erzählung  contus,  und  wenigsteiM  die  Teren- 
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gea  durch  die  Sussigk^t  häuslicher  Freuden  entschädigen  zu  dürfen, 
woT  das  Form  iler  NaekveU?  Und  was  lehrt  deutlicher,  wie  sdir 
Augustus  selbst  die  Nachwirlumgea  seioer  Sonden  gegen  den  Freaad 
empfand,  denn  jener  jSenfiMr,  als  er  so  nete  und  Kom* 

mat  an  ieiner  Tochter  Jflüa ,  die  ihm  die  Götter  smr  Zachtruthe 
'liir  seiiie  eignen  Frerel  an  den  heiligen  Rechtwi  der  Sitte  und  Keaaeh* 
beit  bereilet  Iwtteni  erieben  mmifce:  ^^Dae  waie  nir  nidil  begegnet, 
wann  Macenae  noch  lebte 

Wenn  Wieland  dw  Veidienit  dee  JKaceMMS  den  Caear  Ok- 
taviamis  so  Begiostigvng  der  Knaste  und  WJaievcksften  und  an 
HerMWiwdiwng  sinnreicher  Kopfe  in  seine  nächsten  Ua^gsebangea  anf- 
gemuntert  zu  haben,  herabzudrücken  bemüht  ist,  indem  er  in  die- 
sen  lUthe  nichts  als  eine  sehr  natürUche  Politik  uad  kein  höherei 
Verdienst  erblicktf  eis  „v^as  sich  bei  jeder  nicht  ganz  barbarischen 
Natkm  beinahe  von  jedem  Manna  Ton  «einem  Stande  und  Yermö* 
gen  aegea  lässt,^^  «o  hätte  man  von  einem  Gekhiten,  der  selbst 
seine  ganze  Stellung  im  Leben  lediglich  jener  so  über  die  Achsd 
angesehenen  Politik,  jener  bei  jeder  nicht  ganz  barbarischen  Nation 
vermeintlich  so  gemeinen  Denkweise  der  Grossen  verdankte,  in  der 
That  ein  tiofer  rrehf^ndes  Urtheil ,  eine  edlere  Auffassimg  solcher 
Verhältnisse  erwarten  s nllen.  Uns  scheinen  die  Staaten  und  Höfe, 
wo  es  zur  Politik  gehört,  die  hoiiea  Geister  anfxumuntern  und  Prä- 
mien der  Kirnst  und  Weisheit  auszutheilen,  noch  jetzt  nicht  häufig 
zusein;  minder  li;uirMj;  vollends  die  ^  wo  diess  nicht  nach  Grimd* 
Sätzen  bewirkt  wird,  :ds  il(  uke  man  eine  Menagerie  anzulegen,  um 
sagen  zu  können,  man  hübe  Löwen,  Elephanten,  Rhinocerosse  oder 
Leoparden  im  Laude  (versteht  sich  iml  Schlössern  am  Rachen  oder 
Bingen  in  der  Nase) ;  sondern  wo,  wie  dicss  bei  Mäcenas  und  selbst 
bei  Cäsar  Oktavianus  u n b es t r ei t b a r  bleibt,  wirklich  die  Verede- 
lung des  Lebens  durch  die  Bildung,  die  Erhöhung  des  Sinnenge- 
,nusses  durch  geistigen,  die  Verschönerung  der  Herrsthaft  dnrch  den 
Zaaber  des  Poene  angestrebt  ufrd.  Wu  der  Hof  der  Medic^  waa 
der  TOtt  Ferrara,  was  Anralta*nnd  Carl  Angnst  von  Weimar  wahr- 
liaft  gross  g^madit  hat,  der  zarte  tiefe  Sinn  eines  genialischen  Be- 
dürCnäsaes,  eine  Empfindung  und  ein  Geschmack,  denen  das  Schone 
der  attgd>anie  wirkÜche  Lebensatber  war ,  ao  dasa ,  was  an  jenen 
Hofen  gescbah,  wenn  anidi  von  der  Backaidht  auf  geschichtlichen 
jEUikn,  Jat  wie  in  Florena  sawias  and  in  Baas  »cht  minder ,  von 
der  Hoffiningy  damit  Veigangenea  mgeasen  an  madifia  nnd  die 


tia  nach  Gallien  raltnehmen  konnte  Aupnst  nnnn'Vlirb,  ohne  noch  viel 
grösseres  Skandal  zu  erregen  ,  als  welchem  er  aus  dem  Wege  gehen 
wollte.  lä)  S  eneca  de  Beneficii«  VI,,  32.  Ob  August  gesagt  habe J 
„wenn  Aerippa  oder  M Seenas  noch  lebte/' mochte  ich  besweifUn, 
da  es  »ich  von  selbst  verstand,  dass,  wenn  Julia"*«  Gatte  lehen  geblie- 
ben und  sie  nicht  an  den  sie  has.'ienden  Tiber  las  gekomOMU  wäret 
sie  so  ti^f  nicht  gecuukcu  sein  würde« 
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280    lieber  iUe  VerbültaUfte  doi  Horaüus  zu  Cäsar  Oktav  maus« 

Freiheit  duzoidUiftn,  Mit  gaas  M  -*  chnm  imr  Mftoeinui»  aml 
dardi  ihn,  In  Udite  seiner  Aarichten^  aber  su^ekii  dank  ^"^fhr 
Gewohmug  Ton  Oheon  Ciiur  her>  OtapnuMU  CMmmu^^  wMeU 
dm  Urbild  und  keine  Magfältige  and  genehte  Uetorieche  fielmk* 
tang  wird  im  Stande  aein,  beiden  MSnwieiii  dieaan  Werth ,  man  ONg 
An  anter  den  Momenten  dec  Hoamnitat  anaddagen  wie  man  will, 
an  entmaen.  Daia  die  Indlvidaan»  welcbe  an  dam  KreSae,  den 
wir  hier  im  Auge  haben,  sagelassen  sein  wditen,  aieh  dnnli  aditbaiea 
pei8önli<^cs  Wesen,  durch  ehrenlialtea  Leben 9  fttne  Sitte ^  goten 
Ton,  der  Verhaltnisse  würdig  aeigen  mnartan,  war  eine  sieb  aehr  ' 
yon  selbst  Yerstehendc  Furderung :  welcher  audi  nur  GebiUIete,  ge- 
achweige  denn  in  den  höchsten  B^gionen  Stehende,  verträgt  in  sei- 
ner Nähe  die  scheinbar  noch  so  geniatische  Niaiaerie)  Etonrderie 
and  Badauderie,  welche  hinterher,  wie  wir* es  in  den  neusten  Tagen 
erlebt  haben,  Expostuiationen  ,  öffentliches  Skandal  and,  was  fiir 
beide  Theile  unausbleiblich,  <Hf»  Beschämung,  sich  compromittirt  za 
haben,  fast  immer  mit  sich  führt !  Der  Geist,  welcher  die  Gesellig- 
keit des  fragliclii  n  Kr<  is<  s  beseelte,  ist  von  Horaz  Satiren  1,9, 
48  fgg.  zu  bestimmt  gezeichnet  worden ,  als  dass  wir  nicht  über 
dessen  Würdi£2:keit  und  ächten  Adel  vollkommen  im  Klaren  sein  soll- 
ten, und  ein  Verein  von  Capacitäten,  wie  sie  10,  81  fgg.  sich  zu- 
sammengestellt finden,  kann  nicht  anders  als  die  Blüthe  eines  bei 
aller  Ungezwuiigrnlieit,  ja  nach  antiker  Art  grossartigen  Freiheit 
und  Freimüthigkeit  des  Scherzes  und  Humors,  iui  rossen  Stile  vor- 
nehmen, gehaltvollen  y  geistig  anregenden  und  fordernden  Daseins 
daigesteiit  haben. 

 1-»- 

lieber  die  VerUltnkuie  des  HomtliM  m  OneMr  OhiAVkuuu 

Ton  Professor  H^eber  in  Bremen. 


Da»  dieBesdienkaag  dea  Hmatku  arft  de«  SahidaciMea  Laad- 
gute rein  eine  Sache  des  Mäceoas  geweseo  sei  und  kdöeswegs 
a«f  diese  Weise  und  dorch  bloss«  VemUtelaog  seines  Freoodes  tidi 
ihn  der  Herrscher  sa  verpflichten  gesucht  habe,  haben  wir  nach 
achlichter  Ausl^ong  der  desfabigen  Horazischen  Stellen  yorauszu^ 
aetzen.  Dieser  Dichter  drückt  sich  überall  über  die  Dinge  bestimmt 
und  lichtvoll  ans,  und  ganz  so  haben  wir  ihn  auch  zu  ioterpreti- 
ren,  ohne  Verklau seiungen,  ohne  Hin-  ond  Herrathereien ,  ohne 
geheimnisskrämerische  Winke,  Seitenblicke  und  Reservationen.  Er 
war  nicht  der  Mann,  sich  in  die  Linke  eine  Gabe  drücken  zu  las- 
sen» von  der  die  Hechte  nichts  wissen  sollte »  und  hätte  a  denken 
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müssen,  dass  dem  Namen  nndi  swar  Mäcen^  der  Thal  nach  aber 

Oktavian  ihm  jenet  Sigenthiim  TerHeho  habe,  so  mogie  er  sieb 
scbweilich  so  heiter  und  berzUch  der  Freude  an  dessen  Besitze  d»- 
hingegeben  haben.  Denn  immer  werden  wir  wieder  dahin  gedrängt, 
vor  dem  Aktischen  Kriege  jede  directe  Communication  zwischen 
dem  Machthaber  und  dem  Dichter  in  Abrede  za  stellen,  aud  die 
Merkniahle  einer  indirekten,  z.  B.  das^  ihm  Mäcenas  eine  spedelle 
Verzeihung  für  seinen  Antheil  am  Kriei;e  von  Philippi  (Äkron  zu 
Oden  J,  1)  oder  Befreiung  vom  Kfk  y;saufgebote  für  den  Akti^chen 
Feldzug  (derselbe  so  wie  der  Scholiast  des  Cruquius  zuEpo- 
den  I,  7)  ausgesvifkt  habe,  sind  wenigstens  sehr  zweifelhaft.  Da- 
gegen ist  nicht  mehr  zu  verkeiiaeii ,  dass  sich  nach  der  Aktiscben 
Schlacht  und  besonders  nach  der  Heimkehr  Oktavians  aus  Aegypten 
und  Asien,  Horaz  oüeü  zu  dessen  Parthei  bekannt  und  die  Gele- 
genheiten, desselben  ehrenvoll  und  anerkeDüend  zu  crwähneii,  nicht 
mehr  ablehnend  ^oi^bergehen  lässt.  Die  Vollendung  dieser  Sinnes- 
änderang,  wenn  man  ein  einliKhes,  ansprachloses  und  lediglich  in 
den  gegebenen  Wirldicfakeilen  von  adbet  bendtendee  Anachli«aen  an 
da»  Bttrtebende  noch  ao  nennen  kann,  ging  ohne  ZwtAfel  wnbrend 
dar  swe^ihrigea  Abweienheit  des  Oktavian  in  dem  tteten  Umgänge 
mit  detaen  SteMvcrtreter  M&oenaa  vor  Bich,  iväirend  welcber  Zdt 
Bonn^hl  Anföwe  genng  Ibnd»  daa  GcAiiebe  dea  Staatakbens, 
die  wakfcn  Motive  der  Bar^beienf  die  oft  ao  wmsticfaigen  Keflk 
bckiende  nnd^elaaende  Sckaalen  «n  iridi  fragender  Mensdienge* 
nnnnngen  iiennen  zu  lernen»  nnd  über  manchen  aohonen  und  edlen 
Traom,  der  bia  dahhi  seiner  pelitiacken  Denkart  zum  Fundamente 
gedient  hatte ^  enttauscht  zu  werden.  Der  gelstreiche,  klngci»  nück" 
ferne  und  realistisch  denkende,  nnd  vor  Allem y  das  moss  man  ja 
festhalten,  den  Didrter  säcttich  liebende  Blacenas  wird  sich  keine 
Mühe  haben  venkieeien  laiaen»  dnen  Micken  Schüler  in  dio  Lehte 
lu  nehmen! 

Anfangs  scheint  bestimmt  gewesen  zu  sein,  dass  Mäcenas  sei- 
nen Gebieter  in  den  Krie^^  wider  Antonius  begleiten  sollte;  wenig- 
stens dichtete  in  diesem  Sinne,  offenbar  in  der  Mitte  des  Jubrs  723^ 
Horatius  Epoden  I,  in  welcher  er  sich  dem  Gönner  und  Beschü- 
tzer als  Heisege fahrten  zur  Theiiimg  jeder  Gefahr  anträgt.  Allein 
bei  Aktiom,  wo  Agrippa'a  Feldherrngeist  und  Heldenaim  die  ge- 
wohnte Tagend  bewährte,  war  der  unkriegerische^)  Mäcenas  klcli- 
ter  zu  entbehren  als  in  Boni^  dem  damals  gewaltig  gührenden 


1)  Lediglich  der  unkritische  Poet  in  obitum  Maecenatis  und  der 
Worin  sehr  oscitante  Akroii  sammt  dem  Schob  ästen  des  Craqnina 
BadMn  den  Micenaa  aack  sa  «Inem  Kriegsheldea.  Jener  lässt  ihn  Y  e  r  s 
39  f qq.  bei  Pak>nii&  kampf«ii  mid  Venrath  damit  freilich  eine  dem  Ä 1  - 
binovanns,  dessen  Namen  er  erlogen  hat,  nicht  unterznschiebcnde 
Unkunde ;  diese  lassen  ihn  die  Liborniscben  Yachten  des  Oktavian  kom- 
mandiren. 


S8t  UeberdleTeitöttitoeaesHmliMisCbarOlltv^ 


Heerde  wumchtB  mheiaficlAeii  WmuAm  wmd  naMlMr  Intoi  {Im* 
Modei«  soMatiscIwii)  Uoaufriedeiheit}  daher  jener  Platt,  wem  a»* 
ders  mehr  ao  deoselbeajvar,  als  die  Weese  Erörtenng  eiaee  mäg" 
lachen  Falles  im  Prif  atgeepraehe  äea  Maceaae  mit  dcai  Didier ,  a^ 
gegebeo  oad  der  erprobte  Freund  neuerdings  nun  Stadtpiifeotaa 
ernannt  wurde.  (Velle)tte  U,  SS;  Oi«  lAf  3;  fgL  DfiiaiaSB 
I,  3eUe  474  und  485). 

Wir  heben  bereits  darauf  hingedeutet,  dass  Odea  U,  It 
eine  Ablehnung  des  Dichters  auf  das  mögliche  Ansinnen  von  Ma«* 
cenas,  den  heimkehrenden  Sieger  mit  irfrend  einer  poetischen  Ver- 
herrlichung zu  begrfissen,  sein  mögte.  Die  Ablehnung  war  bestimmt, 
aber  nicht  unfreundlich,  nicht  unverbimllich.  Sie  hat  sich  auf  ähn- 
liche Ansinnen,  die  krie{j;erischen  1  hat  in  des  Herrschers  zu  besin- 
gen, durch  Trebatius  ^Satiren  II,  1),  durch  Agrippa 
(Oden  1,  6)f  und  noch  ganz  ^mt  durch  Antonius  lulus 
^Oden  IV  ^  2),  eben  so  bestimmt,  aber  eben  so  besdieiden ,  und 
Saf  einem  durchaus  wafiK  ii  Grunde  fuäseud,  wiedtiholt.  Denn  Ho- 
raz  würdigte  sein  Talent  voiiig  der  Wahrheit  gemäss,  wenn  er  das- 
selbe zum  epischen  Gesänge  ungeeignet  hielt.  Er  hatte  aber  zu- 
gleich eiueu  sehr  richtigen  Begrilf  der  Natur  dieser  dichteriächea 
Gattung,  sofern  er,  wie  zu  yermuthen  steht,  bei  sich  seibat  ur* 
tbeüte,  dau  eüi  sait  solch  einem  gleichseitigen  and  vor  des  zum 
'•eU  hMel  UdafielieB  FartMiBtereewii  darcUtiatetfl»  BkA  f«s. 
wehtes  Heldengedicht  hdcbsteae  an  euMOi  eteifeo  Ottd  troduan 
Piakottiaai  der  StaatiakiioDeii  der  Sieger  aasaehlafMi  ktoc^  .  Mit 
der  Erklärung:  ,Jcii  föUe-iii  mir  nicht  das  Talent,  der  Homer  «o« 
ler  Thaten  zo  werden Itets  er  Werth  und  Verdimt  dieser  Tha- 
ten  nnai^eCastet  and  griff  nicht  im  Mtndeefcen  liegend  jeawndee^  ja 
eetbst  nidit  eeuner  eigenen  Zustimmung  vor»  ahne  lÄen.  firiibeMa 
Ansichten  und  Gesinuungien  ein  Dementi  au  geben.  Daae  eine  lai- 
che Sprache ,  den  Herren  der  sieh  nmgestaltenden  Römerwelt  ge- 
genüber, auf  eine  Zurückhattnng ,  aa£  ein  Bestreben  denta^  anch 
jetzt  in  einer  gewbsen  Feme  zu  bleiben,  wer  wollte  das  verken» 
nen?  Wer  aber  aach,  der  Ton  ColHsionen  der  personlichen  Ueber» 
Zeugung  mit  allgemeinen  unabweislichen  Zuständen  einen  klaren 
Begriff  hat,  mogte  hierin  die  durchaus  ehrenhafte  und  wahrlich  aul 
grossartige  Charakterstärke  einen  Schhiss  aafnöthigende  Haltung  ei- 
nes Mannes  verkennen,  der,  in  der  Lage,  seine  tieFateo  Gefühle 
flir  des  Vaterlandes  Herrlichkeit  als  einen  schönen  Traum  in  die 
Nebel  der  Vergangenheit  versunken  zu  sehn ,  nicht ,  weil  diese  Ge- 
fühle, als  einer  abgestorbenen  Zeit  angehörig ^  durch  neue,  lebeus- 
frische  Ideen  in  ihrem  Irrthum  gerichtet,  sondern  nur,  weil  sie, 
unter  den  Tritten  eines  iibcnnächtigen  Schicksals,  als  zu  gross  iür 
ein  kleines  Geschlecht,  antiqnirt  worden,  gleichwohl  die  Gegen- 
wart, wenn  schon  sie  seinen  Idealen  nicht  genügt,  in  der  Bündig- 
kett  Ihrer  Cousequenzen  und  Forderungen ,  wie  sich  einmal  die 
Dinge  gestattet,  ohne  unbillig  an  werden ,  nicht  schelten  kann? 
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Wenn  aber  dtUei  die  Geiehrten ,  in  dem  löblichen  Eifer,  den 
iioratius  Wider  dtu  Vorwurf  des  Ahfalli?  von  der  Freiheit  und  der 
Schmeichelei  gegen  die  Macht  zu  .^chutzcn,  die  Ft  inlieit  zergliedern, 
mit  welcher  er  seine  wahren  Ge  siiitiungcn  io  Vorbehalte  eingehiillt, 
ii)  dasÄ  er,  in  den  »[uilich  doch  zum  Vorschein  gelaogendeii  Hul- 
drgnnKen,  d«  n  Oberhcmi  zu  loben  scheinen  inuss,  ohof  ihn  ei- 
gentlich und  wirklich  zu  loben;  wenn  sie  die  üntersth«  itlim^en 
nachweise»;  uacii  deneu  er  darauf  ausgegangen  sein  soll,  den?eibeu 
nach  seinem  auf  die  öffentlichen  Zustände  unbestreitbar  heilsamen 
Einflüsse,  gleichsam  als  deren  moralische  Personiücatiou,  zu  belo- 
ben, dagegen  aller  Besieliungen  wif  adoen  uidiriduellcn  und  Pri- 
««tdünkter  aick  so  eothaUeo;  weoa  aie  «idlidi  so  weit  gehn,  bis 
y$  die  Foram  dea  Anadrackai  j»  in  dieBeachaffenheit  derBhythniea 
iwwiii»  verateckte  lnauiiiation«a  an  Witten*):  ao  tragen  a!e  die 
Bcobaclitiiiigcii  moderner  Halbhdt  und  Gennniiiigdlosigkeit  im  poli« 
liackan  Leben  anf  daa  io  aeineo  Bedingungen  doch  ktor  vorliegende 
wd  kancaweg»  an  aick  aelbat  verworrene  Yerhältniaa  bedacktloa 
SbcT)  «m  den  Missstand  zu  erleben ,  dasa  aie  för  daaj  worauf  aie 
ea  abgesehen  haben,  indem  sie  zu  viel  beweisen ^  nichts  b^weiaen^ 
ja  aick  beanikend,  einen  leidlicken  Vorwarf  von  dem  Dichter  abin- 
wÜzen ,  einen  unleidlichen  aof  ikn  bringen.  Denn  Schmeichelei  ge- 
gen die  Grossen,  ihre  Gönner,  geübt,  haben  fiele  Dichter;  sie  sind 
dabei  immer  als  Dichter  gross,  ja  auch  als  Menschen  noch  gut,  red* 
Ikb  und  Hebenswürdig  geblieben.  Wie  manches  Wort  übertriebe» 
aar  HnMigang  findet  aick  in  den  Schriften  der  edlen  Meistefi 


3)  In  diesen  kklnHcheii  Ton  elnzQstlRmien ,  und  nementück  selbal^ 

vHe  smI  man  es  nennen?  Reticcnzen  ,  z.  B.  dass  wir  keine  Aeuserungea 

der  Bp«orgnisfi  oder  TheUnahine  an  den  oft  bedenklichen  Gpsiitidhpif^- 
zuständen  des  Kaisers  von  Horaiius  höreOy  in  das  Gebiet  dieser  ätiüeu 
Abneigungen  heranznciehen ,  hitte  ein  geistvoller  ond  scharfsinniger 
Mann,  iwie  Karl  Passow,  sich  nicht  verleiten  lassen  sollen.  Denn 
diess  ist  nic  ht  mehr  -Scharfsinn  .  «nnf^crn  Sp]tzrindi{;keit  und  erfallt  die 
Wissenschaft  mit  8piiniw(  hi  a ,  statt  mit  gediegenem  Stoffe.  Wenn  dei^ 
selb«  S.  CXV,  Note  iä9  molut,  Uoraz  le^e  Satiren  U,  652  die  Be- 
nennung dees  ein«n  Andere  In  den  Mond,  um  diese  ackmelchelbafiba 
Beaeichnnog  des  Aognstus  far  sich  selbst  zu  nrngeheu,  so  bat  er  den 
ganzen  ironlsrhrn  Gehalt  der  Stelle  missvcrst-mHen ;  wornb^r  wir  auf 
unsere  Anmerkungen  und  auf  die  ganz  ähnliche  Wendung  Episteln  I, 
19,  43  verv^eisen.  Am  wonderiiekatea  ist  aber  die  Vorirteilang,  Epi- 
steln I,  9,  4  solle  der  aufgelöste  Rhythmus  due  SekauUening  des  dem 
Tiberius  zu^etheilten  Lohrs  itrvolvJrcn  Wenn  eine  ^nlrhr  Bcabsichti- 
gung  nicht  im  höchsten  Grade  einfältig  und  niodrrf rächtig  zugleich  zu 
nennen  wäre,  so  mogte  ich  wissen,  was  aoimt  so  zu  heissen  verdiente? 
Pia  Signal  übrigens ,  dergleiekaa  mm  offiiueu  und  biederen  Sinnes,  wie 
man  ja  grade  dem  Horas  in  dem  Bestreben ,  seinen  Republikanismns  zu 
retten  ,  vindicircn  ganz  iiinvürdip^c;  flinterhalte  in  des  Dichters  Ar- 

tigkeits  -  und  Freundschaftsbezeigungen  aufziis;  üren  ,  hat  minder  gcist- 
begabten  Auslegern,  als  er  selbst  war.  Wie! and  gegeben,   wofür  er 

vBft  Jacobs  ia  einzehwa  Tkdisn  de»  Iiaotianaa  Vmuuiaae  adi  eben  aa 
visier  CWndKcbkdH  ala  edlem  teata,aaieaktfBwlaaen  weiden  lat« 
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Ario8tO|  Tasso,  Cervantes!  Und  am  bei  den  Alten  stehen 
zu  bleiben,  ivie  wird  uns  der  Ton  kriechender  Schmeichelei  pein* 
lieh  bei  dem  aimen  Schelme  Ovidius,  den  wir,  trotz  seiner  Las- 
dvität,  wegen  seines  grausamen  Schicksals  bemitleiden  müssen;  oder 
auch  bei  dem  wetler  Tiach  sciuem  Geiste  noch  nach  seinem  Herzen 
verächtlichen  Martiaiis!  Das  ist  ja  grade  an  den  beiden  Sängern 

*  des  Augustischen  Hofes,  Virgil  und  Horatius  so  ehrwürdig  und 
ansprechend,  da«s  sie  selbst  da,  wo  ihnen  eine  dichterische  Artig- 
keit gegen  die  erlauchten  Personen  auferlegt  war,  sich  mit  dem 
Geiste  eines  niHTmlu  lK  n  Ernstes  zu  benehmen  wussten^  der  jeden 
Schein  charakterhjser  Herabwuniigung  von  ihnen  fern  hält,  ohne  sie 
durch  feige  Zweideutigkeit  zu  blaaiiren.  Und  nun  soll  gleichwohl 
Horaz,  statt  eines  Schmeichlers,  der  er  in  der  That  nicht  ist,  we- 
nigstens für  Keinen  ist,  tier  seine  Werke  nicht  bloss  obenhin  kennt, 
zu  eiueua  höhnischen  Druckser  und  Duckmäuser  erniedrigt  weiden. 
Oder  machen  ihn  jene  Reservationen,  Bestriktioneu ,  Insinuationen 
and  Fincnien,  die  man  ihm  nntertcfatebt,  nn  etwas  Andrem?  Seine 
Ehre  kann  damit  nichts  verKmUi  dass  inr  da,  wo  er»  dinkt  oder 
indirekt,  der  herrsdienden  Penonen  mit  Anerkennon^  und  Lobe 
gedenkt,  wo  er  im  Geiste  des. Volks  den  goten  Wnnscben  für  tbr 
Wohl  and  .  den  Erfolg  ihrer  Unterneiimnngen ,  oder  dem  DanlLe 
gen  &  Gotter  for  ihre  Brbaltiftig  sich  anscUiesstf  wo  er  endSeh 
in  ehrerinetiger  ,Zotraulicfakeit,  nadi  Jenem  freieren  GeseDschaflbh 
gdste  des  antiken  Lebens,  sie  anredet,  votaossefaend,  diess  Alles 
s^  aufrichtig  und  ohne  onedlen  Hinterhalt  gemeint.  Dass  Horaz  aber 
bei  solchen  Beyrkandnngen  emes  wechselseitig  bestehenden  Wohl- 
wollens nicht  weiter  gegangen,  als  es  ihm  eine  nie  von  ihm  Ter- 

.  leugnete  Achtung  gegen  die  eignen  früheren  Grundiätae  nnd  Lebens- 
verhältnisse gestattete;  dass  er  sich  nicht  ä  corps  perdu  unter  die 
Schmeichler  geworfen;  dass  wir  folglich  keinen  Widerspruch  in 
seinem  Charakter  zu  rSgen  haben ,  wenn  wir  ihn  zuletzt  sogar  in 
direkter  Beziehung  mit  dem  früherhin  so  dedicirt  gemiedenen  Ober- 
herrn erblicken:  Die^s  Alles  macht  es,  dass  wir  an  dieser  würdigen 
und  menschlich  utosaen  Erscheinung;  inmitten  eines  argen,  zum  T heil 
erschütternden  Sittenverfalls  und  einer  dorch  Eigennutz  und  Ge- 
Mssgier  weitum  verbreiteten  Charakterlosigkeit  mit  Liebe  verweilen 
nod  deo  Dichter  freudig  verehren,  weil  wir  den  Menschen  ver- 
ehren müssen. 

Es  war  ein  natürlicher  Hergang,  und  Horatius  konnte  sich 
über  ein  dergleichen  Ürgebuisa  unmüglicli  selbst  täuschen ,  dass  der 
Umgang  mit  Mäcenas  des  Dichters  Abneigung  wider  die  eingetre- 
tenen Wendungen  der  Dinge,  namentlich  wider  Sache  und  Person 
des  Oktavianns  Cter,  morst  Terstnamen  machei^y  aHmShlig  aiä{$- 
scben,  mletst  in  Aneikennung  und  TbeiSnahme  umwandeln  mosste. 
Der  erste  Schritt seine  durdi  Fxennde  veimittette  AnnSberung  an 
Maeenasy  konnte  ihm  niebt  als  Lossagung  von  den  repabülmniscben 
Grondsütseen  ausgelegt  werden:  denn  tbeils  wurden  diese  von  dem 


^  kjui.  o  Google 
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Machthaber  selbst  fortwährend,  und  behannilich  noch  in  den  eigent- 
Ücheu  Tagen  seine»  Kaiserthmns ,  an  die  Spitze  aller  seiner  öffent- 
lichen Haodluogeq  gestellt;  theiU  war  Mäcenas  in  der  That  keine 
offizielle  Person  ^  welcher  idch  anzuschlieateB  ein  Akt  von  politischer 
Färbuiig  Wte  tMaxn  dM»,  tmäm  er  mdhte  den  Charakter, 
eiacf  Privitmaiiiies  gerade  in  Bekog  auf  setn  Prifatlcbeo,  und  bsp 
«CDtlkth  auf  die  Wahl  aemct  UaigdNingen ,  nicht  blo«  den  Sdietae 
aacfa  geltend.  Ancb  ut  ea  ganz  evident ,  daia  Hacenas  der  pelltH 
adien  Cvcainnung  dea  Homtint  in  keiner  Art  Zwang  ansothnn  vw^  ^ 
ancht  kat^  dieia  ergiebt  sich  schon  ans  der  bebarrlichett  Gcflimn- 
heit  des  Dichters»  dem  Namen  Oktaviana  nnd  den  Ampielnngen 
asf  politische  Verhältnisse  bei  jeder  Gelegaibeit  ans  den  Wege  so 
gahn«  Diese  Thatsache  erklärt  sich  in  der  Periode  vor  der  Be- 
kanntschaft mit  Maonas  höchst  einCacb:  ein  absolutes  Stillschweigen  ^ 
in  jener  Beziehnng  war  denjenigen  angeoNSsen,  welcher,  der  be- 
siegten Fahne  zugethan,  deren  Hofinnngen  aofgegeben  hatte  nnd 
nnn  ei  seiner  Würde  so  wenig  entsprechend  finden  konnte,  den 
Sieger  zu  schinähny  als  ihm  za  schmeicheln.  Aber  itzt  macht  er 
die  Bekanntschaft  desjenigen,  der  die  vertrauteste  Person  dieses 
Siegers,  das  allmächtige  rathgebende  Werkzeug  seiner  Politik  ist, 
nicht  der  blutigen,  grausamen,  kait  vernichtenden  (alle  Hantlliinf^rn 
dieser  kommen  erwiesenermaasen  auf  Oktavians  eigne  und  alleinige 
KechnoDg),  sondern  dvr  vr r^tjhniichen ,  ausgleichencU  n ,  Herzen  ge- 
winnenden: was  begitbt  sich  da?  Sattelt  er  nm?  liabon  wir  ihn 
eines  leichtsinnigen,  eigennützigen  Sinneswechsels  zu  beschuldigen? 
Nichts  weniger.  Eher  eine  starke  Spur  von  Hartnäckigkeit,  man 
konnte  meinen,  von  verlrtzcnder  VViderwilligkeit,  tritt  hervor.  Oder 
ist  es  bedeutungslos,  dnss  biiuien  eines  Zeitraums  voller  sieben 
Jahre,  von  716  bis  722,  die  Erwähnungen  des  Herrschers  sich  . 
auf  eine  einzige  ganz  gleichgültige  Nennung  des  Namens  Sa- 
tiren ly  3»  4y  in  demselben  Gedichte,  wo  zum  erstenmale 
*  Biaeenas  fireundichaftiid  angeredet  wird*)  nnd  anf  eine  beiläufige 
Andeutung  geneinscfaafflich  mit  dem  damals  noch  nicht  absolat  Ter- 


8)  Schon  dieser  Umstand,  (Vers  64)  hätte  Weichert  Poetar. 
lat.  Vitae  8,  298  Note  22  abhalten  sollen ,  jene  NamhaftinacbMng  des 
CSsar  Vers  4  so«  ha  Siane  eines  verstedcten  Tadels  za  fassen.  Aaeh 
diesen  gelehrten  Avana  hat  Wielands  geheimen  Anspielungen  nnd  yer- 
■  steckten  Insinuationen  so  geflissentlich  nnrhjnppnde  Spitztindigkeit  ver- 
fuhrt, den  Charakter  Horazens  in  die  piumpsten  Taktlosigkeiten  nnd 
nnanflÖsliche  Widersprache  za  verwickeln.  Indess  beweist  efae  sokAe 
verkehrte  Auslegung  wenigstens  indirekt,  wie  höchst,  indifferent  jene 
Erwähnung  des  Machthabers  an  der  fraglichen  Stelle  selbst  erscheint, 
vrenn  schon  auch  nur  der  Umstnnd ,  von  Horaz  dort  seinen  Zögling  ^^e- 
nannt  za  sehn,  dem  Mäcenas  gewiss  erwünscht  war.  Daher  ich  auch 
keineswegs  zweifle ,  dass  es  Home  dem  MSeeaas  an  Liebe  nnd  anf  des- 
sen Bitten  gethan  habe.  Es  war  gleichsam  die  thatsachliche  Erklärung, 
dass  er  sich  der  eigentlichen  Opposition  hinfort  >nidl4  mehr  IBsaUe«  In  t 
Lager  der  Feinde  ging  er  damit  nicht  über.  , 


2^6    Ueber  die  ^MMaSne  dei  HotsHiii  »i  Cam  Oktevtef. 


fdod^en  Antonios  Satiren  I,  5,  29,  beschrankt?  Brat  im  ich» 
ten  Jahre»  im  Jahr  der  Entscheidung  über  die  P  ersones  der 
Alkinherrsdisfty  nicht  über  diese  langst  nnd  schon  bei  Phanalos 
entsckiedene  Herrschaft  selber,  tritt  Casars  Name  in  des  HoraChis 
Gedichten  wieder  hervor,  in  dner  die  Entscheidoog  selbsf  angehen- 
den Bpode,  nimlich  I»  S:  den  **mit  CSasar  jede  Gefahr  zu  theilen 
ber^en^'  Macenas  erbietet  sich  der  Dichter  za  begleiten,  also  auch 
selbst  bereit ,  die  Geialiren  Casars  m  theilen.  Diess  ist,  venigstens 
vorläufigem  Anscheine  nach,  das  erste  Wahrzeichen  eines  wo  nicht 
nnvcrholen  hervortretenden,  doch  mindestens  die  frühere  kalte  Schweig- 
samkeit ablegenden  Antheils  an  der  Sache  des  so  lange  faktisch 
Im  Westen  waltenden  Machthabers,  ein  Wahrzeichen  des  Wonscho«, 
dass  diese  faktische  Gewalt  nun  auch  für  die  Zukunft  durch  die 
Hand  des  Sieg  und  Niederlage  austTieÜrnrfcri  Gr?rhi(k<  ftr «^icLicll  wer- 
den möge.  Und  nach  dem,  was  wir  iibcr  die  Stunmutig  in  Betreff 
des  Antonius  Ixjticrkt  haben,  kann  uns  eine  solche,  zumal  leise 
nnd  schonend  ausgedrückte  Andeutung  darüljer,  wenn  Horatins  bei 
den  obwaltenden  \  erhrdtni??en  den  Sieg  wünscht,  nicht  befrem<lcn, 
noch  weniger  schon  dt>>halb  ohne  Weiteres  als  eine  Demonstration 
der  zum  Monarchisnnus  ump^ewandelten  Gesinnung,  des  virieugneten 
Kepublikauergeistes ,  bedünken.  Die  Republik  hatte  ihren  Boden 
im  Römerreiche,  selbst  in  den  Gemiiilhera,  langet  verloren:  das  ih- 
ren zu  Grabe  getragenen  Leichnam  umflatternde  Gespenst  als  eine 
lebensfrische  I  lebensfähige  Gestalt  begrüssen,  wohl  gar  mit  einem 
und  dem  andern  ehrgeizigen  Schwärmer  oder  banquerontten  Bänke*" 
m^cher,  was  denn  doch  diese  Aemilier/  Fnnnier,  Egnatier 
nnd  m  for  Verschwomngsbtinpter  sich  sonst  wider  den  Augnstnt 
Msarnmenthaten^  insgesammt  waren,  in  das  TagesHcfat  dner'Bs* 
stanraiion  4>ritfgen  za  wollen,  waren  gerade  Pttne  nnd  Cledaaken, 
die  am  Bf  eisten  den  f&r  die  Republik  einst  wahrhaft  nnd  nnagen« 
nutxig  ergiahten  Hersen  verfichtitch*  sein  mussten,  weil  sie  anf  An« 
dres,  als  ein  tragisches  Possenspiei  oder  eine  sÄenssfiche  Gannerei 
nicht  hinauslaafen  konnten.  Jene  Stelle  der  ersten  Bpode  ist  denn 
aneh  erweislich  die  einzige,  weiche  nach  jenem  langen  Stillschwei' 
gen  seit  Satiren  I,  3,  4,  des  Casar  Namen  noch  vor  der  Schlacht 
von  Äktinas  enthält:  ihr  Zusammenhang  lehrt,  dass  sie  nnr  Zeit 
der  Rüstangen  des  Oktavian,  weiche  im  Friiblinge  723  zn  Stande 
kamen  (vg).  Dio  4,  11),  und  vor  der  Abreise  des  Herrschers 
(Sommer  723?)  gedichtet  worden;  in  der  chronologischen  Folge 
zunächst  steht  ihr  Epode  IX,  welche  ofiPenbar  ganz  kurze  Zeit 
oder  vielmehr  unmittelbar  nach  eingetroffener  Botbschatt  von  dem 
erfochtcnen  Siege  (2.  September)  verfasst  ist  und  nun  riickhalt^Ios 
des  Dichters  Frmde  über  diesen  Sieg  (victorc  laetus  Caesare 
Vers  2)  mit  ciilrustetem  Hückblicke  auf  die  Schinarh,  welche  sich 
dat  Ehrgefiibl  römischer  Krieger  unter  dem  liegimente  (ier  Kleo* 
patra  gefiiSeA  lassen  müssen,  an  den  Tag  jriebt.  Hierauf  gehört 
in  die  Zeitfolge  Satiren  II,  6,  56,  von  weichem  Gedichte  bereiU 
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oben  erwähnt  ist,   dass  es  in  den  Deremhcr  725- Hlllt ;  der  Name 
Cäsar  wird  ohne  Lobpreisung^,   aber  im  Sinne  einer  o^t  wigsen  Be- 
freundnng  angeführt.    Das  Gleiche  ist  der  Fall  Oden  i,  ,->7 ,  16, 
wo    ia    dithyrambischem   Sihwurige    die    toii  Italien  alii^rvvtiidete 
Scbmach  Kleopatra^s  und  ihr  im  August  724    (s.  Dm  mann  I, 
S.  501)  erfolgter  Tod  das  Thema  bildet,  Casars  beiläufig,  des  An- 
tonius,  als  eines   besiegten  Mitbürg^ers,  kraft  würdiger  Schnnang 
gar  iiitlit  gedacht  wird.    \  un  Ü  den  II,   12  i«t  oben  Wrihrschcin- 
lich  gemacht  worden,  dass  dieselbe  nach  dem  Siege  entweder  noch 
723  oder  724  entstanden  sei,  als  Erwiederung  auf  des  Mucenas 
Ansinnen,  dem  HerrMlier  ond  seinen  Thaten,  ohne  Zweifel  zam 
WiUkoiMMO  bei  dereinstiger  Heiflikehr,  eine  poetisdie  Vcricnin 
(teig  (nach  der  den  Röneni  gangbaren  VotBleflungswciBe  wab^ 
scbeinlicii  ein  EnniaoiMbef  Epos)  za  widtten.   Anf  diese  In  ihrer 
rtoteipeisen  Entotehnngs^eit  Ton  uw^  «le'wir  hoffien  dilrte«  a 
eüileaclitender  BeibBswurdigkeit,  mogirtcn  Brwalnmngen,  bleibea 
una  nnr  noch  nrei  Stellen  vor  jenen  unbedingt  anerkennenden  nnd 
beistiiMneDden  ^eidwani  offlcielen  Brhebnngen,  iegnenden  Anprel- 
tottgen  nnd  mit  fioonnen  Wünschen  ^  Gelübden  nnd  Danktagnngen 
an  die  Götter  Terbundenen  Erwähnungen  des  Herrschen^  die  wir 
in  den  Oden  vor  uns  liegen  haben,  zu  besprechen.    Es  sind  die- 
ses Satiren  II,  1,  11  bis  20  nnd  5,  62  bis  64.    Von  der  ersten 
dieser  Stellen  hat  Kirchner  Quaestiones  S.  17  ganz  vortrefflich 
eingesebn,  dass  Horaz  das  Beiwort  des  Unbesiegten  Vers  11 
dem  Oktavianns  vor  Ntedcrk'ämpfung  des  Antonitis  unmöglich  er- 
theilen  und  überhaupt  auch  vor  dpm  Tode  der  Kleopatra  und  der 
Einrichtung  Aegyptens  zu  einer  römischen  l^rovinz  von  des>rn  Kriegs- 
tliaten  so  grosses  Wesen  nicht  machen  konnte,   da  er  iViiher  sein 
Schwert,  mit  Ausnalime  der  Käinjile  wider  die  barbarisch ert  Illyrier, 
Dalmaten  und  Pannonier  (Dio  XLIN,  34  fgg.)  lediglich  gegen  Bür- 
ger gezogen;  und  da  überdies»   der  ganze  Inhalt  jener  Steile  eine 
Anwesenheit  des  Gepriesenen  in  Rom  voraussetzt^).    Da  ausdrilck- 
Uch  dessen  Gerechtigkeit  und  standiiafter  Muth  (Vers  16)  heraus- 
gehoben werden ,  so  ist  unbedingt  der  Ansicht  des  genannten  Phi- 
lologen beizupflichten,   dass  die  fragliche  Satire  zur  Zeit  der  von 
Oktavian  mit  Agrippa  vornehmlich  zur  Reinigung  ond  ehrenvolkn 
Wiederherstellung  des  Senats  vorgenonunenen  Censiir,  also  un  Jahca 
726  (genauer  gesagt,  725  mf  726)  ihren  Urspmng  genommen 
habe.   Sie  ist  ^eichiun  als  das  erste  feierliche  and  positive  Sign«! 


4)  Diesen  Umstand  tiat  Franke  Fasti  S.  109  igg.  übersehen y  all 
er.  Übrigens  ans  ganz  horenswerthen  Gründen,  die  fragliche  Satire  Ins 
Jahr  724  setzte.  Zwischen  725  und  726  schwanke  ich,  weil  Dio  die 
Ccnsnr  Oktavian's  nnd  Agnppa's  noch  unter  die  Schlussbegebenlieiten 
des  Jahres  725  aafnimmt  (LH ,  42),  wiewohl  sich  das  natürlich  sehr  wcit- 
Ifiaftige  GtusMSt  bis  ia  den  Aalhng  des  fblgenden  Uuaiiszog  (LIII,  J). 
Sichrer  bt  es  ahio  Jedenfalls,  gradesn  bei  72o  lU  bi^bea. 
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der  sieh  den  Zostäfiden  der  Monarchie  und  dem  Herrschpaniere  de« 
Gajns  Casar  Oktavianas  anschliessenden  Gesinnung  des  Horatius  zu 
bedachten.  Ais  einen  Voriaufer  dieser  Manifestation  haben  wir  da- 
gegen die  zweite  der  oben  angezogenen  Stellen,  Satiren  II,  5,  62 
s^q.  aozusehn.  Es  ist  hier  nicht  eigentlich  der  juvenis  Part  bis 
horrendus,  von  welchem  bereits  Grotefend  bemerklich  gemacht 
hat,  dass  er  kein  chronologisches  Datum  bihle,  indem  er  allerdings 
genan  genommen  lediglich  einen  Beiden  bedeutet,  von  dem  man 
die  Vollendung  der  durch  Casars  Tod  unterbrochenen  Anstalten  zur 
Besiegung  der  Parther,  naih  N  ernichtung  so  vieler  andern  Feinde, 
auch  noch  erwartete,*);  wohl  aber  der  juvenis  teil  »remarique 
magna 8,  der  hier  in  Frage  kommt  Auch  dieses  Prädikat  hätte 
Horaz,  wie  wir  ihn  kennen,  so  lange  noch  irgend  ein  Nebenbuhler 
dem  Oktav ian  ,,di(  sc  Grosse  zu  Laude  und  zur  See**  streitig  ma- 
chen konnte,  demselben  schwerlich  beigelegt.  Der  Zcitjiimkt  der 
betreilenden  Satire  fallt  also  sicherlich  gleichfalls  nach  der  Äkti- 
scheu  Schlacht;  aber  gewiss  auch  vor  der  Wiederkehr  ans  Asien, 
vor  dem  dreifildieii  Tfitunpbe  (14.  bis  16.  Augast  725);  denn  för 
diese  Glorien  wäre  wiedemm  ia  nnserer  Stelle. zn  wenig  gesagt  gewesen 


5)  Direkt  bildet  auch  dieser  Juvenis  Parthls  horrenrlas  ein  solches 
chronologisches  Datum  p;ewi?;s  nicht?  erinnern  wir  nns  alter,  dass  die 
letzten  Kriegsgescbicke  deä  Antonius  iu  Asien  X^ied  er  lagen  vonden 
Parihern  waren,  und  dass  der  fiber  den  Antoidas  Tor  Kimem  'Sie|^ 
reiche  Cäsar  gerade  in  der  Zeit  dieser  Stelle  In  Asien  weilte,  wo  aodk 
din  Parthischen  An^elep^onheiton  .seinerseits  eine  Erledigung  erlanjjten, 
indeiu  er  als  Schiedsrichter  zwischen  Teridutcs  und  Phrahates  auftrat 
und  des  letzteren  Sohn  als  Oeissel  mitnahm  (Die  LI,  18),  so  gewinnt 
wenigstens  der  Ausdruck  Parthis  horrendns  eine  specÜePft  Beziehung 
durch  die  der  Gegenstand  dieser  Erwäbmuig  yor  den  Augen -der  ftooier 
aehr  majestätisch  hervorgehoben  wurde. 

6)  Was  F  ranke  ö.  1X8  richtig  bemerkt  Uebrigens  hätte  er  an 
dein  fuTenis  keinen  Anstoss  nehmen  sollen  ^  denn  dieser  -  Ansdrack  «nf^ 
spricht  gerade  sehr  dem  Geiste  eines  subjectiven  Antheils  und  Beifaiby 
eue  durch  jene  Trinmphehren  und  die  gehäuftoji  Dank-  und  Anbrtungs- 
bczcigungen  des  Senats  die  Majestät  der  fraf^lichen  Person  mn  h  objectir 

eheiligt  war.  Was  meine  Chronologie  Im  Texte  betriilt,  &ü  habe  ich 
»io's  etwas  confose  Auftahlong  der  Begebenheiten  etwas  loredit  cerM*. 
Bei  ihm  beginnt  Kap.  20,  das  fünfte  Consulat  (Neujahr  725),  die  Be- 
richte über  di  e  P  ar  th  i  s  ch  en  Sachen  sind  in  Rom  einge- 
laufen, der  Senat  schwort  auf  die  acta  Caesaris  und  beschliesst  andre 
Ehren,  als  Fertsetsnng  der  sehen  724  und  früher  dekre- 
tirten  (Anfang  von  Kap.  18),  dann  Ist  erst  von  den  Tempelehren  In 
Asien  die  Rerlr  ,  als  ein  Winter  (von  724  auf  725)  Torge  fallen, 
und  Kap.  2i  geht  der  -Sorumer  an,  den  Oktavian  in  Griechenland  zu- 
bringt. Verwechselt  nun  aber  Sueto  n  nicht  das  fünfte  Consulat 
nnt  dem  vierten,  Yen  welehem  letzteren  er  nur  Im  AUgemdnen  sagt, 
Oktnvinn  habe  es  in  Asien  angetreten,  da  es  gewiss  ist,  dass  diess  in 
Sa  mos  geschehen,  so  hat  derselbe  seinen  Winteraufenthalt,  was  auch 
sehr  glaublich  ist,  zweimal  hintereinander  in  Samos  genommen;  dann 
aber  ist  er  gewiss  726  im  rrfihling  nicht  erst  wieder  nach  Asien,  son- 
dern gleich  nach  Griedienlani  hInSber  gegangen.  * 
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leb  aetse  aito  &  Satire  geiadesni  In  das  Spatjahr  724,  W0  der 
Hemeher  aus  Aeg^ten  über  Syrien  nach  Vorderasien  sog  and 
grade  auf  dieser  Tour  die  Partliischen  Handd  scbHchlete:  denn 
seine  letzte  Gesdiaftsth&tigkeit  in  Asien  betraf  die  Coocessionen,  ibn  . 
Tempel  an  erricbten«  an  die^  Epbester»  Niciner,  Peigamener  und 
NÜLomedier  (Dio  LI,  20);  das  Neojabr  trat  er,  wie  das  Tortge- 
naly  za  Samos  an  (Sueton  yita  Aogusti  26),  den  Sommer  bracbfe 
er  in  Griechenland  zu  (Dio  LI,  1).  Die  hiermit  sattsam  beleuch- 
tete zweite  der  oben  angeregten  Stellen  scheint  mir  als  der  erste 
Erfolg  angesehen  werden  za  müssen,  den  des  Mäcenas  Bemühungen 
hatten,  vom  Dichter  jetzt  die  öffentlichen  Aeossemngen  seiner  Tbeil- 
nähme  an  des  Gebieters  Glücke  nicht  mehr  zurückgehalten  za  seho. 

Es  ist  hier  der  Ort,  eine  Ansicht  vorzubringen,  welche,  wenn 
sie  sich  als  e  t  \v  a  hrh  eilet  heraH?zustellen  vcrmn^te  ,  iin?ere  bis- 
herige Erörterung  um  ein  ganz  Gerinc^es ,  jedui  h  durchaus  nictt  ih- 
ren tiaupUügen  und  Grurullager»  iiacli,  nifKlificiren  >vür<le.  Die 
Bentleysche  Theorie,  zutolge  deren  keine  florazische  Ode  noch 
vor  Absthluss  beider  Biicher  der  Satiren  gedichtet  worden,  haben 
wir  bereits  bei  mehreren  Gelegenheiten  durch  plausible  Thatsachen 
umgestossen  gesehen:  wir  haben  die  Oden  1,  37  und  II,'  12  so 
eben  noch,  derselben  Theorie  entgegen,  in  den  Zusammenhang  iin- 
srer  jetzigen  Diskussion  verflochten^  wir  haben  jetzt  eine  dritte 
Ode  mit  dieser  nämlichen  Diskussion  in  Verbindung  zn  setzen. 
Grieich  die  erste  aller  uns  aufbehaltenen  Oden  des  Horaz  (wenn  wir 
das  Praonnnm  wegdenken),  1,2,  trägt  Sporen  einer  Bntstehongs- 
aeit  an  sich,  mit  welchen  wir  nnmöglich,  aafs  Gelindeste  gesagt, 
ib€r  die  Triumphe  Cäsars  Oktavianns  im  Sommer  725  hlnanskon- 
nen«  Die  gangbarsten  Meinnngen ,  diese  Ode  sei '  im  Jahre  727 
oder  gar  erst  7S2  entstanden ,  in  Perioden,  wo  es  nnmognch  nodk 
angemessen  und  sduekUeb  erschebcn  "konnte)  ton  den  äom  Bur* 
gerkiiege  geschärften  "Waffen  (Vers  Sl),  vom  stüneenden  Reidie 
>(Ver«  SS5  fg.)i  ^on  einem  Rächer  des  Julius  CSsar  (¥ers  44)  zu 
spredien,  hat  Franke  j;Fasti  S.  136  fgg.)  mit  zum  Theil  scharf- 
sinnigen Combinationen  und  Hinweisungen  zor  Genüge  widerllgt; 
nar  hatte  er  sich  selbst  besser  bedenken  sollen,  in  welchem  Zu- 
sammenbange die  Schöll  asten  eine  Ueberscbwemmung  des  Tiber- 
Stroms  fiir  das  Jahr  710  ersonnen  haben,  nanilich  uni  ihre  ganz 
verworrene  und  verkehrte  Auffas?iin2^  7m  stiitzen,  als  sei  das  Ge- 
dicht mit  dem  Morde  Cäsars  gleichzeitig  nml  eine  Klagi;  darüber, 
ehe  er  diese  Ueberscbwemmung  als  eine  beglaubigte  Thalsachc  fest- 
hielt. Wäre  sie  als  solche  auch  geschichtlich  zuznpestehn,  (wotür 
ScholidÄit  nweidheit  ohne  das  Zcugnisa  irgend  eines  Historikers  kein 
Beleg  sein  kann),  so  hätte  doch  Horaz  ohne  die  L:r;.>ste  ästhetische 
Uogeschicktheit  im  Jahre  725  (denn  in  diess  Jafir  setzt  Franke 
die  fragliche  Ode)  nicht  auf  ein  vor  funfzthn  Jahren  geschehenes 
Ereigniss  dieser  Art  zurückweisen  können.  Er  fängt  sein  Ge*^ 
cUcht  an:  „Nini  haben  wir  Schnee,  Uagti  und  Donnerwetter,  die 
AnHk  U  fIM.  tu  IM«.  ML  IX  Ayt  n.  19 
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eine  allgemeine  SündÜuth  berurchteii  lie^aon,  genug  gehabt;  wir 
haben  durch  die  Wasserfluthen  der  Tiljcr  den  Vfstatempel  und  die 
Hostiliscbe  Curie  (inonumenta  regis)  bedroht  gesehen  u.  s.  w."  Er 
stellt  also  die  Üeberscbwemmung  der  Tiber  als  eiu  mll  jenem  Schnee, 
Hagel,  und  jenen  GevMflcrri  iu  Causaiverbiüdung  stehendet',  also 
gleichzeitiges  Ereignis*  bin:  bitte  er  nun  allenfalls  die  Phantasie 
seiner  Zeitgenossen  aiif  ein  vor  fünfzehn  Jahren  stattgefundenes 
grosses  Wasser  zurückfiiiircü  iiiogcuj  durfte  er  dixs  ^vamUchc  Ihua 
auch  mit  solchen,  wenn  schon  in  Italien  seltneren  und  minder  iun^e 
uis  im  Norden  liegenbleibenden,  aber  doch  mehr  oder  weniger  sich 
dort  ebenfalls  jeden  Wioter  wiedeifaolciideo  unbedeutenderen  Phäno- 
menen, wie  Sduieei  Hagel  mid  Gewitter  iindf  Wae  aber  die 
Hauptsache  ist,  die  so  böcbst  proUematiscbe  Wauerfloth  voa  710 
hatte  Horas  gar  nicht  erlebt:  er  war  damala  nicht  inEom,  londfxa 
in  Athen  gewesen;  konnte  folglich  ohne  Yerletciing'der  dichteiiMiieB 
Treue,  welche  die  Alten  «o  gewiuenhafi  hielten^  als  wir  nur  je 
die  bürgerliche»  gor  ntdit  sagen:  Vidimns  fla^nm  Tiberim,  ^wemi 
er  mcht  «n  kurz  mm  erlebtes  Begegniss  im  Sinne  hatte.  Da  nnn 
der  Tiberis  mehr  oder  weniger  alle  Jahre  aus  seinen  Ufim  trat 
und  tritt 9  in  unsrer  Ode  auch  keine  wirkUch  stattgehabten,  son* 
dem  bei  dem  blossen  Drinen  der  Gefahr  verbliebenen  Verheerungen 
namhaft  gemacht  werden^  so  ist  nicht  das  mindeste  Bedenken,  eine 
der  gewöhnlichen  auf  den  ersten  Schein  sich  bedenklicher  als  im 
jmdlherigen  Erfolg  anlassenden  Tnundationen  irgend  eines  Frühlings 
▼  or  dem  Jahre  725,  als  in  welchem  die  Schlacht  von  Aktium  sich 
bereits  gejährt  hatte,  da  Antonius  und  Kleopatra  todt  waren,  da 
die  Parthischen  Angclegenhcten  einstweilen  beigclfi;t  worden,  un- 
srf?  Erachtens  eine  entschiedenere  Sprache  in  der  ganzen  Ode  zu 
liiluen  und  die  Steüe  des  Schlusses  über  die  Meder,  d.  i.  die  Par- 
lüer,  in  einer  andern  Form  atiszudruci^en  gewesen  wäre,  ala  näch- 
stes Motiv  des  Dichters  bei  besagter  lyriädieu  Produktion  anzuneh- 
men. Es  l^gt  über  dieser  0<le  ein  gewisser  stiller  Schmerz,  die 
beklominene  Ahnung  einer  grossen  Erscheiiiiiiig  verbreitet:  des  Dich- 
ter* in  allen  seineu  politischen  Anspielungen  stets  wiederkehrendes 
Gruudgeiidil,  die  tiefe  Wehmuth  über  das  immer  iihch  vcrgosicne 
,  Bürgerbiut,  ist  auch  diessmal  das  eigentliche  Thema.  „Immer  neue 
Graunzeichen  eines  liimmlischen  Zornes  verkünden  immer  neues  bür- 
gerliches Unheil:  wenn  die  jung  heranwachsenden  Generationen  sich 
einst  fragen  werden,  wie  ea  Rommen,  dass  sie  selbst  an  diUm 
gesaet  sind,  dass  sie  «in  so  entvölkert  Bdcb  haben,  ao  wurden  sie 
«wh  antworten  müssen^  es  ist  die  Schuld  unseer  Asitem^  die  akh 
in  endlosem  Bärgerfcampfe,  unter  immer  neuen  Vorwänden, 
unablässig  selbst  zerfleischt  haben«  Solchen  Greuel  kann  nur  %ein 
vom  Jupiter  selbst  beauftragter  Gott  oder  gottgkicher  Mensch  ein 
Ende  machen  und  die  befledUen  Geschlechter  entsühoen.  Wer  ist 
es,  den  Jupiter  so  beauftragen  wird?  O  kommt  doch 
cttdiich,  du  Enteiihaerl  Bist  du  es,  AjpoUo,  Fenns,  Ma«  <t-  «der 
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^fSra»t  «MM  D«  ^Sm&t  IM  in  MgmAutfg&Mky  o  CStar  Okta. 
Tianos,  Qtd  lieiiett  iSdt  Ueoiedea  Räeher  CItaifi  aeniKQ?  BiaC 
D«  es  wkHcK»  dim  so  neile  Imge  miter  am  (um  Dein  ifih« 
•Mdet  Werk  in  volleBdeo),  «nd  veode  endRck  die  Waflbi, 
tedi  irakbe  Bagit  bciser  ^  MxigeB  Pener  <PMtlier)  geAAea 
friuen  (Vers  22),  gegen  dieie  Barbeven.^  ick  koffe,  es  letiduct 
wn  eiB>  daas  ene-addit  an  t^nUtigef  an  nfigenide,  an  bedlngtlT 
VeriMir&liuDg  des  Cäsar  OktaTlaraa  kn  Jakre  726  weder  objdttlf 
Back  aobjektiy  mehr  an  der  Zeit  war.  Nidit  objektiv :  denn  Allea^ 
«onui  der  Dickter  in  dieser  Ode  seine  AneikennuDg  dea  »  Mes^ 
aekepgestatt  enckeinendeB  göttlichen  Rettera  knüpft,  war  getkan; 
ein  Zweifel^  wer  denn  wohl  auf  Erden  dieser  fiatler  sein  müsse» 
keetand  nicht  mehr;  der  Bürgerkrieg  mit  ttit  einem  entackeidendeil 
Schlage  beendet,  nod  da  die  Ueberwondenen  todt  waren |  da  ihre 
Streitkräfte,  so  weit  sie  römisches  Ursprungs  gewesen,  mit  dem 
Sieger  sich  freiwillig  vereinigt  hatten,  bestand  auch  faktisch  kein 
Znnrler  mrhr  zu  einem  neuen;  ?elh?t  die  Bache  für  Casars  Mord  war 
endlich  abgethan ,  da  den  letzten  übriggebliebenen  der  Mörder ,  den 
Cassius  von  Parma,  ein  Aussendlint^  Oktavians,  Qiiiiifus  Varus ,  zu 
Athen  im  Mar  724  erdolcht  hatte  (  \\  *  iclicrt  de  L.  Vario  et  Cas- 
sio  Parmeiisi  S.  266);  selbst  das  natiuimle  Verlangen,  dass  die, 
mit  Ausnahme  ilcr  Siege  des  Veiitidius  (715  und  716),  so  oft  über' 
Rom  hohnlachenden  und  noch  wegenf  des  kürzlich  (im  Jahre  718) 
erfolgten  schimpflichen  Rückzugs  (ks  Antonius  ans  ihrem  Lande  über- 
mnthigen  Parther  einmal  gedemüthigt  würden,  war  in  einer  Weise, 
bei  der  man  sich  einstweilen  zufrieden  stellen  konnte ,  erledigt.  Nickt 
subjecHf:  denn  naeh  and  neben  »ner  Reihe  wenn  anch  nkbl  nbe^- 
liiebener  nnd  anasckweifender,  ao  dnck  poaitiTer  und  nnveikolenef 
md  damit,'  irer  dea  Dicktai«  Ckarakter  an  wQrdigett  wnaste,  deala 
•cktuugswertkerer  nnd  ackmeidieikaftefer  Bebtimainflgeii  mnaate  aiek^ 
JadamMDB  wird  es  gestekn  Duasen,  diene  vetklanaelte  nnd  bedenk- 
Ikke  dyrckttia  widerapmckaroll  nnd  abfällig  nnniekflM».  Besondeia 
Iber  einen  Banjptensland  aind  die  Anlieger  aekr  flücktig  kSnwegge- 
gan|^.  Wettn  Vera  17  %g.  der  Elnsigott  Tiberis  austretend  ge« 
diclit  wird  aoa  allza  ekemSnnischer  Nachgiebigkeit  (uxorius  ist  jeder* 
zeit  tadelnd,  nnd  die  sarkastische  Ironie  des  Ausdrucks  ist  in  dieser 
Stelle  fwn  achwerer  Bedeutung)  gegen  die  llia,  die  Stammmntter  des 
Inüschen  Geschlechts,  um  B&nUcb  ^ache  nben  zu  helfen  für  deren 
ermordeten  Liebling,  den  grossen  Inlius:  wenn  Jupiter  mit  dieser 
ehemännischen  Nachgiebigkeit  selbst  unzufrieden  ist  (Jovc  non  pro- 
hante):  so  will  sich  ja  doch  wohl  der  Dichter  selbst  nicht  mit  dieser 
liache  einverstanden  erklären;  so  sieht  er  p  wohl,  der  bei  Philippij 
in  welcher  Schlicht  von  Cäsar  Oktavian  jener  Tempel  des  Mars 
Ilächer  gelobt  wurde,  mitg»  f  ochten ,  in  der  angeblichen  Bachepro- 
cednr  nur  einen  onfrommoii  nichti'^rn  V<jr>v:inij  (wip  wir  es  ('i)en  an- 
deuteten) jener  stets  erneuten  liurf^^erkriege t  Liul  so  kann  doch 
w^.auch  jenes  an  den  Merkur  (Vers  48)  gerichtete:  „Dir  gefel- 


laaiettdy  n  fatiiien  (patieai  vocari),  nicht  etwa  diditttt  Frende« 

Munaid  (awuit  vocvi)^^  kehw  bedeutungslose ^  keine  tadelfreie  Be- 
icicJuMiBg  jenes  Rachegesdiaftes  sein?  Alit  Einem  Worte:  der  Didb- 
tur  stellt  in  diesen  beiden  Acusserungeo  den  von  den  Triomvirs 
zunächst  zu  Ausfuhrung  ihrer  schändlichen  Proskriptionen  affichirten 
Zweck,  dass  die  Waffen  nicht  nleder^'elf  werden  dürften,  als  bis 
alle  Mörder  Casars  von  der  Erde  vertilgt  waren,  als  das,  \Tas  es 
war,  ab  eine  ruchlose  nii  l  unwürdige,  patrietischeo  Ueideu  misszie- 
meude,  die  Menschlichkeit  empörende  Maassregel  scheuend,  aber 
unzweideutig  dar  und  erwartet  von  dem  Nsdhren  Ketter  des  Vater- 
landes, der  als  ein  Gott  verehrt  vverdi:^u  will  (man  denke  au  die 
Wendung  III.,  24,  26  fgg.)>  dass  er  andere  und  edlere  Grundsätze, 
der  Bürgererhaltung,  nicht  der  Burgi  ibefehdung,  als  seinen  Feldruf 
brauchen  werde.  Dieser  Kelter  iat  dem  Dichter  durchaus  noch  nicht 
definitiv  Cäsar  Oktavianus :  noch  wird  Vers  29  Igg.  leise  darauf 
H  hingedeutet,  dass  mogUcherweifte  dflnaoch  einem  andren,  also  eveu- 
tafiU  dm  AntoniiM,  4icm  Bolle  beidMcD  iein  dürfte,  wiewohl 
«IMm»  diese  ZweiÜBUwIlIgkell  nkhl  edir  grew  irt»  und  bei  der 
fitimauiBg,  die,  wie  wir  oben  gferfin  Inim»  über  deo  ^»*^wwff 
Ja  Bom  hemdite  luid  dem  dodi  aucb  mf  eikeiuitMr  des  INehtir 
■elbst  etgiiffien  liatte,  nkbi  mib  konnte.  Die  firaglidie  Ode  «cbeinl 

'nne  demnach  ein  letstee  aiueeree  Zeichen  der  im  Huintlni  bii 
anr  Schlacht  von  Afctinni  pditiacb  voihemdienden  Oppoiitionige* 
einttong,  welche^  bereitt  zur  Wagtchale  des  Oktevlaaua  Ouar  dnKh 
des  Mäcenas  Zuflüsse  sich  hinneigend p  daidi  die  Schlacht  selber» 
ihren  Ausgang  und  ihre  Folgen,  jene  entschiedene -Wendung  be- 
kam, deren  uUmähliches  Eintreten  wir  eben  in  dieser  ganzen  Par- 

.  Uue  unsrer  Darlegung  zu  schildern  beflissen  sind.  Es  dünkt 
uns  daher  kein  schicklicherer  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Abfat* 
sung  derselben  gesetzt  werden  könnte,  als  der  Frühling  des  Jahrs 
von  Aktium,  723,  selber,  wo  die  Anstalten  zu  dem  neuen  diessmal 
wirklich  letzten  römischen  Bürp;erkrif ^jc  mit  alfer  Kraft  und  x\nstrcn- 
gung  von  beiden  Seiten  betrieben  wuiden,  und  zw^tr  geht  diese  Ode 
nun,  unsrer  Rechnung  zutbige ,  allen  den  Gedichten,  in  welchen  seit 
der  Stelle  Satiren  I.,  3,  8  vorn  Jahre  716  der  Name  Casars  Ok- 
tavianus wieder  zum  Vorschein  komnit,  nämhch  Epoden  I.,  3; 
nC.,  2;  18;  87;  Oden  II.,  12,  iOi  1.,  37,  16  (diese  Ordnung 
gehurt  beideuji  Satiren  IL,  5,  62  fgg-  I  ,  10  fgg.  und  18  fgg. 
(auch  diese  beiden  Steden  hai)eii  diese  umgekehrte  Ordnungsfolge), 
voran.  Ob  wir  mit  dieser  Äuieinandersctzujig  eine  neue  richtige 
Ansicht  von  Oden  1.,  2  erschlossen  haben,  wollen  wir  einer  sach- 
J^nndigen  Prüfiing  überlassen. 

Ueber  die  Unabhängigkeit  der  Geainnung,  welche  Horatios  onter 
allen  Uautanden  in  dem  vomeboMn  Kreieey  der  sadi  ite  da^  seine 
&rzensfreiindschaft  mit  Müecnat  aufgethan  hatte,  nnd  Mindeilicb 
noch  dem  Oktavianus  selbst  gegenüber  behaaptct  bat,  besttBen  wbr 
ein  nnscbatobar  detaUÜrtee  Zengniif  des  Suetonine,  weicbee  den 
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trefflichen  Mann  und  Dichter  wider  jede  boswiUige  oder  leichtfertig« 

Verdächtig^tmp  nn  dieser  sonst  so  verwundbaren  Stelle  des  Gelehrten* 
und  Künstlorlt  bcns  von  jeher  hätte  schützen  können,  wenn  die  Welt- 
Lebe  -  um]  Les.ecirkel  von  derrrleichen  verstaubten  Rüstzenge  der 
Philologen  INotiz  nähmen,  o<ki'  auch  diese  selbst  nur  ihrerseits  das 
verstaubte  Hustzeiig  Dicht  für  eiu  verdorbenes  und  unbrauchbar  [ge- 
wordenes gehalten ,  sondern  nur  bJank  geputzt  und  mit  gehörigem 
Nachdrucke  izcführt.  hätten.  Wir  rücken  die  dessfa!L-ige  Erörtenuig 
des  alten  Lebensbeschreibers,  deren  Miltheilungen  otlenbar  auf  sehr 
triftigen  und  nicht  \m  Mindesten  mit  dem  auf  gut  Glück  zusammen- 
gerathenea  uod  lächerlich  spitzfindig  ansersonnenen  Altweibergeklatsch 
der  späteren  Grammatiker  zu  vermengendea  QueüeQ  berubn,  iiier 
wörtlich  «Ml  mufohrltdi  ein. 

^NadidOD  er/*  li^tt  es,  anfangs  bei  Mäcenas,  nachher  bei 
Augtistu»  itt  volle  Goost  gekooiiiRii,  aaluii  «r  in  der  Freundacbaft 
Mder  Uhen  milldaiissigen  Plate  w.  Wie  adir  Um  Macciiaf  ge- 
Siebt,' §M  gcDijgaafli  hervor  ans  deai  Siangedidiley  wo  er  sagt: 

Mögest,  lieh'  ich  bereits,  Horaz,  dich  mehr  nicht. 
Als  neiii  eigen  Gehroas,  du  den' Companen 
Sehn  dfirriekiger  als  ein  dnrres  Maaltbier. 

Aber  noch  mehr  au»  seinem  letzten  Willen,  wo  er  ^ich  an  den 
Aognstns  folgendcrraassen  wendet:  „des  Horatius  Flakkus  sei 
wie  meiner  selbst  eingedenk."  Augustus  trupj  ihm  auch  die 
Stelle  eines  Privatsekrotärs  an,  wie  er  in  folgendea  Zeilen  an  Mä« 
cenas  ausspricht:  früher  hatte  ich  selbst  Zeit,  an  meine 
FreuDÜe  zu  schreiben.  Jetzt  wünscheich,  dass  du 
mir  unsern  Horatias  zuführest.  Er  wird  also  von  dem 
Schroarotzertische  ^)  dort  an  diesen  Königlichen  ge- 
langen nnd  mir  beiin Briefschreiben  znrHand  gehen.'* 

,,Und  alt  es  der  Dichter  anssehlng,  war  er  ihm  weder 
bose  noch  fiess  er  ab,  ihm  Bew^e  seiner  Freandschaft  zu  geben» 
Man  bat  Briefe,  ans  denen  ich  zum  Belege  einiges  anführe:  Nimm 
dir  etwas  bei  mir  heraus,  als  wenn  dn  mein  Tifchge* 
noss  geworden  wäresjt;  denn  in  dieHen  Verkehr  wäre 
ich  gern  mit  dir  gekommen,  wenn  es  deine  Gesundheit 
zugelassen  hatte.  Und  ein  andermal:  Wie  sehr  ich  an  dich 
denke,  kannst  Da  auch  von  nnserm  Septimias  hören; 
denn  es  kam  ?or,  daaa  ich  in  seiner  Gegenwart  Del* 


7)  Indem  Horas,  dem  Mäcenas  «u  nichts  als  gesellschaftlichem  Zeit- 
Tertreibe  yerpiOlichtet »  ii^  Verhäitoisse  der  in  den  Häusern  reicher  Leut«i 
herii5mniiich  noh  durch  schmafoCaeaden  geschäftigen  •  Hissiggänger  sa 
stehn  scheint,  natarlich  schershaft  betrachtet ;  welchen  Ton  diese  Herr- 
schaften untereinander  in  ihrem  Briefwechsel,  wie  auch  aus  andern  Zeug- 
nisseu  klar  ist,  beliebten.  Mäcenas  hatte  übercHe«s  ,  wie  schon  Satiren 
II« ,  8  lehrt ,  stets  einige  sogenannte  Scurras ,  Schmarotzer  und  P  o  s  - 
senreisser  vm  sich|  nach  antiker  Sitte. 


I 


SM  Udberdie  VeriilUtiteedctH«itiMnCMrOkt«v^^ 

ner  erwähnte.  Denn  wenn  schoa  Du  faoffärti^  melae 
Freandscbaft  verscfamäkt  hfttt|  bin  ich  desawege« 
nicht  wieder  ho£fartig/^ 

Ausserdem  nannte  er  ihn  oft  unter  andern  Sclerzen,  den 
niedlichsten  Schelm^)  niid  das  lustigste  Kerlchen,  und 

machte  ihm  auch  ein  »ind  das  andre  Geschenk.  Von  seinen  Schriftea 
aber  hatte  er  eine  so  hohe  Meinun;"^  nnd  war  überzeugt,  dass  sie 
unsterblich  bleiben  würden,  dass  er  ihm  nicht  bloss  die  Abfassung 
des  Säciilarliedes  übertrug',  sondern  auch  des  Vindclicischcn  Siege» 
•einer  StiefsHhne  Tiberins  und  Drusus  (Oden  IV,,  4  und  14), 
und  ihn  de^shalb  veranlasste,  seinen  drei  Büchern  Oden  nach 
langer  Zwischenzeit  ein  viertes  hinzuzufügen;  nachdem  er  aber 
einiire  Sermonen  gelesen,  sich  darüber,  dass  darin  seiner  keine 
Eru  ihnung  gehegt  worden,  in  folgeiukn  Worten  beklagte:  Da 
sollst  wiösen,  da.s.s  ich  dir  ungehalten  bin,  dass  Du 
nicht  in  allen  dergleichen  Schriften  Deine  Worte  vor- 
zugsweise an  mich  richtest.  Oder  besorgest  Du,  es 
mdchte  dir  bei  der  Naehwelt  Unehre  bringen,  dass 
Du  mit  unt  aaf  eineni  ▼ertrenten  Fasse  na  «tehen 
scheinitf  Und  io  draag  er  ihn  cfie  Ekloge  ab,  dem  An* 
fang  ist 

Da  der  Geschäfte  so  viel'  und  so  grosse  du  tragest  alleine  < 
Schntaest  IfoUens  Glück  mit  der  Wehr,  durch  Sitten  es  hebest, 
Und  mit  Gesetzen  es  reinst,  war's  sündigen  widec^s  Gemeinwohl^ 
Ifachl'  ich  mit  meinem  Gespiache  noch  lang  die  Mofmente  dir, 

Casar.«" 

Von  Lesbesbeschaffenheit  war  er  kurz  nnd  fett,  wie  er  sieh  selbst 
in  den  Satiren  3  ,  808  fgg.'Vergl.  Episteln  I.^  4,  15  fgg.) 
beschrabt  nnd  Angustns  ihn  in  folgendehi  Briefe:  Dionysias 
hat  mir  deinBach  überbracht,  welches  ich,  am  nicht 
seine  Kurze  ananklagen,  wie  gross  oder  klein  es  ist, 
mit  Dank  annehme.  Dn  scheinst  mir  aber  zn  besor- 
gen. Deine  Bücher  möchten  grosser  sein  alsDn  selbst 
bist  Wenn  Dir  aber  die  Statur  fehlt,  fehlt  Dir  das 
Embonpoint  nicht:  Da  darfst  also  nur  über  ein  Nor 
seimässchen  ^)  schreiben,  damit  der  Umfang  Deiner 


8)  Putisaimum  penem.  Diese  Kaiserlichen  Spässc  enthalten  zugleich 
ein  Zengniss  des  obea  Behaupteten ,  dass  lioraz  iu  äeineu  Verseu  freier 
war  als  in  seinen  Sitten.  9)  Episteln  II.,  1.  10)  Bin  liVe^ 
lassener  des  Kaisers,  11)  Ich  kann  nicht  wolu  ^aabm,  dass  hier  jene 
doch  ansehnlich  lange  und  stattliche  Bpistel  IT.,  1  gemeint  sei,  son- 
dern eine  kürzere  einzeln  übersandte  Ode.  Man  weiss  ja,  dass  Mhtt 
«oeh  ein  bloises  Blatt  bedeuten  kann.  12)  SUtt  des  Stäbchens,  um 
das  man  die  Manuscripte  (rolnmina)  rollte,  die  natorlich  in  ihreif  Melle 
Bich  nach  dem  Stahe  richteten.  Dos  Nöselmasschen  (sextariolus)  war  nun 
wieFea  vom  congius  aieigt,  dessen  sechster  Theil  ehen  der  itxiariui 
fcant  aber  breit,  baachig  und- dick,  ia  Gestalt  einer  kleiiieii, Tonne, 
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Bolle  in  müglicbsteB  Maaste  ge^cbwetlt  tel»  wie  ei 

der  Deines  Bänchleins  ist/' 

Soweit  Sae ton ias.  Berücksichtigeii  wir^aber  bei  eilen  die- 
sen Nidirichten  und  brieflichen  Aeosserungen ,  deren  AethenÜdtSft 
keinen  Zweifel  erleidet ,  nicht  bloss  einseitig  den  Horatins^  sondern 
lenken  onsem  Blick  auch  anf  die  entgegengesetzte  Seite  und  mtü 
das  Benehmen  des  Oktavianus,  so  kann  auch  dieses  nicht  andere^ 
als  «nsrrr  vollen  Achtung  würdig  genannt  werden.  Es  zeugt  wahr^ 
Hell  von  grossem  Sinne ,  <!ass  der  ßelirn  -rher  der  Welt  sich  um 
den  Beifall  des,  ihm  t;egeoiib<T,  nnschpinhar»  n  Oirhters  bewarb,  und 
weit  entfernt,  die  ihm  auf  seine  Aiitr  ,  ilriisellien  in  seine  unmit- 
t€*lbare  Nähe  zn  ziehen,  gewordene  absciiiagige  Antwort  iihrl  zu 
nehmen,  seine  Beiiuiliungen,  ihn  zu  verpfÜrhien ,  IVirts(  tztc,  ja  im 
Tone  gutherziger  Vertraulichkeit  über  den  kicinrn  }|  uliDMitli  «cherzte. 
Eben  so  viele  Ehre  aber  auch  macht  dem  Okt  uianus  die  Gruniilich- 
keit  seines  ürtheils,  dass  er  in  Horatiu»  Werkt  ri  den  Werth  crkaoote, 
welchen  .sie  für  alle  Zeiten  haben  würden,  nicht  bloss  um  des  fiche* 
ren  ästhetischen  Taktes  willen,  sondern  vorzüglich  auch  wegen  der 
SelbstTerleognuag ,  di  diets  Urtbeil  davon  ganz  abstrahirte,  dass 
is  diesen  von  ibm  der  Unsterblklikeit  gewiss  befundenen  Werken 
dee  IrfiaUs  Udniter  Tbeii  seio  Rnhm  ond  seine  Regierai^  war. 
Wie  wn  überbwpt  dort ,  in  der  Vertb^diguDg  dee  Herelias  gegen 
dfm  wmebilfiebeii  kbM  von  der  Fkeibeitf  6ber  dee  Maass  der 
Netbweadigkeit  htaausgegangcn  ist,  so  Ist  Bau  hier,  in  Aoeitah 
Müg  der  pers6nlidien  Bigeaschaften  Oktaviaat,  fcbHer  dem  Maasee 
der  Wahrbeit  zariickgeblieben.  Man  bat  Yeigeseen ,  daü  PeiaoM, 
welefce  atcht  dorch  urspruaglicbe  VerbÜtaiaie,  soadera  dareh  ibae 
StdloDg  n  dem  Scbicksale  In  die  Lage  kommen ,  eine  Herrwibaft  aa 
ibetadmieB)  lidb  auf  einem  schlüpfrigen  Boden  befinden,  wo  es 
schwer  wird.  Allen  Genage  aa  tben  und  eine  yerhängnissvolle  flett* 
dng  io  jeder  Hinsicht  vor  dem  Urtheil  der  Geschichte  ^cber  aa 
stellen.  Oktavian  hat  sich  unleugbar  in  eincelaen  FfiUca  seMier  Ver- 
waltung als  Tyrann  gezeigt,  ohne  desshalb  ein  Tyian  aus  Grund- 
satz zu  sein.  Seine  Bildung  war  nach  dem  herkömmlichen  Gange, 
welcher  bei  der  Prziehung  vornehmer  Römer  beobachtet  wurde ,  re- 
gelmässig eingerichtet  nnd  selbst  f^nf  eine  höhere  wissen^ch tätliche 
Basis  begründet;  es  ist  unbillig,  ihm  ilen  Sinn  für  edlere  Künste  zu 
bezweilein,  welcher  damals  ein  Geuieiiigut  aller  in  (ier-Gcsellsthait 
ausgezeichneten  Personen  war,  wo  die  Verwirrung  der  HegrilTe  den 
Grad  noch  nicht  erreicht  hatte,  auf  welchem  ein  armer  Pöbel  deu 
reichen  Pubd  lür  vornehm  hält.   In  ^edem  FaUe  dürite  die  Zeit 


eine  lUier  «Sa  sokbes  bargewtoideae  Bolle  biito  daher  efai  klofatf  s  M oa- 
Strom  geben  mossfliu  Ja  der  Stella  bei  Soetonius  lese  leb  einstweilen 

mit  Fca  (\f'\n  Zustimmenhange  gemäsS)  den  ich  mir  denkr,  ttt  circuitus 
volumutLs  tui  sttitt  quuni  circuitus,  will  aber  damit  für  die^o  Verbesse- 
rung kritiücU  noch  nichts  gesagt  haben. 
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aiM  beoeidenswertbe  Stellaog  dtr  IhifiilruDste  und  euwii  Gromsimi 
ihrer  PflegliDge  zagleich  bezeugen ,  wo  ein  Uenrtcfaer  in  den  Liedern 
ciatt  Dichters  genannt  zn  werden  einen  Ehrgeiz  begt,  ja  et  «It 
ofaMtt  Defekt  seiner  Grosse  empfindet,  dass  der  Dichter  dazn  nur 
^le  sparsame  Geneigtheit  zeigt;  während  wir  in  Zeiten  gekommen 
sind,  wo  die  Herrscher  sich  den  Weihrauch  der  Musen  Tfrilitton^ 
weil  diese  denselben  in  Bettelbriefen  umbertragen. 

Wenn  nun  übrigens  Horatins  ein  Dienstverhältniss  um  des  Au- 
gustns  Person,  so  sehr  dasselbe  wahrscheinlich  bloss  formal  hatte 
sein  sollen,  aus  Gründen  der  Gesundheit  ablehnte,  so  diirfen  wir 
auch  diess  keineswegs  als  blossen  Vorwand  ansehn.    Eine  Ablehnung 
mit  der  runden  Erklärung;    ,,Ich  mag  nicht!"   gäbe  wahrscheinlich 
auch  der  entschlossenste  Republikaner  heutzutage  auf  solch  ein  An- 
erbieten keinem  Monarchen,  und  es  giebt  gewisse  Rücksichten  der 
Höflichkeit,  weiche  nicht  von  der  Etikette,  sondern  von  der  liuma- 
nitat  diktirt  vrerden.   Uan  wurde  dUw  «nch  für  Horatius  dürfen 
gelten  lassen;  alleb  ao  tren»  ao  adit)  ao  nio  prägt  lidi  ^nem 
iMf  dte  Stadium  der  Charakter  des  Dichters  aas  adnen  Werken 
M«  dma  mm  auch  den  kleinen  Mein  eonrentioneller  XJnwabilNil» 
li^^itit  ^»nn  aeinem  Benehnen  gern  hinwegniaunt  Dia  nnnhfQlln 
Labenawaiae  iai  Kaiaerpalatia  amsite  seinen  empfindlidicn  Klhrp«- 
■Mtand  in  der  Tliat  nicht  minder  adiredcen,  als  der  Geda^  pev- 
aSnlidber,  wenn  auch  noch  ao  eartbehandeker  Abhangligkett  im  Hüar- 
lendianiteeein  Fieibeitsgeiuhl.    Horas  war  kranklich;  er  giebt  pna 
ober  adne  KorpennMiande  mit  derselben  Unbefangenheit  Aufschhiasi 
wie  er  aller  seiner  andren  Verhältnisse,  je  nachdem  es  die  Gelegen» 
heit  mit  sich  bringt,  ohne  Rückhalt  gedenkt    In  früherer  Zeit  finden 
wir  ihn  an  jenem  dem  südlichen  tfodcnen  Erdreiche  gewöhnlidinn 
IJebel  entzündeter  Augen  leiden     ,  waa  grade  den  Verrichtongan 
eines  Sekretärs  zu  grosser  Beschwerde  gereichen  mnsste;  und  spä- 
terhin deutet  er  nicht  bloss  im  Allgemeinen  an,  dass  er  zn  Zeiten 
von  Krankheit  heimgesucht  wird      ,  sondern  er  klagt  auch  im  Ein- 
zelnen und  wiederholt  über  hypochondrische  Zustände        er  sucht 
die  Sonne      ,  er  braucht  jährliche  Blutreinigungen  ^'^)  und  Badeku- 
ren       und  zeigt  durch  die  öfteren,  bald  scherz-,  bald  ernsthafteu 
Expektorationen  über  sein  reizbares  Temperament     ,  dass  er  aller- 
dings niclit  der  Mann  war^  es  an  einem  Hofe  und  im  täglichen  Train 


dieser  Nachsicht.  15)  Kbenda  und  8,  3  fgg.  Ueber  das  Phychi- 
sche  dieser  Hypochondrie  Jakobs  in  denLect.  Venusiiiae.  (Yermiscbte 
Scbr.  V.)  Seile  395  fgg.  16)  Bpiatein  L,  90,  94.  Airf  MAt  tO- 
Btelndon  Körper  deutet  auch  das  esntractus  7  y  12.      17)  Ars  poetica  302. 

IB)  Up  istein  I.,  15,    Ich  verweise  einstweilen  auf  meine  Erörterungen 

1?  ■^r42«®^S*'2-  111.^9,  22  fgg.  1^,  25  fgg.  Satiren 

H.,  3,  833$  RpisteU  f.,  ao,  25. 


Von  Weber  ia  Bremen.  -  2(^7 

eines  geräatchvoUeD  Geschaftslebens  auszuhalten;  während  die-ge- 
müthliche  Existenz  auf  dem  Lande ,  die  er  so  zaoberiscb  anpreisst  ^) 
ganz  eigestlidi  llir^  mImd  Körper,  wie  iur  seine  Denkart,  »eil  der 
Btom  dcfl  JünglingshefMf  ausgetobt  Itttfe,  oaturgemäss  war.  Gc- 
tPMMi  er  «  mn  ober  aidi,  die  ans  den  snrtea  «ad  apröfieD  Beüm- 
gungea  einer  der*>)  P/lege  bedarfenden  phynsdiea  Ntttor  herror* 
ffietienden  diateliMihen  Bockiidltoi  gegen  die  Waaid»  iimI  Bitlei 
,  aeiaet  Freondef  Hiceosty  den  er  ao  tren  nnd  «nfrichtig  liebte,  dnn 
er  aidi  io  dnidübar  bekennt«  nut  de«  er  leben  nod  iterben  wUki  « 
sdbit  bis  BMB  Scheine  der  Herbe  and  Schfofiheit  gellead  na  sm» 
ohen^O:  wie  sollte  denn  dne  Ursache  übrig  bleiben,  die  Katirhal 
digang  mit  seiner  Gesundheit ,  die  er  dem  Aneibteten  einer  tartilthwi 
Thatigkeit  bei  der  Person  des  Hemchers  eatgqganselite,  lor  einen 
blossen  Yonrand  so  liaitenf 


* 

Horaens  sw^ie  Epistel  des  ersten  Badis, 

■ 

üfaenetot  von  Frofessoc  Webmr  in  BrenMn. 


Wahrend  in  Born  Vortrag  du,  ältester  Lollins ,  übest, 
Las  des  Trojanischen  Kriegs  Herold  in  Pr'aneste  ich  wieder : 
Der,  wa?  ruhrnlich  nnd  was  schmachvoll,  was  nntzlich  und  nicht  ist^ 
Besser  und  deutlicher  uns,  wie  Chrysippos  lehret  und  Ci  anlor. 
Wesshalb  also  nnir  dünkt,  halt  nichts  dich  im  Weiten,  vernimm  ei. 
Jene  Geschichte,  nach  der  durch  Paria  Liebe  der  Griechen 
Macht  langwierigem  Krieg  rnit  der  Macht  der  Barl>ar(  n  verstrickt  ward^ 
-   Stellt  die  Ereiferung  dar  wahntlnH-igter  Fürsten  tind  Völker, 
Kurz  zu  zerlirtuca  des  Kriegs  Aiila^s  gntachtet  Antenor: 
Paris ,  damit  er  vergnügt  fortherrsch'  und  geniesse  des  Segens, 
Lässet  »ich  nicht  drauf  ein.  Es  beeilet  sich  Nestor  den  Hader 
Zwischen  des  Peleus  Sohn  und  des  Atrcus  Sohne  zu  schlichte: 
Den  setzt  Liebe ,  der  Zorn  setzt  diesen  wie  jenen  in  Vlsinmen. 
Was  der  Gebietenden  Wahns ian  fehU ,  die  AcbWer  enCgdten's* 
DmhAnfrahr  nnd  Betrug,  darchUnfhat,  Lüsten  andJahaona 
Otcbt  es  Tentoss'  ein  wiirts  van  d^  liier  Bfanem  and  aaswarts. 
Was  anch  Tagend  sodann  nnd  was  ansiiehle  die  Weidultt 
Weiss  ifli  Ulysses  ernns  ein  erfprietsBdM  Biafter  an  zeigen ; 
Weicher,  an  Vor^t  rdcb,  als  Traja's  Blmfigery  ?itlar 


20)  Besonders  Satiren  II.,  6  und  Episteln  L,  lOj  viele  bei- 
littfige  Anpreisuu^cü  z.  B.  Episteln  I.,  14,  8  fjj^g.  nod  nntUilige  der 
.  Oden  aag«cechnet.  21)  Episteln  f.,  7;  aber  welche  mnliafig  la 
verglAclwn  Jakohs     1^  4g.  ' 
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JM  Hofweas  -mite  ^liiiel  des  ersten  Badhes. 

*  SUarbScken  Städte  gesehn  und  Sitt' ,  nnd  weit  in  der  Salzfintli, 
Während  für  sich,  fiir  die  Freund'  er  die  Heimkdir  fördert ^  deS  Barten 

^eles  ertragt, niemals  Ton  dos  Unglücks  Fliith  zu  verseAbea» 
Lockend  Sirenengeton  und  der  Circe  Becher  dn  kennst  sie: 
Hütt'  er  in  thorigter  Gier  die,  gleich  den  Gefährten «*getrnnken, 
Hatte  die  schnippische  Hure  Verstand  ihm  nnd  Ehre  geraubet, 
Und  er  gelebt  als  schmu(2tg<^r  Hund ,  als  wfihlendes  Kotbscfawein. 
Wir  sind  Ziffern  allein,  zu  verzehren  die  Früchte  geschaflfeB> 

'  Was  «m  Penelope  freit,  Tagdieb'  und  Alcinous  Gleichen, 
Ein  om  die  Pflege  der  Haut  gar  arg  skh  bemilh'-ndes  Völklein, 
Welches  sich  wnh!  sein  He^s  zu  ver^chlat'en  die  Hälfte  des  Tags  ood 
Jegliche  Sorgen  tu  Kuh  bei  klimpernder  Cither  zu  wiegen. 
Leuten  die  Kehle     mäiin  steht  Mördergesindel  des  Naciits  auf: 
Um  zu  erhalten  dich  selbst,  willst  nicht  du  erwa'chen?  und  dennoch, 
Magst  du  gesiiud  nicht,  läufst  du  vom  Wasser  Gedunsener  und  pflegst 
Nicht  vor  Tages  ein  Bach  sammt  Lichte  zu  heischeu  du,  pflegst  du 
Nicht  zu  befleissen  den  Sitin  aul  Studieu  edeler  Dinge, 
Wird  wachhalten  dich  Nt^id ,  wird  folternde  Liebe  dich :  wesshalb  - 
Schaffest  du  eilig  hinweg  was  peinlich  dem  Auge;  sobald  was 
Zehfft  am  Gemüth ,  da  schiebst  dn  tunani  anf  Mre  die  Hdinng  T 
Halb  Int  fertig  ein  Werk/wernnfiig:  küui  dich  bflgeanenl 
MmA»  anr ;  wer  den  Terann  des  geregelten  Ld»ens  fainansBetzt, 
Harrt  risBaaerdoiMmablanfen  SU  «eben»  doch  jener 
GMet  nnd  md  hingleiten  in       Zeiten  beweglich*  • 
flüber  uMn  fchaffet  et  an,  md  ^  Hantfran«  Kittdör  an  nengen 
CHncUichbei^)  and  oasiihatwiMlrMoheinde  Wälder  die  Pingsc^ 
Wat  ihmgeaigt  weni'fl  waide  an  Tlieil,  nichts  wnnech'  er  skh  weiter« ' 
Nicht  Landgüter  nech  Haas »  nicht  Haalen  des  £aes  und  Goldes 
Bannen  die  Fieber  hinweg  von  demsiechaDden  Leib  des  Crebieters, 
Nicht  vom  Gemüthe  die  Sorg*.  Erst  mnts  der  Besitzer  gesnnd  sein. 
Denkt  er  zu  braochen  mit  Zweck  des  zusammengespeicherten  Gut^ 
Wer  bangt  oder  mcb  sehnt,  dem  hilft  ein  Vermögen  und  Baas  daS| 
Was  Trieiäugigen  helfen  Gemahl d',  Umschläge  der  Fussgtcht, 
Ohren,  die  schmerzen  vom  Wust  des  gesammelten  SchmutaeSi  dieCithera» 
Ist  unrein  daf  Geräth ,  was  ein  du  ihm  füllest,  so  säuert's. 
Achte  gering  den  Genuss,  durch  Schmerzen  erkaufter  vermehrt  dich.i 
Ewig  entbehret  der  Geiz,  drum  setze  den  Wünschen  ein  Ziel  auch* 
Neidische  magern  sich  ab  bei  bhihendcm  Seegeti  des  Nachbars, 
Neid  ist  folternde  i'ein ,  wie  sie  nicht  die  Sicilischen  Zwingberrn 
Aerger  ersinnen  gekonnt.  Wer  nicht  i\laass  setzet  dem  Jähzorn, 
Kommt  in  den  Fall  zu  bereuii  was  Groll  und  Erbitterung  einriebt, 
Wenn  für  den  lechzenden  Hass  er  ßefriedigung  sucht  in  Gewaltthat« 
Zorn  ist  VV  uth  des  Moments :  drum  lenke  den  Trieb ;  er  gebietet. 

Folget  ernicht;  ihm  Zaum,  ihm  Ketten  zu  rüsten  vergiss  nicht. 

Fügsam  aaites  Genicks  da  lernet  das  Ross  von  dem  Meister 

Geben  den  Weg,  sq  der  Reiter  ihm  zeigt :  von  derselbigeu  Zeit  an, 
Wo  sich  an  betten  Im  Uof  nach  der  Hiischhantnbcftte  Jagdhaad» 
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Wird  er  zum  Dienst  io  tltrn  WaUl  t>r;jüchbar.  Jetzt  trinke  mit  lautrer 
ßruät  a.i»  tiiidbe  die  Lehr*,  Itzt  scIiJiesse  dich  naher  den  Edlem. 
Jenen  Geruch,  den  er  frisch  eiiisog  j  ibo  wird  das  Geschirr  äucli 
Wahren  haraach.  Ob  hinten  da  nan,  ob  rüstig  voranziehsty 
WaH*  teil  des  Sätmügen  nicht,  noch  lau&  aicfa  ab  um  den  Vorsprung. 


Hoiazens  siebente  Epistel  des  ersten  Buchs, 


Da  fönf  Tagedb  bk>sf  anfs  Land  ick  m  gehen  fwiidiiCD, 
Werd*  ich  den  gaaaea  Septi)  wortbiiidiig  Yermiitet:  Indefwn 

Wenn  mein  Leben  da  «illtt  and  sehen  midb  btöhend  and  krafNtoU^ 
Musst,  die  dem  Kranken  du  Mbeakst,  du  die  Nacbskkt  dam  an  aArankcn 

Fürchtenden  schenken)  Hficcn,  derweile  die  Hitze  der  ersten 
Feige  Lictoren  in  Schwarz  aufstellt  um  den  LeickenbcHatterj 
Während  nun  Kinder  in  Angst  allwärts  sind  Vater  und  Mütter, 
Und  der  beeiferte  Pflichtwettstreit  um  die  Mühe  des  Markte« 
Fieber  zum  Nachweh  bringt,  wie  den  Testamenten  Eröffnung. 
Hüllet  der  Ei^mond  dann  die  Albanergebirge  mit  Schnee  ein, 
Wird  an  die  See  sich  hinab  dein  Sänger  begeben  und  kauernd 
J^esen;  kHsff!f»n(!  ^irh  selbst:  dir  sollen  ihn,  falls  dti  vpr^önnest, 
Zartiicher  Freun  d,  zuführen  die  West'  und  die  erste  lU  r  Schwalben# 
Nicht  des  Sinns,  wie  der  Wirlh  in  Cala^irien  nöthigt  zu  birnen, 
Hast  du  erwünschten  Besitz  mir  v^erlir  liti. ,, Mein  Werthester,  issdocb!'*— 
Habe  zur  Gnüg\  ^,£i^  nimm,  was  immer  da  magst.  ^'  —  Du  beaekaaMt 

mich.  — 

„Nicht  nngerne  gesehen  wiMt  mit  du  sie  bringen  den  Kleinen. "  — 
Ganz  so  daqk'  ich  der  Gab',  als  ginj^'  ich  mit  solcher  beladen.  — 
jjWie  dir  beliebt :  heut  lassest  den  Schweiiieii  du  solche  zum  Futter." 
Blofs  ein  V  erteil weoder  und  Thor  schenkt  ^  wa^f  er  verachtet  nnd  kass^ 

UndaaiLkare  von  je  trag  und  wird  Ingen  rfe  die  Saat. 
Wflrdigan  neigt  Ulftcfek  Mi  der  Wt^is'  nnd  dar  GvtenUllMndan; 
Aber  er  weiss  redbt  gut  was  Bra  abtrennt  «on  Lupinen. 
Ich  anck  werde  genta  des  VenNeaenden  Rahae  iniek  neij^ 
SoU  ick  mfdi  Bauend  woUn  dir  ferner  begeben ,  so  gieb  aMf- 
ÜViederdieBmsC,  datOdock,  dasalikwanindrdiaMrnefancka&iait^ 
Wieder  das  süsse  GeiebaAla  nad  das  beide  CMkbter  muf  Teoeii' 
Schmerz,  wenn  mter  dem  Wein  uns  C3raara  neckisch  entfloha  waiw 
War  in  den  Kasten  mit  Korn  nafiÜllig  ein  scbmächtiges  Fächsleia 
Durch  schmalkkiffende  Ritze  gescUipft  und  gesättiget  sucht'  ea 
Wieder  an  konunen  kinans  btl  stiMaendeni  feigebena. 


^  kjui^  o  uy  Google 
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909        Homeni  tUnnte  Bpiflel  des  «ntai  Bwlet. 

Wekiwiii  ein  Wiesel  Ton  fern  zurief:  „wiHfl  Im  do  Ton  bianeo, 
Hager  zarack  dann  streb*  io  das  Loch,  wo  du  mager  hinein 
Bin  ich  in  dem  Biid selbst  der  Getroffene,  dank'  ich  für  alles: 
Preise  doch  Schlummer  des  Volks,  satt  fettes  GeflügeU,  ich  nteli^ 
Mögt'  ich  um  Araberschätz'  hingeben  die  freieste  Müsse. 
Oftmals  hast  du  gelobt  den  bescheidenen ;  König  and  Vater 
Ntnnt''  ich  in's  Antlitz  dich ,  um  das  Wort  nicht  karger  den  fernen: 
Prüfe  mich ,  ob  ich  vermag  der  Geschenke  mich  froh  zu  entäusseni» 
Wahr  sprach  Telemach  dorten,  Ulyss  des  geduldigen  Sprössling: 
„Kein  Land,  tanglich  für  Ross',  ist  Ithaka,  da  es  sich  weder 
Strecket  in  Ebnen  dahin,  noch  ergiebig  an  reichlichem  Gras  ist. 
Lass  mich ,  Atride,  den  dir  mehr  nützenden  Graben  entsagen." 
Kleinen  geziemet  das  Klein' :  itzt  ist  mir  die  fürstliche  Roma 
Nicht,  nein,  Tibur  das  still*  und  das  weiche  Tarentum  behaglich. 
Rüstig  und  tapfer  gestimmt ,  auch  ruhmvoll,  Sachen  zu  führeo^ 
Kehrte  Philippus  zurück  vom  Geschäftsdrang  etwa  zur  achten 
Stund^,  und  indem  er  beklagt ,  dass  gar  zu  entfernt  die  Carinen 
Seien  vom  Markt,  als  schon  hochjähriger,  sah  er,  so  heisst  es^ 
Einen  BeschoreDen,  der  in  dem  leeren  Gelasse  des  Baders 
Toller  Bebigen  Mi  selbst  mk  dem  Messeidien  patste  die  Nägel. 
Imhy  Demeftflns  (tAM  kopflos  m  Philippus  BefbUen 
Liess  der , Bandle ^  an) ,  frag*  «n  nnd  lieciclitei  woker,  mr» 
Wddier  VoniSgensbestand,  wer  Vater  üiai  oder  Besdmlaer. 
Der  geht,  ksaNit  and  OHBaUt»  Valtejas  Htaa  lait  NaaMn 
Nean'  er^AA,  Herold»  aroi  an  Besits,  doch aiit  Efaren  in  Rafe^ 
Bffig  iB  sein  and  genlad^  ine's  fcoaaal^  dem  Erwerb  and  Gebmach  hold» 
Bcuiier  basAeidenca  Fkeand*  and  des  sidcran  Lirs  sieh  getrostendy  ' 
CHeicb  wie  der  Spiel'«  nnd  sobald  die  Geschäfte  beendigt,  dm  Marsfelde. 
„Ans  ihm  selber  verlangt  zu  erkunden  mich,  was  du  mir  sagst^  gfih'y 
Lade  zum  Essen  ihn  ein/'  Nicht  traun  will  glauben  es  Mena, 
Wundert  iur.sich  sich  darob  still  hin.  VY as  weiter  ?  Ich  danke ! 
Sagt  er  zurück.  ,,4usschlüg*  er  es  mir?" 
Lacht  dein  oder  ihm  graut.  Den  Vult^as»  als  er  am  Morgen 
Schlechtes  Gerumpel  verkauft  an  im  Wamms  dastehendes  Yöikleiny 
Fasset  Philipp  und  begrüsset  zuerst  ihn.  Jener  entschuldigt 
Gegen  Philippus  die  Mühn  und  die  lohnknechtsmässigen  Fesseln, 
Dass  er  am  Morgen  ihm  nicht  sich  gezeigt,  selbst,  dass  er  zuvor  nicht 
Jenen  herannahn  sehn.  „Ich  verzeihe  dir ,  sollst  du  erfahren, 
So  bloss,  speisest  du  heut  bei  mir.**  Zu  Befehle.  —  „So  stelle 
Also  nach  nennen  dich  ein;  jetzt  geh'  und  vermehre  das  Gut  brav.^ 
Als  es  zum  Mahle  gediehn ,  da  schwatzet  er  Kluges  wie  Tolles, 
Bis  man  zum  Schlafen  am  End'  ihn  beurlaubt.  Diesen ,  der  oft  sich 
80  anlaufend  gezeigt  als  Fisch  zur  verborgenen  Angel, 
IMh aaftrartend  und  schon  Tischgast  fiir  gewöhnlich,  beruft  man 
Aafii  Voiwark  mit  hinaus  am  verkündeten  Fest  der  Lateiner. 

ft»  dea  Bosslein  her  knannidit  er  ermüden,  Sabinuias 
Boden «adUft  9%  beloben«  Philipp  sieht  solchm  und  lächelt, 
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IM  dttwtB  <r  ätk  Spass ,  M  Zmltmatig  nAA  t9m  atthar, 

8Mm  SB  Jiiha » io  bewegt  er  deii  Maan  »ich  ntaolai  ein  . 
Wirklklif  er  fcaaAfs»  IlMtaacfat  awbr  alt  ei  gcaiigCy  ich  in  laogcai 
Vmadanat  iialte  didi^  ana  dem  geschniegelten  nM  er  ein  Baoer» 
Sdnmtaet  TCii  indits  als  FordieD  nnd  Weialaiidi  stataet  nüt  Ulawn» 
'Uatsttieii  mit  AiMt  todt  nnd  eigrant  vor  Begier  an  beiitMn* 
Aber  wie  Dieb'  ikn  die  Sdiaaf  and  ein  Sterben  ibn  ranbel  &  Ziegen^ 
Ab  ihm  die  Saat  anischlagt  nnd  der  Slier  draafgeliet  am  Pfluge» 
Da  von  Verlusten  ergrimmt  rdsit  anseerdem  Stalle  den  Gaul  er 
Tief  in  der  Nacht  und  sprmnt  aomvoUnach  dem  Hause  Fhilippoi« 
All  to  schäbig  anjetzt  ilin  Philipp  nnd  verwildertes  Haan  sah, 
,,Harrt,  Vultejus/*  so  sprach  er,  ^nnd  allzubefliMen  zu  leben, 
Scheinest  du  mir/* —  Mein  Six,  unselig  mich  nennen,  Bescbütxer^ 
Würdest  du,  wolltest  du  mir  nach  der  Wahrheit  geben  den  NaaM« 
Was  beim  Genius  dich,  und  der  Rechten  und  deiner  Penaten 
Gottheit  bitt'  und  beschwör,  gieb  wieder  micli  vorigem  Dasein. 
Wer  einmal  es  gewahrt  um  wieviel  dem  Entlassenen  Begehrtes 
Nachsteht,  spute  sich  früh  das  Gpmiedeue  wiedcrzusuchen. 
Jeglicher  misst  sidi  mit  iieckt  nach  eigenem  Leisten  und  Fusse. 


Uebergetoii]igs|irobe  aus  Qiuatffiaii^). 
Maraie  Fabiea  QoiotiUan  entbietet  dem  Tf^pho  «einen  Gmu. 


Du  biit  mit  täglicher  Mahnung  in  mich  gedrungen,  dass  ich 
mit  der  Herausgabe  meiner  Schriften  über  die  Anweisung  zur  ße- 
redtsamkeit,  welche  ich  meinem  Marcellas  gewidmet  hatte,  jetzt 
tcben  den  Anfang  madM.  leb  «elbst  mdate  nWicb ,  lie  seien  noch 
Hiebt  aar  gehörig  Beiib  gediehen.  Auf  ihre  Abfttsuog  habe  ich, 
wie  dn  wdaity  etwas  über  awel  Jahre  Terwandt,  wahrend  ich  sonst 
von  so  vielen  Oeschiftcn  in  Ansprach  genemmen  wurde:  eine  Zeit; 
die  nicht  sowohl  das  Niederschreiben,  ab  viebnehr  die  Untersa» 
tfaang  des  6st  endlosen  Stoflbs  meines  nntemomaieuen  Weihes  nnd 
das  Lesen  der  nnaiädigen  Sdudftsteller  wegnahm.  Ich  folgte  dann 
dem  Bathe  des  Horas  ^  der  In  seiner  Politik  empfiehlt^  die  Heiaos« 
gäbe  nicht 'an  Qbereilen 

,>nnd  wohl  neun  Jahre  an  wb^m% 


*)  Dit  l'ebemetsoDg  hilt  fleh  grosstsatbefls  aa  den  Text  der  Msyei^- 
sehen  Aosg^e.  ^ 


MI 
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und  Hess  ihnen  Ktihe,  um  sie,  weon  die  Liebe  zum  Schafife»  etwas 
erkaltet  wäre,  mit  noch  grösserer  Sorgfalt  \\ie(ier  durchzugehen  und 
'wie  ein  [fremder]  LescMr  zu  durchdenken.  AlUln  wenn  das  Verlan- 
gen nach  ihnen  gross  isl,  als  Da  verfetcherst,  so  wollen  wir  das 
Schitilein  den  \^  iIuieli  auvertrauen  und  es  bei  seiner  Äbistrlii  mit 
gotcn  W itoitlien  begleiten.  Vieles  liegt  aber  auch  an  Deiner 
G^nvissenhaftigkeit  und  Sorgfuit,  dasa  sie  xaögiiciiät  coirect  iu  die 
Hände  des  k'ubiicuiiu  gelaü^tn. 


Marcus  Fabiua  ^mniiliana 
fiinleitnDg 

in  die  swolf  Bücher  „Anweisung  zar  Beredtsan^ceit^ 

an 

Nachdem  ich  für  meine  Studien,  welche  ich  zwanzig  Jaint 
hindurch  dem  Unterrichte  der  Jugend  gewidmet  hatte,  Ruhe  erlwigt| 
fofderten  mich  Einige  freondtchaftUch  auf,  etwas  Bhetorischet  mm 
wfitfsen.  Ich  sträubte  mich  lange ,  weil  ich  wohl  vrasAte ,  dass  die 
toubmtesten  Schriftsteller  in  der  griechischen  und  lateinischen  Spra- 
che viele  sorgfaltig  geschriebene  Werke ,  welche  in  dieses  Gebiet 
einschlagen,  hinterlassen  haben.  Allein  der  Grund,  der,  wie  ich 
hoffte,  meiner  Ablehnung  die  Nachsicht  erleichtern  sollte,  feuerte 
Jene  nur  noch  mehr  an.  AVfil  unter  den  verschiedenen  nnd  zum 
Theil  einander  widersprechenden  Ansichten  der  Früheren  die  Aus- 
wahl scliwer  ist,  schienen  sie  mir  nicht  mit  Unrecht  die  Mühe  zu- 
zuDQuthen,  w  unn  nichts  Neues  zu  schallen,  doch  wenigstens  über  <lie 
Früheren  mein  Urtheil  abzugeben.  Wiewohl  mich  nun  weniger  das 
Vertrauen,  das  Geforderte  zu  leisten,  als  die  Scheu,  mich  zu  wei- 
gern, bestimmte;  so  übernahm  ich  doch;  als  sich  der  Stoü  tveiter 
vor  mir  ausbreitete,  freiwillig  eine  grössere  Arbeit,  ab  man  mir  auf- 
bürdete, theils  um  mich  durch  eine  vollkommenere  WiUföhrigkeit 
meiner  gcwogensteA  Freunde  würdig  zu  machen ,  theils  um  nicht 
die  geoeine  Balm  m  betreteo  imd  nur  ftenulen  Fnsstaplien  oacb« 
zugeben,  '  Panii  gevohnlicli  aabatea  die  Uabcigen,  weidM»  die  Bade-' 
kvmt  leJburtaOy  einen  solchen  Aasgangspnnkt,  als  kgtea  ne  ßk 
die  in  jedani  andecn  Vacbe  der  W^iisenichaft  TodikamoMa  iväratti 
denn  [nnr]  nach  die  letzte  Hand  an  die  Beredtianikeitr  «otirederi 
weil  sie  das,  was  wir  vofher  eilemenf  als  geringfögige  Stadien  ▼er- 
achteten, oder  weil  sie  meinten ,  es  habe  mit  ihrem  Berufe  nichts 
zu  schaffen,  da  die  Att%aben  unCer  verschiedene  Lehrämter  Tertheili 
seien ,  oder  —  waa  der  Wahrheit  am  nächsten  koomit  —  weil  lie 
in  Dillgen,  die  zwar  safliwendig  seien,  aber- keine  Gdsgankeil  wa 
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glänzen  gebeo»  iuBloai  Dflikftr  ftrTalait  Münk  Dem  4«  ScMwi- 
al«ft      Werk«  mt  im  di»  Angea»  Ihr  QnuMl  lisgl  YMtogca. 

leb  «eise  Alles  mit  der  ficdekiast  ia  VerlMwg,  mm  all 
Mthwendige  Bedingung  zur  BildiMg  tkm  BedM»  «Mkaiuit  wer- 
den poJ»»  and  da  idb  die  Ueberzeogung  ithe,  dast  oHn  es  ohae 
die  wraaigegeagwieB  Aafioge  in  aScIrtt  inr  VattkenBaeiAeit  bda* 
gen  könne;  so  werde  ich  es  nicht  von  mir  weisen,  zu  jeaea  unbe- 
deutenden Dingen»  bei  deren  Vernacbläeiigttiig  die  wiabügerea  keine 
Stelle  finden  köanen^  aiich  herabzulassen;  und  gerade  so,  ab  würde 
aür  die  Erziehung  eines  Redners  übertragen ,  will  ich  ia  der  Dev» 
alfllung  seiner  Studien  von  der  ersten  Kindheit  ausgehen. 

Und  dieses  Werk  widme  ich  Dir,  mein  Marcellus  Victorius; 
denn  Dich,  meinen  innigsten  I  rciind,  den  ziin^leich  eine  feurige 
Liebe  zu  den  Wissenschaften  durchglüht,  hielt  ich  nicht  allein  um 
dessent willen  (obgleich  es  etwas  Grosses  ht)  3m  meisten  wertb  die- 
ses Pliiides  unserer  gegenseitigen  Achtung,  äsoudern  auch,  weil  ich 
vermuthetc,  es  dürften  für  den  Unterricht  Deines  Sohnes,  dessen 
frühestes  Alter  einen  unläugbartu  Zug  zum  „Lichte  des  Geistes'' 
erkennen  lässt,  diese  Bücher  nicht  ohne  Nutzen  bein,  welche  ich 
gleichsam  von  der  Wiege  des  Sprechens  selbst  durch  alle  Wissen- 
schafteu ,  die  auch  nur  vou  einigem  Vortheil  für  «ieu  künftigen 
^  Redner  sein  können»  bjs  zur  Vollendung  dieser  Aufgabe  durchzu- 
führen  beabsichtige;  und  um  eo  mehr,  ak  bereits  zwei  Bücher 
aber  die  Red^amt  nater  iMiaeni  Namen  bekaaal  waren)  die  weder 
van  aar  befaaagegeben ,  nodi  aa  dieem  Zwacke  abgefatit  wovdvi 
änd*  Deäa  dae  eiae  hatten^  ia  nweltSgigeni  Vertrage,  Knaben 
aa%efiug^,  weldben  dicee«  vcrgonaft  wnidaudaa  aadere  hatten 
JuagKage,  freiliA*  ia  mdirefan  Tagen  eibawht»  eo  viel  iia  daicb 
AaMclaien  bekoauaen  konnicn»  and  in  guier  Abeidity  aber  aa 
•ebr  lar  anicb  atogeneiaaifn  und  in  aberetttem  Btfer,  m\A  duMb  dia 
Herausgabe  aa  ehren,  verbteitit«  Deewegen  wird  ekb  aaeb  in  die-  - 
•ea  Büchern  Einiges  davon  finden.  Vieles  verändert,  sehr  Vieles 
binaugefugt,  Alles  aber  besser  geordnet»  and  aa  weUt  ee  awr  mS^- 
licb  sein  wird,  ausgearbeitet. 

Idh  befasse  mich  mit  der  Bildung  des  vollendeten  Redners,  der 
Dothwendig  zugleich  ein  braver  Mann  sein  mnss;  und  darum  for- 
dere ich  von  ihm  nicht  nur 'eine  ausgezeichnete  Kedetüchtigkeit, 
sondern  auch  alle  Tugenden  des  Herzens.  Denn  ich  möchte  nicht 
zugeben^  die  Theorie  eines  rechtschaffenen  und  sittlichen  Lebens 
se^  wie  Einige  glauben,  an  die  Philosophen  zu  vemveisen:  Der 
wahrhattc  Staatsmann  un^  geschickte  Ordner  von  öffentliclien  und 
Privatangelegenheiten,  welcher  Sf'uit.  tnirch  seine  Einsicht  regieren, 
U^ch  Gesetze  fest  UrfTrüntieii ,  durdi  Gerichte  verbessern  kann,  ist 
ja  gewiss  kein  auilerer,^is  der  Kedner.  Aus  diesem  Grunde 
mochte  ich,  ungeachtet  des  Geständnisses,  daas  ich  Einiges  aus 
dem  Inhalte  philosophischer  Bücher  benutzen  werde,  doch  bchauij- 
ten^  es  gebore  dieses  mit  Becht  und  wirklich  ^u-un^ierei:  Aufgabe 


niid  stehe  recht  eigentlich  mit  tkr  Redekunst  in  Zusainmenhang. 
Oder,  wenn  man  alle  Augenblicke  über  Gerechtigkeit,  Tapferkeit, 
Besonueiiheit  und  dergl.  Erörtcruni^eu  anstelien  soll ,  und  sogar  kanm 
eine  gerichUiclie  \  erhandluiig  zu  tinden  ist,  in  der  nicht  irgend  eine 
dieser  Unlersucliungen  vorkommt,  und  wenn  dieses  Alles  durch  ei- 
genes Nachdcnktn  gefunden  und  im  Vortrag  entwickelt  werden 
rouss:  —  wird  da  ein  Zweifel  sein,  dass  überall,  wo  Kraft  des 
Geistes  und  Fülle  der  Rede  erforikrt  wird,  das  vornehmste  Feld 
des  Redners  sei?  Und  diese  zwei  Seiten  waren,  wie  Cicero  auf's 
Klarste  nachweist,  nicht  nar  ihrem  Wesen  nach  geeint,  sondern 
auch  iu  der  Aosübang  varknupft,  so  dass  dieselben  Männer  für 
weise  nnd  anglekli  für  beredt  gatten«  Im  Verlaofe  tcfaied  sidi  das 
Sfadum,  and  diudi  UttwiMflOidiaftliclikeit  getdiali  ei,  dtm  nan 
iMhrere  Wmmchaftai  aaBalm  Sebald  die  Sprache  ein  IMBttct 
.am  Geniioi  wank  und  aun  die  Gtttar  der  Beredtnakcit  sa  wAuh 
bfandMii  aafiag»  gaiMO  diejenigen,  weidhe  für  redefertig  g^lett, 
die  Sorge  na  die  SitHicULeit  aoE  Diese  mnde  dagegen  In  Ihrer 
YertonmibKil  cfoe  Beate  der  edniadieren  Kdpfe.  Spater  aetiten  aidi 
Einige  aber  die  MBlie  einet  gatea  Stils  hhiweg  iwd^  Indem  sie  anr' 
Veredlung  des  Geistes  nnd  nur  Ao&tellung  von  Lebensregeln  zn» 
rückkehrteii .  bf  hielten  sie,  wenn  eine  Scheidung  oiöglidi  Ware,  den 
^Hchtigerep  I  heil  für  sich:  aber  den  übermüthigsten  Namen  mamtenala 
iUfa  an,  da  sie  alleiu  Jünger  der  Weisheit  heimen  wallten»  Bas 
wagten  sich  die  grössten  Feldherren  meamls  herauszunehmen,  noch 
aaeh  Männer,  die  in  den  Berathuogen  der  grössten  Angelegenheit 
tea  und  in  der  Latung  eines  ganzen  Staates  sich  mit  Aaszeicb» 
nung  benahmen.  Lieber  thun  wollten  sie  das  Beste,  als  es  ver- 
sprechen. Dass  viele  von  den  alten  Professoren  der  Weisheit 
sittlich  gute  Lehren  gegeben,  und  wie  sie  gelehrt,  auch  gelebt 
haben,  wUl  ich  gerne  zugeben:  aber  in  unseren  Zeiten  veratecktea 
sich  unter  diesem  Namen  bei  der  INIehrzahl  die  gröbsten  Laster. 
Nicht  durch  Tugend  und  Studien  bemühten  sie  sich,  im  Rufe  von 
Philosophen  zu  steheu,  soudero  eine  finstere  Miene  und  ein  vom 
gewohrdichen  abweichendes  Aussehen  machten  sie  zum  Deckmantel 
der  Verth  rbensten  Sitten.  Das  aber,  was  al»  Eigeuthum  der  Phi- 
losophen angesprochen  wird,  behandeln  wir  alle  da  und  dort.  Denn 
wer  spricht  nicht  von  der  Idee  der  Gerechtigkeit,  der  Billigkeit  und 
des  Gnten  (wofern  %t  nldrt  gerade  der  schlechteste  Mann  ist)f< 
Wdefaer  Landnmnn  stelk  iMl  einige  Untersudrangen  aber  physl- 
fcaKsche  Ursacfaeo  anf  Mit  der  eigenthfimKehen  Bedeatang  and  4fim 
Unterschiede  der  Wörter  m&ssen  ja  Alle  bekannt  sein«  di«  anf  dia 
Sprad»  eine  SofgAüt  verwenden.  Attsin  das  wird  der  Bedner  am 
Besten  wissen  nnd  aassprechen*  Wenn  es  je  einen  vollendeten  ge« 
geben  hätte ,  so  wSrde  man  die  Tagen%hrcg  nicht  ans  den  Sdra* 
lea  der  Philosophen  holen.  So  aber- ist  es  nüthig)  wiederholt  auf 
'  jene  Schriftsteller  zatickzogehen ,  welche,  wie  bemerkt,  <tie  aalge-^ 
gebene,  aamal  beuara  Seile  der  Bedekansl  In  Beslti  gearnnmcn 
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habco  f  iumI  sio  gewissermaassen  als  ntcr  Elgciilluii  BvOdanfiir- 
dem;  aiclit  am  selbst  ihre  Gedanken  zu  benutzen,  soüdfgxi  am  au 
■eigen,  dam  j«ae  fremdes  Eigeothom  benutzt* batiaii« 

•  Ikr  BediMf  soll  also  ein  Maaii  mid,  deo  man  wahriwft  weise 
nennen  kann ,  und  nicht  bloss  von  einem  siltlich  vollkommenen  Oha- . 
fokter  (diess  ist  nämlich  nach  meiner  Ueberzengong,  trotz  der  ab- 
weichenden Ansiebt  Anderer,  nicht  hinreichend),  sondern  auch  voo 
einer  grundliclien  wissenschaftlichen  Bildung  und  einer  allseitigen 
Redetüchtigkeit,  Einen  solchen  mag  es  vielleirht  noch  nicht  gege- 
ben haben;  darum  dürfen  wir  uns  aber  doch  nicht  weniger  das 
Höchste  zum  Zitle  setzen,  wie  es  auch  die  meisten  der  Alten  ge- 
macht haben,  die,  \venn  sie  gleich  glaubten,  »lass  >\ch  noch  kein 
Weiser  gefunden,  doch  die  Lehren  der  Weisheit  %ortru<j;en.  Denn 
die  vollendete  Beredtsamkeit  ist  wirklich  Etwas  und  sie  zu  errei- 
chen, hindert  die  Natur  des  menschlichen^  Geistes  nicht.  Gelingt 
.dieses  nicht,  so  werden  sicii  doch  diejenigen  weiter  aufschwingen, 
welche  nach  dem  Höchsten  streben,  als  Diejenigen,  welche  von  vorn- 
bereio  an  der  Möglichkeit  Teraweifeln,  an's  Ziel  zu  gelangen,  und 
gleich  auf  der  untersten  Stafe  eCeheii  bleiben.  Um  so  mehr  werde 
icb.Naduiclit  Terdienen,  wenn  ick  aelbet  das  Unbedeotcodtre)  aber 
lor  anter  Unternekaien  Unentbehrliche  y  nicht  abergehe. 

0aa  eiite  Bach  wird  iiamfidi  dai  enihalteii,  waa  deai  Berofe 
des  Bhetors  Tonuigeht«  lOb'  aweiten  woOea  wir  die  ersten  Eiemefite 
bei  dem  Bhetor  ond  die  Untersodioog  aber  das  Wesen  der  Bhe-> 
UaSk  sdbit  ▼omebmeli.  Fünf  werden  darauf  der  Erfindung  (woran 
sich  auch  dBe  Disposttfon  scUiesst)  ond  ^ier  dem  Vortrage  (wohin 
dos  Gedacktaiss  und  die  Aosspra^e  gesogen  wird)  gewidmet  werden. 
Euies  soll  noch  hinzukommen,  in  welchem  wir  das  Bild  des  Beet 
ners  selbst  zu  entwerfen  haben ,  indem  wir  nach  dem  Maasse  onser^ 
schwachen  Kräfte  auseinandersetzen,  welches  sein  Charakter,  welches 
sein  Verfahren  bei  'der  Ucbernahme ,  bei  dem  Studium  und  bei  der 
FühroDg  der  Processc,  welches  die  Gattung  der  Beredtsamkeit  sein, 
wann  er  das  Amt  der  Processfuhrung  niederlegen ,  und  was  er  nach- 
lue  noch  für  Studien  treiben  soll.  Ueberall  wird  sich  nach  dem 
Inhalte  der  einzelnen  Stellen  meine  Art  der  Darstellung  richten ,  die 
nicht  bloss  durch  den  Inbegriiä"  derjenigen  Gegenstände,  welchen 
man  ausschliesslich  den  Namen  einer  systematischen  Wissenschaft 
zugethcilt  hat,  die  Lernbegierigen  unterrichten,  und  {um  mich  so 
auszudrücken)  das  Gesetzbuch  der  Rhetorik  erklären  soll,  sondern 
die  auch  die  Wohlredcnheit  Cordern  und  die  Krall  der  Beredtsam- 
Lcit  erhöhen  könnte.  Denn  gewöhnlich  schwächen  und  vernichten 
jene  kahlen  Lehrbücher  durch  eine  übertriebene,  affccUrte  Scharftin- 
uigkeit  jeden  Adel  der  Bede,  sangen  allen  Saft  des  Geistes  aus  und 
legen. ^  Knochen  bloss»  deren.  Dasein  nnd  fester  Zosommenhidt 
durch  die  Sehnen  Ireiticli  noihwendig  ist,  die  aber  <larch  das  #leisdi 
Terhiilt  werden  ausseu.  Darum  habe  ich  denn  nicht,  wie  die  Hel- 
.  sten ,  jenes  kleine  StOcIichen ,  sondern  was  ich  nur  för  die  Bildung 
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•  » 
des  Kedners  möglidi  emcbtete»  kk  dkte,  «Mlf  Bficber»  dunligdieiidt 
in  gedrängter  D«iit«lttQg,  sManencsetragca.  Demi  wenn 
Alles ,  wa»  sidi  über  jedes  cuMueittett  Puekt  »gen  lässt,  «unUifca 
«eJUe»  M  wütde  dai  Bnch  luMi.Esde  bekonuneB,  Jcdedi  maw 
wm  voMMU  venidiert  werde»,  dait  Bcgelo  oad  Swut  <ifaie  Unter- 
it&tHDg  TCA  Seite  der  Natur  okfatt  'irennogett.  Daber  ist  dieees 
Weik  iOr  die  Tälentloteo  ebensewenif  gescluiebeii,  aU  die-Lehie  vm 
Laadbaa  lar  uifnuilitbare  Felder.  Ausserdem  giebt  es  noch  einige 
andere  günstige,  angeborene  Eigeoachafteo :  Stimme,  ataHt«  Brost, 
Ocsnadheit^  Festigk^t»  Anstand  —  Eigenschaften,  die  sich  künst- 
lidi  erhöben  lassen ,  wenn  sie  noch  in  mittelmissigem  Grade  zu  Thei 
geworden  sind)  die  aber  zuweilen  do  sehr  mangebi ,  dass  sie  seihst 
fi»  Leistungen  des  Talentes  und  des  Studiums  unwirksam  rnachen; 
to  wie  sie  andererseits  ohne  einen  erfahrenen  Lehrer,  ohne  bebanw 
liebes  Studium,  ohne  viele  und  anhaltende  Uol>!ing  im  Ssbreibcili 
Lesen  nnd  öprecbeA)  iur  skk  aUein  uiciits  helfen.  ^ 

KrateaBiieh» 

Erstes  Capitel. 

Der  Vater  nun,  dem  ein  Sohn  geboren  ist,  fasse  vor  Allem 
dne  möglichst  gute  Ho^ong  von  ihm.  So  wird  er  von  Anfang 
her  sorgfältiger  werden.  Denn  grundlos  ist  die  Klage,  dass  die  Gabe, 
die  Lehret  gens^de  an  fassen,  den  wenigsten  Menschen  verliehen 
sei,  dass  hingegen  die  meisten  wegen  der  Mittelatassigkdt  ihrer  An- 
lagen MiQie  nnd  Zeit  vertieien*  Vielmebr  wird  man  bei  dem  grosatu 
len  TMe  sowohl  Talent  zaas  schaffenden  Denken,  als  aneh  Last 
nnflsXernen  finden:  Mas  ist  ja  dem  Menschen  nalililich«  Und  wir 
die  Yogd  von  Natnr  sum  Fluge,  die  Pferde  aum  Laafe^  die  wSte 
Thiere  zur  Grausamkeit  geschaffen  sind;  so  ist  naa  die  Unruhe  nnd 
Erfindsamkeit  des  Geistes  eigeothümlich ;  daher  man  auch  einen  gStl* 
liehen  Ursprung  der  Seele  annimait  Stnmpfiiinntg  aber  nnd 
lehrig  kommen  die  Mmschen  eben  so  wenig  naturgemäss  zur  Welt, 
als  abenteuerliche  Missgeburten;  diese  sind  ja  höchst  seUeau  AJs 
Beweis  mag  gelten,  dass  in  den  Knaben  der  Schimmer  gar  man- 
nigfaltiger HofTnungen  hervorleuchtet,  und  wenn  dieser  mit  vorrücken* 
dem  Alter  cr!isc!it-  so  ist  klar,  da«s  niclit  an  der  natürlichen 
Anlage,  soodcru  :in  der  Pflege  gefelilt  habe.  Freilich  5trbt  der  Eine 
an  Talent  iiher  dein  Andern;  ich  gebe  es  zu.  Allein  rnag  er  mehr 
oder  weniger  leisten,  CS  wird  sich  doch  Nieniand  üaden,  der  es 
durch  Studium  zu  gar  nichts  gebracht  hätte. 

W^r  zu  dieser  Einsicht  gekommen  ist,  der  wende,  sobald  er 
Vater  geworden,  in  der  Hoffnung  auf  einen  krinrii^j^en  Kediicr  Jeg- 
Urbe  Sorgfalt  auf.  Vor  Allem  darf  die  Sprache  der  A;jujie  n  nicht 
lehkrhaft  sein.  Von  ihnen  wünschte  Chrysippus,  dasi  sie,  wo  laog- 
Ucb,  verständig  seien:  wenigstens  dringt  er  anf  die  beste  Walil,  so 
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WtH  es  die  Verhältnisse  zulassen.  Die  Rücksicht  auf  den  Charakter 
geht  zwar  bei  ihnen  ohne  Zweifel  vor;  doch  sollen  sie  auch  richtig 

sprechen.  Sie  wird  der  Knabe  zuerst  hören,  ihre  Worte  wird  er 
nachzubilden  versuchen.  Auch  behalten  wir  das  um  festesten ,  was 
wir  vor  dem  Beginne  des  eigentlichen  Unterrichtes  iti  uns  aufgenom- 
men haben;  wie  der  Geruch  bleibt,  den  etwas  Neues  annimmt,  und 
die  Farben  der  Wolle,  welchen  der  [ur>|3riinglichej  einfache  Srliiin- 
mer  weichen  oiusste,  sich  nie  wieder  austilgen  lassen.  Und  gerade 
day  Schlechtere  hangt  sich  hartnäckiger  an.  1)  nn  das  Gute  lässt 
sich  leicht  in's  Schlurircere  verandern:  wird  ujao  aber  auch  ein- 
mal die  Fehler  zinn  Guten  umwandeln?  Daher  darf  sich  nicht  ein* 
mal  der  Unumudige  au  eine  Spradie  gewöhnen,  die  er  wieder  ver- 
lernen soll. 

Tob  .den  Bltern  alier  wnnsde  idi,  da»  sie,  so  viel  m5gUcb» 
Kenntnisse'  besitzen.  Ich  spreche  nicht  Ton  den  Vitern  allehi.  Denn 
snr  Beredtsamheit  der  Gracchen  hat  bekamitlidi  ihre  Mntter  Cor» 
nefia  viel  beigetragen,  deren  änn^t  gebildete  Sprache  durch  ihre 
Briefe  aoch  zar  Nachweit  gelangt  ist;  eben  so  soH  die  Tochter  des 
Cajus  LIlios  im  Sprecheii  die  Eleganz  ihres  Vaters  wiedergegeben 
haben,  nnd  die  Rede,  welche  die  Tochter -des 'Qotntns  Hortensios 
bei  den  Trinmvira  hielt,  wird  nicht  nur  zar  Ehre  ihres  Ge> 
schlechtes  -gelesen.  Itidess  sollen  Diejenigen,  welche  nicht  selbst 
EU  lernen  Gelegenheit  hatten,  keine  geringere  Sorgfalt  für  den  Unter* 
rieht  ihrer  Kinder  haben  ^  sondern  gerade  ilesswegen  im  Uebrigea 

Von  den  [Sklaven-]  Kindern,  unter  welchen  der  zu  solchen 
Aussichten  Beslimmle  erzogen  wird,  mag  das  (»leiche  gesagt  sein, 
wie  von  <len  Ammen.  Ueber  die  Pädagogen*)  füge  ich  noch 
dieses  Weitere  huizu,  dass  sie  entweder  vollkomnien  gebildet 
seien,  wofür  ich  die  meiste  Sorpc  (inplihle,  oder  dass  si«^  wr-nig- 
steus  wissen  sollen,  sie  seien  uu  ht  i^f  luJiiit.  Uiess  ist  nämlicii  das 
Schlimmste,  wenn  Solche,  tlie  kaum  aber  d.is  ABC  hinaus  sind, 
eine  nngegründete  Meinung  von  ihrem  ^Vissen  gefasst  haben.  Sie 
halten  es  unter  ihrer  Würde,  vom  Lehramte  abzutreten  und,  als 
hätten  sie  gewtssermaassen  das  vollkommenste  Becht,  was  gewöhn- 
Kch- Leute  dieses  Schlages  auiblfifat,  lehren  sie  gebieterisch  ond  zü- 
iVttUeB  mit '  Ilster  Heftigkeit  ihren  Unsinn  fort.  ,  Nicht  minder 
•ckadst  ihr  J^uss  den  Sitten.  So  hängte  Alexander's  Pädagog, 
Leonides«  ifie  Diogenes  von  Babylon  berichtet ,  seinem  Zöglinge 
ei  n  Ige  Fehler  an,  welche  diesem  nach als  er  erwachsen  nnd  schon  der 
giMe  König  war,  von  jenem  JngendonterrichtB  her  noch  nachgingen. 

Wem-idi  Einem  viel  m  verlangen  scheine,  so  bedenke  er,  dass 
eki  Redner  erzogen  ^Hrerden  soll,  was  eine  sehr  schwierige  Auf- 
gab« ist,  selbst  wenn  zn  seiner  Bildnng  nichts  fehlt,  ond  dass  ansser* 
dmn  noch  Mehierm  nnd  Schwier^ies  übrig  sei.   I>emi  anhaltendes 
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Stadium,  die  vortrefflichsten  Lehrer  ond  Unterricht  in  mehreren  Wi»- 
seuÄtbafteu  ist  erforderlich.  Desswegen  ist  die  beste  Anleitung  zu 
geben ;  wenn,  sich  Jemaod  hierdurch  beschwert  fühlt ,  lo  soll  sie  we- 
DigstcDs  nicht  io  der  Theorie  fehlen,  sondern  btoM  im  einzelnen 
Menidien. 

Wain  »ao  jedodi  nidit  io  glockiidi  ist»  Ammen»  Krolmi  and 
Pädagogen  na  haben ^  wie  idriie  vorzüglich  wiinichey.'io  soll  dooli 
wcnigiteni  der  Padagog  allein  nidkt  von  der  Seite  gdien  nnd  der 
Sprache  mächtig  tem«  nm  angenfalicklidi  mi  ▼erbestenii  wenn  sich 
jene  ni  Gegenwart  dei  Zöglings  feUerhatk  ansdrockten,  nnd  lasse 
CS  nicht  in  dem  («etxtem  sich  festsetxen:  nnr  muas  man  ctnseben, 
das  oben  Gesagte  sei  an  sich  gat|  das  Letateie  hingegen  eb  bloesce 
HdhBHtcL 

Dass  der  Knabe  mit  der  griechischen  Sprache  den  Anfang 
amche,  siehe  ich  vor,  weil  er  sich  die  lateinische |  welche  bei  dem 
grosseren  Theile  im  G^ranche  ist,  selbst  ohne  nnser  Zuthun  an- 
'eigoen  wird;  zugleich,  weil  er  vorher  in  die  griechischen  Wis- 
senschaften eingeführt  werden  miiss,  welche  auch  die  Quelle  der 
nn^ripen  sind.  Doch  möchte  ich  diesen  Grundsatz  nicht  so  angst- 
lich iVstgehLilten  wissen ,  dass  er  lange  Zeit  bloss  griecliisch  spreche 
und  lerne,  wie  e»  bei  den  Meisten  üblich  ist.  Denn  daher  kommen 
die  meisten  Fehler  des  durch  fremden  Klang  verwuhnteu  Mundes  und 
der  Aussprache;  wauo  sich  in  dieser  durch  beständigen  Gebrauch 
griechische  Laute  festgesetzt  haben,  so  bleiben  sie  auf  dd&  llart- 
nackigäle,  auch  wenn  maa  sich  einer  anderen  Sprache  bedient. 
Nicht  er»t  spät  darf  also  das  Lateinische  nachfolgen ,  sondern  rouss 
THhch  licbeuher  geben.  So  wird,  wenn  wir  beide  Sprachen  mit  gleidi- 
mö&siger  Sorgfalt  bewalden,  keine  der  anderen  hinderlich  sein. 

Einige  meinten ,  der  Spiachontenicht  dturfe  ntcbt-  ?ur  dem  sie- 
benten Jahre  beginnen »  weil  erst  dieses  Alter  den  Sfant  der  Lduw 
gegenstände  fassen  nnd  die  Anstrengung  ertragen  könne.  Dmier 
Ansicht  sm  Hesiod  gewesen«  melden  die  Heuten^  wdche  vor  demi 
Gnunmatiker  Anstophanes  lebten.  Denn  er  war  der  filr^»  der  die- 
sem Dichter  das  Bach  ,>if»o^iMri  [Brmahnmgen»  Lebensregelo]»^ 
worin  sich  jene  Bemerkung  findet^  absprach.  Allein  anch  nndbre 
Schriftsteller»  worunter  Eratosthenes,  gaben  dieselbe  Begei; 
eine  bessere  aber  Diejenigen ,  welche  mit  Chrysipp  veriaagen» 
dass  keine  Zeit  aller  Pflege  ermangle*  Obgleich  nämlich  diessr  den 
Ammen  drei.  Jahre  einräumt ,  so  spricht  er  sich  doch  dahin  ans«  dass 
anch  von  ihnen  schon  der  Geist  durch  die  besten  Anleitni^en  g^il- 
det  werden  müsse.  Warum  sollte  auch  das  Alter,  welches  «i  des 
Sitten  in  einer  Beziehung  steht,  zu  d(  m  Unterrichte  in  keiner  ste» 
ben?  Ich  weiss  wohl,  dass  in  der  ganzen  Zeit,  von  der  ich  rede,* 
kaum  so  viel  ausgerichtet  wird^  als  später  ein  einziges  Jahr  leisten 
kann;  und  doch  scheint  es  mir,  als  hätten  die  Leute  der  entgt  gen- 
gesetzten Ansicht  in  diesem  Punkte  nicht  so  fast  die  T.eraenden, 
als  die  Lehrenden  geschont    Was  können  sie  sonst  besseres  Ibiuiy 


Von  A«  Yogeimaiiii«  909 

cob&ld  sie  zu  sprcclien  vcimögen?  Deoo  etwas  müssen  sie  doch 
thiio.  Oder  warum  wollen  wir  diesen  Gewinn  bis  zum  siebenten 
Jahre,  so  gering  er  ausfallen  mag,  verschmähen?  Wie  anbedeutend 
die  Leistungen  der  früheren  Lebeoszeit  immer  sein  mögen ,  der  Knabe 
wird  (loch  gerade  in  dem  Jahre  etwas  Wichtigeres  lernen,  wo  er 
etwas  Unwichtigeres  gelernt  hätte.  Dieses,  durch  die  einzelnen  Jahre 
fortgeführt,  trägt  zur  Summe  bei,  und  was  in  der  ersten  Kindheit 
Üi  Zdt  zum  voraus  in  Ansprach  genommen  worden  ist,  wird  lue 
dw  Kwlbeoalter  gewomao.  Die  giekbe  Vorschrift  gilt  aoch  von 
4tB  lilg«iid«ii  dMril  mui  ni^t,  waa  dB  Mer  m  hnm 

hät^  Uk  ifit  anbage.  WoUan  wir  daher  gldch  Aofingi  kcSne  Zeit 
variiaran;  aa  ao  weniger,  weil  die  Anfangsgründe  dea  Wlaacna  lein 
«af  dtfa  Gedichtniaae  bcrnhan,  welcbea  aich  nieht  aar  achen  in  dan 
Kleiaeii  findet,  iondern  hier  aogar  am  haUhafaten  iat, 

Dabei  vatkeBne  ich  die  Altefaitafen  nicht  to  achr,  daaa  ich 
gjhmhte,  man.nüiiie  dea  aarteo  glaidi  mit  Harte  anactaen  md  g»- 
fadäm  AnatrengoDg  fordern.  Denn  davor  wird  besonders  an  wachen 
aein»  daaa  dar»  weicher  die  Studien  noch  nicht  lieben  kann,  diesel- 
hen  nicht  ba^se,  und  vor  der  einmal  Tcrhosteten  Bitterkeit  aacb  über 
die  Jahre  der  Unwiaaanheit  hinaus  eine  Scheu  habe.  Das  Spiel 
walte  hier;  er  werde  gefragt  und  gelobt,  and  freue  sich  immer, 
etwas  gewasst  zu  haben.  Manchmal,  wenn  er  selbst  nicht  will,  nn- 
terrichte  man  einen  Anderen,  anf  den  er  eifersüchtig  ist.  Erstreite 
mitunter  nnd  glaube  öfter  gesiegt  zu  haben.  Auch  durch  Belohnon- 
gan,  welche  diesem  Älter  onf^fTr essen  sind,  sporne  man  ihn. 

Wir  geben  geringfügige  Lehrrn,  während  wir  uns  einen  Redner 
zu  bilden  anheischig  machten.  Allein  stich  die  Studien  haben  ihre 
Kindheit,  und  wie  die  Erziehung  des  Korpers,  welcher  sich  Haid 
zur  grössten  Starke  entwickelt,  vou  der  Mikh  nnd  von  der  Wiege 
ihren  Anfang  nimmt,  so  hat  der  nachmalige  grosse  Redner  einst  ein 
Gewimmer  hören  lassen,  hat  zuerst  in  lallender  Rede  zu  sprechen 
versucht ,  und  stotterte  an  den  Bnchstabenzeichen  herum.  Und  wenn 
man  mit  der  Erlernung  eines  Gegenstandes  nicht  ausreicht,  so  iat 
<a  dämm  nicht  aoch  entbehdicb.  Wenn  Niemand  den  Vater  tädelt^ 
dar  diaie  Dinge  b^  aeinem  Sohne  nicht  veraSamen  an  dfirien  gianbt; 
wanun  aellte  man  ea  miaibiUigen,  wann  Jemand  daa^  waa  er  in  ad- 
nen  Haaae  füglich  thnn  konnte,  ollientUch  in  Anwendung  btachtef 
anmal»  da  KIcineie  die  Kieinigkmten  aogar  leichler  aafluaeni  nnd 
wie  aidi  der  Korper  an  gewiaae  Güedeilnegangen  nnr  gewohnen  liiat^ 
ao  lange  er  narl  iat,  ao  nmcht  nach  die  Starke  selbst  die  Seele  ge- 
gen sehr  vide  Dii^e  aproder*  Oder  hatte  König  Philipp  von  Maoe- 
donien  seinem  Sohne  Alexander  die  ersten  Elemente  des  Unterrich- 
tea  dnrch  Aristoteles,  den  grossten  Philosophen  jener  Zeit»  beibrin- 
gen lassen  (oder  der  Letztere  diesen  Beruf  übernommen),  wenn  er 
nicht  die  Ueberzeugung  gehabt  hätte«  dass  die  Anfange  der  Wis- 
senschaften von  dem  Vollkommensten  am  besten  behandelt  werden 
und  für  daa  Ganze  von  Bedentang  aeicn?  Danken  wir  uns  aiBo». 
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Alexander  wecde  m»  im  4m  SdMOM  gelegt,  eio  KM»  w«tli  to 
grosMT  Pfleg«      ivi«wokl  ii&r  leite        «einige  denelben  ««rth 
ut;      iottte  idi  mich  tctömen^  aelbat  gleich  fnr  die  enteo  Ble- 
f^tf  «uiige,  wtim  aOch  mbedeBleade,  AhinursaBge»  der  Lehme»  - 
tiiodt  im  seigenf 

Ich  his  BäMUeh  weht  «iiMiftl  mit  aem  aafiMeB,  wieidi 
howiitr  ^  hil  dm  Hetsteo  mfcommC,  duc  ditf  Kleinen  die  Namen 
pid  die  [alplmhctieche]  A&dnmderreätiag  der  Bacbstaben  früher 
leMMn,  eis  ihre  Geitett.    Dadurch  \%ird  ihnen  das  Wiedererkennen 
derselben  erdcbwert;  sie  richten  die  AufmerktaaAeit  bald  nicht  mehr 
aaf  die  Züge  selbst,  indem  sie  sich  Ton  dem  voraiueileodeB  Gedädrt- 
niese  kiten  lassen.    Hierdorch  werden  die  Lehrer  veranlasst,  «neb 
denn,  wenn  sie  ilen  Kanben       Buchstaben  durch  jene  regelmässige 
Aneinanderreihung,  in  der  sie  gewöhnlich  Anfangs  geschrieben  wer- 
den,  eingeprägt  zu  haben  glanben,  die  Ordnung  umzukehren  und 
dnrch   iiiiiitiichfultige   Versetzung  zu  stören,  bis   die  Lehrlinge  die 
Buchstaben  an  dem  Aussehen  und  nicht  an   der  AufeinaiKlerfolge 
erkennen.    Daher  \\\rd  es  das  Beste  sein,   sie  zu  gliichor  /zeit  mit 
der  Gestalt  und  mit  den  Namen  [derselben],  wie  imt  denen  der 
Menschen,  bekannt  zu  luacheo.    Was  indessen  bei  den  Buchstaben 
nachtheilig  ist ,  wird  bei  den  Silben  nicfits  schaden.    Ich  schliessc 
aucU  dds  bckiiiiiLü  \    laiiren  nicht  aus,  dass  man,  nin  die  Lem- 
begierde  der  Kinder  zu  reizen,  elfenbeinerne  IJaohstabeiifonneu  zum 
Spielen  hingebe,  oder  was  man  tonst,  um  diu  Freude  dieses  Alters 
zn  erhöhen I  erfinden  kann,  dessen  Btihaadiuog,  Anschauung,  B^r 
nannepg  «nterhelteRd  ist  > 

Wenn  der  Knabe  hereils  den  folgen  hnnn,  irird  es 

nicht  vannix  sein,  die  Buchstaben  so  gat  ab  möglich  in  ehw  TM 
euMBwehneiden,  am  4m  Griffbl  gleichiem  doich  Pnrdwn  nn  fifaM« 
'  Penn  er  wird  nicht  ansgleitenf  wie  im  Wachse»  weil  er  na  beiden 
Seiten  von  eiaem  Rande  beschrSnkt  ist  und  nidrt  rm  der  Voindsh 
nung  ab  weilten  kann;  nnd  indem  er  sehneller  nnd  dfter  den  be- 
stimmten Spuren  folgt ,  wird  er  Sicherheit  der  Finger  gewinnen  und 
wird  dann  nicht  der  Unterstützung  eines  Anderen  bedürfen ,  der  die 
Hand  auf  die  seinige  legt  nnd  sie  leitet.  Es  ist  nichts  Unzwaefc* 
massiges  um  die  Sorge  fiir  eine  schöne  und  schnelle  Schrift,  die  von 
den  Vornelimen  in  der  Regel  vernachlässigt  wird.  Denn  das  Schrei- 
ben i^t  bei  wissenschaftlicher  Thatigkeit  eine  Hauptsache  «nd  hier- 
durcli  allein  wird  ein  wahrer,  tief  wurzelnder  Fortschritt  erreicht: 
eine  ^u  langsame  Hand  hemmt  das  Denken  selbst,  eine  nngeiibte 
und  verwirrte  ist  unlpserlich,  was  eine  zweite  Mühe  zur  Folge  hat, 
Dämlich  das  Dictiren  des  Abzuschreibenden.  Daher  wird  es  immer 
und  überall,  besonders  aber  hei  gehelmrn  und  vertranlichen  Briefen 
VergDv^gen  machen,  auch  hierin  den  b'itiss  nicht  L;csi»art  zu  haben. 

Im  SyUubiren  giebt  es  keine  Abkiirzun[j  der  Methode.  Alle 
SiUien  müssen  durchf^clernt  werden,  tiurten  Jiichl,  wie  gewöhnlich 
geacfaiebt,  gerade  die  ödiwersten  darunter  aufges^>art  werden ,  damit  man 
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beim  Schreiben  der  Worter  darauf  stosse.  Ja  nicht  einmal  dem 
ersten  Behalten  darf  man  olinc  Weiteres  trauen;  zu  wiedurh  »!»  n  und 
lange  eiiizuächuritjü  wird  iiiitzlicher  sein ,  ancb  das  Le«en  nicht  zu 
frühe  iiii  Zusamuienhdiige  und  mit  Beeiluag  zu  betreiben,  wd^ern 
nicht  eine  hinderni»s-  und  zweifellose  Verbindung  der  Buchstaben 
unter  ikk  logarohne  alle  Yerzögerung  des  Denkens  vorliegt.  Dann 
£uige  man  ui  9  «o«  dm  SUbeo  «dbit.Wortor  znsammenzasetzea  und 
ditae  aar  B«fte  la  mbindai.  Ea  ift-ongtanblieh»  wit  ?m1  Aofeirt- 
Ul  dvfdi  dae  Eilen  m'a  Loien  gebndil  wird.  Biciaaa  «ntMft 
Zweifel»  Stocken,  Wiederiiolen,  indean  mai^etviaa  fUhcr  aeiae  KtSfte 
wagli  nad  dann  nach  dem  FeUer  anoh  dem  miaatrant»  fiaa  mmi 
acbon  weiii»  Sieber  ael  alao  vor  Alien  daa  I^efen^  dann  aoanmmen- 
bangend  9  dabd  lange  «tma  bedicfatUcbt  bia  dnrch  Uebung  eine  Mi* 
lerfreie  Fertigkeit  gewonnen  ist.  Denn  das  Voraaiblidun  gtgen  dUe 
fiedite  bin  (waa  Alle  anratheo)  und  das  Yeranssehen  muss  matt 
niebt  nur  kennen,  sondern  aiieb  üben;  man  toll  ja  das  Folgende 
anschauen,  das  Vorhergehende  anstprecben»  nnd  was  das  Scbwie- 
rigste  iat,  die  Aufmerksamkeit  der  Seele  ibeilen,  um  Dietea  aMt  der 
Stimaoe,  Jenes  mit  den  Augen  zu  thon.  Es  wird  sich  lohnen,  w^n 
der  Knabe  nach  der  üblichen'  Weise  einzelne  Wörter  zu  schreiben 
anfängt,  darauf  Acht  zu  haben,  dass  er  diese  Mühe  nicht  an  all- 
täglichen und  zufällig  in  den  Wurf  koroineiHlon  Vocahelii  verliere. 
Er  kann  sogleich  die  Erklärung  der  uncrewahnliclu  reu  Ausdrücke, 
welciie  die  Griechen  „ yAcoc^ifat**  ncniieii ,  nebenl>ci  lernen  und 
unter  den  ersten  Elementen  etwas  erzwi  t  k(  n  ,  was  s^iater  eine  eijjene 
^eit' ertuixiern  würde.  Und^ — da  ich  eiiuuai  ii*>cli  liei  unbedeuten- 
den Dingen  terweile  —  auch  die  Zeilen,  w^hln'  mun  als  Mustcr- 
sdiriü  vurlq^tj  sollen  nach  meinem  Wunsche  keine  uiässigen  Gedan-  / 
ken ,  sondern  eine  moralische  Ermahnang  «nthalten.  Die  Erinnerung 
daran  folgt  in  das  Alter ,  und  dem  noch  nafebtldelen  Gemdlbe  ein^ 
gegraben,  wird  sie  selbst  nnf  den  Cbaeakler  einwifken.  Feiner  nl^ 
gen  aie  Anssprufibe  berühmter  Bfanner  nnd  nnseilesenf  Stollen»  wm 
BichUm  haoptsachUch  —  denn  die  Bekanntschaft  mU  diesen  Ist  fir  ^ 
die  Kleinen  anziehender  —  spielend  answendig  lenen.  Dna  Q»> 
dacblniss  ist  ja,  wie  ich  an  seinem  Orte  aeigen  werde,  filrden  Ridr 
ner  höchst  nothwendig ;  dieses  wird  Tomehmlich  dardb  Uebnng  g»< 
stärkt  und  gepflegt,  nnd  ist  bei  den  in  Rede  stehenden  Altersstufen) 
die  noch  nichts  aus  sich  selbst  schaffen  können^  beinahe  das  Einzige, 
wnt  dnrch  die  Bemühung  der  Lehrer  gefördert  werden  1mm.  Nioht  | 
nnangemessen  dürfte  es  seui^  nm  die  Aaispfadie  reiner  und  artikn- 
filier  machen,  dieses  Alter  anzuhalten,  dass  es  gewisse  Wörter 
•und  Sätze  von  erkünstelter  Schwierigkeit,  die  aus  mehreren  hart  unter 
sich  zusammengehenden  Silben  aneinander  gekettet  und  holpcrkht 
sind,  mit  aller  Geschwindigkeit  hcrsi^c:  -/«Afiol  heissen  sie  {grie- 
chisch. Die  Snchr  scheint  kaum  der  Erwähnung  werth;  und  doch, 
wenn  man  sie  mcht  beachtet,  verhärten  sich  viele  Sprach!»  Iiier ,  wo- 
fern sie  nicht  in  den  ersten  Jahren  gehoben  werden,  ZiU  einer  \St 
der  Folge  unverbesserlichen  VerdoibenUeit. 

■  \ 
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Doch  mag  m»  jetzt  der  Knabe  allmäUig  hsnmmAmnj  das 
CUbgelband  veriaiaeB  oiul  «mtlicii  sn  lenwft  aifiuig«it.  An  dieter 
8l«Ue  mm  Iwnptti^fidi  komnt  die  Fkage  Ia  Erwägung ,  ob  e« 
■wcckoi&wiger '  sei ,  ihn  mit  Mioen'  Stndita  sa  Htnse  in  d«r  Primt«^ 
wabnung  za  belialteny  oder  ihn  dem  allgemeinen  Sdiolbemiehe  nnd'" 
«Ümtlidien  Lehrem  'sn  fibergeben.  Das  Letzteie,  iche  idi,  hnt 
■Idit'imr  den  Beifall  der  Manner  eiliftlten  ,  #ddie  die  sittHclRQ  An- 
■taitett  der  berfihmteslett  SCaaten  gegründet  haben,  sondern  auch 
der  hervorragendsten  Sdniftsteller,  Es  darf  jedoch  nicht  verschwie* 
gen  werden,  dass  Manche  von  dieser  beinahe  allgemeinett  Sitte  in 
ihrer  individoellen  Ansicht  abweiehen.  Sie  därften  vornehmlidi  von 
folgenden  iwei  Gründen  ausgehen:  erstens,  weil  sie  besser  für 
die  Sitten  sorgen ,  indem  der  Schwärm  der  Menschen  von  dem  Alter 
gemieden  werde,  das  am  meisten  Neigung  tu  Fehlern  habe;  daher 
sei  —  so  wird  leider  nicht  ohne  Grund  vielfältig  behauptet  —  schon 
oft  Veranlassonnr  zu  Scbandthaten  gekommen;  zweitens,  weil  jener 
Lehrer,  wer  er  irtmi*  r  ?e'm  mag,  einem  Einzin;en  seine  Zeit  wahr- 
scheinlich freigebiger  widmen  wird,  als  wenn  er  sie  auf  Mehrere  ver- 
theilen muss.  Der  erste  Grund  ist  dnrchaus  wichtig.  Weou  es  aus- 
gemacht wäre,  dass  die  Schulen  einerseits  den  wissenschaftlicheu 
Stud  ien  forderlich,  andererseits^  den  Sitten  schädlich  seien,  so  würde 
ich  die  Anleitung  zu  einem  älttiichreinen  Lebni  höher  anschlagen, 
als  die  Allleitung  selbst  zur  voilkouunensten  Beredtsamkeit.  Allein 
nach  meinem  Dafürhalten  stehen  jene  Dinge  in  untrennbarer  Ver- 
bindung. Ich  bin  nämlich  der  Ueberzcuguiig,  Niemand,  als  der 
tagendhnfls  Hann,  könne  ein  Redner  sein,  und  wenn  es  mögUeh 
ist,  so  wfinsche  ich  es  dclit.   Ueber  diesen.  Punkt  also  sneist- 

Sie  iiehanpten,  die  Sitten  wei'den  in  den  Sdmlen  verdorben« 
Allerdings  werden  sie  miwdl^en  verdorben;  allein  eben  so  gnt  in 
Banse,  nnd  es  liegen  zahlreiche  Beispiele  .hieriiber  vor,  dnss  m  bei- 
den  Fällen  der  ^te  Buf  bald  wahrhaftig  gelilten  hat|  bald  anf  daa 
Gewissenhafteste  bewahrt  wordes  ist  Nach  der  natfirlicben  Anlage 
eines  Jeden  nnd '  nad»  der  Bniehnng  fallt  .das  Gaue  verschieden 
<nns.  Nehmen  wir  einen  für  das  Sdilechtere  empfiinglicien  Sinn» 
«bmen  wir  Lässigkeit  an  in  .  der  Bildnng  und  Bewachung  des  Scham- 
gefühles im  frühesten  Alter:  nicht  weniger  Gelegenheit  zu  Ausschwei- 
fungen wird  die  Abgeschiedenheit  darbieten.  Denn  der  Haaslehrer 
kann  ein  sittlich  verdorbener  Miensch  sein,  und  der  Aufentlialt  unter 
schlechten  Sklaven  ist  eben  so  gefährlich,  als  unter  nicht  sehr  ge-- 
sitteten  Freigeborenen.  Wenn  das  Gemüth  des  Kindes  selbst  gut 
ist,  und  wenn  sich  die  Eltern  nicht  zu  blinder  Sorglosigkeit  haben 
einschläfern  lassen;  so  raajr  man  immerhin  einen  durchaus  unbeschol- 
tenen Lehrer  (wofür  die  Verständigen  voriiiiglicb  Sorge  tragen)  und 
^oe  gauz  strtjDge  Behandlung  wählen,  und  dessenungeachtet  dem 
Bonne  noch  einen  gesetzten  Mann  oder  zaverlassigen  Ij'reigelasfienen 
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nU  Ifnxmä  as  <lie  Seite  sieieni  deswa  beafindlge  Begleitang  mdk 
die  benern  kam »  die  sa  ISMiteB  nnd, 

Bs^lbedalcicliteslfittel»  diesieBemgiiiiMiah^^  MddrtMi 
nur  wir  oldt  selbst  die  Sitten aneerer  lOad^  mdeito!  Schon  am! 
iSe  erste  Kindheit  wichen  wir  dorch  Sionenreii  aaratorcnd  ein.  Die 
wdchliche  Erziehang,  die  wir  Nachsicht  heissen,  lähmt  aile  Spaan- 
kraft  dei  Körpers  und  det  Geistes.  Wonach  wird  es  den  als  Bi* 
wachsenen  nicht  gelüsten ^  der  in  Purpur  kriecht?  Noch  kann  er 
nicht  ein  Wort  sprechen,  und  schon  kennt  er  den  Koch,  schon  for- 
dert er  Austern  Ihren  Gaomen  bilden  wir  früher,  als  ihre  Sil* 
ten.  In  Sänften  wachsen  sie  auf;  wenn  sie  je  die  Erde  berühren, 
hangen  sie  sogleich  in  den  Armen  Derer,  die  sie  aufheben.  Wir 
freuen  uns,  wenn  sie  etwas  Dreistes  sag^n.  Worte,  die  nicht  ein- 
mal an  a!('x«ndrlnisrhen  Possenreissern  zu  crtraeen  waren,  nelimpn 


wir  mit  Lachen  und  Küssen  auf.  Und  kein  Wunder:  wir  haben 
sie's  gelehrt,  von  uns  haben  sie  es  gehört.  Unsere  Freandinnen, 
unsere  Beischläfer  sehen  sie ,  bei  jedem  Schmause  erschallen 
schmutzige  Lieder,  Was  zu  sagen  eine  Schanüe  ist,  Das  schaut 
man.  Diess  wird  zur  Gewohnheit,  nachher  zur  Natur.  Die  ÜDgiuck- 
tichen  lernen  diese  Dinge,  ehe  sie  nur  i-sissen,  dass  es  Laster  seien; 
hierdurch  zerrüttet  und  erschlafft,  buleu  sie  jene  Uebel  nicht  in 
den  Schulen,  sondern  bringen  sie  in  die  Schulen  mit. 

„Wohl,  allein  bei  den  Studien  wird  skh  ein  Einziger  einem 
Einzigen  liesfcr  widmen  kSnnen.**  —  Vor  AUen  iteht  nicUs^im 
Wege,  dati  der  gmiesene  Binzige  ancfa  mit  Dem  vmgA^f  der  ia 
den  ScMen  uatemchtet  wird.  Aber  aach  wenn  lieli  nicht  Beidca 
▼etUpdeo  Beete,  wnide  Iclf  doch  die  Tage^elle  in  der  edeliles 
ZuaBMnenkaaft  ^  finsteren  Eimanikeit  vciMhol  Jeder  waciceie 
Lclirer  fienl  Ml  iiber  aahlreidicn  Besndi  und  halt  ncfa  einee  groeie- 
ren  Wvknngskreisea  werfh*  Dagegen  sind  die  lehwadwMn  im  Be- 
woietsein  ihres  UnfennSgens  zufrieden,  bei  Wenigen  ttehen  zu  blei- 
ben und  gewieiennaa«Ben  eine  Fädagogenstelle  zu  TertclMn.  Es  mag 
iur  den  I^en  oder  Andern  besser  teini  »ei  es  wegen  Gonst  oder 
Veraiogen  oder  Freundschaft,  einen  ansserofdentlich  gelehrten  and 
unTergleichlichen  Lehrer  im  Hause  zu  haben:  wird  gleichwohl  dieser 
den  ganzen  Tag  mit  Einem  /jihrlngen?  oder  ist  je  eine  so  anhaltende 
Aufmerksamkeit  des  Lernenden  mi')glich,  dass  sie  nicht,  wie  die  Au~ 
gfn  dfirch  ununterbrochenes  Hinblicken,  ermüdete?  zumal  da  die  Stu- 
dien weit  mehr  Abgeschiedenheit  erheischen,  [kann  der  Pädagog  uiclit 
beständig  um  ihn  »ein!.  Denn  weder  beim  Schreiben,  noch  beim  Aos- 
wendiglernen ,  noch  beim  Denken  steht  der  Lehrer  daneben  ;  Wer  mit 
etwas  Solchem  beschäftigt  ist,  für  Den  ist  die  Dazwiscbeukuuft  eines 


*)  So  nach  der  Leewi: .  im  €oquum  inieUigit  efte.   Zieht  auus  eher 

coccum  vor  (schon  kennt  er  den  Scharlach) ,  so  wird  es  natürlicher  sem, 
auch  anter  conchyUnm  ein  gelurbtea  lüetdongsstack  zu  verstehen  (schon 
verlangt  er  den  Purpur), 
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ft&m  Menschen  eine  Störnng^.  Auch  bedarf  nicht  jede  Leetüre  und 
nicht  immer  der  Leilung  und  Erklär Ling.  Wann  konnte  er  sonst 
von  so  vielen  SchriftsVeliero  eine  KenutulöS  erlaugeu  i  Es  iat  somit 
nur  eine  massige  Zeit  nöthig,  um  ^le  Arbeit  fiir  den  ganzen  Tag 
zu  ordnen?  und  deishalb  kaoa  selbst  Dasjenige  an  Mehrere  gelangen, 
wm  Man  afaHebi  nitwithailaB  iit»  Das  Maiate  ist'abar  von  der 
Aft,  das«  ^  dkirdi  aiii'  nml  diesalbe  Stinme  aaf  Alle  zugld«li  obar» 
gebt  Uk  iAwiftlga  von  dao  SiatbailmigaB  «iid  Dadaauitmaäi  4ar 
RhatofCBi  hiar  aiag  aidi  aine  noch  grossa  Aaiabl  «nfindan^  'den- 
noch inrd  Jader  dai  Ganxa  bakoomion.  Dann  die  ßtinna  das  Uh 
Wb  mhl  Mki^  «in  doa  Mahlnelty  fiir  aina  grossara  Anaahl  weniger 
gnt  ana;  aondara,  wia  die  Soana,  theilt  äla  der  ^hmmmÜuA  das 
gkieba  Maani  tod  Licht  und  Wärme  mit.  Wenn  ferner  der  GrfaoH 
matiker  tob  der  Theorie  des  Redens  handelt,  Fragen  erläutert» 
iiiasehidita  vortragt ^  iäredichte  erklärt ,  so  werden  diess  so  Viele  let* 
nen^  als  zuhören.  —  }»Aber  dar  Verbesserung  und  dem  Vorlesen 
ist  die  Zahl  hinderlich.'^  —  Mag  es  ein  Nachtheii  sein  (dann' was 
findet  in  jeder  Hinsicht  Bei&lil bald  werden  mk  ihn  gcgaii-  die 
Vartheile  halten. 

Doch  will  ich  nicht,  das.«  man  den  Knaben  dahin  schicke,  wo 
er  vernachlässigt  wird.  Allein  ein  guter  Lehrer  wird  sieb  nicht  mit 
einer  grössern  Schaar  belasten,  als  ilcr  er  «gewachsen  i^t.  Wir  müs- 
sen im?  auch  ^^anz  vorzüglich  bemiilien  ,  ihn  uns  aut'  alle  \Veise  znm 
vertcauteu  Freunde  zu  machen,  so  ddss  beim  Unterrichte  weniger 
seine  Amtspflicht ,  als  seine  Zuneigung  hervortritt.  So  wird  man 
nie  unter  einen  grossen  Schwärm  gerathen  ♦).  Und  gewiss  wird 
Jeder,  der  auch  nur  ein  wenig  in  die  Wissenschaft  eiugethungen 
isty  Einen 9  in  dem  er  Eifer  ujid  Geist  erkannt  hat,  zugleich  zu  sei- 
ner eigenen  Ehre  Sn's  Besondere  begünstigen.  Mögen  grosse 
Miukn  an  ffiahen  sein  (und  bleibst  hierzu  gebe  ich  meine  Zastinir 
«eng  nidil,  wann  Jemand  Terdiantfrweisa  ?ial  Znlaof  haii)i  ao  gilt 
dicss  doch  nUht  so  wek^  daw  die  Sdinlan  ubarbanpt  an  fliehiBn 
fviaea«   Denn  sia  meiden  ist  etwas  Anderes »  als  sie  aasmhlen. 

Wann  wir  die  Einw&rfe  widerlegt  haben  9  so  woUen  wir  nnn 
«nsere  eigenen  Grandsatce.  darlegen«.  Allaiarst  gawohs«  idcb  der 
]ledner,.dcr  in  den  taUt4chen  Versammhingen  luid  mitten  in  der 
liditen  OaffeidMJcait  dei  Staates  Idben  muss,  schon  vom  aartaa 
Alter  an,  nicht  menschenscheu  zu  sein»  nodh  in  einem  einsiedlerir 
ndwn  fiilabenleben  abaawelKen.  Einen  Reiz  und  eine  Erhebung 
braucht  def  Geist  immer,  der  in  solcher  Abgeschiedenheit  entweder 
erschlafft  oder  sich  im  Donkaln  so  zu  sagen  mit  Rost  überzieht; 
oder  aber  in  eitler  Einbildung  sich  aufbläht:  denn  nothwendig  muss 
Der  7.11  viel  a!if  sich  halten,  der  sich  mit  Niemand  vergleicht.  Sol- 
len dann  die  Stadien  in's  praktische .  Leben  umgesetzt  werden»  so 


♦)  Die  Worte :  ,,so  dass  bein  —  garsthaa^'  nadft  Gramisr  hI- 

ner  Geschichte  der  Erziehung),  . 
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iil  tff  BOI  Mkn  Tagtt  ondfirtut  tmd  wivi  bd  «Uem  N«pieii  tci- 
blURt,  weil  «r  in  der  Etoinnkcit ^gefent  hat,  vnt  iiiiteff  VicM 
gtibt  «MfdtD  ONM»  ^  VoD  den  FreiitidacilafUa  wül  ich  nicht  einaal 

sprechen ,  die^  gCfwissermwiMn'  durch  ein  rel^oie|  Bmd  gckafipll, 
in  das  OrdaeusUer- anzertreonHch  fortdauern.    Denn  es  Iii 
etwas  eben  to  Htiligesj  iq  gieicbe  Studien,  wie  io  gloifilMi  €(ottM- 
dienst  «kigewfiit  zu  werden.    SellMt  defi  geoi^en  Menschenfw^ 
stand ,  —  wo  wird  er  ihn  lernen ,  wenn  er  sich  von  dem  Umgänge 
abschliesst,  der  nicht  allein  den  Menschen,  sondern  anch  den  stiim- 
nien  Thieren  natürllcJi  istt  Dazu  kommt,  dass  »»r  zu  Hau^e  nur  Dns 
lernen  kann,  was  ihm  selbst  vorgetragen  wird,  in  der  Schule  aber 
auch,  wa^  Andern.    Er  wird  täglich  \  irles  billigen,  Vieles  verbes- 
sern fabren:  zu  Gute  werden  ihm  kommen  die  Vorwiirie,  die  fr<»m- 
der  Saumselif^keit  gemacht  werden,  zu  Gute  das  Lob  des  Fieisses; 
das  Lob  wird  di<»  Nacheiferung  spornen,  für  Scijande  wird  er  es 
haücn,  dem  Gieiciien  nachzustehen ,  ftir  etwas  Schönes,  die  Stärke- 
ren iibtTdiigelt  zu  haben.    Ditss  Alles  befeuert  sein  Inneres,  und 
wenn  schon  der  Ehrgeiz  an  sich  ein  Fehler  ist,  so  ist  er  doch  häufig 
die  Quelle  von  Tugenden.    Nicht  ohne  Erfolg  haben,  wie  ich  mich 
errinnere,  meine  Lehrer  den  Gebrauch  beobachtet,  die  Knaben  in 
datsen  «bnatbeiltn  nnd  die  Ordnung  fdr  dai  Spracbsn  nneh  ifaMi 
geistigen  VdttSgtn  tn  beitimniai;  Jeder  sagte  aete  Uebng  nal 
einem  nm  an  h^em  Pklse  her,  «la  er  dwcb  Forta^lAe  «oinna- 
ineibai  acMen.   Ueber  den  latoten  ftnkt  worden  EntaebetdOBgoi 
gegeben.    Doa  war  ein  ungemeiner  Wetteifer  nm  die  SiegeapaäM« 
Aber  nn  der  ^itae  der  Glatae  an  atehen,  diea'gak^bei  Weünm 
Ulf  daa  ScUnale.   Darfiber  wnrde  nicht  nnr  Einmal  -  entschieden; 
mit  dem  dneissigsten  Tage  konnte  der  Ueberwnndene  aufs  Neue 
in  den  Kampf  geben.    So  wurde  der  Sieger  darch  den  Erfolg  niabt 
aor^los  gemacht,  nnd  der  Schmers  afwmte  den  Besiegten,  den 
Schimpf  auszutilgen.    Dietea"  hat  onsere  rhetorischen  Studien  mehr 
entflammt  j  als  die  Ermahnungen  der  f.ehrer,  die  Hut  der  Pädago- 
gen, die  Wünsche  der  Eltern,  —  möchte  ich  behaupten,  so  weit  ich 
durch  Muthmaassung  einen  Schluss  machen  knnn.    Wenn  indessen 
der  Wetteifer  die  mehr  erstarkten  Fortschritte  in  den  Wissenschaften 
^fördert,  so  ist  fiir  die  noch  zarten  AnRinger  die  Nachahmung  der 
Mitschüler  angenehmer,  als  die  Crn^  Lehrers,  eben  weil  sie  Itnlitcr 
ist.    Kaum  wird  man  sich  in  den  ersten  Elementen  zu  der  Hodming 
zu  erheben  wagen,  die  Beredte  irukeit ,  die  man  für  die  vollendeteste^ 
hält,  nachbilden  zu  können;  man  umfasst  da  lieber  dos  Nächste, 
wie  die  um  die  iiaume  geschlungenen  Reben  dadurch  zum  Gipfd 
emporklimmen,  dass  sie  vorker  die  untersten  Äeate  ergreifen«  Hierin 
liegt  so  viel  Wahrheit,  dass  es  auch  für  den  Lehrer  selbst,  wofem 
.er  nicht  seine  Eitelkeit  über  das  Nützliche  atellt,  Aufgabe  ist,  die 
Schwäche  der  Lernenden  nicht  so^ich^  an  belaaten ,  dn  er  noch 
,ant  ungebildeten  Anlagen  in  dran  hat,  aondem  aebie  Xriifte  eidan- 
achränkcn  nnd  aidh  an  der  Faarangakraft  der  Zohorer  heiabanlaaaen. 
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•Wie  oamlich  vüii  enger  Mündong  die  in  Masse  Uarüberge- 

schüttete  Flüssigkeit  nicht  fassen,  wenn  man  aber  langsam  eiufliesseu 
lässt  oder  einträufelt ,  sieb  fiiUen;  so  ist  auch  bei  den  Knaben  darr 
'  «lif  wa  ukmt  wie  viel  Uv  Gciat  aufinittelineD  Ternioge.  Dem  m 
llb«r  ihre  Begriffe  geht,  wiid  nicht  eindringen,  als  wäre-  ihr  deiaC 
für  die  A'nfiii&nie  wa  wenig  geSfinet  Ea  iit  ddier  gut ,  wenn  der 
8ciiier  Solche  neben  aieh  hat,'  ilie  er  Anihngs  nachinehinen,  btfd 
nn  iibertfeiea  wunsdit.   So  wird  er  nllmafaKg  nnch  Hoiffining  In  Be- 

r    tieff  iciner  VorderaMuniflr  lii^»eo.  > 

Idi  fige  noch  die  Bonerknng  hinso,  dftM  der  Ldirer  aelbat^. 
rieh  bei  der  Anwesenheit  eines  Bimigsn  «ichl  in  die  glache  Be- 
geistemng  beim  Vortrage  ▼erselitai  könne ,  als  wenn  er  von  einem 
lahIrciciMn  Zohorerkreis  angefeuert  wird.  Der  grdsste  Tbeil  der  Be- 
ledtsamkeit  bernht  ja  anf  der  Seele.  Diese  ohiss  in  eine  Stimmung  ' 
versetst  werden«  diese  moss  sich  Bilder  von  den  Gegenstäntlcn  ent- 
werfen, sie  IIMM8  gewiiieiniaasscn  im  Verbältniss  za  der  Natur  der 
Gegenstände ,  von  denen  wir  sprechen ,  umgebildet  werden.  Je  ed- 
ler und  erhabener  sie  ferner  ist,  durch  de?to  grössere  Instramente, 
um  mich  so  auszudrikken ,  wird  sie  anfcreregt ;  desswegen  wird  sie 
gehobcQ  durch  Lob,  erweitert  sich  im  Enthnsiasraus  und  ireut  sich, 
mit  etwas  Grossem  sich  zu  be^ichaltigcn.  Ks  giebt  eine  gewisse 
stumme  Versdunähong,  sich  mit  der,  unter  so  vielen  Anstrengun- 
gen errungenen  Redetüchfigkeit  zu  einem  Einzigen  herabzulassen. 
Und  wirklich,  wer  könnte  die  Haltung  eines  Declamirenden ,  oder 
die  Stimme,  den  Gang,  die  Aussprache,  endlich  jene  Bewegung 
der  Seele  und  des  Körpers,  den  Schweiss,  nm  Anderes  zu  über- 
gehen, und  die  Ermattung  eines  Redners  begreifen  vor  einem  ein- 
zigen Zuhörer?  Schiene  er  sich  nicht  in  einem  wothähnlichen  Zu~ 
Stande  zu  befinden?  £s  gäbe  keine  Beredtsamkeit  auf  der  Welt, 

"    wenn  whr  uner  nur  nut  Einem  reden  Warden. 

■  « 

Dr.  M0ri  Fog^kMum-f  Im  Briangen. 

V  « 
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Probe 

'  einer  metrischen  Ueberaetzmig 

der  Ovidisclien  Heroiden 


'    Dr.  Julius  üennmg  *) 


Phyliii  %n  deB'DemopliooB. 

Zweiter  Brief. 


Einst  deine  freandliche  Wirtbin,  die  rhodopciscbr  i'hyllis, 

Klagt  dich  Demophoon  an ,  dass  du  so  lange  schon  lern. 
Wann  sich  die  Hörner  des  Momls  zum  vollen  Kreiße  vereinten^ 

Uattst  du  an  unserem  Slraud  Anker  zu  werfen  gelobt. 
Viermal  achwand  scboii  der  Motid ,  viermal  erneut'  er  bich  wieder,  5 

Doch  nicht  bringt  uns  das  Meer  irgend  ein  attisches  Schifif. 
Zahlst  da  der  Zeiten  Verlauf,  irie  Verliebte  zu  zahlen  sich  pflegen, 

Wahrlidi,  dann  kommt  wohl  jetzt  nicht  meine  Klage  zu  früh. 
Immer  bisher  hab*  ich  eitel  gehofil ;  was  schmerslich  Terwundet 

Glaubt  man  nicht  gern,  doch  schwer  buss'  ich  mein  Hebend  Vertfinn.  10 
'  Oft  betreg  ich  mich  selbst  um  deinetwegen ,  und  wähnte, 

Dass  mir  ein  stürmischer  Sud'  brachte  dein  Segel  niruclE. 
Theseusliab*  Ich  verwünscht,  drob,  dass  er  nicht  lassen  dioh  wollt^ 

Und  doch  hat  er  wohl  kaum  irgend  dein  Reben  gehemmt.' 
OAmals  hab*  ich  gebangt,  es  würd'  in  des  sandigen  Hcibrus  15 

Schäumender  Fluth  dein  Schitf  iClippen  und  Stürmeli  anm  Hanb. 
OA  auch  hab'  ich  in  heissem  Gebet,  den  Himmlischen  Weihrauch 

Spendend,  Treuloser  für  dich,  Rettung  und  Segen  erfleht. 
Oftmals,  —  sah  ich  wie  günstig  der  Wind  zur  glücklichen  Meeriabrt^ 

Sagte  voll  Freude  mein  Herz :  lebt  er,  so  kommt  er  gewisSk  20 
Endlich  ersann  mein  liebendes  Herz  der  Grimde  gar  viele,  ' 

Die  dich  noch  hemmten  und  gern  gab  ich  den  Gründen  Gehör. 
Doch  stets  weilest  du  fern:  und  nicht  die  beschworenen  Götter, 

Führen  dich  heim,  nicht  rührt  dich  meiner  Liebe  Gewalt. 
Leider  hast  in  den  Wind  du  die  Worte  gegeben  und  Segel,  25 

Diese,  sie  kehren  nicht  heim,  nie  sind  die  Worte  erfüllt. 
Sag',  was  hab'  ich  gethan,  als  zu  un1)etla(litsaai  geliebet? 

Dir  zu  Liebe  ja  war's,  dir  kam  Alies  zu  yut. 
Eins  nur  hab'  ich  gefehlt,  dass  ich  dich^  Treuloser,  beherbergt, 

Doch  was  ich  immer  gefehlt,  scheint  mir  verdienstliches  Werk.  SO 


♦)  Der  Verfasser  ist  seit  längerer  Zeit  mit  einer  üebersetzung  der 
sämmtHchen  Heroiden  für  die  Stuttgarter  Samnluog  (von  Tafel,  Ofitn' 
der  und  Schwab)  beschäftigt«  > 
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Wo  blnbi  Sdiwur  quo  und  Treu,  wo  die  mir  gegebene  Hechte, 
Wo  der  (intt.  den  du  oft  Ik  iirhelnd  im  Munde  geführt? 

Wo  nun,  die      u;eiobt,  H^riienarns  ehHche  Bande, 

Der  der  Verl»»bniss  Zeug*  einstens  und  Bürge  mir  war? 

Ja,  beim  Meer,  das  von  Stürmen  erregt,  iautwogend  dahinbraug't,  36 
Da«  dn  betahren  so  oft,  oft  noch  befahren  gewollt; 

Und  bei  dem  du  geschworen,  dem  Ahn,  (wenn  nicht  der  auch  er- 
dichtet) 

Der  die  etaniiiscfae  Flnth  tMuidigt  des  tobenden  Heers ; 
Ach,  bei  Ventil^  und  jenen  nrfcb  schwer  venvnodendiefc  Pfeilen^ 

(Eine  traget  den  Pfeil,  Feckein  die  andere'Hand) ;  40* 
Bei  d^  Jnnoy  die  gnadig  aufs  Ehelager  herabblickt,  * 

Und  bei  der  Ceres  tief-mystischem  Ojiferaltar ; 
Wenn  Ton  so  viel  Göttern,  die  da  Terietzt  nnd  entweiht  hast, 

Jeder  sich  rachtej  d  u  wärst  nimmer  zur  Busse  genug. 
Ich  war  thöricht  genug  dein  zertriimraertes  Schiff  zu  verbessern^  46 

Dass  um  so  sicherer  fuhr',  der  mich  so  treulos  verliess. 
Gab  dir  Ruder,  damit  du  so  schneller  von  binnen  enteiltest, 

Web*,  wie  die  Wunde  nun  brennt,  die  ich  mir  selber  doch  schlug. 
Ach,  ich  traute  —  woran  du  so  reich,  deinen  schmeichelnden  Worten, 

Traut'  deinem  edlen  Geschlecht,  riihmÜch^r  Ahnen  so  reich.  ÖO 
Traute  den  Thmuen  dazu  —  oder  lernt  niau  auch  die  zu  erheuchelO| 

Diese  auch  folgen  der  Kunst,  strömen,  wo  man  sie  bcHphlt. 
Schenkte  den  Göttern  Vertrann.  Doch  wozu  so  \iete  der  Zeugen, 

D(  i  (  (i  jedem  ich  gern  einzeln  schi»ii  li  ktte  getraut. 
Und  nicht  reut'8,  dass  im  Hafen  ich  dich  iiml  im  Hause  beherbergt,  Ö5 

Doch  diess  niuüle  genug  sein  der  gewahrdea  Gunst. 
Dass  ich  jedoch  das  Lager  aogar  mit  dem  Gaste  getheilet, 

Reut  mich  vor  Allem,  dass  du  mir  an  der  Seite  geruht. 
Wäre  die  Nacht,  das  wünscht*  ich,  vor  jener  die  leti^te  gewesen^ 

Sterben  konnf  ich  dann  rein,  nAbe fleckt  wäre  mein'Rnf. . «  60 
Besseres  hab"ich  gehofft,  denn  ich  hielt  mich  Besseren  w&rdig  j  . 

Hoffiiung  ist  immer  gerecht,  die  ans  Verdiensten  entsprhigtt 
Doch  ein  Mädcheni  das  liebend  vertraoL  zn  tiiilBchen,  ist  wahrlich 

Sparlidier  Ruhm ;  sie  war  Hebender  Treue  wohl  werth. 
Ton  dir  bin  ich  getäuscht,  als  Weib^  als  liebende  Jungfrau,         •  ^  65  i 

Wollten  die  Gotter  es  sä,  dieses  dein  höchstes  Verdienst 
Unter  des  Angeus  Sprossen  soll  drum  dein  Bild  auf  dem  Markt  stehn^ 

Herrh'ch  durch  Thaten  und  Ruhm  prange  dein  Vater  voran, . 
Wie  er  den  Scyron  zwingt,  mit  dem  marternden  Bett  den  Procrustes, 

Sinis,  und  jenen  der  halb  Mensch  und  zur  Hälfte  ein  Stier,  70 
Theben,  im  Kampfe  besiegt  und  die  kühn  erlegten  Centauren, 

Wie  er  die  Konigsburg  Pluto's,  des  nächtlichen,  stürmt. 
Hat  rnan  diess  Alles  gesehn  —  dann  zier'  dein  Bddntss  die  Inschrift:, 

„Er  ist's,  der  treulos  Ph)liis,  die  liebende,  trog." 
Von  &o  herrlicher  Thaten  IXuhm  und  Verdiensten  des  Vatecs  76 


Von  J.  Hottiag.  1119 

Halt  Sm  Kieleiiderin  du,  eimig  zun  Muster  erwählt. 
Was  er  so  gern  entschuldigen  wollf ,  scheinst  du  zu  bewmiilciliy 

Erbe  des  argen  Betrugs,  welchen  der  Vater  geübt!  * 
Sie,  irh  gönn'  es  ihr  g<  rn,  frci'.t  ?irh  eines  bessern  Gemahles,*^ 

Fährt  h(>chragend  und  hehr  nun  nnf  (irm  ^f'igerf^r.'pnnn.     •  gQ 
Doch  mich  meiden  die  früher  so  stolz  vera(  hleleii  Thraker, 

Weil  (•mriii  rrcaiikn  ich  einst  liebend  den  V'ory.iig  prtheilt. 
Einti  vit  lleicbl  spricht :  ,,Geh'  sie  doch  nun  znm  gelehrte«  Athen  hin. 

Von  eipeui  Andern  wohl  wird  Thracien  kräftig  beherrscht.**  — 
Ausgang  krönet  das  Work.  INInn  sagt's.  —  Doch  irre  sich  jeder,  Öö 

Der  nach  dem  Ausgang  nur  Alles  £u  würdigen  glaubt. 
Würde  diess  Meer  nua  wieder  von  deinem  Kuder  erschäuuien, 

Dann  wohl  hält'  ich  für  mich,  treu  fiir  die  Meinen  gesorgt. 
Doch  nicht  haib'  ich  gesorgt ;  nicht  rührt  dich  mein  königUch  Auseh», 

Nodi  erquickst  du  den  Leib  in  der  Bistonicheii  Ptutk  90 
Dein  Bild  scbiw ebC  mir  allitets,  wie  da  einet  fortoitteil:»  vor  AngaD, 

Da  MÜion  segelbereit  lag  in  dem  Hafen  ddn  SdiiA 
Wie  do  micb  lärtiieb  mnamt  nnd  am  Halt  der  Liebenden  bangend, 

Hieb  bei  den  Abschiedigmst  imiig  gehen!  nnd  geköaft. 
Wie  mcb  zu  deinen  Tbrinep  der  Btrom  der  meinen  geseUte,  95 

Wie  da  didi  aber  des  Wmds  gfinstige  Handle  beUagf, 
Wie,  forteilend  sedann,  ait  dem  letzten  Gross  du  mir  nriefiit : 

,yPhyllis,  erwarte  bald  deinen  Demophoen  heim  I 
Dess  soll  ich  harr'n,  der  von  hinnen  geeilt  und  ninianer  zuriickkebtt» 

flarr'n  auf  ein  Schiff,  das  nie  wobi  diesen  Hafc  ii  b  eriihrtf  100 
Und  doch  harr'  ich  noch  stets^  wenn  auch  s(>ät,  o  kehre  zurück  nur! 

Dann  der  Versaumniss  Schuld  will  ich  so  gerne  verzeihn  ... 
Doch  wozu  der  Unf;irirklichcn  Flehnt  Einer  andern  Gemahlin 

Schenket  du  die  Lk  lir  vielbMcht,  die  du  so  schnell  mir  entzogst* 
Oder  vielleicht  etitlit'l  U  h  thrganz,  du  kaniito>«t  mich  iiiemrds  |,0Ö 

Weh'  mir!  fragst  du  wulil  gar,  wer  und  woher  icfi  tiuuii  sei  ? 
Jene,  die  dich,  Demoplu»on  einst,  vom  Sturme  N  <  r.-clilagnen,  * 

Nahm  in  die  Thrazische  Bucht,  dann  in  das  gastliche  Haus. 
Die  dich  mit  ihren  Schätzen  versah,  die  dein  Dürftigen  reiche 

Gaben  geschenkt  und  viel  Mehres  noch  schenkt  o  gewollt.  110 
Die  das  herrliche  Reich  des  Lykurg  dir  untertban  machte, 

0as  der  Fraüengewiüt  kaum  nur  geborsam  sieb  fügt, 
(Delmend  vom  eisigen  Bhodope  sidi  vom  scbatligeta  Hamas 

Und  wo  des'Hebmsstroms  beiiige  Flntb  sieb  ergiesst). 
leb,  die  der  UnscbnldBlntbeySnnogluckseliger  Stunde  115 

Dir  bingal»»  der  du  tr&gen'^  den  GQrtel  get5s*t . . . 
WÜurend  der  Drantnacbt  lienite  Tisipboae  in  den  Gemäcbera» 

Und  von  der  Eule  klang  beiseres  Klagetön«  .  . 

Auch  Alecto  war  da«  das  Haupt  mit  Schlangen  umwanden^ 

Tranerfackeln  dann  breiteten  diutcren  Scbein«  —  .  120 


*)  Baeebos  erbernite  sieb  der  Aiiadne  auf  Naxos* 


a20 


Hcroiden  des  .Ofid.   Von  J.  Benntog. 


Tiefbetriibt  erUimm'  idt  teis  Fdftn  und  bnidiigeB  Mmtfwid» 

Und  wdt  «cbwcifiet  VMiii  Blick  ubei^t  ornndlidie  Ifeer, 
Ob  nno  der  T^;  den  Boden  enramt)  ob  kiiUe  Geitime 

^'dikela  —  iehlbndiey  woher  wehe  der  WiimI  von  der  See.  i 
Und  fo  oft  Inder  Fem  ich  ein  Ireondfichtt  Segel  ertpabe^  «  125 

Hoff*  kh,  du  kehrtest  zurück,  der  mir  die  Seele  ekSSSL  ^  " 

Hin  zu  den  Finthen  des  Meers,  die  kaum  die  Schikte  noch  hemmm,  ' 

EU'  ich,  wo  kleines  de  well  plätschert  des  brausenden  Meers. 
Näher  schon  winket  der  Mast  —  doch  mir  entschwinden  die  Kiifin 

Und  in  der  Dienerin  Arm  sink'  ich  mit  schwindebdem  Sinn.  idO 
Wo  ein  Busen  des  Meers  in  gekrümmtem  Bogen  sich  hindehnt  • 

—  Hoch  am  änssersten  Rand  th&rmt  sich  ein  Felsen  empor  ^ 
Ton  hier  wollt*  ich  hinab  in  die  tobenden  Ftuthen  mich  stürzen 

Und  ich  stürz'  mich  hinab^  wenn  du  noch  ferner  mich  täuschst. 
Dann,  wenn  die  plätschernde  Wog'  mich  als  »nbesiattete  Leiche  13Ö 

Deinem  Gestad*  zuführt,  starrend  dein  Aug  mich  erschaut: 
Dann,  ob  kälter  als  Stein,  oU  liitrter  als  Eitzen  imci  DeiiK^nt 

Sprichst  du  doch:  ,,Ph)llifc  nicht  so  hättst  du  mir  folgen  gesollt/* 
Oft  nach  Gift  auch  durstet  mein  ämn,  olt  wur  ich  entschlossen  ' 

Mir  utit  spitzigem  Dolch  tief  zu  durchbohren  das  Herz.  14tO 
Oft  auch  wollt'  mit  dem  Strick  ich  den  Hals  mir  selber  umschlingen, 

Wo,  Treuloser,  dein  Arm  oit  mich  so  zärtlich  umiasst. 
Durch  frühzeitigen  Tpd  will  ein  flüchtig  Vergehen  ich  sühnen 

Und  nicht  zöger^  kh  mehr,  ,wie  icb  mein  Leben  heechliese. 
Dann  wirst  dn,  der  dem  Tod  onch  gewdht,  auf  den  Steine  ge^ 

oeUMt,  145 

tnechrift  eolcherlci  Art  macht  deinen  NahM  bekannt : 
^Pbyllie»  die  liehende  starb  ans  Graan  um  Demephoona 

Trenbrnchy 

Ihres  Gastes»  sie  selbst  gab  sieh  verzweifelnd  de» 

Tod.« 
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Qmießüdmm  Herodoteamm  fasdenliu  alter* 


Miß  j9  *^^sipwt(i¥ji  «fiU  Al&iOKWt  uiä  h  Ji^pvjfCt  tju 
llqÄovtf%fft(,)  aXlti  9i  iqfis  *ji^ßlw¥  %%  %oi  ZvQWf  acal  ly  Mit' 

Recte  vidit  ImmaDod  Bekkero»,  yvAnk  auil  hß  4if^iM^  — 
£Ui}  dl  UQog  l^Qvßimv  aple  cohaeim»  Ideoqpe  comöiB,  qnod  volgo 
«Bte  «Ulf  pMito«  est»  etpunxit  et  particalani  tfi  delevit.  Quae 
taineti  vox  oon  opus  eit  deleatnr,  ti  scribitur  cLU^  dif.  £oden 
plane  modo  dixtt  Aelianns  var.  histor.  lib.  I,  cap»  81 :  ovdiv  ti 
T<Sv  i5ßQL6(iiv(ov,  ov6l  tiov  ayctv  jtokvrtXmv  mQOS^i^^tttVi  all'  ^ 
ßovg  ^  o'Cg  <sUov  xol  olvov  ulloi  — ,  iiiii  qnod  HenHlotiii 
d«^  ut  solet,  cum  Domioe  adiectivo  alXog  iuiudt.  Ita  ille  liovvog 
^  coniuDxit  in  lib.  VI,  c.  68:  ovxs  yag,  tXntg  nsnoifix&g  xl  tq>v 
Ityofiivcov,  ftot'rty  81)  TtfTro/t^xnc,  ftarr?  nolXemv  Si.  Ibi  quoque 
codex  Fl.  corrupte  praebet  ^ovvtj  öi.  Praeter  hunc,  ad  quem  dis- 
pntavi,  lociun  restant  etiam  alii  tres,  in  quibus  Sh  et  öi^  a  Ubrariis 
confusa  sunt.  II,  154  i|  c5v  6e  i^aviött^aav  ycoQmVy  iv  rovroLai 
61}  of  T£  okxol  TCöV  vS(Sv  xcil  TO  l^ilnta  Tcov  oixTq^ütmv  lo  fiix^^ 
l^cu  ^Gav.  Quo  loco  illud  di,  quod  in  protasi  est,  (i£  cav  di)) 
moQstrat,  in  apodosi  scribendura  esse  Iv  tovtoigi  öi.  Vide  11,174: 

ioVTGjv  xotl  a^lJivöiu  ^ßvxr/ia  nafJt'ji,o^iv(OV  ta  ^aktuiu  Ijn^iletO» 
De  hoc  particolae  öl  in  apodosi  usa  copiose  dispotavit  Fr.  X.  Wer- 
ferofl  in  Actis  phil.  Monac^  tom.  I.  pag.  88  aqq.  III,  156  dtott 
cv^ißovUvcai  ot  iaiavictavm  t^v  (FT^cmi^v,  b6%L%%  ovitlg 
acoQog  iipalvno  t^g  dlmßiog,  ubi  Schweighscoieiiit  6h  recte  in 
nirtari  volalt  fwm  otStlg  dii  est. imlliit  iam  (II,  162  dMm'  ml 
wovw  huaiinntit^  II,  68  h0w  M  iyivno  iutswg  tmv  Omt» 
il  ff  V  «£2  fottir  ssävtigf  inoTot  ti  TMtfg  ti  iCÜf«»  oi%  ij^tttd^ 
mo  qab  In  kco  91,  qnod  a  pleiiiqw  oöificibiit  fimiQtwsi  letl» 
noi  potert,  äl  scilbMnr  ^4  aM.  Ita  Tlntqfdidei  ia  IIb.  I*  o.  13 


d26  Qoaert.  Herodot  fase.  IL 

r 

Lib.  III,  49.  JE^  f*li/  VW  IlBQidvÖQov  xBkBvxricavTog  roFtfi 
KoQiv9ioioi  (pLka  ijv  jr^o^  rovj  Xp^xv^a/oi'j,  ovx  «v  ffuvf-,. 

hxßovto  xov  ctQuxsviiaxog  xov  inl  J^d^ov  xavxfig  ttvi%tv  xrjg 
altltig»    vvv  de  dsi,  ircsixe  ^axtöav  t^v  viiOoVf  £i(il  (xXkt^kütdt 

In  extremis  verbis  hoias  leotentiae  merito  haesitavit  Valckena« 
riusy  moseos  tlal  iovng  insolenter  dictum  esse.  Hinc  iU«  anspieiu 
tot  ut,  HmMnni  teti  modo  tcripnise:        iXXijiMm  6ui(poQoi^ 

^lia€  COttioCtllfB  MUi6  tt|rtl8ilHWfli  a6iitm~ 

Haa  pmbet  AGoil  Tifi»  est  Sehacfiero,  qui  «Ui^Xota»  e  conteitn, 
qui  dieitDr,  expalit;  utpote  quod  ptonomcD  interpretamentiim  leqfBcn* 
tk  IttoroüM  etie  {mtarct  Caint  viii  iadidam  coinprobBtiai  cat  • 
B^im^Afjtaitmm  et  GdtfbfdM.  Hoc  ego  probw^  man  poaauu  Nam, 
ii  id  fity  reltiiquftar  niolaitiMinn  IU«  itnictiita  M  tivwiff  qwnt 
adnittcre  aoniaio  iare  dabitavlt  Valckenanns.  Ut  eam  def<^4ai^ 
Ctarisfanlioa  fortasse  prorocayerit  ad  capot  108 ,  ubi  haec  l^g^tor : 
mtU  1UH  w€  4>d€V  ^  nQovotrif  mansq  xal  slitig  itfv»,  lovtfn  tfd9^ 
Zw  fiW  y^^  if^^v  ''^  ^£(Xtt  xal  idtfdi^x«,  xavra  ftiv  TrcrvT« 
9coilvyov<(  mitolr}XBv,  Zva  fii)  I;k(A.(;c'2}  «av£0Öto|Lisva,  oaa  og^Mf« 
»«l  ovifj^fl ,  okiyofW«,  Scilicet  ille  liomo  doctQs  hmic  lodUBi  %M 
Sb  ve  ei  Schaefenii  aactor  foit,  distinxit  ita:  %al  »mg  tov  Oefov 
if  nqovoltif  &cmq  xol  £iXo?,  I<rrl  loiJiTa  00917.  Qua  interpanctione 
facta  baec  inepta  sententia  habetor:  forte  fortuna  accidit,  ut  divina 
prudentia,  ut  par  est^  sit  sapiens.  Putabant  enim  hi  duo  viri,  n 
locus  ita,  ut  fecerunt,  distiDgueretttr,  particulam  yu^  retineri  posse. 

•  Quivis,  qui  sententiam  illiiis  loci  accuratius  inspexit,  Tidere  debet, 
volgatam  distinctionem  unice  veram  esse,  atque  aut  ydq  cum  Ste- 
phaoo  delendiJin ,  aut  pro  co  reponendum  esse  niq.  oaog  «f^  ali- 
qnoties  usurpavit  Herodotus;  velut  I,  120  ndvxci  oac  :ib^  — ,  III, 

•  184.  Bekkerus  rccte  rolgatam  ioterpuncticuem  rctinuit,  satis  habens 
yaQ  ut  suspcctum  inicinis  inclusisse.  Hic  igitur  locus  nihil  probat. 
I^Jcqae  polest  hanc  iu  rem  eius  niodi  locus  adferri,  qiialis  est  lib.  II,  8^ 
TO  mv  6yi  u7c6  '^HkiovTToXiog ,  ovvJti  rroXkov  ywQioVj  (üg  Etvai  Alyv* 
srrov*  aAA  otfov  xt  ii^E^lcüv  ziGaEQUiv  dvaTikoov  gtelv^  icti  ÄCyvTtxog 
iovsct.   Nam  eo  loco  iovaa  noa  cum  verbo  iml,  sed  cum  nonnae 

^AtyvTcrog  iuoctum  est,  ita  ut  sententia  baec  sit:  quod  ab  atbe 
iiopoli  patet,  ttoa  ampla,  sed  angnsta  regio,  qaatenos  intra  Aagypfnai 
iüa  eit.  Noaft  redeo  ad  eom  locnniy  onde  degreiMif  ton.  Qid  ab 
Herodoto  aon  pMnit  Ita  acribi»  ut  volgo  scriptns  cat  PrUwun  enim 
altfl  Uißtts,  id  quod  laoi  VakdLeaarias  monnit,  proisat  inselciia  eit 
Hac  aeeedit  alteram  quid,  quod  molto  minot  ftfri  poteit  Qnid 
eriiBy  qaaeio,  est  SXlijkot4$  limoSfit  ^  9^ 
Tafa  actiplaia  leititni  ^test  ex  opteo  codiee  S,  qoi  pro  fontpSors 
^  imyrol  aappeditat  Niminui  scribendom  M  «Uvloiltfi  ^n^»- 
Qot,  iovrsg  tSvxoty  i.  e.,  loter  se  discordant,  ein  ex  codem  genere 
sunt.    Fuemnt  enim  Cotcyraei  coloni  CorintMonuD,    Vide  V,  52: 


^  u^ui^  o  i.y  Google 


%a\  Shut  fMf^iotfi'  Ilti^imv.  ti  tat»  i»       Aewko  vf  ht 

Mii^qa  %oxoi%7i{iEV(Mi  «ara^cii^lovtfs  %a\  roTg  Tovxtav  inutovQOim. 
nqog  babeat  cosipliiref  Codices;  alii,  in  iiU  S.  airov  yaQ.  Hktt 
ScbwcigiiMOserus  scribendum  putavit  ckov  yuQ  d«o  xal  öh.a  fw- 
^d«r^»  qMHl  Bekkeros  in  coatextuaiy  qui  cUcitoTy  teeepit»  Hi  igi- 
tar  nvgi€i8a$  cum  nomiae  a/rov  ioiurenint,  qned  pacto  fieri 
possit,  ego  noQ  adseqtior.  Quis  eoim  amqoam  simpliciter  diät 
y^iXiac.  fxvQiag  öhovf  Genitivns  iste  (slrov  mntandns  est  in  qoar- 
tum  Cüsiim  alxov.  Qnod  si  6t,  oiuDia  rede  se  liabent.  ExpHcat 
enlm  Herodotus  verba,  quae  «iipra  posuit,  toi»  kmi^iiTfuyvaivüv  ßhovy 
atque  iiominat  eos  homines,  quibus  aimoiiae  a  Dario  prae£ecli  £ra« 
neDtum  iilad  admeosi  sunt.  — .  * 

Xtib.  I/I,  110.  Tfjv  6t  nctalriv  SSb  (xrcowcei  'yinüßLot)  iTttdv 
«ctTaÖTjaavTai  ßvQOriüt  Hai  öt^^aot  akkoiai  nav  xo  acofta  xai  to 

öh  iv  XlfÄvr}  (pverca  oiJ  ßaQ-irf'  n?ol  öh  txvfqv  xai  iv  avTfj 
avXl^tTUL  y.uv  ifriQLCi  7trf(Kora,  tijGl  vv/.tEQlai  TtQogiAiXa  ftiv^Kyr«, 
xai  xixQiyt  6tLvöv  y  y.al  ig  ukH,)]v  oAxtfta*  xa  öiq  ana^vvo^iv  o  v  g 
vno  tmv  wp^tdfiäv,  ovrca  öqiiiiiv  xriv  »aalfiv.  In  postremis  seil« 
letttiae  .verbi»  vmHtM  est  aeoMativus  cim  infimtlTo;  qui  nihil  habeat, 
oBde  MifpfMaa  sit.  Haue  ob  rem  BeUiLenit  aeribendiMn  propoNit 
td,  pro  f «  di|.  Id  ü  legitur,  Mblata  iaaokntNi  tlniclnnt  oaaqH 
tsr  ioMJita  «entöitia.  Qaia  eniiB  üt  loi|Mtiir:  qns.ftn»  omlii 
Aftbea  areestea,  lie  pasiam  metera  oporitt?  QoonMdo  legcndM 
aal,  dooet  codex  Fl.,  qui  pro  infimtivo  ferbum  fiaitnm  Sgimu  mm 
bct   Et  m  te  maf^fefttam  fit^  leiipüiii  eaie  ab  Hifodolo  ti  -dtl 

Tiaotut  ille  e  nomero  {Joräli  ad  singolarcni,  Id  quod  «tiaoi  afibl 
fedt*   'Vide  I,  195  laO^ri  dh  Tot^dt  x^ittyr«!,  tu^mvt  ttohfpimt 

Jly  66  ftfXjDfl«VOi  TOüi  ^Cfli)  TOV  ttV  ^  TO  ^Tq^loVy  ^V^OVm^  «d^  9i0ft" 

T^v  xe9>aA,i2V  — *  laratfs  ata&i^^  n^og  ä^yv^tov  tag  xqiyijtit^* 
TO  av  lAxva^,  tovto  {tü.Bimv^  r(Sv  ^f^mw  dsdoiL  — » 
IV,  22  (fvvfx^'S     fo^fo»tf&  iv  toisi  avtolat  tonota  nmoinmUim 

t^OTtfp  TOi^ds*  ^o%S  in\  SMq£ov  avaßdgm  —  IV,  172  iKartat 

de  rotriolSB  ygicavtai*  ex  trjg  yjioog  StSoT  nisTv,  xal  ßilro?  ix 
rrjg  rov  trloov  ttlvsi.  —  VIH,  98  rovg  ovis  vif^froc,  ovk  o^ß^og^ 
ov  xatJfia,  ov  vv^  iagyet,  fxy  üv  zarcivvGat.  xov  7tQ0K$i^VQV 
itovtm  (codd.  F.  et  S,  «iJtco)  6q6(xov  x7]v  tay^lazTiv.  — . 

ÜÄ.  IKy  48.  "IStQog  fieV,  ioav  fisymiog  noraamv  Jtctvvfav 
xmv  rj^iBtg  Wftsv,  töog  ahl  avxog  io)vz^  Qhi  xol  '&iQ8og  «a\  yn- 


nmni  mM»  olfitfMff  fip^tf  sora/icov  jMl  äUmp'if  mSüw  h»* 
Mäwmv»   im  ^  «SU«  avxw  UDiiivvBy*'  dicr  f^iv  y# 

«jlf  AvOimjfc  X**^W  ^^^^  fi£v  ot  (iovteg,  rov  ts  Skv^i  i76-  , 
foitt  mtUoiitft,  ''EXA.i^       IIvQexov,  nii  aXXog  TutQctwog 
*Aftfig  T«  xal  iVoncr^»^  xol  'O^di}0a6^.   Hone  locni  Miwrigkw»» 
*Mrat  Kcte  ita  interpiuixtt:  Tiavtt  tpyivöe  ^iytaxog  ylyovs'  Tcotaftmv 
*ml  aXXttv  ig  mJrdf  kidtdotftmPf  dsl  öh  otös  ol  (liyav  «vtov 
flMMvmf.   lllud  diy  qaod  verbom  sabstantiale  tlal  subtt^tttur, 
fMpe  numero  in  apodosi  scriptum  iDfenitttr,  etiamsi  protesis  parti« 
cula  fftiv  vel      caret.    Cf.  iV,  76  vovro  fi^v  yag  *Avax€i^cig  iicsltt 
9roiUi}v  &8mQiqaag  koI  anGSi^afisvog  itat*  avrijy  aog>lfiv  noX^ 
Xf^v  ho^dt^ro  h  t/^fa  td  £KV^imif,  nXioov  81  Si*  'EXirjünovrov 
nQO&iif%u  ig  JLviiMov,    In  seqnentibas  verbis  homines  critici  oüco* 
derunt  particulam  jtifv,  quae  subiuncta  est  bis  nivrs  (^ev)  oi  ^iov- 
TFg,  eamque  allus  aliter  submoveri  voluit.     Valckenaritis  pooeodum 
putavit  aovoi  pro  fikv  ot,  quod  iure  displicuit  Gaisfordio.    Hic  ?n- 
clinart  videlur  in  icnteiitiam  Koenii  ad  Gregor,  de  dial.  Ion.  69, 
qui  pro  fiiv  ot  —  ^isyakoi  reponenduna  ceu&uit,  (|iich1  cniiHrmari 
verbiö  hls  ca[>it!5  49  TQtlg  dkkot  (isyakoi,  patabat.    Quae  oHiieclura 
quanivis  a^senäum  aun  alionrai  hominum  doctorum ,  tum  Porsohi  ta- 
krit,  tarnen  uiea  quideui  sententia  vix  potest  admitti.    Ita  cnim  a. 
legitur,  repagnaot  ea,  quae  de  illis  qaioque  fluTÜs  Herodotus  narrat, 
pergens:  6  ftcv  ngatog  \iiyag^  ö  öe  ÖBvxigog  iXaactov*  Recte 
ImiI  Bekkunif»  quod  librorum  «bttkni  seriptoraai  retmlt  Ntm 
ibd  ftip  vieta  le  habel;  qoippe  quod  nfetttor  ad  ptriMaatf  H, 
qne  piiacipio  prtiiod  ci^itU  pcaito  est  (ix     Idya^gom  Umqis 
momfift  CooiWIv  loa»  iMbetor  in  lib.  Ti^  184:  tdfr  pih 

Ik  uh  v$£w  täv  h  tfji  ji0hig^  iMSm  Stnu  diffKoeiimv 
pUkmßf  Wr  |aly  «^«r^v  Imietiav  %fh  iMmw  ifkUi»  iovta 
M  Ith  aptdaft  ad  partiodaai  dl  Imeqncalia  Mnttotl  (hsißi^ 
«nmr  df).  — . 

Xi^.  i/>  lfl6»      2(Ki;'&«(  mmt  ti  ßißwUmfihtt  ^7ti<ptvyo¥ 
ig  tiSv  dmtnafiivoav  tjjiß  f^ivi^  ^ffefM^l^ir^  n^tfiP  dl  1^  irtfv 

GÜm.Hmdotfls  verbornm  structura»  ita  iostitiMtity  nt  genitivM 
Mii^  ammMmfUvmp  el  illiiiiyx^ivMr  iioaiiai,  a  quo  iUI  «tna 
Wfid  üHrt^  praepooeret ,  veri  shDiltiaram  eit,  «am  adicotiviiai  iv^roff 
oiin  proximo  genitivo  potius,  quam  cum  nomine  zijv  yr^v^  qmd  ab 
eo  remotiQs  est,  copulasse,  atquc  pro  eo,  quod  folgo  legitnr, 
Tr\v  poiai^  »^»nsv.  Uidfiin  diiit  Sopboolea  in  Oadip«  Gokn^i 
▼.84:      .  ^  ^ 

Lib,  IV j  199.  "Exei      xal  ij  KvQtivairj  xcoQtj^  iovCa  vii^ri- 

C^^dieaa  S.  et  Vind.  iiübcut  pro  x'jqv  — ^  geniti?iifli  t^g*  Qui 


Google 


casus  81  redpituTi  reitituitnr  Herodoto  pervulgatum  gemis  adsinila- 
tioois,  qi|od'ilfe  etlam  In  Mb  mMs  locU  usurpavlt.  t:ri  exempla. 
III,  134  6f»$iS  «drfr^  ta  av  Ikyng,  —  III,  142  aki^d  ^^akkov 

jmktmo$  ifvmy  'M'  «tfniW  —  lY,  9  rowemv  Ifiytov  rtSv 
IvT^Uofuvi.  ^  JVj  76  mti'WmBvh$og  T^g  imnnUkvw.  ^  V,  40 
4nptl  mmw  ju^igtfuwif  h  4^fuiß  t^s  fxii$  fwautog,  et  j^lo 
po6t  jfmmt»i£  id¥  ti^g  ixug^ .  V  ^  49  ^Mmm  ^9  IftÜ  Mtu 
T,  '92 — ig.  7  vttV  yuQ  oi  evywiid&iiif^  s^i^nm»  Ifvkiltc^  fbot 
ovdly.  —  VUy  164  n^nfjifg  /«^  luyä/W  ^pi^fMniNf  iwv 
Tihm  hstt^imtx9*  —       90       ^  mSv^^  ^F^m*  ^0^^^  iir 

fUaßov.  Hift  t^o  «Mnplia.«<HMor,  ut-Mripttttani  Hkm  ab  1^ 
Hmdtto  ptofecfam  esse  credam*  ven>  mfiTerioiy  etoi 

quvtm  coauB  poni  potuisse.  Atque  eiilMit  l&d  um  imlli,  in  qvA* 
bus  genas  lioc  adtimihtinit  («ttraotioiieni  volgo  Tocant)  ab  Hero- 
doto  usurpatom  non  eaii ^  fenere  «mui  «tt  lib«  YU,  151 
'u^^yc/ovff  Tov  €tvTW  tovTov  j(fi6vov  nifi'ilfcivTog  Kai  ttnStovg  ^ 
£ov0a  vfjfiXovg  Blgcatüv  'A^to^iQ^ta  tov  SSi^tßn^  <sg>i  h$  Ifi-* 
nivti  Tijv  n^og  SiQ^Bcc  fpdlriv  avvBKtQaaavro.  Cur  ita  Uerodotui 
scripsit?  Nerape,  qiiia  tale  quid  in  mcnte  habebat:  G(p%  fr* 
ififjLBvei  Kai  ov  na^ßaivu  — ,JUein  (Uxit  Eoripides  in  Mfidea» 
VM.         751  P.: 

ouvvfit  laiav,  'HXLov       c?yvov  crf/Jaj 
^£ot;$  TS  :n;(^i^cr^7  i^fjiivitv  a  Cov  Kkvfo» 
Quod  Codices  Fl.  et  alii  tres  in  loco  Herodoteo,  quem  modo  adtuli, 
suppcditaDt  ififiiviii  v)  ^d-lXovCi  pro  simpiici  verbo  lfifiiv£L ,  dt  bori 
videtur  malae  s(  dalitati  übrariorumi  qui  in  verbo  l^k>uv  com. 
quarto  casu  iimcto  oiTenderent. 

Neque  necessaria  est  correctio  alius  loci,  qui  scriptos  est  in  IIb. 
II,  c.  118  %ui  ovx  ov  ÖLxaLcos  avzol  öUag  vtieieiv  u  ili^iüitvg 
S  Älyümiog  ßaöiktvg  i%si}  quo  in  looo  Stravios  comparatione  si« 
milimn  «icmpioraai  notiis  genitimm  tcov  r^onendwn  censoU  (in 
hbeÜo,  qui  est  de  dialeeto  Hmd.,  p.  21).   AcqiiatWas  potest  de- 
ftndi;  nodo  pro  a  —  ra,  quod  dialeetus  Herodoti  fl^tat,  repo« 
Miir*  Seütentla  enim' verboram  liaec  etf:  non  aequom  esse  (dixe* 
mnt),  semet  ipsoi  eas  opes  praettare,  qta»i'Ph>teiis,  rex  Äegyptins» 
•  teneret  ^ranmenü  canssa  addö  lu^c  anam  exemplnm,  quod  exstat 
ialSb*  Vn«  1$'^2  nsnXavif^l^Ai  uvrai  ndkiOtä  ki9Mi  at  ofptiQ 
iTdhr  im^utmvw  ttg  '^^i^igr^g  igp^ovr/J;» ;  id  qaod  etiaoi '  negligen- 
tins  compositum  est.    Videlicet  proprtetas  sermonis  postulavit,  iit 
^oeretur  id,  ^jiiod  Beiskius  coniscit,  nistXaviicd'm  tcsqI  za  xtI.  Sed 
koe  Heredolos  non  posnit,  quia  eius  nienti  tale  qoid  obversabator : 
^  qnae  in  Bonmis  atiqnis  ^et,  fe^  t^ptaesentaat  ea,  %Qae  interditt 
*niente  agitavit.  — . 

Lib,  Vy  26.  27.    Ohxog  mv  6  'Ottevvig  —  ilXe  A'^fivw  « 


httKd^n0wß*   «oS<M  dl  «CQWOwlii  «Mar  nl  XEi^ctt  «tfa^x»*^ 

61  wmu^  i}«il({««odi^a  «oliumffl^lg^tfo-**.  Ohof 

Primus  mbüH  VftldÜBniM».  nrba  tfMf  M  fMfio«  sfl«  com 
IM  quae  prMitte  ftUMAuk  propter  sentenliMii  wm  p«ne  cmrioDgi, 
eaqiie  accipieo^  eiie^  4m  Otae>  -M  4e  .L9«mlo«  Qm  n  iUc 

•  caiit  Sdivei|^«meni!i>  «t  iqaM  pmecedant  parenllMsl  indiited« 
eüc^  wd  tnun  m,  e»  .emnii,  qaod  pMdtfwrfo  »  terbb  ol  ftiv  di) 
jfqiirm  lacipit.  £a  iortitoenda  eM*  hii  iot9&  dl  «i^ifooifi  «t 
^  cjtiitlmmiMlB  vi^W  mI  od^fö^  ^vxa^rog  —  Ttltvta.  Hoc  si 
'fil^  Jtotcltm  peete  ct  olidiiie'prMtdlt  Ita  verba  ista  alxlfi  6b  tov- 
MV  {dl  refcnntor  «1  ea,  qoM'  pwaitMn  aotecedont  o(  fi^v  di} 
Atip^m  —  Ixajuodiftftty*^  Üoiiiitee  umnII  ienteiititte  nagtv^ims 
OHtiooi  vd  wratioDi  insertae  «pud  veteres  scriptores  haad  raro 
NpcrioKtiir«  Vide  Üb.  I,  181.  182«  qoi  locos  qoomodo  distinguen- 
dus  Sit,  cg©  dixi  in  priore  fasciculo  pag.  119.  Praeterea  addo 
alteram  locum,  q"i  habetur  apud  Ciceronem  in  lib.  I  de  repnblica, 
C  42»  43:  qnando  aut  rcgi  iusto  vim  popiilus  attulit,  regnove 

eom  spoliavit,  aut  ctiam,  id  quod  evenit  saepius,  optimatium  san- 
guinem  gtietavit,  ac  totam  rem  publicam  substravit  iibidini  snae: 
cave  putes  autein  mare  allum  aot  flammaoa  esse  tantam,  quam  noa 
faciUus  Bit  sedare,  quam  ecfrenalam  insolentia  multitudincm :  tum  6t 
illad,  qood  apud  Platonem  est  iuculente  dictum.*^  Ita  eum  recte 
GODstituit  Ferdinaiidüs  Steinackeras,  V.  C.  Scbweighaeosero  videatur 
istius  modi  sententiae  ab  Ilerodoto  postea  adiectae  esse,  reliquis  iaa 
Bcriptis,  quod  vereor  ut  multis  persuadeat.  — . 

LiO,  Vy  39.  <fv  VW  xi\v  ^lev  ^stg  ywalKU,  imtlu  to»  ov 
zlKUtj  i»  ei  Oy  aklrjv  6h  pjfiov. 

Pro  ix  ciOf  quod  pleriqae  Hbri  praebent,  Schaefenu  i^o  icri- 
psit,  qnod  reccntioribus  crilicis  oranibus  prnbafiir.  ego  quoqae  vcr- 
bum  l^hyii  restituendum  duco,  sed  dubito,  num  Schycfprus  verbom 
medium  recte  reposuerit.  Nam  Graeci  yvvalKa  lt,Hvat  dicere  soUti 
esse  videntur.  Eodem  hoc  capite  paullo  post  scriptum  Tovrijv  uTiivta 
aXX)]V  iaayuyioifai,  —  IX,  III  ravrqv  iit  aakevBig  iinivra  ^ti- 
yatiga  xijv  yrjjxai.  —  I,  59  öevtBQcc  ii}v  yvvcciy.a  ixiiifiniiVm 
—  Earipid.  Med,  1282  ed.  Pors.  od*  tf  Jiog  öufiaQ  viv  i^iittti'^ 
ö&licctcüV  aXij.  Si  hoc  verum  est,  scribciidum  l'lfg,  Verb  um  acti- 
wum  etiam  allquid  ürmamenti  Co  accipore  vldetur,  quod  volgata  scri- 
ptura  exliibet  Ix  aioj  oimg^i  in  qua  uJisg  mhii  aliud  esty  msk  giot- 
sema  illias         — .  ' 

Lib.  V,  46.    Tavxa  6\  ovx  ovw  iUyovai»   Jkt((9V^  6i 


Im  loeo  reqoiritWi  repugnet,  pro  tm  Md  aUam  Votelan  aob^ 
stUaenmt  Ätqne  ScfaSjefenu  iv  potoit;  Baldi«i«f  CMtit  «f.  (Bfüil 
qnte  n^giMi'padkiik  deb&da  esse  fkicter,  qvppe  ^mm  e  prima 

qrflaba  ins^ütiitis  pgaaomiiiit  ovrot  nafa  Mt  I6mü  ian  vohnt  Wm«  ' 
•tUagras.   Ita  mÜb  fit  comaetudiai  BmdatoMb  IV,  154  «avt«  41 

0tf^moi  Xiyova$*  Td  6*  htiXomu  tov  Xoyov  ^v^fpiqovxai  ^6ti 
GriQaloi  Xv^va^oitfi»  —  I9  146  sovca  ös  )Jv  ynvofMV«  iv 
TcBoukui  antMft  eil»  o^toi  €l  otw  in  Ubrit  man  fcriptis  saepa 
coofusa  esse;  cuius  generis  mmm iliiUi  exemplum  eiilat  in  Hook 
Odyss.  lib.  IV,  v.  93:  tos  outt  xalgw  toMe  HvtdtBaöw  «iraMi. 
Ibi  ovTi  metrum  pessamdat.  Pro  eo  antiqua  scholia  ovm  ponant 
(vid.  scbol.  in  Odysa.  edit  a  Pb.  Rnttmaamy  p.  127),  in  qna  rttm  ' 
acsptura  ovtoi  latet.  — • 

IJlr.   V,  55.  "Tnnaoyov  tov  Ilu(Si(SrQaxoVf  7nnUm  4h 

tov  tVQavvov  tiöcXcfEOVj  löoi'Tcc  tH;'t;'  ivvnviov  rm  sdHtWOV  MM-^iS 

In  hoc  loco  iure  uffensus  est  WyUeobachius.  Unde  cnim, 
quaeto,  pendet  ille  nuduä  dativus  tm  nd&£l\  qui  neqoe  cum  adie- 
ctivo  ivaQyiOTutfiv )  nec  cum  verbo  löovia  iun«;!  polest?  Namque 
i$Hv  TW  ioyvTov  nd^ai  esset  videre  suae  calamltati,  vel  iu  stiam 
calamitateoi.  Atqui  illud  visum  Hipparcbo  non  fuit  calamilati ,  sed 
calamitalem,  quam  ille  accepturus  erat,  poitciidit.  Ut  igltur  vitium 
tolleret,  W^tteubachius  ivagyiaidztiv  in  i^(piij£üiairjv  mutavit,  i^n^e 
infelicusima  est  correctio.  Quis  entm  diceret,  visam,  quod  Üippar- 
cho  io  somittt  oblataa  est,  prafeda  cadamltati  dus  Ibisse  similliinuRi  1 
Baec  praepoilei»  aiaat  «onpamtio«  Stna  Mio  «addü  aale  dativam 
praepoMtio  hf  ila  at  bacc  itt  tantflnHa:  qal  in'  loiirii  yidtrat  eti- 
tertMaMBi  «iwMi  de  ana  calaaMe.  Baae  vin  praepotitia  h 
UmI  in  Sopk  Oedip.  reg.  r^tlHi  ftr  «•  yttg  hoxq^  pjifm»'  Pf^ 
pbqna  ngnifioiftbiia  eodam^ab  Umdato  paiHa  cit-'k  ik  tvibw 
locis:      126  Qnwg  Sv  aJvj  Jhm         h  taiffs  M^yom  6mghn9t 

VU^  260  TO  (ui^xih)  Jnü^^mgmmg  $Ixov  iv  q/vlKuj.  VIU^ 

Lib.  ^^  61. 

jtiMtt^S  t^CnoS*  avtov  iü^nat  'Anikkmm 
fiovvaQxiatv  (ivi&ipca  titv  nt^makkhg  «yatAfur« 
Cam  c^vTov  prlora  huiaa  epigtaaimatis  veraa  nnllani  praebeat 
MateotiaiBy  Schweigliaeaicias  scribi  volnit  avwgp  qaod  BaÜaras  in 
conteitHB,  qui  didtor,  recepit. ,  At  quid  hoc?   SÖibe  pro  tiflmoS' 
ecvtov  —  xQlnodog  roö*:  ita  ut  verba  tginoSog  rods  ytt(i^1^lxXXlg 
'  (yyaXixa  coDinngenJa  sint.    Ac  ne  quis  ncget,  id  fieri  posse,  addo 
aliud  epigramiiia ,  i\\wd  scriptam  exstat  in  £p.  adesp«  CCGXUi  b» 
iac.    Id  hos  (liio  habet  versus: 


I 

la  hoe  Im»  fition  eit  fNirtiaib  ti, 

flenlor»   Neque  m  in  comimilSiM  lods  compamt  TU,  192 

ilbWiifawg  Zcür}/^og  iwmwiJtifiv  tino  tovrov  hi  mA  ig  wiÖB 
ffffitt^f;.  VJy  42  xctri^  x^Q^v  dittTtkimm  tjpfmg^  im  tov-^ 
tov  Tov  XQiv09  fr*  «Mfl  Iff  ifJ,  Veraa  Mriptanm  serfCfit 
«odei  S.,  qai  pro  Ik  zoaov  habet  Ix  tov£.  fity^-fiire  sori- 
ptnm  ab  ficrodoto  io  Üb.  VI,  34.  Haec  «Ino  exempl«  idiitada 
Mut  eis,  quae  protalit  Lobeckios  ad  Phrjiniihwi,  p.  46. 

tovrov  sTvtKBv  rovös  ts  tov  'Iicnlfjv  fi£timfi'tpafAB9« ,  »al  VfiioQ 
ano  tÖ3V  nolUoVf  l'va  xolv(3      Xoytjy  r,at  xo(vc9  ütdii^  i€^tftry4P99ß 

Hoc  loco  rnanifestatn  haberous  interpolationcm.  Volg^ata  scri- 
ptara  <^\stat  in  plerisque  libris,  Floreotinus  duoquc  alii  pro  olkso^b- 
voi  soppetlitant  anmoatvoL*  Porro  in  optimo  codice  S.  xldadBat 
deest.  £x  hoc  vera  wanus  Herodoti  restitui  potest  Nimiran  scri- 
bendam  vvv  nstQrjaof^KOd  dtpsct  Sfi«  ^fAiv  dtteofisvoi  ^  ita  ot  haec 
Sit  sententia:  quoniani  ilhitl  faciesdo  pcccavimos,  nunc  id  peccatum 
uiici#  vübiäcain  corrigere  tentabimus,  Hippiam ,  quem  Athenis  et  po8> 
sessione  bonorum  suoruai  [)epuliLnud,  iu  pristimim  ^ttUurn  restituen- 
tcs.  Vi  de  I,  167  oi  ök  Ay  vXkalot  ig  Atkfpovg  im^Ttov,  fiouio^s- 
voi  uaiüao&ai  xfiv  auagtadau  c<pia  eodnB  iMdo  posUom  est  in 
lib.  92 — 7  Z49t  fttf  J£vipailo(  wUimt  wnivw^ß  x%  xai  iiwimv^ 
UtQtaniqog  ctpm  «DKfffUMf.  IiMtafpohtSo  CO  orta  «t,  qaod  «MqiBa 
fibnrini  «I  iategiltatai  ieatetiM  UoHifiiai  dMM  mMumi^ 

Si  twM  SM  M  nwmwAm   Vide  hnm  Kbri  capat.  92  t  0^ 
f  mm099^f  Jini  «ti^iftffff^e  7ta(f«  vi  ifmu^  natMfointig 
mhi9y  f0t9  4ily  KffnMmtg  ft  €4  €mß(m¥ioimf*  Äc  m  forte  qa!» 
dMit^  wm  tftkt  inlerpobtioMt  in  Herodoti  aeripta  m  fibfariis 
Teetaa  tut,  pioferam  alterom  corruptum  JociiDiy  qoi  acriptiu  eat  in 
Üb.  VII,  162.9  M  haec  verba  JurfMütar:  o^ro^  Ss  6  vdos  xoSit 
tov  gri^atogy  to  i^iit«  kiysiv.    SrjXa  yotQ  t&g  Ir  iviawef. 
igti  tQ  IcB^  laain>W«on  *lj9  i^  f<öv  'Ekki^vcav  öTQatt^g  zijv  imv* 
aaf  aUf  nijy»   atefioiwpiivrjv  mv  t^v  '£Alof(5a  r^;  imvmö  av^- 
aficdtk       %l  to  ioQ  ix  tov  iv tovrov  i^stgaigrifuvov  t^.' 
»  «an  aragis,  qnam  Schweighaeuseros,  Valckeoario  credo,  haec 
verba  ene  alius  additameDtum.  Nam,  ut  rede  monoit  Schweighaeu- 
seTm,  HÜbi  quoque  talia  ab  Uerodoto  explicatioois  caum  adiecta 
sunt,  ut  in  lib.  IV,  l49  —  VI,  37.  84    138.    Sed  prior  piirs 
eorum  continet  aliquod  interpretarnontuni.    Quid  enim  haec  volunt: 
ovTOQ  6  voog  Tov(h  tov  ^?J^arog,  10  ii>iisi  XsyBiv?    Qtmsi  Latine 
di«a» :  haec  est  »eatcutia  .verbt  }mu9  (•€■  Galoai»)^  qiwä  iyiuit  dicere. 


CMip.  a  J.  Bfa.  M9. 

AlqHt  Gelo  ▼erbum  illud  dntSt  Igibir  vwl»  to  l&iin  Xiynv  sunt 
Mepta  et  debeot  eiici,  ot  quae  proiFedft  sk^  ab  aliquo  librarift|  qui 
verba  i§ttP  6  voog  tov  (iffiovog  interpretari  ^ckutf  tnemor 

fortasse  eorum,  qne  in  Hb.  II,  13  legantar,  to  ^  htüg  tovto  J^i« 
Xu  UfWiW  dg  .  Cf.  Lucian.  toin.  I  Prometh.  pag.  27  edit  Renk 
lutl  }^amg  ojipc  6  vovg  riß  XtXeyinivm.  Deaiqne  iMseedit  etiaan 
iU«d|  quod  scriptura  codicom  variatur.  Nam  pro  volgato  to  i&iku. 
Xiyftv  codex  S  suppeditat  roSs  id-iXet  Xiyuv^  ex  qua  reliquae  acrn 
ptu^  natae  esse  videntur,  uous  Parisious  to  ii^ikoi  A/yetv. 

X>ib.  VI,  58.  'Eneav  yao  arcod'avfj  ßaöiXsvg  ylaKtöaifiovicav, 
Ix  naarig  Sei  AaKtÖal^ovog ,  xtoQtg  lirtaQ'uiiji&v^  4X^#|4^  Ttty  ss^^t» 

Haec  verba  Valckenarius  ita  interpretatus  est;  ntcesse  est  ut, 
praeter  Spartiatas^,  funus  \el  iuviti  comitentur  (sequaijtur)  ceteraruoi 
urbiom  incolae  certo  iiumero.  Quae  verborum  explicatio  vereor  ut 
pos&it  admitti.  Ita  enim  nolla  est  caassa,  qua  re  düLi}am  ante 
tfubiectiun,  quod  dicitur,  sententiae  slt  [xisttum.  Ego  verba  illa  \muc 
in  modnm  accipieiidü  puto:  quem  rex  Lacedaemoniorum  mortuu;»  eat, 
oportet  ex  tota  terra  Laconica,  praeter  Spdrtidta^,  üumerum  aliquem 
incolaram  ceterarum  urbiiim  lege  coactos  in  funus  venire.  Dativiu 
a(ft&fto9  e  T«rbo  ösl  pendet,  id  quod  ia  Gracca  lingua  non  raro  fit. 
Tide  teiiopb.  Esped.  Cyri  Hb.  III»  4  §.  35  im'      f»?  ^o^vßog 

Kl»  '^m^wHwtt  Antß^vtn  h$\  täv  tiumi  qui  locm  noitio  etiam 
boc  lutäu  tsty  quod»  amlali  itnctefUi  •  UatG»  m  gmrtnin  cum 
tiMWltar.  JivaptaCTtÄg  «atem  ponil  HerodoUu  pvo  eo^  qood  pro- 
ptfe^dki  dcboity  d»vy$uunt»f  qow  In  nmle  habebat  %£¥  rngtoiitn» 
xufdg*  Ita  Ule  in  Kb«  VlII,  c.  28  dixHt  utStu  fUv  wv  tov  mfiov 
^fi^tnfto  tm9  Bu4Mh  af  (^hudtgt  »ol^oifx4ovtug  Icov* 
wvg»  • 

Xi6.  Vly  61.    TctvTa  i»,hv  6fj  ovtco  ylvsrai,  zotB  titf^ 

tgyuj^oiifvov  6  ^rniagiitog  ^UßnXt. 

Qnid  est  hoc  loco  nquiiffyutßC x>ai?  Stabe  m(iosQyaiofUpcwt, 
Uf  168  ßuQßaQf  eevtw  fli^of^^^  ^  Till»  59 — 2.  »QO- 
Mivfiaxifffeis  TlsXoTtovviijaou»  — . 

Läf,  VI,  109.    iVwv  yag  ov  iyivovto  !4^ijvatot,  lg 

ulvSwov  fjxovat  (Aiytctov,  %al  7}v  (liv  ye  vTio^v'^taav  xoicl  Mrj- 
dotffh  didoKrat  ra  nÜGovxai  naQdSeöo^ivoi  ''litnir^'  ijv  mqi- 

ywic^at. 

Quid  diSoKrai  hoc  loco  significet,  ego  non  magis  vitleo,  quam 

Reiskiiis.    Äoxfi«  priiiio  est  existiraare,  censcre  (IV,  176  ij  8'  av 

nktLOTCi  Hxrj,  «VT?]  agißtri  ÖsdoKiai  eivai,   i.  e. ,   quae  plunmüs 

fascias  habet,  haec  optima  esse  existimatur).  Deindc  hoc  verbuni 

habet  notionera  decernendi.    III,  85  Ol'jScfpf?,  rj^uv  (iiCuxtai  ns(fl 

'         j3aoU^%  tsqUuv  »am  fad«  —  IV,  Ö8  rjv  dv  ol.  nXevvsg 
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Qoaest  Uerodot«  iuc  Ii. 


tmv  äv&^mTtmv  anoKvcaxsty  SidoKtm  xolai  ngaroKfi  tiSv  ^mnimv 
(tvtolai,  uTtoXXvß^ai  ^  f.  e.,  quorum  si  pars  maior  hotnioein  absolvit, 
lege  dccrctam  est  primos  illos  vates  ipsos  mori  —  V,  96  ovk  iv- 
SsKO(jLivoi(SL  öi  acpi  öidoTtto  Ix  rot;  (pavsQov  zolgi  lligörjioi  Ttoks-^ 
^uüvs  clfat.   Neutra  nign'ificatio  iu  cum^  ad  quem  disputamos,  locaoi 
conveoit.  Nam  si  com  Wesseliagio  pronomen  aol  ex  praeccdentibus 
cogitatiooe  adMunitiiri  labat  seatcntia*    Vera  tcriptura  in  uno  codice 
F^tfUm  aano  correctorfa  mpn  «cripta  est  dldmwy  quam  Reiskias 
«ooiectom  atift  isveoerat   Maenn  eft  IoaIm  dietun  pro  Mttxtia^ 
Hoc  antem  vcriHUii  deootat  ea,  qua«  deiawutrata,  explorata  amt 
Tidendiis  HdaidMfim  ad  Plat  Pbaadon. ,  §.  SO  p.  4(5.   Ita  Indbe* 
tar  haec  aptissimä  tenteiitia:  mnw^  ex  qao  tempore  ekstiteiwit  Alk», 
■feaies)  in  maxkaam  TeninDt  duciimea»   At^e»  itqatdeiii  Media 
•aceanaliaiit^  apertani  est,  qpid  paaaori  aiat  tiaditi  Hippiae';  ain  wo 
aoperet  baee  dvitaa^  ptinceps  Graecamai  dvitataa  potaat  emdara» 
Verbum  compositum  maMi^mo  eadem  potcatate  praeditum^  eat  in 
Hb.  Vn,  215  H  T£  rotfov^s  xaredidtafa  M^a  oMv  X^faai) 
MrjXtivc^,  qood  Paaaoviea  ki  lexico  w  Ik  ir.  ncfa  a  'verbo  mvo^ 
da/xwfi»  deriravit.  — . 

P^ergo  Donc  ad  seqoentia:  Kwg  coy      ta^ta  oU  %i  hvt  ye^ 

Quivis  videt,  tl  esse  corruptura:  non  enim  illud  habet,  qaorsam 
refcratur.  Scribe  nag  ig  as  toi,  i.  e.  quomodo  in  te  omuino.  Itm 
particula  toi  rei  confirmanflae  caussa  addita  est  io  Üb.  I,  41  rtgog 
ÖS  xovz(p  'xai  ü£  rot  -j^oimv  Iqxi  Uvm,  —  in  Soph.  Elect,  1460. 
61 :  laläxi  rcäv  nakvfi^'  «»'  o^^oA^fov,  mag  To  avyyivig  m 

I^ih.  VI ^  III.  Ako  ravtrjg  yap  G(pi  X7]g  {layriq,  ^valag 
'A^vaicjv  dvayovxcüv  nal  TtavrjyvQiag  xag  iv  xrjai  7tn>TETy]Qi(f$ 

HuQC  ia  modum  verba  coostitula  sunt  ex  auctoritate  uuius  co- 
dicis  S.y  qni  etsl  aoas  ex  omnibaa  UbrU  saepissime  ^eram  scripturatn 
aervavit,  tarnen  hic  andieadua  non  est»  Primuin  enim  non  soU  Athe- 
nienses ,  aied  cimcti  Gned  popofi  Uloe  ladoa  aoleasoes .  ftetüaraiit. 
Ton  aofio  et  iaiofito  modo  dtctnai  eat  ayiSyaiv  navtiyvQiug, 
Aüad  est  MifHv  ^olag^  qood  rede  dietom.  Ntua  i«  aaedi  ISi* 
dondia  pompae  dod  aolitaa  iaat*  Rade  igitur  eeteri  codiees  OMa» 
rettaeot  praepodtioiieai  ig  ante  aomen  mavrjyvQgag,  qaae  jare  • 
Weaaefiaipo  leoepta  eat-  Narrat  Hecodotoa,  lade  ab  haiqa  pogna« 
&  inorem  eaae»  ut^  qnotiea  Atfteoieoaea  aaerifida  ftetttent^  et  per 
bidos  quiaquenaalea»  praeeo  Athenieaaia  Atheaiaoalbaa  pariter  ae 
Piataeendbua  bona  precetar.  ^pa^at'  btelGgenda  soDt  jaacra,  qnae 
Athenieoses  dda  in  tiibe  sua  adhibuerunt.  Stmilis  est  huic  loco 
locus  Tbacydideoa,  qai  est  scriptns  in  lib.  !»  c.  25:  ovts  ya^  |y 
navnrv^i  tntg  fcofnariiß  iMvttg  fi^  %it  M^Ij^fiaiw,  otftf  Xa- 
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Qtv0tm  avS^l  nQO'Kftrao'/oi.iEvoi  vtov  Ugcov  — .  ig  Trav^yvQtag  est 
per  lados  sacros  (Horn.  Odysa.  XIV,  196  fiiiäla$  k6v  inuta  jn4 
lig,  ivifxvtov  anavxa  Ovxi  ^lanoi^^cKLiLi).  — , 

Lib»  Vl^  122«  Kakkiatü  Öa  zoviov  a^iov  noXlayov  (ivi'j- 
Hipf  ^tuv  IötI  navztt  tiva  Extiv.  zovxo  [itv  ycc(j,  id  TCdokeXiy^iyOp 
•f»S  vvvjQ  ay.oüg  il^vd-EQCov  zf^v  Ttargldct  — . 

►Schvveigiiaeusenis  ofifendens  in  adiectivo  cr/.oog  cum  participio 
iXtv{>£Q(ov  iuQcto  verba  ita  interpungi  volait:  (jj§  avrjQ  aKQog^  Htv- 
^tQap  vqv  nazQlSa,  Quod  miror  ei  in  meotem  veDiss«.  Nam,  si 
Id  fit,  haue  babemua  icatentiftiii:  otqai  esset  vir  acer,  cam  lib^raret 
ftttiiani*  Samtnuia  est  yolgata  Terboiuai  fateipwctio.  Quippe  mg 
Ixf  Off  U^v^tQtSw  Ti)y  9ua^t9u  Xaünci  ert:  vt  qni  esset  ^ 
-acer  €l  ttxmtm  libemida  pitm«  Vide  1,  iO(^  ifp  %ttUn6g  gtvuU- 
4$f¥  ihwiov.  —  VMyM.  Hecnb.  t.  1183  tIv«  9h  nai  0mi4hw 
%€tqtv  Ttqo^fiog  i  e.,  qnanan  In  gratk  ineiidft  operaiD 

dalMS?  — 

dlUt  TO  filv  pvv  tavza  »^ttvoiff  tintQ  iv  xt(f0l  ifßtg, 

Complures  codkei^  in  Ui  0|itiiBas  FioratiniM,  praebeot  oU' 

tl  TO  ficv  vvv  zavza  TTpifffffocg,  qMe  scriptara  haud  dubie  ab  ipso 
*tierodof  o  profecta  est.  Item,  ooutsa  apodoMy  dint  iUe  in  ciuad.  lib. 
capUe  235:  sl  xijg  vtnnift^g  <rr^arif^  wittg  tg^ipfO0{ag  ccttoctbI^ 
Xttag  in\  ti)«  jimxaivavi  porro  Eorij^des  ib  Phoeo^  y.  724  sl 
WHtog  ctvTotg  nnoaßdXoifiiv  Ix  Ao^ov.  Saepe  hoc  geoas  diomdt 
nsurpavit  Homerus;  vehit  Odyss.  IV,  S88  zovy*  el  nmg  av  övvmo 
%oxrj0a(iBvog  XsXaßloiJca  —  lliad.  X,  III  um  sl  zig  Kai  zoiSdÖB 
fitroixofitvog  ^aXiCEUv.  Adde  XVI,  668  —  XXiV,  74r  Ct  Her- 
niannimi  ad  h.  Apoll.  61,  ad  h.  Merc  520. — . 

TJb.  VII.,  16—3.  Sh  aga  fiij  iüzt  zovro  zoiovro,  olov 
iyw  öiaigim,  aiUa  n  tov  ^sov  neti%0Vf  av  nup  av%6  üvUMßm/ 
"wfyrixag, 

Non  adparet,  cor  Herodotus  scripserit  Ttav  avzo  OvkkaßmVf  i. 
c,  eo  somnio  foio  perccpto,  iicc  siropliciter  avzo  &vXXaß<ov.  Veram 
scripturam  hic  quoque  uuus  servavit  codex  S.  ov  nav  avxog  ovXXa- 
ßtov  cl'^xag,  i.  e.,  tu  ipse  omoia  verbis  tais  comprebeiidisti,  ita  ut 
wm  <»piu  Sit  eis  quidqaani  addere.-^    ■  ' 

Job.  Flly  16>--3.   El  dh  i^^h  oiiivl  Xayot  not^cnat, 

alar  ÜH.  9i  yiiQ  Sri  hii<poitri<t  1 1 S  ys  Cwtimg^  q>alriv  »v  mA 
mMt         f&ttf.  JB^  4i'm$  uffm  9id^mfw$  yüß999mf  ind  oAc 

OptatiToa  bwpon^4a99  qu  volgo  l^günt,  laceptat  est  e  d#> 
taionbas  libirii.  Optiad,  S.  et  Plor.,  r^pMNotant  tempos  fotumia 
im^wfilgii^  qaod  f6ci|ii  debct*  Hoc  tempos  a  librariis  in  aptat^ 
WM  nraMoni  «il  pNptav  MqfnaioB:  aptativaai»  id.fBod.aceeitaiiBm 
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noD  est.  Nam  Graeci  saepe  Ita  dixerant.  VIH,  108  Ksymv  co^  u- 
Xvoovci  rag  axsöi^Qf  tovx'  dv  fiiyiotov  ndvxanf  aq^eig  naxov  t>/v 
'EXlaöa  iQydöaivto,  Adde  VII,  9  —  VII,  161.  Disserueruot  de 
hoc  usu  Ueindorfins  ad  Plat  Phaedon.  p.  218  et  Jacobsius  cmendd. 
in  Atheo«  p.  29.  lo  seqaentibas  verbis  libri  omnes  habent  corru- 
ptam  scripturam  dXX*  7j6rj  y  iui,  excepto  codice  S.,  qai  corraptios 
etiam  exhibet  Xmii  pro  ->/  li.it.  In  bac  übrorum  corrnptela  Schae- 
ferus  latere  patavit  dkl*  t/<3>/  ifii,  Scbweighauöerus  all'  el  öd; 
Bekkenis  deoique  akX*  tj  öh,  Quamni  coDiecturariun  mihi  nuUa 
probator.  Neqae  eDim  'm  konc,  de  qno  agitnr^  locam  conyenil^ 
^  d  nade  pMÜn  fto  W«  loci  mieiitb  mm  fortcm.  pcMbet 
üBtiiirtiia  U  Tcro,  qnod  BekLenit  nponit»  iU*  M  m 
mm  diiptemf  quMd»  did  imiiio  poteerit  Bigo  patO|  ab  Hm- 
Me  wiptam  «nes  «EU'  af  M  Jy  «o%  0»  ttttwmfämL 
Tida  «.  10b  8  tt  H  Mf9  nmnm^  hA  m^a  ayd^  foirvott^ 
tfr^cmvMPOim*  ^  l|  129  ydfj  Stj  hS»  navtms  7Uifi0dim  BU^ 
«te      ^gaai^ayy.  —  II,  &G0  «U'         fiovkwm  durnktg  ur 

Xü^.  ^//,  38.    iß  dhxoTttt  %Qv<'^^S  «V  ßovXolfjLiiif 
W  aal  |iikr  lla9)^ov  tvyxavu  lov  vMi^y^ai»  Ipial'  dl  fUya 
ytp6lU»9V'  Haec  est  yolgata  icriptura,  quam  mendosam  ease  ad- 
yant   Oportuit  enim  hoc  modo  dici:  tftfCmQ  &¥  a«»  Siav  ßcvlUf 

a«|fiv;.  Dicitnr  quidem  iaterdum  pro  octig  proooaMa  mt$m 
gatiTTim  tig  in  oratiooe  obliqoa,  sed  ubi  oratio  recta  hoc  proDomea 
JMbmt;  ^oem  ad  omhIuiii  Sophocks  ia  £lecti%  v.l1167  «sd  Herm. 
&it  tl  6  l<^x^^  ttXyog,  n^og  tl  xovt*  bItzcov  xvQsis;  Qoae  Terba 
ai  ia  onlioaeiD  rectam  solvuntar,  hacc  sunt:  TtQog  tl  aXyog  tovt* 
Elneg;  — .  Id  vero  non  cadit  io  Dostrum  looum.  Hano  ob  rem 
Stievcrnas  secuta«  vestigta  codicis  S.  scribeDdam  existimavit  i^njoag 
üv  ztv  ßovXot(ir}v  TvxeiVf  qnod  a  Bekkero  receptum  est.  Hos  duo 
viros  fogity  in  eodem  codice  pro  ziv  —  oev  scriptum  esse.  Quod 
äi  recipitor,  nalla  opus  est  emendatione.  Proinde  totos  locus  secun- 
dum  codicem  S.  constitueodas^  est  hoc  modo:  el  iiisnfna,  X/lf^^as 
civ  XI  üiv  ßovXoLiii]V  xv^Hv,  id  est,  0  domine,  indigeos  aliqmd  a 
te  consequi  velim.  zvyidveLV  ri  dictum  Lu  lib.  IX,  109  navza  yd^ 
xiv^£ö{}at,  ahijCaöaVf  et  tvyxdvuv  tl  xi^vog  a  Xenophontc  in  exped. 
Cyri ,  lib.  VI  c.  4  §.  S2  edit.  Kraeger.  {xavta  6h  cov  xv^ovr^g 
iSfua%yovvTai  cot  dptl  twxnv)»  Optativas  yjf^Guis  esL  iaaequeäte 
particiüa  av  wtai  ait*  ^» 

FU,  iÜ.   Tijv  9h        witntff  «9  ß^^g  Si^^ns 

'  tißmnU  aa  ftiyaiaif  v4  lU^ie»  iv^v. 

\  17  T^v      9m^jM»  ff  aa^  i^ffuti^im*  l4 

«aaa  a^v  iwnoS  s^ovffav»  —  II»  .77  nja  asnifofm^  2t2U 

yiMiaa  a^^pt^oi.  —  IV,  42  an;^p«aaaa  yiyv«  —  ibid.  5$  mUm 
«^tjoii                            /MvffM«. I3K,  Itt  M^d«  «M^ 
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^ovtiS'  WwHwHjÄiÄ»  in  opj^  et  dd.  468  (61)  dixit  veLov  äoov- 
fov  mtdfjttvi  £aripid.  ia  Itentey  t.  9  og  vqv  a^tavfiv  XEQüovrj^ 

pM  MtaÜMie  10  floiM  loe»  ol^fi  n  ««Bt^MMVi?  Vkle  IV,  19 

«lAtf  fi  iiäikf  «om/^om^  yBagwuM  hoc  I»  loco  oMiex  SL  om  |i«QUi 
batet»- 

'  Xt6»  148.         dl  Td^ir  fi^  ui^nvaimv  dvfj^  ig  n^m- 

Si  ffo^my  gcnniiia  tcriptm  ett,  paitfc^iinD  pnesentis  taM 
Ht^oi  poittiiili  €it  inopailidpio  pnulerfti,  quod  mai  os^nam  a'Orae- 
fto  f«flpt»ribiii  meliorifl  iMlh  ftctnm  dt^  meillo  didiitare  vidcitnr 
IBattmmiiM  In  Gmmmatica  ampUm^  tom,I.  §.  108  adnotat.  2S; 
qnandoqiddeiii  eiüs  modi  cxempla  et  rafissima  et  ad  ettendandani 
ftctUima  sunt  Nostro  aotdem  boo  vis  potest  dubitari,  quin  Hero- 
dottts  scripserit  ig  n(fmiivg  vmtftl  nagEav,  \idtl,  9  find  d' 
ifi,y  hsX&ovta  Ttagiarai  %al  ywij  if  ig  nohov  - —  VIII,  60 
wn  ^fiiv  ig  tov  'Is^ftov  TtugiaovTtn  ot  ßdgßäQot  ^  IX»  115  dg 
4jtunJ€cev  Ttagtivat  rovg  '^Xh]vag  ig  tov  'illXi^movrov.  — . 

Lib,  VII f  147.  Ohs  ik  uvtov  9fSt^  ^  fvdfM}     ,fB  SUig^ 
TfonomeD  Zf9  ab  hoc  loco  atieDQai  est«  Fro  vQye  in  um  oodloe 
Parisuio  fleriptom  tS        Scribendom ,  ut  senteotia  doctt»  o7ftt  Ü 
avTOV  ttffn}  if  yvnp^i  vjii  aUt},  i.  e.  haec  Xenda  lentantia  (qnae 

€8t  a  me  commemorata)  par  est  alterl  Uli  (quam  memoraturus  som). 
Ita  in  fib*  I»  c.  51  imzsXSaag  dh  6  K(foi9og  tctvta  anintfuu  i$ 
jätfupovgp  Jcal  taö»  äiXa  afici  avtoi0i  (sie  tdibendum  est  seeon* 
diUD  cocBcefln  Fl.  pro  volgato  Sfia  xoTa,  Nam  articalus  apad  re- 
ceatiores  scriptores  non  ponttor  loco  pronoininis  demoostrativi,  nisi 
si  ei  adjoDcta  est  aliqua  particuia  sententiarum  viocnlo  insenrieo^ 
aut  in  formulis  quibusdam.)  —  FV,  139  ovrot  cov  irc^lrE  ri^v  lötiaiov 
atQEovto  yvcifjLTiv,  EÖo^i  6cpt  TtQog  TauTTj  tdÖB  te  xal  ^tieu 
n^oG^elvm.  Verum  tarnen  non  ego  in  ea  snin  sententia,  tit  existi- 
mem^  o/e  ab  eis,  qiü  culto  sermone  scripserunt,  non  esse  usarpatum ; 
Id  posoit  Herodotuä  in  Hb.  II,  c.  X73  Xd^o^  äv  ^  W  ^mcvtig  ^ 
Zy§  aTtoTikriKrog  yEvo^iVog.  — . 

fJb.  VII y  153.  ©m'fta  ftot  tüv  v.tt\  rovTO  y^yovs  TtQog  td 
nvv&dvo^cuj  yMzsQydßaa&ca  ^Xlvfiv  l'^yov  togovxqv'  rd  toiuvra 
yaQ  ^ya  ov  ngog  tov  aitovrog  dvÖgog  vEvofUX«  fknQ^m^  dkkd 
m^Qg  ipvx'^g  HB  dyad'tjg  xai  ^(öfttj?  dvÖQtittjg. 

Pro  %c(ly  quod  hoc  loco  non  aptam  praebet  sententiam,  scri- 
bendum  Tiov,  Ita  haec  est  sententia :  Mirum  igitnr  mihi  aliqno  modo 
hoc  luit,  quod  TcHnes  tantum  opus  perfecit,  pro{»ter  ea  qiiae  audio. 
tovzo  rcfcrlnr  ad  .sequentem  accusativum  cum  inßoitivo ,  de  quo  ge- 

dicendi  plurlbus  disputavi  in  priore  fasciculo,  p.  131.  132.  In 
sequentibos  ¥erba  nQog  tov  djsuvzog  dvÖQog  piopter  additum  arti- 
ArcA,  f,  Phü.  H.  Patdag,  B4.  IX.  Hft.  in.  22 
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culum  offenslonl  fueraot  Valckenario,  qui  eum  deleri  Toluit.  Defen- 
dit  arttculuoD,  quamquaiii  infeliciter,  Schweig hueuserus ,  uteus  in  earn 
rem  loco ,  qui  scriptiis  est  in  lib«  ly  c  91  toUst  oTiaai.  Quo  loco 
qutfl  oiieadatdr?  Si  iUe  rem  recte  agere  teilet,  eios  modi  exemplum 
pfftferre  debuit,  in  quo  uomeD  singulare  e^cstaret.  Poteat  auttin  no* 
ftcr  locus  defeuili  propteroa,  qiiod  arrjo  uumen  coUectt?um  est,  atque 
verba  ngog  tüv  aiiuvrog  ui'ÖQog  ad  äententtam  idetu  valet ,  quaJ 
ngog  tov  aTtavTOS  ,  o  iüiiv  dvTiq^  i.  e.,  a  cuucto  geiiere  virtU. 
Vide  U|  60  oviig>oixi(aCi  di^  o,n  avij^  acolyvvi}  iazi  nki^v  naiöiav,  — . 
Lib0  P^II ,  156»    'O  6h  tag  £v(^riitov<sug  ix^arvye  xa*  ^aav 

In  extr^f^M  hiiiui  «matiati  verb»  iuMritaniiit  oMei  edStoni, 
propter  omistiiai  pronoaea  of>  uoo  exeepto  Wesneliogio,  qoi  raCe 
ccnMit  Jmw  iimMniDe  non  opus  ctM.  Naa  quiiqiae,  qm  m»  tni» 
gttla  varb»»  ted  conam  aenteiitiafli  coondmt,  vti  vetaict  leccnaili 
fw  «poDte  videt»  Verb«  Ifta  Iroir  &wvf«  iSuftf«««««»  d«  «nll» 
ttifi  d«  G«loM  acdpi  poase.  Nwie  id»  i|iiod  IbrtaMe  «idpiam  cosft- 
deotiuc  adfinnaste  Tidebor,  aliii  veteram  scriptamm  ^TWpKi  piolitit 
adprobabo.  Atque  ierte  furtona  accidit,  ut  fcripliiiii  exittt  exemplutt» 
q«od  ei,  de  quo  dlsceptatur,  orooi  ex  parte  respoudet.  Hoc  habe« 
tur  in  fragmento  Baripidts  ex  Alr^xaudro  X(Vin),  p.  36  edit.  Matk 
''Jikfyxov  *  ovxtü)  yuQ  xoxoV  öovXov  ykvog '  raaTrjQ  tinavTtt^  tovnl^m 
6 '  Qvihv  ctumu,  Quae  verba  mea  seutentia  aibil  possunt  deootare, 
nisi:  ei  (servo  generi)  venter  ornuium  instar  est,  futuraque  nihil 
tarat.  Addo*  alterum  exemplum  ex  Aristot.  politic.  lib.  I,  IS  p*  22, 
8  Bekk.  6  Ith'  yuQ  SovXog  zoivcavog  t^rjgj  6  8^  Tro^ocor^Qov ,  xofl 
TOffovTOV  ijtißakkEi  aQExijg  oaovrcEo  y.al  dovXftag.  Hic  quoque  atl 
Terba  xal  roaovTOv  imßaXXei  pronomeu  avia  cogitatione  adsumi 
oportet,  neqtie  taiiien  opus  est  hoc  pronomen  cum  hominibus  cri« 
ticii  in  ipsurii  contextum  restituatur.  Vide  Herodot.  lib.  IV,  115 
intlte  Ss  an^oXixiovTig  rmv  ntruiarmv  to  imßakXov  iJA^ov  umicta  . — 
fd  imßäXXov  sc.  avxoig>  Ut  ad  Herodotura  revertar:  restant  prae- 
ter eum,  quem  adluli,  locum  etlam  alii  oonoulli,  ia  quibus  item  pronomen 
aliquod  ad  sententiae  pcrfectionem  supplendum  est;  qui  tarnen  partim 
criticorum  arbitrio  correcti  sunt.  Huius  modi  locus  scriptus  est  in 
Üb»  VI)  c.  128:  xol  %ov  fidhcza  xiSv  f(vijanf^o)v  iljQiaxovTo  of  ^ 
«»'  *A^¥imv  mtlyiUvot,  ttbiBekkemt  HK^te  iudido  reponut  ij^l- 
9Mini  ol  «n*  Qeae  cMveetio  quaafte  hßSm  taam 

■ioM  eit  oecenaria.  Tide,  ab,  IX,  74  ytpo^hris  $1  917^1?  t4r 
havttmw  IMeavo  f^v  ayxvQav  difalaßirtu  orttm  diAut9f  M  pa» 
liter  proBomcD  o7  daeaC.  Pone  kae  |iartiaeat  verba  etacaÜ»  qoaa 
caataat  In  Üb.  VIT,  141 : 

pi}dl  cvy  *  tnno^ivtpf  t9  fdvHv  aal  n$tov  lovtm 
awAiei»  mm*  i^tni^  d«p«i«^  ^9vxog,  tili'  Janyaf  li^ 
vtSrov  im^tififmg*  9n  tU  mn  mMaf 
Aitern^  postremi  vertut  faemistichiam  Vdla  «m  aacte  tateippatataa 
eat  bee  modo:  Tel  al  tUd  ftia  erit  ebviaa  fuqmuk  Qai  ia  mamm  - 
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indodns  est  eo^-qtiofi  toI  ]>ronomen  esse  j)Litabat.  rol  est  particnla 
adscvenios.  Scntentia  autem  illiiis  hctuisüchü  haec  est:  nnnc  excrci- 
tam  hostilem  tergo  dato  fuge;  aliquando  vero  etiam  adversus  (sc.  ei) 

.  stabis.  Vide  Virgil,  Aeneid.  IV,  320  „Xe  propter  Libj^cae  grntes 
Nomaduinque  tyianui  Udere**  (sc.  me).  Deniqae  hoc  prouümlnis 
defectu  ilhistrandus  est  locns  a  criticis  addubitatus,  qui  legitur  in  Üb. 
"VI,  c.  lo7 ;  LTizirt.  yciQ  löilv  lovg  AO'tjMuLovg  rj]v  x^(y7]v,  ttjv 
€(pi6b  avxoloi  vno  zdv  TfirißGov  iovaav  söoaav  olySiUai  —  xav- 
tfjv  mg  löslv  TOvg  ^A^tivaimtg  .i^tgyaCfiivriv  bv  ,  tfjv  nQüttgov  el- 
9m  xetKi^v  9uA  TOv  (lafititog  «itT^Vy  kaßslv  <p&6vov  xe  xal  iiiegov 
tijg  yrjg,  xtA  ^Shm  i|fAinr«taiy  €dvaug  ftä^t^lav  ulXt^v  TtqotpaOiv 

•  ftQo'Ceio^avg  90f)g  iM^vuUffs,  'übe  kco  valiU  yrexma%  ti^ßw 
mm  anteftOB  iwba  «ijv  «vtoioi'  4mi  «fr  *l^uis^p  hS^tw 

Hmum  «Imjfatti  pro^art«^  q/ani  miwUsL  ad  Pelaigoi  nlem- 
diHD  «liitiaiabiafc  «iko^i,  id'q^  i|iMi.v«riMDroai  oido  po- 

"son  ad  AtlMDienns  feferri.  PMoit  autem  Herodotus  tf^^tft  a^oi<r( 
lovK«^,  id  qaod  etaa  alib  locis  fecit.  Cf.  73  coore  aViv- 
<S(pici)v  avxmv  nsTtov^imgit'^'MlIif  1^1  nqoßdlkovat  dh  atpht^ 
"mitovg  wfo  nov  naxov  loA  %sx^<Sfievov^  Qaod  qooin  ita  sit,  ad 
wm^ktk  IImf  «ÄtijfM  nmMario  dativus  ctvxoig  cogÜitifNie  ads»» 
mendas  est ,  qnod  eiy  qai  accurale  et  assidue  Graecos  scriptores 
lectitavit,  offensioni  esse  dqIIo  modo  potest.  Ad  extremum  adda 
etiam  dups  alios  locos.  VII,  2('5  tovöe  nvr/:a  rovrovg  anov^ 
Sijv  inoi'^oaxo  AeüivLöriq  ^lovvovg  ii^AAtJvwv  naQakaßilv,  oxi  utpiwf 
fXsyaXdig  %atfjy6Qr}ro  (iriöi^stv.  nctQEKäXse  cdv  ig  tov  TtolBfxov,  — <» 
]V,  79  ti  öi  (Ml  dmaikfUx  Mmts^s^  xoi  v^lv  iyto  (sc. 
mtrum).  — .  » 

LU),  VIT i  .  Hb-  vtitticu  dh  yvdfirj  iyevtto  t  ttjv  iv  6sq^ 
HonvlriCi  iößoXr-iV  (pvXa^ai»  (ftUVOriQri  yaQ  ifj^vm  iov0«  t^g 
ig  0sO0iitkli^f  iMtl  a^a  ayyoxiftfi  ts  xifg  iwvtov» 

Haue  locum  homiiiet  docti  iu  eis  atnaennl,  in  qailni»  ^opola 
€tiam  significare  anmitor»  At  hos  locos  omnes  ant  pcrperam  in- 
tellectos  aat  corraptos  esse,  iure  contendere  videtur  6.  HerinamiaB 
ad  Sopfa«Oedip.  reg.  v.  1001  ed.  Ilf,  qui  moouit,  nostro  loco^eraiD 
scriptoram  a  codd.  S.  et  V.  servatam  esse  Kai  p-ta  dyioxigti  tti» 
Pariter  duit  Herodotus  in  lib.  II,  125  dve  xorl  ttJv  aviiijv  iirjyavi^v^ 
iovaav  fitav  %b  kuI  ev ßaötaxrov,  ixststpoosov.  Nec  magis  zk  recte 
se  habere  vidctur  ia  altere  loco,  qui  est  scriptus  in  lib.  V,  c.  62: 
ola  de  yoj]nartov  Ev  rjyiovTeg  nal  iovzEg  avÖgeg  doKi^oi  dviuccOtv 
£TL,  toi'  zc  vYiOv  i^'Qydöavto  tov  naQaöeiy^uTog  kccXXiov  — . 
Quid  enim  ni  Herodotus  scrip^prit  rovde  pro  tov  t£?  — 

JUb.  VII ^  M      km\  rrjai.  naQsoyc^$  W^»,  tmv 

vbg  vsvavffyiiwHät  nw^tmäi,  aXXag  Jk  %9£  df^dtesldov  xgitf- 
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Hoc  IQ  loco  illofltraDdo  maitam  operam  posnenmt  honmiM  cn- 
tid.  Ac  Valckenariu«  qnidem  pro  xrov  —  tw  sapponi  sententiam- 
qoe  esse  hanc  volait:  to,  cui  naves  qoadringentae  naufragio  perditae 
sant  — .  Quae  coniectura  admitti  non  potest.  Tum  enim  ordo  . 
Terboram  hic  esse  debnit :  il  cv,  toJ  visg  itte.  Contra  Wesseliogios 
ad  verba  ^Ttl  rrjai  rcocgsovarjai  tvx'^Ott  nt  perfecta  fieret  senteotia, 
fj^mv  suppk  ri  voluit.  Quod  pronoroen  cam  desit,  non  potest  sup- 
pleri.  Si  nudus  genitavos  ab  Uerodoto  positus  est,  ot  Tidetor,  is 
debet  adnumerari  illi«  exeoiplUy  io  qaibiia  casiu  secundas  tertii  loco 
esse  patelnr.  Iii  «iypVtlMil  aA  pimMnin  uomeii  tvxnci,  atqne 
teoteBlte  kvR  Mit  ffmM  Iii  Inc  yiiimiatl  crtittrtü,  qua  naw 
mMnguAm  noftegio  pen«MBt  -flUiif  gtnvii  aon  MAi. 
miria  mmgmOt  MmgailM  ad  Anr^  HmL  «v.  SSB  (IM» 
f^iUff  fftoi  rti^d^  «tfItV  ircM  BoM.  opp.«l4i.479 

9i  9tnw  ifciUoio  Tpow^ff  «^^ff  /iNiaw  dfinr»  "Hfievo^  aiiijam$^ÄI^ 
fov  m99i%9%^^t  ^»»j  <|M  MB  ita,  «t  iiia  f«M»  dkhHi  ^ 
Mar:  ila  at  »e^l  gwfJg  Ü^cdv  ad  senteotiHi  Uan  ai^  foai 
^li^nv  lugX  (nNia  cMtprehendena).   Tzetzea^  qai  avtaailiBtt 
IPaikit  reddidit:  fux^^  jyft^ajjlaüoy  tov  crra^^vcov  ttci^  |Wflfafa^. 
ir»  sine  dubio  «If^  yif  jjf  conioDxit;  id  quod  fieri  aoa  palaft 
l  iaDctam  com  genitivo  statom  qmetis  exprimit.    Alia  exempla^ 
qaae  MasgtaTtQS  adtaKt,  dsTeni  aaal  generis;  al  ilkd  Aristidits 
ktM^mm^  ymQ  avztß  twg  SgaKovreg  inl  ta  Om^ftnmmft*  oiUUyf 
fuvijvmg  rijg  xHQog  SiBXQtiaaro.    Quo  in  loco,  si  qnidem  ille  infiB» 
ger  est,  ad  xstgog  ex  praegresais  avr*  aXXrjg  aiin^Otoag  dativos  xtt^yf- 
cn  cogitatione  repetendus  esse  videtor.    Tum  vero  xlvrjOi.g  valere 
debet  ictom,  impetnni.    £i ,  de  quo  dipotamus,  loco  simillimus  est 
ille,  qoem  Lobeckins  ad  Soph.  Aiac,  p.  215  adtulit:  noXXd  ÖstvcCf 
cov  x«l  riXog  rj  ncctglg  dvstgamto.    Ibi  ego  genitivurn  eSv  cum 
verbo  primario  dv^zgaTtsro  iuugo,  qui  est  explicandus  ita:  nokld 
Zwdf  fov       TO  Tijv  TtaxgL^a  i$  tiXog  dvongctnicQcu,  — .  « 
Idb.  rill,  77. 
!4AA'  oTßv  'AgrifiiSoe  xgvaaogov  tegov  duTtjv 
Vipidl  ysq}vg<6a(o<tt  xal  slvaXli^v  Kvvoaovgav, 
iXnldi  (ittivofiivQ  Unagdg  nigCttvzBg  ^A^vagy 
9ia  Jlnri  aßiaau  xgcctegav  Kogw , '^Tßgiog  vtoVf 

Noo  mirom  est,  quod  Üife^fNtat  in  ällefo  bcaMddo  poitOMi 
fcnas  coq^Ucando  hae>IteniBt.  dvmmf^tMM  volk»^  io^taa  ait 
fto  fOf^Mm  Flor.  Ittbat  tC^u^m,  tum  codbx  PariiiaDi  m0^^au 
Qaod  qama  folgata  acriptani  nallluB  piaebeat  feateatiam,  Mwaig^ 
laeaüirai  raeepit  oodicit  Hör.  «eriptMai  Ar«  «in««>  tUM^i^ 
quam  int«pietatos  eit  aoiqae  'daqae-  aania  «MNiie,  Ite  MI 
GaisforüM,  Ego  istam  icriptorara  proban  aon  possaaB  pcopleraeB- 
tentiam,  ^qaao  ita  habate  Dicitar  toni  boo»  dMaa  iostitia  1na§gt 
imperiosam  insolenteai  waiibiaa  fiKam»  iHaaoem  cnpiditate,  qnaa 
paletae 


i  y  K I  ^  u  u  'i^  y 


Google 


Omü^  CL  I.  BUt^    .  all 


mmm  MtMBlwMiaiD.  Nm»  muUt  Mfto.  rfiMiiH  mpiintUi  «wn 
pltrea,  qaod  se  omiua  loto  MrtuiMM  esse  potat^  wtd  ^aia  spoM^ 

omoia  posse  conseqüi.  Huc  accedit  quod  sie  aon  medtom  mc 
praesens  cxspectes^  seci  l'utanim  aut  aoristam.  fnfjtm  f^irtm^fnfmu 
improbatur  mihi  etiam  scriptura  codi  eis  Pansini  ava  ittcvta  mt^ic^tOp 
quam  recepit  Bekkerus.  in  qaainsiiper  verbum  composituni  avctm^ic&ai 
insolenter  usiirpatiim  est  pro  simplici  nix^iG^at,  quod  vereor  ut  aliis 
eiempiis  firmari  posäit.  Nam  avcinüd-BGl^ca  dicitur  is,  qniid,  quod 
ei  persuasam  est,  sequitur  aut  credit.  Ego  mihi  videoi  veram  scn- 
ptoram  lenissima  rautatiooe  restituisse.  Scribendum  enim  censeo: 
Äoxtiir'  (non  opus  est  Ut  scribatur  öoxfuyö-')  ä^a  navr*  aneki" 
C^ai'  lid  üabexDus  eam,  quae  reqoiritur,  sententiam:  di?ina  iustitia 
compescet  iniperiosam  inaoleotiam,  superbiae  filiam,  immani  flagrajCJtem 
cupiditate,  at  quae  putet,  seomoiaaU  se  rapturam  esse,  a^ia  TtLivra 
im  eonihnili  scotentia  pOMit  üomenis  in  Iliad.  üb.  XIII,  729  all" 
9iSmm6  «fMi  nina  Ihnnf^im  avrog  ilia^at;  ag>eXia^ai  Tbucydides 
ift  filk  V,  c,      oXiyoQxla  U  tmp  ^hv  nvM^Wß  xoTg  nolkolg  ^e- 

{^|Mnf  tfynJlijiii'tj  l^a» 

Is  Twiiii  l«l  n^pnn»  iifmi^^it/inü  kve  dfendlt  VaMuMriai 
in  pmpoiitlDiw  ML  Nam  Gm«  Id  Imo  fiMsmifai  wtm^ta^ 
per  com  nodo  accusativo  rnttsmnt,,  muqpMil  «Bqnoite  «Ut  fMp** 

nlioDe.  Sed  nie  iofelkiter  corrcxit  hi  nQv^vii»  avtxgovofnOf  ^p04 
im.i9b  aliis  animadversiuB  «t  JMkcrai  aatit  hiWt  M  ot  suspectom 
mäaiB  incbdm   Qiinm<|iam  hoc  est  memorabilei  qmd  et  a  Saida 

ia  inl  n(fviivrjv  et  in  veteribas  glossematis  una  com  codicibBS 
oomibas  praepositio  inl  semtor.  üioc  nuU  aata  tat  aaspido,  He- 
rodotum  scripsisse  ijtl  nffv^vrjv  dvh.Qovov  re  ««'  — .  Scd  tarnen 
non  habeo  aliud  veteris  scriptoris  exempium  in  promptu.  In  eam 
suspicionem  ductus  som  eo,  quod  vetns  interpres  Tiiucydidis  ad  Hb. 
I,  50  TCQVfLvav  XQOV£(Sd'€ti  explicavit  inl  tiJv  nQVfnfrfv  -kcotujIcczsIv. 
Quodsi  Uerodotus  ita,  ut  dixi,  scripsit,  ad  verbum  dvan^ovELV  no^ 
men  Ktonag  iutcUigi  debet,  quod  per  usum  Graecae  lingoae  fieri  licet. 
Nam  verba  avaa^oveiv,  ikuvvit.v  Graed  absolute  posoereat.  — . 

£,ib.  y III ^  90.    Iltyhq  h\  ht  '/ml  7t(^oCißaXito  q)iXog  idv 
'^^taQufwyjg  dvi]Q  lU(}6iji^  jiaQiolv  tuviov  xov  Ooivixritov  na&eoff» 

Hic  locui  a  critida  addubitatos  est  propter  geniU^um  iunctum 
com  verbo  9s^o0j3aAif  «f^ai.  Atque  Beiskius  pro  hoc  irerbo  a^wuim^ 
ßnQ  acribeDdam  patavit,  qood  ita  eipikafil;  Afiiiawaii  ctlflaiitetei 
mm  PlKMBiciBi  adinnt  (adauxit)  cfeiiBiMada.  Qm«  cMriccIwa  la- 
maäm^  adiilc  iali  a  g^wwiwrn  iaia  yepadiota  est.  Nba  aite  w> 
taa  ÜU  afQ^ii^ilaawi  potmlatii  ImM,  qaam  Beiikiai  Up 
aate  Mnait  Id  propria  art  ma.mUmvn^  «t  faiMit  4^  ^ 
ia  pnicd»  fanwUi  irilifiaiaal;.  Ad  amadaa  nadbn  fliiwmlaia  ait 
MhM  m^^mfüäht  9m4  Hmdatet.la  libw  IX,  ioa  anpaiil 


34ft  QoMit  Umo^  imc  II. 

*  (m^&im^Üim  Miovus  lottft  "EXkrjOi).  Probabilior  est  Bekkeri 
corredio,  t/A  leoissima  mutatiooe  scripsit  n^og  di  ti  pro  n^og  6s  Irt. 
Sed  tarnen  ne  haec  ^oidem  necessaria  est.  Potult  enioi  pronomen 
«l^nitiim  >fl  e  eonsuetudinf!  Graecae  linguae  deesse.    VII,  6  natiJiBfM 

rmp  x^OfKov  —  VF,  68  ia^ng  ig  tag  ynndg  otrav  üTrXr^yyvmx/ 
VIIT,  76  ig  ziqv  VffOiätt  tfjv  ß^trakncci'  y.cdTo^isvriv  uitißißa^ov 
Tcöv  Ihnüitav  —  Thucyd.  I,  68  toic  r'  ixkinovOL  Tovtoiff  T?]g  Ictv- 
Tov  yijg  Trjg  MvySovla^-  Trfot  rtjv  Bükih]v  Xi^ivrjv  iÖ(aKB  vhua^au 
Hoc  genu3  diceodi  ctiam  apud  Koinauos  iu  u&u  fuit,  ut  Caes.  in  b. 
c  Ul,  4  diiit:  ,,hnc  Thessalos  ac  reUqoaruin  geotiam  et  civilatiim 
adiecerat.**  Seil  id  latius  patet  in  Graeca  Hogua,  in  qua  pronomen 
itifimtum  etiaiTi  tum  omiUitur,  cum  est  subiectum  sententiae.  III,  102 
tlül  ydg  aytüiv  nagu  ßaoikii  tcj  IhQöibQVj  ivd-ivtEV  ö^t^^ti;- 
^ivi£g.  —  Aristot.  polit.  I,  c.  13  B.  nai  6  ^(v  Scfviog  i<av  qwCSlf 
öxvtoioiiog  ov.&dg,  ovöh  xav  aJiktav  TC^^viroov.  Herodot*  Kbw 
IV,  c.  72  ineav  vtxifov  inictov  mt^u  ti^v  ^tw^kof  ^vl&v 

^  witw,  TO  ig  To^/AoV  flfywWü  t9if  {«ioo        Sti  t99 

Ikmovj  übt  aaliB  €ft  iMrttttkiiie.  DM  HsoMob:  cob  aai* 
iMfM  norfMiuB  ffwtaai  ülpitov'ofMler  ipiiiam  ad  cervieoi  vsqiit 
tnntfiieniiit,  uftrint  emioct  aKqoli  inMi  ttifütii»  qaod  Midgwt  «ie.*^ 
r///,  140.  "jBv  ^  ovtfMtt  6fioX9yn9tf99f  ^«/akr 
jifOfttPW'iiii  is^  otii  d^Aof^cMP  Mt«v#ii  dtifütlv»  tfifi^  iffilifir 
h  tf^f  t$  iiuthi9nt  oUfiniv(0¥'-vS¥  -ä^^ifufyov  navtmv,  ttUt  t$ 

^tä^nov  %  %  fßMnänitov  cit  «Km«  wIm  coirectio.   Dbri  oamm 
eiMbeat  ifa/^erov  «e.    Bl  quo  manifestom  est,  Hefa- 

dotnii  BcripäMe  ^jo/^ifur  (mtUf^uiv  yt  tijV  ^^^v  iHVfjfiivmv^  i. 
ore  7£  l|ort^etw  fitfdxfuov  «^y  fi^v  IxTijir^e.   Wesselingios  8cri)]l 

volait  l|a/^£rov  re  jwfTor^jffitov,  qaod  per  loci  AeDtentiam  non  licet. 
Nam  his  postremis  verbis  fj«ne  antec^idunt  (ah\  rpd-siQOfiEVoav 
juofvojv)  firmantur.  Addo  locum  simiilimiim,  qui  est  scnj>tus  in  lib. 
Vii,  167  av  öh  övvcnuog  ti  v}KBig  ^icyäkrig^  nal  ftoli^a  TOI  «^g 
'EULaÖog  ovK  iiaiiavt}  ^lircf,  agjovri  y£  StK^Xir^g, 

Ub,  VIH y  142.  Ovxi  yuij  öUuiov  ovöctfit&g  ovts  %6(^uov 
ipigov  OVT*  ys  akkuiot  "EXXtjvcav  ovöa^oiCii  vfilv  6e  dij  xal  ÖLa 
navtmv  '^mcza  nokkcav  ^iveku,  eyei^ats  yoQ  tovöe  xov  noks^ov 
Vfing  ovdtv  fj/tt^wy  ßovXo^^ivüJV ,  xod  7r£pl  trjg  vfiEziQrjg  aQXrjg  6 
ayav  iyhfto'  vvv  öe  (pEQH  Kctl  ig  ndcav  ttJv  'EkXaöa.  akkiog 
T£  züvzu>v  ujtävtwv  altiovg  ysviüO^ai  öovkoovvrjg  toiüi  ^'EkkrjGf, . 
ji^valovg  ovöa^wg  avaü](^Bi6i' ,  oLXivsg  aUl  xal  to  nakai,  (paive^ 
tf^f  mo^,ovg  ilevd^£Qm0avx£g  dv&QmTtov. 

orn  yB  pro  ovtb  yc  rede  seribeadBia  ceMÜ  fimkn»  la  adle 
phü.  MoMc.  I,  p.  es,  !■  aaqMtfbai  «agiaa  «iMaal  fiMmt 
Wninibat  daatis  geoitlvi  taimv  j/autmnvy  quos  qaite  Uli  facto 
ftigannit  ab  adfarina  fitof  aw^iidr  paue^    Hm  M  wmm 

» 
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lion  est  credibile,  adverbiom  aXXayg  cum  hoc  casn  Inngi,  propterea 
c]Tind  a'AilcDff  rovTtov  sig;nificaret:  drverso  ab  his  modo.    Nihilo  ta- 
ir.en  mintis  genitivi  isü  recte  se  habeot;  quippe  qui  a  sequente  no- 
mine doi'AotJiJvij  pendeant  ,  qiiod  miror  interpretes  fngere  potuisse. 
Dicit  vero  Herodotus  hoc:  praetereaque,  ut  haec  omnia  in  servitntem 
redigantur,  auctores  fieri  Graecis  Atbeoiensos ,  res  millo  modo  fe- 
renda; qui  Semper  et  iam  pridem  mukös  homines  in  libertatera  vio- 
dicaveritis  — .    xavxa  ancivra  intelligitur  nniversa  Gr^ccia.    VII,  15^ 
OUTE  iftftJ   i'ivEY.a  fjXd-it&   ßorjffrjOovzfg   ovre   tov  /fmgtiog  cpovov 
ix7CQi]t,o (uvot y  TO   te  xax    Vfiiag  taÖe  navxa  vno  ßa^ßdooiai 
vititzat,.  —  Cic.  orat  post  redit«  all  Quint.,  c.  VIII  §.19  ed. 
Klotz:  „qnoMin  noMt  i|«itii  aliqM  ftitali  iiMi^te  noa  aolam  cum 
hb,       katc  (m,  rempablicarn)  Mm  Td^bseBt,  Md  «tboi  am 
§&gimm  Mügcnodim  fiiit*^  Ita  «aepe  pmiKiinin  SS$  d  oiwog  mi 
•d  pM«eedflBtMi  ▼eiW  nferadter*  Md  ad  id,  qaod  capat  cit  Qaem 
aaoni  li  tJUatci  HaMdati  cogaitam  haboiiigntp  m  nurtattcnt  locan, 
qin  Mater  m  Vhm  III,     166:  tSg  yuq^  ipi  doid»,  ifUo  ^unukm 
fyfa  inod^niwint,  tu  tt  «cUo  imn^tt^vtai  iful  BafivXmvtoh 
Md  dl}  Kol  iSiß  mAkw  ras  ßctletvJ^f^  W  ö'  iv^t9tmp  ^^Itt 
aal  JZl^^»  |stli}<r«  xicd«  noiistv  — »  abi  nllul  caatiaa  fall; 
tfmm  ab  ras  Vakkenarius  pro  ta'^F,  quaa  «st  ommma  libianim  9cn* 
ptafa,  fd  dis  acriberet.  ««da  iateUigit  Zopyms  id,  de  qaa  ca»  Diwia 
egit,  T.  e.,  proditiooem,  (pm  advanaa  Babybnioa  parataras  etat; 
Vide  VIII,  69:  kttl  6h  dvfiwH%^€i>iv  tut  yv^^itti,  ig  Al^as/iMr^ 
Tt  iftf^  ty  T^ffl^^Tf^(0/i7$'  xal  yofiit<ii>v     TT^OTf^ov  cnv 

^tmkiv  ttvai^  tot«  9CoAilc»  fiaXlov  «tVcf.  ouroc  Tor<yt  nXetoat 
Jttli^<S'^M  hiiXivs  r«df,  Hic  qnoque  taös  non  ad  prnfg^res«a 
verba  spectat ,  scd  ad  id,  quod  plurirai  duces  ftententias  intermgati 
Xerxi  siiaserant,  ut  sciiicet  j)roeliiim  navale  faceret.  AUa  huius  ge- 
aaiii  exempla  congessit  HeindorOus  ad   Plat.  PiiaedoD.  §.  55.  — >. 

Lib.  IX,  37.  'TytTis  yivofitvog  kcu  nQ<^noit}(Scc^tvos 
|vX*yov  noöa  narscrriKis  in  tfjg  ld^it]g  ./iccy.iöcnaovlotGi  Ttoki^itog» 
ov  fiivToi      ig  tikog  oi  cw^vum  vo  ^X'ö'os  to  is  yldtneöaifjkovlovg 

Miror,  quod  Demo  adbuc  in  Tcrbe  CvyxSKVQ'q^ivov  ofifendit. 
Neqne  cnim  perfectum  passivum  vcrbi  itvyKVffuv  alibi  reperitur,  licet 
substantivnm  cvy^vo^^a  eistet^  et  neado  quo  iaMÜto  et  miro  modQ 
dictum  tst  10  Bx^og  ovy%v(f^aa$  lg  A«ldaifia»tot>g»  QaoaMida 
acribefidam  sit,  noasM  scnfiBia  cadidi  &  avy^xcYco^^tlpay,  ^aaa 
swe  dubio-  iatarpreteaieiitaai  tti  tarn  acriptaiae.  Nbairaai  Baroda* 
Ina  acdpail:  td  %#o£  to  ig  uteidaf|iai»6vf  ovyxix^ftEvov,  t. 
iaiwIiiTmft  qaaa  ai  can  l4MadaflOM»if  iaiercadebut  0vY»tQ€cv9v* 
pAkts  Haradetaf  ia  lua  dadiaa  Mi  disU:  IV,  162  Km- 
Kidaitfft  dl  JMd  Oi}9a(ofttf»  Zafäovf  aavrav  i«d  l|^}fov  9r(«affa 
^Mkf  ftiyaU»  Mria9i|d<i|«av.  —  VII 151  it  6<pt  ififithH  «fpr 
4if^  Wftia  yOliia  atwiat^dtfavta.  Mada  «ias  laodi  Terba,  ot  cvyw 
fwafii,  w^ay»  daygOaimr  ■•ditia,  fnadwitar,  iigatfcatiaaci 
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babcnt,  ita  ut  etiam  de  rebus  maUs  posBiat  |Kmi.    Vide  Vii^  168 
Sv0  f^ot  TtQog  KdQp^dovlovg  vnxog  övvrjmo.  — . 

£fib.  JX  ^  100.  /irila  8r\  Tto'Kl.Qiiii  TEKfir^QLoiaL  Igt*  ta  •d^tla. 
T»v  .  Jl<?t;yfiato)v '  il  X u\  rorfi  xtj^  owrijj  rjt^iQrjg  av^ntin  x  o  t'  G  t]  g 
tov  TC  Iv  nXatciirjOL  y.al  tov  iv  MvxccXrj  fUkXovtog  eceC&ai  z^ta- 
|*ÄXOf,  9^^/","'>]  TüiOi  KkhjOi  zoloL  zavDj  ^occnty.sto» 

Iß  verliiiä  if}g  avitjg  t'i^eQrig  cv^jikJizovQ^g  tov  T£  xtI.  ilill- 
strau4is  frustra  operain  posait  Schweigbaeuserat.   Qiü  si  more  gram* 
malicoram  oamia  expliwDtiiiBi  haac  locmn  defendcM  «eilet,  ^fictfe. 
disbebat,  v€rt»  Sita  mit  «ooatnieiMia  ImwimA»:  wufmitmvens 

uit&m  «fd|Miroc»  «Stfft  «Mg  tbM  ti^w  «mfiK»  Sed  Imi  ummi 
«MliUte*  4»itti«89  9ui  N«tc  4kM  4kliotraoly  fns^pM  f^nl«  al^ 
qpHW  liigicBt   Bade  mmH  WcmbIui^us,  itai  HwiMltt—  Mrihm 
Ml  potiiifey  fed  ImiäXf  qml  «cribtoifaii  «wat  Qatd  ig» 
MC  Nm  »  ^widym,  c«tm  ^  ab  .HmM»  weA^^m  «ms  t( 
.  jlti  cttTS        ixvTi^;  ^V^iü  <ni|M(lflti0iPS09  fov  «»  JZkivai^tf» 
]u4  «0^  jir  itftnMeiLy  |i£liMyfog  laedtet  «|MDfi«Tog  -r-  k««»  li  «liaai 
tunc ,  ubi  na  ao^emqae  die  dadc%  hobc  ad  Piataeas ,  et  quae  ad 
Mycaleo  fatura  erat,  inddenint  —  etc.  Cf.  e.  (K)  tiß  mytijg 
ifikifm  TtjmiQ  iv  nXatatfjai  zo  T^oSpi  lyivtWf  w^ü^^^lfü  fmd^ 
^ihit.ntil  h  MvKokri  trig  *Imvlfig.   Um  9i  qnaeris,  ande  Titiain 
manaTerit^  ad  id  facile  est  respondere.    EteDim  patet,  Ubrarium,  qai 
veterem  codicem  de?cripsit,  per  errorem  participium  Ov^mlnrovrog 
ad  praegre8iM)s genitivos  trjg  avv^g  ^f^fi?^  rettuiisse,  itaqiie  ])ro  ge- 
nere  mascolino  feminiDum  substitoisse ;   id  qiiod  saepc  factum  est. 
Ut  iino  exemplo  utar:  in  üb.  III,  c  96  volgo  Uf^ltur  Tot;TO)V  «av- 
ttov  cvvzid-sfih'(öv  TO  nXrj-^og,  pro  qno,  üt  in  prinre  £a&ciculo  (p.  ISO) 
otteodi ,  reecribi  oportet  tovtmv  siavrmv  avvzi'&intvov  tif  nXyj^ogm 
Ibi  praetermisi  locum,  qai  eat  scriptus  in  üb.  II,  c.  9  ovfo»  avvzt" 
^k^tvoh  oi  Ciixi^ioi  AiyvnroVy  to  (jlIv  Ttaga  &alaOoav  TjSrf  fjioi  nal 
nQOiSQOV  öcc^^^Acorai  urt  ^^ay.ooicoi'  %i  icti  Czaöiup  aal  tQiG'/iklcov, 
Restat,  ut  dicam^  pro  9»/fi>/  secundum  vestigium  codicis  S.,  qui 
g^ijfiij  6i  exhibety  reponendum  esse  r^>/\ar/  yjös.    Naoi  iama  üia  iam 
est  nominata  (iy  61  70^17  öiijXd^i  cg)i  6ö^).  — . 

JJb»  JXy  102.    jEv  ^  6h  ot  AüKEÖmfioviOt  mqti^tacnf,  o^fO« 

^^12  y  qaod  ego  omi  crada  Imi  wamm»  Qpb  «dn  wm^gtm  dbift 

cd.  IlQ.  Na«Ml4k]itcJDnMriAidioi.cit^^^«i7. 
ilting  vitiinli  in  hi  latet,  acrihoMiMi  vidabur:  ofc«i  ifl  MvjlMif)» 
«i^sT  hn  ^  H%y  Mvi  aliqqotMf  EbcadotBB  pofMl  pra  Imh»  «<el 
%%u(5i  et  rvitfti,  ?el  AwÄ.   II,  1S8  «Mfl  Mf^  P^M^»  ^  dl) 

v«;|ra;ifMi  |y»  — ,  ibid.  155  i  >/ü^  tij^  Atftovg^  hß  iij  ^^i» 
<;r77^tov  rvi.  —  YU,  112  TEo  Iv»  fiMUb»   Neqne  prae- 
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«Kfud  «tateb  iMibet  Nun  Gnied  nepe  ita  dixerant  9t 
Tov        Ziydov  tav  hß  'EUaflaivt^f  ig     »nt a^tv/ovV«  ol 

IX ,  120.    „iVvv  üJv  anoiva  ot  raSe  l&ika  iTttd'st- 
vcti'  avTt  fi£v  ^Qij^iaTtov  tCüv  l'AojSov  Ix  toij  fouu,  c-xktoi»  raXavta 

tdXavra  öiriKooia  'A&rjvaioiOL  mQiyEvofiwos^*  Tetvia  pmcuofi^ 
vog  TOV  CTQaxrjyov  Savi^tTtnov  ovn  mu^z. 

Bene  vidit  Pauwius ,  Herodotam  scribcre  non  potuisse  unoivd 
ol  tctSE  Id-iXco  im&slvm^  quia  verbuqi  Im^slvai  non  didtiir,  oisi 
de  pocna,  mulctn  irroganda.  At  Tero  baec  significatio  in  hunc  locom 
non  convenit.  ISam  Artaycta  didt,  »e  Protesilao  pro  illata  iniuria 
pretiom  redemptionis  tribuere  velle.  Hinc  ille  liomo  doctuä  legi  vo- 
kdt  anotvtt  fioi  tuSs  i&ika  inix^clvM^  quam  correctionem  non 
Mgb  «taitti  pone  monuit  WesselingituL  fkm  «jcoiya  Bum  dioitQC 
4^  poMy  m4  dB  pralio »  quo  eaptifi  mlioMBtnr.  8ete  fitil  MH 
«!•  i«  pnattiriiM  «H,  itd  ia  |«iMWtf i,  pro  qao  FL  dooH 
^  «fil  hof/Nfifm  jgnOmaL  fix  lue  fibvonMi  sciiptame  mietato 
patct»  icribeidiui  em  iiiiiiMi  tf  Tode  HMU»  ij^M^vf  v«it.  Qhm 
«naniatio  «Ühbi  aa  MÜmatar,  ^piuHl  Bcrodotus  pergit  tttStm 
03edf»«voff.  Tide  c  M  a^oneMr  «liw  ibnp^  av  BMito^  d  Mlouy 


ml  IhUfiagiog  aklM  ti  toßig ,  tfvpfoL    EXtttotpmv  yovv  6  'ji^ 

Smn^dtfig, 

*AXX*  äculog  6  KXsiTOcpav,  J  Nim^oatEy  d  Ijac  tva  ovxa 
Kai  iÖicoxYjv  dno^VTiiiovtvanv  oUtaif  u  soiUo«  *al  4ftvol  UjfU¥ 
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olSa,  ort  OE  övviaTfjöi  fio**  navv  yug  xr}X£ig  fiB  toig  Xoyoig, 
iyay*  ovv  ovviog  imxe^iMpw  uMvattif  äar^  ov       cov  aaso" 

*Efiol  (og  akri^äg^  *!HipaxA,£cara ,  noXv  xqcltksxov  io$Kiv 

<&itt(i  ovxmg  dnmg  övvanai  ifyuv^  imk  i^tg  witf^ng 

NiKtj  Qctrog, 

•  HoDKQtttrig» 
BMtövd  fiiH  wn  ilg  ayo(^av  ovdiva  (th  Cwißif  tAf  naw 

ixtiKohaif  OT»  iyti  aga  ^li^ivr^fiat  tovg  Xo/yovg  xovg 
toTQcnttöiiov  yEvofihovg.  (ISiog  ovv,  on  ttk  f^^^  f^^'  ^f*ov 
t^ßag  ffiv^i  ^^nv  6  KkMfftpwvy  iSit8Qmm¥$lv  6e  rijv  ßgat^ 

%tctiSiov  ixslvog  %al  XaßafMf^g  |MV  onia^sv  tov  Ifiaxlov,  Iloty 
Mfprif  fli  Staxqmtg^  noQ&Sii;  ovjl  xtnaßalvttg  ilg  JTei^ota;  Kayti 
fntxttaxQaq>e\g  tvtj^iaxaxct  ifpojitiiv,  Kai  xL  dtj  elg  üstgatm  nata- 

ßi^COfiai ;   OvK  ax'qxoag ,  ^(prj  y  ori  &ovQiot  xivsg  agxi  rjxov  «^qpl 
xovg  XQiaxoaiovgy  ot  ^AxtixI^uv  a^iiaOlvreg,  innSri  i^^iexiga 
dvva(Aig  iv  HixsXia  dnoXcoXeVy  vno  tc5v  iöLonv  noXixoSv  i^tKiaav; 
Ovx  dx^xocc^  Elnov'  dXX'  inl  tCva  iirjvy   (J  nat  'AQKSxavv^ioVf 
xal  ^idXiata  ^dga^sg;  *EkI  Avaiav  tot  i^fihsQa  naiöiKa,  fl'  ztvu 
nilivricm  Ksq)dXov  rov  2vQaxoaiov  vtov'  ovxog  yccQ  Tjxti  avv 
ixiivoig,    Kai  nag  ov  ^£fiv»^^at,  k'q)riv,  ov  y£,  tcqlv  xElEvxrjcai 
TOV  nuiiga  xal  avxov  Gvv  xoig  dösXcpotg  slg  &ovQiovg  xaxaTtXfV" 
aal,  dXXaxov  XB  bIöov  xal  8ij  xal  eßöofAOV  hog  iv  KEq>dXov,  oxb 
6  %9tXog  QQaavfiaxog  stoxia  tj^iag  iv  xolg  Btvdidsloigy  cvvixatgoy 
üvxf  ndw  togal^  ovxi*       yop,  oliiaif  oxe  ij(idg  dniUm  xwf 
JBusAuuSv  tifttifitav  igavMg,  d^ipl  tJt  kasMmm  krj  ytyovag* 
^Mnam  fuSf  iM&VfMi  Squp  «Mv  Mqu  ywopupw*  Zv  ye  iSkovh 
Sifi^tov  Iv  totg  Xiyqig  ysyevija&at,  hnl  im  XiyHm  mmuadtC^Om 
«9»  SoffOMi^l^  Tiala,  tg?  öofpmxdxtii  tä¥  yf  ißihf  (ifxogmß* 
nopv  t6l¥V¥  9&tMg  il^ii  iitxaaxetv  ip  im  wkof  n  tffg  2Mt« 

fomMvm  ifftSif  tifg  tiprtig,  '  ijv  ffcodt  «a^*  Uthßmh  KAt^Stmg 
pM^io^»  !iy  temg^  tS  Sdxgaxsg,  toig  ft  SUwg 
CxomxHg  xal  ß^aaifta%ov'  dXX^  oidhß  dt? .«qfc  f  Ttaloy  xiivrig^ 
htii  Avaiag  nagsoxiv  wSxog  fijxmQ  ysvoiievog  xal^  ödtp*  oUa, 
»«9'  tjfilv  imitiißu»,  dxovOH  9$  %ui  xov  vnh^  Nixlov  tov 
atQenrjyov  Xoyov,  og  xal  alxidxatog  «vtw  x^g  q>vyijg  iyivetOf 
do^ag  xaUitfra  c^a^oM.    tidv  ydg  nsgl  SmMmß  mf^ßdv^ 


Tf  (Tv^voi  tfvyov  'Arvtxtafiov  iyxltj&ivug ,  xol  ^  xal  Avalag  , 
'xtlsvovtnp  tav  Svqavtoaiw^  m  iMff-  Ihuiov  xov  Nixriqcrcmß 

o^p  cvdoxtftifcrov  xocl  anoXavamv  v^g  tvvolagy  fjv  f^onf  Vi*'^9 
d^etiXei '  avv  avztS  6h  xal  JloÜfiaQxog  iwlu  6  nQioßvttQOg  diür 
^ff,  Tl  Xiysig-y  Igw/v  (itov  xal  IIoUfiaQxog  6  i^^tqog  iptXo^ 
inavrjX9(v,  6  rrjg  Sixaioavvrjg  iQUOri^g;  Ildvv  filv  wv,  lj  Sff 
ii  (Atj  itjjsvaaro  6  ciyyiXXav  rj^lv,    dXX^  X(o^iliv, 

^Enzi  6e  xcaißrjiisv  sig  IliiQaiccy  Avoiav  xe  avto^i  xctxEXa- 
ßofisv  xal  noXii-iaQyov  ijaotv  öh  avv  aviolg  xal  Ev^v67](xog  fiitä 
Tov  aösXcpov  ^lowGoöcoQOV ,  £1  Ttov  yiyvaaxsig  y  avögtg  xiveg 
3tttVO0q>oij  OL  TO  filv  yivog  ovTSg  ix  Xiov  näXai  noxh  ancixrjaav. 
slg  (^ovQwvg'  (pfvyovxeg  ö'  ixeld'sv  noXvv  'tjöri  ;f^ovov  nag*  rjfiiv 
SiaTQißovaiv,  XiysLv  xb  öiöaaxovxig  xal  Xoyovg  avyyQccqisad^aty 
CcpoÖQu  OavfiaöTol  övxtg  xj]v  X6xvf]v.  ovxoi  ovv  ijA^ov  tseqI  xijg 
Tcaxgiöog  xal  xav  ^t'Acov  7rcva6|Hfvot,  ovg  hvxov  ccTtoXinovxsg' 
aXig  öh  tjöri  tl^ov  toSv  Xoyavj  inel  örjXoi  ijdav  avxixa  aitEXEVdO'- 
fitvoi*  nqog  tovTOtg  dh  iv^oiiEv  xal  ^ivovg  xivag  GovQlovg,  fpl- 
tyo/vg  iviXaörl  ysvo^ivovg  xolg  KKpaXav  Tsutolvi.  ft£^'  cSv  tlg'Adi^-, 

hu  XQOvov  oQiSvxsg  aXXifXovs  I*  soUoti  Sißttg  ay9V9m 
q)iXo(pQov'^ficnog^  tifv  t$  if^txi^etv  nikw  AtmloqjvQans^f  Intimi} 
tu  niyiom  hipuXii  h  XtKtUf  öovXm&tTauv  iW  nh  TnQouodmv 
mA  §imf6UP  ifdfj  nutd        notitfvnv  Wfutmv  h  ujiidlMgy  'nak 

^E^fioxgani  t6v"E(ffMW9q,  <n;ftfio%i7«m0  mg  UiXomavinißloiQ  tuA 

avtlnoivtt  nga^ofitvov  vijg  iffuxigag  vßgEag.  Amt^ivtcav  ovv 
iqficäv  xul  «oAitt  CxExXta^ovnn^  BgaxvXkog  slöi^ei  6  Avalov  SBol 
lioAe/i crp^ov  xriSiGxrigy  hytuis  yaQ  xiijv  uM^v  avWtf»  elnovwQ 
f  «rvvci  iivoi  6vo  Haaioi  agxi  acpiy^vot*  cwhtXsvaav  ydg  Xair- 
^ia  tc3>  tfSv  Safiitav  dyyH^  mvtol  ts  mglvtoi  xal  *Av6oM%g  6 
AttayoQOVy  Sg  BltSayaytav  xamiag  noHovf  $lg  Ctgandv  iffcinv  oJ* 
0UV  iv  £afiO}  %ttl  aXXtt  iVEQytv^aag  xiqv  netxQiSa,  xaxiTtXsvaEV  tag 
ircatVE^SofAEvog  vno  xcov  noXtxav  xal  aÖEiav  fv^ijöcav,  wv  ngo- 
xEQov  ^^aQXEV  ov  yoQ  ySr}  6  a&Xtogf  tig  onolav  xagaxtiv  acpl- 
xoixo.  tv^vg  o%v  avXXaßovxEg  xivig  iwv  TEXQaxoolmv  rjyayov 
avtov  Elg  xrjv  ßovX7]V  xal  hiÖEi^E  JJEißavSQog ,  (Sg  ßtxov  xb  xal 
xoiTtiag  Elg  xovg  noXsfjtlovg  tlcayayovxa'  ijöri  ydg  (läXXov  noXe^ 
fiiav  icpoßovvxo  ot  TEXQaxoaioi  x6  iv  Sdfio)  üxgccxonESov.  aXX 
ixEivog  fiEv  i<S(ädi]  nQO07tri6i^<fag  ngog  ttJv  eöxIuv  xrl  Xaßo(iEvog 
TCöv  tf^cav,  ixEivoi  6*  ot  OvfinXoi  avxov  dXXaxov  xs  oUxQii^av  xal 
vvv  ötrjyov  nuqu  BguxvkX^  imtniösl^  avxi,  oQ  avvht7^<S6V  ov- 
tovg  i^fiiv, 

Ovtoi  ovv  intl  tvgov  7]fiag  vno  tcdv  nugovtmv  %ui  ngogSo- 
itwfthav  ittoMv  ixXilviiivovg ,  %q6vov  (Uv  tivct  WPHtiv^ovl^f 
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orf  ^a^  iXwv  oS  TnfftatoMt  tdXfi&hg  nv^h^m^  (poßov^svoi  dui- 
Aovon  (trj  MMttdItf)}  4  Öijiiog  zu  yevofisva  anovattg,  6  fihv  oJv 
higog  tmv  $iv(oy,  tov  yotg  ovofimoe  IsaMKifiijv,  idi  9(0$  ^q^axo 
t9S  h&fmu  'Slg  filv  »a^'  vitXv,  l^f^,  &9U99if§mß  «I  TWfiMMfi^ 
etßUv  u  mmn$£  hU&iti&99*  imA  yao  if  niX$g  h  4mQßoXj  jumäp 
4^  MtA  *Alimfitddif»  vi»  Aovlooy  n^ors^  4^«M(f«]r  iwrfyvfl^ 
i$6^Hj  ohfdüm  hitfififin  hulvop  ^kiiiw  M¥  u  iMto»  tfdte» 

Äwm  mm^uMim,  df  iml  jovtotg  jÜm^aSov  Ttaatipi^w 
pIXov  xal  avfifiaxov  mtgSiovrog*  SlXa^g  S'  ovn  slve»  itttv^ 
Xttv  tdSv  xofxtM^  mal  ovtto  ftiir  tmtsXvdij  6  d^fio^,  i^ammf^ils 
^Ko  TlEiCttvSQov  %td  BriQaiUif§nt  mil  iUm¥  stmiv  drifutYrnymp* 
TCttQaXaßovttov  dh  fil  sf^fior«       JVfyva»i«%iikw»  4r  MAnnn» 

fi^  fuifthrfg  tilg  oliyagxtctgf  ijv  xal  Kag'  i^fuif  xal  nugä  tots 
ÜUng  cvfuiaxotg  Katiartjcav  nsgmkiovttg  lIsiaavSQog  nal  ot 
cv^nqicßtig,  iv  aQXV  1^^^  ixcxiQOfisv^  ort  unhnuvE  Ileiöavdgog 
*AvSQOKXici,  og  y«  ^x&tatog  'AkxißidSr}  Uo^sv  slvm,  o16(abvoi  dtj 
'AXxißiaÖrj  ^apf^fö^cfj  tovg  TsxQctKoaiovg ,  üSg  %ux^inni  xotl  xov 
ThOea^iQvriv  cplkov  non^ßovri'  xcrl  Stj  xal  i^vs<fx6^e^cc  aXXovg 
zivag  aKOvöavisg  ctvaiQt&ivrag ,  i^yovixsvoi  xal  tavta  'AXxißiddov 
fvEKct  yevia&ai'  iitsl  6h  *AXKißtci6r}g  ovöev  .fjiaXXov  xctX'^X'&sv, 
ovöe  TiCCaq>iQVijg  ißoij&rjaev,  dXX*  rj^aQtov  ot  TexQaKoaioi  dfiag- 
tlag  noXXdg  xal  iHvag,  tot^  'tjöri  i^iislg  xal  to  övQcaoneöov  rd 
nag*  rj^lv,  ovx  dvsxtd  na&ovTBg^  IveoDTep/^Ofiiv*  zvgavvoi  ydg 
avtcpvovto  xol  TMcg*  ijf^^v,  xal  oi  zgtaxoötoi  {vvoofiorat  ot  nag* 
rjfilv  xaratfTijtfttvrf^  zr^v  IXiyagxlav  TCEiöavtog  ÜHadvÖQOv,  ^Stf 
g>oßEgo\  ^caVf  xoHa  %al  istvi  slgyaCfUvot'  ot  ye  xal  'TnigßoXov 
ifUztgov^  nag'  i^tuv  9mtm(U¥0V  zov  ottzgaxtafiov^  ov~ 
oiM^fMPffir  MOiofß,  mA  wtu  m9  n^ifUhog  i^pdaeofto,  uM 
mA  «hU»  d^img^  ixg^iaamo  mStf'  tov  ydg  vixgif  «ihMK?  ptA^mg 
äiniXing  bIq  ammo¥  fjift^w  ilg  n&ayagf  «Im^iriv  MU«y 
IM^TS  yrig  iitrix^iv  fufvi  iigog  fiifrs  MUrMi;;,  «Ui*  ÄiM(t«M)f 
Mw^tiotug  Miß  Hü  mlM  ffutfi*  av  hßXffiimm  td  tümnmw 
cvyxonnfiH^t»  w§IBg  mmdkotg»  oU'  gfSwg  filtf  Umg  mmdg  mk 
$uig  mtihlft  hmSn  noXXdxig^  «^m^  llfMfr  H^lfuryoysii 
9^  srA»v  ?<y^Uv'  iffUft^  ^1  f«0ra  ti  h^pputv^uvoi  xtik  fiUUr  ' 
Afg^klMr  ht  fielttOf  imictafttvoi  Ahvxl  rc  xal  ^»(Udovri  ft% 

/?ovifi  fcftl  ffgatiU/f  to  lipyov,  ftmovrcg  t«v  (fTporciorflov  ftnt 
feccttfrov  fMfl  fi«^U<M  «oiiff  Mu^ii^Ht  imt^ihnms  xij  6XtyaQ%tf 
Hiumsmt&tfg  nttpvxhm*   xal  ^  ntg$yw6(Uvoi  ro  zsXsvzaiop  rmp 
TgtaxoctmVf  «1*9)1  T^iaxovra  ixztlvaiiev,  akXmv       rgwv  xttm^ 

yvovr^g  fpvyifv,  i^yticdfitvoi  alzimdzovg  ytvic^ai  avzodg  rrlg 
öovXelag  y  tolg  Xomotg  öriftoxgarovfisvoi  vvv  CvuTfoX^fSVOfUV  ov 
fivi2aixaxj>vm$.   lifuig  ök  xmmls6Qu$m  kA  ff 9  Afoiov  «vy 


Xaigia  roJ  *^lnyEGTQatoVr  ov  ijuleteqci  noXig  xorl  to  dr^aron^fdov 
inijji'^av  v^uv  uyycXovvxu  zu  yeytvTf^iva  ^  ova  clöotig  6rjXa$iff 
oti  tvQavvEio&s  7i(tl  avtl  nevraittaxtXioav  tszQuxoaioi  to  agaxog 
f^ovaiV  oV  xol  öjjaavzig  tivag  %wv  HaQciXmVy  (/iizt^sßlßaCav  tovg 
aXXovg  sig  akXfjv  ctQottthiV  ¥wv,  (poßoyfievot  oJftat  avxfSv  to 

noatigag  fwvmaiie  '^^Itfroir«,  ^  trora^ov  «womcov««  Jlt^^dafism 
TO»  !^vTi9i9Vfog  WM»  [dm^pmusu  %f  n&nn^  6$mvnfm»»'  Imm^ 
füiw  Mal  a(f6ji^  i^a^ivng  tth  Ki<pal9ö  vUlVf  vm  dl  imkü^ 
0ra  i^avfuiiiiv  ni»  dvÖQoiv  vtjv  ISiav  aQlötrjv  ytyfVfifUmpf  Mtl 

tfi;vl;i^a(^ov  otfvorvw  h^sl  dh  xal  o^fot  Tce  re  l|  TtttUaig  4**^*'''^ 
fMrl  mnUv  dt>^7i}0ato  o  Zufitog  ^ivog  ta  iv  £afi(p  tneXsc^ipaf 
ivtttv^a  öij  Big  ttSv  Cvv  IIoXB^ciqxui  iizoincöv  äXXijg  ifivilj^O^ 
utnd^f  mtA  Tiff  Blnev,  'Tnlijßolog  riv,  ov  ol  TQucKoöio$  dmhtpa" 
iny;  oJfUM  fit^  oMp  MouiMW,  Iks  to  nQotSQov  ^^ifftifM, 
§dfmma^\AQt€goq>ttVovg  tov  %m^i%ov  it^ßüov  dnovcag^  c%mBM- 
«00  «tfiavy  itB  tag  Netpilag  iÖldaißu,  jiJiafiictatay  6  AMfwmog 
^kpri'  %ai  ydff  %at^  httivov  tov  XQovov  fidkustu  ijKfiaSB  iv  tttvty 
noXsi,  Kaltoi  ^^t)|  ov  to  yivog  rj  AvSogy  XpifiriTog  ttvog 
viog  rj  *Avriq)avovg*  ovTOjg  aSf]Xoi  ojoccv  ot  yEvinjöavTsg  avtoVf 
«aöt£  aklot  aXXovg  Xiyovöiv.  cUX''  ovö^  ly»  ta  Gacp-q  olöa,  inil 
noXXä  VTc'  civzov  inQccxd'Tiy  TtQiv  i(A.6  slg  avÖQug  iyy^qyijvai' 
ciXXa  Xk^ov  7j(iiVf  CD  £(oxQc(Z£gy  av  yuQ  ^vvsyivov  t^  avöifly  tl 
tdkr^&hg  ne(fl  vijg  ytviasfjog  avzov  stBTtva^iivog  B%ng  Blnuv,  *AKV 
QVJi  fx®>  rovzo  (tivtoi  hzlütcifiat^  oti  Ttoattav  td  noXiztad 

xal   ^^Za    T?Jl'    KXicOVOg    Z£X£VZ7]v    iv    rOig    lUiklGra  TCETlLÜTSV^hog 

vnd  tov  S))i.wv,  0(itw^  Xvyvorcoiog  rav  iXvyvoTzcoiei ,  i^ujiaioov  6 
(lax&rjQog  rovg  TtQLu^ivovs'  ov  ytxo  ycdK(p  ftoVov  ixQtjzo  TtQog  t^v 
TCDV  Xvxvmv  KaiaSKtwfv,  dXXd  xai  (loXtßSov  ivsti&sif  lvu  noXv 
ßd(fog  ^X'^vtsg  doxorav  nXsiovog  a^iot  slvai,  %d%iOta  O'Sv  ovtog 
hAQvtti,  Z^9¥  Sri  *A(fi0tO(pdvifig ,  oi  6  ^hog  fiffiv^tf^o/  fptioi,  tag 
N9^pt3^9  imtf^6B  MOuSiP  hf  uivf  %§  d(fdiiati>,  afta 

*tlai^ßoUg  d'  i»  tm»  li'pmv  nUXv  if  taXanna  noXkä 

Mil  d*  ds  «iwtm  mA       (uptiifa  ot  xoifiiiiol^ lyAoin^  miSr»  mik 

ffi^ftltf  *Tmfßolov  td  (Sta  rifiav  huicton  *AQicto<pdva9g  mnorn» 
Mwa^  i|  iSArftilog  ^  'EqukUijtov  ^  aXXov  tivog  tov  naQ*  ijfitv 
.imr^a6tO7t0icSv,  Ott  ßuQßaQog  IM^  ftq  ^Attml^^oi.  xtä  Ma^inäp 
wtvtov  dmxttXow  av  xal  vBomlmnonovfjqovy  «av  ÜUyito  td  Ila- 
dmSog  imm^mut  amwoiScplaai  rj.  td  Srj^oaia  cg)ttsQtoaC&ai  xal 
JUl*  uvm  womvut,  rtyv  yd^  a^tcv  iifftiga  oiyca  oOa  ioxemj/av 
fljy  sü/^ßmßuv,  tiXog  6h  xataatasiaa^alg  vitd  *Ak%tßuiiov  i^intr 
ctv  ov  sfotfdoxif^a;*  to  fd^  otfr^oxov  tU»&iv  6  d^iiog  ov  totg 


8W  'Tmi^ßolo^  ^  m^l  oOTf^aMSiiov. 

♦ 

Kaltot  ninQttxt  tcöv  xqontov  ft^v  «fiofi 
Ov  y«^  TOAOVfoy  ovVfi»'  otf^i^aji^'  evQS&ri. 

^  9h   ßovllH9^B  iSfMtjß  ttitr  ' isa^l  .MMOV   «1^3^  ««OUMtft  jlfll  dl 

BUmuf^Smog  miv  «ovrov  w&  Uyov,  ot  n  £Um 
MfMiff  sMinif  MlwMT  dciin«MM»,  ffc4  fUtUm.dl  iZwtifw^p 
i9o(fvßn  MtA  t^  ist^wuaiu^  Inkt^mt  Mi^iumt  tfg  ^  «crl  mSg 
i^ifow  SMiff  ymff  igpif,  in(ov0a»fi»  «i^,  M  ovK  oÜa  m  W 

4MfNii«>  i       Ktiftukoy'        j[j^V9V  yt^  ifivtvo  if  Tclcv- 

tula  iüTQOKOfpoQlttf  oxB  crJ,  a  ßHuaret  avv  roig  vecjiigoig  iiUt» 
^of^  iv  Govffloig  ^a&ttf  dnoUnth  i^fiag»  ov  ytxQy  oliktUy  (tsm 
T^V  lUifmliitvg  uUrniftf  i^imoiv  c49üg  oatQmaf  itgo  'X^/ss^ 
fiilom*  nifOTiQov  (livtoi  oUcc  ii.etm9tmn€es  im*  ifMtü  Janoavu  «t 
vjr  ißävümoPp  ou  tcJ  ^^psiv  Idoxa  ug  elvat  nBQitrogf  xc^l  Bov- 
«vBtSfjv  t^v  MsXriöloVy  ors  xal  IIfgtxXr,g  ötdMvSwnfGKg  naQ* 
ilaXiCtov  fjX^ev  avrog  ta  oaxQccxtp  vnontGuv^  tiXog  t)£  y.Qazi^aag 
jimlvov  i^^ßaXsv,  yQriGifKüiarov  noXliriv  y.cä  tvct  nlüGia  Ev^QyF- 
rrjTiorci  Tijv  TzatOLÖa.    KCiß-nlov   yaa    krp'ilovv    rovg  x^qitÖtcuQvg 

Cfiog ,  T]6ü(.iivov  Tc5  zaTtetvovv  tovg  vTisQEiovtag  xal  %i^v  dvofxi- 
Viucv  eig  tavzrjv  xf^v  dxi{ilav  anoTTviovtog»  dXXd  ravta  ftlv  ivi^ 
^ag  tcag  nqtey^cnelag  y.ca  sxXXayjQv  öijXw-^tjafTai •  avihia  6% 
iiSdlai  ßovkofiaij  mgl  uv  UoXifxaQxog  xvyyavn  igoari^cag,  Asl^ttg 
yt  TT^OTf^ov,  oj  q^lktatSf  fj  og  6  rioXi^ccQi^g  y  fr  akrjdyj  öa^d^ca' 
inu  lov  TictTüug  or'  ^^rj  ijy^ovöa  TrolJtufJW^ ,  ort.  avTov  iv  ^vquko- 
CLQtg  7iükiTBVö(i.ivov  ü^oLu  i'/lviio,  dkXd  zovg  fifv  £vQttKOGiovg 
1^1]  0  naiijQ  ovK  QßTQdxiGiiov  TtaXicat  x6  nd&og  dXXd  nexuXuSfiOV, 
ATC  OV  öt*  oifr^aKODV  dXkd  Öid  <pvXl(ov  imxfXovfitw*  iobcaSB 
fuQ  ol  SuKÜimM  HC  gwU«  tfhtAm  maUw'  ct^^voi  h'cpri 
naQalaßeW  vovff  SuffttKOülovg  tutif'  'A^iivuUnß  Wv  vofiov^  f**f^^ 
cajdifovg  xw  vfdn^  ^fuiv  9m  Biiutuüimf  ntA  ^mwm 

24£«iir,  i  SeiKifttztgt  d  o^mg  doiMf  00$  ^>  a^i^^vcw» 

ya^  Ixsivoff  KVQmmng  Jfv  Hdävti^&m  xd  xotavta^  kuMl  99 

oex(f€Oio<poQ(yvvxagf  hti  xgtenwna  ohi^^ag  4p^^^  ndvv  XQif^ 
0^6$  SoKcop  ilvai.  oxs  dh  vstaaii  miaavtog  Ih^ookiwg  d<plxBt9f 
0Dvxt^did^  %e  i^aCTQcmt^^  xal  ov  nolXo)  vGxegov  xal  6  i^fJxt" 
gog  Ja^icav»    dXXd  dti^yriaw  i{(itM%  i  wl  ixslvov  xavigog^  7t(Sg 

Mrl  yfyif^oft  Iv  AfMRovMp  ti»  mvidUtffsoir  6  mm4f  «S*^ 


Ov  TsaXaiov  xo  i'^o?  fJva«,  6  IIoXifiaQXog  rov  Tsargog  i<pr/ 
axrjKoivtti.^  dkV  i(p*  lavrov  fiahaza  ro  Ttgarov  yevia&aiy  ovö' 
inl  noXvv  xqovov  öiaixilvaty  maniq  tov  oöT^axtafiov,  uXXa  raiicog 
aazcdv^'^vai.  &QaavßovXov  yaq  ixnsaovtog,  rov  liQoavog  Kai 
ri^üivog  aötXq>ov ,  xal  dmX&ovxog  elg  AoTiQOvg,  noXXrjv  imöoatv 
6  natrjQ  ^tpti  iaßtiv  xtjv  cvfinaaatv  SateUttv  TSQog  tvdaifiovlcn^y 
xdJav  ih  paiti  totrra  ttg  noXifiovg  iftitM^  MtA  9V99ug  diu  rovg 
Utlnvog  iivovg  fiia9oq>iQovg »  ovg  ovx  rj^iovv  vrjg  jtolntUtg  fim- 
0%mS»*  tiloc  imhv^ivu»¥^  nQog  xovg  ^ivovg  tim»  3ifftmoüfmv, 
i§iQ€tg  ctdfu^  SBtfl  toQccxdg  yipMat       mhUt¥  v§unnpf^   47 v  ti; 

•  fuA  Amyo^ov  ilg  v$  dcafifln^^ioiri  ot  ngir^w  vn  avtov  si^ 
tffytvn^ivTig  tag  %tli^ttg  M^pt^ov  xotg  ditdyovCiW  oUi)  utvtowg 
(lev  6  natij(f  iktye  xal  avtiv  vtv  IktpiagiSriv  overi ^tlNjfMH; '«W 
Miv  mflüwmv  tnv  wolutavf  avarQu^pimmif  im*  m^wvg'  nX«Hnim$ 

.dl  tmoiwv  ftvofiivov  Kai  dXXmv  xt¥4h  rijg  tv(fawl$og  im&v^ 
Ißovvftov,  TO  ttlamalov  x6v  dil^kov  inayayia&at  xov  ntuikt§ftiiß^ 
fdu  ovv  &atffoy  uh  JBv^tmooim  9ig  uhidoiß  Ualagf  msnsQ  na(f* 
vfuv  tlg  owsQtmoVf  tovvofLu  iyyQuqtsiv  xov  futlMw  öwovmog 
ivvao^ai  xvifuvvtlvt  SittQt&^tj^ivTOjv  Ss  xmv  nixuXtav  x^  itXtSnm 
nhaXa  Xaßovxa  fpsvynv  mvxahr]  xqovov,  il  xdXrj&sg  fiifivfffuu* 
i^ßovXovTO  yccQ  xovxca  icJ  xQona  xcSv  nXetatov  laxvovrcctv  xanu- 
vaSöat  xd  (pQOv^^iara.  Kai  xovxov  jiifv  xvxelv*  q?vyaSsvoiiiv(ov 
ydg  xcov  iiEylaxav  dvÖQoSvy  dnoOTijvat  tcov  örj^oaloav  ngd^eav 
xovg  xa^tfffrarov?  xcov  rcoXixmv  Kai  Svva^ivovg  öid  xi^g  ISiag 
aQSxijg  noXXd  xcov  KOiVfov  dnavoQ&ovv,  Kai  öiaxsXiaai  6td  xov 
drto  TOV  vo^ov  g)6ßov  ISuoTEVovrag'  naQaXaßovxav  Ö€  xav  Tcovri" 
gordzav  xd  ngay^iaxu  Kai  xmv  zok^rjgoxaTCov  Kai  kvkcovxcov  xrjv 
noXtv,  tot'  '^Sri  (jLSXCtyvovxag  Xvaai  xovg  ZvQaxoolovg  xov  Ttigl 
xov  fcsxctXiO^ov  vofiovj  oXiyov  ;((>ovov  avioj  xQi^öafiivovg.  i'qpi| 
fd^  6  nctxi^Q  xt&^vai  xov  ntxaXiafnov  thoCTOv  fiäXiaxa  hog  ^x^v  . 
zog  iiwtov,  xavaXv^rjvtti  Öl  dfig>l  xd  xQidxovxa  hfi  ytyovoxog. 
*jiU.*  ijdimgy  icptjvy  a  ittti  JCf^pwlov,  ^xoMr  iuiioyxog  <sov 

.  Ziyov  yigovxog  dvögog  f«  ff  (üUt  tidüli^iifog  mA  iij*  ntA  ^ 
^fwhnog  («ilmg  xo  yngag^  oJjfi«*^  %a\  tovg  uUottf  tat^terdg* 
{91  ijidttQog  dcxQaxta^gf  TstQl  aS  nml»  tvyxdvm9  mv&md 
fMMiy  M  hß**  ^  ovf9  tmffmg  oi  ijfilrf^M  nMm 
kutC^ainO  f  tiixi  ^uMeaav  l|oas(i(KMSystff  huaii»  mv  htf  %mk 
%94g  XQrjatumdtfhig  tS»  'Mi^imlmv  i^ißMthf,  tva  avvav  ihlm  ' 
kmv  f(i}  MBMWtfwr»  v^g  tpmif^gy  xov  oyxov  avxnv  ßai^vH^h/ug 
Koi  xoAovtfMf^  fffiv  dvdgmv  tiJv  do|ay*  im  ydff  Wr  naXaiov 
#90^9  flirig  ngarov  Xiyovat  ^§mtl  ff  xov  vofiov  xal  avxov 
ItMr^flMitfdiJva**  .«1  de  dxQißioxeQOi  hntaeiv  uhv  «Somr*  ßinaia 
ov  (livxot  avxov  fteü  iawo^ifai  tov  oavQmt0pipf  «ii«t 
jÜtimß  i  'JpUia  tov  Jbhmifog»  hn  II  cal  «vny  ^  Üi»  j/rnfm^' 


fli}  av  fkcnfiMg  tt  %ai  atvxlagy  tl  fii}  'ömg  tä  ivsvi^Kovza  dXX* 
ivvcaioM  nov  9n|  twt^  tw  Wfto»  q>ttwol^s^a  %Qf6fi,tvot,  ovtn 
,      »cd  »aQeq)Q6vri<sm^      nQoyovoif  cStff«  tnmg  lUrl  dlg  Ifotfr^i- 

lmt9  wA  d^tftaüJuy  dfupoti((wg  nQoaijxovzag  ttß  ißih  tpsvyovu 

^itog  dk  Jmi^'ffVf  *Akmfin9Qio  ^i^tiga  iyiwriCB»  märu 
jffiwß  iw  mü  hiiß^iv  yvmvt»       Wft«v  mvti^Sv  Iräi  %m 

4t»9  im  sT  Tivt;  &Uo»  dl'  «Ufw  xv^i'^^  9«^i>oyf«i  w  ofioui  t^ofi»- 

ItMBfMiry  ife  «i»0fu#fat  Iv  «Um;  dyaaiVy  aav^iTca^mg  njy  naxQlSa 
BniQovfUv  tth  fUfitfwwimp  noliUh  6hm  Inf*  ojfoff  ytig  tjv 
miQ*  lifiüß  6^  ttanSg^  rfjg  futimußmg  yfovofB^  «nl  miJim  4^  , 
mihg  vofiov  idiqlmaiv  ort.  xetnog  lyv  *  ov  ydg  av  xotf 
tnng  rnv  i^majQakiöfiivmv  tcqo  tov  xqovov,  olov  ^AQiGtslirjv  tSv 
Av<Sifid%ov  (p^ovovvTEg  ctvrov  rrjv  incowiilav  Kol  ivoxlovfjLevoi 
driXadrj  rhv  öIkuiov  aTiavtaxov  dxovovt$g  (.leTiarr^aav  fisv  Öfj^t- 
GTOxXiovg  mlcavzog,  ozi  aqa  dvyQtiKOog  zä  ömaGZTjQia  zai  kqIvsiv 
nuvzcc  xal  öikci^hv,  döoQvg>6Qrizov  iavza  fiovagxLav  nagsaKEva* 
-iSfiivog  tXri,  xqIzo)  ö*  izn  %axi^yayov  no&ovvzig  ze  xal  siöozeg 
avzov  ngo^fimg  xctzavccvfiax'^ifavza  zov  ßd^ßagov,  txv&tg  KtiKova 
ovx  iqvioxovzo  öh.a  htj  djtelvaif  ov  CfiiXQag  iTttXa^OfUVOi  tiqo^ 
tpdüstog  htl  AaxcovKi^oy  i^'^Xaßav'  dxi^Kootsg  yccQy  ozi  iv  Tava" 
yqa  ßovXofitvog  dfivvto&ai  zovg  AaKiSatfiovlovg  fiBzd  zav  OTtXmv 
ili'Oi  tlg  tijv  ctijzov  gwl-^v  zfjv  Olvtitda  (nagov  zolg  ootQaxtö^ai" 
cw  iioi  zijg  *Attmilg  ficta  tov  noXixmv  CTQOtWBC^ai),  xal  ngoa-^ 

hÜJMtm  h  t^g  ipvyrjgy  ml  mm^iOfr  6  imif  otHwo»  fdvtt  Mw 
«M^ab^Mhhwif  so  «^i^^itffia  yqdi\favtog  w6  m^w9  UtQixliovg^ 
S$  tdltu^atog  taho9  vSg  m)fi<pogag  fysyivTizo^  tuA  ^wm  Bm§ 
Wir  üfl '  JE^iMMr  mti  duijUti*  ^  iMng*  HiV  Z(img  fMfA 
friv  *A^igtMf9  iMh  ^ttov  Arrtanrfr  «•  mm^Utttm  w  Stufte 

pnd  i\  Klftmm  BoumMi^w  t$  sna  A^tßmvu,  §n  ih  MM^m  dir 
M^ftiuv  mHovg  fl  «ivttffy  fccd  dtj  xal  ''iM^/SoAor. 

Aiytim  oSv  9ut  zoiavnpf  altUt¥  OstvM        «ofMW  Klu^M 
mig  6  MijfmMUpWßf  6  Ütv^egaaug  zrjv  jroXiv,  Zre  iazaalat»  aif^ 
Tovg  IlttmniftMmtf  «i)v  'Akxißittöi[i  xal  Xt^  Amjf^^  n 


va^^ag    TMatd^,  6^  XJMHmi  n^/n^9»4mm8  ftfom 


1-^  1  y  K I  ^  u  u  y 
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MSffttnffitvwtog  JiyMioyivovg.  ciKovaag  6h  Kksia&ivtig ,  ImS^ 
law  jia»t$tit(Mvun  lamtav  Inl  xocd^^i,  xal  cMo)^  widi^üf«^  «tvop 
aUov;  fv^avv?;(;£/aw«V,  tov  oavi^(tf|uiv  inevorjasv,  ijv  ii  t$g 
ifP  'A^vctloLg  "li:ntt(j%og  Xagfiov  vtog^  og  natdixd  ytyovdg  Jb^ 
öiargmifi  %^  tv^awo)  (tttd  tavta  litniov  i^affn^  ch  ccpavri'  »«i 
Xiysuu  fovTov  tov  Xagitov  t^v  ^vytni^ti  J^fM»  'ImU^ 

hitlvog  ftSp  d'lmmttQiiog.f  Sve  »ifieeti^g  re  y^ofievog  ti€  rvgavvov 
.mu^  vm(fij<ptnf6g  ttg  avj  ngmog  i^imas  öixu  hrjy  ov  noXv  6k 
vöTiQOP  %al  avvog  6  KXsia&ivrig j  ü  fii)  k'^^fsotto  6  ijfjLiv  öiriyti* 
aafisvog»  Ijc  tovxov  xoivvv  tov  %q6vov  öteiikovv  ot  ^A&tjvaZoi 
imq)i^ovtsg  toig  Svvarcotaroig  to  oazQaxov  (xixQt'S  ^TmQßoXoV 
ov  ixTtEGoviüg  nciQavTL'/.a  fifv  yiXüiia  xal  7jöov)jv  nciQicys  xo 
nqay^ia,  vazeQOV  7]YctvaxTovv  ot  noXXoij  xal  Ka'd'vßoioO-cci,  tov 
oßTQaTCLO^ov  vofxlGag  6  öi](.iog,  yEvo^iEvov  TtQog  av^Qanuv  ava^iov, 
dq>^xs  tov  voftov  xal  ovkezl  yiyvEx&i  oargaKOCpOQia.  ovkovv  oQag, 
ügpljv,  ö  (plXxaxs  UoXeiiaQxs y  ov  xi]v  avf^v  ysyovivai  alxiav 
QctKOOioig  tc  xal  'Ad-Tjvaioig  Xvaaai  x6  l'^og,  st  Ijcftvot  ftiv,  IttsI 
eXad-ov  Tcov  naXav  xe  kcI  ayad-av  axEgri^ivTEg  f  xgtiifog  ijtavaavxOf 
«Jftftg  dh  cpavXovg  xal  döo^ovg  dv&Q(6n;ovg  löovttg  i$7ioßX7}-&evTag 
na\  xrlv  vßqiv  ovk  ovcxtijv  iJyij0afi£VO(  ai//£  noxs  iaa(pgovif^ 

CttllEV. 

EY&t  ftgoTsgov,  6'  og^  vyidvatSy  6  IlM(Utg%og'  tcfcag  yag 
ta  ngayfittvci  ßsXtlm  i^v*  teiw  6k  ffMuk^mmm  vVl5  Kugzigti^  J 
JSdxgaxsgy  xal  ngog  xolg  Ae^^itai  6ii^yriGai,  omog  ti  di/t^äiso^ 
q>6gow  ol  *A^vatn  mrl  6i*  Sxofm  noitk  akUt¥  90»  *AX%ißw6vfw 

fMX'^a^lia,  o#f '  Sv  itgoaiox'iaavta  hmmiiSif  <Ahs  ngfo^mifiiißtm 
iv»  ot  yag  ifiuv  ufystkmfng  o4n  aliw  «<?  0t^phg  imh'  ht  M 
,.8im9v6t  «vi  ot  ioiäpM  ffotT  Mi^oof«!,  •  Smii^$gy  ifiimg  Sw 
mtoStka  to  yevofievov^  mvniwot  oliua  tov  npdyticczog  ovtsg  «X 
MtUolf  ii  iif}  ot  'Agiazcavog  naTStg,  Xfi4  mvwot  nti^teg  faaom 
Tavut  ovv  fi  toiavxa  i7«Aefia^xov  tinovtogy  4^o6ga  iqpoßovftriv^ 
avvvoi^aag  Sißftäfj  uXXtov  ts  noL  ^«xgdiv  Xoyoov  noXXag  wpoffu^ 
ovöh  do^dvzmv  xav  dvöqcSv  fis  acpiicsiv,  iv&VfkOVfiBvog  xoivvv 
mSv  u%^otam¥  Ttgo^filuv  9Uti  ttvjog  a%tS6v  dstsigriKdog  toiOv6$ 
XI  ifi'Tixavdfiipf  ml'  OvKOVv  nagiiodv  rs,  fyip^^  xal  htlGvmvxm' 
imsi  xat  Xkyovtm  6vo  orug  ot  'Agletmvog  nalSsg  dvtl  i^cmiaxi- 
Xtiov  i^iXaoai  ''TnigßoXov»  tovt(o  yag  dvdQEioxdxa}  xal  ngoa^ev 
80XOVVXB  slvat  fiovoD  xoxs  insi^izriv  xovg  sxaigovg  ku\  ioaozdg 
Jtttvv  noXXovg  ovzag,  iyyQdif^cci  zo  zov  ösiXcciov  ovofia  xolg  oözQct- 
KOig'  KCil  ovzco  ^izioxri  6  XvyvoTtoiog'  AXi/i^iöxcixa y  xoa  avögs 
tl7tixi]v '  'jiagit,oyLiv(a  ys  ^AkHißLciöri  xs  xal  örj  xal  tw  I^axpQovl- 
CxoVf  eX  xiva  yiyvtaöKEigj  (o  '2jaxQatig,  ov  yug  av  tAi^oi  IgpQ 
Arch.  f.  Phü,  V.  Paedag.  Dd.  IX.  Bft.  HU  23 
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6ha  hfl  CTBQr^^Eig  xov  iQcofjiivov.  MiJ  6Ji(onxEXSj  ditoVf  w  V£tf- 
vLai,  y^QOvxu  avÖQu,  xal  yttQ  Ifiov  f^ivj  iTteiSrj  xdiicta  TtjXt- 
novxog  kyivonriVy  at  ijn&vulai  dnefjLaQdvd'rjaaVy  v^iag  6^  oUcCy 
oxe  iv  UQu  iJt£,  ov  ndvv  aTtoöomiict^ovtag  'Akxißiddriv  igaat^v, 
ionovvxa  ovK  tvxttxaq>Q6vrixov  dvm'  insl  xal  vvv  laXsTtag  tpigtiv 
6o%ü  fioi  rXuviMav  anovra  avtov,  %al  alxi(axaxog  tlvat  xov  ^rf-* 
q)iaiiaxogj  o  nigv6i  KQtxiag  ntgl  trjg'AXiußuidov  JMrdodov  iyatf^ty 
Xa^^iof&cvoff  igtofiivat,  TL  ftijv,  6'  og  i  riavMBV*  ov  yciQ 
ffv  tfo^i/if  uiXfog  iq  noUg  I»  xm»  €VfupoQWh   ini,  bunfmg  yaQ 

m  SmKQccxtg  i  Tijv  oar QanotpoQlw.   Duw  iMdUif »  i  ^tt* 

.wn»  Ifpruv'  Mti&tß  7*^9  ^6  äif^gag  noH  fdiov  m¥  0iX9W  €qi9 
Jmovßtih  Mi  %m¥  $uüLm¥  luA  lutkol  tlatv  ot  Xoyoi'  itifig  9k  tov« 

AiTta^owvxtov  öl  Koi  xüSv  aXXtav,  y^ovg  i  rkuvKoav,  ort  ov« 
av  sh}  dnofpvy fj  ctXXri  7}  7toLrj9a$  t6  «UcvOfin'W,  taöi  noog  ij^Sßtto. 
"E&H  xdg  €lq%ug  W  f^C  tbmfg  9S^avtlag  Tt^g  xolg  aUoi$  ttti 
ntgl  x'^g  oat^ftmo^gtag  huijßugoxovlav  ötöovaiy  sl  i^caMpXioig 
9€aui  «0  ^«ffttxov  initpiquv  ^  fiif.    hsxov  fihv  ovv  hog  ngoxst/» 
Qoxovovvxog  TOV  ö^nwt  iißau4xiXioig  %ai  iu  nlilosw  äo^tir 
imoiaxiov  tlvat  ,ro  otfr^oMir*  fov  ydff  n^dyfunog  itd  %g6vov  ftij 
fWQiiivoVf  fiETa$v  Idosow  ivtupvval  vivfc  w^ovvifffovTeg,  fMxAt- 
<nra  dl  ''XTsi^/Solo;  6  ntQt9ol6i^g  ^  mgl  ov  Sgxi  i/fAtv  ^(OT^ftjSi) 
iyivtxOf  nagci^vvs  tov  irjfiov,    dmiatovdrjg  ydg  tote  xfjg  ngog 
Nixlav  ^AX^ißiaSov  Siatpogag,  xal  axeöov  xi  viav  xal  noXtfio- 
noiav  d(jLiXX(0(iiv<av  ngog  slgrivoTtotovg  xal  ngiößvxigovgj  xaxa- 
cpavrlg  ijv  ^TnkgßoXog  rjöoiisvog  trj  axdaei,  iXnil^av  öi/iaÄi^,  -^a- 
xigov  ixnEaovTog  ^  avxog  dvxinaXog  zco  Xiinouivüi  ^öBG^ai.  ttoo- 
fjiigoxovriüavxoq  qvv  xoxe  xov  orjfiov  xov  oaxgaxKSfiov,  fiBxa  xavx 
ijÖri  onovöal  ijOav  Xoyoav  xaxaxstvo^iivmv,  xgtöSv  dvögav  TtgoßXrj' 
^ivxmv^  Nixiov  olfiai  xal  ^AXxißtdöov  xal  Oataxog.    Nixiav  ydg 
0  xt  nXovxog  iTtitp^ovov  litoiti,  xa\  [naX^oxa  xrjg  öiaixrjg  ro  fxrj 
q>tXdv^QCi}7cov  fi>/(5£  6t](ioxiK6v  dXX^  a^ixxov  xal  oXiyagxi-nov  ivo- 
mtov  dkXoxotov  elvai,^  xal  jatg  ini^vftiaig  dvxix£lv(ov  xov  öii^ov 
nagd  yvofiijv  Kiifl  ßtai6(jLSvog  ngog  to  ^v^q^igov  inax&ijg  i^v* 
Ixivövvtvt  ik        Öaial  öid  to  yv^glfuuv  xe  mxxigav  ilvm  $uA 
nolXa  t^v.nargUu  tiSBgysx^^m'  mtl  y«f  ngtsßsvaug  slg  Sntm^ 
Um^  nal  MmaiwUtv  ntA  itg  Afslotfvätv  ««l  $lg  Btangtaxlav^  in 
^  üg  Smüiaw  ««l  üg  *h(dimf^  tövg  filv  dntcpooovg  ijfitv  amttg 
iuilXa^B,  t^Ag  i'  huiniiUwg  iiolriCSf  tovg  9*  ind  %iiß  ix^if^ 
«dtfifoiir-  TOttfois  9t^ag  tig  Xmov^ittg  imi&vgyiiigafi 

mA  ivUnißiw  t/Swigl^  %mi  la(mih  sol  vgaymöoig»  totemm  A 
«ifir  noXiv  (S^tkiitKmgf  oi^mg  öid  tmSti  n  Janix&no  tof^  isMoSt 
itg  nQiixrcov  xi^,  xal  dtt  iöonst  hwnnBsmig  lÖt^  xal  mdv^ic 
|i«Uov  ^  qfigsiv  wtvg  vjfwmtg  hß  ^fc^  9mßm6g*  o&ev  yttdmwo 
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tS  vh't$  ßlov  4ß$Mgtoino  n&l  td  9Qa0og  (o^fmdovvf  %al  oXag 
iqyo^o  imztfitUifmw  9^  vt^ayfum  dptu  tdp  Svd^  fy*^ 

9w£v  6ri{ikVjyoqwf^  ftii%  {««nr«  II  (Mmtof  wv  Aftoftm^mi 
lif^  iuvotaxo}  dtmovvu  tliwt*  uttl  y«^  i^tmi  i  9ttki  vi  moiI 

«       AaXth  S(fi<STog,  d^wcntoTciTog  XiyBtv, 
dXXd  ^wstfotoTog  rig  xal  ntnnf  Uyvg  dyo(^iig '  httn&n  dif  4iP«»- 
ödav  *AXKißiadrig  tov  ts  »tvdvvov  xal  rrjv  'TnsQßoXov  nox^qlovy 
,  didU^^cl?  xgv(pa  ngog  NirJav  tj  n^og  ^altatu  ij  ngog  ct^upmi^ 
fooipy  ov  ydg  ndvv  d^Xov,  h^dtrics  %tig  üfioBig  dg  taMv  mnf* 

*AXXtt  ca<peSg  t}  nffSy^ut  iSfuv  diijyiftSOftaif  6noltp  xqwttji  hi^ 
Xic&ri*  ^xt^öi  xs  yd^  «ol  xovxo  UoXi^^o^,  xal  öoxovaiv  vfifSv 
ot  noXXoly  (6g  xal  ng6ad'zv  iXix9rj^  (xnslQmg  ?%»v  xmv  ijiisxiqav' 
9Q07t(0Vy  *ars  xgatpivxsg  iv  dXXoSarcrj  tj  öiaitco^Evoi  av^vw  xqovoV 
iml  ovd'  cv  xd  ngoreQu  sJtzov,  ü  ivoftj^ov  eiöivai  vfiag.  Kvqo' 
^ivxog  ovv  inl  xrjg  fxriyg  TtQVTaveiag  xov  oOTQaxtOfiov  xal  i^xQoa- 
fiivov  xov  öi^(iov  iv  TW  ^exa^v  xqovoj  x(3v  fi£v  TCQoßXrid^ivToov  xdg 
dnoXoyiagy  tcov  öh  nQoßaXo^ivoiv  xug  xcctriyoglag ^  xot'  '^öfi  inl 
vilg  oyöorig  ngvxavtlag  ig>Qd<sa£xo  Gavlciv  ri  dyoQa,  Sixa  (jlovov 
slcoöfov  xaTaX£t,q>&st6civ  daiovxag  ydg  öid  xovxcov  ^öei  cpkQBiv 
%€ttd  q)vXdg  x6  oi/XQCcxoVy  ro  övo^a  imygdipavxag,  ivsx^ivrcov 
xolvvv  Twv  oCxQaxtav  dg  to  ^igog  xrjg  dyoqäg  xo  TCEQiTceTtQayiii" 
vov,  xol  iilv  ngmxov  av(i7tdvx(av  agt^firi^ivtav  vn^  AQifivrjaxov 
xorl  X(ov  awaQXovxoaVf  iniaxuxovorig  x^g  ßovXrjg,  nXdoa  ivQi^ 
9iSv  iittxi4itXlm¥*  tl  ydg  i^cmaxdltiv  ikinovg  ol  yQUiffttvxeg  ^aaVf 
i9Ü/^  Sv  6  i^ocrgaxiciiog  kyhno*  Cmr»  nhß  ivoftvmv  Smi^ 
MV  t^fjHvHg      a(fxovxtg,  ^ni  tAf  nkshtmv  ytyqa^t^nhom 

inag  «Mg  6  iifnog  fov  nqdy^iaxog^  Sm  ihm  ovr^  ilmS0 
«D6  .if2o9Cüli(ov  inod^  HfWt  «itt*  ov%  SUmv  dili  tiig  imt^ 
«00  m9(fol{g  iiiag  dXi€M90m>  9o4g  ofc  td  ikam  1M(fßoädg 
9uA  Itißtüv  vTch^  xnv  Himv  CwuXXafiuttmv  h  mimt  i^igmtg 
i^ovxog  ydg  xoxe  6  tftayfdpog  %iiiwog,,n^fdn^  d*  kyivwxo 
4hm)  f  fiBxhxri  filv  bt  t^g  noXtmg^  tut(f»o^iisvog  öl  xa  iavtov 
(fUwijv  ydff  »ol  xovxcav  xoig  coaiQamaftivoigy  wxet  Iv  Za^aj,  soag 
fW^^Kh}  v$n9t\  wtd  tnv  TijutxoGlavy  tl  29^  £a^^ihp 
jMv«vM'  il^iuHg  iif  dg  srfom^ov  iUjfiiif  €dajpf9^i¥fH  xuittlo^ 

öttfuv  xov  VOJllOV. 

Xal  0  ftiv  Xvyog,  ä  {Ive  'H^toMhuj  $v  KXsitüfpdv  fya* 
ftxtv  ifis  tl^vtti,  ovxa  ncag  hsXz'ixcCy  i^fiBig  9'  dyciiX^Ofiev 
otxa^i  ^Xttöxog»  xotfitol  rXuvxmv  ido^s  dsivog  xtg  ^i^xchq  ysyo-^ 
vivai,  xal  fiexlyvtov  nqoO^BV  ftsfiipdfisvog  aurra,  ot'  iTtEXElgd' 
örjfifjyoQstv  iju-dv^MÖi^  %QQ»Naivti>v  x^g  «oiUtts»  ovdimw  iixo9w 
lfi|  vivwag» 
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*AXXa  %ct\  ^ftaff,  co  Scongarsg^  Ku^unsQ  xal  ixsivovg  XiyttS 
OLnads  Ufr«  rovg  koyovg  aTttX'&slvy  öet  voorov  ^ijösad'ai,  inel 
^xo^iBV  lyyvg  nvkcüVy  ov^  Ivöskuto)  hei  xartovrf^,  cootceq  oi 
a^Xioi  iKslvoij  aXXd  öv^vov  ys  ijö^j  %qovov  nkccvco^ievoL  tcqo  xov 
aaieog.    ilfvptynf^^elg  ya^  %oig  <Soig  Xoyoig^  insXa&o^ifiv  xris 


lieber  den  gegenwirtigen  StaadfiiiiilLt  der  Elmmitar- 

mailiematik» 


Obschon  die  meisten  der  betreffenden  Lehrbücher  «ine  am^ 
(uhrliche  und  auf  den  Gegenstand  adfaat  etagehende  '  Beurtheliiuig 
uhkna  babeii)  glaube  ich  dciaeMagcBclilat,  nichts  Ueberflüssigä 
'stt  tlifw,  «am  idi  im  Aliganeinen  den  Gesichtspunkt  zu  be- 
UMdMMB  versuche,  aus  weld^em  nicht  nur  alles  bisher  Geleistete, 
•ondem  auch  das  noch  zn  Erwartende  zo  beurtheilen  sdn  dürfte. 
JSmUk  allgemeinen  Gesichtspunkt  zu  fassen,  scheint  mir  um  so  wich- 
tiger, je  weniger  bei  der  specielien  Beurtheilung  eines  gerade  vor- 
liegenden Buches  auf  dergleichen  Erörterungen,  wie  die  von  mir 
beabsichtigten,  eingegangen  werden  kann.  Derjenige,  der  ein  Buch 
einer  ausführlichem  Beurtheilung  würdig  erachtet,  ist,  sobald  es 
namentlich  reine  Mathematik  betriüt,  der  Hauptsache  nach  —  denn 
diess  sciieint  in  dem  Wesen  dieser  Wissenschaft  selbst  begründet  za 
sein  —  mit  dem  Verfasser  gewöhnlich  einverstanden ;  nur  die  Aus- 
fuhrung im  Einzelnen  ist  es,  an  welche  er  den  Maassstab  der 
Kritik  zu  logen  sich  anschickt.  Nichts  desto  weniger  möchte,  so  wie 
in  jedem  andern  vverthvoUen  Buche,  so  auch  in  einem  niHtiicinati- 
•cben,  wofern  dessen  Verdienste  sich  nicht  etwa  auf  das  Methodische 
und  Didaktische  beschränken,  gewisse  dem  Ver&sser.  eigenthofliliclie 
Ideeiv»  ja  fieUcichl  ,gar  eine  Haupt-  wd  Gmadidee  zu  6iideii  mIiv 
4frglddii«i  «I  ui  den  dnrMiMm  Werluii  ww  Ohm  nch  ludt« 
Heil  wird  nwhweiaen  laifea  nnaseii.  Wiid  behauptet,  daas  die 
WiMeiiKfaftft  iorch  diests  oder  jenct  Badt  am  ein  MBrUlches  gefor» 
dett  wofdMy  data  ¥oq  iha  euie  mm  Epoche  be|(iMio,  ottte  ntne 
Bahn  noht  blois  gebtochen,  aondern  berat«  mit  Befolg  betmtetf  adi 
ao  wird,  wann  dicM  Alles  aicht  blome  AodeMtti,  äne>  weil  her* 
hSmmUcbe»  diirom  anch  verbranchte  imd  nichts  bedyt^ida  Fotmui 
aeio  soU,  eine  dergkicben  Behauptung  mcfat  anders  erwiesen  werde« 
können,  als  dass  man  Früheres  mit  dem  g^Mdn  Totliegenden  ver* 
gleicht,  und  die  Ergebnisse  einer  solchen  TeKleichung  unter  irgend 
welchen,  wenn  anch  indifidoeU  ge&mten  Geaichtipankt  f eranigt  S% 
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mag  denn  allerdiogs  das  Urtkeii  cfinca  Einzelnen  ab  aolchei  noch 
nicht  für  objective  Wahrheit  genonnnen  werden  können ,  man  «lid 
aber  derselben  om  so  näher  kommen,  je  mehr  einzelne  und  tos 

Sachkennern  gefällte  Urtheile  sich  zu  einem  Endresultat  Terein^;iNI 
lassen.  Wiederum  wird  auch  das  l^rtheil  eines  Einzelnen  der  Er- 
gänzung durch  andere  um  so  tucIu  bedürfen,  je  umfassender  der 
Gegenstand  ist,  auf  welchen  es  sich  bezieht.  Aus  eben  diesem 
Grunde  wird  auch  Das,  was  hier  zu  sagen  beabsichtige,  durch 
die  mehr  gelegentlichen  aU  ausdrücklichen  Beraerknngen,  die  sich  da 
und  dort  etwa  sr]>on  vorfinden  könnt rn,  um  so  wpiiigpr  überflüssig 
gemacht  wenienj  als  ich  hiei  nicht  etwa  eine  Zusariiinenstellung  von 
vereinzelten  Äeusserungen  anderer,  die  aus  Recensionen  und  Vor- 
reden zusammenzutragen  wären,  sondern  vielmehr  nur  —  als' einen 
Beitrag  zu  dem  schon  Vorhandenen  —  meine  eigene  Meinung,  ohne 
Rücksicht  auf  jene  gelegentlichen  Aussprüche,  zu  geben  gedenke,  die 
.  Entscheidung  nhv  nHei  Dtett  andern  gern  uberiassend.  ^ 
Sind  in  den  neuesten  Zeiten,  00  wie  in  neleo  andern  WiMcn- 
«chafteii  und  deren  Bebandlmig,  so  auch  inneriialb  des  beschrankten 
Kreises  des  matbematSschen  Wissens,  nut  welcheni  ffir  jes  bier  zn 
thnn  baben,  anmerordentliche  ForlMritte,  was*  gewiss  Niemand 
leugnen  wird»  nicbt  bloss  in  Methodik  und  Didaktik t  sondern  zu- 
gleich  in  der  Sache  selbst,  gemacht  worden:  so  ist  dieses  nicht  bo- 
^obl  der  Menge  der  erschiaienen  und  taglich  encheiaenden  lichr^ 
bucber  obsdion  auch  dieser  Umstand  lei  dem  für  den  Gegen- 
stand reger  gewordenen  Interesse  für  die  Fortbildnng  der  Wissen- 
seliaft  b^eisen  kann  —  als  vielmehr  gewissen  in's  Leben  eingeführten 
Ideen,  die,  sobald  sie  von  Einem  oder  Einigen  richtig  aufgefasst 
•^areß,  sieh  auch  mit  Erfolg  geltend  machen  mossten,  als  den  Kci« 
nen  einer  neuen  Entwickelung ,  zotuschreUien.  Welches  sind  nun 
diese  Ideen,  sind  deren  mehrere  oder  nur  eine,  sind  die  Verfasser 
mathematischer  Werke,  die  sich  von  solchen  Ideen  leiten  Hessen, 
sich  derselben  vollkonimen  bewusst  pjewfsen,  haben  sie,  was  ihnen 
vorgeschwebt,  vollständig  durchgeführt,  otier  sind  sie  bei  der  Aus- 
führung wider  ihren  Willen  in  früher  betretene  Gleise  zurückgewi- 
chen'? Lasät  sich  darthun,  welchen  Weg  die  Fortbildung  der  Ele- 
mentarmathematik bisher  genommen,  so  dürfte  der  Schluss  auf  das 
Ziel,  wohin  alle  die  verschiedenen  Bestrebungen  der  neuesten  Zeit 
hindeuten,  eben  nicht  allzugewagt  erscheinen;  möchte  dieses  Ziel 
immerhin  auch  Einzelnen,  die  ßich  auf  der  Fahrt  nach  demselben 
befinden ,  nicht  minder  als  die  eigenthümliche  Natur  der  sie  fort- 
treibenden Strömung  unbekannt  geblieben  sein,  was  ich  um  so  mehr 
zu  glauben  geneigt  bin,  als  diejenigen )  die  an  einem  einstweiligen 
Bestimmungsorte  eine  glückliche  Fahrt  auruckgelegt,  so  wie  äbtir 
das  nächste  ihnen  neeh  nldit  gesteckte  Ziel  unbesorgt,  so  auch  nach 
keinem  weitem  AuftdUusse  über  den  von  ihnen  bereits  aurückgelcg- 
ten;  von  ihnen  selbstf^sogar  aufgefundenen  Weg  begierig  susd^  and 
mit  dem  Besultaie  uomdeD.  sich  ?on  der  itft  ttid  Weise,  wie  s|* 
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c*  erlangten,  keine  Rechenscliaft  zn  geben  püegen.    Da  es  jetloch 
nicht  Allen  gelingt,  da  zu  schiffen,  wo  zur  Zeit  gerade  die  Fahrt 
am  meisten  gefordert  wird,  und  die  SUomungen  sich  nach,  vielleicht 
Buch  nicht  erkannten,  Gesetzen  gar  leicht  verändern,  so  kann  es 
nicht  fehlen,  dass  Einige  vom  Wege  abirrend  rückwärts ^  statt 
wärts  steuern.    Wer  vermochte  nun,  dine  deo  biiher  ztn&ckge* 
legten  Weg  za  übendumen,  mii  dadurdi  über  dai  muthiMiliche 
Ziel  wenigsteoi  n  dnigen  wahfisduililicben  ttutfaoiasiungen  zu  ge- 
langen, auch  imr  mit  einiger  Siehcrbrft  ta  beortbeilen,  wo  Fortschritt, 
wo  B&ckidiiitt  u  bemerken  teiY  loaofero  Beides  Bewegung  ist, 
nSdite  dii  Bitte  Idclit  nut  dcai  Andern  T^rwechseit  werden,  nnd 
der  ZnrSckscMCendn  bat  in  }edem  Falle  wenigstens  das  Bewnsst- 
sda,  nicht  stehen  gfblielien  n  sein.  Der  Bfiducbritt  brandit,  na 
sich  ab  FectsdiHtt  in  gelien,  sich  nur  in  ein  modisches  Grewand  za 
*     kleidcfi,  so  wie  andrsrseüs  anch  der  Fortschritt  fiir  sein  Gegentheil 
^gdmiten  werden  konnte,  wenn  er  es  yeisaunit  hat,  sich  anf  eine 
solche  Weise  Anerkennung  zu  verschaffen. 

Nach  diesen  einleitenden  Worten  iHlbce,  was  ich  darzuleges 
beabsichtige,  allerdings  bezeicfanct,  und  es  wird  nach  dem  Bisherigen 
fi^Tiemand  befärcfaten,  dass  ich' von  Andern  Gesagtes  geradezu  wie- 
derholen werde,  statt  dasselbe  nur  als  Beleg  für  etwas  Neues  zu 
gebrauchen*,  dass  ich  mich  mit  der  Beurtheilung  einzelner  Ijehrbficher 
befassen,  und  solche  anders  als  ausnahmsweise  mit  dem  Namen  ihrer 
Verfasser  oder  Angabe  der  betreffenden  Stellen  citireo  werde  *). 
Eine  andere  Frage  ist  jedoch  die,  ob  es  mir  gelingen  werde,  die 
»aassgebenden  Ideen  nachzuweisen,  nach  welchen  bisher  mit  Erfolg 
gearbeitet  wurde ,  und  noch  zu  erwartende  Arbeiten  zu  beurtheilen 
sein  diirlteii.  Da  ich  der  Meinung  bin,  dass  auf  genanntem  Gebiete 
die  Bestrebungen  aller  Derer,  die  in  neuester  Zeit  die  Wissenschaft 
wirklich  gefördert  haben,  nur  von  ein  und  derselben  Idee  ausgehen, 
so  könnte  ich  meiner  Aufgabe  mit  einem  einzigen  Worte  gcnngen, 
wenn  es  eben  ein  für  diese  Idee  vollkommen  bezeichnendes  Wort 
gäbe«   Sagte  ich,  es  sei  die  Idee  der  WisAenschaft  überhaupt  oder 


*)  Wenn  dessenungeachtet  die  Lehrbacher  Ton  Ohm  häufig  genug 
erwähtit  werden  und  die  Aufmerksanikeit  diesen  Torzo^«; weise  zugewen- 
det zu  werden  scheint:  so  geschidit  Diess  nicht  ans  einer  Art  von  Par- 
•  teilichkeit  oder  Vorliebe,  sondern  allein  daruin,  mtSi  i&t  den  Genannteii 
f8r  den  Repräsentanten  einer  gewissen  Biehtöng  nelwie ,  so  dass  ich  mit 
diesem  vielbekannten  Namen  zufrlcich  andere  weniger  gekannte  Verfasser 
von  Lehrbüchern  bezeichne,  die  sich  um  wenip;  oder  nichts  von  (ier  durch 
Ohm  repräsentirien  Richtung  eatfemeo.  Wiederum,  wenn  manches  Ton 
Oh  m  *s  DoHteMntsweiso  Abweicheades,  namenilich  ebier  frohem  PerMo 
Angehörige  ohne  Beifügung  des  Naaiens  aufgeführt  wird,  kann  bei  der 
ofTenbnren  Verschie(!enhe5t  (ier  Systeme  keine  Verwechselung  jku  befürch- 
ten sein,  und  es  wird  selbst  ohne  Üeifü<>ung  irgend  welcher  Namen  sich 
fön  selbst  famd  geben,  was  von  Ohm  und  was  von  einem  Andern  her« 
rühre.  0ass  aÜM  von  dem  Genannten  Hefl6hvsndo  dn  eigentUMshOf 
li^optifo  tmgo»  wird  NIsoMSid  in  Abrede  stdion.^ 
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4m  GttaeaUre  iaitooaderc^  ao  «Sre  dilw  «icbl  vfel  mehr  ab  eine 
blntie  Teulokgie.  Ob  ßat  du  tn  Bezddmeade  Sbcrhanpl  eSo  ad- 
äquater Amdrack  gefoedea  werden  koane,  rnScbte  kb  ftst  beawei- 
fela.  Da  CS  jedoch  hier  atebr  auf  da«  Weien  der  Sache,  alt  derea 
Beackbauag  imkoaMat,  so  werde  icb  aicbt  aowohl  ,dae  meiaeai 
babea  ohnediess  ferner  liegende  phHosopUscbe  AosdannderecfaBBg 
Hefern,  als  vielmehr  nur  einige  Punkte  hervorhebea«  aaf  wekbe  das 
mehr  geahnete  ab  erkannte  Priacip*  seinen  Eiaflnss  geübt  bat.  Liesse 
sidi  dergleichen  nicht  in  concreto  aacbweisen,  so  wurde  ea  ancb 
eine  Tergebliche  Mühe  sein,  davon  in  abstracto  zu  sprecbea:  deair 
obschon  es  seit  einiger  Zeit  an  der  Tagesordnung  ist,  vom  Abstra- 
cten  zum  Concreten  fortzugehen,  so  möchte  doch  der  Mathematik, 
als  einer  von  sinnlicher  Anschauung  ausgehenden  Wissenschaft,  das 
omgekehrte  Verfahren  bei  weitem  förderlicher  sein.  Erst  nachdem 
das  Äbstracte  aas  tlt  m  Concrettn  gewonnen  worden,  wirci  die  Wis- 
senschaft ihrerseits  aus  dem  Af)!5trarten  das  Concrcte  entwickeln  und 
dn  von  sinnlicher  Erfahrung  utuiS  himgigrs  System  aufstellen  können. 
Gleich  v<in  vorn  herein  ein  .solche»  Gebäude  construire n ,  hiesse  es 
in  die  Luft  lirtnen;  dahrr  die  Mathematik  difi  sinrilichc  An-rhauuniz 
als  etwas  uiirnlttelljar  Gegebenes,  und  worüber  sich  nicht  weiter 
Untersuchuiigeu  auätellea  lassen ,  anzuerkennen  und  aufzunehmen 
genöthigt  ist.  Vermag  die  Matbemathik  nur  auf  dem  Wege  d^r 
Abstractioß  zum  Abstracten  zu  gelangen^  so  werdt^n  auch  die  Unter- 
suchungen, die  wir  hier  einzuleiten  haben,  ihr  Resultat  auf  keine 
andere  Weise  gewinnea  koaaen. 

,  Indem  «ir  ans  nnn  aogleidi  in  m§dia$  rta  begeben ,  um  die 
unsern  Blkk  sich  darbietenden  ErMsbeinangen  in  mastern,  wird  eine 
von  diesen  nasere  Aafinerfcsamkeit  m  allen  aadeni  in  Anipracb 
nebmen.  Wer  nut  4er  oben  ansg^sprovbeacn  Ansicht,  daM  man  In 
der  flearbettaag  der  Elementanaathematik  am  ein  Merklicbea  weiter 
fiwtgesiMttany  ebrerstiadeii  isl»  wird  leicht  erratben,  dass  hier 
nameatUch  von  deijeaigen- Gestalt  der  geaannten  Wissenscbalt  die 
Bede  ist,  welche  deaBemifamigea  Dr.  Martin  Ohai^s,  dessen  Verdiensten 
die  gdwhrende  Anerkennung  bereits  gewotdea,  so  wie  dem  Fleisae 
derer,  «tie  in  Obm  s  Greiste  zu  arbeiten  verstanden,  vardaakt  wird, 
und  welche,  wenn  icb  mich  nicht  iixe,  dia  Kefaae  la  noch  andern 
Gestaltungen  in  sich  schliesst.  Denn  wer  vermochte  es,  der  la  fort- 
währender Eatwickdong  begriffenen  Wissenschaft  eia  Ziel  aa  setien» 
wdches  sie  nicht  zu  überschreiten  habe ;  oder  sollte  unter  allen  Wis- 
senschaften die  Mathematik  eine  Ausnahme  machen?  Ohm  wird  (lir 
immer  das  nnläiigbare  Verdienst  zugeeignet  werden  müssen ,  die  in 
ihrem  Keime  schlummernde  Entwickelung ,  oder  vielmehr  die  Idee, 
aus  welcher  diese  Entwickelung  hervorgegangen,  geweckt  zu  haben ; 
von  ihm  sind  allein  schon  darum,  weil  er  sich  Dessen,  was  er  wollte, 
am  bestimmtesten  bewuist  war,  viele  Andere  abhängig;  aber  ist  nicht 
sogar  unter  diesen  der  und  jener  iiber  die  Greozea  hinausgegangen,  - 
wdche  ein  unbedingter  Aabänger  Ohm's  mcbt  ixberschreiteo  durftet 
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Genus  wird  Niemand  gmdeza  behaupten  wollen,  dass  man  über« 
dti  Oiun'sche  SyUem  nicht  anders  als  snun  Schaden  der  Wissenschaft 
hinaosgehen  könne.  Wer  irgend  dieser  Männog  wäre,'  würde  nicht 
bloss  DaS|  was  ich  etwa  in  der  Folge  sagen  könnte,  missbllllgen, 
sondern  aach  die  von  mir  beabsichtigte  UntersuchuDg  i'ther  Rtwas, 
worüber  sich  bereits  Aller  Urtbeile  zu  unbedingter  Anerkennung  ver- 
einigt hätten,  lur  Vorwitz  und  Frevel  erklären  müssen.  Wie  ange- 
nehm es  auch  «ciii  ina?,  irgend  f  ine  mühevolle  Arbeit  zu  «  iaciii  ge- 
wissen Abschluss  gediehen  zu  seilen,  so  glaube  ich  doch  nicht,  dass 
man  die  Freude  über  einen  solchen  Abschluss,  den  ich  lieber  einen 
Abschnitt  nennen  möchte,  zu  weit  treiben  werde.  A[i(lr(  rseits,  wenn« 
es  Einige  geben  sollte,  in  deren  Augen  die  A\  erke  Uhni  nicht  ein- 
mal die  Bedeutung  hatten,  die  ich  ihnen  beilege,  wiirüeii  dieseiben 
doch  nicht  uuihiu  können,  zuzugeben,  dass ,  da  einmal  von  wirklicii 
Vorliegendem  die  Rede  sein  soll,  aus  der  Masse  des  Vorhandenen 
dasjenige  zunächst  hervorzuheben  ist,  was  zur  Zeit  die  meiste  Gel- 
tung erlangt  hat,  und  dua  man,  diaaaa  nicht  befriedigen  aalUe^ 
mgefaindert  aar  Prüfling  dnea  •  Andern ,  ^aUeiebt  nngarecter  Weiae 
VarluiBiitcii  und  ton  diesem  wiedar  M  einem  Andern  Mgehan  könne. 
Uebrigena  habe  ich  von  Obm'a  8y»teine  munngelien,  aoiser  andern 
andi  nocli  den  baaoadem  Gmad,  daaa  ei  mir  anf  dieae  Weiae  am 
kicbtaaten  wevden  «ird^  mich  veiatindHch  nn  madben,  indem  Ich  n^pcb 
Me  «hd  da  aeiner  Worte  als  aalcber,  die  bei  Vielen  an  einer  geana- 
acn  fielinng  gelaiigt  aind|  anr  fieaeidmang  von  aopat  acbwer  an  Be* 
seichnendem  an  bedienen  gedenke,  woaril  daa  in  perha  mMa%  mo- 
jgittri  nicht  gerade  verbunden  zu  sein  braucht.  . 

Ohm  anteracheidet  in  der  Geometrie  awcs  HanptÜieile  1)1  einen 
rein  geometrischen^  der  sich  mit  dem onadttelbarea  Vergleichea 
der  Baumgröiien  beachaftigt,  und  2)  einen  rechnenden,  von  denen 
er  den  erstem  ganz  ohne  Hülfe  der  Zahlenlehre  behandett 
wissen  will,  wahrend  er  den  letztern  als  eine  blosse  Anwendung  <ier 
Zahlenlehre  auf  Raumgrössen  betrachtet.  Es  unterliegt  keinem  Zwei- 
fel ,  dass  diese  Unterscheidung  von  so  lange  untereinander  geworfe- 
nen Dingen  ein  acht  wissenschaftliches  Bestreben  bekundet,  da«9  allda 
diese  Trennung  von  vorher  nicht  Gesondertem  hinreichen  ^vü^de, 
d^  Systeme  Ohm's  vor  vielen  andern  den  Vorzug  zuzuerkennen. 
Wenn  man  früher  die  Zahlen  geradezu  als  Grössen  betrachtete, 
nnd  mit  den  Worten  quaniitm  conünua  et  discrefa  den  etwanigen 
Unterschied  hinlänglich  bezeichnet  zu  haben  glaubte,  so  war  man 
eben  so  sehr  von  der  Wahrheit,  als  von  der  zweckmässigen  Methode^ 
Andern  dieselbe  mitzutheilen ,  eniternt.  Eine  Zahlen  grosse  — 
denn  etwas  Anderes  wird  man  mit  dem  Ausdruck  quaniiUis  discreta 
dock  nicht  bezeicbnen  wollen  —  ist  noch  immer  keine  reine  Zahl, 
a^adem  anr  eine  Tcrmittdst  der  Zahl  Vorstellung  angeschaute  Grösse. 
ZM  and  Gfoaae  haben  mcbia  weiter  als  die  Theilbarkeit,  nnd  ancb 
dieae  siebt  nobedingl  nit  einaiider  gemcAa,  insofern  eine  Zahl,  mkt 
•ack  aine  Gi6«ie»  nicOw«  betracktat^  nnd  am  TheSy«  aoaaMMi* 
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gesetzt  werden  kaua,  dabei  aber  nicht  wie  diese  absolut  oder  belie- 
big theilbar  ist,  und  ausser  der  Einheit  in  keine  kleinem  Thciie 
zerlegt  werden  kann.  Die  Einheit  als  solche  ist  uiitheilbar;  wird 
Das,  was  man  gerade  als  Einheit  betrachtet,  also  nicht  die  absulute, 
sondern  relative  Einheit,  die  eben  so  wohl  —  bei  bloss  verändertem 
Gesichtspunkt  — •  auch  Vielheit  sein  kann,  wiederum  getheilt:  so  hat 
man  entweder  eine  Grösse  oder  irgend  eine  Menge  Einheiten  ande- 
rer Art  der  ZliUung  za  Grande  gelegt,  als  in  dieser  selb&t  gezählt 
werden  «oUea^  als  ein  ttr  Eiobeit  gortempelte«  Aggregat  m  Gnvd«  ^ 
gelegt,  wabr«iid  ni  aadem  Fallen  an  sich  urtheilbwe  Dipge  sidi  eben  ' 
so  gel  als  ÜieiHwre  sililen  hsien.  Die  Bradibegseichottiig  *)  kam 
eben  dämm»  well  aie  nor  Bezekiwong  Ton  etwas  Vorgeitelltaai  «ad 
Bkht  diese»  sdbst  ist,  nichts  gegen  die  UntbeÜbarkeit  der  Einlwit 
beweisen  Der  VertkeUt  den  die  Brnchbezeichmuig  in  der  Praiia 
gewährt)  besteht  ofienbar  in  nichts  Anderm,  als  dass  man  sich  anf 
zweierlei  Zählang  Begleich  besieht,  nnd  tob  der  «Men  zor 
andern  leicht  öbeiapringen  kann;  f  «.  B.  sind  nichts  aadeia  9lU,B 
Einheiten  von  der  Art,  als  voiker  je '4  zur  Einheit  einer  andern 
2Uihlnng  gierten.  Als  Quotient  genommen  lässt  dieser  Bruch  aller* 
duigs  auch  noch  die  abstracte  Betrachtungsweise  zn,  diese  hat  aber 
nur  insofern  einen  Sinn,  als  bei  der  Anwendung  auf  bestimmte  ein» 
seine  Fälle  sich  irgend  ein  Ganzes  finden  kann,  wckhes  sich  um 


*)  Ohm  scheint  rlic  Rniclibezeichnnnp;  entweder  ganz  und  gar  besei- 
tigen oder  aU  etwas  Audores  betrachten  'au  wollen,  ah  was  man  sich 
nnler  dcrssiben  gewobaUch  ▼onostellen  pflegt.  Sollte  die  mit  einer 
Bmchaa^be  gewöhnlich  verbundene  Vorstellung  überhaupt  gar  keinen 
vernünftigen  Sinn  haben,  oder  sind  es  aar  BÜssTerständoisse^  an  welchen 
Ohm  Anstoss  nahm  ? 

Da  die  Unthciibarkeit  der  Einheit,  die  als  solche  eben  keine  YieU 
heit  ist,  sich  eigentlich  von  selbst  versteht,  so  hl^te  ich  mir  dam  obige 
Anseinandersetzung,  die  Andere  ohnedies«  anders  zu  fassen  wissen  werden, 
ftigUch  ersparen  können,  wenn  nicht  eben  diejenige  Betrachtungsweise, 
die  einen  Bruch  nicht  anders  und  als  nichts  weiter        einen  Qnoti^^nten 
aoSaasty  namentlich  so  wie  sie  in  N ü b  eF s  £iementarmathematik  auttritt, 
^Sind  dar  Quotient,  der-Diridead  nnd  Divisor  «d- 
•  olute  Zahlen,  so  heisst  der  Quotient  ein  Brnclf" 
zu  lVU«s Verständnissen  Aiilass  geben  konnten,  die  mnn  mit  Un^Bcht  dem 
Ohm'*<chen  Systeme  prlbst  zur  Last  legen  wurde.  —  Mach  angeführter  Defini- 
tion wäre  gerade  Das,  wozu  wir  der  Brachbezeichnung  bedürfen,  von 
derselben  ansgesehiossea ,  and  die  Blnheit,  iatofera  de  den  ZSUer  eines 
Bruches  bildet,  theilbar,  oder  falls  ihr  die  Theilbarkeit  abgesprochen 
wird  ,  das  von  Quotienten  Gesagte  nieht  so  ohne  Weiteres  auf  achte 
Brüche  anwendbar,  als  es  nach  der  Daräteiiung  bei  Nübei  der  Fall  sein 
soU.   Gewiss  sind  es  eben  nur  Missverständnisse  an  sich  richtiger  Prin* 
dpieny  die  va  einer  solchen  Abfassung  ffihrea  koaaten.  Bs  noehte  in- 
dessen schwer  sein,  ans  den  Worten,  deren  sich  Ohm  zur  Abfassunir  der 
entsprechenden  Satze  bedient,  das  von  Nu  bei  Gesagte,  ohne  ander- 
weitige Ueberlegungen  —  gleich&am  die  Kräfte ,  die  in  dem  Organismus 
selbst  ceweckt  wenlen  kSnaen,  zur  Hdlung  des  Iddensen  TheOee  ai^ 
weadeiM  -7  also  ohne  yen  aasien  konaaende  Hfilfe  in  berichtifen. 
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wenigstea  Grade  ebenso  tbdlen  lässt,  als  wie  der  Neaner  ferdot. 
Ebenso  beruht  die  Erweiterung  dei  decadbchen  Systems  sa  I>eeiiiiit- 
brücheo  auf  der  stillschweigend  angenommenen  VofMsetsang,  das» 
das  Zahlensystem  in  seioer  weitesten  Ausdehnung  nur  auf  Grössen 
angewendet  wird  und  angewendet  werden  soll.  Ueberhanpt  sind  die 
Zahlen  fiur  insofern  Gegenstand  der  Mathematik,  als  sie  auf 
Grössen  anwendbar  sind,  doch  setzt  diese  Anwendung  einen  Abschnitt 
der  Arithmetik  voran;«,  in  welchem  die  Zahlen  an  und  für  sich  und 
überhaupt  nur  als  Zahlen  betrachtet  werden.    In  diesem  Abschnitt 
wird  die  Bruchlchre,  gennu  genommen,  nicht  vorkommen  können,  da 
sie  jfi  auf  der  oben  angeführten  Voranssetznng  bt^ruht,  ohne  welche 
zum  wenigsten  keine  ächteo  Brüche  denkbar  sind.    Da  aber  hier    «  * 
pur  im  Allgemeinen  gesandt  wird,  dass  die  Bruchbezeichnungen  Be- 
zeichnungen irgend  welclier  Grossen  sind,  deren  Art  nicht  weiter  in 
Betracht  kommt,  so  wird  die  Hnjchlehre  zwar  nicht  aU  reine  Zah- 
lenlehre, aber  doch  immer  als  reine  Arithmetik  zu  betrachten  sein, 
insofern  diese  letztere  es  eben  mit  Zahlengrössen  zu  Ihuu  haben  soll. 
Da  zu  dem  Begritf  der  Zahlengrüsse  sich  zwei  verschiedene  Yorstel- 
lungca  vereinigen  müssen,  so  wird  zuerst  eine  jede  von  diesen  für 
sich  zu  betrachten  sein.    Die  Zahl  Vorstellung  beruht  wesentlich  nur 
auf  der  Wiederholang  irgend  eines  Merkmaif  oder  der  Vereini* 
gung  von  irgend  wekfaen  Hcrkmalea  anter  irgend-  welcher  Benen- 
nung, und  et  wd  in  jedem  der  bdden  FäUe  g^eniigen,  dm  das 
wnsentliche  BfeikniBl  oder  der  Inbegriff  der  wesentUchen Merkmnie» 
nach  weicheni  man  nalilen  wiO,  sich  wiederiiole.   An  nnd  für  sich 
betiafilitet«  kann  ein  nnd  dassdbe  HerloBal  der  einen  ZaUnog  als 
ein  wesentlifilies  zu  Gmnde  liegen»  «abiend  es  bei  «ner  andern 
obcffaanpt  nicKit  vorkommt,  oder  als  ein  nnwesentlidies  ba  Seite  ge«* 
lassen'  wird.   Daher  ist  auch  die  Grosse  kein  Mefkmalf  nach  wd* 
diem  sich  eine  jede  Zählung  nothwendig  richten  miisste.    So  wird 
m.  B.  Niemand  die  Ansah!  der  Diagonalen)  welche  in  dem  oder  jenem 
Vieleck  gezogen  werden  können,  ohne  dass  eine  die  andere  schnei- 
det, für  eine  Zahlengrosse  halten.    Obschon  hier  der  Zahlbegriif  anf 
Grossen  angewandt  ist,  so  ist  doch  diese  Anwendung  insofern  kaum 
eine  solche  zn  nennen,  als  die  VorsteUong,  wekhe  wir  nns  Ton  einem 
sinnlich  wahrnehmbaren  Gegenstande  macfa^,  nothwendig  mit  der 
Vorstellung  der  Wiederholung  von  etwas  früher  Wahrgenommenen, 
oder  der  von  einer  Vielheit  ^gleichartiger  ofler  ahnlicher  Dinge,  selbst 
wenn  wir  nns  dieses  Zusamnu  nhangrs  nicht  bewusst  sind,  verknüpft 
ist,  und  wir  nns  von  unsern  \orstLl hingen  eben  anf  keine  andere 
Welse  Rechenschaft  zn  geben  im  Stande  sind,  als  indem  wir  das  Viel- 
fache auf  das  Einfache  zurück iVihren  nnd  wiederum  aus  einzelnen 
Dingen  zusammensetzen.    Wenn  daher  in  der  Geometrie  zwei  Haupt- 
theile  von  einander  unterschieden  werden  sollen,  von  denen  der  eine 
als  rein  geometrisch,  der  andere  als  eine  Anwendung  der  Zahlen- 
lehre  auf  Raumgrössen  zu  betrachten  sei,  so  kaim  mit  dieser  Unter- 
sdieidang  omnogUch  da«  gemeint  sein ,  Uass  '.  der  rein  geoioelrij^clie 
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Theil  übcrhanpt  von  jetler  Art  von  Zahlvorstellong  sich  fern  Inltea 
solle.  Es  mass  also  ausser  der  im  obigen  Beispiele  gezeigten  An- 
wendung des  Zahlbegritfs  auf  Raumgrössen,  welcbe  in  Betracht  des- 
sen, dass  sie  sich  nicht  wesentlich  von  der  Anwendtin g  unterscheidet, 
die  auf  Dinge  von  ganz  anderer  Art  gemacht  werden  kann,  als  die 
uneigentliche  zu  bezeichnen  ist,  noch  eine  andere  geben.  Fassen 
wir  den  Gegensatz  von  eigeatlich  und  u  n  e  i  g  e n  1 1  i  c  h  in  seiner 
ganzen  Schärfe,  so  wird  der  uneigentllchen  Anwendung  als  eip;ent- 
liehe  diejenige  Anwendung  der  Zahlvorhtellfinp^  auf  Grössen  gegen- 
überstehen, bei  welcher  die  Grosse  des  Gtz,ahlten  als  ein  der  Zäh- 
lung zu  Grunde  liegendes  w  esentliches  Merkmal  betrachtet  wird. 
Soll  nun  die  von  Ohm  beabsichtigte  Scheidung  der  beiden  Haupt' 
theile  cunsequent  durchgeführt  werden,  so  muss  auch  der  obige  Gegen- 
iati  fn  aller  Strenge  festgehalten  werden..  Das  ist  aber  bis  jetzt  weder 
Ton  Ohm,  noch,  so  viel  ick  wenigstens  weist,  von  eSaem  Ändern  ge- 
leistet worden.  Indem  nämlich  dem  ersten  Tlieile  der  swcite  eis  der 
rechnende  entgegengesetzt  wird»  und  Yon  dem  rein  geometriicheii 
Abschnitt  nur  die  Anwendung  der  arithmetischen  Seine,  in  weichin 
die  Bestimmung  von  Zahlen  ans  irgend  welchen  gegebenen,  nber- 
hanpl  alle  bestimmten  Zahlen*)  hnd  das  Zahlensystem,  «»- 
mit  offenbar  das  decadisdie  gemeint  tst>  ansgescblossen  werden  seH, 
scheint  es«  als  wolle  man  sich  fiir  den  rem  geometiisefaen  Theü'  die 
allgemeinen  Geaetie  mbehaltent  nach  welchen  unter  gewissen 
Bedingungen  von  gewissen ,  sei  es  nnmerisch  oder  algebraisch  gege- 
benen Zahlen,  andere  in  der  Art  abhangen,  dass  sie  allein  dorch 
Jene  ersteren  bestimmt  sind^  so  dass,  wenn  eine 
Menge  von  Einheiten  festgestelit  wnrde,  die  Menge  der  andern  wei- 
ter keiner  fieiUmmnng  bedürfen  oder  mittelbar  gegeben  sein  w&rde^). 
Also  nur  die  specielle  Anwendung  auf  diese  oder  jene  Menge  von 
Einheiten  der  genrebenen  oder  gesuchten  Zahlen  ist  es»  welche  nach 
Ohm  von  dem  rein  geometrischen  Theile  auszuschliessen  wäre.  Ab- 
gesehen davon,  dasa  man  nor  vom  Besondera  ausgebend  aom  AUge- 
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gäbe  von  1842. 

Man  konnte  mir  vielleicht  vorwerfen,  dass  hier  p<»viP«e  alTge- 
meine,  dem  <?ammUii  mathematischen  Wissen  zu  Grunde  liegende  Be- 
griffe mit  positiven  Sätzen  der  Zableniehre  in  eine  und  dieselbe  Katego- 
ne gestellt  wMen.  Zugegeben  aber ,  dass  sich,  obne^  ZahlvorsteUmigen 
zu  benutseH,  nicht  einmal  der  Begriff  von  Grosse  definiren  lasse,  und  die 
ZnhlvorstcHun^  nn  sich  weder  einer  Definition  bedürfe ,  noch  der  Arith- 
metik ,  falls  die  Deiuiition  zu  geben  sei,  dieselbe  vorbehalten  werden 
müäse,  so  wird  man  doch  die  Entscheidung  darüber,  ob  eine  ZtSA  dordi 
andere,  von  denen  sie  abhiagt,  ▼oOkonuaen  heitinunt  sei,  oder  ob  n 
den  gegebenen  Zahlen  noch  eine  oder  mehrere  andere  Behufs  der  Bc 
stlmmtheit  hinzukommen  müsse,  wie  leicht  djese  Rntscheidang  auch  sei, 
der  Aritlunetik,  der  reinen  oder  angewaodtea^  zu  überweisen  lutben.  Man 
Ohm  $.  83  a.  a.  O. 
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gcbn<^t,  oBd  dalMT  die  aOgeneiBeft  Zablgfetete»  iMa  aiMk 
MMi  wcbl  ans  der  Etaiiefatong  do  dedduchen  Sy9Um,  deren 
Mtenadnftliebc  Begntodoiig  die  Poteotenlelife  voraossetel,  mglckb 
Mit  der  algebnMdbes  oder  aUgeoMuiea  Bezekboiulg,  aar  mi  der 
Betrschtuag  der  besümmteD  Zaldea,  die  auin  einatweilen  mit  roni- 
edM  7Mm  besciohMio  koaote»  und  aadi  der  Menge  ihrer  .jBiiihei« 
tm  unmittelbar  die  dne  aus  der  aDdem  bemleiteD  bat,  sioh 
entwickeln  lassen;  abgesehen  davon ,  da.ss  die  Art  und  Weiie»  wi« 
eine  linie  Termittekt  sweier  gegebenen  Zahlen  aus  einer  andern  ge- 
gebenen Linie  erseagt  werden  kann,  nicbt  ander*  ab  mit  Hülfe  be- 
■tiMnteri  wenn  nach  nnr  des  Beispiels  wegen  angenommener  Zahlen 
eiageocben  werden  kann,  so  wird  man  sich  nqr  de»  oben  aiifgestelW 
ten  Gegensatzes  zu  erinnern  brauchen ,  am  einzusehen ,  dass  eben 
jene  Scheidung  des  rein  geometrischen  und  des  arithmetisch  -  geome- 
trischen Theücs  von  piner  wissenschaftlich  begründeten,  als  welche 
sie  zuerst  auftrat,  dadurch,  dass  der  Begriff  von  Verhältniss  aus 
dem  des  Maasses*")  hergeleitet  wird,  zu  einer  bloss  äusserlirbcn 
herabgesetzt  wird,    (jirussen,  von  denen  die  eine  durch  die  andere 
gemessen  wird ,    stehen  als  solche  allerdings  in  einem  V  erhültuiss, 
umgekehrt  sind  aber  nicht  alle  Grössenverhältnisse  zugleich  auch 
MBassverhältnisse,  oder  mit  andern  Worten:  aus  einer  gegebcueii 
(irüsse,  z.  ß.  einer  Linie,  kann  vermiUeUt  zweier  gegebenen  Zahlten 
allerdings  eine  andere  erzeugt  werden,  umgekehrt  aber  werden  zwei 
gegebene  Linien  nicht  gerade  vermittelst  zweier  Zahlen  aiiseinamler 
erzeugt  sein  müssen.    £in  Grössenverhältniss  ist,  wie  ich  mir  zu  be- 
weisen getraue,  durch  die  Grössen  an  sich  schon  gegeben,  uud  die 
Vorstellung  von  diesen  Verhaltni«»  Yoa  der  ZaUvocitellnng  durchaus 
.  nnabhängig,  denn  wie  andere  batte  man  too  irrationaJen  Verhältnissen  • 
apredna  nnd  ^mÜ  diesen  Worten  einen  veraunftigen  Sinn  Terbuden 
ktenen»  da  irrationale  Zablen»  genau  genonmeD,  überhaupt  Munt 
Zahlen  nndi«),  mithin  irrationale  Verbaltnieaa  ab  solche,  die  sich 
BW  aan&hemd  in  Zahlen  beitinuniBn-  lassen ,  überhaopt  kdae  Zah<- 
lenverhäitnisse  sind.   Die  Ueberschrift  des  Absdinittes,  deir 
von  den  Verhaltnissen  nnd  Proportionen  der  BaamgrBssen  handelt^ 


*)  Man  Tiomcrle  wohl,  dass  rÜ^  T^phrc  ynn  den  Maassen  und  Ge- 
inSsseii  von  Olmi  selbst  erst  in  dein  rechnenden  Theife  behandelt  wird, 
t)nd  dass  dieser  ganze  Abschniit  es  überhaupt  mit  uidits  Anderepn  als 
Ahassen  and  G«ails8en  zu  thon  hat. 

**)  Nach  Ohm  gieht  es  keine  andern  als  absolute  ganze  Zahlen; 
ncgalifo  gel>r«di«M  ond  inaÜanale  Zahlen  sind  fibariunipC  keine  Zeh- 
'  leni  Tgl.  8,  77  und  89  a.  a.  O.   Nur  denjenigen  Theil  aer  Behanptuii^ 

der  PS  mit  den  irrationalen  Zahlen  zu  thnn  hat  und  auf  welchen  os  ge- 
rade hier  nur  ankommt,  möchte  ich  mit  vollkommener  Ueberzeu^ung  uii- 
tenohreiben.  Als  ein  Theil  der  Mathematik  muss  die  Arithmetik  ^^leich 
Von  vorn  herein  mehr  afa»  eine  Wossa  Zahkalelua  eaihaltsai  aoch  Jisst 
'iSahki^  <^bs*ncto  Biehiit  aar  ans  der  Voslsichnng  der  eonaeten  ahs- 
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btt  Ohnr  auMcUich  irit  tei  ZtMtl»».  ^(Miw<  <&aftiiiji;f  ibr  - 
iSahknitknf^  ▼aadwo,  «o  ine  der  rek  geonelrische  Tfaett  abes* 
hwipt  gans  ehoie  Hulfb  der  ZaUenlehre  bclmndelt  werden  solL 
^  Um  dbec  jedes  gegeliette  nimilkbe  YeMltaiM,  selbit  weob  ei 
'ntioMl^  iptey  Biek  In  ZuUea  ansdifickeD  fauee,  oder  daee  die 
BaomgioMen  sich  wie  Zablen  vednltea»  kt  offenbar  iceui  dem  itfai 
'  geonetriscben  ThcU  aagehörigcr  Satz,  der  uogefahr  so,  wie  er  brer  * 
•bgcibsrt  ist,        Ohm      selbet  in  den  rechnenden  Thed  geilA 
word^  ist.   Nichts  desto  weniger  beruht  auf  diesein  Satze,  dA 
Obm  als  eine  blosse  Erklärung  oder  auch  aU  Etwv*  was  sich  eigenl« 
fOtt  selbst  versteht^  betniditet  wissen  will»  die  Definition  yon 
Dem ,  was  VerbiUniss  genannt  werden  soU»  wenn  sie  wie  folgt»  ab* 
gelssst  wird : 

„Untersucht  man,  wie  von  zwei  Linien  eine  aus  der  andern 
erzenj^t  werden  kann,  so  untersucht  man  das  V(Trhältni?s  der  beiden 
Linien.  Dieses  Verhältniss  wird  immer  bestimmt  (iurcb  zwei  ZidhleU) 
die  anzeigen,  wieviel  Mal  eine  dritte  gemeioschaftiiche  Laaie  auf  bei- 
den gegebcnt  n  obne  Rest  abgetragen  werden  kann,*^ 

Wäre  der  Begriflf  Verhältoiss  an  keine  andere  \ Orstelluog  als 
die  des  Entstehens  aus  Gleichartigem  geknüpft,  oder  würden  die  Be- 
weise,  in  welchen  die  Gleichheit  irgend  zweier  Verhältnisse  darge- 
than  werden  soll^  sämmtUche  ohne  Kücksicht  auf  die  Bestimmbar*  • 
keit  durch  /aiilcri  zu  Stande  gebracht  so  dass  man  es  bei  der- 
gleichen Beweisen  nirgend  mit  übrigbleibenden  Resten  zu  tliun  hatte 
{▼gl.  Ohm  a.  a.  O.  §.  4G,  1):  so  könnte  man  sagen,  dass  sowohl 
die  Definition,  als  auch  die  ganze  Lehre  von  Verhältnissen  ond  Pro» 
portioaen  iSanHcfaer  Grossen  ohne  Tennittelung  nnmeritdier  V«^ 
steDungen  Torgetragen  sei;  BMii-k&niAe  es  aadi  dann  nocb  sagen. 


Es  scheint,  als  ob  diejenige  Art  von  Irrationalität,  die  sich  aus' 
der  Anwendung  iren  SSahlen  aaf  GrSssen  ergiebt ,  oder  diejenige  Eigene 
Schaft  incoaiiMasarebler  6r&»flenverhiltaisse ,  yermoge  welcher  sie  sidi 

einer  volIkomniPTi  ^^^^nauen  Zahlbestimmung  entziehen,  von  Ohm  vAs  keine 
erhebliche  Sch\\ierigkeit  betrarhtet  wurde,  insofern  als  zur  Eriedifiuug 
derselben  S.  9  dem  Texte  folgende  Anmerkung  beigegeben  ist:  ,,Eine 
solche  dritte  Linie  mnss  es  immer  geben,  denn  da  der  Rest  immer  Idei- 
ner  ist  als  die  abzutragende  Linie,  so  darf  man  diese  letzte  nur  so  klein 
iT^hmf^n,  d;is'^  ps  keine  kleinere  mehr  giebt,  und  es  wird  auch  keinen 
Kest  mehr  geben'',  womit  Anmerk.  3  zu  06  tu  vergleichen  ist,  wo  es 
heisst,  dass  eine  solche  Idide  «Ucoial  denkbar  sei.  Aber  gerade  hier- 
mit Igeinn  ich  nicht  überBinstimmeB,  de  es  k^SMO  Tbeii  einer  Grosse 
f;iebt,  der  nicht  wiedernm  ^ctheilt  werden  konnte,  uod  der  UntSKSdMd 
awischcn  Punk),  und  liinie  eben,hiAriQ  vn  finden,  isU 

*♦)      85,  H.  ■  ' 

♦♦t)  Denn  sowie  in  der  Geometrie  die  Gleichheit  der  Crossen,  so 
mnsste  auch  die  Gleichheit  von  Verhältnissen  sich  unabhängig  von  Zahl- 
IbestianDUigen  erwiiSM  lassen;  Gleiche  Gr^saen  nod  etwnso  gbicbe  Ver- 
hältnisse können  übrigens  ansserdem,  dass  man  Weiss,  dass  sie  fl|leich 
aiMli  jeder  andern  fiestimniaBg  eathebrea« 
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wenn  bei  selbst  noreränderter  Abfassung  der  obigen  ErkiaruDg  zam 
wenigsten  derjenige  Theil  derselben,  der  uns  über  die  Art  und  WeiiC 
belehrt,  wie  die  Zalilbestiuimung  eines  Grössenverhaltaisses  geschieht, 
nicht  eher  als  eben  in  dem  rechnenden  oder  maaBsbestimm enden 
Theile  in  Anwendung  käme,  in  welchem  Falle  er  freilich  auch  bU 
dahin  hätte  ^  verspart  werden  müsm«   Ba  dien        getcbeheo,  ao 
ergiebt  iick»  due  der  Znnti  in  Obm*i  Slamt  doidnmf  nidit  ale  ein 
«mcicBttcber  betimditet  werden  darf »  fondern  inr  vielmehr  ebne 
'  4tmdhm  gar  ntolit  wiiaen  kemeo,  ms  mit  dem  Werte  Verliiltnlw 
^eaMint  aei«   Daat  hu  jetzt  nodi  Nieernnd  ohne  Ebmiiehoiig  xom 
ZaUvwiteliuDgen,  alao  nberbanpf  niebt  ohne  BimniBelmng  von  Fremd- 
«rt%«m^  den  Begriff  van  Vcrhulniis  sn  defiatren  veiandit  liat^  acheiat 
In  der  Viel^eati^cit  dea  Woitea  Bntatehnng  oder  Eraengnng 
atiaea  Grand  sa  haben.  Wae  hat  man  aicb  nu  denken,  wenn  ea 
heiaat,  eine  Grtoe  leLans  einer  andern  entstanden?  denn  ausser 
der  ftrtstebmig,  welche  aaf  den  Begriff  des  zum  Üntertchiede  von 
dem  sogenannten  arithmetischen  mit  dem  Worte  „geometrisch**  be- 
zeichneten Verbfiltnisses  fiihrt,  giebt'  es  noch  viele  andere.    So  viel 
ist  alao  aosgemacht,  daaa  der  Aosdracky  eine  Grösse  sei  aus  einer 
andern  entstanden,  oder  ans  ihr  erzengt  wordeDy  noch  einer  nahem 
Bestimmung  bedarf,  dass  aber  diese  Bestimmung,  mit  Bezug  aof 
welche  es  z.  B.  in  Gmnert's  Arithmetik  heisst,  man  erhalte  eine 
deutliche  Vorstellung  *)  von  der  Art,  wie  eine  Grosse  aus  der  andern 
entstanden  sei,  indem  man  die  Zahl  bestimmt,  mit  welcher  man  die 
eine^  um  aus  ihr  die  andere  zu  erhalten,  multipliciren  inii^se,  durch«* 
aus  auf  keine  andere  Weise  als  durch  Anwendung  der  Zabborstel- 
Inng  zu  erreichen  sei,  möchte  ich  allein  schon  desshalb  bezweifeln,  weil 
irrationale  Verhältnisse  sich  uur  mit  atinähernder  Genauigkeit  iu  Zah- 
len ausdrücken  lassen,  und  mm  in  solchen  Fällen  also  nie  zu  einer 
deutlichen  Vorstellung  des  VerhäHnisses  gel a [igte,  mit  welchem  mao 
es  zu  thun  hat.    Man  suche  sich  Rechenschaft  von  deo  Vortheilen 
2u  gehen,  welche  das  numerische  Verfahren  bei  dem  *Definiren  des 
Wortes  Verhältniss  gewährt^  so  wird  man  finden,  dass  dieselben  auch 
auf  anderem  Wege  und  dazu  noch  wohlfeileren  Kaufes  zu  erreichen 
sind.   Um  der  vermeintlichen  Deutlichkeit'^)  willen  war  man  ge« 


*)  DeatUch  sind  affisahar  diejenifsn  VenteUnagea  n  nennsny  bei 

denen  wir  uns  von  der  Art,  wie  wir  sn  denselben  gelangten,  Rechen- 
schaft geben  können,  wogegen  den  unmittelbaren  oder  einfachen  Klarheit 
oder  Unklarheit  als  Vorzug  oder  Fehler  beizulegen  ist.  Deutlichkeit  ist 
lUeahsi  «hie»>  Venultlehiag,  derm  unter  andern  auch  Das,  was  wir 
Verhiltnits  nanaeo,  bedürfen  wird.  Diese  Vermittelung  wird  aber 
immer  nur  durch  wesentliche  Merkmale  zn  Stande  gebracht.  Nun  ist  es 
aber  keiner  Grösse  >vcsentlich  auf  eiae  gewisse  Weise  i?^ngftthftiH  oder 
■dt  irgend  einer  Kiuheit  gemessen  zu  sein. 

A'   ^)  bemerkt  %\urde,  kommt  es  bei  Proportionen  nur  auf 

die  Gleichheit  der  Verhältnisse  an,  dsna  anderwiiäga  BeMhaffianbaii 
bei  aUguHia  an%astaUlwi  Lahnüsea  aitiht  in  BetaSl  ksMl,  wetan 
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■Ühigt»  m  <kr  Stmge  der  WiiMiitdMft  nacbzolawes.  la  dir  Piuif 
Mg  es  iinmeriiin  anf  eiiieo  kletoen  Feliier  bei  jfaaMbgrtim—qgMi 
Dod  Verhält  ni^ieduiDngeo  nicht  ankomoien:  für  Beweist  aHfiaieuier, 

auf  die  Praxis  anzaweodender,  aber  nicht  aus  derselben  zn  entneh-' 
tnender  Sätze  oder  Formeln  dürfte  das  approximative  Verfahren  eben 
rieht  soDderiicb  zu  empfehlen  sein,  von  welchem  bei  Ohm  §.  46  • 
Aiimk.  2,  bei  andern  der  Beweis  für  ticii  Salz,  dass  Kectangel  oder 
Parallclogramrne  von  jl;! eicher  Hohe  sich  wie  ihre  Grundlinien  ver- 

•     halten,  ein  Beispiel  liefert ,  welche  Beweise  alle  auf  den  Nothbehelf 
hinauskoinmeui  dass  man  auf  eloe  in's  Unendlich  geheniie  Verkleine- 

^  rang  des  gemeinschaftlichen  Maasses,  der  Riciitlgkeit  so  nahe  kom- 
men kann,  ab  man  wlii^  oder  bis  dass  der  Unterschied  so  gut  a)s 
verschwindet  *). 

JSacfidem  bisher  Bemerkten  unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel, 
dass  ixiaii  au  die  Lehre  von  VerhülUjissea  und  rroportionen  andere 
Forderungen  als  bisher  an  dieselbe  gestellt  und  realisirt  wurden,  zu 
machen  habe;  auch  iit  iif  dem  £iitwickelungsgange ,  anf  dem  die 
Bearbeitung  der  EleaicfitaniiadieaMtJlt  bis  jetat  fortgeschritten ,  dk 
Fordemog  data  vom  Zahl-  and  Maafsbegrifif  anabhangigen  VarUUC» 
aifsMare  aaf  das  Bntschiadensle  ausgesprochen ;  m  mm  etomal  4^ 
loa  tLsauMBi  da»  aHtB,  am  die  Clliirhlwit  too  Veiiiattaiwea  la 
wckttB  der  Bxpwu^t^^  deaa  vaa  dieses  aM  I»  Gsaade geaoanMB 
aacb  M  Ohm,  aiögea  die  Worte  laBaeiliiB  aaden  laalea^  ^  die 
GleicUiat  der  VcrhakaiBsa  d»haas%  geaatbl»  liir  BaaogiaMi  na. 
«igiteas  nifiht  ftner  badaif^);  die  Keime  solcl«TeilnKai«H 


nur  der  Be^iff  Verbältniss  auf  di«  Weise  gefasst  wird,  dass  er  auf 
alle  Leknatae  der  RauraproportlDniieiire  anwendbar  Isl. 

*)  Fir  aastfa  ttine  mag  eine  sehr  kleine  Grosse  aHerdings  vev» 

schwinden ,  f^o  dass  in  Praxi  das  Verlangte  gar  bald  erreicht  wird ,  dar- 
aus folgt  aber  noch  nicht,  dass  der  Theorie  Dasselbe,  was  der  Praxis 
freistehe;  denn  sonst  müiMite  man  2.  fi. ohne  Weiteres  lehren  können,  dass 
die  Tangente  irgend  eines  Winkels  dem  Bogen  dessdbeo  ^«idi  sd  a.dgl. 

Für  die  Theorie  wird  also  durch  das  approxinmtive  Yorftihren  nichts 
gewonnen;  denn  wer  mochte  sagen,  das«  fnr  diese!i>e  ebenso  wie  für  dns 
bürgerliche  Leben,  der  Foss  oder  Zoii  aU  Kiniieit  gelte,  um  den  Maas«- 
Stabflr  das,  was  gross  oder  klein  aa  nennen  sei,  abgeben  sn'kSnnen. 

**)  Bs  Terstekt  nch  iron  selbst,  dass  man  sick  der  algebraiscliea 

Methode  auch  bei  Raomgrossen  nach  wie  Tor  zur  Ersparung  von  Weit- 
läufigkeiten wrrde  bcHif^nPM  können,  indem  auf  solchem  Wen;e  das  Ergeb- 
nis« oft  schneller  iimi  l>einii  in«  i\  auf  dem  geometrischen  erreicht  wird; 
und  dass  man  die  aligemciu  oder  algebraisch  bezeichneten  Exponenten 
Mbnachen  dürfen  naebdem  wrm  naengevHesen  tvorden,  dass  die  Fehler 
der  Maassbestfnunnng  sich  nur  auf  die  In  bestimmten  Zahlen  ausgedruck- 
ten Exponenten  erstrecken  können,  dass  die  ohn<?  Riicksicht  nnf  nnmeri- 
fiche  Zahlbestimmnng  abgeleiteten  Schlüsse  und  Formeln  an  und  für  sich 
-vollkommen  genau  sind,  und  von  approximatiTem  Verfahren  erst  hei  deren 
Anwendung  ant  einzelne  nameriscn  beslbnmte  Fälle  die  Rede  sein  kann. 
Um  aber  einen  solchen  Nachweis  fuhren  zu  können,  wird  eine  von  Maass 
und  Exponentenvergleichung  unabhänf^ige  Raumproiiortionsleture  voraus 
gegangen  sein  müssen,  in  welcher  die  allgemeinea  Sätzcy  aus  dmn  jene 
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lehre  sind  —  iiod  diess  ist  eben  einer  von  den  Hauptpunkten,  di<j 
icli  zu  er()rt(  rn  mir  vorgenommen  —  in  den  Werken  von  Ohm  be- 
reits zu  fj[i(len,  und  betlürfcn  nur  ihrer,  freilich  noch  zu  erwartenden 
Eotwickelung.  Die  Wissenschaft  grht  ihren  Weg  unaufhaltsam  fort, 
die  Macht  eines  einmal  ausgesprochenen  fruchlbringeuden  Gedankens 
ist  so  gross,  dass  selbst  d^'rjcnige,  weichem  das  N'erdieust  zuerst  ihn 
ansgesprochea  zu  haben  i^n-buhrt,  den  Fortschritt,  selbst  wenn  er  mit 
allen  Kräften  entgegenwirkte,  nicht  zu  hemmen  vermochte.  Das 
Ziel  ist  vorgezeichnet  nnd  muss  früher  oder  später  erreicht  werden. 

Wenden  wir  dtui  rein  geometrischen  Ibeile,  von  welchem  die 
Proportionslekre ,  auf  welche  wir  noch  zurückkommen  werden,  vor- 
laofig  d.  h.  so  lange  sie  des  Maassbegriffes  nicht  za  entrathea  to^* 
mag,  amiueUwff«ii  wäre,  abo  Dem,  was  ausserdem  nocb  in  den 
gnaantcB  AlMofairfftte  vmrkomneii  mmt^  vomn  An&ntAmakA  «m- 
iMiwHrii  M|  «0  ftMien  wir  in  der  Art,  wie  die  iSnodichMi  Yor* 
itelliigea  jetit  M^seAsst  werden  in  Vergleidi  m  der.  firfibsiaB, 
eiMB  wewatKchen  FeilMMtt  der  WineSsebaft,  dem  udeie  mnii«* 

JUne,^  ngte  «n  ftühcr,  »ist  eise  Amdebnag  in  ^ 
Lange,*^  „ttuerer  Art  die  GegoMtfinde  mfimlaneii,^  lieiiit  et  bei 
Okn»  „ist  es  angememner  la  aagee :  Blae  LMe  lit  die  Bahn  einet 
bew^ten  Punktes.'^  Obecho«  au  beide  DeHaitioaefl  gleich  richtig 
wMf  M  wird  doch  der  klsleieo  ans  Gründen,  die  ich  aMifaifieb 
darzolegen  gedeake^  tot  der^mdam  der  Vomag' gebühren,  so  das9 
aie  derselben  zum  wenigsten  vorangehen  muss»  Auch  mochte 
aof  den  ersten  Blick  eich  schwerlich  vermuthen  lassen,  welche  fol- 
genreiche £ntwickelung  an  die  allerdings  schon  früher  bekannte, 
aber  nur  von  Ohm  mit  solchem  Nachdradc  g^tend  gcnachte,  Aof- 
fassungsweisc  geknüpft  ist.  Wenig  noch  will  es  sagen,,  dass  man 
durch  dieselbe  in  den  Stand  gesetzt  wird,  darzuthun,  dass  es  nicht 
mehr  als  gerade  mir  drei  ninmliche  Ausdehnungen  gnben  könne. 

Ist  dieser  Vorlheil,  an  und  für  sich  bctr^ichtrt,  gar  nicht  gering 
anzuschiagen,  so  zeigt  sich  das  genetische  Verfahren,  in  andern  Be- 
ziehungen von  ungleich  höherer  Bedeutung,  als  man  bisher  demsel- 
ben beilegen  mochte,  und  wenn  es  uns  um  ein  Wort  zu  thun  ijt, 
mit  welchem  wir  jene  Idee,  die  wie  ich  oben  sagte ^  in  der  neuesten 
Zeit  die  Bestrebungen  der  Mathematiker,  ihnen  selbst  unbewusst, 
zur  Förderung  der  Wissenschaft,  nach  einem  bis  jetzt  noch  uxibe- 
kannteu  Ziele  geleitet  hat,  zn  benennen  hatten,  so  wüsste  ich  für 
«fieedbe  keinen  adäquateren  Ausdruck,  als  mit  welchem  eben  der 
Gedanke  einer  organischen  Entfaltung,  d.  h.  einer  Ent^ 
Wickelung  von  innen  heraas,  zu  bezeichnen  wäre.  Dieser  Gedanke 
Kqft  als  I^teodee  Princip  nidit  nur  dem  systematisch  geordneten 


aUojnt  gaitigon  Schlüsse  und  Formehi  hergeleittt  werden  soUen,  anf 
•b«»lrt,  «Icht  epjp««!«.«»  g«ga  Beweise  ' 
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von  den  einfachsten  VorBtellnngeQ  ausgehenden  Vortrage  zu  Grunde^ 
sondern  ist  9U£^eich  den  Objecten  selbst ,  mit  denen  wir  es  in  der 
Mathemutik  n  th«a  IdbiB,  nameDtlidi  jenen  räumlichen  Vorstellung 
gen,  iSr  w^Wie  «if  «Ue  obesgedtchtt  Aalfaiiittg  geltend  machten, 
•cboB  danw  Tcnvandt»  weU  die  dnroh  aMefe»  bffeUi  ah«Ht 
'Wahdutten  Tenrnttfiba  ErbenatiMM  ndi  atf  ikfoi  Gegenstnd  akhC 
80W<AJ  aU  auf  aUnw  Sei  an  da«  ab  vieinabr  aof  ahioi'Gewaf* 
daaaa  beslaht,  vmI  das  Daaken  aalbst^  aowait  alili  da«clW  deA- 
nirea  lasit»  a&chta  aodaras  ak  eiaa  Alt  vao  Beiragoag  ist,  dorob 
wakfae  wir  aas  dar  Objaata  beauMhtinaii.  Dehar  dai  giotsa  G«ifScU^ 
wabba»  aMn  tod  jaber  aal  geaelMie  Dafiaitiaaca  gdagt  bat,  abaa 
dai«*dasw«gen  die  andern ,  namentlich,  araan  «ie'inl  gaactifeha  fal^ 
gen^  fiir  minder  geeignet  und  forderÜiA  aa  erachten  wären.  Die 
Analyse  setzt  einen  Gegenstand  bereits  vorads,  sie  betrachtet  das  itt 
ihm  vorhandene  Mannigfaltige,  oder  zerlegt  ihn  in  seine  Merkmala} 
die  Synthesis  bringt  ihn  mit  andern  Gegeartanden  la  Baaiahaog  nod 
betrachtet  ihn  nach  Kategorien,  die  erst  Ton  AnMi  an  denselbea 
heranzubringen  sind;  beide  setzen  die  Genesis  voraus,  welche  den 
Gegenstand,  da  dipspr  nic?it  in  der  Erfehruög  gegeben  sdn  soll, 
erst  constrniren  nuiss*).  Es  wird  demnach  die  Geometrie,  als  von 
welcher  ^frade  jetzt  die  Rede  ist,  nicht  mit  dem  uiKnclIichen  oder 
unbegrenzten  Räume  beginnen  können,  der  als  solcher  nicht  unmlt-' 
telbar  gegeben  ist,  sondern  erst  durch  Aufiicbnng  der  Begrenzung 
erhalten  wird**)»  Wie  die  Mathematik  überhaupt,  so  wird,  als  ein 
Tijeil  derselben,  auch  die  Geometrie  zunächst  nur  von  einem  Etwas***) 
ausgehen,  was  durch  die  Wissenschaft ^  deren  Object  es  sein  soll, 
erst  näher  zu  bestimmen  ist. 

Die  Mathematik  als  G rössenlehre  muss  es,  wie  das  Wort  be- 
sagt, zunächst  auch  mit  Grössen,  und  mit  Andern  nur  um  dieser 
willen  zu  thun  haben.    Grösse  nach  dem  gewöhnlichen  WortTerilaiide 


Wiederum  wird  die  WiinnaiAiift  bei  der  6«iim!t  nlobt  «toben 
bldbMl  kontfen,  aoadm  zur  Analysls  iibergehen  müssen,  wenn  anders  die 
Creoesis  ob  bestioiBtaa  arkenabiTei  Ziei  babaa,  aad  übadunipt  iMl 

swecklos  sein  soll. 

S.Gruppe  im  Antaeus  S.  284,  die  Stelle,  wo  bemerkt  wir4, 
dass  dw  unendlidie  Ranm  nicht  daa  Pfinltifa-adL  Uebtthaupt  findet 
«ich  in  dem  genannten  Weilca  ,Tielw  bal  BettbeHaag.  aialliniainlinlllir 
Itfehrbücher  zu  I?earhtende. 

**♦)  l>ass  hier  mit  dem  Worte  Etwas  dorcbaus  nichts  Äpeculative» 
bezeichnet  ist,  versteht  sich  v¥ohl  von  selbst.  Eine  Abstraction  Ist  ei 
nllefdings,  jedeeli  leeina  andere,  ab  dia  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
^elinficp«  Aach  {gelangt  dieses  Etwas  zu  seinem  bestimmten  Inhalt  nicht 
aus  innerer  treibender  Kraft^  $^nn<]ern  dnrch  die  BfiBehongea  ZUAndenu^ 
mit  Avelchen  es  gleicli  von  vornherein  auttritt. 

Ueberhaupt,  v.o  ich  mich  dergUicbea  Wetta  batfaae,^  gesciMil  aa 
immer  nur  aadi  dem  gewShnfichen  Spracbgebiawch^  aa  dMm  aater  dmt* 
•dben  nicbte  Besonderes  zu  suchen  ist. 

Axtk.  U  IWi;  «•  Faerf«^  Ai.  IX.       iU,  24 
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ist  eioe  so  tSmSA  jgßgßktmm  <i8ymfi«ign  «tbrnelnibafe»  und 
•D  dteHB  mA  soent  wahtfCBMUNM  £igeindMt»   «He  Bich 

MeiaMMB  gd&ufigcii  SpracligebnMMli  fvwtw  kewer  BrkttMg 
Mttfi  tei  ei,  dilii  Mi  cifMitlichfai  «Hier  figürUdMii  Bbm  voo  te* 
•dbM  gespradhen  wM  D»  ab«  b  iler  fdoca  MiiHwaMlilr  to« 
■IUb  m  d«  DüigMi  fMkowMdM  Bigeudiaftca  «bcn  aiir  Äe 
4MMe  MnchM  wind,  M  cl««t  S«ib«tiiaMii§et  Mftritt,  f 

m  dNAer  Mia«r  SdbitMaadigkdt  oor  auf  d««  Wigt  der  Ab»- 
tmdioa  gebogeo  kMUrte ,  so  lul  dw  Wissensdiaft  die  Ae^ebe,  ihr 
Objetit  SU  definiren,  und  den  sonst  schwankenden  Gebruck  des 
Wertes  auf  die  in  der  WissensdisH  allein  geltende,  und  in  mBgUcb- 
•ter  Schärfe  sa  lilMende  Bedeutung  zu  beschränkea.  Um  Greaa« 
•ticiliskeiten  nnit  andern  WisseatdialleB  aad  äberliattpt  mit  Allem^ 
was  ausserhalb  ihres  Gebietes  fallt,  zu  Teraieideii^  muss  das  Letztere 
iMf  da?  Bestimmteste  abgesteckt  werden.  Das  Wort  Grösse  wird 
in  der  Mathematik  awf  einem  andern  Wege,  als  ausserhalb  dera^bea 
2U  seiner  abslracteii  Geltang  geiaogen.  Das  Ergcbniss  der  für  die 
Matheiuaiik  vorziinehmeruieit  Abstractiony  wosite  ich  mcfat  ffJwfffef 
als  in  folgen<J(^n  ^Vo^ten  wiederzugeben: 

Grusi»e  iist  alles  das,  wd6  sich  als  ein  unbedingt 
theilbarei  Ganze  betrachten  lässt*). 

Diese  Erklärung  kann  dem  Standpunkte  der  reinen  Mathematik  ge- 
mäss nicht  mehr  besagen,  als  dass  der  Gegenstand  auf  die  ange- 
gebene Weise  soll  gedacht  \v erden  können,  ohne  dass  deshalb  eins 
d(  r  ihm  soint  zukommenden  PrinltkTite  aufgegeben  werden  mü^ste; 
€S  bleibt  daher  nur  übrig,  die  Termini ,  in  weichen  die  .obige  Defi* 
nition  abgefasst  ist ,  schärfer  zu  bestimmen. 

Mit  dem  Worte  Ganz  es  ist  zunächst  nichts  weiter  gesagt,  als 
dass  der  Gegenstand  aus  TbeÜeo  zusammengesetzt|  oder  irgend  wie 
^Agetheilt  \verden  könne. 

Daä  Ganze  ist  uubediugt  theilbar,  wenn  es  aus  jeder  be- 


*)  Belnfs  der  AaMiaandersetsang,  die  idi  hier  ▼oiliabe,  kennte  lA 

tde  aal  ▼on  einer,  in  solchen  Ausdrücken,  als  die  von  mir  gewählten, 
gegebenen  BefuudiMi  aasgeheo*    In  Nabeb  Biesseatararithmelik  fiadeC 

sich  folgende : 

„Eine  Grösse  ist,  was  als  Einfaches  oder  VielTttdüeä  eines  Theiles 

▼OB  deanelbeB  betrachtet  werden  kane,*^ 
«ekhe  Abfassung  für  die  Arithmetik  ausrechen  wmg.  Mir  kommt  es 
hauptsächlich  darauf  an ,  d«^n  Begriff  der  Grosse  von  dem  i!er  Zahl 
möglichst  unabhängig  zu  machen«  Die  Grösse  soU,  als  Etwas  beliebig 
Theiftares,  an  and  fBr  tick  geneaMaen  nhehts  Zihtberes  anfisuweisen  ha- 
be«. Auch  soll  späterhin  ein  flleedpaakt  esrfgezeigt  werden,  we  I>ee, 
was  Ton  Zahlvorstellung  etwa  noch  an  der  Grosse  haftet,  und  am  Ein- 
gange der  Grosseniehre —  d.  h.  da,  wo  die  Wissenschaft  sich  eben  erat 
aber  die  aus«erwisseuäcUafiiidiie  V  orsteUungsweise  erheben  soll  —  unver- 
■Müliak  haften  musste,  als  Etwas  der  Grösse  aa  aad  für  aick  Uaweseat- 
hches,  M-as  der  bisherigen  AnfflnfiBig  dee  GeMmtaadei  Yekikal 
diente,  üch  beseitigen  lesst. 
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livbigen' AjMtU  gldclMr  oder  nngliäclier  Theile  bestdiend  gedacht, 
oder  idi  in  ioidie  äeillnir  vofigestelit  werden  kann»,  wotans  sich  so- 
glckh  erglebt»  data  auch  jeder  gedachte  Theil  eines  solchen  Ganzen 
in  angegebener  Wnse  tbdlbar  sein  mats. 

Wiederum  bedarf  das  Wort  Theil,  seiner  Vieldeotigkeit  wegen, 
einer  nahem  Bestimmung.  Nur  gleichartige  Theile  lassen  sich 
*  sn  einein  Ganten  in  der  Bedeutung  des  Wortes  verbinden  ,  in  wel- 
ci[«r  es  hier  genommen  werden  soll ,  und  zwar  muss  jedes  der  ein- 
zelnen in  die  Zosammensetasnng  dngeheoden  Oioge  mit  dem  ans 
Ümeo  Zusammengesetzten  gleichartig  sein. 

Gleichartige  oder  mit  demselben  Worte  benennbare  Dinge 
sind  solche,  die  in  einem  oder  mehreren  als  wesentlich  betrachteten 
Merkmalen  mit  einander  übereinstimmen.  Da  nun  dTp  nnbeflrnjite 
Theilbarkeit  ein  wcFcntliches  Merkmal  der  Grosse,  und  mithin  auch 
emes  jeden  der  Theüe  ist ,  aus  denen  mau  sich  dieselbe  zusammen- 
gesetzt denken  kann  ,  so  trgiebt  ^ich ,  dass  eine  Grösse  ebensowohl 
aU  Tlifil,  wie  als  Ganzes  muss  gedacht  werden  können,  widrigen- 
falls die  Theile  einer  Grösse  darin  von  ihr  selbst  ver.>chiLdcn  wären, 
dass  sie  allein  die  doppelte  Betrachtungsweise  znliesseu,  die  aus  der 
onbedingten  Theilbarkeit  resultirt.  Eine  Grosse  kann  nur  aus  Grössen 
zusammengesetzt  werden,  und  die  Wörter  Theil  und  Ganzes  be~ 
zeichuen  reciproke  oder  relatiT-identische  Begriffe*). 

Alles,  was  sich  auf  die  angegebene  Weise  ohne  Widerspruch**) 
als  unbedingt  theilbares  Ganze  oder  als  Theil  von  einem  solchen 
denken  lässt^  wird  Glesse  genannt  werden  htenen. 

Die  VontettuDg,  die  In  dem  Worte  Znsnnmensetnnng 


*)  Antaeus  8«  2M. 

*^  Beispiele  werden  die  Sache  erllntem  t  Die  HIlAe  ren  eine* 

Quadrat  ist  nicht  wieder  ein  Qoedral,  die  doM  Parallelogramms  nicht 

nothwendig  wieder  ein  Parallelogramm  ,  ^on(l«»rn  überhaupt  nur  eine  be- 
grenzte, ehene  Fläche,  die  man  «ich  jedoch  ia  jede  beliebige  Äaamform 
gebracht  deoken  kann,  denn  die  Darstdlbarkeit  im  Ranme  ist  mm.  wenig- 

'  «ten  «fai  wesentliches  Merkmal  der  Raumgrdssen.  Während  man  also  die 
Hälfte  eines  Quadrats  wieder  in  einrm  Qnrxdratc  drirstolTeii  kann,  ver- 
hält es  :?ich  mit  andern  Ding«»,  die  niclu  gerade/u  Grössen  genannt 
werden  können,  ganz  anders,  wie  sich  sogleich  eraiebt,  wenn  wir  vou 
Dingen  aus  unserer  nichsten  aod  aamittelbarstan  ÜBigebnng  die  Hüfte» 

'  das  Drittel  n«'S.  w.  uns  vorzustelleii  ^  ersuchen. 

Der  Unterschied  von  Zahl  und  Zaliien  j^ross  e  ist  bereits  besprochen 
-worden.  Kine  aus  zwei  oder  mehr  Einheiten  bestehende  absolute  Zahl 
konnte  Zahlenganzes  genannt  werden.  Seine  Theflbarki^t  hfl  nor 
dne  bedbgte*  Abnsableii  e.  0.  sind  mir  dnrdi  die  Einheit  und  sie  selbst 
theilbar  u,  a«  w.  Die  Lehre,  in  welcher  diess  behandelt  wird,  konnte 
durch  die  genaue  Unterscheidung  von  bedin^r  und  unbedingter  Theil- 
barkeit nur  gewinnen.  Denn  wird  die  Einheit,  wozu  die  Bruchbezeich- 
nung  verleiten  kann,  ebenfalls  for  theilbar  gehalten ,  so  neeht  der  Sets, 
dass  eine  Zahl  durch  die  eise  tkeilbar,  und  durch  die  andere  nicht  theilbar  . 
ist,  die  ansdsiickliche  Beateritong  ndtUg,  dass  hier  aieht  Ton  Brncli-' 
t  h  e  i  1  a  ng^  die  Rede  sei, 
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liegt,  oder  nach  welcher  mehreres  Einzelne  entweder  wirklich  eine 
Verblnduüg  eingegangen  ist,  oder  in  einer  solchen  Verbindong,  d.  h. 
überhaupt  aU  zarammengebörig  gedtdil  wird,  iMt  dl«  TMtdlaif 
der  Zahl  voraus,  di«  Ibrtfi^  mä  der  VmteUuBg;  dar  Wiedtr^ 
holung  jom  Okidiiillgeiii  beraht  Bfit  den  Worliii  Merkmal 
■ad  Wjedtfrhalmog  mtd  aadi  daai  gewohnlicfaan  SpcacigebiMcli 
die  fÜitiga  VefateDvng  van  adbit  verbuodea»  sa  data  kl  obiger  Da^ 
finitieo  nichta  adir  m  beUvwnm  übi%  Uaibt 

,Nachden  mmi  dar  Begriff  ' der  Groiae  mik  aoglielMter  MM» 
defioirt  itt»  werdeo  wir  dieaeUie,  ala  eiie  aar  ,a«f  de«  Weg«  dar 
MilAclioii  aur  SettistitSiidigMt  gelangte«  BSgenachaft  irgend  wel- 
aheo  sinnlich  wahraehmbaren  Diogen  beOegen  niasaft^  dabei  abai^ 
der  Aufgabe  der  feine»  Mathematik  geaiais,  uns  nherhaopt  aorBtwas 
aa  denken  haben»  d«tt  die  Grösse  ali  Prädikat  entweder  bei- 
zulegen oder  abaaqirBchen  aein  wird ,  was  aber  in  jedem  der  beMan 
Fälle  den  Bedingoa|gen  sinnlicher  Anscbanang  eätapftehcn  mess, 
und  daher  irgendwo  oder  irgend  wann ,  also  im  Banme  oder  der 
Zeit,  wenn  nicht  in  beiden  zugleich  vorstellbar  sein  moss.  Den  Ge- 
genstand in  der  Wirklichkeit  nacbztitveisen ,  davon  kami  in  der  rei- 
nen Mathematik  natürlich  die  Rede  nicht  sein,  sondern  nur  davon, 
dass  er  sich  einer  der  beiden  Bedingungen  sinnlicher  Anschauung 
entsprechend  denken  lasse.  Es  wäre  hier  nicht  am  Orte,  iiber  diese 
I  beitlen,  allen  sinnlichen  Anschautirigeo,  und  allen  nnntittelbar  auf  solchen 
^benihedden  \  orsteilungeii,  wesentlich  zukommenden  Bedingnugen  oder 
Anschauungsfurmen,  i\ie  sie  genannt  werden,  in  eine,  aasserbalb  de» 
Gebiets  der  IVIathemdtik  liegende  Untersuchung  einzugehen*  Auf 
die  Frage,  warum  es  gerade  nur  zwei  solcher  Anschauungsformen 
gicbt,  wüsste  ich  nichts  weiter  zu  antworten,  als  dass  diese«  beiden 
Voriteiiuügsvveiaeo,  zwei  andern,  deren  Urspriiu glich keit  sogleich  ein- 
leuchtet, der  des  Seins,  nach  welcher  wir  un&  die  Dinge  beb  ar- 
tend denken,  und  der  des  Werdens,  nach  welcher  wir  dens^ 
kcn  daa  Mn  gcmni  gcttommen,  ii^der  an  ^odi  absprechen  kön^ 
nen,  uktd  sie  nns  als  üi  ir^nd  einer  TffrändernDg  me»  Zesftui^ 
dns  begrOttsn  denken,  insofeni  eoiaaspondim,  als  wicnnsdialKngia 
im  Banme  übedmi^  als  seiend,  in  der  Seil  ala  weidend  far»leiiin> 
Ma  kesofldecn  Bemahwigen,  nadk  welakes  dfe  Ding«  küHanuer  Mi 
'nalMuii^  fiber,  nntefi  ifl'  cSnandcr  n.  s*  w»,  fat  derZeM  ttot  iMcli  ikdiät 


*)  Da  (Ue  Mathematik  al»  ehiie  äbstracte  oder  begriSinlkissiiie  Bx" 
kenntnLss  in  dem  Concreten  wMir«fiU,  so  darf  die  Ahstraction  iolmer  nav 
so  weil,  ala  der  jtdesmaiige  ätandpuakt  erfordei^  getoleben  werden,  da^ 
kar  Binldtoag,  an  dieser  Wissenstball  elgoBindi  ihm  «nmittelbar  aai 
•innlivher  Anschaaaqg  beruhenden  VortteUttttgen  aoagib«»  wks.  Gross» 
wirdl  zunächst  nar  nn  sinnlich  Gegebenem  bemerkt,  und  es  wird  deshalb 
au«i]i  der  absfcracte  liegriir  derselben  sich  auf  diejenigen  AbstractioiicTi 
WS  hieht^ten  anwenden  Jasseo,  welche  sich  am  nächsten  wie  z.  B.  Linie, 
FUche  a.  8.  w.  an  sinnlitcka  AasspMmmgsn  iniAlkiMia'aiit  kal  waldien 
es  Tofianfig  aein  Bewenden  kahsn  mam.  ' 
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zugleich  mit  einander  beenden,  wenlen  sich  natürlich  eben  Dur  an 
der  Vorstelhing  der  Dinn;e ,  ohne  welche  wir  uns  jener  beiden  Ari- 
9cii0uung5 formen  überhaupt  nicht  bewusst  werden  kr>nüen,  entwickein 
lassen.    Da  ip  der  'reinen  Mathejiiatik  <lie  erwähnten  Beziehungen 
theiis  in  anderer  Weise  als  nach  der  gewöholiciien  Vorstellung  ge- 
fasst  werden,  theiis  ul>er]nnpt  gar  nicht  in  Betracht  kommen,  so 
\rird  es  fiir  unsern  Zweck  keiner  weitern  Auseinandersetzung  bedür- 
fen.   Doch  scheint  es  sachgeniäss  zu  bemerken,  dass  die  Vorstel- 
long  der  Bewegung  an  beiden  Anscbaunogsfornien  gleichen  An^ 
vad  wena  vm  will,  aU  deren  habere  Einheit  betrachtet 
Wdmi  lUüu  Dem  «b«ii  dieie  VontaUttog  irt       m  welche  sich 
d9ß  9«i6tt8die  Pfweip,  da$  nadi  mmmt  wahirwi  Bedmlrag  erkannt, 
den  Kein        foAgnwkm  EmMMun^  d^  MlhcnwtiMhea  Wil»< 
lieitc»  caUwlka  »0»«  «la&diit  «iiMUieiit.    Pie  mLcsnAn  Vofu 
ftfrililgwffwg»  imiy^hhw?  im  wcindilidieKiipMiiiMi  ^  m  weil  wenig-> 
ste*  «Mb  fbpMlIle  webt  so  der  liellflrht  uMmnpt  Ml  erveic^ 
Inm  HolreLder  Spcenlaite  eibdbt;<^ 

iMnn  «diMt-  den  m  der  Wu^ldikelt  beiurreadcn  DjagiD  vom 
dcnSpNdiMideiieiiAÄit^n  Bewegung  zugescMebaa  wird  ^  inde» 
wir  «t  B»  ngW)  dMS  der  Weg  ober  den  Birg  geke,  ein  hmA 
ivch  TOQ  Osten  nach  Westen  am  weitesten  ausdehne  oder  er» 
strecke,  eine  limm  di0.«adeie  darekachricide  o.  dgl,  gegen  ' 
welche  UetelngingBa  andere  tqh  eirtgegtages^Uer  Nator  win 
'  z.  B.  wenn  wir  von  etnem  Zeiträume  von  langer  oder  karavr 
spieebeo,  ihrer  geringen  Anzahl  wegen  kaum  in  Betracht  kooK* 
meo*}  —  diese  in  anderer  Beziehung;  das  menschliche  Erk^unen 
beschränkende  Vorsteil iings weise  ist,  weit  entfernt  auf  die  Wisseo- 
schaitt  die  V orz  11  i;s weise  diesen  Nnttien  fiihit,  nachtheilijj:  zu  wirken, 
vielno^ehr  eine  der  wesentüciim  Bedingungen,  unter  welchen  sich  eine 
reine  d,  k  aus  dem  meo^chlicben  Denken  seibst  entwickelte  Ma- 
t^Btw#''k  zu  Stande  bringen  lässt. 

Nnr  insofern  als  das  menschHche  Denken,  so  wie  es  eben  ist, 
skh  nur  vermittelst  der  ans  der  Sinnenwelt  empfangenen  Eindrücke 
entwickeln  konnte,  wurzelt  die  reine  Mathematik  auf  empin«rhrm 
Boden;  sie  hat  die  Aufgabe,  Alles,  was  aus  diesciri  Boden  entkei- 
men soll,  olinc  Bi'ihiillc  sinnlicher  Erfahrung  alieio  nach  den  Ge- 
setzen unseres  Denkens  z,u  entwickeln,  und  moss,  da  sie  ausser  den 
für  iiireii  Standpunkt  als  unmitteibar  ^tenden  Kategorien,  nach 


Vot.  Gruppes  Antaeus  S.  231  fg.  Man  wende  nicht  ein,  dass 
bei  so  geläufigen  Ucbertran:uii{^en  Niemand  mehr  an  die  ursprüngliche 
Bedeatung  der  Worte  denke.  Eine  Thatsache  ist  darum,  dass  wir  auf 
dieedbe  ni^  nfteottren,  mdda  deil»  weniger  vwband«.  Ms  Gissddcice 
der  Sprachbildung  Terbargt  die  obige  Behauptung.  Da  das  menschliche 
Denken  sich  seines  Gegenstandes  nicht  in  einem  nntheilbaren  Momente 
zu  bemächtigen  vermag ,  so  ist  es  nicht  zu  verwundern  ,  wenn  die  Vor- 
stt^luju^  iitä  Gegcnätaudtä  nickt  sowohl  ihu  seU>st  ak  uneiercr  Aft  ihn 
anfiranuMen  entspvklMbt 
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welchen  Wir  das  \V o ,  Wann  iiml  Wie  der  Dinge  erfragen,  die 
wir  uns  als  in  der  Sinnen  weit  mögliche  vorstellen  sollen,  und  fiiiigpn 
za  diesen  Kategorien  hiazukommenden ,  für  die  Wissenschaft,  um 
die  CS  sich  hier  handelt,  nicht  weiter  zu  deftnirendeo,  also  für  ein- 
fach zu  nehmeodeo  Vorstellungen,  derglekhea  mit  den  Worten  Ge- 
genstand, Merkval,  Eigeaiicli«ft»  Wiederhaloa^  Ver- 
•chiedeaaeit)  Apfang,  Bade»  6rease>  Begrenmofig» 
Zotaameasetiaagi  Zaaaannengetetztea  «ad  Biafacb^a 
nach  dOBgewölnilicheB  Spradigebraachbeseiduiet  werden,  nichta  Ga4 
gebeaei»  am  wenigsteii  die  GegenatSodet  ant  denea  sie  aicfa  beacbä^ 
tigeo  soll,  vorfiad^  diese  letsteiao  aaa  eigener  KjafI  hertotbriagni« 
Ea  wini  daher  die  Behaadlaag  der  Bfathematik  eiae  an  wo 
wimeaichaiUidMie  sein,  jemehr  das  genetische  Princifi  Toa  derselbea 
ber&cksichtigt  wird.   Doch  wird,  da  die  Wisseaaduft  von  dem  Wer- 
denden eadüch  sa  dem  Seieadea  gelangen,  nnd  Dicaea  aolelit 
ab  ein  solches  erkanat  mdea  muss,  auch  der  Analyse  am  fflkS^ 
rigen  Ort,  d.  h*  m»  mdi  etwas  zu  Analysirendes  vorßodet,  was  ehcB 
die  Genesis  hervorsabriagen  hat,  ihr  Recht  widerfahren  und  die  Sy^ 
thesis  aich  ihr  anschüren  müssen.    Es  wird  daher  auch  jede  De» 
finitioD,  wenn  sie  nicht  selbst  eine  genetische  ist,  eine  solche  ala 
vorangegangen  voraussetzen,  wobei  sich  von  selbst  versteht,  dass 
hier  ntir  von  denjenigen  Definitionen,  die  in  den  Zusammenhang  der 
eigentlich  mathematischen,  also  entweder  arithmetischen  oder  geome- 
trischen Sätze  gehören,  die  Rede  sein  kann:  denn  die  Einleitung 
zn  den  beiden  genannten  Disciplinen  soll      eben  nur  das  richtige 
Verständniss  der  Worte  und  Bezeichnungen,  vom  ausserwissenschaft- 
lichen  Standpunkt  ausgehend,  vermitteln;  ihre  I)(  ßnitionen  sind  Be- 
grifTsbestimmungcn,  durch  welche  wir  eigentlich  nichts  Neues  erfah- 
ren, sondern  das  ohnedicss  Gewusste  nur  in  schärferem  Unterschiede 
von  anderem  ebenfalls  Bekannten  auffassen  lernen.    Ausser  Grund- 
sätzen und  leicliten  Folgerungen  aus  denselben,  die  man  dieser  leich- 
ten Ableitung  wegen  geradezu  als  Grundsätze  oder  als  Etwas,  was 
ttch  von  selbst  verstell,  aofzustellen  pflegt,  kLommt  der  allgemeinen 
Bialeitiing  kein  eigenÜidier  Inhalt  Z0|  nnd  kann  eben  ihrer  AUge- 
meiaheit'*')  wegen  fcnnea  aolchen  aaflmweiieB  haben.   Ancb  ist  mit 
dem  Obigen  nicht  gesagt«  dass  jede  in  derGeoaietfle  TMkommende 
,  Definition  geneHach  aein»  oder  einer  nicht  genetiadiea  mae  andere 
von  dieaer  Beichaffenheit  geradean  enttpindiea eoOt  wies.  B.  «ens 
?eilangt  irikde»  einen  Kieiiabachnitt  genedadh  an  definsien,  wihread 
der  Kreia  lelbat  achon  aM  eme  dqich  Umdrchaag'bMdiriehaie  Fli* 
che  defiaift  ist,  nad  anf  £eae  Creaeab  die  Sjathena  aad  Aaalyaia 
Iblgea  mnaa*   Die  Satae  der  Arithmetik  tmgeai  da  ne  ea  mmat  ant 
den  fieaaltatea  iigead  welcher  Öpeiatioaea  an  thaa  haben»  die  Var- 


A  CMiMea  abeifaaapt,  idcht  tob  Raanir6ai«i  In  Baaan« 

«Ma»  wird  in  daa  ganaantan  Abadinitt  die  Rede  aaia  Maan. 
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stellng  4er  Tfaätigkeit  oder  der  VmiideraDg  nur  zu  sehr  ui  aicb,  * 
dass  es  Uer  vielmelir  darauf  ankommt,  jene  BflMiltate  ftig  «tiVH 
Seiende 8,  was  die  Elemente  der  oder  jener  Zoimmensetzoog  anf* 
zQTreisen  hat ,  denn  aU  Etwas ,  was  ent  werden  soll »  m  fiissen. 
Aach  ist  ^eses  Werden  von  dem  der  Genesis,  welche  die  geometri> 
s^en  Objecte  hervorbringt^  und  als  das  eigentliche  Hervorgebracht« 
werden,  wie  wir  sehen  werden,  zt!  bezeichnen  ist,  wesentlich  verschie- 
den, und  eben  daher  seiner  Ünachthpit  we^en  zn  be?eitin;en.  Diese 
Bemerkung  himgt  i^enaw  mit  einer  früheren  znsriiiunen ,  in  welcher 
wir  behaupteten,  «iass  die  Zahlenlehre  nur  insofern  ,  nis  «ie  sich  zur 
Crosscalchre  erweitem  lasst,  Mathematik  geoanot  werden  könne. 

Da  nnn  also  mcht  niü  Analysis  oderSyntiiesiSf  sondern  mit  der 
Genesis  begonnen  werden  soll,  so  nrass  die  Mathonatik  ihre  Gfoe- 
«en  dnrdi  Bewegung  entstellen  lassen.  Indem  wir  vmlaiifig  noch 
nicht  entadieiden)  ob  das  Produkt  dieser  Bewegang  der  ranwliche« 
oder  ijfeitlidien  Anschaanngsform  angehören  soU^  haben  wir  ans 
nächst  nur  ein  für  die  sinDÜche  Anschauung  mogfiches  Etwas  an 
denken,  dem  die  Grosse ^  wenigstens  diejenige  Art  von  Grösse»' die 
wir  ihm  beilegen  wollen,  nicht  anders  als  vermittelst  der  Bewegung 
beigelegt  werden  soll.  So  lange  wir  also  das  Etwas  noch  nicht  in 
Bewegung  versetzt  haben,  wird  auch  noch  von  keiner  Grösse  die 
Bede  sein  können.  Der  Anfang  der  Bewegung  wird  daher  zugleich 
als  Anfang  der  Grösse  zu  bezeichnen  sein.  Da  wir  nun  früher  ' 
Grosse  als  ein  unbedingt  theilbares  und  folglich  wiederum  aus  Grös- 
sen zusammsetzbares  Ganze  definirt  haben,  so  mu^s  das  Produkt  der 
Bewegung  sich  ebensowohl  als  Thcil  wie  als  Ganzes  betrachten 
lassen.  Denken  wir  uns  also  das  durch  Bew  ej^un^];  Hervorü^ehraclito 
ans  irgend  einer  Anzahl  nicht  gerader  gleicher  Theih-  '»esteheTul  ,  sd 
werden  diese  Theile  nicht  zugleich,  sontiern  gemäss  dem  <j;( uetischen 
Princip  nach  einander  in  einer  gewissen  Folge  entstanden  sein. 
Mit  der  Keihenfolge  der  einzelnen  Theile  ist  zugUich  die  Reihen- 
folge der  Anfange  dieser  Theile  gegeben ,  untl  es  wird  somit  jeder 
Theil  sich  nur  bis  züm  Anfange  des  nächstfolgenden  erstrecken  kön- 
nen, so  dass,  das  was  als  Anfang  eines  auf  einen  früheren  folgen- 
den Theiles  gedacht  wird,  in  Bezug  auf  den  unmittelbar  vorher- 
gehenden  als  Ende^)  za  bezeichnen  ist.    Es  wird  somit  jede. 


*)  Jede  Grosse  soll  als  T bell  von  etwas  gedsoht  werde»  kSnnen, 
und  so  kann  ihr  die  Besehrankung  aben  anf  keine  andere  Weise  rtl>  ^  or 

mittelst  dieser  Vorstellung  zukommen.  T>^  die  ver^rhiedenen  Theile 
eines  Ganzen  als  solche  gleichartig  sind,  um.]  /wi dien  ihnen  kein  audcrer 
weseiitiicber  UnterscUed  gedacht  vrerden  kann,  als  dass  der  eine  in  dem 
andern  eatweder  alallMil,  oder  diaier  amgekebrt  in  jeneia  ab  Thell  ent- 
halten sein  kann ,  oder  keilMa  Binden  stattfindet :  so  \vird  in  jeder 
andern  Beziehung  da?,  Avas  fSr  den  einen  Theil  gilt,  auch  für  den  nndern 
geltend  genacbt  werden  kdonea,  waraas  sich  ergiebt,  dass  jeder  Theil 
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bestimmte  Grosse  aucTi  Hire  bestimmte  Begrenzang  habeo  miU- 
sen,  und  in  den  auf  Kaum  und  Zeit  gleich  anwendbaren  Wofteo 
Anfang  und  Ende  da«  Wesen  der  Begronziinf^  im  Allgemeinen 
ausgesprochen  sein.    Grenze  ist  oUVnhar,  ^v;lri  als  Aiitaufr  des  Ei- 
nen  und   /ugleich  als  Ende  von  etwas  Aiuierin       bezeichnen  ist. 
Die  raiiiulicUe  VorsteUong  bei  öeite  gesetzt,  liegt  in  dem  Worte 
Begrenz  uitg  nichts  Anderes,  ab  dass  Einiges  zur  Grösse  gehörig, 
und  Anderes  aU  utcbt  ZQ  ihr  gehurig  zu  betracht^o  sei ,  nach  dem 
bekannten  Ausspruch:   Omnis  cleteniiLnalto  est  negatio.    Das,  was 
wir  Grösse  iiennca,  ist  als  sokhea  allerdings  mit  einer  gewissen  Be- 
schränkung nolh wendig  behaftet,  aber  an  und  für  sich  ond  ohne 
Das  was  sie  beschränken  soll,  in  unsenn  Falle  nämlich  die  ßew«. 
gungi  vermag  die  BeichrSoknng  keine  Grotn  bervorzabriogen.  Wir 
werden  daber  der  Be^reDtmig  ab  toller  dat  Piidikat  GrOne  siebt 
bdiegwi  fcSoiien,  so  wclcbem,  wie  frfiber  beneilLt^  dat  Object  d€r 
MMbenwIik  nur  darcb  Bewegung  gelangen  aoD.    Ea  Teratebt  aidi 
woU  TOD  fettNit  dais  in  den  namentlidi  fiir  die  Jfogend  besti^iiaiten  • 
I^EbfbScbeitt«  M  wie  vielea  Andere,  so  ancb  d9  Unterscbted  voo 
Grotte  nnd  Begrensnng  nidit  auf  dtete  Weite  daigeiteflt  wer- 
den könne»  Seite  et  l&r  n^g  emcbtet  wcfden,  Dat,  was  obne&in 
jNiemand  to  leicht  verweditebi  wird»  onterteheideii  zu  lehren ^  ao 
wird  folgende  Betrachtung,  zu  welcher  unsere  Entwiduebing  eben 
fibergeben  soll,  dahin  Ibbren  können.   Die  Begrenzung  als  t0!die, 
sagten  wir,  wird  das  Prädikat  der  Orötse  nicht  erhalten  können»  . 
Sollte  nun  dieselbe  in  irgend  welcher  andern  Bezieliung,  worüber 
vorläufig  nocb  nicbt  cnticbieden  sn  werden  braucht,  dieselbe  dennocb 
eine  Grosse  sein ,  so  musste  man  ^naequenter  Weise  nach  deren 
Anluig  nnd  Ende  fragen.    Das  was  absolut  als  Begrenzung  gelten 
soll,  wird  nicht  eher  erreicht  «ein,  als  bis  wir  zu  einer  solchen  Be* 
grenzung  gelangt  sind,  die  nicht  selbst  wieder  eine  Be^^reiizung 
fordert,  und  c!aher  auch  nicht  zulässt.    Eine  solche  absolute  Begren- 
xung  muss  insofern  möglich  sein,  weil  es  im  entgpn^engesetzen  Falle 
nicht  möglich  wäre,  die  Grenzen  einer  Grösse  zu  bestimmen  oder 
irgend  eine  bestimmte  Grösse  zu  geben.    Absolute  Begrenzung  ist 
offenbar  Das,  was  wir  mit  den  Worten  Anfang  und  Ende  be- 
zeichnen, denn  Niemand  wird  nach  dem  Anfange  eines  Anfanges 
oder  nach  dessen  Ende  fragen.    Ist  die  Begrenzung  nicht  absolut, 
so  ist  sie  wenigstens  von  anderer  Art,  als  Das  was  begrenst 


auf  einen  andern  folgen  und  zugleich  noch  einem  andern  vornni^ehen  kani\, 
.  und  dass  eben  diess  seine  Beachrankuag  iot ,  eine  Be«di rmikuug,  die 
alt  Beiciirihikang  dt»  TbdSet  anf  abnücba  Weise,  ancb  alt  Pmiihiiiirang 
dct  Ganaen  imd  nbtfbaapt  Jeder  Gröata  an  dent^  itt; 

Es  wird  in  Folge  dieser  Betrachtung,  Das  was  Anfsag  gmnnt  wird, 
ebensowohl  als  Bade^  und  umgekehrt  rtlles  als  Ende  Gedachte,  auch  als 
Aafaug  zu  denken  sein;  oder  Anfang  und  £iade  sind  ai^  minder  wie 
fiiapM  imd  IMl  nlativ-identi^di«  Be^iffe. 
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.  wif^  iNtt  MM  4l«D  B^gmzangeii  dWn  ii^  aioli  dM  dach  aie 
gmete  zoj—MiiietzeD  lässf^). 

Nachdem  obd  ioi  Allgemeinen  das  Wesea  der  Bcgwigung  be* 
stimmt  ist,  mnss  zunächst  uotersucht  werden,  wie  der  nanniehr  foii» 
stehende  Begriff  sich  zu  den  beiden  Anschanungsformen,  dem  Ranna 
tjnd  der  Zeit  verhalte.     Wenn   wir  oben    sagten ,  (la«s  die  Worte 
Anfang  imd  Ende  beiden  Vorstelliingsarten  gleich  angemessen  waren, 
5;o  hatten  \\\\.  dabei  nur  den  Sprachgebrauch,  wie  er  sich  gegen- 
v^artig  ohne  weitere  Reflexion  darstellt,  vor  Angen.  Ursprünglich 
gehören  beide  Worte  der  successiven  V'i)rsleiiung8wei6e  an  und 
»ind  hinterlif  r  erät  auf  die  räumliche  übertragen.    In  dieser  Ucber- 
tragiini^  sind  beide  Worte  ganz  glfichbedentend ,  ein  ümälaiid,  der, 
insofern  bei  ein  und  derselben  Kaum^rDsse  die  Verwechselung  zu- 
lässig ist,  nicht  allein  in  der  Betrachtung,  dass  was  Anfang  für  das 
Eine,  für  das  Andere  Ende  sei ,   oder  dass  der  Begriff  der  Grosse 
selbst  die  Indifferenz  der  beiden  Ausdriicke  verlange,  seinen  Grund 
haben  kann ,  sondern  zunächst  —  und  diess  ist  das  Einfachäle 
darauf  beruht,  dass  Baum  nicht  Zeit  ist,  unsere  Vorstellung  yon  dem  • 
ItanmIicheD  aber  der  Zeit  angehört.   Dets  die  Worte  nur  in  dar 
Mkcceisiveii  VonteDungsweiie  ildi  iaiteiickdde%  bcfraiil^  dtii  ib 
oScfait  ««ek  dieier  ugeUfen,  nd  «sf  die  «ndefe  vm  fflbeftmgMi  « 
lisd,  vk  &U«l>eitraguDg  aecb  Bodi  le  Mb  fOffenomoMi  wd  fkwm 
,l^ht,  all  l&r  da«  BcwaMtaein  anmeiklicii.  Bbe  «lir  daker  an  dat 
"  Mndrtnag  dar  dhunUdieii  CfageBsUnde  fibaigdieii,  weita  wir  wm 
warn  arft  den  dw  aueusMifm  VorateHoagswaite  aageli&lgaB  xa  bat 
tchSlligen  luiban.  Aaali  da«  Wort  Bawagaag  bat  m  dieier  olaht 
de  aa  dar  a&dem  Aatbatt;  dean  ür  daa  nnmittelbare  Paawmtiala 
laacbt  tidi  zoaidist  nur  kit  Verstetlaag  galtcad »  dass  etwas  ga-r 
aehlebt;  dass  es  im  Rsmne  geschehen  musi,  dlot  findea  wir  erat 
durch  Reflexion.    Die  Vorstelinng  der  Zeit»  ak  die  der  AaftiaaM 
derfojge  derDinge,  die  nicht  zugleich  von  uns  wahrgenommen  sind, 
oder  die  des  Früher  und  Spater,  ist  unmittelbar  an  die  der  Be- 
wegang  gaknü^^  anr  iidnnen  ans  die  ZeÜ  nicht  stillstehend 
denken,  sondern  sagen,  dass  sie  verfliesse.    Verbinden  wir  die, 
in  dieseyn ,  von  einem  bekannten  Bilde  entlehnten ,  nnd  auf  ganz 
unmittelbare  Weise  zur  Abstraction  gelangten  Worte ,  gegebene  ab- 
stracte  Vorstellung  mit  der  der  Br<grcn/iiiifT ^  so  werden        in  der 
von  irgend  einrm  bestimmten  Anfauge   bis  zu   einem  h<  vlunmlen 
Ende  verfloss^en  2^eit,  ein  unbedingt  theilbares  Ganze  und  toiglidi 


«')  Beide  ArgniTiente  lassen  sieh  Ifir  Anlinger,  §•  weit  sie  dsren  be- 
dürfen, wie  folgt  darstellen. 

Eine  Linie  besteht  nur  aus  Linien  nnd  nicht  ans  Punkten. 
'   Kae  FIMe  bestshil  aar  ene  VHehea  aad  qMü  aei  Linien. 

Eui  K6rper  aar' aas  KBrpsta  and  nieht  aai  Blieben,  Uaien  oder 

flankten. 

Eine  Grosse  also  besteht  nur  aus  mit  ihr  selbst  gUicbariigaD  Tbeilsn, 
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378    Ueber  den  gegenw.  Stanilpuokt  der  ElcmcQtarmiitbematik. 

eine  Grösse  erimlltB«  Dft  mn  die  reine  Mathematik  aa  ilcn  in 
der  flioaliclieil  Atttchanmig  aiS^clien  Dingen,  nichts  weiter  als  ihre 
Gf6|ie  UlfMiilet,  fifni  «ie  sidi  tncb  alcbt  mit  Dem,  was 
iiÜranl  irgend  einer  iMitinnita  Zeit  geicUelA  «dar  geschehen 
kmoiy  bcichaftigen,  und  et  wird  in  Folgn  Desten^  die  Glaichsei«- 
tigk  elt  avMMrinlb  des  Gebtetes  unserer  Betncfatimg  IkUe«.  Ifgead 
cli  bestiMter  ZcitiWdmill  «ird  dnram  siebt  lanc^,  dass  in  ihn 
sidi  viele  Bn^idsie  wsMimeadrfMgsn»)  und  der  MoMt,  der  nU 
kau%  oder  Bude  gedncbt,  ^  wlheUbsr  m  denkea  ist,  Ueibt 
m$t  anr  ein  MoeMrt,  nogei  mm  viel«  «der  wenig«  Begebenheite« 
In  demselben  anfangen  «der  enden.  Es  wird.4emweh  anr  eiae 
Art  der  der  Zeitvorstellnng  angefaorigen  Grössen  geben  bdaaeni  und 
dn  nnf  diese  eine  Art  die  Geietze,  die  sich  über  Grossen  ioi  All« 
gemeinen  anfsf eilen  lassen,'  ohne  Weiteres  angewendet  werdet 
könnea,  so  lasst  sich  aoch  kein  Tbeil  der  reinen  MntkemeÜk  ge- 
denken ,  der  sich  mit  dieser  Art  voa  Grossen  im  Bes«a4«ra  na 
beschäftigen  hätte 

Anders  vcrhiilt  es  sich  mit  den  raiinilichen  Grossen  ^  zn  denen . 
wir  jetzt  übergehen.  Dieser  üebergang  ist  aber  ein  in  der  Sache 
selbst  begründeter :  denn  die  Wissenschaft  kann  ,  obschon  sie,  nm 
ihres  Gpf^enstandes  sich  r.n  bemächtigen,  der  siiccessiven  Vorstel- 
iungsweise  sich  bedienen  oiuss,  sich  dennoch  nicht  bei  dieser  be- 
mhigen,  sie  muss,  um  zu  einem  Abschlnss  za  gelangen,  vom  Werden- 
den zu  dem  Gewordenen  übergehen  und  dieses  als  Sein  betrachten. 
Einer  solchen  Auffassung  sind  nur  die  räumlichen  Vorstellungen 
fähig  —  natürlich  gilt  das  Gesagte  immer  nur  von  den  in  sinnlicher 
Anschannng  möglichen,  andere  kommen  hier  gar  nicht  in  Betracht  — 
und  wenn,  wie  früher  bemerkt,  gewisse  räumliche  Voratellungen,  ver- 
möge der  Natur  des  menschlichen  Erkennens,  mit  Ausdrücken,  die 
der  Successiim  entlehnt  werden  mnssten^  bezeichnet  werden,  so  wer* 


*)  Da  wir  die  Zeit  nnr  an  Dem,  was  sie  ausfüllt,  gewahren,  so  ist 
es  natSilich,  dass  onsere  VorsteUnng  davon  abhängig  und  ebendamm  aoch 
Tinsc^MHigen  nntaewerftn  ist,  «der  dass  wir  die  Zeit  nicht  unmittdbar 
mit  unserer  Vorstellung,  sondern  nur  mit  Hülfe  künstlicher  Mittel  zu  mes- 
sen im  Stande  sind.  Diese  Thatsache  anerkennen ,  oder  zugeben,  dass 
die  Gleichzeitigkeit  keine  Art  von  Grosse  bedingt,  ist  ein  und  dassdbe. 

Bine  bertimmte  Terflosssne  Zsit  aÜ  «insr  Lmfo  «n  TeriMcinn,  mag 
immerhin  gesCntlet  sdn,  die  Gleiebseltigkeii  aber  mit  der  Breite  za  pa»- 
ralleilHlren  —  etwa  in  d^r  Art,  wie  man  Ton  der  Breite  dos  Daseins  ge- 
sprochen hat,  ist  jedenfalls  sehr  missiichy  und  mag  am:  ais  eine  kühne 
Metapher  sich  geltend  machen  können. 

**)  Die  Lengfanetrie  Ist,  insofern  sie  es  irlsUeicht  nnr  mit  geraden 
'Linien  zu  thun  hat,  nichts  weiter  als  allgemeine  Grossenlehre,  an  Linien 
veranschaulicht;  insofern  sie  aber  die  Betrachtung  dn  nntit  rn  nicht  ans- 
achliesst,  ein  Theil  der  ebenen  Geometrie,  d.  h.  desjenigen  Abschnitteji 
dnr  Raualehre,  der  aaiser  der  ersten  aach  noch  die  zweite  Dimension  in 
MA^Gebiet  hineinsieht.  Die  Zeit  bat  nnr  eine  Dimension,  wenn  nin 
es  ilberiiaoyi  so  neansn  dsr& 
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den  umgekehrt  aoch  wieder  der  Raomvor^elhMig  angehorigc  Worte 
anf  Nicht- Ränmliches  eben  deshalb  übertraga,  weil  das  fiif  4i6 

Erkennt niss  Al)<rc.?ch!ossene  und  Fertige  sich  zunächst  im  RaaiM 
darbietet.  Auch  werden  wir  Geleger^heit  haben  zu  bemerken ^  daw 
anf  dem  Boden,  den  wir  jptzt  betreten,  sich  ein  bei  weitem  grös- 
serer Keichthurn  vori  Vni  Stellungen  entfaltet,  und  das?  selbst  die  von 
aussen  her  auf  dcDseiben  verpfl mzten,  auf  diesem  zu  einer  bei  wei- 
tem folgenreicheren  Entwickelung  gedeihen ,  als  ei^  mit  dem  von  ihin 
auf  andern  Boden  Verpflanzten  der  Fall  ist. 

Die  räumliche  Begrenzung,  die  nicht  wieder  einer  Begrenzung 
bedarf,  oder  Das,  was  absolut  als  Anfang  oder  Ende  jeder  raom- 
lichen  Begrenzung  betrachtet  werden  kann,  ist  der  Punkt. 

„Ein  Punkt,^*  heisst  es  bei  Ohm,  ,,ist  ein  Ort  im  Haume,  von 
weldiev  eine  Begrenzung  ausgeht. 

-EiBe  Linie  ist  die  Bahn  eines  in  Bewegung  versetzten 
Punkfei* 

£ioe  FUcli«  ist  A  Bahn  «iiMt  ia  «iiier  nvdleD  Ricfatuiig 
bewcgtMi  XiMe«^ 

Dm  Wort  ««RieHUag'«  scheiiit  tfe  VonleUMg  der  geredea. 
Linie  venMWDBetiePy  intolera  dntvli  eine  telciw  ^  Richtung  ang»« 
gtbea  wircU  Da  jedodi  der  Ponkl  amfa  io  einer  aelehen  Bewegung 
gedacht  ««den  kann,  dass  er  eine  nngcindc  Linie  lieadireibt,  nnd 
dDrcii  eine  aeldhe  ebasftdk  wieder  eine  Ffiche  lieccbriebea  werden 
•kann»  lO  wird  dai  Wert  hier  offinbar  in  einer  andern,  wenigstena 
nUgemeinern  Bedeutung  genommen  und  die  Bewegung  der  flächen* 
beschreibenden  Linie  in  der  Weise  zu  denken  ann ,  daM  j^er  der 
Fonkte,  die  sich  in  dieser  Linie  beliebig  annehnun  lassen,  auf  ein^ 
andern  W^e  i<Ktgeht,  alt  auf  weichem  er»  um  die  Linie  za  b^ 
schreiben,  bewegt  werden  musste.  Die  gerade  Linie  kaan»  wenn 
man  nicht  in  den  gewohnlichen  in  diesem  Falle  von  den  meisten 
ßr  nn?ermeidlich  gehaltenen  Cirkel  verfallen  will,  nicht  anders  defi* 
nirt  werden j  al?  dass  man  die  kürzeste  zwischen  zwei  Punkten  mit 
diesem  Namen  bezeichnet.  Eine  unbegrenzte  gerade  Linie  wird 
erst  durch  fortgesetzte  Verlängerung  der  begrenzten  geraden  Linie 
erhalten,  und  kann  mit  Dem,  was  nach  der  strengsten  Bedeutung 
des  Wortes  Richtung  genannt  wird,  Insüfern  identificirt  werden, 
als  je  zwei  in  einer  geraden  Linie  beliebig  angenommene  Punkte, 
immer  ein  und  dieselbe  unbegrenzte  gerade  Linie  bestimmen.  Nach 
der  succcssiven  Vorstelinngsweise  werden  durch  je  eine  Linie  zwei 
einander  entgegengesetzte  Richtnngen  angegeben,  die,  insofern  man 
Anfang  und  Ende  iiidifferent  nimmt,  wiederum  als  identisch  zu  be- 
trachten sind.  Ist  ein  Punkt  gegeben,  so  wird  die  Richtung  durch 
einen  zweiten  bestimmt,  durch  welchen  die  Linie  hindurchgefuhrt 
werden  coli,  in  welchem  «Falle  jener  erste  Ponkt  als  Anfang,  der 
andere  alc  vorl&nfig  angenommener  Endpunkt  m  betrachten  Ist. 

Da  die  Fläche  die  ihr  mkonmende  Grosse  nnr  renntttelst 
der  Bewegung  erhatten  konnte,  so  werden  wir  sufolge  Dem,  waa 
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wo  lieber  den  gegeaw.  SiiilpiDkt  der  EleaeBtaraMithetoatik, 

i>bcn  über  Grösse  und  B  e  w  e   n  n  |?  im  AÜgenaeinen  gesagt  wiirdc^ 
der  Dnie  an  un  i  für  sich  nodi  nicht  die  Gröa#e  beilegen  könneo^ 
welcher  Oeilankp  ungefähr  so  ausgedrückt  werden  könnte  :  „die  Lioie 
\'^t  eine  Dimension*)  der  Fläche,**  oder  ,,(lie  Linie,  «o  lanf^c  «ie 
H(»ch  nicht  in  BcAvegutig  versetzt  wird,   ist  nicfits  weiter  als  Dimcn- 
i»ion  oder  eine  durch  absolute  Begrenzung  unmitteibar  zu  be- 
stimmende räumliche  \  orsteliung ,  wahrem!  die  Fläche  sowohl  unch 
der  ia  Bewegung  yerselztcn  Linie,  als  nach  dieser  Bewegung  seihst 
ZQ  beprenzcn  i§t."    Bezeichnen  wir  mit  ilcm  Worte  Liinge  das 
io  B(  wp>rimg  versetzte  Object,  so  werden  wir  die  durch  die  I^  wq- 
goßg  hinzukommende  Dimenriou  als  Breite  m  hi^^eicbnen  h^ht^n. 
Dass  aber  die  Flüchen  ala  Grossen  zniiäebst  veu  Linien,  und 
Ton  Punkten  nur  insofern,  aU  durch  diese  die  Linien  bestimmt  wer- 
den, begrenzt  sind,  ergiebt  «dl  deMiy  deM  «am  Anfang  der  üücheo- 
betdireabendeD  Bcei<egiii%  oder  ooi  die  e»fiingttcbe  LagQ  des  in  Be- 
wegung fereeteteo  Objects  sn  bettiBunen»  and  cbwo  VK  Be* 
■ÜMMWg  des  Zielet,  dei  ebeaeoweU  ab  Amiamg  vtHgestellt  werden 
konnte»  nnr  eine  Linie  genommen  werden  kann.   Da  «ko  dial«iiu^  , 
nbeehoB  eeAat  einn  CMHe,  fik  die  Flaete  niebli  weite  ak  eine 
Pegrenmmg  fol,  daber  ah  aekhe  nkhl  ab  ein  Tkü  dowelben  be- 
tfiälel  weiden  kann,  nnd  Fladiett,  nie  iicb  aebon  m  dm  DiSj^ 
'  "doli  der  CMbM  «iflebt,  aar  aus  VJaebea  anfwwtngeietat  weiden 
k5inMn:-io  beben  wir  dovdi  die  zweifta  All  von  gppMenbeedveiben- 
der  Bewegang  auch  eine  zweite  Art  f on  Groasen  erbalten, 

Ist  die  flächenbeeehreibende  Linie  nach  einer  qder  naeb  beiden 
Seiten  unbegteost,  so  wird  auch  die  dnieb  sie  beschriebene  Fläche 
iddit  vonkeaunen  begrenat  aein  kennen,  und  in  dem  letztern  FaUa 
nur  insofern,  als  die  Bewegm^  selbst  nach  Anfang  und  21iai  ba- 
atimiiit  bt,  durch  die  beiden  aussersteo  Lagen  der  in  Bewegang 
versetzten  Linie  begrenzt  sein.  Die  Beschrünkang-  gehört  in  dieaam 
Falle  mehr  der  Bewegung  selbst,  als  deren  Produkte  derselben  an| 
daher  man  hier  der  Bewegung  als  solcher  das  Prädikat  der  Crrusse 
mit  Recht  beilegen  kann ,  was  der  durch  die  Bewegung  beschriebe- 
nen Fläche  genau  p^enommen  abzusprechen  ist.  Die  räumliche  Be- 
wegang iat»  weil  im  Haume  begienzt,  auch  iuf  eine  fkiui^yidie  <¥|ä«ia 


*)  In  dem  Worte  Dimension  ist  m^hr  alfl  in  der  Mos  nogatiTen 
Vorstellung  der  Begrenzung  enthalten.    i>ie  Bestimmung  des  FlächeniiK 
lialts  der  Paraiieiograrome  und  Dreiecke,  aiM  Qruadiinie  und  ilühe, 
d.  h.  tbefkaapt  aoa  ibraa 'Diraansionea,  bewebt,  dasa  die  Diieensio* 
nen  sich  anders  als  wie  blosse  Begrenzangen  verhalten. —  Zwei 
Punkte  bestimmen  wohl  die  Lage  einer  geraden  Linie,  aber  nicht  immer 
deren  Grosse.    Sind  sie  zugleich  Kadpankte  der  Linie,  so  ist  es  im 
Grande  genommen  die  Idoi« ,  we|«be  die  Penittt  —  aamlicH  ibr«i  Lagi» 
nach  —  bestimmt,  nnd  nicht  die  Lage  der  Punkte,  weldie  die  Grosse 
der  Linie  bestimmt.    Durch  je  zwei  Punkte  i.st  allerdinxis  auch  innner 
•u»e  gerade  Linie  gegeben,  doch  ist  in  dit  ^em  l^^alle  vielmebr  die  L&ge 
der  Piuikte,  als  diese  selbst,  das  Groaseubeatimiaeude.  ^ 
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kel grosse  zn  betrachten  sein,  da  ja  nur  der  voUttiodig  begrenztea 
Fiiiche  üas  Prädikat  der  Grösse  beigelegt,  und  von  Grosse  der  Win- 
kel fläche  nur  im  uneigentlichen  Sinne  die  Rede  sein  kann,  wäb- 
i'ebd  umgekehrt  die  vollkomnine  Begrenzung  der  flächenbeschreiben- 
den  Linie  uns  nicht  hinciert,  das  Hervorbringende  nicht  mindei^  als 
das  Ifcrvorgebrachte  im  strengsten  Sinne  des  Worts  als  Grosse  zu 
betrachten.  Je  grösser  die  beschreibende  Linie  ist,  desto  weiter  er- 
streckt sich  Das,  was  an  der  Bewegung  Thcil  nimmt,  da  dieser  Um- 
stand nur  für  das  Hervorgebrachte  von  Belang  ist,  so  kann  er  die 
Betrachtung  des  Hervorbringenden  nicht  hindern.  Insofern  aber  voo 
dieser  ganzen  Vorstellnngsweise,  welche  die  Raumgrössen  als  durch 
Bewegung  beöchriel)ene  aulfasst,  noch  lange  nicht  der  Gebrauch, 
der  sich  davon  machen  liisst,  wirklich  gemacht  worden,  so  möchte 
es  vielleicht  auch  der  Mühe  verlohnen ,  nicht  nur  die  winkcl- 
beschreibende  Bewegung,  sondern  auch  andere  und  unter  diesem 
namentlich  diejenigen  Bewegungen,  die  bei  einer  beftimmten  BegreA- 
'  zung  des  ia  Bewegung  vcmtitMi  Objaeti  muh  kgmd  «iiiar  b«¥ 
ftimüteB  Begel»  odar  Mcb  h§md  wtldif  baaül^lwi  Bategingak 
vc^rgtioaiiirfii  Mda*  Ito— 1  oder  teilen,  gectdaiM  «b  OrSatei 
fl»  MfMlitili  Wt^  MlBrilak«  wfirde  4u  tm£  atkk»  Weiie  tM  in 
mhmgtaAc  EffMM  Mi  die  Besaitet  eiaer  Vewftattiiofiiteiie  8«l% 
in  der  Art,  wie  etwa  dw  des  AafthwiideilegMi  twm  DiweäLuii  Mi 
dtrai  Coflgraem  an  beweiieoy  aisd  keiM  Oeaatraatioo^  die  ib- 
'  mielts  wiedeüB  aidtt  als  toesis^  saadm  alt  ayathesis  aa  be- 
aaMamM. 

Es  giebt  mehrere  Arten  von  flächenbeschreibender  Linienbewe- 
gung; wenigstens  lassen  sich  dieselben  ohne  Widerspruch  denken.. 
•  Wir  betrachten  hier  nur  die  nach  einer  gewissen  Uo^el  bestimmten. 
Zunächst  also  wird  nur  von  der  Bewegung  der  geraden  Linie  die 
Hede  seid  dürfen,  da  eine  üngerade  Linie  durch  irgend  zwei  Punkte, 
die  sie  mit  irgend  einefr  geAden  Linie  gemein  hat,  zugleich  imt 
dies6r.lefttem  Ihren  Oft  t^fSndem  wird,  ohne  dass  dabei  eSoer  ddr 
in  Ihr  denkbaren  Paukte  eine  andere  Lage  gegen  die  gerade  Linie 
—  wenn  anders  bdde  Linien  wahrend  der  Bewegung  diesdben 
bi(j|lbeft  ■'-^  annslutten  ivird* 

Soll  eine  gerade  Linie  ihreo  Ort  nach  irgend  ( iner  bestimmten 
Regel,  und  zwar  eben  nur  nach  einer  einzige»  verundern,  so  werden 
im  iUigemainen  nur  folgende  zwei  Fälle  stattfinden  können; 

1)  Es  beharrt  irgend  ein  Punkt  der  in  Bewegung  versetzten 
geraden  linle  auf  seiner  Stelle  9  während  alle  andern  die  ihrige 
verlassen,  welches  im  AHgemeineti  aU  die  drehende  Bewtguif  , 
bezeichnet  werden  kann; 

2)  oder  et  Wditten  alle  in  der  Lf nie  denkbaren  I^ankte  an  der 
Bewegung  forfwahmid  and.  ohne  Ausnahme  Theil,  welcher  dSB  mi- 


Google 


* 


* 


8tt   Ueber  deo  gcgesw.  Stundpiinfct  (tec  Eiemgntarmalhgmatik. 

gen  geradezu  entgegengesetztem  Falle  bis  jetzt  bocKl  mit  keioem 
adäqtiatcn  Ausdruck  btzeichnet  wordeo  ist*). 

Beiiit^  Hauj^tarten  von  Bewegung  der  flächenbcschreibcnden 
Linie  können  viieder  jede  auf  verschiedene  Weise  geschehen.  J)a 
iodess  die  Planimetrie  Alles  auf  eine  und  dieselbe  Kbeac  bcächriinktj 
so  wird  die  grosse  Anzahl  sonst  denkbarer  Fälle  auf  die  beiden 
liauptärteu  selbst  reducirt,  deren  jede,  wie  «ich  leicht  einsehen  lässt, 
»ich  genau  genommen ,  auf  nicht  mehr  ab  eine  Wdae  ia  eiaeild 
Ebene  dantelien  laut. 

Waa  wm  dk  fdlkoMne  Begrenzung  dar  Flidban  anbefamgl^ 
io  cfgM^  aich  aoa  daai  Vonogegangeaeii  iron  lelbity  daaa  mar  dne 
mcb  Anfing  ood  JBade  Liaic,  bd  eiaer  cbcaM  b^^ftnstCD  Beife-  ' 
gung  eioa  bagcami«  Flache  baacbidbaa  ksno.  Daaa  abar  dvtdi 
dtaie  baidan  B^gfaacmigaii  «faUidi  «ne  Ton  all«  Saltan'bapcnta 
Vtteba  baacbiiabaa  «M,  ao  wie  die  BcadiailaDheit  diäter  Bcgrea- 
■aag»  «fiaia  nird  bei  den  «eaigeo  Artca  der  fficheabeschreibeBdcft 
BcM^angctty  die  fir  dia  GeanMlrie  äbaibaapl  ia  BeliBcht  koiDmen» 
fir  jäe  fiaarlnr  besoodan  aa  erweiaef  aeia*  And  wird  hier  die 
Aaaljtia um  ae  mehr  eintretaa  müssen,  ala  aur  die  ursprünglicb* 
atea  Begrenz ungsformen  sich  genetisch  entwiekela  laaaea« 
Wäbraad  z.  B.  der  Kreis  durch  Umdrehung  des  Halbmesseca  er» 
bellen  wird,  kann  das  in  oder  um  ihn  bescbriebeae  Paljgaa  aar 
dawh  Construction  zu  Stande  gebracht  werden. 

Was  über  Bewegung  der  Fläcbea,  durch  welche  körperliche 
Räume  beschrieben  werden,  zu  sagen  ist,  kann,  da  es  aus  dem 
Vorangegangenen  sich  von  selbst  versteht,  hier  füglich  übergangen 
werden,  zumal  schon  früher  bemerkt  wurde,  dass  durch  Bewegung 
des  Körpers  keine  neue  Art  von  Raumgrössen  herTorgebracht  wird. 
Das  Wort  „Ausdehnung*'  bedarf  nach  dem,  was  über  grössenbe-  , 
achreibende  Bewegun"^  [gesagt  ist,  keiner  weitern  Bemerkung.  Ehe 
wir  uns  nun  der  Betrachtung  der  Resultate,  die  sich  aus  der  bis- 
herigen Entwickelung  für  den  Vortrag  der  Geometrie  ergeben,  zu 
wenden,  werden  wir  zuvor  über  diejenigen  Arten  von  Grössen,  die 
weder  der  räumlichen  auch  der  ZeitvorsteUung  anzugehören  schei- 
nen^ einige  Worte  zu  sagen  haben. 

Wir  bemerkten  wiederholentUch,  dass  der  Standpunkt  der  sinn- 
lichen Anschaulichkeit  nicht  eher,  als  bis  die  Veranlassung  dazu  ge- 
geben, mit  einem  andern  vertauscht  werden  dürtte.  Da  uy\n  häufig 
genug  ausser  den  Raomgrossen  noch  andere  erwähnt,  oder  als  mög- 
lich vorausgesetzt  werden,  und  alle  der  sinnlichen  Auächauung  ao^ 
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Elberfeld  1836.  §.  6,  — >  Will  autt  den  dort  gebrauchten  Ausdruck 
„fortschreitende  Bewegung"  aufnehmen,  so  bedarf  es  noch  eines  andern 
itei  besondern  l«'all,  dass  die  Bewen^nnfr  in  ein  und  derselben  Ebene 
•j2»«J^^i^chÄ  Fall  aUeia  durch  ein  "VYurt  bezeichnet  zu  werden,  hs%r 
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gehongen  Arten  von  Orostca  Baohaft  gemacht  worden  sind,  ao 
bleibt  eben  mir  die  Frage  «i  erledigen  übrig,  ob  irgend  Etwas,  w«i  , 
Grösse  zo  nenacii  hrt,  sich  als  solchet  der  «iiiiilichen  Anschauinug 
entziehen  kSme.  Die  Grössen,  mit  denen  wir  es  bisher  zu  thun 
hatten,  Hessen  sich  sämmtlich  durch  irgend  welche  leicht  zu  findende 
Mittel  bildlicher  Darstellung,  sinnlich  anschaulich  machen,  von  wel- 
cher Anschaulichkeit  selbst  die  grössenbeschreibende  Bewegung,  ob- 
achon  abstrarterer  Natnr,  nicht  aiK-geschlossen  ist.  Ihrem  strengen 
Bf»2n(F  nach  sind  alle  Kaumgrijssen  abstracte  Vorstellungen,  beruhen 
aber  unmittelbar  auf  sinnlicher  Anschauung.  Nennen  wir  unmit- 
telbar auf  sinnlicher  Anschauung  beruhend  überhnu[)t  alle 
die  Vorstellungen,  die  sich  wesentlich  auf  eine  der  beiden  An- 
schauiingstbrinen  beziehen,  so  werden  wir  die  aus  dem  Kreise  dieser 
Vurstellung  anszuschliessenden ,  die  vermöge  weiter  getriebener  Äb- 
straction  sich  auch  weiter  von  dem  Ausgangspunkt  derselben  ent- 
fernt haben ,  leiclit  als  solche  erkennen  und  nachweisen  können. 
Auch  unter  diesen  Vorstelluo^en  befinden  sich  solche,  deren  Objccten 
wir  das  Merkmal  Grösse,  der  obigen  Definition  gemäss  beilegen 
können.  Irgend  ein  gedachter  Geldwertli  z.  B. ,  den  wir  bei^m 
Bechnen  in  noch  Ueinere  TheHe,  ala  ßr  die  comraereieUen  Beaie- 
bangen  wirklich  ausgeprägt  sind,  ohne  mit  miaenn  Denken  je  In 
Wi^nprnch  au  gerathen,  lerlegen,  und  einer  jeden  beiidi^en  Zcf» 
legung  für  fähig  halten,  iit  in  der  That  eine  Grösse,  die  es 
wedar  mit  Bann  noch  Zeit  xn  thon  hat;  dafßr  beroht  aber  noch 
der  Begriff  einet  Oeldwcithea  auf  irgend  welchen,  hier  nkht  weher 
'  nn  aergKedemden  aodalen  Benldinngen.  Bbenao  itt  die  VenteUnng 
von  Giewfeht  keine  onmittelbar  anf  sinnlicher  Anschanang  bmhendey 
aondeni  letst  die  Voratelhing  der  Kraft  voraus,  mit  welcher  man 
sich  entweder  das  Gewicht  wirkend  denkt 9  oder  mit  welchem  dem- 
adben  entgegengewirkt  werden  mnaa,  nm  es  aiifznhcben. 

Dergleichen  Grössen  wnrden  somt  den  räumlichen  unter  der 
Bemerhang  disereter  Grössen  entgegengesetzt,  bei  welcher  Ein- 
theilong  man  den  räamlichen  Grössen  das  Prädikat  der  Stetigkeit 
anamUietslich  betlegte.  Die  Stetigkeit  oder  der  ununterbrochene 
Zusammenhang,  nach  welchem  das  Ende  des  einen  Theiles  zugleich 
der  Anfang  des  nächstfolgenden  andern  ist,  kommt  aber  den  Crr»s- 
sen,  welche  sich  in  der  Zeit  darstellen  ,  ebenso  wesentlieli  als  den 
räumhchen  zu.  Ueberhaupt  müssen  die  Theüe,  welclie  als  Thede 
ein  und  derselben  Grösse  betrachtet  werden  sollen,  \^(^igstens  der 
Vorstellung  nach,  die  für  Äbstractes  von  Sinnlichem  oder  minder 
Abstractcm  zu  entlehnen  ist,  auf  eine  gewisse  Weise  mit  einander 
verbunden  sein,  wie  z.  B.  das  Quadrat  der  HypolhcnuM  ,  aus  den 
der  beiden  Katheten  zusammeniiiesetzt  werden  muss,  nicht  bloss  um 
den  Beweis  des  bekannten  Satzes  zu  führen,  sondern  um  sich  über- 
haupt die  richtige  Vorstellung  von  Dem,  was  er  aussagt,  machen  zu 
können.  Eine  Grösse,  sei  sie  nun  unmittelbar  oder  als  eine  Zn- 
sammensetzung zerstreut  liegender  TheUe^  die  erst  zu  sammcJn  sind, 
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kann  par  niciit  anders,  als  ia  stetigem  Zusaninaeühang  ihrer  Theile 
als  Ganzes  vorgestellt  werden.    Ein  anderes  Merkmal  sogenannter 
discreter  Grössen  soll  die Zählbarkciit  sein.    Zahlengrössen,  oder 
was  noch  schlimmer  ist,  geradezu  nur  Zahlen,  hat  mau  als  discrete 
Grössen  den  räumlichen  entgegengesetzt,  als  ob  ein  in  irgend  eine 
Aüzaiil  gleicher  Theile  eingclheütes  rauuiliciies  Ganze  nadi  dieser 
£intheilung  seine  Natur  wesentlich  geändert  hätte,  oder  ob  ein  in 
einer  Linie  angenommener  Punkt  eine  Lücke  in  dieselbe  macheB 
kfitmte^  oder  die  Linie  aos  Punkte«  beitiuide.  — *  Gebt  wm  der  Zb* 
■■■—Mirtiing  von  gegebeM  TheileA  wWificli  eine0itee  luerfor, 
mfiften  die  TMie  $ idi  ae  aneiaander  tcUienea,  data  daa  Ganse 
aaiaer  den  far  die  Zwmnmcnairtiang  gegebenen  Tkettes»  aich  nook 
beliebig  b  andere  erlegen  iSsat,  «odarak  die  iiealkaorte  Bin* 
tiMOuog  8<^eiek  wieder  aii^^oken  wird.  Die  eiagetkeiHe  Gfoaae 
iat  ikraa  lakalte  nack|  d.  k.  weaeatKck  gana  dieselbe,  wie  die 
nlellt  eibgefkeatey  and  nur  b  anderer  Fora  daigeitettft,  die  amn 
zum  UnlenMkiede  tob  der  finaüicken  die  der  Bintkeilaag  oder 
yiBnaanaipawitaang  nennen  konnte,  nack  «eklter      die  Gioafe  enir 
W6der  überhaupt  nnr  als  Grosse,  mit  nicht  gegebener  oder  aB%eko« 
bener  EintheUang»  oder  als  ein  aweithcili gcs,  dreitheiliges 
n.  a.  w.  Ganze  aoa  gleicken  oder  nagieidieB  XlKilen  darstellt,  und 
eenaeqnentet  Weise  nickt  andera,  aib  gerade  nach  dieser  Einäiel* 
long  bezeichnet  werden  moss,  die  so  lange  beizubehalten  ist,  als  bis 
irgend  einem  Lehrsatze  gemäss  die  Bezeichnung  out  einer  andeia 
Bekufs  iri^nnd  t  inrr  Schlossfolge  zu  vertauschen  ist. 

Nach  Allrni  dem  Gesagten  mochte  der  Unterschied  von  fjuan-^ 
Utas  conUnua  und  quantitas  äiscreta  als  ein  nicht  im  Wesen  der 
Sache  selbst  begründeter,  sondern  vielmeiir  ganz  äusserlkher  zu  be- 
trachten sein,  so  wie  er  sich  allgemach  auch  aus  den  mathematischen 
Lehrbüchern  zu  verlieren  anfangt.  Raomgrossen  auf  der  einen,  nnd 
auf  der  anderu  Seite  alle  diejenigen  Grossen ,  die  ohne  Rücksicht 
auf  Darstellbarkeit  im  Räume  überhaupt  nur  als  Grössen  betrachtet 
werden,  bilden  den  Gegenstand  der  gcaamiiiten,  sowohl,  reinen  als 
angewandten  Mathematik .  Der  allgemeinen  G  r  i j  s  s  c  a  i  e  h  r  e , 
die,  weil  sie  zugleich  eiue  Erweiterung  der  Zahlend !ire  in  sich 
acUient)  .Arithmetik  genannt  wird,  steht  als  besondere  Gros- 
«nlqkre  allem  die  Geometrie  gegenüber,  aus  dem  bereits  angefükr- 
taai  Gmnde ,  weil  ?oa  dek  beiden  Anschanungsforaien  aar  eine 
den  Keiai  an  eber  von  teaeier  EiUraag  unabhängigen  Entwicke* 
knig  daibkUet 

•  Grosaen» . 4an  sick  nicbt  im  BaMie  danteUen,  oder  bei  denea 
«eaigiteoa  die  naaillBlie  Form  niokt  9U  weaenIBckea  MedüMl  be* 
trachtet  wild,  kaben  niit  den  liaadicken  offenbar  Da«  geai^  data 
aie  der  Zanahme  oder  Abnakaie  likigebd.  Wird  ebeAniai»- 
grosse  dareh  Bewegnag  kervoigiftfaeht)  ao  iol  aie  wabmi  dieae» 
Bewe^^Mmg  in  Zunehmen  begnien.  Diese  Znaabie  iat^  da  zwiscken 
den  beidtti  Xerniaia  Apfa«  and  Ende,  f enndge  der  aiAedingfwi 
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Theiibark^it  beliebig  viele  andere  Termini,  und  zwischen  je  zwei 
derselben  immer  wieder  von  Neuem  angenommen  werden  können, 
wobei  die  Grösse  zwischen  je  zwei  dieser  Termini  znnehm^  muss,  » 
von  der  Art,  dass  bei  fortgesetzter  Tiieiliiiig  dennoch  kein  so  klei- 
ner Tbeil  erreicht  werden  kann,  dass  durch  dessen  HinzaHigung 
za  andern  ein  jeder  der  denkbaren  Theile  der  beschriebenen  Grösse  ^ 
eriialten  werden  könnte*  Nennen  wir  diese  Art  des  Zunehmens  die 
itetige,  «o  vnid  aach  dkie  vmidg«  der  OBMingten  TheüWkdt 
(Bmer  jedea  Art  vwi  Grone  beigelegt  wtsnlen  oifiweo«  Da  naa  aber 
nieht  alle  Grossen  dareh  Bewegung  im  Baome  oder  ia  der  Zeit  be- 
fduriebea  werden  konaen,  so  worden  wir  ans  das  Zaaehmen' 
selbst  als,  die  Bewegnng  denken  massea,  daceh  wekbe  Jede  Art  von 
•  Grosse  berroigebiadit  werdea  kana.  Dass  diese  Bewegung  nicbt 
eiae  slnnlicfa  aasdiaolicke,  sondern  imr  ia  nnserm  D^en  voUaogeu^ 
oder  Ton  sinnlidi  Ansdianliciheni  aaf  Absliactes  übertragene  isl^  and 
die  Termini  dieser  Bewegung  sich  nicht  in  Concreto  nachweisen 
lassen,  darf,  da  wir  es  hier  nicht  mit  siaalidier  Anscbaanng,  son^m  . 
Abstractem  za  thon  ]iai»eny  am  so  weniger  befremden,  als  die  Ma- 
tbeaiatik  den  in  der  gewöhnlichen  Sprechweise  geläufigen  Abstractio- 
nen,  so  weit  als  .ebea  ihr' Gebiet  von  «ieaselbea  beiährt  wird,  an 
folgen  genötigt  ist. 

Da  nun  also  allen  Grossen,  mögen  sie  nun  der  abstracten'* 
oder  concreten  Anffassung  angehören,  die  Stetigkeit  als  wesent-  , 
Uches  Merkmal  znkoramt  und  die  stetige  Zu-  oder  Abnahme  sidi 
jeder  Art  von  ZahlbestimmuDg  entzieht,  so  ergiebt  sich : 

'  *  1)  dass,  obschori  die  am  Eingänge  der  Mathematik  über  Grösse 
zn  gebende  D^fmition  uicht  ohne  V^ermittelung  der  Zahlvorstellung 
zu  Stantle  zu  bringen  ist,  das  zu  Definirende  an  und  fiir  sicli  be- 
trachtet nichts  Zählbares  juifzuweisen  hat,  und  Letzteres  aut  Erste- 
res  erst  vermittelst  irgend  einer  gegebenen  EintheiJung  übertragen 
werden  muss,  während  die  Grösse  selbst,  auf  welche  irgend  eine 
gedachte  Eintbeilung  angewendet  werden  soll,  von  jeder  Art  von 
ZahlbeatimiTHitig  durchaus  onabhängig,  eben  nur  darum  jeder  belie- 
bigen Zablbe&tiniinung  fähig  ist; 
I  2)  dass,  uäclidem  unsere  Yorstellong  sieb  fennittelst  des  gene- 

tisdien  Verfidirens  Ton  der  Sehranke,  ndt  der  sie  aategs  bdiaftet 
wa^  befreit  bat,  in  dem  rein  geoiaetHsdien  Tbeile  tob  Mahssen  and 
Cteässen  überhaupt  gar  nlcbt  die  Bede  sein  darf; 

3)  dass  CS  Idv  swei  oder  mehr  gletchaitige  Grossen  nicbt  neti^- 
wendig  da,'  im  stiengea  Siaae  des  Worts  geaielBkduiftliche%  G^aius 
gdien  ainsse; 

4)  dass  derjenige  Tbdl  der  lislbcnntik»  der  aa^cieb  auch 
Zahknldire  ist,  die  Grossea,  aiit  denen  er  es  za  tboa  bat,  ab  Zn-. 
aanmensetaangen  ans  anderen,  nicht  ab  nnmtttelbar  aus  der 
Ocnesis  bcmigevuigene  an  betrachten,  und  demgemass  nicht  bloss 
die.  gagebenen»  sondern  auch  die  auf  dem  Wege  irgend  welcher 
Operation  erlangten  Zahlen,  und  Zahlengrossen  lUich  der  jedesmati* 
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ges  ZuaaUMMetitittg  bezeichnen  omti,  so  dass  z.  B.  a4*b  nidit 

eine  erst  zu  ▼ollziebende  Operation,  sondern  überhaupt  nur  ein  swei- 
tiieiiiges  Ganze  bezeichnet,  dessen  Theile  mit  a  und  b  benannt  wer- 
den. Ei  wird  vielleicht  noch  einige  Zeit  währen,  ehe  man  sich  ge- 
wöhnen wird,  die  mehrgliedrigen  Grösscnbezeichnungeii  als  Bezeich- 
nungen von  etwas  Seiendem,  statt  wie  bisher  ?on  etwas,  was 
erst  werden  soll,  oder  einem  Unfertigen  zu  betrachten.  Die 
Arithmetik  hat,  wie  schon  früher  bemerkt,  keine  achte  Genesis  auf- 
zuweisen, und  tollte  deiDgemäs«  auch  nur  die  Analysis  gellend 
machen. 

Was  nun  die  rein  georiK  irische  Abtheilung  der  Grössenlehre 
anbelangt,  so  haben  wir  zunächst  die  Frage  zu  beantworten,  ob  die 
Lehre  von  räumlichen  Proportionen  in  derselben  behandelt  oder 
einein  andern  Gebiete  iiberwiesen  werden  soll.  Unter  welcher  Be-  j 
dtn^uitg,  dass  erstere  geschehen  dürfe,  versteht  sich  nach  (Jem  Bis-  ! 
herigen  von  selbst.  Liesse  sich  diese  Bedingung  nicht  erfüllen ,  so  ' 
würde  das  methodisch  Gesonderte  von  Neuem  durcheinander  gewor- 
fen, und  die  der  Lehre  von  der  Congruenz  entsprechende  Aebn- 
ficbkeit  durch  gann  Heterogenes  'getrennt  werden  mütsen,  andeier 
Udiebtiinde  nicht  sn  gedenken,  ich  sagte  frühte,  das«-  die  Keime 
zn  einer  Verhaltnisa-  und  Proportionsl^re,  wie  wir  tie  branchen, 
bei  Ohm  zn  finden  waren«  -  Sollte  diete  Behauptung  einer  Beschrän- 
knng  bedärfen,  lo  wäre  es  die^  dass  ntcbt  sowohl  bei  ihm  als  über* 
hnopt  bei  alien,  die  auf  dem  Wege,  welchen  er  Torenging,  sidi 
mehr  oder  weniger' sn  orientiren  wussten,  Das,  was  wir  snehen  — 
samUch  nur  Keime  und  Anfange  —  bu  finden  ist. 

Der  Sali,  dass  die  WinJs.el  sich  wie  die  Bogen  Terhalten,  wird 
bei  Ohm  unmittelbar  aus  der  Betrachtung  hergeleitet  t  dass  Bogen 
und  Wmkel  sogteich  durch  dieselbe  Umdrehung  besdiriebea 
werden» 

Da  seiner  Ansicht  gemäss  nicht  die  Bewegung  s^ilbat,  sondem 
deren  Produkt  die  VVirikelgrösse  giebt,  so  halben  wir  es  in  diesem'  I 
Satze  überhaupt  mit  einem  Linienverhältniss,  das  einem  Flächenver-  ; 
bättnisse  gleich  sein  soll,  zu  thun.    Die  Flächen  sind  hier  durch 
Umdrehung  beschrieben,  und  die  ihnen  |>ropnrtif»nalen  Grossen  durch 
krumme  I^inien.    Der  Fall,  wo  die  Fläcnen  nicht  <lurch  Umdrehung 
beschrieben   und  mit  geraden  Linien   in  Proportion  gestellt  sind, 
kommt  bei  Otiui  nicht  vor.    Analog  aber  mit  seiner  Betrachtungs- 
weise  i>t   der  nicht  von  ilun  angf'>tp!!te  \  ersuch,   ein  Dreieck  ans 
seiner  Crriiodliuie  und  Hohe  hervorzubringen,  schade  nur,  diss  (U- 
bei  der  Br-griff  Verhaltniss  Icr^iis  vorausgesetzt  wird,  indem  ^äfnint^  i 
liehe  mit  der  GruiKiluüe  parali*  11  iiir(  ndt^n ,  mit  zunehmender  Entier- 
nung  von  derselben  abnehmend»  ti  Linien  nach  demselben  Verhaltniss,' 
wie  eben  diese  Grundlinie  durch  den  von  der  Sjiitze  gefällten  Per-  i 
pendikel  getheilt  werden  sollen.    Abgesehen  davon,  dass  das  stumpf-  | 
winkKehe  Dreieck  dieser  Art  die  Sache  na  betrachten  Hindernisse  ia 
den  Weg  legt,  hatte  man  statt  dein  Dreieck  dem  BaralleiograauB,  ,  | 
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deisen  Hälfte  es  ist,  d^n  Vorzog  geben  sollen.  Es  wäre  dann  nicht 
'nur  der  von  Gruiidlinif  und  Höhe  bedingte  Flächenraum  ohne  Ver- 
mittelnnpf  der  Verhaitnisslehre  erhalten  worden,  sondern  es  wurde 
•auch  uürgt-kehrt  die  Raumproj)orti"nslehre  von  ehen  dieser  Betrach- 
tung ausgeben  können.  Es  hedüriW,  um  auf  diesem  Wege  zn  dem 
gewünschten  Ziele  zu  gelangen,  nichts  weiter^   als  dass  m^n  die 

.  zwischen  zwei  parallelen  Linien,  nicht  minder  als  die  zwischen  zwei 
Sicht  pmllelen  gelegene  Fläche  ^  welche  letztere  immer  eine  Win- 

^  kelflacbe  bt  —  ab  das  Pkodokt  einer  flädienbeachreibenden  Bewe- 
goDg  betraditeke.  Freilich  mütile  nicht  aowohl  dem  dnrdi  die  Be^ 
wegung  Hervoigebrachtero  t  als  dieser  selbst,  wie'  in  Betreff  der 
Winl(elgF08se  bereits  bemerkt  worden,  das  Prädikat  der  Grosse  bei- 
gelegt werdepi*  wenn  anders  eine  dentHche  Vorstellung  von'  dem 
HerTin>gebraditen  ond  Herrorbringenden  nnd  der  Bemefanng  awiscben 
beiden  das  Elgebaiss  einer  solchen  Betrochtnag  sein  soll. 

Nehmen  wir  ans  der  Proporttonslehre  bei  Ohm'  die  Definition 
von  Verhalt  niss  so  wie  den  Satz  aus,  dass  von  den  Seiten  dnes 
Dreiecks  durch  eine  mit  der  Grundlinie  parallel  gezogene  Linie  pro. 
portiooale  Stücke  abgeschnitten  werden,  insofern  als  der  Beweis  in 

.demselben  wiederum  auf  die  Vorstellung  des  Messens  zurückkommt, 
SD  wird  alles  Uebrige  den  in  der  yeberschrift  des  Abschnittes  aos- 
gesprochenen  Anforderungen  genügen.  Sehr  bezeichnend  für  Das, 
wiBs  Ohm  gewollt  hat,  ist  4te  Axt»  in  der  unter  andern  folgende 

S&tze  aufgefasst  sind: 

.        1)  Sind  4  I  iiiif'ii  in  Proportion,  so  ist  das  Rechteck  der  bei- 
den äusseren  Glieder  gleich  dem  Rechteck  der  beiden  mittlem. 

2)  Sinil  von  8  Linien  je  vier  proportionirt,  so  siml  die  Hccht'- 
ecke  aus  den  glrichnamigen  Gliedern  auch  proportionirt. 

Das  Verdienst  tlieser  Aiila.-sunt^  zu  würdigen,  vergleiche  man 
folgende  der  angeführten  entsprechenden  arithmetischen  Sätze^  mit 
denen  sicii  die  Geometrie  früher  behelfen  musste: 

1)  Dus  Produkt  der  äussern  Glieder  ist  gleich  dem  Produkt 
der  mittlem. 

2)  Die  Produkte  aus  den  gleichnamigen  Gliedern ,  zweier  Pro- 
portionen bilden  ebenfalls  wieder  ^ioe  Proportion; 

in  welchen  beiden '  Sitaen  mit  Prodnkt  natürüeb  das  Besaltat  der 
Multiplication  gemeint  ist,  was  nach  firnbeier  Behandlungsweise  ans 
den  Banmgrossen  nicht  nndet«  als  dnrdi  Vennittelmig  des  Maasa^ 
begriffes  erhalten  werden  konnte.  Ware  dach  die  Grense  zivischen 
Geometrie  und  Arithmetik  überall  so  sdiarf  gezogen^  nnd  der  Maass« 
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bo^TilT  aas  der  Raumproportionslehre  vülll|j^  vemiesen!  Doch  dass  er 
beieiU  so  weit  zurückfjedrängt  ist,  dass  er  erst  bei  näherer  Bctrach- 
toBg  aum  Vorschein  kommt,  damit  ist  vor  der  Hand  schon  sehr  Viel 
gewonnen. , 

Da»  V«r]iiltnUt  ab  «ine  Bneei^giiog  oder  EaMcboDg 
«bt  fmd%,  terit  Um  idi  nM,  nadi  ober  die'  g^MÜsdie  Bt- 
liinilliiHiiiikr  aatheaMKicber  V(itt(tliiiiiges  micitelttea  Ustom-  . 
«Iniigen,  niehft  mden  ab  ai^fwrrtanikn  erktarea.  Nach  dleicr  Aaf- 
faaiiMg  tmMaC  dla  «Im  tm  den  beiden ,  in  der  Pcepoilbi^  nit 
cianndfT  nerglicheoea  Badtebnagea»  gMchtan  wie  ein  Bttdaagifcaete» 
Meb  wclibem  aat  der  einen  Gf^tie  die  aadere^  nSlalicb  daa  ?ierte 
CMed  dec  Piropeftieo  herroigebradit  werden  ioll.  Diem*  BSdangt- 
geeeli  waia  eegar  da  inneres,  das  Weeen  der  Dinge  an- 
gciiendes,  so  zu  sagen  organiselieti  wenn  et  an  dessen  AkhnoB^ 
und  deatlicbem  Ausdruck  nickt  einer  von  aasten  an  Hülfe  getotoen 
Vorsteliong  bedurfte. 

Wenn  früher  Verhältniss  nnd  Verglcicbnng  einer  Grotte 
mit  einer  andern  ihr  gtekhartigen .  für  beinahe  gleichbedenteade  Aa^ 
drücke  genommen  wnr  ien .  so  war  man  noch  weit  von  math^roatl«> 
scher  Präci?irn  enU'eint,  iiiul  genöthigt,  Da«,  was  eine  für  alle  Fälle 
festste  he  Ii  de  ßtdeutung  haben  sollte,  als  sogenanntes  arithmrttFches 
und  geoinett  i5ch  s  Verhältniss  zn  unterscheiden,  von  welchem  Unter- 
.schicth .  nacli  Dem,  was  dareh  Okn  bereits  getokehen^  nickt  w^ter 
die  Redf  ^cin  «ollte 

Alifj;eschcn  von  der  eigenllnHiiIichen  Schärfe,  die  die  Mathema- 
tik dem  Worte  geben  mnss,  untersucht  man  überhaupt  das  Verhält- 
niss zweier  Dinge,  indem  man  fragt,  was  das  eine  für  das 
andere  sei.  Auch  in  diesem  altgemeinen  Sinuc  kann  von  Pro- 
portion die  Rede  sein,  die  jedoch  nach  Vorgang  der  Alten  *♦)  in 
diesem  Falle  passender  mit  dem  Worte  Analogie  bezeichnet  wird. 
Aber  selbst  bei  dieser  antecibalb  des  Gebiets  der  Mathematik  lie- 
genden gana  allgemeinen  Bdinditung  werden  wir  mit  der  De6nition, 
nach  wetchei;  Verhältniss  so  viel  ab  Vergleicfaung  oder  Beatebang 
seki  teil,  niilil  weiter  konuaen.  Die  Aaabgie  teM  awei  yjsrhalt- 
nitte  einander  gbish;  wat  .kitte  et  aar  IGir  einen  Sinn,  ven  der 
Oleiehbeit  nwmr  Tergleiehnngen  an  sprachen,  da  et  doch  im- 
■er  ein  mtd  dletelbe  Denkti|äligfceit  bt,  weiche  die  Verglefchnng 
anttJH;  oder  wefahe  dcotlbhe  Yontethmg  liesse  ebb  arit  den  Wor- 
ten „€Hdebheit  der  Beniehnngen*«  verbnidenf  .Das  Wort  Sr- 
aongattg  oder  Eatttehnng  kommt,  obschen  et  lut  ebtato  viel- 
dentig  ist,  als  Das,  was  durch  dasselbe  defioirt  werden  toll,  der 
Sacke  angleich  näher,  ab  die  beklen  vorbergenahnteo.   Die  Pro- 


•)  Dass  Nübel  desselben  der  Vollständigkeit  wegen ,  wie  es  scheint, 
dennoch  Brwahonng  that,  mSchte  eben  als  kein  Fortschritt  za  bezeich« 
n«  Sehl. 
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partioa  als  Analosfe  bcteM  cutltt  dbcn  die  VmIdbBg  «iset 
Ml  te  einen  Enengaig  auf  die  andere  m  ubertrasiOMlfln  BÜdoiigi- 
gesetze«,  aucli  haben  wir  ait  der  VwleUaiig  fwi  Bnengoiig  a»« 
gleich  de»  Uatanchied  Dessen,  was  evaoigt  wird,  und  Dessen,  «dp-  . 
ans  Etwas  erseugt  wird,  oder  dm  Unterschied  tod  Vorder-  und 
^iDterglied.  Die  EiptheiiiMig  der  Verhältnisse  der  Ungleichheit  ie 
ateigende  und  fallende  gehört  offenbar  der  genetischen  Anfibe» 
eMg  an»  Wir  sagten  früher,  dass  das  Wort  Eatstehuog  einer 
genanem  BestimTnung  bedürfe.  Der  Grond  davon  liegt  darin,  da« 
zu  (1er  Yorsteilung  der  beiden  Dinge,  von  denen  das  eine  aus  deoi 
BDtiern  hervorgebracht  wird,  die  des  Hervorbringenden  hinzn- 
kommt.  Ohm  findet  Dasselbe  in  der  Zahlvorstellimg,  als  ob  diess 
überhau(>t  der  einzige  A\  c  g  wäre,  eine  Gröjse  aus  der  anderq  hervorzu' 
bringen.  ^Volltcn  wir  iiiin  hiermit  beistiaimen,  so  würden  wir  es  nicht 
thun  kömieji,  wenn  ar  die  Winkelgrössen,  deren  VerhäUniss  mit  den 
Bogen  verglichen  wird,  zugleich  mit  dieieu  durch  Umdrehung  des 
beweglichen  Schenkeis  hervorbringt.  Letzteres  ist  nichts  als  eine 
ßpecitUe  Anwendung  Dessen,  was  über  die  ruumlichen  Ausdehnungen 
in  der  Einleitnng  zur  Geometrie  gesagt  wird;  Ersteres  dagegen,  siati 
aus  dem  au  die  Spitze  tjestellten  Princip  entwickelt  zu  sein ,  etwas 
von  aussen  Hinzugenonunenes.  Denn  die  einzelne  Grösse,  so  wie 
aie  sich  unmittelbar  la  der  Audiauung  darstellt,  ist  nicht  das 
Besaitet  irgead  wdcher  anmeroclien  Bedingungen,  sondern  das  der 
grösaenbesciveibenden  Bewegung.  Dieie  Bewegung  ist  eine  stetige 
«ad  iiwe  Teonai  aind  wkkt  mmemA  besternt,  Bundern  «Bmitlä^ 
In»  ni  der  ilaaliclien  Anichaaang  gegeben,  wenn  andeiä  die  Gitae 
•la  dM  Ar  sokbe  Aattbaneog  gegebea  ist*  Yen  nwei  in  Verbalt- 
wm  gesteUtcB  Grössen  ist*die  eine  der  andern  entweder  gleich  — 
In  weidMni  Falle  sie  dnidi  WiedetMnafg  dieser  andern  hemrge-  ' 
tackt  md  —  oder  es  findet  Ungleidihsll  s^,  in  wel^ni 
MIe  die  «ne  als  ein  TheU  der  andern  za  betraditea  ist,  and  die 
Bespeguigi  welche  das  Ganse  beschreibt,  andt  Jeden  Theil,  der  von 
ilemselben  sich  denken  läsM,  bescl|reiben  wild.  Nun  Undert  an 
JÜidMa»  den  Tbeil  und  das  Game  von  deatselbeu  Termiaiis  anfingen 
an  lassen*  Die  Bewegung ,  ^e  das  Gaaae  beschreiben  soll»  wird 
dana  Sber  den  mittlem  Teranans  hiaaasgeben '  müssen»  am  aa  dem 
aadem  äussern  zu  gelangen. 

Da  C3  der  Raum  nicht  verstatt  t,  nach  den  gegebenen  Anden- 
tungen die  Verhältnisslehre  wirklieb  auszuführen,  was  iiberdiess  auch 
nur  in  einem  Lehrbuche  an  seiner  Stelle  wäre,  so  bemerke  ich  nur 
noch,  da«s  eine  nricli  solchen  Principien  unternommene  Darstellung 
eine  sorgtaltigere  Behandlung  des  begrifflichen  Ehrrents  voraus- 
setzen würde,  welches  von  dem  sonst  forderlichen  Schemaiismus  der 
Buchstaben  und  matlumalhischcn  Zeichen  fast  zu  sehr  in  den  Hin- 
tergrimd  gedrängt  ist,  welcher  sich  allgemach  das  lebendige  Wort 
überflüssig  zu  machen  ansdiickt.  (•  ruppe  bindet  in  seinem  Antaeus 
Ml  veischiedeneu  Malea  mit  lien  IiUthemalikcrn  au,  wozu  bei  der 
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Unfehtbarkeit  der  in  Schematen  ausgedrückten  Sätze  eben  nur  in 
dem,  gerade  nicht  mit  Vorliebe  behandelten,  begrifflichen  Theile  die 
Gelegenheit  geboten  sein  konnte.  So  ist  z.  B.  der  Satz,  das  Ganze 
ist  grösser  als  einer  seiner  Theile,  kein  Grundsatz,  Antaeiis  275,  son- 
dern nichts  weiter  als  die  in  Form  einer  Behauptung  wiederkehrende 
Deßnition.    Dasselbe  gilt  für  den  Satz,  dass  jede  Grösse  sich  selbst 
gleich  ist.    Uebrigens  lässt  sit  h  gegen  die  Art  der  Abfassung,  nach 
welcher,  was  eigentlich  keiue  Behauptung  ist,  dennoch  als  solche 
erscheint,  insofern  Nichts  einwenden,  als  man  der  Sätze,  am  tte  auf 
das  Folgende  anzuwenden,  gerade  in  einer  solchen  Ähfoisang  be- 
darf.  Andere  in  dir  allgemeiiien  *  fiteMwig  Toflievineiide  Satae 
aiad  tlieidiiig»  ioi  cigentliditteB  SiMie  des  Wortes  Bebauptongen, 
üt  jedod^nehr  ak  Folgerungen,  deDn«als  GniodsStte^  viellekfel  gar 
ab  Lehrsitie  sa  battachtta  iM.   Z.      weaa  awel  Gtossea  eiaar 
drittea  gleich  siad  a.  s.  w.«  so  wie  aadeia  Silie  der  Art,  die  Aanal- 
lich  aas  dem  Satae»  dass  Toa  sw^i  gleichea  Grössen  die 
aiae  die  StelU'der  aadera  vertretea  kaoo,  and 
.  Gtossea  wiederum  solche  siad,  voa  denen  die  eiao  wenigstens  dem 
Inhalte  nach  Wiederholung  der  andern  ist.    Die  allgemeine  QrSssen- 
lehre,  welche  der  Geometrie  and  Arithmetik  gemeinschaftlich  zpr 
Einheit  dient,  wird  nasser  den  Salaea«  die  die  Grossen  nach  der 
Fona  ihrer  ZusamoMasetaaag  betrachten,  es  noch  mit  den  Verände>  • 
laagen  der  Gtossea  zu  thun  haben ,  durch  welche  aas  einer  Grösse 
eine  andere  hervorgebracht  wird,  welches  auf  dem  so  eben  beaeidH 
neten  Standpunkt  überhaupt  die  einzige  Betrachtungsweise  ist,  nädi 
welcher  man  sich  eine  Grösse  aüs  einer  andern  ihr  gleichartigen 
entstanden  denken  kann.    Die  eigentliche  Genesis  gehört,  wie  be- 
reits bemerkt,  der  Geometrie  ausschliesslich  an.   Die  Verändeningeo, 
welche  bloss  die  Form  der  Grössen  betreffen,  sind  als  solche  wie 
blosse  Wiederh«»lungen  zu  betrachtfn.    Nur  von  den  die  Grössen 
selbst  oder  deren  Inhalt  betreffenden  braucht  die  Rede  zu  sein. 
Es  giebt  gewisse  Veränderungen,  denen  nicht  alle  Grossen  unter- 
worfen werden  können.    An  diese  Bemerkungen  wird  sich  die  De- 
^finition  von  Verhältniss  anschliessen ,   und  in  der  Form  abgefasst 
werden  müssen ,    dass  tler  Begriff  für  Arithmetik  und  Geometrie 
gleich  anwendbar  ist.    Unmittelbar  aus  der  Definition  wird  sich  der 
Satz  ergeben,  dass  Verhältnisse  einander  gleich  sind,  wenn  ihre  Eat- 
slehangen' dieselben  sind,  desgleichen  dass  die  Umkehrungen  gleicher 
YaiMltaiiMe  ehiander  «benlalls  gleich  sind. 

Da  die  Arithmetik  es  mehr  mit  Begriflea  aV  Aasdbaußdmn  «n 
than  hat,  so  wird  es  namentKeh  auf  diesem  Gebiete  Vieles  so  ba- 
acrkea.aad  an  berielttigen  geben,  worauf  wir  hier  nieht  weiter  ein-^ 
geben  können '^).   Was  die  Geometife  .anbelangt,  so  sind  es  nament- 


/*)Aass«r  Dem ,  was  in  diesem  Aufsätze  aber  die  Behandlung  der 
ajjhwetik  vorfibergehend  bemeri^t  worden,  glaube  ich  noch  auf  lueineu 
^-"ramas  dar  ■tsrnsafimsthesrntifc^  <Berila  im.in  der  Naaek- 


Digitized  by  Google 


Von  W.  Pcteold,  391 

# 

Sek  «nr  wmk  'D|efiiiitioiicii')  die  der  geM»  Linie  imd  die  der  Pa* 
ndlelliBieD,  welche  tiaer  Revisioii  sa  bednrfen  adieincn,  totofern 
gerade  nur  aie  an  dem  Gebredien  leides/  den  nach  der  Abwe- 
aenheit  irgend  einei  Herionalei,  alatt  nach  dem  Vorhanden«  - 
sein  tines.solcben^  wie  dodi  bei  allen  übrigen  Definitiooen  der  Fall 
ist,  defiflvt  wird»  Eine  gerade  Unte  wird  definirt  als  eine  solche^ 
die  Ten  ihrer  Richtnog  nicht  abweicht,  Pafallelttniea  als  gerade 
Liaiett  in  einer  Ebene,  die  «ich  nirgenda  schneiden.    IMk  bt 
«ber  auch  die  Definition  der  geraden  Linie  nur  ein  CSrliely  and' 
abgesehen  davon,  eigentiieh  nar  eine  Folgerung  aus  einem  Satze, 
dem  man  sie  gerade  vorausschickt,  dass  nämlich  die  gerade  Linie 
die  kürzeste  zwischen  zwei  Punkten  iat,  welches  Satzes  man,  nm 
das  sonst  vieldeotige  Wort  Richtung  zu  definiren,  nicht  üniglich 
entbehren  kann  —  nnd  die  Lehre  von  den  Paraliellinien  eine-  noch 
immer  nicht  erledigte  Schwierigkeit.   "Was  die  gerade  Linie  anbe- 
langt, so  wird  durch  die  Worte  der  Definition  die  Möglichkeit  an- 
gedeutet, dass  andere  Linien  von  der  Richtung  abweichen  könnten, 
und  folglich  ebenso  wie  die  gerade  eine  Riclitntirr  hiben  müssten, 
eben  um  von  ihr  abzuwe'rlipn.    In  diesom  Bttracht  luöchte  aber  das 
Wort  zwischen  zwt  inlei  \  <tr.-.telhingen  einer  aligenifineren  und  einer 
bestiuuiiteien  unentschieden  hin  nnd   her  schwanken.     Uirhiminr  ist 
eigeotlich  Bestimmung  einer  Ücwi  nrung  nud  Wnd  als  solche  durch 
die  beiden  begrenzenden  Punkte  bestifr>mt,  wobei  man  aber  so{»]eich 
zu  fragen  veranlasst  ist,  welche  von  all^ n  zwischen  den  zwei  Punk- 
ten denkbaren  Linien  als  iuclitung,   also  als  gerade  Linie,  zu  be- 
zeichnen ist,  worauf  ausser  dem  sogenannten  Grundsatze  sich  schwer- 
lich eine  geuügcüde  Autwort  finden  möchte.    Von  Richtung  und 
L^ge  einzelner  Linien  war  schon  an  einem  andern  Orte  die  Rede. 
Ausser  der  Lage  jeder  einzelnen  Linie,  für  sich  genonimen,  komait 
aber  auch  noch  die  gegenseitige  Hiage  je  zwdier  Linien  gegeneinan- 
der in  Betracht  '  Sei  es  nun ,  dass  die  Linien  sich  schneiden,  oder 
nicht  schneiden  9  so  wird  in  jedem  der  beiden  FtUte  von  nicht  mehr 
ala  einer  Lage  der  beiden  Linien  gegeneinander  die  Rede  sein 
können 9  nnd  ist  diese  Lage  einmal  bestimmt, '  so  wird  sie  sich  da- 
durah,  dass  beide  Linien  noch  von  einer  dritten  geschnitten' werden, 
nicht  ändern  können.   Wenn  die  beiden  Linien«  von  welchen  xnerst 
die  Rede  war,  sich  schneiden,  so  wird  ihre  gegenseitige  Lage  durch 
den  Winke),  den  sie  selbst  mit  einander  bilden,  nicht  aber  durch 
einen  der  Winkel  bestimmt,  die  durch  die  dritte  hinzukommende  Linie 
mit  einer  der  beiden  ersten  gebildet  werden,  denn  sonst  gäbe  es 
to  viele  Lagen  dersdy>eD,  ala.  schneidende  Linien  in  verschiedenen 


sehen  Ruchhandlung)  insofern,  als  dort  nicht  nur  die  oben  über  da« 
Wesen  der  Brachbezeichnuog  vorgetragene  Aitüicht,  sondern  auch  vieles 
damit  cnsammenbingende  Andere  weiter  ansaefohrt  Ist,  irerwelsen  an 
dirfsn,  nnd  es  wird  mit  Röcksicht  anf  diesen  Nachweis  Nichts  von  Dem, 
waa  Uer  befaandett  werden  soUte,  als  nbergangen  an  betrachten  sein. 

* 
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]ftu*lifnngen  gezogen  werden  können.  So  wie  die  Lage  der  nicht 
paralleleD  Linien  durch  den  Winkel,  so  ist  die  der  Parallelen  durch 
den  Abstand,  den  sie  gegeneinander  bilden,  bestimmt,  und  es  >v'ird, 
da  dieser  Abstand  überall  derselbe  sein  wird,  wiederum  nicht  die  dritte 
unter  ljeHeljiL];en  Winkeln  schneidende  Linie  die  gegenseitige  Lage 
der  beiden  erstem  bestimmen  können,  sondern  diese  Bestimmung 
bereits  vorfinden.  Daher  kann  ich  nach  meiner  Ueb^rzeugung  we- 
nigstens nicht  mit  Dem  iibereinstimraen,  was,  «ra  irgend  einen  Satz 
aus  der  Lehre  von  den  Parallellinien  zu  beweisen,  über  die  Lage 
zweiei'  gerailea  Linien  von  Ohm  bemerkt  wird,  und  wortlich  also 
lautet: 

,,Die  Lage  zweier  geraden  Linien  hängt  bloss  von  den  Win-  - 
kein  ab ,  die  sie  mit  einer  dritten  Linie  bilden. ....  Schneiden 
sich  nun  die  DmeA  nie,  so  häbm  sie  oberhalb  imd  unterhalb  difr* 
selbe  Beschaffenheit  Wae  daher  oberhalb  von  der  Lage  der  Lüden 
gilt,  gilt  andi  wliarhaib''  o.  lu  w. 

•  Iii  Betreff  dct  entern  Behauptung  ist  so  häBerken,  daet  dmeb 
Ja  einen  WUcl  auch  Sa  Lage  }e  laneier  Linien  beithnmt  ist,  sobald 
aher  dieie  BcstiaunnDg  einand  angenomnen,  eine  hmnihonmMaide 
diitte  Linie,  keine  naoe  Bcifünnnuig  herbafalMi  kann.  'Nach  den 
oben  anfeRhrten  Wdrten  hat  es  aber  den 'Ansehein,  alt  ob  von 
dar  Lage  sweier  Lkiien  ohne  eine  diitte  MnzakenaBende  iberhaapt 
■Uh^  &  Rede  sein  konnte.  Fragen  wir  ferner,  was  mit  dem  Worte 
•Beeehaffenheit  geoMint  sei,  so  findet  nch,  dass  es  ganz  Daa-  * 
fdbei  vfie  Lage^  bedeuten  soll.    Insofern  mm  bei  Beschaffen- 
hait  nicht  m  etwas  Relatives  oder  Gegenseitiges^  sondern  an  dne, 
dem  einzelnen  Gegenstand,  als  solchem ,  zi&ommende  Eigenschaft 
denkt,  möchte  der  Ausdruck  eben  nicht  glficklieh  gewählt  sein,  und 
kann  höchstens  dazu  beitragen,  ^ea  eigentlichen  Sinn  zu  verderben, 
nämlich,  dass  die  Linien  oben  und  unten  gleiche  Lage 
haben  sollen.    Diess  letztere  setzt  voraus,  dass  es  auch  anders  sein 
könnte,  oder  dass  die  Linien  auf  der  einen  Seite  d^r  (durchschnei- 
denden Linie  sich  in  einer  andern  Lage  befinden  könnten,  als  auf 
der  eutgegcügesetzten  der  Fall  ist,  w  ilirend  doch  ein  und  dieselben 
im  Raunir  beharrenden  Linien,  nicht  mehr  als  eine  Lage  gegen- 
einander haben  können. 

Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  die  Lehre  von  den  Parall«  llinien 
nicht  füglich  ohne  Vermittelung  der  Congrnenz  vorgrtragpn  werden 
kann,  und  dass,  \vf nn  je  alle  Scliwierigkeiten  ijl>f'i wunden  werden 
konnten,  Diess  zum  wenigsten  nicht  bei  der  bt Tkümmlichejn  Defini- 
tion  zu  erreichen  sein  dürfte.  —  So  wie  für  Linien,  die  sich  schnei- 
den, das  Vorhandensein  eines  Winkels,  so  muss  auch  für  Linien, 
die  sieh  nicht  sehneiden,  irgend  ein  wirklich  vorhandenes  Merkmal 
Siek  aoffiaden  lassen,  nach  dem  man  deftniren  kann. 

Diese  wite  fan  AOgemefaien,  was  idk  Sber  die  Beaxbeitong  der 
Bfementamiathematik,  ihre  Fortschritte  und  die  nodk  n  erwaKtendea 
^nanen  Oestaltnngen  der  Wissenschaft  an  sagen  tvaasle;  Doch-  ist 
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4ieat  bei  weitem  nicht  Alles ,  was  uberhaopt  sich  sagen  I8igt,  und 
samentlidi  möchten  der  in't  ISnsehie  gehenden  Bemerkungen  eine 
bei  weitem  ^öisere  Anzahl»  «b  in  dner  Abfaaadtong  Fiats 
konnten,  sich  machen  lassen. 
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.  oratio  esse  vid. 
-leviter  couunatato 

videtur  (20)  - 
quod  —  includitor 
cum  uarratione 
facit  aaditorem 


ilictum  est 
§•  12.  sunt  genera 

vel  laud. 
§.  13.  Veras 

in  trag. 

m  getta 

iflad  geoDS 

§•  14.  ita  pbnemus  (12) 
geaos  (ld> 


C.  Vf. 

de  insinaatioaibiu  diceadom  est. 
esse  videtur. 

■ 

qui  non,  a  aec,  man,  muU  in 

ante, 
expectari  op, 

aut  si  n.  .  . 

fec.  fid.  au(J. 
bis  rcbua  nos. 
patariüt 

iia  eod*  wU.  alt,  man.  »^vel: 

nratatioiie**^     •  * 
d^raTationey  €9ä,  man,  adacr, 

„vd:  depravala  invermDe/* 
itolütia. 

soperatione,  collectioiie. 
noTitate,  torpitodine»  Instor. 
oni*  aaL 
onu  €t» 
om.  vorba. 
soleant  faceres 

C  VII. 

om.  bis. 
venire. 

V.  sunt. 

ratio  vid.  esse. 

amissa  haec,  c.  ^^-lossa  ad  con- 
trario. ,,levi  fiicta  mutattoBe.'** 
videatar, 
om» 

cum  narrationis  seoteo^ia. 
faciat  aud. 

c.  vni. 

erit  tiicturo. 
genera  sunt. 

«nt  l.  ^superscr,  i,vcl.**)  • 
A     Ten»  reiy  UauiJuif,  deinde  om, 
om,  ID. 
geata  na« 
om.  gemu. 

C.  IX. 

ita  exponoDtis«   -         \  ^ 
gaona  cirt. 


m 


sopra  (17) 
Advenit  Simo  ' 
Ubi  venit  . 
attulit 

§.  lö.  »it  quidque 

ordinem  conserv, 
perturbate 

4 

brevior  (8) 
§.  15^  NBUcntio  «yit, 
ttt  opinto 
refelli  poflstt  . 
confiogeodum 

.  msi  qoM       ,  . 
[Soli  m»]  * 


causamni  difitiiiiie 

§.  17.  Enirn  -  ; 

pcrorata  narr« 
adveraahis 

nobls  utilia 
quid  —  relinq, 
matrem  ab  Or^&  , 
liciipritne 
■  Simus  (6) 
iiurnero  esse 
orationi  (12) 
quibns  de  retus 
§.  18.  adiumeota  Dostra 
coufecerimos 


6  covpofe 

IratKni 

vklet 

§•  Id.  conttitBtio  ^ 
in  scripto 
naadtnr  contror. 
•couenrata  sit 
et  io  tcapluuii 


om. 

Simo  advenit. 

obi  advenit. 

iiitulit.    Prima    maniia  attulit 

scripseiatj  ab  aliera  rmst, 
ut  quidquid. 
conserv.  ord. 

pert. ,  ne  quid  Dove,  ne  quid 

amb.  die-    ■  - 
brerior  ett 
n*  fiet 
si  ttt  oplaio. 

refetti  pooiiit  «  i 

äa  cod*  sed  pr,  ma»,  odser^ 

y^Tcl:  confrii^.^ 
nUi  qoia.  ' 
aoloni* 


C.  X. 


diviaione  cau» 

om, 

post  narrationem. 

adversariis,  quod  io  controTenib 

sit,  si  ea«        .  . 
utilia  Qobis. 

om,  ut  plane  conspifßti:,  l^ic, 

ab  O.  matrein,  .. 

Hcueritne  ei. 

Sunins. 

esse  Qumero. 

oratori.  • 

de  quibns  rebus. 

argumenta  nostra. 

fecerimus. 


C.  XI. 


Ua  cod,  in  marg,  Thermeites, 
99d  uimmque  a  seo»  man., 
quam  primum  eüet  pmimm, 

out.  'praep» , 

cum  fratseni  occinm  et» 

vidit 

fit  coflttitmio. 

de  sciipto  ant  ex  «oi^ti«« 
coutroTersia  naac» 
servata  sit 
oni.  et  in« 
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fortnitn 
possidct 
20.  aat  permitüt 
demortai 
damnatus 
in  demorlui 


CoDstitatio  haec. 
quum  res« 

iacerety  testameuto 


TdÜDS  se  (14) 
fdit  •  • 

§•  21»  cootlat  cum 
StttainuKit 

Q(l) 

id  tenporb 
College  iotercedere 
'  contra  8.  0. 
pontes  dfart, 
§.  £2.  «nt  Mens.  mA» 

boc  modo 

accasetar 
quid  pecnlatu« 
causa  cadit 


simiiitudiaem  qaand. 
Lex  est 
'    *  Ei  damnato 
folUcolo  etc* 


iodutae  saot 
et  in  carcerem 
rapplicitun  paalo  post 

S.  24.  !aointit]itio  eit  * 
aed  im 
in  aocMi 
Com  eo 


fortuna. 

possedit. 

aut  alia  pennittit  alu|oid* 
iode  mortui. 

h,  f,  post  repetnndis  sequltur, 
cum  qid  petebat,  iode  moxtuL 

om.  haec,  et  mox  est  post  legit. 
cum  äcriptuiD  duas  aut  pluces 

sententias  significat. 
faceret  testamento. 
legaTit  hoc  modo. 
Warn  wt, 

oni*  in» 

cottstat 


per  id  teinp. 
coUcgae  eins  int 

gradtu  pontU  dist. 
^  aut  accmalofei  ant  indioes  pn- 
tandea, 

om. 

Et  hoc  modo. 

accösatar. 
quid  sit  pecul. 
a  cauia  cadit 

c.  xiu.     ■  * 

similitudine  quadam. 
om.  lex. 
Bo  damnato. 

ita  cod  a  sec,  m,  —  a  prim.  : 
fuUiculuä  lupiuus  in  OS  om,  oh" 
▼olutum  est. 

inductae  s. 

om.  et. 

post  suppl.  om»  paaL 

C  XIV» 

«st  conititntio.' 
8cd  ai  inre. 
in  cenacdo. 
am»  cnn  co. 
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§.  25. 


Sibi  ignofd 

in  foftimaai^  inipnid. 

peceMitodiBeia 

tribonoi  pU. 

gBuseione  efercüta 

apeniisset 

manam.  testain. 

Deprecatia  est. 

rens  (15) 

miscreantur 

fere  non 

osa  venire. 

constant  (17) 


dicimus 

s'i  accusetur  iä 
üateatur 

il  ttBpediiMDta 
exeratnoi  ednxit 


C 


om,  flibi« ' 

in  impnidaiitiani»  fort, 
neceaaitatcini« 
tribDQum  pL 
eij  amiti. 

apernit 
testam.  man.' 
depreca^uMiem. 

om. 

misereatnr, 
non  lere, 
usa  evenire« 
exstant. 
concUium. 

XV. 

iiiceraus. 

81  accusaretor^  om.  is, 

fatetnr. 

6.  PoopUias. 


^na  via 

§w  26.  Batb  est 

Oiettes  qnmn  confit. 

pervertet 
Ergo  afifert 
id  est  quod 

id  GonsUtaetor,  uague 

ad:  „ratione" 
!ioc  pacto  ^1) 
sed  non 


poenas 
quum  dicat 
a  ülio  sine  lud. 


§•  27*  Intentio 

scd  omnes 

Se  si  quo  taidtufi 

qjQuai  renun 


impedinientay  om.  iL 
com  exercHuitt  ad* 

XVL 

fffUi  nüonfl; 

Or«  confitetoTj  om  quam 
penreiterit. 
ergo  nt  affert. 
id  ^Qody  om»  est^ 

omnia  Tiaeo  om» 

hoc  modo. 

sed  non  tamffi. 

poenam. 

q.  dicit. 

•ine  iud.  a  fiUo.  . 


c.  xvn. 

intentio  est. 
sed  et  omnes. 
sed  quoniam  tardius. 
"  tum  rerum.  . 


Varifltas  Mkiaii  «d  Blwtor.  ,id  Smn.  Ub.  IV. 

Lib.  a 

C.  I. 


recipere  oratorem 
et  in  quibufl  cet 


Simul  dici  poterat 

maximis. 

ita  (4) 


ett  Mdale 
conveairet 


compluret 
qnibii»  pli 


aut  partcoi 
qoas  argum. 

et  (6) 

quamque  causam 
coniecturalem 
et  difficillima 
nDom  qoidqne 
indoiit 

vitatioiie:  nt  quam 
mm  quod 
(Wt  ii«B  quod 


in  spe  coaunodi 

si  poterit 
In  quo 

nnm  quandn  venerit 
oslcndet  cum 
8i  non  poterit 
ayinuB  demoostme 


qua» 


oratorem  retipcre. 

et  in  quibus  partibii«  oflicia  ar- 
tis  convenirel  *  t  ea  olV  iia 
,  a  pr,  TU.  —  See u 7/(1.  manua 

ita  locum  orduun  U:  iü  qui- 
bus officiis  artia  elab<»rare  con- 
t  Tcniret. 

pntcrat  simul  dici. 

inaximis  rebus. 

itaque. 

acriberemitt. 

nididftle  cat.  - 

ea  quoque. 

coQT«iii<«et 

oBrendMii  tit. 

plnres« 

in  qubot  ^onalitiilimie»  ac  pv • 
tes  eo»8t  aceowwMltteiitaf • 

C.  II.  • 

aut  ad  partem.  * 
arguin.  qua&9  omisso 
allere, 

om.  et. 

causam  quamque. 
coniecturalem  eam* 
quaeque  difif. 
unum  qaodqae. 
indusit  Caan* 

ita  Coä*  mpertcr»:  Yd  9>ap- 

ntatioaey  tta.  Cam.  ' 
noin  qnid« 
avt  mmi  qmd» 
ittftBiiftfli 

C.  III. 

in  commodi  spe. 
81  potuerit 
om. 

mm  quam  —  Susp,  venerit. 

ostendiit. 

et  ai  noii  poterit. 
av.  dem.  quem  pecuuiae  cauaa 
dicet  fecisse. 


Ematmä  LiiiwiMi  Tim».  Ar. 


§.  8. 


perfidiotuni 

« 

pcrfidom» 

potent 

potnerit. 

spectari 

expectari. 

ante  occaltasse 

occnltasse  ailt€« 

81  potent 

si  potiient. 

adoleäceutiaai 

et  adnlescentiam. 

homiois  turpitudine 

honi.  \ita  turpitudine« 

nihil  horum 

•  I  *  I 

mau  eoruiD. 

et  dicat 

om,  et. 

C.  IV. 

b«M  faisse 

bonam  foifse. 

demonstret 

at  demoMlMt 

bono  fuiiie 

foote  boBo« 

faerit  m  eo-lM 

m  eo  loco  aqtilwb  Mi. 

aDprivat«4 

1      Tel  privatas. 

-  (in?  est  pasgas 

qui  niiid 'eil  Mmik 

aut  exauditns 

om.  aut. 

causa  posita  posset 

causa  posset  posita. 

T'pronns  ita  auafiiitur 

■  teinpus  (juoque. 

et  oua  (lip. 

•  1 

qua  noctis 

quota  hvrii    aeqmns  cor  ormgsl 

ita  considt  lätur 

ita  consiii»  rabitur. 

transigemlam 

(J//Z  .  siii  adest  a  setu  m. 

et  potuentne  scire 

scieritne. 

adoriendam 

adoriandam. 

perfic.  quae  fuerit 

p.  haec  faerit,  quae  apect 

concarrenot 

coDGorreiit. 

quaeritor  es  «mciifl 

<mK  qoMitAr. 

■ 

reas  coarguitur 

argnitar  res.                •    ,  ' 

magis  firma 

firma  magis. 

num  qut^m  coqt. 

lium  quid  conv. 

fecerit 

üa  C.j  sep,  m.  add*  i  fuerit 

ait  (16) 
aeoios 
est  corpos 
rdictnm  (22) 

eompi^lieiifiit 
expallaiiM 


om, 

■ 

üa  QhL  Md  ead,  m.  nensaiuD. 
corpus  cit 
ttlictiini  iit» 
▼estigiam  ni 
cMDiirdiemii 

aibä  horam* 


lesistens 
"(8) 
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C.  VI. 


9.  coofiniate  iiiip. 
peocftti  tif 


10.  cradatibw 

oiddIi  comcdwa 
quoffli  qoac 
•an 

perdpi  poitct 

'  fccentior 

quod  iiigcnMor 


Ua  a  Uü,  m.  —  cmfirma. 
COMMON     Mir»  Zw  flp.  C^^. 


C.  Vll. 

■ 

cnid«(ii. 


'§•  11.  baec  eniBi  eo  xmio 
testes  cormmpi 
indigmBB  Qs«e  facin. 


qmmi  ea  qiiae» 

temvi,  aä&tr,  miL .  m  t>  seife, 
pcf^ici* 

ito  cofi?.  c.  ^Z.  teoerior.. 

qui  ingeniosior« 

haec  aiitern  hoc  m.  ■ 
teste s  eorum  corr. 
Et  md.  üicuws  etse» 


C.  VlII. 


§.  12.  temere 

conöngeret 
argumentabimnr 
.  urifDum  &i  die  uuilt.  esse 

•     etc.  ■ 

et  aut  aiiqiiam^  ' '  /  ' 

fictam 

illia  dhquid        ■  " 
ruinorem  proferre  ^  - 
fainae  fulem  ' 
et  in  veris 
accommudaäätimuä 


ita  temere. 

confinxerit. 
argnmentabitur. 

Primum  subitoa  este  faisos  r. 
docebimus. 

om.  aut 
confictam. 
illi  al. 

proferre  rumorem. 
firiuaai  fidem. 
quod  in  veris. 
acconunodaremus. 


C.  IX. 


§.  13.  partes 

gecuod.  narr, 
fuisse  io  lege 
in  (2) 

eam  rem  (3)  ' 
^  peiüneat 
iqakl  Mhmarit 
perscriptoni  ^ 
et  abfiwfit  (7) 
muii  Don  cto« 
petacripfh'  (10) 
•  eerta  cum  Iii. 


partem. 

ila  cod.  c.  gl.  post  ad  sec.  ' 
in  lege  fuisse. 

om.  in.  etiam  ad  atip»  et  qnciL 


pertinebit 

eäm  eo  qnod  auimt« 
om,  iit«  . 
obinarit  d.. 

ant  nnmqoid  noii  polalt. 
•cripieRt. 
oom  cert  r. 
aeoteotHi  leddeniii« 
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§,  14.  a  iciitciitia 


ab  MOteotia. 
qtod  ilkid  tantoiD. 


id  quod  leriptiiiii  rit 
ftcta  abt 
4t  (19) 


nat  ftela*. 
out. 


expoiitio 
$•  16.  difcnfNUit 

QOgeretar 
posteriori 
partem  iuris 

faciat 

de  qim  parte 
diasereuun 


§•  16k  qao  modo  aeriptnm  «iMt 
at  id 

Made  id  qaod 
aoi  iaterpMieiaar 

anphiboIianiM 


alt 


ijii 

ancapantar 
hk  pnoNOli 

^.  17'  quibuß  (4) 

magUtrataf  coosilium 
detriaieato  (6) 
Iweviter  «t  ad  eei 


descriptioae  cooMUigetar 
§•  18.  peraecutiopcn 
kfibaiy  moribas 
repencntnr 
qua  de 
da  ca  re 


et  eipoiltio« 
diacn^ent 

cogeretur  ab  altera  a 
'  posteriore, 
partes  iuris, 
^ciant 

de  qua  parte  iaiis. 
dicemos. 

a  XI. 

quo  modo  est  serijptem. 
et  si  id. 
om.  id. 

aos  lateipielamar: 
amphibolog^raai* 

ab  diaL 

iUi  diaJectid  anDphiboIogias 
naacapaat  (e,  gh99,  int^liganl) 


0.  XII. 

quibos  rebus.  * 
eoBsilia  mag. 

detrimentuBi.  * 
breriter  et  ad  utflitatem  et  ad 
commoditatem  defiaietar.  De- 
iade  fiwtom  cet. 
descriptioae  et  latioae  f  ptabitar. 
exoosationem« 
kglbas  et  oioribas. 
nperiantur. 
de  qua. 
ea  de  le 
rererteantf« 


G. 


§•  19*  qoaeri  coovemt 
boao,  pacto 
ias  est 


conv.  q. 
bono  pacto. 
aataiae  L  e. 
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'  et  a  parent 
•        ut  in  iai  .eas 

tuleris 
itidlcarit 
§.  20.  conf^^refflus 

utililatem  comm. 
ex  eo  vel 
pepigerunt 
orato,  ni  pagoat 
coiücito 
Hi»  igitiir 
demuuätrari  cet. 


ahest  a« 
äl}.  ut. 
contiilcris. 
iiiciicaverit. 

ita  Cod^  ead^.m,  cum  ftUsset 

effer. 
comm.  ut. 

adest  vel.  ^ 
pepigerint. 
oratione  pagimt. 
ita  eod, 
igitnr  bli» 

dbnonttrari  convenit,  ius  coDfir» 
man* 


C.  XIY. 


§.21. 


dolo  mal« 

in  eiim  locum  YeDiNtiir 
refeiletar 
§•  SS«  et  ab  iad.  ips 
locom  —  dl 


ante  qaam  geriore  manu,  ho». 
iämän  XIV z  'modo  de  as- 
siuDpttva, 

primutm  »»  oocCrm  mt  coiMnift 
oddiHs  eadem ,  ut  viditur 
manu:  sospicM  alc.  non  tamm 
deleia  illa  «on&ectim« 

in  dolo  maloi» 

in  eo  loco  ionaiiete« 

referetar. 

om.  et. 

et  locmn  dfflibwatiwwnime* 


an  aeque 

»e  fateatur 
quae  res  —  veoerit 
andient  (13)  . 
(oisse  atUe 


§.  2S*  primuffl  part. 
.  culpa  ventom 

ecqtto  modo 

vitut 
§.  24.  rem  a« 

«cire- 


81  aeque. 
dicatur. 

absunt  omrUcu 
aiidiunt. 
Qtüe  iuisse. 


partibus  primnm. 
per  culpam  t. 
qn»  noido* 
dfifitari. 


adii. 


defenaor  igooMi 
defeDsoiii  d0 


igaotd  deteaor. 
dWenioria  lo«««  de 
oai.  Cbd 
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§•  26.  oobis  pMtnlabniii» 
oivi  fütoram 
ignotnm  eat 

$.  26.  primo  libro 
vt\  ad  aeostr 
conveniat 
ediaseretur 
num  eoiunüto 


§,  27.  expoUte 

,  identidem  rev. 
deinceps 
quoquo  1. 
§•  28*  argumentatio  est  ea 
ooUocopletandae 


noo  poterat 
quavia  ininria 
§*  29*  quam  nioiaia 


c  xm. 

poBt  nob. 

JL  futaia*  ' 

cDadooatom  «tt. 

libro  primo.  « 

om,  ycL 

coaveniet 

dissereiBr. 

atraniy  sfid  äa  u$  appateett, 
anum  initi»  fwm»  pro  aaaiy 

c.  xvm. 

expedite  et  ezpoUte  pron. 
revolv.  id.  -  , 

deinde.  , 
in  uuoquoque  1. 
om.  «rgumcDtatio. 
locuplet. 

c. 


4 

lila  qaae  malto 

contamtaaVeraDl 

» 

§•  30.  argomentatio  eaqoae 
tarn  eaim  complexiaae 


tum  rxornatio 
sin  et  brevii 
et  (14) 


§•  31.  geoera  sunt 
•  reprehensioaU 

contutari 

affa^et 

vitanda  sint 

aUqua  parte 
§.  32.  parare  div, 
8.  33*  DiM  refert 


Aiaeeak  Bädo. 
iaodame  illo. 
noa  potaent' 
Jaiaria  qaavit. 
qui  auniitia. 

Ha  primUuB  füerat,  sed  stidm 

manus  rwtCf^rtit  de. 
om,  Ula# 

cDatamiaaraat,  ui  pämh  po$i 
eUam  coBUnatarant. 

om.  ea. 

Est  eaiia»  cam  coaiplexioae  aap. 

est. 

est  cum  exom. 
om.  et. 
om,  et. 

a  XX. 

sunt  genera. 
repreheDsiuue* 
refutari. 
aÜert. 
V.  sunt 
om.  parte* 
sibi  paiare  d. 
aihil  dUEeit 
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aliquando  fibn 


res 

coDstat 
fecerat 

nunquam  simt  viai 
nalloin  habebat 

qnonifim  (13) 
practerpa  quam 
dixcrit  potuisse 
osteiideriroiis  (17) 
Decesse  esse 
ot  si  cum 
duae  reä  öaot 
homines 

quill  imp.  copiditas 
homines  (5) 


p?t  mater 
prac  cctcris 
et  iiiimoderatae 
avaritia  inducti 
caesa  accid. 
nominatur  nomioe 

Peliae 

amore  — -  saiida 
LtioaiD  Qe  iiera 


§.  35.  noiiam 
immuoe 
conducibile 


f  36.  hm  (7) 

saioqn«  ittun 

4 

Ideo 
quo 

ddna  to 


id  fieri  aHrjuando. 
|K>we  modo  fieri.' 


C.  XXI. 


esse  constat. 
iaciebat 

visi  suDt  naaqaaai. 
n.  babuit 
qaod. 

praeter  eos  quam. 
coUegerit  potaisae. 

ostendemos. 
esse  neceise. 

■ 

om,  ut. 

•il.  SQDt  res. 

omnes. 

om.  Jiaec  omnia. 
omncs  homines. 

a  xxii. 

e<^t  rnater  atqae  matehes. 

omiit. 
om.  et. 
ind.  avar. 

caesae  cecidissent  abiegoae. 
vm.  nomine* 
Prlei 
•  absunL. 

utiham  ne  hera  errans  cfferret 

pedem  Mßdea^  aouno  egra 

amore  sanda« . 


iioxam. 
immane. 
conducibile  est. 
.  noo  oBst  pia 


noia. 


Ifcnqoe. 

om.  illani»  ad  poc.  volabileD 

MC.  man,  vel  ▼daliffi, 
Ideo  YMsXimk,* 
qida,  mpener^  qao  a  eee,  m. 
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naulragio 


fieret 


§.  37.  est  boniailHii 
quod  boniiiei ' 
liiwfliijfmitBr 
cojMaeruDt  (6) 
muTersa  nequc 

§.  38«  coondenwi« 

(18) 

CK  timplid 
t«  loeavi 
est  impr« 

te  üb. 
dilaetur 

exiftimaTemi  (5) 
kmc  locabw 

GOgmtlUD 


§•  39.  plures  res 
illius  moiii 
quum  ?el 
10. 

dilabeniur 

quasi 

motus 

pacem  cd  im 
ita  esse 
§.  40.  qaod  in  aperto 


pendo 


al^  ani  In 
qoam  ndis 
§.  41.  ibUs  ant 
deaeribaoi 
attokrit 


nam  Daufragio  res  ita  cöiitigit, 
ergo  id  noa  Iprte  auk  iartuna . 

Sictus  t&StL 

a  xxiv. 

qaia  lu 
aiHigantnr. 
coDsaeverant, 
unWenali  atqne* 
etuwUL  «MBt» 

rdinqaere* 
'  siaiplici  ei. 
«oUocavi. 
aut  improboi» 
liberabo  te  ab  iocDBmodi<. 
dilaitur. 
existimas. 
huius  locabas. 

DBBC  COgOitOfll* 

C.  XXV. 

om,  res, 
ila  Cod. 
qaando  vel. 

habet  Coä,  haue  distinct,  itUcT" 

pos,  fy,  (responUeL^ 
dilnentor. 

quod. 

■   aut  molu:^  äup.  aut  inf. 

om,  enioi.  , 

id  Ua  €Me. 
'   om.  qaod. 

ekpcctebaal. 
^  in  regna.  - 

desertoft  et. 

peifcnlo. 

aolna  feitHutionc«  f^a. 

c,  xxvr.  ' 


qonm  nti  aialii# 
fabii  «o> 

scribam. 
atlolU. 
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furtum  focerit 
aut  se  noa  po^ 
fuerat 
§.  42.  quem  me 

,  virtutum 
aQte  dix. 
quare  accus, 
oequeo  —  evoivtrc 

qni  est  probas 
quid  —  exifltest 


fecerit  lurtm,  . 
om,  se. 
foerit. 

quae  pro&teor  esse  mea,  me 

cnim  est  acqnum  frui. 
virtutis  aeauiius  SQiii. 
dix*  ante, 
qaa  causa  aec. 

tum  icl  diaputando  eroU.  supra- 

scr,  y^i^el  exp/* 
quod  est  pr. 

quid  eom  cam  id  parvi 

audila  cttimet. 


C  XXVH. 


Nanc  ego 
§«  43.  coBlm  indUs 

laedatnr 
addatur  quid 
indacta  sit- 
coDstiniiDatat' 
nü  fli  qais  qaaai 
se  apud 

bniusmodi  deprelu  * 
quid  dicaiit 

§•  44.  studio  sunt 
Sit  (13) 
decoloratam 

(bisse  constat,  ergo  etc. ' 


usqae  m  eo 

* 

^.  45.  de  altera 

qaam  comparetur 
ntris  «aipr 
VettinvFiBD. 
#     popaK  ioBi. 
ab  akeilft  * 
capidiaa 


om,  ego. 

esse  iudicis  eoata»  (sr/mn  ex 

CO  €t  ee), 
laeditar«  * 
addator  afiqald» 
indofita  est 
coDsudiitiir. 
ita  ati  com  qais. 
om.  se,  jsMMf  aeqmttst  ante 

esse, 
eiosmodi. 
qood  d. 

itadiosi  sunt  (tiariitmex  st), 
est. 

corpore  dec. 

constat  fuisse;  ergo  eoostat  ve- 

Deno  necatum. 
usqae  adeo  ia  eo. 


«1  M 


poteel  optiiiNi  • 
caasam  dioere 
alim  sese 
aalperinde  quasi 


I     -  ■  ■ 


a  xxviiL 

■ 

de  re  altera  iion  facere  in. 
07?».  qaom. 
utmm  ID. 
Vegeirfinis. 
et  pop.  lemaiio. 

d^dde* 

oontr*  astraeie« 
^  opt  pet 

difiBK  C» 

et  alias  se  Icnre. 
deinde  qaasi. 
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collocuplet. 
generiboB  (23) 
aut  ipii  etc. 

postalabit 
proferatiit 

qu;i  de 

id  tau  tum 
peccatum 

occidere 
ut  (jtiodqac 
priuium  (7) 


§«  47.  io  Cond. 


rdcrimas  (12) 
in  qua  (Id) 
orat.  dum.  (14) 

'  facta 

aut  (17) 
ordine  breviter 
quae  (19) 
§•  48-  ^'lod  ixontis  Vi  Stint 

auct.  locus  communis 
ostendimus 
ad  maleficia 
remoretur 
iocommodo  med. 
aat  erratum 


§«  49«  aeitws  L  e. 

CK  C0B8.  factum  ei  diam. 


C.  XXIX. 

el  ex.  et  rebus  iodicatis  et 

pIi6catM»iiilMW  €l      «et  r. 
loCQplet. 

!i»s  rebus. 

aut  sibi  ipsi  affieit 

obest. 
postaiabat. 
proferetur* 

de  qua. 
huiusmodi, 
om,  tautum. 
pactum, 
occidisse. 

quodcuinque  om.  uU 


Cond. 

Si  rte.  in  marg,  adacr,  t« 
•  dr«  vaeat  (an  usq.  demonstr. 

watf) 
leferanoi. 
item, 
enuffl.'  or. 
ficta«* 

Qm,  aut,  —  lagaaUqae  üok  h 

0771.  breviter. 

res  qnae. 

gcnns  quod  hi  ABDt» 
om.  commuaii.  • 

ostendemiis. 
ad  inaleficiuia. 
remoratur. 

incommodutn  om.  mederi. 

aat  perperam  errat,  ad  prob,  Or, 

coni.  ((^rratum  glossa  est  pro 

perp.  iud.)« 

omissa  erant  haec  omnia  sed 
a  manu  sec,  XIP^  super' 
seripia  sunt. 
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Mpt.  1«  6*  ' 

ex  (9) 
legere 

i|Ood  pi'opt.  cg.  . 


50.  auditoribus 
fuerimus 
fatara  siot 
'    noitris  parantibni 
aoUtndine 

orteodenm*  fatamai 


ite  ta  (7) 


tos  scientia 


i!d  qaod 

▼oL  lect.  (10) 


sept.  e.  i. 

qd  cnDftat  ex» 

ueOHLdskia  m.See,XIFvoe^ 

€i  suftner*  ledete 
qaod  aUmi»  prapler, 
expagoenw  acr. 


sie  cod, 
fuimus. 

futura  sint  incommoda. 
D.  proximis  pareotibos. 
solficttndiiie. 

Ott.  fniMe^  adwm  m  mürg,  man, 

S,  XIF'Maanm. 
ita  düigenter  a      v«i  perfecta 

vd  pencripta '  fseris  eoase- 

catui. 

toa  conwietttit.  eet,  i»f  Ibtiira 
man;  S,  XIV  in  marg,  ^^yel' 
ftdenda^ 

oflik  id.- 

ract  ToL 


liib. 

C. 

§,1.    ot  arb'fror 
pertinerent 
quam  primura 
plura  diceoda 

§.  2*  cootiiltet 
occ  Aleg« 

captivos 
deliberaadae 
sociis 
§.  3.    tntam  (4) 
coniunctim 
dtcernitur 
evocationes 
volemus 

anultarttm  v  rerum 


in, 

L 

arbitror  —  WKt^  om.  ot 

pertinrbant. 
quam  pluhmum. 
pUirioMi  dicenda. 

u. 

coatalat' 
Alen.  occ 
captivosoe« 

coasiderandae. 

sociisne  ad  tnandani  det  civ/ 

in  tntam. 
coDiuQcte. 
secernitar* 

rcvocationai. 

.  velimiis. 

rerum  fnuitaruin. 
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cm. 


6*  4a  cofiferamif 
^  eohotteUMC 

pers.  possimns 


§.  6. 


be06  merent* 
servari  oport 
Golendas 

Dec  pKCB 

ins  aeqoaUle 

qnid  esse 
et  Hs  r.  (18) 
Sunt  virtutis 
buiusmodi  dicaDtur 
egreg.  exper. 
vocarit 

esse  ilicemn? 
esse  dicemus 


cohorteiiiiir« 
pen.  possamui. 
innocmlniii. 
nris.  Sc,  op. 
abtst  Imii6« 
oportere  terv. 

cod,  9ed  •  puncto  mbptmto 
Meia  est  a  pr*  m. 

aiequale  ias. 

om,  quid. 

bis  reb.  om.  et» 

virtutis  sunt. 
eiusmofU  dicatar. 
exper.  egreg. 
▼ocavit. 
om.  esse. 
iterum  om,  esse* 


§.  7«  Sepmvians) 


Dasdtur 

appeteudi  volantas 
deteriore 
ab  aliquibus 
exteris  nationibuf 
quum  LuiusDQodi 
iisdem  ratiooibos 
ratione  narrari 
pollioebimur 
dem.  er.  (17) 
Si  ratiosU 
n  non  inddcnt 
locis,  qooi 
aitif.  tvad. 
pctatnr 


Poeno 

adha^bit 

oe  — >  qnideiB 


C,  iV. 

non  eo  separabimas  a  recto  ut 
be  partes  quae  subiciimtnry 
superscr,  i\  hae  part.  mäli, 
S.  XIV  »veritolc»". 

nascatar. 

app.  volapta«. 

deteriori,  ^ 

om.  ab. 

et  ceteris  oat.  ^ 
cnm  buinsmodi  divisio  sit  L 
hisdem  tractationlbos. 
narratione  d. 
.  poUicemur. 
«r.  dem» 
Sin  rattonii. 
a.  n.  inddoint 
lodt  noitria  — *  conflrail 
tiBctandae  «rfifidoM. 
ratio  pctetor« 


C.  V. 


penis. 
adbibet. 

deos  quideoi  non  esse 


AAA 
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§.  9. 


§.  10. 


§.  12. 


vo!  nitro 
incoliimis  sit 
nisi  quod  iu 


rernm  extern, 
corpuriü,  auiiiu 

dvitas  (16) 
bis  wbX  contraria 
nt  ^odtas 
loqnemor  —  andient 
dkenms  ant 
viitntis  lit 

■ 

debeant  ^«06 
not  qnod 
ex  aliorom 
qoalia  ipaiai 

Sin  (6) 
.tractati  simos 
placeat  ost. 
de  q'io  loquemur 
vereri  uos  die. 
possirans  (8) 
Sin  (10) 
?idebimu« 

laudemus 
esse  (15) 
(16)  sint 
laudetur 
liuiiis  facta 
vi  cognoacant 
diinm.  snnt 
SM  spefaie 


§•  18.  ttado 


pcimo  (2) 

Tirtutes  aut  vitia 
denuHMtrare 
genuf  in  lande 


Ua  cod.  corr,  tarnen  pr,  m, 

mittunt. 
ettam  ultro.  * 
otn.  sit. 
om,  io. 

C.  VI. 

ext  rer. 
et  corp«  et  -ä« 
an  adveria» 
dvitates. 
tnnt  eontr.  ISu. 
om.  ttt. 

Imialnrar  —  nndinnt« 
*  om.  dicemu. 
virtate  sit. 
debeant  in  eo  velle» 
om«  ant 
ant  ex  allor. 

qnalis  ipsias  ?el  noster  poce  ipa* 
puaoi,  uibnoU 

Si. 

contractati  Munns* 

placet. 

de  quo  loquimor. 
die.  DOS  ?er* 
soa  poBS. 
Si. 

vidcmus  contraria^  superscr,  i^el 

coiitrarie« 
'   '  laudamus. 
om.  esse, 
simt. 

laudatur.  ♦ 
facta  buias. 
ot  agnoicant« 
d.  sint 
sperare  no8, 
inoertnai  ewe; 

tiaetatn» 

lalkimfli  ifi^Mmr.  ^Td  fatione.^ 
▼iltntea  atqne 

dem.  oportebit  (dmmi)» 
Si  genns  in  J*^ 
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US 


contra  (6) 
*  §.  14.  in  laude 
'         valetudoy  peip«  diL 

Occidtsse  '  • 

extraiieas 

potcstates 

in  mimicit. 

fuerit 


§.  15.  accommodandae 

praedicemns 
Sin  Titupereuius 
esse  diaunos 

ae^mdd.  quid. 


potefit  aoddare 


potenuis 


§•  16«  Inbm  oonveiiiat 

sequernnr 
'       singiilas  quoqiu 
arg.  disp.  (1) 
secnndo  Iibro 
conipiexionein 
§.  17.  et  r3) 
a  Därr. 
Si  secuodum 
faciamas 
nihil  nisi  (6) 


aot  ab  alii^ua 


n  Mmluiiie 


-  qnod  bene,  iMllvtv  ia  boois  di* 
«G^lioii  totins  paeriliie  fiwrit 
cmtnuio« 

valitodo  perpcteBj  dU« 

fagisse.  * 

extrarias. 

potestaa. 

om.  in. 

aut. 

C.  VIII. 

considerandae.  , 

dicamns. 

Si  vituperabimus. 
dicemuSy  om.  ea^e. 
et 

nee  faie«  qvid. 
Doatme  canne. 
acddet 


pot  Tidert  juM, 
uo  eod. 


'  putamas. 
a  nobb. 

cooveoiat  hihcfc, 
seqoamur. 

in  äingulas  qnaiqw.  - 

Jla  cod. 
libro  secundo. 
condusionem. 
om.  et.  I 

ab  narr.  ' 
om,  si. 

0 

faciemas« 

quorum  oifii  caifsa  postulet  nihil 

fieri. 

aat  ^qoa«  * 


ab 


t  V 


Google 


Hb.  I?. 


pamm  prolk  est  . 

ab  rnticjua 

et  neqiie  iautiies 

fmnt  (14) 

et  in  medio 

nam  re  narrata  atatilD 

causa  coufiriD. 

|>arare 


dixcnuit 
de 


egrcgie  (2) 


pr 


pertUMNOl 
d  oorpom  (6) 


§•  20l  aduget 


§.  21 


(8)  CMip. 

adwgety  sed 
altsi»  intuB 

nihil  ad  nos 
AOD  imcü 


necessaria  eiit 
igitur 
maxime 
priücipia 
snnt  (15) 
claüiore 
vox  spirita 
remittere 


§.  22. 


vdat  aocidit 


difia.  raddont 
fpatfan  aogit>* 
et 


cit  pa.  pr. 

om.  ab. 
om.  et. 
sunt. 
om.  in. 

n.  statim  et  re  nairi^. 
confiriD.  caos« 
desinuntis. 

parere  (superscr,  aec.  m.  ,^pel 
are**. 

XL 

eaM  dlieppiit. 

mnm  de. 

nee  egregie. 

proaoDciatieM  «da. 

et  q*  B.  a  aec,  m»  ^ 

pertiacaiiC* 


et  in  eaip» 
TOflb  ea  eit. 
anget  eaniL 
eMDp*  n. 
anget  et, 

altera  a  mtnra  pantnr  —  a  cHira 
compaiate. 

om.  ad. 
iaieü  noD. 

XIL 

est  nec. 

ergo. 

quam  maidaie. 

priocipio. 

sint. 

labore. 

sp.  V. 

omittere. 


eowr.  in  exlr«  ef « 
tracU  wie  eat 
Telati  acc 

redd.  dif  . 
eogjt  api» 
om.  et. 
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et 

lemedio  est 

•8(9) 


quomodo  qmd 
potest  Cfimparare 
et  (iiätributioiiCDi 


§.  24.  addiicit 


perciudt. 

et  hae  partes 

ia  Odo  alias 


ut  ße 

Dti  oportebit 
Qt  ipsa 

quam  aatem  forno 
mictafe  opm  est 
Strenae  qood  (14) 
narratione  (17) 
admiratioiiet 
de  qoib«  aoi 
anininB  adv. 
cnt  aenao 
mimae 
leviter 

faciendom  est 
ab  imis 
io 


§.  27. 


inessc  (10) 
ad  easdem  igitur 
tum  vultum 
debebimus  bil. 

contendemus 
Sin  cunteütio 
celeri  proi.  brach« 
sapplosione 
oportebit 
Si  (17) 
simiUbos 
oeleiii  rebns 
femiflls 
imitaii 

boc  $dre  timett 


am.  et  fisiaoes* 
neoiediiim  est. 
iia  Cod.  h,  /.  gt  mue^ 

oni.  quomodo. 
potent  conp. 
et  in  diätrib. 
provocat. 
aiiiiucit. 
om,  et. 

sunt  in  alias  partes  octo  di^r. 

C.  XIV. 

om.  ut. 
oportet  uti. 
ut  in  ipsa. 

quam  auteiii  est  wm« 
wietatet  poni  ponimt 
Si  slreoae  qnid. 
nairationciD. 
'  admiseratioaei. 
am.  BÖS,  . 
aBhmdfBrt» 
sermo  crit. 
Dimiae» 
leniter. 

.CMieDdom  sit 

vocem  ab  imb.   «  . 

iDter  aing. 


€.  XV. 


esse. 

ad  eas  ig:. 

tone  vultum. 

debemuä. 

&io  contcDdimas. 

contentio  si  fiet. 

porrectione  celeri  br. 

snbplausiooe. 

oportet. 

sin. 

simifioi. 
cetMii  quoqoe 
ftnlneo. 
et  imitsii. 
b.  t  a. 
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Varietas  ieclieuis  ad  Rhetor*  ad  Hereiui«  lib.  IV. 


§.  28.  Memoria  utrum 
quidquacD  art 
perinde 
ea  de  re 
coiusmodi  ea  sit 

§.  29.  Qaapropter 

ntilif  baec  «fl 
QMd  ftlUi 
aottri  non  Ind. 
isaigiiite 
mplccfi 


§.  30. 


inagiiies  eonim 
cartis  in  beb 


dictatom  (4) 

(ivrifioviiLd 

loci  enim 

ut  in  multis  loch 

ex  ordioe  bos  loo. 

libebit 

vel  a  media 

et  ea  qiiae 

videre  (9) 


§.  81. 


In  ^oamlibet  paiton 
nÜiailUi 


XVI. 

memoria  vero  utnUD. 
fjuiddam  artit, 
prolnde. 

de  ea  re.  ^ 
c.  s.  e. 
am.  et. 

ntuia  etit  haec 
«t  n  Ufi. 
noitii  n.  i* 
Luignitcf* 
conplecfi« 

om,  qnorain;  puncto  ante 

poaio, 
BD.  «ipsorom« 
locb  ceräip  om.  in. 

XVII. 

dictum, 
non  modica. 
om.  enim. 
iam  m.  1.  ■ 
hos  1.  e.  o. 
licebit. 
om.  haec. 
ut  ea  quae. 
edtre. 

xm 

qoam  pluret. 
qqalibet  parte,  om,  in. 

am*  OJia. 


Bt  na  forte 

qanitaiii  qncnqno 
el  in  MoM» 


oMi»  et 
loc  nnm. 
omt  locniB* 
OM»  et» 


C.  XXX. 


diBsimiles  forma 
Nam  si  qtiis  multa 

^     quoqoe  in  i  «oljiocnrit 

82.  Tnm 

haberi 
placet 


diamnüi  form, 
nam  si  qui  m. 
in  q.  l  ooUocairait 

tUDC. 

habere. 

pi  e.  *  i 
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admoveris 
exploraverit 
quamvis 
compamre 

satis  idon. 
putabit 

commodmii  et 


§.  83. 


ootp«  nobis  aim. 
daplices 
*  rei  totios 
confoimabiniiii 
fadenras 
mimmo  loco 


hoe  modo  et 
§•  84  qme  Tolewit 

Id  HOS 

doinaitioDem 
in  primo  looo 

sobornare 
Iplygexüam 


erit  ürma 


§.  35- 


ad  mosendam 


Itcnqne  qmu 
ant  recans  aod. 
nin  qaod 
ftole  e  m«  dab« 
manent  diat 
§•  86.  qnomani  bae 
M  Datact' 
novitate 


admonueris» 
exploravit. 
et  qaamvis. 

ita  cod,  See,  man,  corr^  (fu* 

per  ; er.)  coiDpanv«rit; 
om*  satis« 
potavit. 
oynitiuntur, 

C.  XX. 

ainülef  Dotat  nobis. 
dnpUoeB  igitor« 
tot  r« 
coafinD* 
facimiu.  . 
ninimo  aKqoo. 
aditruenDS« 
Ol»,  et 
qaae  ▼ohunfli« 

C  XXI. 

idcoqae  id  nos. 

domi  iiltioneiD^  eisio^tiampoiU 

om.  primo. 
suboraari. 

ut  ad  ephygeniarn  aduagantem 
agameniDoneiii  et  menelatim, 

fjluae  tres  roces  posfre/nae 
punciis  subnotatae  et  deUtoo 
sunt,. 

pobt  haec  Sequilar :   nam  cum 
ex  ntraqae  altera  parata  est, 
-   magiä  erii  ürma. . 


»d  coniiBOiiaiidaiii. 


omn  eat. 
-  hoUb  re  iiifli,noi?a  et  adnir, 
Hiqae  q« 

et  and.  out.  leceiii« 
om.  qood. 

e  ncm.  lacUe  iabwitiir« 
in  anino  nu  d« 
propterea  qood  Iiae. 

natura  se. 
nof  Uate  vero« 
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Nihil  est  enim 
couiparuUur 
§.  37.  const.  oj). 
Id  acciUct 
Botatas 
ooQ  mates 
Si  aKqua  re 


Dotatior 
qua  re 
iodaccami 
Ant  81  rid. 
attribuemu» 
ineiDiaiiiiufl 
non  est  dlS, 
parvagemor 


§.  38*  in  quaeteodo  opetae 

ita  fit 

notaUe  siot 

§.  09»  qnaeri 
qiiidque 
et  uo.  .al« 


arbitrere 
et  ipsar. 

mem.  oon.  tfoprab. 
§.  40.  fivrifMVinot^ 

et  quam  nmiiBe. 
.  exerc.  qcot  conv. 
NanqwuB  est  en.> ' 
ad  eam  te  liert. 
De  anl  tno  stud. 


dcsideret,  inveniet,  et  qöpd  \ 
N.  ea.  est.    '  * 
comparatur^ 

op,  comt  .  '  X 

Jiaec  res  aec 

notas* 

non  maltas.  '  • 

SI  aKquas,  om«  re« 

noüor. 

qiiani  reoi« 

indilcanioa. 

om.  si, 

altribuamos. 

« 

memUieriaitts.      .  . 
n.  d.  e« 
percnrramiis« 

C.  XXIII.      '  - 

iiKluircruio  operis. 
ita  a  pr.  m.  mui.  in  item.  . 
Dota  eit,  eae  par.  yideatur  in- 
signis. 

quaorat,  -  . 

'  ,  quldi|uid. 

aut  un.  al.  ,  '  ' 

C.  XXIV. 

arbitreris.  : 
oji».  et« 

meiBoria  non  impfobetor« 
OMBioriii. 

offti»  e(t*° 

quotid.  cenv*  ex«  - 
n.  en.  est . 

ad  eam  te  rem  cohort;  -  , 

ne  ,ant  tn'  noatro  «nt  oos  fno*.  ■ 


§•  1.  C.  Herenoi 

dixcrimns 

»b  or.  aut  a  poet. 
&ed  ipsos  etiam 
§•  2.  Muntnm 


Llb«  IV. 


C.  L 


om»  C, 
diximiif. 

aut  ab  or.  a.  a,  p. 
sed  e^iam  ipsos« 


ont. 
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Id  enim  (15) 
domesticis  cet» 

egeat  ipsom 


Non  qnom 
oinaiuixi  cup. 

§.  3.  est  suinnium 
'    solum  fieri 
qui  uisi  summe 
nec  quomodo  f.  s. 
in  arte  saa 

§•  4*  disputatioiüt 
quI  et  iDTent. 


'mod. 
paeiiliter 
ant  (4) 

mittatar  . 

impudeBtes  Ul«  d. 

Boius 

sicut  in  Stadium 
§•  5«  inqaiet 

nobis  novas 
Nam  si  eorom 
libris  tais 
^  ponuntur  hic 
qnibiw  (17) 
6«  quia  polL 
artem  se 
quod  aiios  doc. 


diiT.  est- 

inqaiiuit  difficile 
si  Matis 
et  egregiom 


Si  Tee  pom  fee 
ddeetat 
nemo  potett 
§•  7.  aadierit  de  atie 
ut  (10)  si  de 
,  quia  pbme 
fMeie  possit 


Etenim. 

domestico  testimoDio  pogoet^ 
ipsius  testimooio  abolatiir. 
fttc^  m.  add.  id  ipa. 

c.  n. 

nam  q. 

cap.  homioom. 
summum  est. 
fieri  solum. 
üisi  cum  summe, 
aut  quo  m.  f.  s. 
in  parte  äua. 
ons« 

et  q.  i. 

C.  III. 

dicetnr. 

innttliter  et  p. 

ita  Cöd, 
obmittatur 
impodentei  dk.  i, 
Bob. 

sie  nti  in  stndb 

inqnit.  '  ,  - 

Dovas  nobis. 

nam  si  loa* 

om.  tuis, 

om,  hic. 

qnod. 

q  u  i  polL 

sc  arteru. 

quid  ai. 

pm,  est 

*  si  jfodtif  ; 
om»  et* 
om»  reraoi* 
ti  res  vos  parva, 
ddectet. 
nemo  poterit 
de  acte  andirit 

ita  nt  si  trag,  (de  ue^  m,  fidi.) 
non  q.  pl* 
f.  potcdt* 
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CTTCS 

Scribit  (16) 
qui  eligct 
et  gigDere 


Erras. 
ipse  scribit. 
qui  yero  diglt 

out,  6t« 


C.  V. 


etiam  magis 

Sed  de  eo 
anius  oport. 
eorum  ratio 
et  probarent 

an  omiüa  n*  etc; 
no  id  desp. 
in  paiids  se 
•oim  (11) 
coateotos 
qut  diacet 
ab  omn.  pQt.'Oiiiii. 
8*  Se  noim 

posse  oama  (lö) 
Sigpi  est  * 
et  poetb 
eorum  (20) 
improbant 
docniiDiiB  eiempla 


iTiHfjis  etiam. 
et  de  CO. 
illos  uniuä  op. 
illuruiii  r. 
ut  probarent, 

(ota  $ec.  f».) 
ED  nemiiieiiiy  aUad  etc.  oi».  sed. 
n  id  desperavit« 
se  !.  p« 
cm, 

Gontem^itiis« 
qui  dbcere  mit. 
pDt«  ab  oinB.0. 

omnia  poue. 
Signam  eit 
vtk  piietis« 
herum, 
improbent, 
ex.  do& 


9.  Nunc  oinn«  etc. 

affertar 
eiaadem 
tibi  qaed  ' 


qoaeriteat 
aat  in  areis 

et  eorum 
faabeant 
ostendaat. 
id  hom. 
ridiculum 
Si  qni 

quum  maxime 
non  rid« 
se  ipsos 
alii« 


C.  VI. 

N.  o.  al,  raak  a.  f.  nc  intel- 

ligianu. 
profemat. 
eiaa« 
tilnqi 


qaaeritadt. 
Gin.  baecce, 
ojn,  eonuB. 

habent. 
ostendnnt» 
hom.  iden» 
ridicolus.  . 
Si  qui  9. 
quam  max. 
noniic  irridetar* 
om,  se.  ^ 


ßigi 


Gobgl 
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10*  ne  possunt 
graeca  quae. 
fit. 

ia  cxemplis 

fngimus 

iiebeat 


§•11.  Attennata  e«t 
seimoms  con«. 

anamq.  in  rem 
^.  i2.  erit  hoc 
cogitarit 
potest  ioveiiiri 
maiores 
faclnori 
uno  consUio 
O  feios 
id  agere 
quo  pacto 
in  civitatem 
concid.  incenü. 
TOS  anioMis 
protuibeti» 
Spare,  host, 
▼olaerit 

§.  13.  neque  tarnen 
et  imperium 
opes  saat 

onriDibos  reb. 

^«ocior,  part. 

^pertineret 
ac  paratiores 
couce&seruitt 


dilceniMeDt 
«▼catit 
ncceaie  €st 


cap.  soam  ait.,  anloitis  brediia» 
piaiitehie  pactas,  pdKchelii 
ventrem  et  ciuia. 

▼al  «ola*  sponte  pot,  com.  ' 

C.  Vif. 

^    uec  po^suiit. 
om,  quae. 
fiet. 

om.  in. 

'  iijgiauiüs. 
debet. 

c.  ym. 

esteaaata. 
coDS.  seriB. 

ad  unaniq.  ren.  ^ 

hoc  erit. 

potent  invcniri. 

mai.  nostri. 

sceleri. 

cum  consUio. 

o  fcroces. 

(om.  id.)  cou.  /iui/.  quid, 
quo  scilicet  p. 
om.  in. 

ine.  conc.  .  • 

udnas  TOI. 

pertraatU  [?]. 

hott,  spare  . 

vdoit. 


C.  IX, 


om.  lamen. 
qui  iinperi uu». 

o.  8.  et  copiam  noriut  neceisar* 

riornra. 

oninibus  rom.  pop«  om,  rebus« 

part.  socior. 

pertineat. 

et  apparatiorcs, 

coDsenserant.  > 

conati  sunt« 

dfitditent. 

ev^to, 

MceMarioiii  eit. 
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ue 

ODodo*  me 
damare 

elicere 
(idoaeos) 
poDe  sceiuuB 
§,  -15.  £rit  efiim 
consectamur 
gravi  figurae 
propinqua  est  ea 
siiiUata 

nam  ut 
p<  rduell. 
dederit 
depuläuä  erit 
pleriqae 
decUnant 
specie 
perspicera 

td  confiaiBiii 


§.  16. 


poBsent  facere 
hic  adiut  (12) 
Diffluit 

nee  quicquam 
nam  istic» 
tid  hunc 
iile  huic 
noD  eo*  ad.  id 
post  loqnemar 
obiitam  (17) 


§•  17.  oratori 

loqaemQr  (6) 
§•  18.  aequal.  perpol.  , 
boc  ast 
battaa 


om. 

me  modo  pnlsavaront« 
cepit  damare. 
eicere. 

om. 

penes  iceiL 
erat  cniin. 
consectemur. 
gravis  6gara. 
p.  e.  ei. 

suffuHa  (man,  6'. 

soff  lala), 
Ii  am  ita  ot. 
duellioQibos. 
dedit. 

depidtiu  fnerit 

plertunque. 


i-'ei. 


d  Speele» 
prospicm« . 

C.  XI. 

kd  confine  geniis  eiasdem  geneiis. 

dusolutam  (fluct.  et  om.)  quod 
sine  verbis  et  articulis  nt 
boc  modo  appellem,  fluctaans 
eo  qaod  flactuat  hac  el  iUac 
nec  pot.  oonfirmare. 

fac.  poss. 

hinc  adi. 

deflait. 

nec  enim  quicq. 
nam  iUe  istic  ia  baln. 
adhuc. 

0771.  hmc. 

iion  en.  est  ad.  id, 
'  om.  post. 

obliquain.  0 

oratoiis.  eaet,  pr,  m»  aooonmKNlai 

a  MC«  ociC  ta. 
loquimor. 
«        perpolitas  aeqnaliter. ' 
eil  boc 

vaccac^  a  aae.  m.  mui,  m  b. 
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§.  20. 


§.  21. 


§.  28- 

■  ■ 


hic  miu\ . 
Tati 

Quidq.  etc. 

eiusd.  verb.  ass. 
ea  est  huiusm. 
ratio  non  est  .  '  - 
Ludlius 
Has  res  ad  te 
et  senteiiliar.  ^ 
rebus  ipais  .  . 

miste.'.; 
|Hite8  (7) .  coQcedi  öp. 
1>o^jH«iiiiiin « 
•libertas  • 

•*  •      '  ' 

fid€8     .  aiD,  ^  if* .  e, 

•  •       •  ' 

navus 
ssm»  bonia 


ut  et  rpp. 
idem  priinitm  * 
revertarour 
crud.  bell,  in  Ital. 

potiisset 
praefcr 
tibi  videb. 
Sint 

exorn.  est. 
modo  pou. 
moltas  tibi 
Item  Dam 
adhnc  prop.  b, 
(quaedam) 


rabis  «nt  • 
e».  otioflus 
Tadto  cmB 
loqoi 

et  om.  et  gr* 
aluerimt 
O  perfid.  . 


hoc  nihil  {huo  r§f.  OreU.  n,  8). 

Täte. 

Qnictjuani  quisquam  quem  quam 

qucq.;  qf.  caoveoiat  oeget. 
ass.  einsd.  v. 
eiusrnodi  est,  om,  • 
non  e»t  ratio. 
Cecilius. 
a  tc  has  res. 
;  et  ia  tenteotiar.   .  * 
i  ipsb  rfebnis.  \ 

\  voljns  '^i^ia  hüie  adtribneoda  est. 
Uta  je6«    ♦  /• 
eiMie.vpiitf  6p.: 
extr^anioi*  .    "  v  . 
liberalilM  See.  XIF  m. 

•  libertaa). 
deerarU,  sed  m,  S^XIF  Wßpl, 

botais  viris« 
periamt. 

C,  Xlli.' 

of//.  ct. 

ow.  primiim. 

revcrtatur. 

io  Italiam  crud.  b. 

petisset. 

praefers. 

vicVeb.  tibi, 

noa  sont. 

est  exorn. 

poD.  mod. 

Ol»,  tibi. 

om.  oam. 

prop.  9.  adb. 

•  qaaCf  oai»  qaaedsai. 

a  XIV. 

*  om. 

.  Solas  otlosas  «t.. 
Cito  coai.' 
loco. 

et  gr.  ^  oro«: 
ablaeraat 
• .  -  Offt«  O»     .  . , 
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» 

videbitur  .  ,  videtur. 

eniimerata  aonumerata. 
veKOVflbas  et  ab«l.  (et  abalienabas)  om, 

of!t,  et« 

eihortan  exomri. 
iata  aial 
•ODon?  oninuio. 


§•  23.  iodicarant 

Müebris  iDCfMis. 
Quod  —  damnatam 
Quid  piitab. 
qoia  bnOa 
cains  (7) 
castum  esse 

'  nnn  dftrit 

mai.  II  OS  tri  hoc 

fhcult.  fort« 

in  aiupliss. 

eos  bomioes 
,  bellnm  fortitado 

At  il!e 

riiiiüi  idem 

fiiisset 

ei  parcia 
§.  24.  com  venast 

rationom 


a  XVL 

iadicarint. 

maL  facta!  ineoiif. 
quam  —  danuModaai. 
Olli.  qmd. 
oiiK  nolla« 
cam  coint. 

e.  c. 

u.  dctliicit. 

om.  iiostri  boc..  » 

fort,  fac 

om.  in. 

bomines  eos. 

f.  b. 
Et  ille 
non  (ä) 
esset. 
om.  ei. 
tarn  Ten. 
rationis. 


Jiber-u  tst 
nihit  8«tb 
ratioaU 


possint 
efferaotiir 

et  cum  latioiie 

reformid. 
§•  25*  ignosci  put. 

propt.  q?iod 
bonis  stddiis 
esse  videamur 
äff.  ornain, 
cam  comprob. 


C,  XVÜ. 

I.  est  is, 
aatia  nihil, 
'teatentiae  lationii 
delapm. 

possit. 

eff.  hoc  modo,  om,  tot,  /.  tie: 

effer.  hoc  med.  sine  rat 
firrant. 

Ibrmidaot.' 
pnt.  ign. 

pr.  quia. 

bonis  artibn?  vel  studüs* 
videamur  esse 
orn.  äff. 

animo  compr.  cam. 
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Contr.  id.  fer. 

Et  item 
Et  qui 
sui  co^nosc. 
verum  di^^erit  Dunquam 
Sibi 
ex  coli. 

paiMis  nob.  etc. 

§.  26*  lioe  exofD. 

et  continoatis  ^ 
esse  debet 
et  eon  comoi. 
contraria  re 
et  ex  eo 
dobinin  est 


C.  XVDI. 

contr.  fer.  id. 
Oni.  et. 
Aut  qui. 


cogn.  sin. 


exciptfiir 

et  absol. 
§«  27>  potest  obesse . 
In  coDttario 
ID  casiUD  cont. 
eBt  necessaria 
oraloris 
eflerat 
sed  et  ai. 
oou  est 


verum  üOQ  dixerit,  numquid. 
om, 
e  coli. 

exaequari  nobifl  aon  poterant 

paads. 
h.  orationis. 
^       et  ex  ooot. 
debet  esse, 
om.  et. 
contrarias  res. 
om»  et. 
e.  d« 

C'XDL 

üa  a  secm  m»  pr*  m.  hob,  ex- 

pttcatur. 
atqae  absol, 
obesse  potest 
contrariam. 
In  casBs  toleront 
n.  e. 
orationii. 
alferat. 
om.  et. 
est  Don. 


C.  XX. 


coDstent 
dimmieTatione 
amii  qaodaai 

mortem  pater 
forlona  fei. 
28.  sit  niimems 
efferuntor 

egentem 
Cuius  ornm^^ 
pins  a  sap. 
iiisunt  in  verb. 
exitua  eU.  clci 
bis  qui 

hoc  pacto  fao^rc 


constat. 

de  enomeratione. 

animo  et  q. 
p.  m.  appetebat. 
fei.  fort, 
mimerus  sit. 
etferantnr. 
et  gentcm. 
huic  oiimis. 
cm,  eius. 
vjn.  III. 

in  ( xitu  —  casu  aimiliter 

qui  his. 

b.  modo  f.  ' 
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et  n<i  idcoi  • 

om.  ad  idem.                  ^  " 

a  te  aute  . 

ita  m.  sec.  m,  pr,  habuU^9Jkit 
ad  te. 

ex  contrario             .  • 

et  e  CDutrario. 

iiic  mius 

om.  hic.  ' 

non  taotutn          ■  • 

tantum  aon.                  *   \  . 

se  tradidiMet 

•  tr.'  sc.  •    •  ■ 

Noio  esse  adolator 

'haec^  onu990  iteiD|  ptaeced,  vi- 

dete  *^  militis. 

diligere 

:  diligi  (a  /7r.  m.  ftieral  a.  qöo 
.  nelis.  • 

iiuit  aaDoiD. 

adqoni.  simt. 

traosUitione 

.  triosiecC; .    - .  * 

g.  50»  in  verbiä 

accedit  magU 
§•  dl.  conforniavit 

sunt  * 

00.  iriaiius 
ut  maxime 

casibus  comm. 
indigna  prob. 
'    oblata  est 
Baloram 
§.  32.  genera  prox. 
cadeptibiia 
dieemiii 

« 

'  accom. 

'  collocatis 
auditor 
ba5  ioters. 
§.  S3.  dici  oportet 

Bot  nun  oportet 
aut  nobis  adiuin. 
sit  factiis 

Victua  (2) 

bis  rationibas 
lidtom  non  est. 
aeeepit 

patris  virt. 

At  hic  quidem  . 


C.  XXIf,  ' 

.     in.  a.  .  •  •  . 

■  conürmavit. 

/  valgatae  stint. 
traos  oceaiuim  macfdonium. 
inaxime.    üete?iirri  /laec  perio~ 
.    ■  das  (uile  praeced,  esi,    ■  ; 
.  comm.  c. 
prob,  indigna.-.  » 

est  oblatff.  .    *    '  •  " 
imdonut,.     '  •  • 
prox.  g.  *     ■  . 
c  Terbiii.' 

dieimifii.  '     •  • 

C.  XXIIL  ^ 

acc.  vid. 
coilatis.        '  ' ' 

■  i.  b. 

oportet  dici.  *  *  ; 

aiit  potest.   '         '  ' 
'     ut  ijuljiä  adit  • 
*   •       factus  sit. 

viüctus.  • 
/ rationibus  bis. 
.  ö.  e.  I. 
cepit«      '  .  :*  I 

c-  XXIV. '  ' '  '  .  *:  .  ' 

patris  eias  virt.    "  .  . 
•  Mam  btc  qaideai»  '  . 
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veritus  es.  • 
«tndioaus 
§•  34.  mohinii  inest 
babebamiu 
qai  —  prodncer 
hniasmodi 


coDscensum 
ipse  statitn 
adiunxeraat 

siibactam 
35*  sed  avaritia 
labonim  (6) 
explicat 
lucidius 
potuisse  dici 


In  patriam 
§.  36.  facile  hoc 

nam  qoooiodo 
'  atqve  adeo 
electisMfliiini 
rsDi  facias 


§•  57«  tribani  rei 
tradiderunt 
L.  Lab. 

ad  rem, 
horora  nihil 
accepisse 
prodeflt  aat  si 


§.  38. 


huismodi 

actionem 
Disiuoctio 


coramiseratioiiia 
eiusd.,  unius 
Gracchus 
eÜaiu  audes 


.  Ua  cod,  sed  Me.  m«  com  in- 
•aoc 

es  Teritiu.  « 

stadicfse. 

Hl«  est, 

habebam, 

qui  producerem« 

dösDiodi.  ^ 

C.  XXV.  .  ^ 

om,  statim. 

adiunxerunt. 

subiectöiD.  - 

sed  potius  av, 

Dolorum.       •  . 

um.  expl. 

brcvius. 

d.  p. 

C.  XXVI. 

Modo  in  patriam  (gloss,  ad  pacto). 

boc  facile. 

eam  qnomodo. 

immo  adeo.  • 

iectisnomiii. 

faciasiem.. 

C.  XXVU. 

vel  Di  (mni.'d.) 

rei  tribana. 

tradidisü  (vel  tiadidernn^S  man«) 

om.  L. 

•  ad  hanc  rem.  '  ' 

harom  nihil.  ' 
^  cepisse. 

prodest,  qiiod  est  si  aut  (si 
a  sec.  m,^ 

eiusmodi 

orationem. 

disiuactum. 

C.  XXVIII. 

naiserationis, 

eiusd.  luüus  verbi,  im,  a  sec»m» 

Graccüi 

a.  €•  venire  i.  h«  c* 
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nnri  iterans 
Item  patrem 
§.  S9.  item  si  poema  —  p,  de- 
bet  es^ie 
qiuA  stolttis  es  « 
quitt      ea  rc 


osteudiinus 
solus  5u|)«re5t 

§.  40.  vidttiir 
I  de  plur.  pot. 

mortaHum 
aut  fieri  " 
nnoc  oMi 

§•  4L  id  non  pot 


Diatolatio 
part.  Bcp. 
coeptum  est 


lodido 


§.  42. 


diim 

Hie  atiocior 
conficit  y  qood 
QimnI  tt 
etat  Ofac« 


Bestaot  etiaia 
pofitae  sniit 
earnm  oaui. 
cui  rei 

ant  sigDif.  imit. 
appellavennit 


utcnd.  est 

eo  utatar 

non  mo<1o  non 

scd  cxnriiabii  etiaiB 

appeüari  a. 

loquatiir 

inquiat 


nec  itrrans. 
om,  item. 

omissa  /uiec. 
si  st.  e. 
si  —  ideo. 


osttLiJemus. 
solum  mihi* 
videatur. 
pot.  de  pl. 
mprtalium  qaaero. 
non  pot.  fieri  aut  L  p. 
om.  oonc 
om.  id. 

C.TXSL 

Dfsiolatain. 
sep.  part. 

ineeptom  est  {an  iam  c) 
om. 

iadidnm«. 
iftad  a. 

jDT.  n.  dkeranit  m»«  diierioi. 
om*  Mc. 
om.  Id. 
Qttid  «I. 
erit  or. 

C  XXXI. 

R.  aatem. 


calos  rei. 
om. 

appellaront. 

aat  iign\f.  aat  im.  caus.  b.  m. 
nt  nai  appeUamot,  aut 

e.  u. 

proferat. 
ita  et  n.  m.  n. 
sed  etiam  exoroat. 
n.  p.  a.  ^ 

lo(|ui(ur. 
inqiüet 
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plagloiippus 

et  in  laed. 
corpore 
licabt  Sit 


§.  43.  a  prop.  et  t  r. 
U  aot 


significans,  dicat 
materis  transalp» 
quod  facit 
dicemas 
DotniData 
id  qnod  continei 
vel  argent. 
in  quaereodo 
§.  44*  pAvers. 
pieUte 

Item  omnes 
aint  ad  poeticom 


plagtox.  ifte  oi 
'  ante  deUio). 
ant  in  1.  ' 
in  corpore. 
Sicuti*  cm*  üt 
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mod»  tr*  (ne 


C.  XXXII. 

a  reb.  p.  e.  f. 

ista  (aut  abinTeatoeelHgitiir)  aot 
ab  inventoce  conficitBr.  quoB 
()  incl.  a        $mU  ynanu, 

oitim  dicat« ' 

transalp.  armatiira, 

qui  faät. 

dicimus. 

notata. 

am. 

aut  arg. 
inc|nirendo. 

aut  perv. 

üa  a  sec»  m,  a  pr,  fuerat  ?ir- 
tute. 

om.  item. 

aicut  a  poells  in  quendam  ex- 
traere  numcr.  (sed  a  s.  m. 
corr.  poeticum — extracta  Jioth 
tarnen  rel,  mut,) 


praestantia 
niveiini  cautlurem 
praesluiitia 
Ex  eod. 
^.  4ü.  iDtelliguntor  hoc  modo 
idem  oonDcmo 
sptritiis  ducebatar 
SQperionbflS 


c.  xxxin.  . 

'  praeüeotia« 


C.  D. 

prae^eutia. 

om,  ex  ....  (est  hoc). 

h.  m.  inteUigentur.  « 

cm^  ideosi  wd  e§t  ante  togatus. 

dnc.  sp. 

snperiore« 

et  lue  nniiBi« 


nr  rei 


lubito  m,  at 

dckdatDr  . 
noeioi ' 


C.  XXXIV. 

ea  igltnr.  {in  marg,  mo,  m« 

numtiir). 
ex.  s.  c. 
delectetnr. 

i.  & 


Digitized  by  Google 


i 


4/iH  •      Vaheias  iectionifi 

IWll'UMldlt 

dicuni  pud« 

46*  una  aut 
a  2ii(irplici 
cai  praesuHo 

pt^^^^cüd  ci  eiiemus 
atigcndi 

prod.  et  luju  ill. 
parcum 

ex  contr.  si  quem 

▼erberaVerit 

exomatkniei 

§.  47.  per  piarat 
quaedam 
IS  oportet, 
dediue  velit 
•tatoita 
in  fint 
laagistratoi 
▼oloBtalctt  tenatni 
popiiK  off.  c 
taitit  est 
qnaesitoris 
Est  haec 

•epaiatiB 

vereri 

pro  iure  nostro 
▼ideantnr 
desiaite 
istam  ttm 

proponite 
erat  abffit. 
'  et  f'iiui  ciüuS 
atque  ad. 

§.  49.  et  quod  erit 
«  id  comprimetor 

altera  ab  err. 
licentiae  in  diceado 
attutioie 


ad  Uhetof.  ad  Helena,  üb.  IV. 

reviridescent. 

p.  d.  • 

v/n. 

a  äimili. 
cuinain  p. 

pecualia  coramittemus. 
aut  aug.  (aut  a  Z  m,) 
i.  p.  e.  l.  ' 

dicat  p.  e.  d.  apellando. 
e«  c  ut  si  quempläui. 
▼eibcfafit. 
emnilioiieni. 

C.  XXXV. 

in  pknei, 
quaedam  certa. 
oprtet 
yeUt  ptiK 
conslitiiile* 
s.  i.  c. 

iten  mag.  ^ 

voL  pppdi. 

a*  p«  o- 

ont.  est. 

qaaestoris. 

Haec  est* 

offt.  et 

et  sep. 

C.  XXXVI. 

veseiari. 
pro  veUe  n. 

Yideamur. 

istud  (a  sec»  m.)  desiiiite. 
Testram  (wperser» .  a  2m  moit» 

ütatn}» 

ponite. 

aberat  affatDram* 
om.  et. 
onu  atque. 

C.  XXXVII. 

ut  quod. 

mitigetur. 

altera  res  ab  err. 

in  dicendo  liceutiae» 

oagiB  astuta« 
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Dr. 


fnvtra  ftlift  ipe  nun  '< 
•tiiltitia  Testrtt*  td  q.  v 

aed  isla  bdIc. 
§•  50.  iödiget  iitkig« 


%  - 


.ialsä  spe  fimstr.  i. 
»tnlt.  vestra  ett,  qoia  qaocl  etat 
^  i.  V.  p. 

j»ed  .is(a  tanen .  aoik. 
inHig,  üulig, 

fit  ad  a.  —  aceomodaia* 


C.  XXXVIII. 

in  nobis  aut  xa  'ii^  ,  om,  in. 


teuerem  tametsi 
et  ad  iaiuiejQ 
an  egestatis 
at  huic  quidelD 


tenerem  eam  etsi. 

o/n.  ad. 
aut  c£?. 
om.  dt. 


C.  XXXIX. 


51.  €iim  grav.  jUfp. 
missus 

remp.  fund,  J. 
super bi  re. 
aut  benevoU 
deripiuntor 


§.  52«  rataoDe  subiecta 
Dcii  piooieritis 
sin  obliii 


de  qua  ete. 


e.  c.  g, 

emissus. 

fniulitusque  r.  p.  i. 
«uperbia*  • 
et  b. 

ieripiuntor. 


C.  XL 


in  tota  oratiooa 

utnitn  quo 

in  Gogaatot> 

quidqnaiD  est.  ab  Isto  - 

neqae  fiMt  noilfiierit 

qoBcsittift 

est  oodsio  lada 

loco  wiateflri.  * 

aodita  (8)  .  . 

rediisse 

alias  looatam 

et  aigpunentii 


eratiooe  s. 
m.  propriis  mer. 
si  obL  et  sie,  pmdo  anU  p, 
sin. 

de  qua  in.  primo  libro  diximas, 
dorn  Darrationem  demonstraTi- 
mm,  Jioc  interesti  qnod  illa 

div. 

in  totam  orationem,  " 
unnm  locuin  quo* 

cogiiatis* 


e.  .ap  1.  q.  \ 
omiua  katc: 
quaentns  sit 
o^  e.  £ 
ipalefido. 
and*  est 
vedisse. 

pavtim  eig* 
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64. 


■  * 


§•55. 


rem  diceuius 

(jftUHimtate 
Commutabifflos 


cum  agetur 
tum  in  sermone 
atque  alio 
proDuufiationem . 
Imniotabiaiiit 
eit  apertnm 


§.  66. 


de  qua 
ad  faane 
sapiens  qui 
sk  loquetnr 
opttmi«  mor. 
liuieBtiMimis 
Qoia  — •  taplens 
Mtb  laudare. 
possnm» 
dapUdter 


qnod 


§.  67. 


C. 

exornatio  verbi 
verbor.  exom, 
recedemus 
peric.  vitab. 
iiecessRrirt  —  pereat 

sunt  oiuiiia. 
putandum  est 

IQ  civitatem 
est  haec 
nomen  patriae 
iü  navigando  se  uavem 

quam 
et  pro  legion. 

« 

It6  enim  —  ledeout. 
dedit  TÜaai  . 


C.  XLTI. 

'  dicemus  rem, 
om.  quideiD, 
commutare. 

commutare  tri^>liciter  verbis  a pr, 
m,  See,  m,  correxit  y  com" 
routatto  tripl.  üt  verb* 

cum  aiigcatur. 

cum  i.  1). 

om. 

pronuntiatione. 
immutaverimus. 
a.  e. 
out*  &d. 

a  xuiL 

q.  a,  h* 

om,  qoi: 

opt. 

om* 

flatUr  landev. 
poMlm. 
di^ficeni» 

XLIV. 

e.  vcrborum. 
cxoro.  verb* 
recedamua« 
vit.  per. 

oecesse  erit  cum  r.  p.  pereat. 
.    o.  s. 

'  üa  sec.  m.  a  pr»  fuerat  oele- 
braudum  est.  '  * 
in  civitate«  ■ 
et  haec. 
patriae  nomen. 
in  oavigio  oavem  quam  se« 

et  pro  legibus  et  pro  {a 

sec.  m.) 
He  enim  vilissima  et  pinm 

xima  redenüt* 
vUam  dedit 
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.§.  58. 


gloria 
decere 

cum  exornabimus 
(^ua  de  re 


per  brev.  jier  coli. 


exerdtoi  acdp. 
oroandfr  cama 
digoitas  quaedav 


natura  bene 

quo  magis 
^Oe  equus  qaid 


gloriam. 

Ha  a  sec.  m.  pr,  hab.  debere. 

cum  cxornationibu«. 
de  qua  re. 

C.  XLV. 

Similitudine. 
'        pjBr  coli,  per  brev. 

I 

c.  xLVi; 

facem  dat 
exercitom  acc. 
«rdinandi  c. 
4-  d. 

asserebator. 
b.  ii. 

qaod^magii. 
nee  e.  q. 


§.  60. 


dieendi  causa 
gerenda 
pervenira 
producta»  studio 
dtra 

fiicere  —  reprabeodMit 

benevokotiae 
«t  oUn  studio 


dicetur  (6) 
emittat  ' 
Ita  si  quis 
abundabit 
virtutis  mag. 
copiosus  erit 
et  expt  ct. 
snb  aspectuffl 
est  autem 


§.  61.  oportebit 

verba  quoque 


C.  XLVIi. 

cm,  causa. 

» 

gemnda. 

▼enire. 
producto  St. 
ultro. 

ita  a  pr,  m.  See  corr,  fyiosgt 
eom,  qni  reprebendat. 

benev.  stu di u m, 
Ck)d.  p7X>  his  habet:  ot  effera- 
tur  ultra  finem.  —  in  rtiarg^ 
est:  9,alia  littera:  ut  ultra 
quam  quod  amtcus  possit  pro* 
curat  amictciae  studio/' 
«licitur,  '  » 

mutat. 

item  si  quis.  - 
abuadaverit« 
om.  viitutis. 

e.  c. 

om,  et.  . 
sub  aspectus 
a.  e,  V 


C.  XLWIT.  ' 

oportet 
om,  qaoqae. 


JrcA.  f,  Phil,  u.  Patiiag.  Dä,  IX.  U(U  HU 
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iit  hiriiod. 

viderint 

res  animataa 

loquentea 

terredtres  et 

casu 

ante  oc.  pot.  pdo* 

venari 

rem  &cm 

•ed  ad  ipMun  ad 


§•  62«  dica  inaaa 
aabteciisemos 

plara  coBseribete  * 

Ibat 

Similis 

aut  io  iovidiaiii  — 

tempt. 
iit  in  odtum 
aspeclu  etc. 
quem  ore 
iactat 
deprpssu» 
ileierat 

retantat  «ese  tac* 

Efflictio 
§•  63»  quocl  (atis 
dico^  iudices 

flüblevat 
turbent 
putent  eligf 
aomiiiw  naturam 
peregrinaretu^ 
Yemm  —  Uli 
ttUDsmodL  fruDi. 
coepi 


ita  tit  hir. 
videruot. 
a.  r. 

cloqaeotes. 
'  o/w.  et» 
caan  et 
pon*  a*  o.  pot. 
yenerari« 
ojit*  fenk 
totae  reL 

ad  eee*  anm,  primUua  fusnti: 
•ed  ipiom  quod  conf« 

dicta  maiKk 

cod.  quod  aee*      oorr*  in 
snbiteeremiii. 
pl.  scribere* 
,   Ibaot.  / 


ahsunt, 

ahsunt. 

asp.  TeoenatOy  ipir.  labido* 
«        om.  quem. 

iactans. 
deprehensus. 

.  delirnt  et  rontcmpnitiir,  ia 
temtionem,  om.  addac« 

retentans  se  tacitiis  cum '  domo 
totas  at  comedatiu  aufertor« 

Kffectio. 

qooad. 

iudic  dico, 

C.  L 

wblevabit* 
tiirbentiir. 
patant  wt  eligu 
om,  homtois«.  ^ 
peregrinatur. 

Verum  euo'tem  eam  Uli  seq, 
frao.  cotaamodi.  . 

i  c.  •  - 


$.  64. 


C.  U 


persp.  argeütum 


persp.  autem  arg* 
Falemo« 
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dcCQIDft 

discedoilt 
Uli  decraia 
aiigiporta 
eorrogaret 
commodatte 
§,  66.  tiaidi 


adolescentes  iiooriiieiD 

irrumpit 
detnde  magna 
prafsto  fit 
non  abibit 

ioterea  vcnis«^  Mtimi 
et  claraore 

inimicitias  uieas 
spiritu 
conteodcre 
occidar  eq. 
at  i  s  t  e 

mea  morte  oiipere 
puto  in  hoc 
id  quod  oport. 
observare 
iudicaverilis 
hac  omnes  • 
subücere  6ermonem 


§.       fit  loqQeas 

et  «i  oratio 

loquainr 

o  mu  Texor 

patieiniDi 

profidt  tamim 
§.  ,67.  C9t  'qaae 

dktnn  &st 

quam  vnltii  qni  di: 

animadTerterimus 
>  «gnificatk»  fit 
aegaantaf 


ad  daetunaiD. 
deaeendmit. 
om.  ilU. 
angipoitn. 
oofrogaaset 
accomodaiae. 
*nniidi, 

C.  LIL 

a.  itomiaei. 

iiTDpit. 

deiode  dixit  m, 
p.  fait. 

üa  a  sec.  m,  prima  habuU: 

nam  abilt. 
ist.  int.  ven. 
ex  clamore. 
pedissequa. 
m.  i. 

sp.  verba  me.  ' 

m 

certare.  t 
occides  eq*  , 
om.  iste. 
imo  iste  quidom. 
mea  er.  m. 
hoc  piito  in. 
^  scilicet  id  quod, 
cons^rvare.  • 
iudicatis. 
omnes  hac. 

sobücere  debet  s^rm. 

C  LEU. 

alt  doqiMBa« 
ei  et  or. 
loquetar. 
o  Tdor  dvea. 
pafimini. 
taoi.  pr. 
eit  Kl  qoae. 
e.  d« 

quam  vidtia.  On* 

C.  LVI. 


a.  eat 

aequaiitiir. 


30« 
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praeddimus 
Aomm  (16) 
plura 
reverentia 


68. 


oratorc 

ipsum 

tam 

cxol  et  h. 
postremo 

taepe  eil 


et 


ante  et  pof t 
iile  intevea 
et  sadant 

illi  praeco 

defringit 

alios  hoc 

ex  alüs 

oonVoIant 

fbge»  Tib.y  fuge 

Spaniaiii^ 

nallä  voce  H(>labeiia* 
cirrumspectaiu 
hilare 
69-  commiäerancia  * 
totam  rem 


elocntioidk 


effeiatv 

quienm 

co^iialio  . 

conflnnavift 

ndioia  sunt 

isveniri 

conveniat 

pfODQBcftafidafli 

eomparetmr 

exseqaimnr 

▼eniüte  ■ 

l^eipetiio 


1  * 

praecidanittS. 

donai« 
plus. 

frequcntia  fretus  eii^  ttoltitiaiii 

oosce,  inultu 
ore. 

ita  sec,  m.  —  primUus  ipso, 
tunc. 

hostis  e.  d.  et  ex. 

et  postremo  tactus  est  cos. 

est  saepe. 

C.  LV. 

veibia  ro. 
ante  rem  et  poet. 
ipie  interea» 
OM*  et« 

ilU  grace  praeco. 
defringere  coepit* 
b,  a«  inbet  ideoh 
et  ex  alUs  aliisqae  pert .  * 
oiant,  eonvolant  omnes. 
cm*  alterum  fuge, 
tpomam  exore.anbelaiureücieiiS) 
om.  sceluB.  « 
*    nullam  vocem  edene« 
clrrom  inapectaoe« 
hilaritnr. 

miscranda  re  et  huiuBOl* 

r*     et  proponit« 

C.  LVL 

]oientionb. 

diligentins, 

leqaendo* 

proferator; 

ijQtbaaconi* 

oognttio  {etOr.  md.'  m.  alio). 
eontonUt  ^ 

'»«IB. 

IttTenife.  . 

oonrenit 

etset  pmn. 

coBiparaielar« 

seqpimnr« 

▼etnste. 

4^erpetae 
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Dm  wuailMkh  Bamttam^Mmmlm  ?,<i,OMectinlat  etc. 

Das  munittelbare  Bcwusstsein  des  Meusclien  von  der  " 

so  wie      sich  in  ilei  mcnschlicheu  Sprache  ausspricht. 

Von  n^oMd  ^9ek9ßer^€r. 


Die  Sprache  als  eine  gf  istli^e  Schöpfung  des  Menschen,  welche 
aus  seinem  innersten,  gelieiumissvoilsten  Wesen,  aus  der  tiefsten 
Anlage  seines  schlummern d<^n  }lewusstseins   hervorgewachsen  ist, 
luusste  nothwendig  nach  unbevM^^st( n  und  rätbseihaften  Gesetzen 
in  den  Prozcss   lU  s  ßewusstseins  beU>st  eingeben.     Sie  ist  daher 
nichts  blos  ConviEilionene«,  nichts  Anc;(juijhiitcs,  sondern  etwas  ganz 
Innerliches,  das   sich  aus  seiner   Verborgenheit  erst  lur^oraibeitet, 
und  das  nach  Aussen  zeigt,  was  im  lonero,  jedoch  nicht  in  ebenso 
concreter  Form,  schon  im  Keime  vorhanden  war,  —  Es  ist  hier 
nicht  der  Ort,  auf  die  psychologische  und  physiologische  Eigeuthüfli- 
lichkeil  dt&  IMeiiisciien  und  seinen  geheimen  und  ursprünglichen  Ver- 
kehr mit  der  objectiven  Welt  einzugehen.    Es  muss  geniigen  vor- 
auszusetzen, dass  ein  solchur  räthselhafter  Rapport  mit  Dem,  was 
ausser  uns  ist,  wirklich  vorhanden  ist,  und  um  so  mehr  vorhamlen 
war,  als  der  Mensch  noch  gleichsam  träumend  im  Schoosse  der  ISa~ 
tur  lag  und  spitlend  ihre  tiefsten  Züge  in  sich  aufnahm.  Dieser 
{geheime  Verkehr^  der  ehedem  in  einem  volleren  Maasse  mit  der 
INatur  soll  stattgdiabt  baben,  ist  philosophkcber  Seiti  ieboa  gerade- 
zu abgeleugnet  irordea»   Gkiben  wir^  obrigeas  tieftr  in  die  «ftjectifcn 
Kategorien  d«9  neaschUdioi  Bewoiitiaiii  (der  Sprache :  —  dcM 
nur  in  der  eonei«!»  Spmdie  fSiutt  täik  dai  BewoittMia  la  Kate* 
gotien  fassen);  fo  findet «idi  Iii  derllat  da  oaumiloitlidcr Grand 
voti  «a  fioldies  innig«  und  aaailttelbares  WecbteiTeiltiUlaiit 
Gebt  and  Wät  aad  eia  naadtlelbateit  aber  aidtts  deako  wenigef 
gewiMef  BewatstBein' von  Jk/m^  waa  aaieer  «■§  iit^  aaaaadaMa. 
Hwranf  iuhrt  nns  die  Organiiatien  der  aieoacUicte  Sptni&e,  wckbe 
in  ibren  objectiven  Kategorien  oder  In  den  Redetbeilen  Aceea 
Bearanlaeia  fßsa.ikmm  plaatiicb  verkoipeft  «nd  dadaicb  der  Yergoi» 
tenbeit  eatriitea  Iwt.  ~  Bei  der  Betracbtn^g  der  meaaeUicben  $fnn> 
che  dringen  eidi  henplMcUEdi  swel  ihres  ianenten  Weeen  mA 
vencUedene  Bed^beiie  anf,  —  dat  Neannort  and  das  Zeihvort 
Alle  nknigen  Tbcile  babea  eine  natergeordneie  Bedaatnng.   Und  et 
kann  nicht  »ehr  die  Finge  eein,  wdbdMr  m  dkeen  beiden  Rede- 
lhellen früher  and  welcher  cnt  ipater  entstanden  und  in  der  Sprache 
eelbetsiändig  hervorgetreten  sei.    Man  hat  aidi  daUnreh,  daat  die 
alten  Philosophen  und  Grammatiker  das  Nennwort  zuerst  bemerken 
imd  herveffaeben  and  auf  die  Unterscheidung  des  Zeitworts  withlick 

viel  ifilir  kaana^  beinen  lauen*  Dieieni  Winke  folgmd  nahm 
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dai  Zeitwort  »ei  spiitern  Ursprungs  und  gebore  einer  vollkom- 
meneren Entwicklung  des  Bcwusstaeins  und  der  Sprache  an.  Wir 
koBoen  uns  aber  bei  ds  rn  jetzigen  Zustand  des  grammatischen  VVis- 
teos  kaum  mehr  in  die  alte  Zeit  zurückdenken,  wo  man  über  die 
Sprache  und  d\c  Redetheüe  zu  retiectiren  anfitjg.    la  den  Einthei-' 
lungert  d^^r  griechischen  Grammatik  kömmt  Grammatisches,  Logisches, 
"Rbetün^cheo  etc.  auf  die  sonderbarste  Weise  unter  einander  vor. 
Die»e  Verwirrung  in  der   grammatischen   Einlheiinng  erklärt  sich 
leicht '  au^  dem  noch  ganz  unmittelbaren  —  nicht  reflectirten  — 
Bewusstsein  jener  Zeit  (man  vergl.  Lersch's  Sprachphiiosophie  der  • 
Alten).    Wir  sind  geoötbigt,  einen  gleichzeitigen  Ursprung  beider 
Bedetheile  anzunehmen.    Es  isf  im  h  h  hsten  Grade  widersprechend, 
ein   successives  Entstehen  der  Hauplredetlieile  anzunehmen.  Wohl 
aber  muss  man  eine   successive  Durchbildung  und  Gliederung; 
der  Redelheiie ,  wie  überhaupt  der  Sprache  voraussetzen ,  wodurch 
unsere  vorige  Behauptung  tiürchaus  nicht  aufgehoben  wird.  Wenn 
die  Sprache  als  ein  geistiges  und  organisches  Ineinander  hetraclitt  t 
werden  soll,  so  kann  vermöge  ihres  Begrilli  und  Wesens  nicht  ia 
▼iei  spaterer  Zeit  ein  Hauptrcdetheil  auf  mechanische  Weise  ange- 
fugt wordca  sein.    Hingegen  ist  sehr  begreiflich  ^  dass  untergeord- 
nete Theile  (das  Adverb  und  theilweise  auch  das  Adjectiv ,  Con- 
junctionen  etc.)  erst  im  Verlaufe  der  Sprachentwicklung  ihre  völlige 
Durchbildung  erfuhren;  obgleich  man  sich  nur  schwer  ihr  g aus- 
lieh es  Fehlen  tu  irgend  einer  Zeil  denken  kann.  Man 
die  &rtwicklong  des  Nenn-  mid  Zotwtflrtes  so  gleiehzdtig  denken, 
diM  flMin  p'icM  aaBehMD  ktm»  ^  m  der  freien  nnd  beireg|leii 
fh^tat  aich  befindender  Menieh  habe  das  Zeitwort  in  seiner  Spradie» 
(■Mg  auui  sieb  diese  ancb  aoch  so  rob  denken,)  gana  ▼emacb&sigen 
kennen.    Denn  wie  ■  sollte  nmn  sieb  mit  buter  Snbstantifen  ana^ 
diSckcn  könnend   Brblkkte  ancb  ein  gans  isolirterf  wilder  Natnr» 
mensch  ««  B.  eui  TUer^  so  wurde  er  nacb  angeboniem  Sp^htriebe 
dbenso  leicht  seine  Bewegnag,  Gescbrd«  «Fressen  etc. ,  als  das  Thier 
sdbst  mit  Laaten  •  bezeigen.   Biese  Beobachtnng  führt  nss  noHi- 
wendig  auf  man  gkichaeHigen  Ursprung  der  beiden  HauptredetbeHe. 
Diese  beiddn  Bedelbelle  nkussen-aber  noi  so  mehr  gleicbaeitig  und 
maprSnglicb  seSn^  ab  der  Henscb  som  geselligen  Leben  nnd  Ver* 
kehr  gesdiaffien  ist,  we  doeb  offenbar  k^ne  Mittfaeihmg  stattfinden 
kann,  wenn  nicht  die  Diaga  (Snbstantive)  (dnrcb  Zeitw&rtcf:) 
dici^  werden.  •  Unter  den  substantiviscben  Begriffias  aber  bat  sich 
gewiss  gleich  von  Anfang  das  Pronoa^en,  sodann  die  Piapoiüioii 
darcb  Laute  fixirt. 

Das  Pronomen  wird  hier  unter  die  Substantiven  gestellt,  weil 
es  pro  nomine  ateht;  die  Präposition,  weil  sie  ursprünglich  blos 
Banmverfaaltnisse  angiebt,  und  desswegen,  wie  sich  zeigen  wird,  noth- 
wendig  zu  dem  Substantiv  gehört.  Die  Interjeetloiien  bilden  keine 
eigene  Spracfakntegorie,  weil,  sie  blos  ein  Uebergang  vom  ThieriiM:be« 
%um  articolirtott  Lante  sind.  Das  Adjectiv  gebort  als  Epbübetoa 
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vm  Substantiv  z.  B.  ein  geredter  Mann  =s  ein  Mann  <ler  Gf-  • 
lecfatigk«^;  als  Prädicat  hingegen  zum  Yerbum  z.  B.  der  Mann  — 
ut'  gesund       o  avrjQ  vyiaLvti.    Die  Adverbien  sind  ihrem  Begr^e 
nach  noch  weniger  selbstständig:  s.  B.  Einen  «tark  »icblagen.  « 
einen  mit  Kraft,  Stärke  schlagen  a.  8.  w. 

Es  hat  sich  ergeben,  dass  es  nnr  zwei  Hanptredet heile 
giebt,  das  Suhstantivnm  und  das  Verbum :  nnd  diese  zwei  Kate-  - 
gorien  sprechen  unser  urspriingliches  und  wahres  Be«  , 
H  U  -vstsein  von  der  O b j e  c t i v i t ä t  mit  un  widerstreitba« 
rer  (Jowissheit  ans.  Diese  Eintheiiiin^i^  findet  sich  auch  schon' 
bei  Aristoteles  vor,  uud  nach  ihm  deQairen  alle  Grammatiker  auf 
ähnliche  Weise:  z.  B.  Isidor.  /,  Q,  1.  Partes  vrationis  prinma 
Aristoielea  dims  tradidit  j  nomen  et  verlnim ;  Donatus  deinde 
Odo  definh'it^  sed  onuies  ad  illa  duo  principaiia  rev^eriuiitur ,  ad 
nofticn  ff  verhum  y  qiiae  signißaant  actum  ei  personam,  Relir^ 
^uae  appmdices  sunt  et  ex  hi.s  orii^inem  trakunt}^ 

Die  Einreihiing  aller  Redelheilo  unter  zwei  Kategorien,  die 
ihrt  jn  Kern  und  Wesen  nach  vers(  hieden  sind,  ist  von  der  höchsten 
sprach jihilosophischen  Bedeutung.  —  Gerade  durch  die  strenge  Ans- 
z  i(  hniing  der  beiden  Hauptredetheile  zeigt  es  sich,  dass  die  Spnicde 
den  kern  des  spätem  philosophischen  Bewusstscins  von  der  Wdt 
unwiiikiirlich  und  nothwendig  anticipirt  hat.  Vuii  dieser  Seite  aus 
zeigt  sich  uns  die  Sprache  als  ein  wahrer  Kosmos,  in  welchem  alle 
Strahle«  der  realen  Welt  und  zugleich  iWs  Geistes  reüectirt  sind.  v 
Sie  giebt  uns  einen  Beweis',  wie  tief  uml  richtig  ihre  Waiiiheit 
ist,  welche  sie  aus  einem  unerklärlichen,  dem  Geiste  immanenten 
plastischen  Triebe  im  Laute  verkörpert  hat. 

Das  Nennwort  ist  Bezeichnung  des  Stetigen,  ruhig  vor 
nnsern  Augen  sicl^  Entfaltenden.  Es  ist  zuerst  die  bewegungs- 
lose Beziehung  auf  sieh  sdUt;  welche  cnt  durch  das  Dazwischentre- 
ten des  andern  Elements  (des  Verbmnt)  mlttelit'  der  Flexion  eine  , 
BeKiehnuig  anf  Änderet  dngeht,  jedodi  ohne  die  Beziehung 
auf  »ich  anfanheben.  Das  Wesen  des  Svbsinntivf  ist  datier  tmnier 
die-Stthstana,  das  Feste^  die  nicht  aerflieaaende  Ein* 
heit—  Daa-Wesen.desVertnm»  hingegen  ist  das  nach  anssen 
Belogene,  in  stetem  Flnjise  Befindliche.  Das  Zlettwett 
hat'  keine  Rnhe;  es  wird  van  einer  Zeit  in  die  andere  geworfen*; 
▼on  einer  Modalaotcfaannng  geht  es  in  die  andere  über;  es  hat  nnr 
so  viel  Consistenz^  dass  es  in  der  Bewegmig  nnd  im-Flnsse  seine 
„begriff  licha^'  Einheit  iMwahrenlcaan.  Bs  ist  das  Phänomen  in  der 
Sprachwdty  irohrend  das  SnbstantiY  das  Eine  beharrliche  Wesen  lat 

Wir  sdien  hier,  wie  die'Spradie  in  der  allgemeinsten  Aollha» 
soDg  symbolisch  ist  nnd  wie  sie  schon  in  ihrem  Keime  die  WiiIcf 
Kdikät»  das  wahrhaft  Seiende  in  sich  selbst  richtig  beaeiehnet  nnd 
dMie  Wahrheit  als  ebe  unwiderlegliche  Thatsache  in  ihrer  Plastik 
ausgeprägt  hat*  Die  Philosophie  kam ,  als  sie  über  das  Seieode  an 
refieo&rBB  bcgum,  ent  viele  Jahdunderte  spater  wieder^  aber  anS  ' 
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ganz  anderm  Wege  zu  üerjeBigen  Auffassung,  welche  als  unmittel- 
bare im  Geiste  ruhend ,  in  dem  Träger  des  Bewusstseins  —  der 
Sprache  nämlich  —  sich  abgeprS^^t  hatte.    Diese  Bpohachtuog  muss 
un3  unter  vielpii  andern  factiach  liberzeugen,  dass  sich  da.^  Wesen 
der  Natur  dem  schlummernden  GL^ste  in  Leben  und  >Valirheit  ge- 
oilenbart  hat,  und  dn-s  auch  die  primäre  Erkenntniss,  obgleich  un- 
vermittelt, doch  die  Wahrheit  in  sich  enthiit,  welche  erst  aus 
diesem  dunkeln  SchoMse  entwickelt  werden  muss.    Es  ist  bemer- 
ken^^v^Tth,  wie  viel  geiitigen  Kampf  und  geistige  Anätrengnng  es 
kostete,  di^eses  Bewusstsein,  das  als  unmittelbares  doch  ein  nothwen- 
diges  und  allgemeines  ist,  wieder  zu  erobern.    Die  ionischen  rhllo- 
sophcn  hielten  einseitig  den  Fhiss  dos  All  fest,  ohne  in  ihm  die 
tiefer  liegende  Einheit  zu  erkennen ;  die  elcatischen  dagegen  ebenso 
einseitig  die  starre  Einheit  auf  Kosten  der  Vielheit,  nnd  erst  in  der 
liintlie  der  griechischen  Philosophie  konnten  diese  schroffen  Gegen- 
satzf»  zu  einer  höhern  Einheit  verknüpft  werden.  —  Es  bat  alio, 
wie  gezeigt  wurde,  die  Sprache  Beides  —  dSe  Einheit  und  den 
FkM  all  Thatsachtti  der  objactlftii  WMt  In  Ml  anfgenonmien;  die 
EUeit  ätank  dte  fiehttrrlicbUit  4ea  Sribitantiv»,  die  ViellNHt  4>der 
dM  FIbm  todi  6m  Mrniätm  dee  YeriHma  auf  ideale  Weiae  naeh- 
bildend.   Sie  Imt  dieae  Gegeiinitse  iiidit  etwa  novemritteit  neben 
einander  aa^enammen,  tondem  (ab  «ahies  imd  editea  Bild  dea 
All)  flie  oi^gcmtsch  und  geistig  vem^lteli  nnd  ai<  so  unter  dne  höhere 
.Einheit  gesteltt,  dMa  nur  die  Refletion.  nnd  ein  tiefnre»  Eindringen 
in  Welt  und'  Spracbe  Ihm  Koaente  trAinen  kann.   Ebenso  stelwn 
in  der  malen  Welt  die  Gegenf&txe  der  Ebhek  nnd  Vielheit  nidit 
ichroff  nnd  Ton  einander  nnberiibrt  da«  aondcm  aind  unter  aicb 
a^lbat  vemittett  nnd  nnter  eine  höcfaate  gMUdie  Einheit  gestdUt^^die 
ihre  geaaaaBten  Fasern  dnrehzidit» 

Die  höhere  Shiheit  der  flfpffaefae  nber  ist  der  Lant»  der 
in  eine  baute  Uannigialtigkelt  aerMend  dnreh  eine  migeetorte 
Hnnnonie ,  die  bald  aof  efienen ,  bald  auf  itilltdiweigenden  €le- 
aalaen  beruht ,  gletdiMi  in  einem  BrenD|NUikt  naeauMnengdialten 
wild»  —  Die  Vernnttehing  der  beiden  Gegensatze,  des  Substen- 
tifa  nnd  Verbums  geschieht  näher  dadurch,  dasa  de  Substanh- 
tifen  dnrch  die  Flexion  fähig  werden,  in  Beziehong  za  Andern 
gaaetet  nn  werden,  und  das  V  erb  im  Particip  ond  Infinitiv  zu  etn^ 
Art  von  Stetigkeit  und  SeibatatMndigkeit  gelangt.  Ein  weiterer 
Sdn'itt  der  innern  Verschmelzang  geschieht^dadurch ,  dass  die  Vfoi» 
ter  der  Sprache  sich  nieht  in  zwei  Reihen  verschiedenartig  tonender 
Werter  theilen,  —  was  gänzlich  gegen  die  Wobllautsgesetze  (die 
ao  viel  an  der  Einheit  der  Sprache  beitragen)  Verstössen  wMe  — t 
sondern  dass  diese  zwei  Efaoptredetheiie  noch  mehrere  untergeord- 
nete ans  sich  hervorfliessen  lassen ,  wodurch  die  beiden  Gegensätne 
äusserlich  einander  näher  gerückt  werden.  Diese  VcrichmelzaDfi; 
der  Gegensäntzc  durch  d'c  Vermittelung  untergeordneter  Redethcile 
Ut  diQ  roheate  und  aBgeaOiUigftt«.   innei&h  aber  sM  die  G^gen- 
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wUtKß  Bodi  ddRh  die  infligslen  B«iide  dw  Laatet  und  der  l«ot- 
liehen  Wech-selwirkaitg  TefMIpft*  IKe»  Srt 
Es  Int  s.  B.  keine  Sprache ,  weiche  tfaie  Verben  in  t^Mnendcn 
Endungen  fleetnrt,  «len  SobetentiTeil  dampfe  nnd  abgeichliffene  En- 
dungen gegeben;  oder  wenn  ale  einmal  angefeogei^  die  Sobitantivn 
ftcht  Tokal-  nnd  gesangreidi  nach  innen  an  bilden  (wie  im  Italie- 
Hieben  und  Spaniicben),  die  Verba  mit  Genseoanten  iUierii£nft  .(wie 
im  Eomischen).  Also  noch  in  der  Spiadie  als  einer  sweiten  Sch&- 
pfang  i«t  diese  höhere  Einheit  und  vmi  dmch  den'  l4aut^  — «  den 
lebendigen  Odem  —  Termittdty  der  nur  ist,  insofeni  der  lebendige 
nnd' persdalarbe  Geist  selbst  ist.  Gerade  diese  hmere  höhere  Ein- 
heit im  Laut  der  Sprache  ist  es,  was  uns  verhindert,  die  Gegen* 
sätze  leicht  und  scharf  zu  sichten.  Erst  die  Reflexion  überSpra-* 
che  und  Bewnsstsein  findet,  dass  das  Substantiv  trotz  der  Laot«  nnd 
FlexioBsihnlichkett,  die  es  mit  dem  Verb  hat,  doch  immer  wesent- 
lich von  diesem  Terschieden,  doch  immer  die  Beziehung  auf  sich, 
des  Stetige  und  Eine  symbolisirt,  während  das  Yefbnm  daa  in  kei-  ' 
nem  Punkte  ruhende  Hintereinander  ist. 

Es  hat  sich  ans  nnsrer  Darstellung  ergeben:  Tm  nrsprüngficben 
Natovbewtisstdein,  welches  sich  in  der  Sprache  verkörpert  hat,  lassen 
sich  unterscheiden  a)  Einheit  und  Vielheit,  b)  ihre  innere  ,organlsdie 
Verknüpfung  in  sich  selbst  zu  einer  hohem  Einheit,  c)  bei  dieser 
nnieb  endigen  Einheit  aber  darf  man  nicht  stehen  bleiben ,  sondern 
Sifin  Tnuss  vordringen  zti  dov  höhrrn  und  lebendigen  Einheit,  welche 
im  A.I1  Gott,  in  (irr  Sprache  aber  die  innere  über  der  Xjanteinbeit 
stehende  geistige  Kiiiheit  ist.  — 

Ein  etwas  llf  feres  und  eindringendes  Vrrp;1eichen  einerseits  der 
sprachlich f II  und  amlrerseits  der  realen  Kateg<jrien  wird  unsere  Ent- 
wickpliiti^  bestätigen,  und  Niemand,'  der  die  Sprache  nicht  als  etwas 
ausserhalb  des  Geistes  Liegendes,  ihn  nicht  Berührendes  betrachtet, 
sondern  in  ihr  eine  Verkörpeniiig  aller  ursprünglichen  Ideen  bctiach« 
tet,  wird  diese  Wahrheit  k'U[;ricn  vvolien,  • 

Allrin   die  principiellt:  liefüirniss   einer   derartigen  Auffavsmig  ' 
muss  aus  der  Sprache  selbst  nachgewiesen  werden.    Wenn  wir  alle 
lop:ischen  und  symbolischen  Elemente  aufsuchen,  welche  sich  in  allen 
Tlieikü  der  Sprache  vt^rflnden,  so  überzeugen  wir  uns,  dass  auch 
die  unmerklichste  L  uibeugung  in  der  Formation,  dass  jeder  bedeu- 
tuiigavolle  VVurzeilaut  die  Verkörperung  eines  BegrifiFes,  einer  Idee 
oder  eines  gesteigerten  Gefnlilrs  ist.    Dann  ist  uns  Nichts  mehr  zu- 
fällig in  der  Bildung  der  Sprache,  sondern  Alles  hat  sich  nach  im 
Geiste  ruhenden,  noch  lange  nicht  allgemein  erkannten  Gesetzen  und 
nach  einer  geistigen  Anlage  ziir  PI n^iik  nothwendig  hervorgebildet, 
ohne  dass  w  ihrcnd  der  wunderbaren  Sprachschopfung  der  Geist  sich 
der  grossen  Thal ,  die  er  eben  in  Verbindung  mit  dem  ganzen  Ge- 
schleckte (Volke)  vollbrachte,  bewusst  »uidc.    Hat  man  so  die 
Sprache  als  eine  symbolische  und  nach  allen  Seiten  bedeutungsvolle 
erkannt ,  dann  leuchtet  auch  ein ,  wie  tief  sie  mit  QDäeiem  ganzen 
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Wissen  \crOoc!iten  ist.  Es  ist  anmoglich  hier  näher  anf  diese  t^unkte 
einzugehen;  ich  werde  es  au  uuem  autieru  Orte  iu  ciuei»  kuizen 
Umrifis  zeigen. , 

\  ^  


Altertkniiisk'iiDde  und  Grmmmfttik. 

Von  Ernst  Chr.  v.  Drauivetter. 

Was  nnter  Phüdogie  verstanden  werde  oder  su  Teratehea  sei, 
ist  niclit  4P  leicbt  wä  aagen.  Dieser  AosdrMk  wird  biaiictleii  w  adir  * 
mfiMNodem  Sinne  genonnBai)  wonach  er  die  Siudia  htakaniara, 
•bw  die  Sd^wissensdiaften  öberbaupt ,  besdclinet  Aber  aodi  die 
Philologie  iai  engeru  Sinne  genomaicni  wonafifa  sie  ao  viel  da  Kenat- 
niaa  der  Literater  bedeotet»  ist  der  Aoadmck  inuner  noeh  amfittaead 
nnd  achwankend  genug ;  denn  eiii  Literator  soll  doch  nicht  mit  eaaem- 
Plnlologen  eina  und  daaselbe  aefai«  -  Sixo  nannte  sich  einen  Gmoip* 
nwtikery  nad  ventaad  damatir  mdit  bloa  tanen  Spracb gelehrten, 
aondem  einen  Schriltenhnndig«!  oder  Schriftgelehrten,  wie  ea  Lnther 
überaetzt  bat.  Davon  nun  abgesehen,  daaa  der  PhtlolQg  nnch  bald 
die  geachicbtilcbe,  bald  die  aathetiscfae,  bald  die  pbüoaophiacfae  S«te 
hervorheben  kenn;  ao  nt  doch  in  «naerea  2^tea  dieaer  BegiidT 
^  vorafigiieh  aadi  swti  SeUen  anseiaaader  gegangen:  muA  der  Seite 
der  AltertfanaMhnnde,  —  in  aefera  mna  anter  eiaeni  Phihdogen  ¥01^ 
aagUch  den  versteht,  der  sich  ootit  Sprachea  and  Schriften  des  Alter- 
tbmna  bcadiäfligt^  ood  nach  der  Seite  der  Graminntik*  fia 
acbeihty  daaa  Fr.  Aug.  Wol£  vonügUch  den  Ausschlag  ior  die  erste 
Seite  zu  geben  geaadit  hat,  ao  daaa  also  beim  Philologen  die  Alters 
thaasakuade  die  Hauptsache  ware^  und  die  Philologie  mehr  die  reale 
Seite  hervorkehrte.  Ich  Mua  gestehen ,  dass  ich  mir  erlaube,  in 
dieser  Hiasicht  von  dem  grossen  Philologen  abEoweichen.  Mir 
acM>B^  ^  bei  Philologie  die  Grammatik,  als  das  Formelle, 
der  eigentliche  Kern  ist,  an  den  sich  dann  nach  Bedürfnisa  aad 
Umständen  das  Uebrige,  gleichsam  wie  das  Fleisch,  erst  taaetat. 
So  stellt  sich' also  die  Grammatik,  als  Hauptwissenschaft  des  Philn- 
lagea,  als  formelles  ßildungsmittel,  neben  die  Mathematik ,  nad  hat 

.  inf  der  aadern  Seite  Bhetorik  und  Log^  au  Gefahrtinnen.  Dean 
meine  Philosophie  ist,  wie  durch  Anderes,  so  auch  dadurch  von  der 
Hegeischen  ganz  verschieden,  dass  sie,  weit  entfernt,  Logik  und 
Philosophie  fiir  Eins  zu  halten,  die  Logik  nicht  einmal  für  eine  phi- 
losophische Disciph'n  gelten  lässt,  sondern  ihr  oi^ter  den  formellen 

,  Wissenschaften  neben  der  Grammatik^  die  ich  hißi  doTch  tS'hriftkhrfi 
übersetzen  will  ^  den  Platz  anweiset. 

Die  Alterthumskunde  dagegen  ist  ja  ofienbar  ein  Theil  der  Gc- 
sdiichte,  namentlich  der  alten,  und  gehört  ihrem  Inhalte  iiacli  zu 
der  Culturgeschichte.   So  aöthig  und  wichtig  diese  aua  auch  dem  . 
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ScUmuhw,  Md  MgmMlsm  PUMogen  MMiBadeve  iit,  *m 
jkCMi  ne  dodi  Bidit-alt  das  eigeotlidi  BmidmoMle  fat  dicMl^B  wa- 
geHtkea  Iverden.  Di«  geoaiwre  ind  waHÜDfigm  Botifiokeliiiig  «S«« 
MT  hier  mir  aiig«d«iftelen  Beatinmiiiigett  und  UotefaMdingea 
bleibt  einem  andern  Orte  Toibehaiteik  • 

Hier  will  ich  bot  noch  an  einem  Beispiele  zn  zeigen  MidieBy 
dMS  diese  Bestimmaugen  fnr  dai  wuseoscbaftliche  Treiben  von  Ein« 
flnss  uud  Wichtigkeit  aiDd.    Bs  ist  Von  mif  dne  kleine  Schrift  über 
die  Redetheile(i^  FaHAm»  oraHonis  commcnfcttlo.  Mitaviae  18^) 
erschienen.    Dieselbe  wird  in  des  Zeitschritt  für  Alterthumswissen* 
tchaft  (1841.  No.  Ö  ff.)  nebst  andern  Schriften  ähnlichen  Inhaltes 
angezeigt,  in  einem  Artikel,  welcher  „Schriften  zur  Geschichte  der 
griechischen  und  lateinischen  Grammatik     überschrieben  und  von 
Hm.  Dr,  C.  Lereeh  in  Bonn  vcrfiMrt  ist.    Herr  2>r.  Lersch  nennt 
sich  nun  hier  zwar  blos  einen  Referentent  doch  unterfangt  er  «ich 
dabei,  über  die  genannten  Schriften  zu  urtheilen,  und  dieses  Urtheil 
füllt ,  eben  weil  er  die  oben  berührten  Unterscheidungen  nicht  zn 
mechen  weiss,  oder  doch  nicht  beobachtet,  schief  und  unrichtig  aus. 
Er  hiitte  untcrschridrn  snllrn  zwischen  Schriften,  die  sich  eine  ge- 
schichtliche Kntwickclutiij;  der  l.ehrc  von  den  Refletheilen  znr  Auf- 
gabe gemacht  haben,  uüd  solchen,  die  diese  Lehre  seli).-t  entwickeln 
und    begründen  wollen.    Jene  gehören  ins  Gebiet  der  Geschichte 
der  ^Vi?sfn?chaften ,   und,  s<dern  die  Unlersnchunr;   auf  die  alten 
SprHchrii  bo7,"%aii  wird,  in  die  Äiterthumskunde ,  diese  aber  gehö- 
ren in  das  dt  b-ct  tler  Grammatik.    Meine  Schrift  nun  gehört  un- 
streitig zu  den  letzten  und  als  solche  hätte  sie  ein  Referent  betrach- 
ten müssen.    Herr  Dr.  Tjersch  aber,  niieiiigedenk  der  verschiedenen 
Bestimmung,  schreibt  dt  n  jcififj^en  Schriften  die  grössere  Bedeutsam-^ 
keit  zu,  die  sich  am  genauesten  auf  die  geschichtliche  Entwickelung 
dieser  Lehre  iiihI  finf  die  Angabe  der  alten  Schriftsteller  über  diesen 
Gegenstand  eingelabbin  haben.    Dieses  ist  nnn  schon  offenbar  eine 
bcläcfc  iiiul  fabciie  Beurtheiiung.    Denn  warnm  soll  eine  grammati- 
sche Uiiterstichüng  einer  historischen  nachstehen?    la  dem  Auszöge 
he.iiät  es:  ,,lVocIi  kiirzer  is  ^.      dt  granLiiuttica  recentio/  um,  worin  • 
er  aber  den  Hauptpunkt  seiner  Arbeit,  eine  sichere  und  cousequente 
Eintheilung  der  Wortarten  zu  finden ,  auiötellt.     Diese  müsste 
aus  den  Tiefen  der  Philosophie  geschöpft  werden,  worunter  er  aber 
kein  bestimmtes  System,  sondern  die  von  ihm  als  Wahrheit  erkuu^ 
eigene  Einsieht  versteht.^'    Aich  hier  spielt  die  mangelnde  Unter- 
scheidung des  Historischen  imd  Rationdiod  dem  Befaienten  ninder 
einen  Streich.   Kami  dnnn  <Ue  „von  mir  als  Wahrheit  «fcanntn 
Binsielit<<  nicht  aneh         bestimmtes  Sjrsteoi^  sab?    IM  ist 
meine  Bintheihmg  deihä»  ehm  weniger  wnth,  wenn  sin  anf  meine 
Forschung  gegründet  ist,  als  wenn  sie  M  anf  ein  Ustorlsdi  ge^c« 
benes  Sjsten^  etwa  das  HegeKschey  oder  ScfaeHingbcfae,  stilntelt 
leh  kann  dem  Herrn  Refemten  TOilaafig  dlahistonscba  Yenicharnng 
geben,  das»  meine  Lehre  sich  anf  cm  beitemlis  philonaphisdMs 
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System,  das  ick  aber  nicht  das  meioige,  sondern  das  hamaniadie 
zu  neiiiH  II  [»(lege)  uud  dem  die  Kantiscbe  Lehie  um  uuchbten  kuinmt^ 
grijudct.    Ausser  der  liihaltsanzeige  sagt  der  Herr  Referent  über 
meine  Eiutbeiluo^  weiter  nichts,  als  <ias§  er  am  Schlüsse,  iihcIi  An- 
führung meiner  iiedeiikliclikelt   darüber  ^  ddss  Einige,   z.  JJ.  Rost 
iiiid  Kühner  iu  Schulbiichern  von  der  herkömmlichen  Aoordauug 
der  Kedetheile  and  Fälle  abgewichen  siDd,  noch  Folgendes  hinzu- 
setzt: „Ob  sich  die  beiden  genannten  Gelehrten  den  Tadel  (?)  des 
Urn.  Y.  T.  zu  Herzen  nehmen  werden,  weiss  ich  siebt.    Von  dem 
Einen  aber  bin  ich  fest  versichert,  »data  der  Herr  Verl  ebenao  steif 
von  der  UiittDilMslidikeit  mam  Zirai-       TierfMIang  oberatugt 
seui  wird,  ab  R«f.  fOQ  dam  UahaUbailcflit^^  —  Waa  4m  mim 
PMikl  Mrifflt,  aa  teile  ich  kciiicawegi,  daia  die  FotwiiiaBg  aidk 
mA  aMea  MUm  hat  fcei  verauehe*   Nor  wmdu  ick  aadi  IteM 
eiMB  Unlcficliied«   Bür  sciieiiit  et  naaltcb,  data  aoldie  FenckmigeB 
ia  andern  Sdbriften  vorzatragea  wären,  ids  in  Lebrbic^em,  dasa 
im  dictea  Sduüachriflea  aber  das  idieo  Aaerkaonte)  ao  aa  aagea 
ah  GeaMiaeat  Gcwnione  aaf  daa  Faaslichate  daraoatcUcn  w&re. 
Wengattna  kake  ick  dKeeea  bei  neiMr  lateiniadieii  BptacU^  be- 
•obacktil  gad  eigne  Amdxlim  nur  aUeafaHa  In  AaaMfkaagea  bdge- . 
famckt  (aiae  DitmUoa,  for  vclcke  Mfick  «in  jnafer  Bcfareat  kcki 
Aage  kabca  aockte»  weicke  aber  «rfekreae  Scbabnaaer  aa  wardigea 
waaitea)»    Uekiigcii*  «oUte  Herr  JDr*  Leiack  jene  CMekrten,  aa 
wenig  als  OMeh,  naehsidt  seibat  beuilkeilca.  Der  eignen  Uebemeagoag 
wird  frciU  jader  Mgen.   l>ar  geiateareifb  Hmanial  wird  aber  aack 
gain  aaf  Gcgeagrüade  koren»  «ad  nickt  «ie  «»  der  PrimaBerbaak 
kaatt  entbafcnea  anmal  dkpfiUaoe  sich  liir  dea  Sieger  bakea,  wenn 
er  aaletet  seinem  Gegner  eia  keckea  Non  comotdo!  kiasdhreit.  Den 
sweitea  Pnnkt  aalaagead,  so  scheint  in  dem  Sdilasae,  da  der  Heft. 
Bai  aeme  Uebeneagang  von  dpj-  Unbaltbarkdt  meiner  £intheilung 
aasipriflktt  awar  ein  Urtheil  desselben  za  liegea,  aber  dann  dock 
eia  so  ganz  onbegründetes,  dass  dasselbe  auch  gaaa  aad  gar  aickta 
faracUägt.    Es  ist  mit  der  Schellingschen  ConitraetioaaAMnael ,  ao 
«ia  aiit  der  fiegeUcken  philosophiackeB  üethode  schon  so  viel  Un« 
fug  getrieben  worden y  daaa  den  an  gataada  Nabrun g  Gewöhnten 
eia  Grauen  ankommen  roag,  wenn  er  von  einer  phiJosophischen 
Grammatik  hört,  wäre  dieselbe  aack  nicht  von  üra.  Dr,  Ijdnek* 
(Jetzt,  da  die  Fkäaaephie  so  fromm  geworden iat»  werden  wir  uns 
wohl  bald  auch  einer  christlichen  Grammatik  zu  gewÜrtigan  haben.) 
Andererseils  wäre  es  mir  wohl  auch  ein  Leichtes  gewesen,  mit  latei* 
»Ischen  und  griechischen  Anfuhrongen  „nach  Seiten-  und  Capitel- 
zahl"  gelehrt  zu  thun.    Sed  hic  non  erat  his  locus.  Um  die  Rede- 
theile  nachzuweisen,  brauchten  wir  nur  ein  Zeitungsblatt,  ja  nur  einen 
Vollständigen  Satzverein  \oiziinehmcn.    Ith  habe  meine  Anfuhrungea 
»ur  deihalb  gr<^eben,  um  2,  B,  wenn  ich  lehrte,  dass  die  Redeliieiie 
Hl  zwei  Abthüüungen  nnd  vi^r  Clcsscii  ?.»Tfali(  ii  ,   zu  zeigen,  dass 

die  Alten  auch  auf  diese .  AUthcdmigeiiy  aii,C  diese  illatifia  gekuauneii 
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tiod,  da»  dien  «Ito  SJk  die  lUdiftglUit  OMtaer  Bittlli^liiag  g«- 
t»  Vttrnräwil  erwecke.  *Bbeii»e  woU  Inüte  idi  «aföhreo  kdnoen^ 
deM  von  den  Neneien  .Biinge  de»  VerlM»»  Andere  des  SafaiteBtmni 
als  Heaphvvrt  erkennt  ead  so  genaont  wissen  wollen«  weil  nl«lidi 
Mch  in  dieser  Eatgegenaeteeog  eine  Aadcatapg-  dar  .nendniicn  ond 
ferbalen  Seite  liegt. 

Doeb  genug  von  diesem  Beisfdeley  wodurch  ich  nur  bemerküdi 
machen  wollte,  wie  wichtig  die  oben  angedeuteten  Unteiaciieidnttfflii 
£ir  das  gelehrte  Treiben  sind.  Unbefangene  Philologen  werden  miv 
wohl  beipflichten^  wenn  idi  behaupte,  dass  der  Werth  einer  gram- 
matischen Untersuchung  weder  darin  en  sndien  sei^  dess  sie  sich 
mit  alterthumskundigen  gelehrten  Lappen  ansstaffirt ,  noch  darin^ 
dass  Me  sich  mit  neunodissheB*  fdiäoeopiiischen  Fleskeln  behängt. 


M  i   s   c   e  1  1   e  n. 
Von  BmnMd  Mhtz. 

No.  T. 

Fr.  Osann  in  seinen  höchst  schutzbaren  Reitrl<^en  zur  Griecb. 
und  Rönfi.  LitteratnrG:p^«(  liichto  Bd.  1.  S.  ^?60.  .sn<^t  von  dem  wahr- 
scheinlich von  Chr\Mppiis  angefühlten,  den  J.aios  und  Ociiipus  Ite- 
treffenden  Orakei.  „Das  Orakel  ^ird  [bei  Chalcidius  in  dem 
Com m (.'!/.  ad  Plalonis  Timaeitm  p,  XXXIX.  ^  Lateinisch  an- 
gegeben und  Tilgt  sich,  ohne  dess  die  mindeste  Aenderong  erfor« 
deriich  ist ^  in  folgende  drei  Senare: 

Cai'f  reliios  libenirn  siilcos  serea, 
G-eneraliis  i'l/e  te  juxictabu  impie 
ei  omnis  aala  respergelur  sanguinew 
Mit  Zuversicht  scheint  angenommen  werden  zu  dürfen,  dass  diese 
Stelle  aus   einer    altern  Römischen   TragBdie   dieses  Gegenstan- 
des, oder  Uebersetzung  aus  einem  griechischen  Tragiker  sei.  Er- 
stere  Meinung  verdient  aber  den  Vorzug."    So  Osann.    Dazu  be- 
merken wir,  dass  das  Original  dieser  drei  Verse  sich  nuzweilVlhaft 
bei  Euripides  in  den  J^hoeniss,  v«  18 — 20  ündet,  woaelbal  cs 
heisst :  • 

Ml]  otzuqb  ri%vmv  aXoncc  Sauxorcov  ßlcc' 
xai  ndi;  öog  oixo^  ßt^Qciat,  Öl'  ai^azog, 

]>iBn  dk  lateinischen  Verse  bei  Chalcidius  geben  die  grieeUidbai 
des  Seripides  bis  auf  die  kleinsten  Nuan^n  fast  ganz  niMkk  «ie-^ 
te;  Ob  nnn  eher  diese  lateinische  Uebertragong  ans  des  -Aecine* 
ftSniewriiDen,  aus  denen  die  alten  Gtemanliker  noch  aebtie  Vene 
Mbdhetten  hebea^  durch  Chalcidius  entkhnt  oder  fon  te  eelbit 
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abgefasst  sei,  konnte  zweifelhaft  erscbeineri,  doch  möchte  ich  lieher 
das  Letztere  annclnnen.  Denn  sehr  oft  übersetzten  die  lateinischen 
Rhetoriker  selbst  Belegstellen  aus  den  griechischen  Dichtern  auf 
gleiche  Weise  und  einen  alterthünilichen  Kl^ni;  haben  die  Worte  an 
sich  durchaus  nicht.  Hier  nur  noch  die  Bemerkung,  dass  es  unrich- 
tig ist,  wenn  Osann  behauptet,  es  fügen  sich  ohne  die  mindeste 
Aenderung  diese  Worte  in  drei  Senare.  Denn  der  erste  Vers 
ist  nicht  zo  scandiren.    Wahrscheinlich  lautete  er  arsprünglich  also: 

Caue  ne  ueiiios  liberum  sulcos  seras. 
Wie  leicht  fie  bei  einem  voransgeheuden  und  einem  folgenden  ue 
aualiBJlen  konnte,  siebt  Jedermann  ohne  unsere  Erinnerung. 


No.  II. 

Sehr  vieje  Stellen  der  alten  Scbriilsteller  sind  «na  dem  ein- 
geben Gninde  nicht  richtig  gedeutet  worden,,  weil  man,  statt  aich 
streng  an  den  Wortbcgriff  zu  halten,  auf  den  ja  doch  aUemal  di^  . 
erste  Iläcksicht  zu  nehmen  ist,  vielmehr  von  Anaien  iier  Rath  nnd 
Hülfe  suchte»  Za  diesen  Stellen  gehört  unter  andern  nach  ipine  Steile 
des  Horaz  in  den  Epist.  Hb,  7.  ep.  VII.      ißsqq»,  wo  er  die 
bekannte  treffliche  Anekdote  vom B^ner  L.  Marciu^  Philippas' 
und  dem  Aasrufer  Voltciua  Menas  mittheilt  und  also  anhebt: 
Slrenuua  et  fortis  catußüque  PhiUppu»  ageMÜB 
daruM^  cb  officiU  octavam  circiter  horam 
Jhtm  redit  aiqm  faro  nunmmk  diiiare  Qariaa»  ^ 
lam  gmndU  natu  qumitur,  eanapemt,  ul  aumt, 
Adrasum  qusndam  i^acua  tonsoria  in  unU»n  ' 
CuUeUo  propnoa  purganitm  Uniter  ungtMg» 

Hier  hat  yorangiweue  der  Aaedrack  adraman  ptendam  Sdwieri^ 
keiten  venmlasst  Die  Andadtriftvn  sind  naeh  Bang  und  Zahl  fas 
admium^  wofiir  C«  Fea  nadi  Handadniften  cA^pmm  geacihrieben 
liatte,  und  die  neuesten  Heran^peber  haben^  trotz  Sehmid'a  Gegen- 
rede in  den  N.  Jahrbb.  t  Philol  n.  Paed»  Bd.  8.  S.  18.,  (fte 
nbrigcna  aefar  sarockhaltend  aosgesprocfaen  ist  und  keineswegs  hätte 
sotten  van  Freund  in  dem  Lexik,  v.  ahrado  Bd.  1*  S.  16.  ab 
gipBOgend  anerkannt  werden,  mit  Rechtanch  noch  hi  der  neuesten  Zdt 
adrasum  beibehalten;  ohne  jedoch,  so  weit  im?  die  Erklämngsver- 
aacbe  bekannt  worden  sind,  eine  genagende  Erklärung  des  Wortea 
n  geben.  Denn  abgesehen  Ton  den  beiden  Dentangen  der  ftlsdien 
Lesart  abrasum  entweder  Tom  Barte  einfach  oder  yon  dem  gescho- 
venen  Haupte  der  Freigelassenen,  weldie  OrelH  bereits  m&t  Becht 
verworfen  hat,  .abd  auch,  die  bekannlen  Anilegnngen  Ton  abrasum 
entweder  so  vag  nnd  ungellriBa  oder  so  gana  aos  dar  Lnft  gegriffien, 
dass  wir  keine  derselben  aiwif hmMch  finden  kooDeD«  Denn  wem 
Voss  das  Wort  übenpetste  angeachor^n,  so  nnaa  man  aidh 

*  » 
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Volteius  erst  halbgeschoren  dentei,  was  keinen  paMeadcfei 

•  Sinn  giebt;  denn  warum  liew  man  den  Mann  halb  geschoren  sitxen 
in  keiner  gerade  angendbunen  Situation)  Noch  viel  weniger  passend 
ist  die  £rklänuig  derer,  welche  adrasus  von  einem  bis  auf  die  Hanl 
geschorenen  gesagt  wissen  wollen,  lynvxX  nBKuqinhoq^  der  sich,  um 
nicht  sobald  wieder  dem  Toosor  in  die  Hände  an  fallen,  sich  habe  bis  auf 
die  Haut  schinden  lassen.  Nicht  bestimnit  genug  \tX  Wieiaod's  die- 
ser schnurstracks  entgegenlaufende  Ueb^rtetzung:  ,)ein  nicht  all- 
zugiatt  Geschorener/^  Sie  passt  weder  besonders  zum  Sinn 
der  Stelle ,  noch  liegt  sie  in  dem  Worte  selbst.  Ganz  vag  ist  end- 
lich Orelli^s  Deutung:  y^adraaum^  recens  ranum  y  et,  quod  ad 
capillos  attinebat  y  attonsum;  de  barba  enim  et  de  capillitio 
intelligendum  puto,  e^x  quo  aliqiiantum  curtato  statim  perspiciebat 
JP/iilippus  adveniorem  esse ^  non  tonsorem  ipsuin  ^  quem  aüoqui 
dignalus  i-'ix  esset.  Peir,  3?.  T  rimalcJiio  p  al  lio  cov  c  ineo 
adrasum  (recens  rasifm  )  e  x  c  lu  9  e  r  a  (  caput,*'^  Zu  vag  iat 
diese  Erklärung  schon  um  deswillen,  weil  man  erstens  nicht  recht 
weiss,  ob  das  adram.s  inehr  auf  das  Bart-  oder  das  Haupthaar 
gehen  und  ob  das  Wort  in  diesen  beiden  Fällen  verschieden  anf^e- 
ftisst  werden  solle ;  sodanu  be<leutpl  doch  adrasus  an  sich  keineswegs 
so  viel  als  recens  rasus,  —  Ich  gidube,  dass  nur  eio  Weg,  die 
wahre  und  um  deswillen  aiich  unumstössliche  Erklärung  der  Stelle  zn 
fiuden,  übrig  sei,  der  nämlich,  dass  wir  das  Wort  adrasits  zuvorderst 
streog  nach  seineuä  Woitainne  auftassen.  adradere  kann  nur  be- 
deuten anscheereii,  U.  h.  einen  Tbeil  de.i  Bart-  uüer  Haupthaa- 
res iiiawegnehmen,  ohne  die  Schur  ganz  zu  vollenden  und  ohne  den 
Gegenstand,  den  man  rasirt,  rein  glatt  zu  machen.  Und  so  könnte 
denn  dm  (a't>iaue  iiacli  allerdinps  Vossens  angeschoren  zu- 
lässig erscheinen,  allein  e&  iat  dem  Sinuc  selbst  nicht  angemessen. 
Den[j  nicht  halbgeschoren  sass  Volteius  da,  sondern  er  süss  viel- 
mehr wohl  und  elegant  geschoren  da,  als  ein  niUdus^  wie  er  denn 
aach  unten  V.  90.  für  die  frühere  Zeit  als  solcher  bezeichnet  wird. 
Han  sieht),  das«  adradere  m,  dieser  Bedeatung  nicht  gefasst  werden 
kann,  desludb  bMbt  uns  nnr  die  zweite  dem  Wortsione  ebenfiilli  an» 
gwpcnene  Srklänmg  übrig,  daM  wir  ans  den  adnum  ab  einen  nur 
äeilweiie  Geschoieoen  sn  denken  hahcn»  der  imofem  nngeseho-* 
ran  endieinli  als  Uun  nnr  dn  Theil  seines  Bartes  abgosdioren,  der 
nbrtge  aber  aar  Zierde  gdbli^en'bt,  wie  nicht  blos  in  aasem  Zeit 
die  Stntaer  sich  an  tragen,  pflegen ,  sondern  diese  ahch  in  Bon 
adbst  der  Nl  war,  was  sich  schon  hinfön^ich  heransstellt  ans  den 

.  keknnnnten  Anspielnngen  bei  Cieere  ontf«  in  Catä.  11, 10.  §«22* 
quo9  pexo  eapäh,  nitido9f  atU  imberbes  mä>btne  harhatOB  idd^ 

*  tit^i  nnd  ad  Atdo.  HL  L  ep,  14.      5.  ooneuredbant  harhaiuU 
üipeMBy  tofii$iUegrtxCatilina€tte,vakdAmA,  ep,  16.  $•  Ii*  ^»oiin 
iad  eamü$aton8,  coniuratknU^  harbatuU  mvmee  €ie»   Somif  er-  ' 
gäbe  sich  denn      nnsere  Stelle  die  einIhehsCe  Dentnng  ton  adir«- 
iusf  dast  es  von  einer  gewissen  ktt,  das  Haar  Mt  schaeren  an 
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lassen,  verstehen  sei,  wo  es  mir  theilweise  hiaweggeiiotnmen« 
übrigen«  aber  /.ui  ccht  gestutzt  wird  und  es  wäre  denn  diese  Deuluiij^ 
ganz  dem  andern  Prüdicatc  nitidus^  so  wie  der  gartzen  Ötelle  ange- 
messeti.  Ho  und  nicht  anders  hut  walirsciieiulich  üucb  der  SchoÜast 
zu  ujigerer  Stelle  adrasm  verstanden  wissen  wollen,  wenn  er  es 
praetonstM  erklärte.  Denn  praeiondcre ,  wie  es  noch  bei  ylpuleius 
Meiam.  5.  /.  vorkommt,  bedeutet  ebenfalls  blos  (oberflaclilich) 
ituti^on  ,  ohne  etwas  ganz  abzuschneiden,  so  wie  auch  das  dhn- 
lichc  Wort  adlondercj  im  eigentlichen  wie  im  übergetragenen  Sioney. 
auf  dieseU^e  Auffassungswcise  von  adi-asus  hinzeigt. 

•  ■■  -  %  * 

No.  III. 

Einmal  mit  Uorazens  Briefen  beschäftiget  braierke  ich,  das« 
Hb.  1.  ep.  13.  V.  4  n.  5.  Orelli  fabch  interpungirt  hat: 
jV(ß  studio  jioslri  pecces  odiumqae  libellis 
Sedulus  impoitesy  opera  pehemente  mimsler, 
mat  der  Bemerkung:  ,y  Construenäum  videtur  etiam  propter 
caesuf  (im .    7ie  sedulus  (cum  8tS  nimis  sedulus,)   i/npu/  les  odiiu/i 
libellis  y    mirdater  opera  vehemente  (miiiistrum  a^ens  talem ,  qui 
operam  navet  nimio  atque  importuno  studio)."  M  as  die  Cäsur  und 
den  ganzen  Bau  des  fünften  Verses  anlangt,  so  ftiliit  eia  jeder  leicht, 
dass  nach  den  Worten ;  Ne  studio  nostri  pecces  odiumr/ue  Ubellis 
Sedulus  imparLes,  statt  den  Vers  zu  heben,  jecr r  alleiustchende  Zusatz : 
opera  vehemente  minister,  offenbar  ganz  matt  sein  würde,  da  er  nichts 
^    enthält,  was  nicht  schon  genogsam  durch  die  voraasgehenden  Worte 
angedeutet  wäre,  zumal  in  der  Begel  an  die  Endspitze  des  Satzes 
der  Lateiner  nichts  Ifössiges  zu  stellen  gewohnt  ist.    Wie  weit 
schöner  fügen  sk&      Verse  niclit  blos  dem  äusseren  Satzbsme,  son- 
dem  andi  dem  immnii  Sine  gemäss,  wsbd  omn  die  Wette  enger 
meriMflt;  Ntwtaäio  noBHiptcets  ctUumqus  ÜhsHig  StMua  im- 
porHs  opera  vwhmmHU  nmiaUr.   So  eiUlt»  wie  das  enie  QIM: 
TIS  —  pioem^  ta  AdfedW^egiMT  stecAb  mt»i  iMtfe,  wmIi  das 
sweite  seinen  Advotbiattiegiiff  fai  den  WoHen  optm  ff^ttnäniß  (jinsA 
liastiges  Haiid^),  sodMii  aber  wM  der  ledKdie^  wena  scImb  «Um- 
beftige  Dteosleifer  des  gftee  ViaBiss  dndi  die  peisoalidie  Appo-* 
süioii  99itdu9  minUttt  aoshmb  in  seiacoi  aa  uA  aasehidÄgea 
Hebte  gezeigt  leb  bo#^,  dsm  ikM  dte  Sl^e  la  der  aweiea 
Auflage,  weldhe  anr  bi  ibnia  amtilM  Beade  aocb  akU  Tsrliegt,  bewHs 
scftst  faltiger  biterpungfrC  and  eiblirt  babea  werde. 

[FoitsefaiBiig  folgt.] 
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'Delectas  vitartmi  graece  scriptantm. 


Benevolo  lectori  s,  «L 

A  n  U  }  V  e  9  t  e  r  m  a  n  n  u  s. 


Rogabat  KlotzinSy  atji  quid  In  prompt«  hatoeoi,  qnod  novo 
quem  paouret  AonaltiuD  aopplaoienti  fascicola  inaieri  pMset,  tecnni 
«ommanicareiii.  ego  yero  deeiae  solebain  vifo  aoilcisaiaio,  collega« 
comanctiMiiDOt  praetereaque  hoe.cadebat  mihi  peropportune,  quod 
obyeniebat  öecatb  edendi  specialen  opens^  in  quo  coatexcndo  tum 
vel  maxiiae  ▼ersarer,  de  qaoqm  mditomiii  «xistiraatiopeai  ^pknai« 
et'  quaai  praetenlare  nea  haad  pamoi  iatexasset»  sdlicet  piodiMt 
anno  proxtnia  band  magaae  nolis  voIumen  hoc  sub  titolo  ^FUamm 
^nptoartB  graeei  miriQres^^.  continebitor  illo  quicqnid  vttarum  graece 
acriptanini  praeter  Plwtarchum,  Diogenem,  Philoitratum,  aHiNi  aiai<H 
rom  gentiaai  acriptores  exstat  variis  in  editionibus  vcterum  aiictonmi 
aliisque  Übria  disperaam  et  $k  quid  latet  adbuc  in  bibliotbecaram 
•angulis.  tangnla  enarrare  loDgiun  est:  itaque  satis  habeo  promtttcre 
Vitas  (I.  poetarnm)  Uomeri  6,  ad  qnat  accedet  libellus  qui  Hesiodi 
et  Homeri  certamen  vulgo  inscribitiir^  Hesiodl  1,  Pindari  Sy.Ae- 
sebyli  1,  Sophoclis  1,  Euripidis  3  5  Aristophanis  2,  ad  quas  accedet 
tractatus  de  comoedia,  Theocriti  1,  Lycophronis  1,  Apollonü  2, 
Arati  4,  Nicandri  1,  Oppiaui  3,  (II.  prosae  orationis  scriptorum) 
Tliocydidis  2,  Theopompi  1,  Antiphontis  3,  Andocidis*2,  Lysiat.*  3, 
Isocratis  4,  Isaei  4,  Aeschinis  5,  r>ycurgi  2,  Demosthenis  ö,  Hy- 
peridia  2,  Dinarcbi  3,  Aristidis  1,  Fiatonis  2,  Aristotelis  3,  Hippo- 
cratis  1.  de  ipsis  scriptorlbus  dicendi  nunc  iiuu  est  otium,  nec 
quid  praestiterim  iactaudi  liibido,  hoc  unuin  tarnen  non  est  cur 
silentio  praeteream,  in  conqoirendo  ciilico  apparalu  uie  uec  impen- 
sae  nec  labori  pepercisse;  quanquam  fatendum  eät,  in  bac  re  »i  quid 
effecerim,  id  non  tarn  mihi  quam  aliis  deberi  viris  praeclarissimis, 
qui  qaas  ipsi  mihi  adire  non  licuit  bibliothecus  mca  cauasa  oUlcio- 
sissime  perlustraveruiit  atque  exciisserunt:  quo  noraine  praedicandi 
mihi  sunt  lacobsius  Gothanus,  Kampmannus  Vratislavieasis ,  Kay- 
serus  Ueidelbergensisy  Millerus  Parisiensis,  Schoenemannus  Guelfer- 
bytanusy  Tbooni'  Monacensis,  Weissenbomias  lenensis.  bis  igituc 
Tiris  gratiaa  mmciefero  qaas  posanm  maximas.  qaod  reliquom  eat^ 
laccre  ann  peiMUi  qoin  afioa  quoqoe  viros  doctos,  inpriaiia  biblio« 
thecamm  ptaefectos  rogeoi  at.  ncnbi  lateie  qold  adant  in  Hbiii' 

31 


486  Dckctni  Titamm  graece  scriptaniiB« 


lu  «cripti«,  quo  res  mea  adiuvari  possit,  benigne  indicare  velint 
ef  si  fieri  polest  ad  eias  cognitionem  atq^ae  usimi  milii  adilum 
patefacere. 

acribeiMUii  I^psiae  d.  28.  m.  Ociob.  1843« 


O  M  H  P  0  V. 

Ad  Homeri  'vitam^  quae  Uerodoto  tribuitur,  his  libris  usus  ^um: 

R*  —  Parmno  so.  3020.  saec.  XV,  Schweighaeaperi  (Pg), 

R*>  =r=:  Parisino  no.  2766.  saec.  XIII,  a  MUlero  meam  in  mbi  €oJkto, 

A  =  AmsUlodamensi  Schwaghaeoaeri^ 

B  =  B€trocciano  Bsrnesn, 

P  —  Palatino^   ciiius  lectiories  in  niarglne  adposoit  Ftingermaoailiy 
M  —  :Wor?acer!.'>!  no.  333.  saec.  XV,  a  Thoma  mihi  coilato^ 
L  =  JLipsunsi  bibl.  univ.  no,  1275.  et  huiiis  quidem  daae  partes 
sunt:  aHera  recentior  in  medio  volumlnc,  qiiae  integram  vitam 
eontinet;  banc  stmpliGi  L  significavt,  nonnunqnam  L*,  qno  ab 
altem  parte  dignoscerem.    haec  enim,  L^,  illa  aliqnanto  anti- 
qtiior,  sed  circa  initiym  attrita^  codicis  foj.  1  advcrso  et  2 
Kecto  continetoT,  inscripta  yy^'^Qov  Gtljoi  ovg  im  vaig  7r6ks6iv 
SittTQißoDV  cA£y£,  nec  toest  quicquam  praeter  rersns  qui  legaotor 
■  In  Vit.  capp.  9.  11.  14.  16.  17.  20.  22.  30.  31.  32.  33- 
htnc  paacula  oHm  enotavit  Berglerns,  sed  non  accarate  onmia 
(veltit  c.  31 ,  «bi  oIkov  ai^d  uou  habet  Uber ),    deiode  hac 
parte  nsus  est  G.  Hermannus  ad  hymnos  Homericog.    ego  ean- 
dern  rursus  et  priorem  prinirts,  qaod  sciam,  accurate  coutuli. 
Ftormtiiut,  i,  e.  principe  Homeri  editione  a.  1483}  cuias  in 
pfvcftlbne  pnwter  A  ineftt  «Htm  Tita  Herodotea.    hanc  qito> 
^jon  fpse  coBtolL  ~  Horan  «nninn  Hbromip  taoquam  doc^ni 
ieqnendtai  eiie  eiittiiaafi  optima  iiotaa  BP.  «etanoi  valg.  (▼) 
adto  n  ma  dfti  aditlanaui  Sdnvcli^kaciliari» 


(1)  'HQoSoxog^'Akma^vaCCevg  ntQl  '^Ofii^QOV  ytviatog  kal  ifXi- 
ntfit  ^  ßioxtjg  ttt9$  tatOQi^%9f  irirtjactg  ins^sX^nv  elg  xo  azi^nU- 
tfrirrov*  Jscl  yu^  ri  »»loi  ^laki^ixig  Kv^/uti  hxlitxOf  cvvrjid'ov 
av  ttvt^ 

t.  lB«cr«  oai.  K^hi  xov^  qood  t  tat  post  *II^o9i€»v^  am.  Iffs  dXmi»- 

vaffT^off  M:  wtQl  R»,  illfy^iff  nsol  v.  1  TjQodoTOs  R«*»Af,  mfl- 

4«Tos  o  V.  äXma^ecffevg  AMLf.  3  nvftr]  77  ttkXki  aioX.  R*. 

▼•        5  it^ii^mvog  R*.  • 
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noXvcpoQTog  y  dkla  ß^ti^itt  tov  ßlov  ?jj(av.    ovrog  6h  6  Mikdvmnog 
iyi^^iv  iv  rrj  Kvfiij  tf}v  -O^vyßTf^a  'Ojui'otjTog,  xcrl  «ütoj  ylvtra^ 
In  xoi'ti^c  ^fjXv  T^xvov,  CO  ovvojLta  n'^ftat  KQid^LSci,   xotl  Wto? 
fi,iv  6  MfAavojTro^  xal  ?/  yvvtj  avtov  itikEVXTjaav  tov  ßlov'  rtjv 
ÖE  ■^vyaTsga  inuginEi  avÖQi ,    M  ^Z?^^^  fxdkiara  y   KkidvaKTL  rmlO 
*^^y£iG>.    (2)  iQovov  6e  ngolovivg  avvißrj  rrjv  naiöa  ^tysiaav 
dvögi  ka&gaicog  iv  yadtgl  cx^iv,    ta  fisv  ovv  ngdSta  ikavd^aviV 
hal  61  '^aüETo  6  Kktdva^^  Tjx&ero  rrj  avfKpogrj ,  xal  xaksadutvog 
trjv  Kgi^fjiöa  xcoglg  ndvxtav  iv  alrlrj  nEydhj  El%iv ,  imksy6p,Evog 
tfjv  aiaxvvi]v  rtjv  ngog  tovg  TtoAitJra^.    nQoßovktvetav  ovv  tiiqi  15 
'  mvtijg  tdös.    hvxov  ot  Kvfiaioi,  utl^ovtsg  tote  tov  '^Qfitiov  xdX- 
9(otr  TOV  juv^ov,   xti^OfxivotCi  ös  xtjv  nokiv  £^ivQvav  I'^cto  to 
Svoiia  &riafvg,  iivrj^ilov  i&ikcov  xaraötijaai  trjg  ecovxov  ywceinog 
Oficövv/üOV  '^v  ydg  avtfj  tovvo^cc  Xjuv^rr;.    o  öe  Srjatvg  rjv  toSv 
Tijv  Kvfii^v  Ktiödvxcav  iv  totg  TtgcSroig  ßeaocikfov,  utco  Ev^irjkov'20 
tov  !/4dfit/rov,  Kagtcc  ev  ^^rwv  tov  ßiov,    Iv^avtu  vnsKtlÜEtai  6 
Kktdva^  tfjv  Kgi^rjiStt  ngbg  */(?fii^viT^v  tov  Botiottov  tdSv  dnoiKCiV 
ktkoyxottt,  og  hvyxdcvsv  avta  ixiiv  itnlgog  td  jüoAttfttf.    (3)  xQovov  . 
H  n^tivtog  i^€k0ovaa  i}  Kifi^\g  ust*  akkm¥  fwattuil^ 
ioQtiitß^  tmt  M  ti¥  ifotffftdV  ti»  nakwu^w  Milnttx  tjdfi  iiUtonog9& 
tim  Umn  ^iv**Oiniaov,  o4  wipkov,  iuJt  Mo^nota,  xul  tk^wtM 
Svopm      mtiÜtl^  Mtkri^iylvia ,  dn^  t99  )imfi«0  nfif  iMmwpUtoß 
k»ßo99u.    timg  fikv  ^  17  K^i^lf  if#  'lapkfivf^* 

fJvri  hQ$fp$  tl  mmiUnß  mA  imni^v ,  SkXats  ftag*  Ibuiow  iofn  ia^i-  90 
pifiwtittf  tml  html^Hn  tinf.mOda  i^*  4t  if^vmao.   (4)  ify  M 

mui  Eti  ntgl  tov  7tai86g,  vtov  itotoiSfuivog  ^  xal  on  tgatpAg  iutl 
9Pmimß9tlg  avtov  a^iog  koyov  eatai  (ioiffU  yVQ  tov  MMtüS«^ 


6  «oAvqpoprce  B.  7  ti}v  om.  R".  8  ovoyM  Ä^.  xp7j9"7;ii5a 
hic  et  infra  R,»»,  JTpi^T^Je  v.  10  dvSf^i  om.  L.  15  nokiYitui  R*>>, 
«ol/Yfffi  T.  ovy  R«^BPML.  8s  v.  16  r<Sve  addidi  ex  R». 

WSkra»  M.       19  l^Ar9fM»¥  R**>,  «»aSt^ftoy  r.  f.      0/11  vpva  R*. 

SO  a(iti^loii  Ri>.  9t  Toy  fi^oy.  htvM§t  M.  92  leftiviriv  Rf« 

TOV  pioitiov  M,  ßotoJrotft  R',  piototo  R»».  93  ifvyxtevtv  R"*»,  hv%fv  V. 
25  woTCf|u6v  TO»  R**B1ML,  «orotfio»  v.  27  naidito  R*»,  «atifl  v. 

fultffiyfv^a  Rb.  28  ijy  n  xot^ijifi  BML^  na^aj  acf^l  R>>. 

o«n}y  R*ABf.  t/^/tt  Rb.  36  foc^ov  R"^,  tturfrovc 

V      36  xf»ofi9>^Pao^,  roT  xofffi^  WMieliiigiHft.  40       R^,  m^'  t* 

41  Ifi  t'      ixatatv  R•^ 
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(5)  i  ftiSg  ^  ifiß  t9  ^«y  iyat^Vf  hn^iltifQ  t$ 

il^ifif  h  rf  6idmaiMf»  swl  oStng  6  fikv  ^^^lOQ  htUottfit  top 
ßlov  »axaUnmv  niwta  xtp  mniSif  ov  soUUi»  öh^  S^tQW  iuti  if 
M^h^lg  hiUvvti<stv,    6  öh  Mikiiüifip^g  hcl  xn  SiBvgKB^l^  na^n' 

^  %al  OtTog  i^iiytxo  nolvg  who^iv  Ix  xrig  Inintnihrig  %to((«tg  itnfftr 
Xi»g  sa^f«  ioay6iiLtvog  ig  ttvtijp»  ol  ovv  |ivoi,  oxorc  netvawvt^ 
tav  igyon'^  ans6x6Xatov  noQa  roof  Mi^^riCiyivH  iynuQ'l^ovttg, 
(6)  1JV  dl  hß  itiJtoig  mi  nul  Mivxiig  vavnXtiQog  ano  ttSv  m^l 

bbAfWtMÖa  TOTTWV  tutumenXtvang  inl  olrov,  Mxtov  vavvy  tUKmttv^ 
yLipog  xt  dvriQ  cog  iu  ixslvm  xm  yjffov^  luli  noXvlm^  %g  fiiv 
flmtCi  top  Mihi0tyipif  ftt^^  invtov  nXuv  naxükn^uptu  t^P  diia^ 
«JMbLi«y«  |i»tf4H»v  vi  Xaiißavovxa  %al  xa  diovxa  nuvxa,  xal  on 
XßQug  iMrr  xoXmg  ^$^cac9at  aitov  ttti  avxm  ^tag  viog  icxlv- 

COnal  f.nv  oXoyLui  fictXiOxa  xovxotCi  rcQOux&^vai*  IVcd;  yag  xal  rjf 
TToitjcH  TjSri  xots  intvoet  im^cso^m.  xaraXvöag  6e  tiJv  diSu' 
0Kakic(v  ivavrlXXizo  (isra  rov  MivTKo,  xal  oJtov  ixaßxoTS  aft^ 
yoiTo ,  navxa  xd  imxfOQia  öi^ojQr^TO  xol  larogicov  inw^dvixo» 
ilxog  öi  [itv  7]V  Xßi  nvijiiQüvvci  Ttavtcöv  yoafpE0&M.    (7)  «i'rtxo- 

6v>  jitt^o^fvot  dh  ix  TvQCri]U}jg  y,ai  ttjg  IßiQirjg  dirtHviovrcti  lig  'j'du- 
XT^K,  xal  Tc5  MtX'r]6iyivti  cvvißrj  voaij^mni  rovg  6(p&aXiiovg  xagtu 
öttvcSg  F^ftv,  xal  aviov  Oegarrni^y  eIve/m  TcXiiv  ^ikXcov  iig  Jt}P 
jltvxdöa  KaxaXtTtBtv  6  MhTt]g  nuoci  ^vöq\  (plX(a  ecovtov  Ic  ta 
fiaAitfra  MhxoQi  tw  l^kKi^^ov  *I&aKrj(ii(a ,  Ttokkd  öenj&elg  imiisXirjV 

lO^xftVf  iitccvanXcoffag  ös  dvaXijilJsa&m  avtov.  6  dl  MivKOQ  ivoßii" 
Xtvöiv  aiSxQV  iKTEviag'  xal  ydg  rov  ßlov  ^QMovtOdg  ilxs  xcl 
ijxovsv  ev  ig  Sixaioavvrfv  xs  xal  g>uo^iylriv  ftaxpo)  ^dXiora  x£v 
Iv  'J^aict]  dvdg(av.  ivxavd-a  avvißrf  tö  MEXrjöiylvfi  mgl  'O^vff- 
cicog  iüözogijoaL   Kai  nv^ia&ai.     of  filv         ^lOaxijGioi,  XiyovSt 

75 

vyitj  yiviß&cu,  iOteqov  Sl  iv  KoXocfcovi  ivcpkujOiji'at.  crtn'ouo- 
Xoyovat  di  ^oi  xal  Au^ü^PwViof  roviuLg»    (S)  o       Mevzijg  avu" 


43  ngoeysvoiiipijg  R*»,   Tcgoayipoaivris  t.    '  '44  imytvoutvov  0» 

45  pl}v  addidi  ex  R».^          46  ij  add.  R>bBLf.  48  yimä'  ietvvov 

bis  habet  M.           51  avTodfv  R«^,  kvto^i  T.  ix  ti^?]  avr^g  M. 

xfQiHsifiivfis  A.             56  »f-f  Barnesiiis.  57  v.c(TcilvaavTi'<i  R^» 

•44Mi  ex  Ri».        63  iS^ictvo  addito  o»  Ilster  <  M«        65  ««««iiiNäM 

R**'B,  xifQ9^p{€fg  cett.  tigs  malim  abesse.  67  t^vtxfv  R% 

fi'fxa  ML.  68  AMmM^a]  iUcrSa  R''.  69  «Zx^'uW 

ini4i£X£i7jv  R'ABPMLf.  70  anolijipeaiyai  Ü' ,  IvoovXtvtv  BPL. 
73  «P^l]  Ttt  wf^i  R«,  74  iGxoQmai  R-,  xal  add.  R«J»BPiML, 

7*  kmnia  R«fc.        fii^l0»^r«  |f» 
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0  ,  IMcotei  fiUi—i  gm<ce  >ai|>toti«»  480 

ulfov  1%  rijg  jttvxGÖog  nqoßiaxsv  elg  tijv  *I-&a%fjv  xixl  aviXaßB 

ffffftxofiivco  dl  ig  XoAog^cJi  a  övvißi]  Ttaliv  voo'qaavta  rovß  oV^aA^dO 

Vwil^fY.  ix  Se  xrjg  Kolo(püJVog  TV(pk6g  JcJv  CTrexiffrat  tiJv 
^fivpvüi'  /-orl  ovx(OQ  in^yjiQfi  rrj  noiijad,  (9)  yju'n'ov  ök  ngotoV" 
Toc  J^v  xfi  l'fAVQVTj  anoi^og  loov  tov  ßiov  8ievo7]r}7]  amxEC&ai  ig 
At;fii;V)  noqBvo^fvog  öh  6icc  rov  Equov  tceöIov  anixvB^at  ig  Nhv^ 
tsixogy  aTtoinb^v  Kv^aitov.  ^xlo&ti  ÖS  tovzo  to  xcüqlov  vazEQov 
KvfiLTjg  htöiv  onza.  ivTav^a  Xeyixa^  avtov  imCtavva  inl  axv- 
wilov  Ti  iindv  nqmxa  xa  Hma  xaös' 

ol  noXLv  ainsivijv,  Rv^Liig  i^iLOTtLÖce  %ovQr]Vi  90 
vaiexE ,  SagSrjvrjg  ndÖa  vtiaxov  JytxofiOiO« 

'^'Egfxov  öivrjBvrog^  6v  cc>}dvatog  xixtxo  Zivg. 

-xai  TOV  Niov  xfixovg,    tcj  di-  oxyiEl  orofta  jjy  Tv^Log-  »ÄOV-9ä 
Cavxi  öh  xwv  ini&v  i'dojfv  «iJtcJ  bit,ci(i^ai  tov  avO^iwirroV  '^kitjias 
yag  ahiqvxa  xvtpXov  xal  ixiilsvtfet/  siativot  xs  avxov  dg  x6  i^/a- 

fievoff       ^       ^vteff»  ^Mi^ioimy  «al  i^U«•v  v^v*  vt  «ro/'^atv 
ctvroij?  ^tfWuwro,  ^A^^piciQti  ff  tiJv  ^^eAfflüfav  Tf}v  ^ßagVOQ 
fuä  xovg  vyLVovg  tovg  ig  ^lovg  nmotfjfUvovi  «vtgj,  n«l  tii^l  tm¥ 
XtyojUvwß  ^SftS  t£v-miq90Vtm¥  ig  to  uiaov  yvciftag  anotpaivoMV^ 

xaxsixsv  6  Mikfiatyivfig  ntgl  ti  Niov  tit%OQ  Ati  t^g  noiifcidg  f$ 
tov  ßiov  xjjv  nfj%avi^v  ix/iP^»  iBibtwop  dh  ot  NiQUiX^tg  fiixQm^' 
in*  ifum  tän  T^^QOV  iv  ^  %atltmv'  ttSv  htSmw  tijv  ixlii^l» 
isfotittOf.nal  ««^a  iüißovto  tov  xonov^  iv' f  xttl  aXfgiQog  htir 
^pv*a,  ^v  huZvoi  Igptfffcrv  «V'  ^  ^  MtXtiaiyivfig  fl^w.avtotg 
svrgnmlMri*  (11)  Xl^vov  6h  ngoCorxog  anogmg  »ilinvog  «tri  ftAXig 
njv  T^p^ifV  ^»v  httvoT^d'Ti  (lg  njv  Kvfiriv  dmxia&ai ,  df  tt  ßH'  10 
^MV  ff^ißU    nJXXtov  6k  no^tfVt^M  xtidt  xa  %ma  Xiyn' 

oi^flr  »odt(  fiE  q>iQonv  ig  Moiwv  noUv  dv6(fmv* 
tmv  7«r^  wA  ^itog  n^i^p^nv  ntA  fi^tig  i^lani» 


84  roi  ßiov  M.  89  Kpigr.  Homer.  1.  ttrSfiü^aL  A.  ^  tto- 
lov  L".  imiv^v  L",  KvfiriQ  igKomäu  Pauw,  Kvyniv  'EQim^ 

ßtUta  yf\  K,  i^axwiida  Barnesius:  vviitpris  iQVtdmiio^  "Hftyg  Bpigr. 

91  oaQSovrig  h\c  et  infra  M,  Faidrivrig  Bpigr.:  cf.  Steph.  Byz.  o. 

92  QHov  A,  fa^jov  Bpigr.  $3  l^itioy  M.  divrjevtog]  %cclci  ^fov- 
TOS  Epigr.  94  noxaiiov  om.  A.  97  nhAovxa  R^^  BPL,  xai  tf  ovra  M, 
dky kovxa  cett.  nal  —  i^yatfwj^iov  addidi  ex  R«'»BPML.  98  itc^f- 
|mW  E^ML.  9ia^f}f»cvog  BMLf.  2  naqfovtmv  %tä  äUmv  ig  R^« 
3  &avuaTog  MLf.  #i)  R»»,  ovv  v.  6  ML.  NBoxeixsie] 
cf.  Steph.  Byz.  s.  v.  6  tTiv  om.  R«.  10  cAf«  R«^F1IL»  oetU 
12  Kpigr.  Uoner.  2.        noMoöig  L*.' 
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4M  MmUi»  vttami  giMce  Mi^te^ 

Jttd  61  Tov  Niov  tilpog  na^ofAivog  anlHeto  iti  tfjp  Kvfiff¥ 
l5iM  Jla^U9rig  fi)y  no^tiuv  noitioafitvog  (ijiv  yaQ  ovt<og  avxto 
ti990^9axat09)j  naly  tig  KvptaiM  XiyovCtf  t&>  ^Qvflrig  ßetCtk'ijB 
Mtiy  t(p  n^f^Ua  &€rid'htav  mv9$^v  etvrov  notn  to  imyQOfMfAtt 
todty  to  hi  nml  wvp  ini  t^g  €11^^  w6  fnr^^atog  tov  rof^iUt» 

aO  [xaXxij  nag^ivog  ilfit,  Mtöitö       inl  erjfim  «flfM»*} 

101'  Snf  vd»Q  Tf  ^iy  nal  iivdgta  fiaxga  tt^i^ky, 
^iinog  f '  uvttiv  Julimy  Xa^ng^  tb  öEkrjvrj, 
mitov  r^9t  fUvuvOa  nokvnXavxov  inl  xv^ßov 
ttyyiXifo  nagtovat,  Miörig  ori  rjdt  ri^etnrai, 

95(12)  «frr/^My  6s  h  ^tulg  Xiax^^S  "^^v  ytgovxat  iv  fj  KiSf^  6 
MtXfjCtYivtif  tti  inttt  ta  ntnottjf^ivtt  vSt^  imiilnvvjo  xa\  ip 

•n|st#ar.  pwig  Ü  Sri  duMnthfun  Wn#       JwftyJ»»  Kv^ 

fi^Mf  ft  fi^  tmHti  Ml  «nM  mttgnvtop  Mhm  ht\  njv  ^vXr^w 

ti|V  ßovX^K  4  41  wmMtmo  n  mI  IM  mm^';  4^  dni^fapiPw 
Mmmmif  II  j  MliiM/li^f  lUff  «ti^}       t^«7179  Xoyot 

(18)  tl  II  |^i<t»f»i  o  Ti  2e<i^  ^  Äimifh«t09tt$  mrm, 

WFfl^VW|ivPpiPHF  mm  TW  M9$€iyOVfü§  m999W  fOTI  tMMPri  OWV  IWF 

ßa^iiimw  h  nn$  U^gjmf  ifti^nopt  kghtvto^  tä¥  ^Iwflw»  In» 
wA  dff  tl       ifnifMV        «f^r^M^  «Arviir»  9|iijUrr  »tiÜf  ff 


96  lif  R».  17  ^nw^msuhf  R«.  9taßipm9  ^ 

roolte      R^.      «rot»r  TO  R^miRAy  mmi  iutl  T.      18  iMntMnt» 

MtdftB  TOV  Hl^l^o  Schweighaen««"»».  19  ifnYfyganrttt  ^tiff^ 

xiiS€aqt^  K^,  epigramma  legitor  eiiäm  ap.  Plat.  Pkaedr.  p.  264  D, 

IKoa.  Cbirrff,  «r.  37.  p.  465,  Dioc*  Laert  1,  89,  in  Epkr.  Honer.  3, 
CirtMi.  Rmi.  «I  He».  15,  AntM  Pirfgt.  1.  p.  348  (cfTd.  p.  M). 
20  om.  R»»L^.  ffißtm  B ,  p^'iSvu  M ,  ilf/l<»v  r,  Mtda  ceteri  »criptores. 
31  hnnc  rertnm  irjnrrpant  Lonfin.  d.  fnbf.  36,  2,  Sext.  Kmpir.  hypot.  2,  37. 
«Srr'       L^,  i(pQ'       Phto.  ^at  ABGILT,  rdrj  Plato  et  S«^os. 

«•Ih|;i0ft  ABML«^  K^.         32  Zicf«7rof  AliL'f.         Xa^ngii  r. 

taw  Uli—        fWo,  Di»  tl  AallMi  mH  «tlifvif  ▼  bM» 

TerFn<(  ntA  M99tmo£  y»  fin^iw^  dpmMto  61  9JXut(«a  «x  ümg.  iMt* 
23  «olvKleevT»  M  xvftßm  Epi*^.  24  dyyiXm  l»*'^  «ade  ayjillm 

6.  HernannDff.  Tgde  in  mg.  ab  ead.  m.  habel  L*.  25  yfpoV- 

«MT  «wr  #r  M.  37  Mt#fttfti(iM«r«v  R^,  «■P6'«((rrinc«itfair  t»  28  il«*» 
I^MimllU.  lO^tflffMvA.  M  imMJ  «Iff  Padw.  33 /N». 
inmr/ow  R»».  •vpTrpaffttr  addito  ij  5nper  •  M.  36  i^viv  BFr. 
88  ««1  om.  Rb.  39  tt^rw]  tovv^  R*,  ^  dMttpty^PWOg  R«. 

•1  porifvrfwy  Iva]  faciXitov  fr«  R**, 
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#1 . 

jjhnq  "Miro  ytv^a^a*  xol^i^of*«  "Ofwy^ff.   xäI  of  Jl^ot 

2r£  ^fMf9  avto4  imoiovvto.    (14)  iteitifvtt  d'  oA^  ^  Ai^^ 


m^moP  mSoii^  inl  yovvaitt  I^V^^  atiXlWf 

{  not*  bsvqymctt9  ßovly  Jiog  alyUxoio  55 

inkottQOi  (laXEQoio  nvqog  HQlvQvtig  *'AQrjaj 
j4loXlSa  SiivQvrjv  altyti'tova  novTottvaxrov, 

ts  8t*  afkccov  dßiv  vÖcoq  UqoIo  Mikrjvog. 
iv&sv  anoQvvfiSvat  xovQai  Aihg,  dyXaa  xh.vcty  50 
iJdfAirj^v  KlriXacii  Siav  %^ova  xal  TtoXiv  (xv8q(o¥'  ' 
ot  6'  ccnavt^vctG^riv  t(Qfjv  ^ttoj,  (pijuiv  ctoi^ij?,  - 
ucpqaölri'  tcov  fiiv  xt  nct^av  rtg  (pQuacBtaL  avng,  ' 
Zg  atpiv  ovstSslrföiv  I/koV  diifii^Cato  Ttotfiov. 
X'^Qct  d*  iyto,  Tfjv  ^OL  ^sdg  änact  yeivofiiv^  mq,  55 
rXi^Oo^ai  aKQuavta  (piQCOV  tsfXr)6ti  4^vna. 
ovSi  rl  fiot  g>iXa  yvlu  fiivstv  hgaig  iv  ayviaig  #! 
Kvfifig  Sfffiahovai ,  iiiyag  8i  fii  ^iiog  Inüyti  ' 
irj^iov  ig  dXXodanmv  lhu%  oXlyov  mq  iovta. 
(16)   fittd  Tovxo  dnaXXdcaExai  h  xrjg  Kvfirig  lg  ^toKalrjv  Kv-lO 
ixatoig  ijtaQfjaccfiSvog  f  fir}Sivtit  noirjri^v  öoMfiov  Iv  t?J  X^^<^/  ytvi* 
a&at,  otSTig  Kvfialovg  inayXa'ul,    dmxotisvog  dl  ig  0aKttiviv  to5 
avrcj  TQonta  ißiouvCiV,  fjrf«  ivdtixvvfisvog  iv  taig  Xhxttig  narU 
^wv.    iv  öh  xy   Oamatr)  rovxov  tov  j^povov  GiCxoQldr^g  ng 
yQaimaja  öiSdentov  rovg  nalöag,  ccvrjQ  ov  HQrjyvog.    nanrtnjifag 75 
dl  TOV  ''Ofiif^ov  Tijv  nolfiCiv  Xoyovg  tOiovoÖi  avtgt  nQOCrjwtpHf 


48  uvToSv  pr.  m.  M.  49  «ttl  add.  R^L.  53  Epigr.  Homer.  4. 

55  i  WeMelingius,  rjv  v.  Jiog  om.  L*.  ,58  noptoxivaiitoif 

Pierion  Verls,  p.  66,  fcoXttdvttntov  L*,  noxviäpmw'rj  n^tntt»  fnt^ 
8caliger.  61  ont  R^.  62  qp^fUir  R*,  ffffffiX  ioiBiig 

WoI5u8,  i^oil^Tt  «ff^',  doidw^  SAlifer.  63  A^di'i;  R '  I> , 

d<t>paSirjp  ts  oid.  h*,  yt  Ilgen.        tpQatrttito  R>>.        avrig  H*», 

«^iff  64  ^  cpiv  &peUteeiv  L*f:  ovHÖEoaiv  R^,  «{va^caiy  M. 

ikcil^iffinn»  ML't  8t  atpiv  ^mMi««i,  f«»'  i\kov  yi,vt\fsminf  mitukov  Tri 
iSc  eqpiy  oMtJ^amfir,  Iftov  jti)/7j(Tairo  ^1  7r6tpkOV  Scaliger,  (&s  »pl^^  ^0»- 
9flri<siv  hpiov  dif pLi^uto  n&spkitP  Ilgen,  o  aquv  Svstüoq  haisv  iiiov  8Cm 
Hfjsaxo  Tcorjuov  Tfi  iniinim  66  ax^aarr«  R*B,  dim^duvtov  cett., 

«ht^a<avta  ]lgen.  fmnöri  lieea.  66  im»  f.  69  dUO" 

«Birälr  E»BliH«^  dXlo9tt»^  Mtt.         70  ««Omi  M.         71  yivittm 
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4SS  Ddectfu  vitanun  graece  scriptanuii. 

(pug  ^to^|lOg  dvai  ^s^amviiv  x«l  rgitp^iv  avrov  avaXaßmVy  st 
idikoi  a  ye  ntnoirifuva  ihj  avzcp  tc5v  kn^mv  avayQaipai  xßl  aXka 
nomv  TtQog  icovtov  avaipi^eiv  ah(.     (16)  reo  6e  '^O^'^gro  axov- 
^CttVti  iSo^s  noitjtia  dvai  zuvTa'   ivö(7]g  yaq  »jv  xmv  uvctyxaloiv 

t^V  iiäcöojj  i]g  ri  agxij' 

"IX toi'  (hlöüj  K(d  z/(Y<)5f!'rrr|V  ivTtcoXov, 
^g  ni^i  nokka  nad-ov  ^avaoly  d'SQUJtovtBg  'Aiffiogf 

86 ««i  Ttjy  xaXovfiivi}y  Oanatday  fjv'  q^aaiv  of  Oaxaitg  ''Offt^^ov 
Mr^'  avtotCi  noir[öai*  imi  dl  rt^v  re  0m%at6a  xcrl  raXXa  navta 
'  ntt(fti  tov  'Ofii^QOv  6  &s6toQi$j]g  iy^«\'  nrTo,  SiBvoijd'rj  ix  T'^g  ^a- 
ftaifjg  anttXXaaatöd^cit ,  xrjv  7toir]<Jiv  ^ikojv  tov  ''Ofii^qov  i^idim- 
caa&aiy  xctl  ovk  I'tl  onoiag  h  iju^kslf  d^a  tov  "Ofuj^ov*   i  ih 

dOÜyi*  avtm  td  ensa  zdÖe' 

Btctogldri,  ^iptoUfiv  tlvmhtmp  mU»¥  sw^i 
ov6hv  aqfQaaritiQW  niXnat  voov  avd^QCdnoidtv» 

ü  fthf  Sri  Bißto^ütfS  t^g  <Po>xo/i}s  aTttilkayfi  ig  T19V  Xlov  nai 
MottfoiÄfir  umMiviMQf  nul  rd  insa  imösiTivv ^itvog  tSg  iavwv 

9SUiftm  isuupov  te  noXXov  bIx^  xo)  (o(ptXBUo'  6  dk^Of^i^fOs  niUv 

•  'rov  ttVTOv  t(f6nov  diyxttxo  iv  ^wxa/r/  dnb  t^g  noii]Giog  t^v 
ßum^v  lx(ov.  (17)  XQovco  Sh  ov  noXk^  fufhttixa  SvÖQtg  JLkn 
fimoQOi  dnlxovxo  ig  Qmuidiiv '  aKovcavrtg  öl  xmv  initov  tov 
'^O^riQov^  a  TiQoxtQOV  dxtixosCav  noXXttHt^  iv  tij  Xl^  tov  ßsato^ 
900(/dcfi>t  iSi^YYiHov  'O^ti^Qa  oxt  iv  Xlqi  t^g  intditMvvfLivag  Mnta 
xavtm  y^fkfuttwv  dtÖdaxuXog  xagtu  noXXdv  fnatpov  fxn.  6  Ü 
''OfifiQog  xattvor^CBV  oti  GBaxoQLiifg  av  bIlti  ,  xol  nayxl  ^/lioS  isnov^ 
da^BV  ig  %^v  Xiov  dmxio^au  fttetaßdg  dl  inl  tov  Xiftiva  ig  (thß 
Tijv  Xiov  ov  xaxaXafißdvBt  ovöbv  nXolov  nXioVy  ig  ti)v  'jEJ^tv- 
5  &(falriv  xivlg  inl  ^vXov  naQBaxBvdiovxo  nXBiv,  n&XfSg  öh  bIx^  xtß 
'O^riQüi  dl  'Egv^Qalrjg  rov  tcXqvv  noir^GaO^m»  xal  nqoOBX^mv 
iy_o7]^E  TTaon  rcov  va-vrion'  (y^acd'ai  avxov  OvfiTcXovVj  TtoXXd  xs 
xal  TCQOiSayiüyc}  kiycüv  olg  Gcpeag  ¥(jLfXXs  Ttslcetv.  roig  öe  iSo^B 
di^aa&at  avxuv,    xat   inikBvov  ioßaivsiv  ig  to  nXoiov.  6 

10'  OuTj^oc?  noXXd,  ijtaivicsts  avtovg  icißii^  »al  iasl         Xiyu  td 

^  inta  xd$i' 


78  id-iXn  K^B,  i&iloiF  omisso  ä  M.  uvayqd'^cLi  R*' ,  ch  ayga- 

jjjucQcci  V,  80  non}Tta  —  naqd  om.  K^.  ^vj  tivui  BPML. 

88  Eftigr.  Hmmv.  6.         84  woU^  9nv%w  BPML*«  85 
iddito  ac  8ap«r  »  BL  rpmy.nq  Rb.  88  AtuäiXdßU^m  KK 

PI  Kf)ifr.  Homer.  6.  ^vrixciioiv  M.  92  niXlitai  L'».  roov 
ML* f.  94  ök^aa^aXiriv]  xrjv  öiä.  R*».  95  ovzu  M.  cuqpF- 

lopgo  M.  98  iftnsiQoi,  R*».  200  'OfinQa  addidi  ex  R»^. 

1  fnaivw  on.  Aft  tütpiXi^  itägtm  moMp  immpMß  0/  8  ig  xqp  M» 
eis  TTZ'  V.  tbmMtm  —  Xiov  om.  L.  4  igv^gainv  E*B, 

iij^f&Qaiav  cett.  6  fiXop       |4lov  T.        '  8  uoX  omu  Mt 
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tiiiM»  B^enimm-  lityaXoa&sveg  iwoaipm^ 

Sog  0  ov^ov  xerlM'  auti  antj^ova  voctop  folm» 

doV      iff  vnoiqtiuv  ift^txpfffivofo  Mi^kumog  ^ 
4dMtn¥  (k*  il&Qvta  ßgatiov  6clmp  ti  Mr^tfo»* 

(oövaato  2^va  iiviov  ^evlriv  xi  tQani^av. 
(18)  iTtH  öl  anlxovTO  ivnloiiattvxtg  ig  tiJv  'EQv&galrjv ,  tote  (aIv^ 
'^OiirjQog  TiJv  avkiv  inl  tc5  nXolca  inolriactTO ,  trj  6e  vöveQairj  ^XQVt* 
Twv  vavxiav  tiva  i^yijaaa^ai  at/rw       Tijv  9CoAiv.  (Tvvi- 

0Qai']^g  TQC(X£L7}g  rs  xai  ognvrjg  iovöt^g,  q)x}iyy(Tai  rdSe  ta  Iffia* 

noxvia  YV  ^  TtKvötoge,  dotsiga  ^EkicpQovog  okßov^  85 
log  aga  öt]  roig  fttv  (pcoTcSv  svoxd-og  hvx^rjgf 
Toiai.  6e  övaßooXog  xal  rg7iX^l\  olg  ixoX(6&7]g' 
amfio^Bvog  6e  ig  xijv  noXiv  rav  'Egv^gaimv  lKrig(üxr]G£  ntg\  rov 
ig  Tnjv  Xiov  nXov'  xal  jivog  ngoGtX&ovtog  «vrc5  xtov  ecogaKortov 
iv        OcoKairj  xal  aaTtaaafxEvov  ixQVt^^  avrov  Ovvs^evgEiv  avr^dO 
TtXoioVy  onag  av  $lg  rtjv  Xiov  öiaßait],    (19)  Ix  ftfv  6ij  rov 
XiyLEvog  ov6\v  17V  intoCxoXov äyEi  61  avxov  EvOa  tcuv  aXiiav  td 
TtXoia   og^ii^Exai.    Kai  nag  ivxvyxccvsi  fiiXXoval  xiüi.  öianXeiv  ig 
T?Jv  Xiov-,   iov  idisxo  ngo(SEX&(ov  6  aycov  avxov  dvaXaßsiv  rov 
^OfAtlQOv.    OL  6h  ovöiva  Xoyov  noniCtti»,£vot>  dvrjyovroy  6  öh'^O^tiqog^ 
fp^iy^^tai  tdös  rd  'etieci* 

vuvrat  TCOvroTtoQOif  örvytgrj  ivaXiyKioi  ary, 
■  ffTfioxfrtfiv  aldvlfi^Oi  ßlov  dvö^rjXov  ^x^vrtg, 
aldtus^e  ^eyloio  Jtog  aißag  t/i/zifti^om^* 
dlivi)  ydg  fiit*  Sn^g  ^evIov  Jiog,  og  »*  ältnftM*  40 
ivaxd^fjgt  dik  rniwTg  §vvißt}  hfumtnv  ivi^iov  ^svoiiivm/  mtkivögo^ 
li'^aai  «al  ig  ti'fm^iw  uvaöqaitnvy  o^iP  avrjyäyovroj  ntü  tinß 


13  Bpfgr.  Honer.  7,  cf.  Sind.  g.  v.  "OßTjgot  p.  686.  noasiSäov  M. 
ivoefCyaiE  M.  13  ^6\]  t^Öe  xal  L»».  ^a&iov  Ruhnkenius, 

^ap&ov  iibri  et  Saidas.  14  ugie^ai  Suidas.  15  vuvr-jjg  11er- 

nannua.  iaact  M.  16  vntogEitiv  Hennannus.  17  aiöoLov 
K'^imhfH.  x§  R«i>L>»8iiid.as  >  yf  18  ^^ontvcag  Rk. 

19  miiaaxo  R^«  Ißvitpf  oro.  A.  «•  «mi«  M*  tnuvttav 

L*' Suidas,  rgdns^ai  R»>,   tgani^rjv  v.  20  fi^v  addidi  ex  R*. 

21  uvXiv  R'hßPML,  avXriv  cett.  22  «vfw  avt(ov  v.  23  d'  ML. 
24  XB  addidi  ex  R^.  ta  om  A,        '  "lö  Kpigr.  Homer.  8:  primum 

▼ersuro  om.  R*.  .  36  tptiit6g  R^.-  -37  tgrixBia  L*.  29  Xiov] 
cf.  Suid.  s.  p.  687.     .  30  ^pditfi  R>>.        avxov]  «r^oir  Rb. 

«vroi>  om,  Rb.  82  avxdav  L.  37  Epigr.  Homor.  9.  atay 

fiuidas.  38  art<oxa<yti/  ex  Suida  Wesselingius ,  nvcox<xoiv  Iibri  (prae- 
tor R*",  aoi  ntnxtvoiv),  nXtaäaiv  Ernestius.  al^vioiot  R*>,  atktin- 
919  U  ai^vineiv  lov  Soidiif*  '  •  40  fiixomg  Iibri,  iiitomv  f.  fA«f«- 
nta&iv  ömtg  l^ßHtt&  Suidaa,  umb  ^M#ii  fä«  |m^Ml^«r  oanc  ^kig  H«v- 
joanao«. 
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494  Meeta»  fttaraii  gram  seriptamm. 

"OariQov  nautUißtitv  inim^ik9vitp  htl  rijg  xvfiaroiYijg.    futMv  M 
avtovg  nofaXivd^iirpiOt^  IHttc  roil*  »»t^V^^»  ^  |ivo<,  Uußw  i 
^uvifiog  uvtlog  ^tvo^fvog'  ^*  hi  wü  wTt'fK  llto»^,  «id  6  niMvs 

WtwwWf  «Mm^  oTi  0^  iw^AiyatgfittMytv,  IdUo* 
fWfusMr^  M&fvMr  iaßiiipHv  f  HiA  «vMng  i!Mril«fMvfffv  «tW  Ä^if« 
Xdi}0av,  imI  {tfx^'^^  ^*  iferr^.    (20)      filv  dij  aXisig  ngog 

fifß^       iriwMt  Imniitmi  un^id^  tilg  nttwtg^  S¥  6^  ftn^hsifw 

Itf^  MfjQog  A^og  inix^ovloici  ßqoxoiGilß 
Mwtmf  96%*  St9  (UV  JlLiß^vt0&  mvögtg:  ^aNft. 
60t4  4k  KtßQi^via  tovtov  TOP  ff4vo¥  xri^siv  ot  Kvfmioi  TcagstSKSva^ 
tovto  ngog  tj  Hy,  «ol  fUwm  ir«W4H  «Hi^^.    (21)  iwivdiV 
avaarcig  '^OftitlpPf  inoQEvtxo  Kctr«  qxovifv  nwtt  ItlytSv  vtiiOftivav» 
§Sg  ik  ^Ikannov  avrov  01  Hvvtg^  dvktft^mf*   6  6h  Vlmvift  tSt 
^xov69  vff  qmv^g  (rjv  fu^  ttiiito  Svofta  toi  vifiovti  tag  atydg), 
§i  iitiSgafitP  4t^Xia>gy  rag  xt  KVvag  avtnaXtixo  xal  dntaoßtfW  in^ 
tov  ^Ofii^QOv.    inl  nolw  Ök  X^m^  iv  ^Vfjtccxi  17 v,  o*t9g  tvqili!^ 
.   icov  fioVop  mnUoito  ig  jowhcvf  jmovc  fuxlZ  u  ^ikutv,  w^otfrlr 
ti  iiMf  lifü^scv,  Offrtc  tt       *«l  tht  T(f6np  dttlHono  ig 
tonovg  ««Mfrovc  «ol  ticxißia  x<offo|  Hei  T^v^ff  «<x^filvop  f?!}. 

O&KToy  9ipoin^a/rro*  yag^  dg  llomtr,  ovB'  iyvdftuv  6  rkavKog. 
uvttXttßmv  Sl  tivxov  dvtiyaytv  iiti  xov  Cxad'fiov ,  nvg  xt  dvaxavaag 
Sttnvov  nagaffKevd^Bi  oial  naga^elg  innveiv  ixiktvev  6  rXavxog, 
(22)  xcSv  61  xvv(üv  ft?J  ia&iovxav  xal  vXaKxovvxav  dsinvovvxag, 
ild^itttaff  Xiyu  TfQog  zw  nav3tov''0^iiQog  td  Ihua  tadv 


4S  umahtßBtv  8chwei|{k,  dp«lmfM¥  M,  dwttUtßtiP  r.  imnaJ^^ 
fUtov  (fort,  fti  xa-O*.)  R>»,  xo(^ii|tiFyoi> r.  xvjuaroy^cf.  44  ar^irailiv- 
dQUfiryiioTagM.  Vfiiag,  m  |ftvoi,  avmos  Xußtp  alti'og  iXd^eiv  dXX*  ifih 
(scr.  m)  fvy  df'^a^^e,  xai  6  »Xdog  hottai  vojitv  ex  Epigr.  Honer.  10 
Barnettaw.  4««fiK  fi9ta(iBXfiriKi^AB^m  iütMikwtLK 
49  fily  addidi  ex  öl  no^n 

addidi   ex    R»».  urfirfixva-a]    cf.    S«M.  f.   v.  "OfirjQog  p.  687. 

56  Eprgr.  Homer.  11,  oev  Kpigr.  trjaiv]  dvi^aoi  Sm6n§, ' 

^7  iSt^g  era.  L^,  iv  TtoXvmviov  xo^vgii^at  L*>:  noXvntv%ov  M. 

61  •Iprigog  n^X^g  R«,  ivtav^t»]  cf.  Suid.  s.  T.  t){piir90s  p.  666. 

62  d  addidi  ex  El»«  ,  64  rovrto  Rb.  65  imHgaiifv  bis  habet  L: 
£«i«p«/Mifr  Pamr.  *  67  ^wv  R»»,  v.  68  Mq^ov  M. 
70  «mMI  ABfc-       W  w  R-^fiPMU,  di  cett.        74  isturowtag  R»», 
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IMiu^  fhnSm  bttimaj,  Uog^  rt  togh  4h|i»* 

mvSifog  hfiif%9flhmt      ig  ipuu  Um^ 

ihsv  Kvxov,    Semmi^mngg' de  dta  Xuiymv  dctmvio».  dwmttiUmm 
ii  'Of»ig|00tr  ti^r  xi  nkitff^v  njv  hmov  xal  «0^  yt&Xtig  ag  iattmi" 
xotTo,  iKnXrjKtog        6  netvxog  iacnwv(ov.    Mtl  tots  fikp^  htA 
nolrov  riVy  avimwt^    (25)  99  6*  iS^9(fmtQ  ^icvoif^i}  a  litsSh 
»og  nghs  tov  SEanoTtjv  noQSv^vai,  Ct^fittvicuv  xci  vnsQ  ttm  '0^4(Mk8& 
init^iipag  öh  rca  övvöovko}  vifittP  tmf  ulyug  t6v  "O^i^^W  mom* 
Mftu  hSov,  ÜTtiav  nQog  avTOV,  oti  Si«  tc(%mv  ssi^CQjiai. 
natmßaig     ig  BoXiacw  (s(5n  ^  nltioiov  tov  ^oo^'ov  xovtov)  Kol 
cvyyw6(tsvog      Ötcicoxy  untjyisxo  mQÜ  'Qffti^fav  M4M  cjv  al^- 
0iittVy  mffl  tt  «nlfo«  %^g  aKlkiog,  iv  ^avfAan  noitv §U90gt.  iifmf9f^ 
%t  i  n        tanieiv  nt^l  avxov.    6  äh  oliya  |Uv  ngo^üm  tttw 
XoyioVf  ntofsytvüxsxs  öh  xov  ritwxov  tag  oipQovog  iwxog  tavg ' 
avtmi^Qovg  dej^ftivov  xal  xgifpwtag.    htiisvCt  Sh  Q(U9g  tiv  istvo¥ 
SfttP  n^og  IttVTov.    (24)  ^At>cov      ngog  xov  ^O^riqov  df^)n}<y€tro 
tttvxct  6  PXavro^  ncd  ixt^EvEv  ccvrov  noifSvS4l9€ti*  ovra  y^g  £v95 
ngi^^Hv,    6  öh"OiiriQog  rjO-Eis  TcoQEvsa&ai,    avetkaßciv  ovv  aiJxov 
Q   IHavxog   7]ycr/£  n^og  %6v  öeöTiorTjv.     öi«   Xdymv  $h  Imv  xiß 
''Oiij^go}  6  Xiog  evq'lö'kii  iovrcc  Ss^iov  Kai  TtoKkdv  £n7tEtgov,  ^Tcu^i 
te  avrov  fiivtiv  xal  xtov  neuÖliXiV^  kxiyiiXHav  icotilcd'at'  rjaav  ya^ 
Too  Xita  nalötg  Iv  iJUxifj»    xovrovg  ovv  «vtöJ  TtaQ&xi^sxai  nai-^QQ 
9tvuv.    6  dh  i7tf^00i  xctvxtLy  »tu  tovg  KiQKmnag  noA  Btn^i/J^ 
^vofiaxt^v  Kcel  ^a^ofLUiiffv  xal  'ErexaTiciKXLKijv  aal  'E^ixviXÜ&g 
Kai  xäXXa  ndma,  oCa  nalyvid  iexiv  ''O^yj^ov,  ivtavd-a  istah^H 
nagd  x(S  Xltp  iv  BoJUööcj,  wctt«  xal  iv  ty  tiqXh  mgißoiftog  vfiri  - 
iyivtro  rrj  noiTjcu,    xai  6  fiev  Osaxoglörig  16g  zaiKSxa  inv^eio^ 
ovxw  Tta^iovxa^  ^%ix(i  IxnXimv  ix-  tiqg  Xi&v^    (26}  j^oyov 

]<>  Kpi^r.  Horner.  12.  cf.  SuhL  p.  687.  %Xavui  dff^ 

invontu  td  Snidom^  «U  erat  ßQotth  htUma,  Kwtemit  mhuatJmiv 

TO  (xL  R*k,  tot  L^)  Ubri.  tl  toi  R^^,      cett«.  t£  aoi  Sufdas, 

*6ä*  Kosterns,  h  Snir^as,  hl  libri.  77  P^^v]  ^f*'  iv  R^, 

xvvt  Ilgen.    *        7^  x<tig  ex  Suida  BaroM*  n^e^ev  Saida«» 

79  h  um.  82  uniHoito  M.  83  ktt*ovmp  R^BFMI«, 

itwimw  iMd  xott  filv  om.  R^.,       Iml  ik       KK       H  hd* 

vtxvB  R^BPMt#»  ivenavn»  t.  vaxf^iri  addjto  «1  anoer  s  L* 

xctJ  ante  iifvOT^^r^  ar^d.  Ri».         85  vrtlg^wOV  R^,  «e^i  8«  xmfioffl 

^iov  Pauw,  89  TTfoi  R^i\  ut^o  v,        '90  «ffi^foifi  R"»,  aqpi^os  r« 

•(iUT^  Ri>,  ^^cüca  BPM,  i^car^f  91  ctvioi'  R^,  a'öxov  r«. 

n  To^t       xal  «od;  T.        9&  «cl     97  JnUeÄco^tnt  L.  ixiUvtp 

xovtov  V.  500  Traaazi'd'stai  R"»,  nagazl^oi  v.  X  faxgccxo-' 

;Avo|u,aj;tj3»  R«,  fatfla;jo/Liax*??''  R'^,  ßuxgaio^LVO^axiav  v,    ^        ^  x«l 
l^o^a/tax^nr  xal   fvtaffaxctxny   addiidt   ex  R^^   et  8iu<L       flMk  . 
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496  Ddcctoa  fitnmni  giaece  Bcripttnnii. 

fdlfiilÜvTog  ötrfitlg  tov  Xlov  noqtScuh'uwti»  iig  tijv  Xiot  duUno 
tlg  Tijy  sv&Uy»  xal  ötdttOxaXsiov  xaTaCKtvaciiisvog  iöiöaöxs  natSag 
td  iiitff«  xdQXtt  de|ioc  iiinsiv  shat  roig  Xloig  xal  nokXol 
lO^nvjittOtaX  adtov  xa^staxi^xsaav,  cvXXs^aiAevog  dh  ßUv  Skuvov 
yvwttixa  tpi^tVf  i{  ^g  avta  ^yuvigtg  övo  ifivovto'  xal  i| 
filv  avtmv  ayaitog  Irciivvijtfe,  xrjv  ök  ewfMiv  upd^l  Xlf, 

(26)  ini%u^cag  Sh  xy  noti^asi  aTtidcam  %i(fiv  e^e,  n(fmtw 
(ilv  MivxoQi  Tfl?  *Waxi/ialoit  iv  'OövaasloSf  ou  fiiv  xifivovxa  xoig 

Ibo^aXfiovg  iv  I&dxy  ivoöi^XEViv  ixxiviag,  xovvofia  aiixov  ivaQ^ 
uiicag  ig  ti{v  notr}<SiVt  'Oövaaimg  rs  ixalgov  (pag  itvat^  Ttotijdag 
OSvoaiay  mg  ig  Tgolr^v  inXse,  MivroQi  imxqeilfai  tov  oTxov  mg 
iovxi  'Wttxrioimv  dglCTm  xal  öiKaioraicp.    noXXaxij  Ö£  xal  aXXri 
T^g  7toirj<Ssmg  rifimv  avrov  xijv  *A&i]väv,   onoxe  ig  Xoyov  xivl 

^xa&lßxaixo ,  reo  MivroQi  olxviriv  nouL  aniScoKE  öh  xal  0rinl(p 
xm  iavrov  öiöaaxaXw  xqocpHa  %ai  bh^uamaXtiu  iv  ty  'Oövcasij^, 
(kdi^ta  iv  rolaÖs  xoig  ^mai' 

x^^v|  d'  iv  %tq(5iv  xL^aqiv  nsQixaXXi'  l^xg 
Chi^^f  0$  dl}  noXXdv  huxlwzo  nuvxag  diiömv» 

^util  jsdXtV 

avrccQ  0  (pOQiAl^cov  dvEßccXXsro  xaXov  aeiSEiv. 
fiilivrixat  öh  xal  rov  vavxXtjQOv.,   ^is&'  oi)  ixnEqiinXivGs  xal  slöe 
noXiag  xb  noXXdg  xal  xmQug,      ovo^ia      Mevti^g,  iv  xoig  Ijseai 
xqlcöi' 

dO  Mivrrjg  *AyxiaXoio  öatg)Qovog  Euxo^iai  slvat 

vtog,  aroQ  TatploiGt  q)LX7iQeriiOLaiv  dvaGöco, 
dnidmxB  6b  xdgiv  xal  Tvxlm  xm  axvxtij  og  iöi^axo  avxov  iv 
Nim  Tc/x»  TtQOOeX^ovxa  ngog  x6  axvxeloVf  iv  xolg  Smat  %axa- 
isvitig  iv  TjJ  'Xlittdft  tolcSi' 
96  Atag  d'  iyyv&sv  ^X9s  (piqmv  €mtog  i^vxt  nvgyov^ 

XaXxtov^  imaßino^^  9  oi  Tv^iog  xa^t  t9V%mv, 
manoitSyymf       Sg^axog,  "TXy  fy»  ohtUt  vtdaip.  *  ' 

(27)  Ati  M  tilg  ^oifiatog  ta^tttg  &S9onl^'*OfiLiiQog  mql  tt  rijv 
'ktvhlVt  «al  1^  tijv  *EUada  7]6ri  ntgl  utttnQ  Myog  dvttpiQttOm 

Ithm  9oXlth  i^dff  vhiv,  cmußavleuov     Ivxvyxdvntvug  avtf 

7  nQoai^vtttt  9  %«xb96xssv  RI>.        15  hö§ilttiüiw  R*^BPMLf, 

ivocjXevütp  cett.  Ixxsvicog  R^,  dtiwäg  M,  ixtsvßg  y.  16  hai- 
Qog  R"».  17  Odyss.  2,  225.  <og  post  oUov  addidi  ex  R"». 

20  xa^iaxrjxcti         xab'iaxaxtti,  t.  oiuvtav  R**,  iUvücv  B  et  v, 

tUvlriP  cett.  Sl  9t9timtnUä  L.  -iivwsiri  R«BP&fL;  Mmf- 
9itf  cett.  '93  Odyss.  1.  153,  obi  9mlip^  Sg  7}side  naga  fiyi}- 
ctfiqaiv  dvdyx'jß.  24  ds      R*B,  og  t£  Mf,  og  L,  oaxig  cett. 

27  ixnigiinUvatv  f.  old«  A.  30  Odyss.  1 ,  180.  31  avzaQ  Mf. 
32  9%  om.  L.  35  Iliad.  7,  219.  3Ö  noi^aiog  R»»,  «oiijwcoß  t. 

*tS|do«4A«i  Barnes,  e^^oxifis^T.      "Oy.rigog^nSrioiirigogK^,  tnivom.R*. 
39  ovtxpiQixo  Rb,  (2fwiMfa»'T«  40  xaxoiximv  R»>,  xal  oUi(ov 
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iics&vtiH  dTfoörifirjaai,    (28)  ntnwHnjüag  6i,  Zu  ig  (ihv^Aiffog 
noXKal  »ai  fiEycckai  (hv  tvXoyCut  mnoiTniivaij  ig  ik  jag  ^Id-i^vag 
tiS,  iiMSom  ig  9^  mi/qM^  ig  fily  'Uiada       fteywAi^y  '£^t{^^46 
^kWjfttkivmv  hß  vscSv  nautkif^  w  fmm  zoSm' 

drjfiov  'Egsx^og  (Aiyaliito^og ,  Zv  not*  ^Mijvti 

9tal  Tov  öTQttxrjYov  avzfov  Msvea^ia  alviaagy  dg  nivtm^  fifi 
agicxog  xii/M  ssc^ov  atqmov  nuu  imainug  iv  toioö»  totg  htm»  60 

Tüjv  C3ti;#'  fjysfiovw  vtog  ITetecoo  MevEad-^vg ' 
Tip  6  ovjia)  tig  Ojiotog  iniyifovLog  yh'^t'  uvi^^ 
noö^rjGaL  LTiTtovg  xb  y.ai  dvsQag  lyoTziÖKßTag. 

Afavia  ÖS  xov  Tila(ji,mvog  ymI  £aXst^viovg  iv  vmv  »avcükoy^bb 

izais  UQOg  'A^ljvaiovg  Xiyayv  (nöe* 
*  '        A^ag  Ö    ix  ^tuka^ivog  dysv  övoTialö^/ia  vrjag, 

fSxij<S2 .8*  aymv  iv*  'A&rival&v  iGzavro  q^dkayyeg, 

ig  Sh  Ttjv  'üdvdöSLfjv  xdSs  htoliqiStVy  cog  '^Jih]va  ig  Xoyovj  tlO-ovacc 

tm  'OSvGösl  ig  t?]v  *A&rjyaimv  sfoXiv  dniKsro,  xi^^taQu  xavv^v  7tfv60 

ttllav  jiükUüv  iiaXtGta  * 

i/rcTo  d'  ig  MccQd&mva  %al  tvpvxpQQvg  ig  ^Ay^i^vag^ 
öv  vB  8    K(>sy  'j  fjog  Tt  v/.LViji'  Öoii  ov. 

(29)    i iiTronjüag   dl  ig  xtjv  nolijoLV  ravia  y.al  7taQa6/.tvaüai.iii'ögy 

ig  ''EXkaÖa   ßovkü(l£VOg  TtOLtlOiiQÜaL,   li/l/  TlXovV  TlQQöiö'lEl.  VIJ  2^a(M03.ßÖ 

hv^ov  oi  inBiCe  xov  xox8  navQOV  ayovxtg  io^xr^v  'AjiazovQia» 
xal  tig  täv  IkcfUav  lötov  xov  '^Ofir^QOv  dmyfiivov  y  tiqoxsqov  av- 
rov  onomtog  iv  Xleoy  iX^dv  ig  xovg  fpqdxoQctg  diriyijaaxot  iv 
ijtatva)  ^sydX^  mt^vfisvog  aMih  dl  ^pffotogsg  ixilwov  Syufß 
uMiß'  6  M  hmtfflm  ^Ofnigo»  Ue^iV  „J  ^ive,  'AismovQtctlo 
äycvcrig  v^g  »oUog  «dlotur/  ct  ot  g^dxoQtg  oi  i^ixt^ot  mtVBOff- 

nvUcamog*   (30)  Ttoq^voi^tvog  H  iyxQi^nuiuu  ywa(|l  KovQOn 
i^ifpqß  %wi49mg  hß  xy  xqLoöm.   ^  dl  $iifmt  $an  Jtgo^  whop 
htc%t^dvvna  xy  ot/^ci*  „ttv«^>  wti  ttlfv  teQav*^,    i  ^  0(mii^7^ 
ig  #vfftor  t»  ißaU  t6  (if^hv  scrl  ^^f«o  tov  &jfomu^  %lg  «c  tft}  6 
tp^iyld^ivog  %cX  %Wi  hqd  4vex(U,    6  dl  avx^  ^iijT^tfavo» 

ofi  fvvii  sfiy  KovifWifop^  0vwa9u   6  ih  wutvcag  Uyu  %a6B  td 


-^7  Tliad.  2,  547.  48  ^gttfmi  M«  49  avtov  L.  aivicag 

adiiidi  ex  K^,  üO  nt^wv  M.  52  lüad.  2,  552.  '^ysao- 

PivwmSLf*  «»fOBuR^  63  f^fT«ifr  R>.  56  iStf«  R*», 
tdde  T.  57  UM.  557.  58  «v^R^.  59  Sif^sucv  A. 
61  ftoXltav  R«,    7e6Xtayp  R^,    rroV.on'    v.  63  Ody««.   7,  80b 

VO^Xt&QOVi  M:  wvifvdyv^av  '^dru  rjv  Homerus.  65  noirjisaa^tn 

R'^BPML ,  noisÜJ&ai  y,  2.äna>  ]  cf.  8uid.  s.  y.  T>fiij90g  p.  686  sq. 

67  xovl  xOp  t  68  iwmJtAg  R<^,  inuftdt^avog  v.  70  ile^ 

ttMv  it  Rb.        72  tlki  AB.        75  lyftf^mi«»  R«AB«        74  «d- 
<cij^  M.         77  tgä  B. 

Areb.  f.  PMLm,  Paedoff.  ßd.  UC.  fffU  IV.  32 
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(31)  iml  Se  i]k\>ev  flg  tyjv  cpQrjxQijv  xal  rov  oI'kov  ,  fv^ce  dtj 
&oida,lwvrOy  ini  tov  ovöov  Igtj;,   ot  (ilv  XFyovai  Kaio^ivov  nvQog 

hu»  ihciv 

uvÖQog  jüfv  öTErpctvoc:  naiSsgy  nvgyoi  8e  noXfjoSf 

ij^zvoi  tiv  (iyoQij  xoöjuo?  t    äXXotatv  OQciöd^ai' 
aii^o^ivov  df  nvQog  yenaniorEoo';  oi/.og  löiö&ai* 
fi{)sXi}(av  6e  y.al  Kata}ili^ng  iöaLvvzo  una  zav  (pgatogcov ,  aal 
aviüV  frtfiwv  xal   iv  -O^wv/naz*  ti^ov.    neu   rurf   fXEV  trjv  y.oizr^v 
9bctVTOV  inonjödTo '^'0(.ir)Qog.    (32)  rrj  öe  iidai'oLov  dwonogtvo^Evov 
Idovttg  y-njauiig  xivEq^  y.dfiivov  lyKaiovxtg  neQct^iov  iBTttovn  tzooüS' 
xaXicavto  avTov,  ucmCi^iivoi  oti  co(pog  eli],  Kca  ^äU^vov  uqjiv 
cesuTaiy  (pa^tioi  (WJafiv  ourca  rov  y.c^a^Qv  Kai  o  rt  av  aAAo  iycöQtv* 
6  Öh'^O^itlQog  aiiÖEi  avioig  tcI  s'-rs«  rnr^F,  a  KaXBlxaL  Ka^Livog* 
400  jLtfv  ($iJu£r£  |f.uöi>oi',  cte/öw,  qj  oaiuj'fi^. 

öfuo'  ay'  ^A\l"t]vcih]  v.<x\  vziunx^  y^Ei^a  'Aa^lvov, 
IV  iii  7tcQav(}Eiev  xoivkoL  Kai  Tiavia  KctvaaxQa, 
cpQVX&rjvaC  rt  xaXdSg  xct  xi^ijg  avov  dgiß^cciy 
noXXct  fi£v  ilv  dyoQrJ  nmlEVfitvaj  noXXd  ayvialg^ 
b  TtoXXd  6h  ngQdiivat,  iffitv  öh  iij  mg  0<piv  dn^m* 

6'  in*  dvmiiiipf  t^%q>^ht€g  ^kvda*  &^9&{f 


Po  l*:pigr.  Horn,  13.  ^cf.  Athen,  13.  p.  592  A.  81  vianf  airmnivm^ai 
Saidas.  82  ^d'  Ikea.  (m,tiqx^^m,  idein.  noii%Qotä~ 

opot«!  Bi.  83  äf^p,pmftm  R^L^  et  flc  Saida«  et  Eust.  p.  1968, 

«hMli^dirtm  BL«f,  dnda^Xwtm  84  8'  ML.  8&  Uitduh- 

vwno  ABM.  88  Kplg^r.  Homer.  14.   Suid.  p.  687,  panllo  aliter 

Ccrtam.  Horn,  et  lies.  16.  nciiSsg  otiq>avos  L^*  Se]  de  xs 

R^L^  90  av|a  ohov  Ubri  (et  S.uidas)»  nisi  qaod  dün  M, 

oU9P  äiittt^  f.        91  iv  L^.        9S  %fA  pott  A  M, 

R«)>BPML.  i9tU99Vto  ABM.  cpQuzQmv  R».  96  i(f9«|Uffi] 
cf.  Saidas  p.  688*  iynai'ovxeg  R'BMLSuidas,  IvfyxaovTFg  R**» 

iyvidovtgg  cett.  n^oa-uccXeaavxo  M.  400  Epigr.  Homer.  15. 

dcüa^rat  L'.  aeidmm  nsQ»  R'^L^,    uoidns  ^  x^Q-  Saidas. 

1  ^fQuxiye  R^L^»,  vnsQCpm  Saida«,  3  mi^afVijSnr »  Pott.  10, 86 
HmuiBiiB ,  ^^:^av^Ay  libri,  |MiQ«y9»ily  Saidas,  ««rM^füw  ex  Röhn- 
kcnii  corr.  \\  citrus.  lUtma  %(xvuGtnct  PoIIut,  Travtu  fidX'  Iq^ 

itegd  BMfy  Ubqcc  A  )  IjHri.  3  xluiov  Ilgen,  ri^ou  vei  fjj^ov  Bem- 

nardy*-  ovag  titod^ai  iSuidas:  ßvsiag  Bernbardy.  4  d' 

a'yincrr«  R«bABMI>bf.  6  d^]  d'  IKT  R».  «Slff  ff^ttfr  diU» 

Suida  ITormannus,  «u^  c(pi  (tpiv  R*    «opur  ABML'H)   voijgm  fflwit 
-ft^rtv  de  ^toff  a(ps  ^o^atu  yel  ^ioatpi  Scalfger.  Ag  tpQ^v'  6vr;Gat  TIgen, 
ios  ^ffivu  i}aai  Bernhard/.         6  ^wdfl  ßML»»£         7  dq  lar^iwt 
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JBüVTQiß*  ofuSg  Zfiägayi»  vi  nal'jiißßtiov  tjdl  ZaßaxTijv 
*Slft6ittiMV  ^\  og  Työ$  T^C^]?  wmd  tsMet  nogiioi, 

^    tig  yvd^c  [nnsitj  ß(^itHf  ßffvwi  6h  naiuvog^ 

Syifut  <pttQ(icma  ßiHsy  itaxov  ö*  avtwig  %»  wA  ifffa»  15 
dsvQO  ds  xttl  Xsliftttv  ayiw  noHag  KevxavQOvgp 
0%      'Hqaxlüovg  %tti^g  tpvyovj  o%  t'  unohnno^ 

tvntouv  taös  Mffya 

tevzol  ö'  olfi(6^ovttg  ogaccto  Mgya  nßVfiQa. . 
•^rid-rjata      ogocov  awvnv  wmoötäitov»  tip^jv*  20 
6g  di  %  VTtSQKV'il^rj ,  ntgl  tovtov  tcuv  t6  ngoCWtOV 
gtUxMii,  <6g  navxts  IfUctawt*  ata^ut  ^ifem 
(33)  ^Qa%€iiidi(ov  ÖS  iv  t?J  2d(jLG} ,  xalg  vw(ii$jvtatg  TtQOßTtogsvO" 
fisvog  ngog  xdg  olnUtg  tdg^  tvdatfxoviaTdrag^  iXdfißavi  ti  delSmv 
ta  int«  tctds,  a  KaXsTrai  Elgs^uivfi  {iHijyovv  6h  avtov  wl  tfVfi^K 

6£fM  9i^otf€T(iayTOf(ttf&'  av6ffog  tiiyce  dwa^ihotOf 

Sg  fUya  fthf  6vv€t!ftti,  ^kyu  6h  ßgiiiei,  oXßwg  aitk 

crvTol  dvtatXtvtif&i  ^ffhtt'  vfMhog-yiiif  tottfi 

nolXig,  ovv  nXovro)  Sh  xal  BVtpifOWVi^  ttd-alvia  96 

Blgijvfj  X*  dyadnj»    oaa  6*  ayysa,  fMtfr«  fihv  itf^j 

»vffßalti  6'  tiUl  KOT«  Kaq6o7tQV  ffffitoh  ^iß^ 


8  ojiios  ML^^  yiäqayov  ABML  f:  avvzqi'^ai  Zyk*  Suidas,  cvv  Tqi- 

bökat  Z(i,  Scaliger,  owigißisiv  2,]i.  Banics,  äaßküxov  AML'^^f. 

SttadwnfP  ex  osida  Stephanus,   y'  äßantov  ABfilL*i,  ^  y*  äfianzop 

itogi^oi  BML^Suidag,  nooit^A-  cett.  10  Ttiq^B  Scaliger,  w«*-©"«  iibri, 

exstlai  Suidas,  ngii^s  Portua,  nBQ^iyihv  Jlgeo.  nvgai&ovcav  libri, 

nvg*  aH&ovaav      aC&ovaav  Ilgen.         12  agwoi  M.        13  ndvtct 
tehxov  L*.  14  ^vyaTTjg  R^*'ML*f.  noXvqxxQfia'nog  ^L^. 

15  ßuXs  L*.  xs  om.  M.  17  'qgcniXrios  L*^.  1^  rvrrTSLsv  L*>, 
mmol  d\  %dfxiPO$  (xoffuvog  etiam  L^)  Suidas,  xvnxoi  <5f  y.uhivov  v. 
19  ogitoxo  M.  21   og  Si  %    R«bBML«»'Suidas,  öd'  i%  cett. 

^fpxv^  HennanoDfl,  ^«pxv^»  y.  «e^l]  nvg\  Barnes.  voirrot;  1 
%amtt  BML*f,  ravrijv  R'L»».  22  lniQxiavxo.i  R^Soldaa,  1«*- 

9x<avx*  LJ>,  i-Klaxavx'  M.  23  ZaV«]  cf.  Said.  p.  689.  ^  25  oS^if- 
yovv  8\  aixov  om.  L.  27  Epigr.  Homer.  16.  ngoa^x^aTtoii^^'  R'^. 
18  drvarai]  avm  Suidas ,  ex  quo  y*  av)|rci  Kusterus.        ngimi  Ilgen. 

ML».  -         29  «^««l  'R»ML*.  ut  Pierson  conieeerat,  ayxä^ 
t&fioi  Mf,  Isrc«»  Snidas*         80  w  «^poowt?  rs  xocl  £v%>qo^vy\  L* « 
Tf'Ö'ijivJa  ML  «f.  31   ügr\vr\'\  ^'v/?  L^.     ^         ayyf  L«. 

32  xv^xaci}  —  xorra  ^c'pTrov  f€>ff£o  Suidas,  Trvp  xau/  ö'  «t«  xarti 
nQv  eQny  ft.  Pauw,  ^^x£a  Ilgen:  totum  cum  versu ,  qai  deest  Herodoto 
X^VP-iA  xgi^aCr^  iB^mxtSa  GTiGay^Mw')  sie  constitait  HermannoB: 
wv^xaA'iJi'  akX  mnr«  xu^^w  l^srso,  fM^^orr  IfifAt»  »^i^tf/qv,  e^cMKtd«, 

32*  ' 
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luv  Tzciiöog       yvvi^  Kcaa  ÖLqj^aaa  ßrjOBtttl  Vfi^AJ/, 

•  ilj^lovoi  Ö'  ui^üvüL  ygaraiTtoSeg  ig  roSi  dafiei, 
35  «vTi)  ö*  tatov  v(paivot  im'  ?jA.ixTpc3  ßtßuvla, 

VBVfJicci  toi,  vsv(iai,  ivtavciog^  Saze  %ekiöti¥ 

xol 

^dito  M  Ttl  fittt  fttdc  Iv  JSiKfiflo  M  «ioivy  Xf/Arw  vni  tiSv 
jtttiBwVi  %n  iyslQoi99  iv  rrj  eoQzy  fov  'Anillmßifg^    (34)  aqxo- 

%^  'OnTjoci  ntnd  mlv  u  ag^aö&M  fialaiMSg  l^civ.   hßag  dk  tüv 

*  nlohv  ittoifutto  inl  r^e  xvfiarooy^ff  ihnfarof  fyw*  nltiovg  6i 
^fiigag  ^^otfvmv  «vv<ov  d»'  «nioJ^  luetaßMtlwttg  ald  tvmQ 

'9Cdiov  avt^  dKOvowtig  ovrov«.  (55)  wv  6h  vamimp  ««l  fov  1« 
«ilß  solio^  %wAv  ifiiivcav  naQa  ^Op^f^  %athtX0Mtct¥  naihg 
aiv^eg  tov  twov  tuii  ixßavteg  Ik  %ov  iautthv  ttQoßsX&ovtfg  av- 
totg  wds  cSvov*  |,a/eTe,  (o  ^ivo^,  imiifovtfm  ij^im^  a^a 
dvmia&s  8uip^9tti  Sisa'  av  v^ilv  $t»a(UP**.   not  rtg  xuv  ftetifioiH 

Mt«»v  htiUve  Xiysiv,  ot  dl  dauv'  ^^rifiBlg  «tftftt  ^kko^itv  naxtXl^ 
no(U¥^  a  M  |m}  cSlo^cy  9>l^fKv'^  .  of  di  ^odi  fUr^;»  cInrciV 

60 0»  Ttaiösg,  oTL  dXuwMfvtg  trSSkv  iovwKvto  Ekuv,  ntt^ptevoi  d^  iv 
fV  itf^iigltovro ,  xal  ocovg  (dv  ^ßov  ^v  tpO-sigtSv  «ml- 
ümVf  Saovg  dh  (ii/j  iSvvavto  ig  ofaovg  «sAjpligofro«    6  ds^Off^ 

65  ovxi  ßaOviikii^m  ov%  ämtut        vt^mnmv*  ^ 

33  dlfpQWxu  ex  Hesychio  ßarnesius,  quod  firrnat  Suliiae  cod.  A, 
iupdd«  L«,  SicpQddrjv  L^,  dupga^a  cett.  I>fi^ev]  oftveAr  Mdw, 

Vfivois  Hgen,  ^nveiv  Hemamiiis.  34  a|ov<;£i/  f.  Ttgavuinolktg 

BL»,  Xi0af«^odo'$  M.  35  vqxdvoi  tmiv  ML^^^f,  vq>€av'  tarow 

SuWaa.  36  tot  R«'»L*'SuidQS ,  <>ot  v.  37  TZQod^vQoict  libri, 

^rpo'd'vooi.g  V.  38  naX  sC]  ia  iibris  liaec  contiauatd  buiiL  et  iancta 

praecedentjbns ,  primiis  4Mmdi  Scallger:  i/iiZ^  7t6&«g,  dXXä  tpig*  «tfa 
TtBQöai  xov  'AnolXcovog  yvidu9og  «dd*  onii! as ,  qaae aln alfter  refinxernnt. 
39  cf.  Athen»  8.  p.  360  C.  iiivm  K*»Af.  40  aifvaw^ovTS  L«, 
cvvoim'GovtBg  L*»«  ^vd-^ids  R*.  41  ^Sfto  M.  ra  IWc« 

addidi  ex  R*»,  42  dyaiQOi  A.  46  mgy^iio^ qoav  L,  o^utö'9'wöc<»M. 
46  dl  Ri>,  d'  In  BPLy  dl  52  ff(o<7£X^<$s^ea1  ar^offtiCMvvcB 

nQog  avzov  R*,  54  jf«^'t  tfo?^  Bf«         55  &tut  mh»  -/orr.- 

Xsi'noßev  Rb.  55  ^«ai  BML,  tptxmv  «ett.  58  a]  «s  ML.- 

61      addidi  ex  R»».  i(peiQl^ovTO  h,  64  Epkr*  Homer.  17. 

«tyqr^e«  HL>»Öiüdaa,  inysYdcns  v. 

i 
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(36)  Ik  6s  rrjg  aG%>eviiag  Tavri]c  ($vvi\h]  tov  "O^tjoov  Tskivrrjffai 
iv  ^I&iy  ov  nagd  to  |ut)  yvcovai  td  tzctqu  tcov  nc^l^mv  ofid-ivy  cSg 
otovTcel  tivtgf  dkXd  r?J  iiaXaxtyj.  rskeviijijag  öl  t?/ "/w  avtov 
in*  (XKtijg  irafpjj  vno  ts  tcov  OVfinXöwv  Kreit  tcov  TZoXirjTFaiv, 
boüL  iv  öuiXoyfj  iysyivT^VTO  avtm*  %cii  to  ikeyslov  zoöe  ^7r/y^j«-70 
ij/av  ^Ir^Tcti  vötSQOV  XQOva  nokXcß,  cSg  'ijÖY}  rj  te  noitjOig  i^euf- 
nWKis  yi(ä  i&avfictttto  vtco  navrcov  (  ov  yc}o  '0,ui?^ov  ißtlv)* 

ivd^aöe  rt]v  ifotjv  zErf  a\r]v  Kutd  yala  KaXvijftv 

dvÖQWy  '^gcicOV  XOÖfill^tOQtti  ^HOv'^Oftl^^OV. 

(37)  ort  ih        AloXsvg  ''OfUffffog  %ct\  ovtB  '^av  ovts  Jcogisvg^l^ 

7UtQi%H.  avÖQtt  ftotfiv^v  «jiixoifTot'  tlxog  iatt  tcov  vo^kl^mp  vtSv 
ntigd  ToTg  dv&gtaTMtg  noiovvra  ig  tiJv  nolrioiv  ^toi  tu  xoAAitfra 

i^tvQovtct  nolieiv  tj  td  icovtov  ndtQta  iovta.    ^St]  roivvv  to  iv- 
^fvÖE  avrol  tav  inimv  dxovovtfg  'AoivEits.    [sQ07toih]v  yuQ  rj  TtJvBO 
nQaiiorrjv  ihvQtiy  htoi^w  ^  Tj^v  m%i%ov  %az^h  3r^a#^»9V(fai^ 
kiyu  yuQ  aöe' 

öimv%a  noii^Cavtig,  in*  av-mv      (0(A0&itt}(Sav,  85 

tovtotg  iSfiEQ  oatpvog  oiSdlv  slQtitaiy  ^  ig  td  hgd  XQiovitii' 
finveitcyrov  ydg  t£v  'EXkifvcDv  t6  AIoXikov  ^d-vog  ov  Katet  oo<pvv* 
diylol  Sk  Mal  iv  toT69i  votg  itssCiv  m  AloXsvg  loy  öiKtiimg  totg 
t9f6tm¥  ißi^totg  hfA'^^* 

%aU  d*  irt\  exffSf^  6  yiQmi'i  l»l  d'  cr^^o^ra  otvo¥  90 

AlolUs  Y^Q  {itovoi  TU  €jfXdyxva  iaü  süvu  oßtXmv  im^MV,  ol  M 
£Uoi  lEXXfpffg  kl  TQinv*  xal  yag  ovo^i^pwükv  AjhXitg  ti 
ifivtB  Ki^Mt*  (38)  Ttt  ftiv  ovv  viiQ  Tijfg  y&fhtog  9ttA  nXwt^g 
nal  ßiov  dediqXmtd  |»oi«  nt(fl  6h  fjltküi^  t^g  ''Q^i}^  ix  t^v6*9& 
UV  TIS  Imaiumo^vog  ixi^ßiSg  %a\  off^iSg  Xoytiotto»  oiro  fof 
t^g  tlg  "Utw  cvQtnf^tfigt  iqv  *Afu^^viv  %di  MsvUftog  ^ytt^fmv^, 
htciv  Smqov  hativ  «al  tQidnovta  Aioßog  ipntß^  ««ts«  nilagj 
JtQOtfQOV  iovca  anoXig.  fAttd  6h  Aiaßov  oUt^^itifW  Ifttfiv  vm- 
^ov  flko^ri  Kv^fi  ij  AloUmug  uol  0^t9mvlg  ittAJSOfJpti  )ij«^adij.50O 


69  GviinXeyv  R«*»^  cvitJtXsovtcov  v.         tav  oro.  R.**.         teoUtitov  Mf. 

70  SmlXay^  Barneirfiii.  iyhmxo  f,  unde  ^ivovto  olim.  73  ov 
ydn  fr  \  6Ul  V,  78  of.  Airthol.  Pal.  1.  p.  306.  %aXv^tv 

H*faUl*Mij,  %&Xv7rrEi  ccH.  80  «KOiJtfavrfff  A.  81  xpanoror  \\*. 
eavtto  ndtQi,ov  R*^,  «niisso  upinor  nQOßiqwvGav.  86  tovtoi^  yocQ 

vnlg  R*.  jj  r^s  A.  %i^imin»t  R^M.    ^       88  «S^Hv  A. 

9i%aiayq  %9lg  tuAtWiß  «rdfioi$  R^,  «off  vd/Dioic  tois  TOVTfiW  91  r^rov 

om.  R''.  "JtBVLrcüpoXct  M.  97  f/g  onv  M.  crQuiu^g  R'  , 

stQOLtfiaq  V.        500  a^oAicori^g  pr.  m.  M,        <l»(>iK&itIc;  aiit  #|)ix£ovmfi  > 
Wesscliogittft  (cf.  Herod.  1,  149),  (p{^t.v.iäzifig  M,  9<}i.}((uctg  v*  -mkov^ 
^ivri  M* 
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juitä  61  Kv^tiv  oxtaytaidtKa  frmv  vatSQOV  SfivQva  ino  /Cviiatmv 
%(tTaniad^,  xal  iv  vovx^  yivixuh  "O^riQog.  dtp*  oS  dh  "QiAiiQog 
iyivtto  iutt  hxiv  i^cniata  wIhooMo  ii^ixQ^  ^>7?  Si^iBoa  ötaßaütmg, 
i}v  6t(^ctTtvCa(itvog  in\  tovg'^Eklfjvag  xcfl  '^^v^ug  t6v  *El^€3eovwiß 
^öiißri  h  rrjg  'Aalag  lg  tijv  EvQconTiv,    an6  M  toiwv  friidtmg 

9ä¥  *A^vriow.   9$S¥  ih  Tfmmmp  v^hqov  yiyopw  "OiiTiQog  fvitfiir 


If. 

Duarnm  (]iiac  Pliilarcho  triUimntur  vitarnm  prioris  e?t  inltiiiin. 
reliq"'» ,  ad  vilam  Horneri  nihil  perlinontia,  ut  rt  alteram  totam, 
qai|)j)e  in  eis  quae  ad  Homeri  vitajn  pprtinent  cum  no.  V.  p!criim- 
que  concinentem,  practermi??«  Usus  »um  libro  G  -  -  Gni  iji )  hjtano 
no.  695  saoc.  XV.  huiir.  et  fli  niori  editioneiTi  priiiripem  (f),  4uac 
baue  ^uo^ue  vttam  habet  in  praetatiooei  ipse  contuli. 

99^1  tov  ßiov  %ul  tiit  ftüiifctmg^Ofi^püft* 

'Ofo/^oi',  TTolcov  Tf  1^1'  yovicor  xcd  toQiv^  irtil  iir}d  avzog  i^|/ti>- 
G£v  Elituv  T(x  TtZQi  avTOv  j  ttkk'  ovTu)^  tyiCQatcog  to'iBV,  cSg  fii^Äl ' 
Tijv  ^QXi^v  Tov  ovojAatog  innivTja&fjvca.  inel  öh  ag  ngog  dfUt' 
Sycoyijv  TiSv  aQxofiivoav  naiÖBVta^at  %Qtjoinog  tj  nolvTceigltn,  ««pcf- 
üijU^  tlneiv  oöa  tatogritcu  rolg  nalaioig  Tcsgl  avxov,  (2)  '*E(f  C'!)üg 
filtr  oip  6  Kvficctog  ip  cwnuyfivti  imygaq)oniv(a  ^Emxoigl^. 
Kvfunw  whiv  im^twidvm  migwiiivog  q>iiciv  ott  'AmUng  mä 
Maimv  mal  Mtg  diil^ol  Kvftutot  yivög^  äv  Atos 
10  Xjgia  fisx^xrf^w  $lg 'jiitxgriv  xafitiv  jijg  BoiWtlttg  ndttit  yijiutg 

miw^iii  Kvfirj  luttiUm  0vfw^ga  K^$^l9a  roSvon«,  ngoaxfi<sa» 
lUPog^ttix'j  TOV  ddtXtpip  Matoptif  dg  dnauiQtviHtg  t^v  ngostgY 
IßipjfP  wA  fi)ir  dn6  xäv  ttoUtav  inl       Ytyovott  M^ag  wx^r 
lyypmiv^  ¥8n%9P  oJti^v  ngog  fufiov  0§itit^  Sfiv^aloif  dtStt^xilft 

MiXifVif  imm^fi<SB  x6p  "OfiriifOP  M  xov  notaftoVf  %a\  Stcl 
xuvto  Mtlfiaiyipfjg  hk^^*  fisxmvofiao^fi  ih''0^iigogf  insiSijtig 
SilfHg  hfifgii^i^.    ovtm  ök  UttXovv  oZ  u  Kvfuuoi  nttk  ol  iavcff 

3  i^ctuoGia  nal  fiy^ccjiovo  M :  TStgaitoGia  Scalif^er  ad  Kn-seb.  p.  lOf« 
^eg^soh,  ^  tiioTtowov  L.  7  tiHv  aate  'Ad:  addidi  ex  R*. 

ir.  1  TtBgue^  G,  iilv  addldi  ex  G.  3  ad.lidl  ex  Gf. 
a  nalat  Gf.  "EipOQog]  cf.  Ephori  fr.  ed.  Marx  p.  "267.  Miielleri 

er.  bist,  fragm.  p.  277.  8  'jKAlrj^  Weickenis  d.  ryrl.  ep.  p.  14Ö, 

dtsXXijs^liic  et  infra  Gfv,  UjcsUaLos  Guettiingius  praet.  ad  Hesiod.  p.  VF. 
10  axQiiv  O.  11  fivttiaiiSnv  G«  35  4hju£ip  Gf ,  <Pnft/fl>  >» 
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Tüi'^  rvg  ui^xtg  Ttinrigcofiivovg  nagci  to  öeißOai  rcov  0|Li7^^£twrcov,20 
o  iöiL  Tcov  i^yovfuivaiv.    TorvT«  j^lv  *'Eg>oQog.    (3)  *AQiororilrig 
iv  TW  tQlxfo  mql  noiririii'^g  |y  Xm  yijöl      vi^aa^  x«^'  ov  Kcuf^bv 
NfiUvg  6  KoÖQW  tijg  *liuv$9iiig  uvotxUiig  i^yntoy  xo^v  nva  tmv 
inixaglav  yivoyiivtiv  4n6  xwog  9ai(t9¥og  rmv  cvyxoQimmv  Mov- 
0mg  iy)ivi».ova,  M$aMk6«v  %i  üvfißuv  Std  riv  ^ynov  ti}c  yaavQos^ 
'  U0tiv  itg  r%  xw^iov  ti  nalov^ivw  JXywwß  *  üg  S  xattidgufiovwg 
knötag  avS^ccftodiCM  v^v  nqotiqvnihriv  xal  uyocyovxag  dg  ZivvQvtnß 
wüav  vnd  AffSoXg  rare  to)  ßnctlti  xnv  jMmv  Hvti  tplXaty  voi^ 

%ttUog  YVf^"^'  d$€cTQlßovaw  nvQa  tdi  Miltfti  %al  CjiOxt^tisavdO 
47t6  tijg  mdtpog  fkv%Bv  üitomfgm  tw  "Oftrjgov  hX\}^  mnaft^. 

dpuXaß^v  6  Mulmv  dg  fÖMV  tt^9f  t^^  Rgt^^liog  fuvd  tijV 
MVfieiv  iv^itog  ulm^9i0^g^   %f^vw  dl       »oAlov  ditA^ovro^ 
%ui  avxog  Ifcinfff^m.   fiSv  dl  AMtv  xamtmovfUpw  ta¥ 
Ahliny  iwl  n^vmntov  %ataXtnslv  tiJv  Sftvgvav  »al  Wfiffviavtwdb 
xiSp  ^n^6vw  ti»  ßonhif^wov  axokov^tiv  i^tivai  t^g  «oltmg^ 
hl  vtimog  cov  '^Ofkfi^g  fyf^  Ktä  avtog  fiovlsc&ai  Sfirigelvf  o^tv 
uvtI  M(XT]6Lyivovg   O^ifiQog  ff^otfijyo^svdi;.    (4)  yivofievog  6e  iv 
ijluUf  Kttl  dofoy  inl  noiTixtufj  KtKxrntivog  ijSri  infigma  tw  #€ÖV| 
thwp  tt  iVrj  yovinv  ««1  m^iv'  6  dl  dvtiXiv  otirmg*  40 
Hatw^Iog  vijcog  firir^ig  nttvglg,     6$  ^avovta 
d^lcrat*  aiUtt  vitov  avÖQtiSv  .(ävtyfL«  qfvkttSfith 
^(ftfm  utal  hegog  XQV^I*'^  xoiovxog' 

oKßis  x«l  övoöamov ,  fcpvg  yao  In'  ^^(potiQOKSt, 

naxglSa  öiiriai .  urjTQog  de  rot,  oi;  narnvc  ievi,  45 

JVUvmog  üvts  Cx^Sov  ov%'  a:n:oTi]Xov» 

iv  rrj  6}}  (xoIq    iöxl  TtkiviijOai,  ßioroio, 
fvr'  «V  ano  yX(jöTT'i]g  rcalömv  fitj  yvrpg  iTtay.ovGag 
ivo^vvirov  CKoholai  Xoyotg  dQrj^ivov  vfxvov»  50 
öoiag  yan  t^^ijg  fiolQug  ka^fg ,  rjv  fifv  a^avQUV 
7]iXiu}v  öiooavy  7iv  ö'  a^civciTüig  laöyLOiQOV, 
%(t\  tmv  xal  ^^/fievog,  cp^i^nvog      tri  noXXov  tly^'jQioc, 
^jt'  ov  ni}Xvv  6\  %o6vov  nkifov  ^Ig  0?J^ag  i7z\  zu  Kqoi'lü  (aycou 
dl  ovtog  (iysxai  nag'  avxolg  fiovö*xog)  ilkd^tv  il$''lov.    ^'vOa  inlbö 

37  6.       39  «d  ^  €^  on.  6.       93  od  «mb.  6«       39  vo»«- 

U*ns  G.  41  rids  G.  42  maliin  äW  iXiioav.  44  oraculi 

versus  1  et  2,  dcincep.«  subicctis  dnobiis  qui  praecedunt,  ^crriv  —  (pvXa^aij 
nt  subsrrfptionem  statuae  Uomeri  Delphis  pojäitüe  laudat  Paiii^aii,  10.  24,  2, 
reliquuä  parlim  et  sparsim.  fie<l  ailiuuiluiik  corruptos,  Eui^ebu  pracp.  ev.  0,  33. 
cf.  AmhoL  PaU  2.  p.  564.         45  Gf.         d^  G.    ^     47  dn6 

fqloti  V.  48  iv  xtj  fiotg*  iat^p  es  tsX,  Anlliol.  fiotip*  Xylander, 
iini-na  Gfv.  49  taav-ovong  Anthol.  ÖO  oxoXoiOi0t  G.  r>2  ^fl'w»/ 
Öioödiv  Kusebiutt,  r]t-lidVor  oüGmv  {oaatav  f )  v.  ^V]  T^v  Autboi. 

laoitoiQos  G.      53  i;*«^»'^^  w^ifitvio-  cp&LH$vog     itt  »oXXa 

Anthol.         54  dh  addldi  ex  f.         t(g  G,  ig  v.         Sißag]  'X^tag 
fdsse  moniüt  Xjlander.         65  ig  v. 
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&ialvi<S6o\Ltvoi  ag  aga  ovg  fisv  ^Kaßov  tcov  (p&eiQcov,  dTtoKrslvccvtEg 
ücniKutov  f  ovg  5'  ovk  ekaßovj  Iv  tjJ  iö^rjri  (pigouv.  6mg  ou 
^uvi^^ft^  öVfißakEtv  '^Ofirjgog  8ict  ti]v  dO-v^iiav  InkwxriCtv.  Oa- 

KS  iv^aSs  trjv  tegTjv  K£(pnh}V  naxa  yala  KakvJcrBt 

tlöl  8e  OL  Mal  Kokog)(6viov  avxov  dTtoöetKVvvai  Tieigcovrai^  t^^Y^" 
CTOJ  xiK^Tigla»  xgdintvoi  ngog  diiodtt^tv  %^  Iffl  xov  uvögtclvtog 
ini^syQainievci}  iktyeia»    i^EL  5h  ovxcag' 
90  vlh  Mikrizog^''Ofn(jgSf  Gv  ydg  %kiog  'EiXXd9$  ttaCrf 

ttal  KolotpiSvi  nctxgr}  ^ijKag  ig  dt$u>Vf 

6l6odg  i^^i&ioov  ygailfUfisvog  asklöag, 
ilt,wti  d'  1}  fihf  P09tw  'O^vccijog  mlvMkttyiivoVf 

t^ßMß  M  fi%9h  ti        töv  'AmimätQOv  ygatplv  lnlyga\k^a  TtaQQr 

ot  Se  xaXav  SjivQvioß,  ot  6'  Momvm  JUoVf 
80  Ol  d'        üt  d'  ißwigm  ivKlß^  fidm^Sm^ 

ot  6i  vv  tihf  AtmMhf  lutUQm  BMaUay^ 
SXXoi  d'  fifUo  fUXa^Qov  ävla%ov*  mI  öi  fit  0olßov 

2^  Xi^tu  mwtdv  afupaöd  nccvxoavvav^ 
matga  to«  ttU^U  fUyag  Ovgavogj  in  öl  yvmxj^ 
86  ov  ^vaxag,  fUff^o^  6*  IffitO  Kakkidnag. 

(5^  fw4c^a$  6h  avxov  <pu9^  totg  xgovoig  ot  ^hv  %axd  xov  Tgamiv 
noXtfioVy  ov  xa\  avtOTmiv  ytvia^iu,  ot  öe  fiexd  iy.axov  hri  xov 
nokifiov  f  aXXoi  Sl  fiExd  tte vnjjrovf «  %al  ixcnov»  ly^cti^e  8e  7toiij~ 
Hara  6vo,  *IkidSa  xal  '0$vaGsiav,  (i^  6i  xivsi^  otnc 
90  Xiyovng^  yv^vaalas  nal  MtidtSg  inuta  ««i  ^0«gpifiv0fMr|i«v 
ngoa&Elg  xorl  Jtfa^jr^tr«  * 

67  xa]  to  6;  &rjQcca8LV  G,  (p&siQlaaa&UL  Wyttcnbachiu«. 

58  ämtig{av  G.  09  AiarcJfitO« —  qpf^oftfOar  6:  lt«d|MtfOct.  Zw'  ofyr. 
62  6vXXaßti^  6.  "Oiitjqos  —  dl  on.  G.  65  u^woS]  «vxfß  Gf. 
66  ItQuv  V.  .   07      3  iikv  G.  anoS^i-Avivai  nfig&vTui  Gf, 

&nodsi%vvvtai,  v.  70  cf.  Anthol.  Paf.  2.  p.  714.  76  imo  om.  G. 
77  Mufmgi  Xylander,  daitivog  G,  dG}itv(üg  fv,  ccvocqiitvcos  Barnesius, 
avaatdmg  Ernestia«.  78  cf.  Anthol.  Pul,  2.  p.  715  (3.  p.  876). 

Ti»ri9fiv  ttCvtiv  G,  ti&rivriv  trivav  f.         Ot  wv  Aam&itov  —  ^tfa2/i|«r 
Anthol.        82  aXXo  [liXa^gov]  äXXrjp  ytOav  Anthol.  83 
fMttPtOüvvas  Antliol.         iiavroGvvrjv  Gf.         84  adtgii  v,        am  Anthol, 
«X«^  ©.  TWBWog]  tsnolklig  Anthol.  ^  ov  ^aVaroj  G. 

.   Qo  ««(  ■teoHit  ex  f. 
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ül- 

Ad  Proculi  vitam  collati  siint  VEMa.  Primum  erffdit  imlla  Hbri, 
e  quo  deprompsit,  facta  mentione  Leo  Allatius  in  libro  de  patria 
Homeri  LB.  1640  (a):  hinc  transiit  in  Gronovii  thes.  X.  p.  1698  et 
in  HomeruDi  Barnesü:  pleniorem  ddnde  edidit  ex  coclice  bibl,  S. 
Laureotii  Escorialensi  (E),  adhibitis  simul  lectkmibns  codicis  bibl. 
S.  Marci  Veneti  no.  454  5aec.  X  (V)  a  Siebenkpesio ,  sed  admo- 
dam  Degligenter  oollati,  TychMiiius  cum  adnotationibus  Heynii  in 
Bibfiollu  »r  alte  lit.  Kmwty  fafc  1.  Gtftt  1786.  ined.  p.  7— 
12.  Feruium  itenun  tractsvit  P.  Uneracfaiiif  ^  eiosqne  ot  et  Ubri 
Montteenna  no.  Iii  iaec  XV  (BI)  lectionet  .protafit  In  Act  phit« 
Masacb  2,  p.  576 — 578*  eosdon  deniqne  Feneium  denno  coif- 
Inlit  /.  BikkeruB  (b)  ex  eoque  eorreetinii  edSdk  vHam  Pfocnli  ia 
puaefot»  ad  Sdbofia  ip  Homeri  IRadem  ISSS»  monmitls  TliteradiK  er- 
roribns  notatii«  sed  Monaoensia  quoqae  Tbiembiana  eollatio  ab  ea, 
qaam  in  meom  luam  confeett  Tbomai»  In&d  pands  locia  diicrepat: 
qnod  qno  magis  appareret,  Thoman  koHonibDa  a  Thiersdno  omiiiis 
vel  alb  cii»  qaa»  iUe  protofit)  dtscrepanttboa  sigoom  *  adposoi 

*£jJtcSv  «otijTCfl  ysyovciffi  TtoXXoi'  tovtcov  6*  ilöl  KgarKtrot 
'  ^O^i^g^  TIcioSog,  Ileiöav^nng,  TJavv aaüBgy  *Aptl(iaxog.  OfirjQog 
)ilv  ovv  T^vwt'  yovitov  ^  noiag  iyiviro  Ttargldog  ov  ^adiov  aTtO" 
q^i^vad^ai'  oim  ydo  avzog  ri  X£Xdh]KJci> ,  dkX^  ovöh  oi  nsgl  av- 
tov tlnovrcQ  cvix-JXcXfmvri'K^&iv,  dXX*  Ix  xov  fiviöev  ffirag  i(i(pai-b 
v£iv  TiFQi  tovtcü:'  Tr]v  noirjüiv  avtov  fisrd  TtoXXrjg  ddslag  fy.a()Tog 
oTg  ißovkeio  i^aglcato.  Kai  öul  xovjo  ot  filv  KoXo(pc6viov  avzov 
dvijyoQ^vtjcn'y  ot  öh  Xinv,  ot  £(AVQvaiov,  ot  6h  'li^zriv,  aXkoi  Sh 
Kviialov,  Kai  Kad-okov  näöa  noktg  dvtmoislTatzdvdQoc  ^  od'tv  fiV.o- 
tmg  av  y.o(y^ionoXiTfig  XSyoixo,  ot  fuv  ovv  Sfxvgvaiov  avxov  «tto'-IO 
q)atv6fitvot  Maiovog  (lev  nargog  ktyovatv  etvat,  fBvtn^&fjvm  6h 
inl  Miki^tog  tov  nota^uC ,  oOfv  y.at  MsXrjßiyivrf  ovoinaöO/Jvat, 
6o^ivta  ds  XlüLg  slg  ouriQiiav  '^'0^i]Qov  y,X}]{}rjvaL.  ot  de  drco  r^g 
Tcov  ofnidrcov  7rt]Qc6c£cog  xovrov  xvyüv  avtov  (paöi  lov  dvofxatog* 
tovg  ^ctq  tvipkovg  vno  ^lokitov  o^rlqovg  aukila&at,  ^EXkavinogl^ 

III,  Inscr.  «QmtXotf  Tts^i  o/xjj^ou  EM  ,  tzqo-kIgv  ]((yr]€toiia&Lccg  ygaimazu 
vSv  slf  S  difjgruiivmv      «.  OfiiiQOV  xQovol  ,  ß^og ,  x^Q^'^^VQ  ?  dw- 
y^mfi^i  Vi^ft^tUiiv  V,  JlgaKlov  yivog  ^Otirjoov  a.  1  inäiv  —  Urzl- 

^Xog  om.  a,  Sh  E.  2  narvc^'naig  VINP  (rrö'vvcKatg  M  et  Photius 
^,  319),  navvvaaig  E.  cf.  Tzschiriier  PanvavMis  fVa»m.  p.  4.  "Ouir/pos 
o  noii^trig  xivüiv  ^jitv  yovtcov  a.  3  iytvtzo  om,  KM,  ^adimg  K, 
6  «odfinr]  «oi$«oo  7  ncokotpmnov  M.      oMv  oai.  a:    '  8  i^yo- 

^mMW»  E.  aXXoi  öh]  dUoi  fiW  M»  üt  9%  a.  9  ämtsunfeai  M. 
tov  difdif9i  E,M.  10  %arKTpaiv6fifvot  K.  Ii  fialatvog,  et  sie  infra, 
EMa.  12  %al  fiskriaGiog  ymvrj  tovoii.  M*  14  tov  o^i'^cetog  R. 

15  vno]  viio  rav  EM*,        ^MXctvmog  —  dvayai  om.  a.         cf«  Sturz 
HeUan.  fr.  p.  171.  Mndteri  gr.  bist,  fr,  p.  46, 
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^1  xttl  Jafiaßtrig  xal  0EQBKvöris  slg  *OQ(pia  to  yivog  avayovM 
avTov'  Malovtt  yag  (paoi  xov  naxsqa  ncti  Jiov  x6v 

Haiodov  yeviö&M  ^AniXktöog  xov  MsXavomov  xov  ^EmcpQaSiog 
rov  Xaqi(pi^fiov  xov  OiloxBgniog  xov  ^löfioviÖa  xov  EvKXiovg  xov 
^  Joagiavog  xov  'ÖQCpicog.    Po^y/aff  Ss  6  Atovxlvog  Big  Movcalov 
ovxov  avayBi»    txbqI  dh  xijg  xsXevT'^g  avxov   koyog  xig  q>iQsxai 

Iffnv  "log  vrj<k>g  ^irjtQog  ncttglg,  ^  as  ^avovxa 
25  öi^sxai'  cikka  vitüv  ctvögcov  a]!viy^a  q)vko^ah 

XiyovCiV  ovv  avxov  Big  "lov  nXivonvxa  ötaxQLXpai,  filv  nctQu  KqbüH' 
qtvktiij  YQCcxpavxa  öe  Olx^kiag  akcociv  xovxay  xaQiCaa&ai^  ^xig  vvv 
Hg  KQsa)q)vkov  ntqKpBqBxui.  naxfz^o^Bvov  8e  InL  xivog  clxxrjgy 
^taaufievov  dliiig  ngocsrntiv  avxovg  xal  uvajigivai  :foi0de  foig 

avdgtg  a«'  ^AQuaSlrig  ^rjgijxoQBS,  dg*  d^o^iv  xt; 
vnotvjifivxa  dh  avxcSv  fv«  tlnsTv'  » 

ovg  skofiiv  h7t6fisöd'\  ovg  6*  ovx  fXoficv  cpsgofiBa^a» 
9V»  imßttXXovxog  d*  ovtov  dttUö^ai  th  ttSViyfto,  ort  inl  Ix^lav 
dbntataßdvxig  dq>ijftctgxov ^  cp^et^tffaficvo»  ^1  otfovfi  fih  iXaßov  xäp 
qf^HQWf  aMOKtitvmfVig  unolthtMiPf  otfo»  ik'  otrroir^  hikq>vyw 
who^  th»9iOiilSov0iv j  offftt  9*  Inttvw  iiht^'i^mnu  «ivirrovir 
imh»  tov  xgtioiiO&  hfvoutw  Ittiißdvovta,  %al  iCtmg  Skia^hta 

¥^nM^g  t%txai  {i^nfa«»;*  t^u  dl  ftijdl  fovfiiy  Snngog  vadgxygt 
M  t^ifto  tlg  wStu  »atsxmgfiaa.  tv^pJA»  dl  oM  to&tov  imB^pr^- 
yovfOi  mitol  i/L0%  dmcovtft  tq^  dufvocmr  nmnigüt^^ui*  tooavxa  ydg 

avxov  ^Znodov  nagUo^mp  dtgißeig  ovxig  nM^ßimg'  toao/9tav  ydg 
^dmiiovei  xov  yhn  n^^ifttuvf  otfov  if  noiriatg  diitft^tv  uAmt» 
SXlmg  dl  oiJdl  totg  xjgdi'0$g  awißäkop  dlktiXotg.   S^Um  dl  ol  xd 
tävyyfM  nkd^avxsg  twto* 


J6  f^C  om.  M*.  nctgayovaiv  EM*  (TrsQiuyovai  M).  17  rov]  tov  E. 
18  AneXXidog]  dno  bXXiSoq  EM*  {^dnoQTioöog  M).  inicpgciösats  et  cpdo- 
tigntm  EM.  —  cf.  Lobeck  Agl.  1,323.  21  toioviog  rtg  qitQatm  Xoyog  E, 
tt&vtogx\sitp4gnbX,U,  aSedfdirM.  25  ^vXi^lW BL  cf •  II.  t. 41 
26  XQBotpvXco^  et  BIO  infin,  VMb.    cf.  Weicker  d.  cycL        p.  219. 

KM*.  xs  M  (öl  M*),  avta  KM.  33  XBin6fji6a»a  et  (pfQÖus&a 
M**  3t  iKtfialovxogMt  ov  avftßäilovtog  exspectabat  Heynius,  malini 
ovH  inißaivoptog  9*  «drod  xov  8.^  8\  V.  Im'  IB.  Ix^^vt»  Sl*. 
35  dtp*  rtuagtoy  M*,  36  avtove]  uvxmv  R.  37  dl  B«  cvvotnf 
M*.  3S  inihvcii  a.  39  dlXd  —  %ttxB%(üqriaa  om.  a.  40  juncf  E. 
41  x£y(»^»xa  EM.  43  xarord«!/  M*  av^gtonog.  sie  dedi.  ai^Oota 
Vb,  d  äp^Qconog  a  (et  Tbierachio  V,  qnod  negat  Bekkerus),  om.  KM. 
^1°"  o^fslg]  ovSelg  äv&Qtonog  EM.  uhwtg  M,  nvifi  a. 

^  Jm  E        4  0«.  SM.     46  «A;^« ä#lio»-x^iNis  Mka. 
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'  DelecUli  vitanim  graece  ficriptarum.  507 

''Haioöog  Movaaig 'EkiKtovlai  tovö'  avid^fiatVf 

aXXa  ycrp  iTtXavtj'&Tiaav  in  tc5v  'Haioösimv  iJftf^töV  fcsQOV  yctQ  w50 
ö7j^ialvet.  Tolg  xQovoig  ctvtov  ot  ftlv  negl  tov  A^iCTaQ%ov 
QpciGi  ysviad^ai  y.ctTa  trjv  zrjg  'Imvlag  aTCOioilccv,  i^ng  vCttQsl  tijg 
rav  '^HgaKltiSav  xa^oSov  eisöiv  IJiyxovra*  to  öh  ntql  tovg  Hgu" 
■  Hlflöcig  XsiTtexat  twv  TQmxmv  hsßiv  oyöoi^KOVTtt*  öt  öh  nsql 
Kguxritci  avayovaiv  ctvtov  tlg  TOvg  TgtoiKovg  XQovovg.  q>alvttmbb 
dl  yriQuiog  htlikointog  tov  ßloV  if  yaQ  wvniQßXtjzog  dnQißgui 
tmv  nQayt^tnmv  ngoßißtjyivüiv  ifXmUtv  nuQtvnflw»  mMiä  Ü  bur 
XvAy^fog  iiigri  Trjg  ohoviiivrig  i%  rr^g  7t<>J^VKHQlag  %A»  tSnmß 
sä^icMwu   vovfjp  dh  n^cihmwm^iop  ntA  sWMtr  smnU^  «ifMVr 

diavwt  xtfl  vovfwr  ntnt*  buiißovg  %ovg  jifiovovg  o^hV'MWVW  iiAm 
»al  tiv  »iSsUoy  ovoupiQovav  tlg  uvtw*   nt^oüti^UtBi  Ü  avx^  »«165 


IV. 

Gollati  sunt  libri  PL^NlRavv.  Horum 
P  est  Palatinus  XL.  146_,  a.  saec.  XIV.  et  is  quidem  vitas  IV.  et 
V.  nonnulUs  omissM  in  unam  contradas  habet    contulit  mihi 
Kayserus. 

L  =  Lipsiemk  no.  1275.  foK  1,  a  me  primoni  coHatni. 
M  ;=3  Monacitrms  do.  III.  MCc  Xy.  €ODtalit  TImndbs. 


48  avi^xs  E,  av  ^^-kbv  M*.  49  viivov  M.  iUp  B  50  Opp» 
et  dd.  657.  53  xoiv  om.  Vb.  itcov  E.  t6  —  SySoT^-novree 
om,  EM.  56  y^p«  a.  ^       dwnoßXriTog  M.         57  nQo^fßrjKvtav] 

ttlfictv  EM.  ijciXriXv&us  M\  59  xovvo  £a.  nQog  vtcovoi]- 
%i99  M*.  M.       60  9h9tm  JimtUtfi^hmf  EM.       61  9(k' 

iniftiay!'fiipn9  M*.  ««»0  BM  (nmg  Thierschio  V).  63  yty^ii-- 
tp^ai  EM.  rjv  —  a^tov  om.  a,  tjv  om.  EM.  >  64  Zijvtov  Heynias, 
'j^i(ov  Sturz.  Hellan,  fr.  p.  I7ö,  ZijvödoTog  Thiersch.  Act.  Mon.  2.  p, 
581 :  librorum  scrinturam  coli,  schol.  ad  Iliad.  12 ,  435  tuetar  Graaertaf 
Mvi.  Rhen.  1.  1L8S/.  p.  *i05.  cf.  Weickenw  d.  eyd.  ep.  p.  11.  ^f*r 
Qoreiv  ye  om.  E.       65  9t]  di  xwtg  a.       66  Mtt^itriv]  ot  dt 

Xiyovai  xi^yQrjxog  (h.  e.  U^ygrixog)  xov  itaqos  mg.  V.  pmQU%oyi>cLxiaif 
rj  iivoiuaxCav  EYb,  ivxenäxxiop  V,  hxs  na%xiov  KMa:  ^^liffaxrog 
(fixoi  Cafißoi)  et  infra  hnrnMAtnov  Soida«,  lirronrorxrtxnv  Herod.  .vit. 
Horn-  24,  {TXttttndiuuHß  Tcetse«  ante  allflgor.  Hon^er.  do,  et  sie  Bent- 
leioa  dis8.  ad  Malel.  p.  63,  tntdmuxov  alya  Allatias,  quod  probant 
Toupiuö  Emend.  ad  Suid,  2,  578  et  Welckcrus  d.  cycl.  ep.v  p.  413. 
67  %(vovq  tuetur  Welckcrus  1.  I.  p.  412,  i*e£vovg  Toupiua  1.  l.,>xai 
voaxovg  Heynio«. 


• 

Digitized  by 


B  s=  UbL  BiMigtniBM  FraMapiensis  bo^  fi,  totef  ftre  oui 
MonaceDsi  consentieot»   contulit  KampnianDijs. 

Ncquc  pro  libris  non  babendi  sunt  eiusdeoi  vitae  editiones 
a  sss  jäiiaUi  in  libro  de  patria  Moi^eri  (fid«  piaef.  ad  no.  Iii) 
et  w  =  £fm  TVasMuberghii  In  jMrapfcnsi  graeca  lütti.  üb.  1 
et  8f  Franeq.  1783,  qnomn  Ute  Mqoitat  AtmImm»  codi- 
CHI  ao*  610^  äic  jLeidmmm, 

Piro  9  'OfujQov* 

"Oiifi^  4  noir^TTig  vLog  filv  fjv  Kmti  lUtf  Wa(  Malovog  xtA 
''l)pviy#t«^>  Wttd  de  iviovg  MiXifTog  xov  nota^w  %u\  KQtd^lüo^ 
WpyHf  «Um  dl  ciVTov  TO  /ivog  c^ff  ÜLaUtoTrf/v  r^y  iUovMP 
(rvtt^/^ovmw    9»o(0l  dl  avxov  MsXf^^ifiiin^     MtX/iieidvanta  ni- 

yaQ  AloXtig  tovg  tv<plQvg  Sii^^ovg  «aXavütv.    nutqlöa  61  aitoS 
oi  ^¥  *£itvQvaVy  ot  6h  Xiav,  ot  öh  KoUHpmvUj  ot  6h  ^A^tjims 
Ifyovtftv.    ntquav  6h  tag  Ttolstg  'j6e  td-  notij(iata.    vifvsqov  dh 
nm0UtQatog  cevvd  avvijYotytVy  tSg  tä  inlygitufia  tovtov  dqAo?* 
10  tQlg  ftc  tVQavvi](SavTct  Toßavramg  i^e6lcijf^9 

d^fio;  'Egei^rjog  aal  tgig  ijirjYccysto 
xov  ftSyciv  iv  ßovXatg  TlHGlaxQCtxov,  og  xov  "Ol^^QQV 

Tjd-QOiCce  ßrcoQadyjv  ro  tvqIv  astS6(jLEV0V ' 
i^^izEQog  yaQ  xslvog  6  xQvasog  .-^v  noXt^Tf^g^ 
15  eYneq  *AO"rjvaloi  JS^ivQvav  iTKpKLöa^EV. 

q)aöL  81  ccvTov  iv  "Ico  ry  vrjöo)  Sid  Xvnrjv  ctTtOKaQttQrißavTcc  te- 
XsvTTjaai  Sta  xo  (irj  Xvaai  t6  ^»Jr?;fia  xo  vno  t(öv  dkUav  avt^ 
TtQOXi^iv»    6  iiev  yaQ  iitiaiag  t^qsto  * 

avÖQfg  an'  'A^Kadir^g  aX&i]ro^£gi  ^      H^o^ip  rtj 
20 6h  dnsxQivavro' 

o6o'  eXo^tsv  kutoiuad"'^  06a  6^  ovx  sko^ev  qfSQOnsa&a. 


* 

Vr,  1  (isv  nv  h ,  fihw  lil^  eatt,  Jfwfeics  eMrrexi,  ndgonng 
PMRrw,  fuaQa^öovos  L.  %  ^ifPffft^  IMBi^  6^mJf^o^9  6qvixov^ 
cod.  Matrit.  67,  Mvqvv^ovg  aw.  iLtlitoq  L.  xov  om.  PMR. 

4  ^'  R.  pkiXxixoyBvi]  P,  niXiGGoy^vi]  LK,  ^BlBaaoyBvrj  M,  ^  Mfl. 
om.  P«  ptjUwoMcyaxra  M,  u^Xi,6Gidva%ta  Law.  5  vnsqov  —  ofuj- 
oovß  oi.  IL  €  fd^^  9\  F,  qui  •m,  reliqua  a  t.  wwc^Uki  aaqva  ao 
fineiB.  6'  R.  7  xoActqMwa  addito  m  super  e  ei  •  aaper  <o  M, 
wXotpova  addita  m  super  o  R.  8  X^yovaiv]  X^yoyaiv  sTvui  L,  frrofi 

liyovfftf  MR.  rag]   tig  rag  LMR.  9  cur«  7CFiGL6tocctog  MR. 

10  cf.  Antbol.  Pal,  2.  p.  4rjk5  (3.  p.  7dl).  v^^sl  Baruesiud. 
phv  'rv^OM^MTfr«  et  box  ifiMMu  Bf.  ^  II  i^fl^titS^uw*  99tSt  L, 
ineondaato  Lw.  12  fMfy«»]  ftW  ydg  M.  (tavJl^  AntbaL, 

13  ij&QoiGS  M.         t;ov  M.  14  ydg]  yuQ  t]v  L.  ^««tvog  Lw.* 

i|f>  om.  L.  7roAf'c/;ff  LM,  noXtirrje  R.  15  dno^yiida^Bv  Ma  Antbol. 
•e^chaeferus  ad  Apoll.  Rbod.  2.  p.  339.  16  6*  R.       17  M. 

18  TT^oarc^  IM.        19      om.  w.        91  <a*  L»  «ilto  et  daMwapi 
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iv&ciSs  Tijv  teg-^v  xstpakijv  xctra  yata  xakvittH 


V. 

All  haoc  vitam  usus  siim  libris  PLMNaw,  et  quidem 
P  Ä  Palatino  (vid,  praef.  ad  no.  IV), 
L  =  Upsietui  (vid.  ibid.),  priore  parte  admodum  altrito, 
M  =  Monaom»  no.  III  (    ^.         ,,•  . 
N  =  Monacmm  mo.  811  (  *  "^^^ 

praetereaqae  tdUhgüms  uülatü  (a),  qvi  aaas  est  cod.  ParfiiBO 
HO.  653,  et  Wtmmihmr^  <w). 

\  K  m 

"OjJLfjQog  6  noiriTrjg  navQog  (ihv  rjv  MiXtjtogy  (itirgog  $£  Kqi- 
9fiiöog,  TO  de  yivog  Kara  ^liv  UivSaQov  2J(ivQVcclogj  xcrrc?  ös 
2i(i(ovidriv  Xtog,  y.ara  ds  ^Avxi^iaxov  xal  NirMVÖQOV  KoXocpm'iogt 
xara  öh  BaxxvXiöiiv  y,al  ^AQiatoiikrjv  tov  (piXoCocpov  'hjrr^gf  y.ara 
dh'''Eg)OQOV  Kai  rovg  iGTOQiTtovg  Kvfiaiog,  Kara  8h  ^jlQLGTagyov  t 
nai  ^lovvGiov  TOV  0Qccna  'j4&i]valog»  tiveg  öe  x«l  Zala^Liviov 
avTüv  Hvcd  (paaiVj  akXoi  6s  'AgysloVj  aXXoi  6s  AiyvTLziov  cteo 
0»/|3q}V.  Tolg  6s  %govoig  aard  fiiv  rivag  tcqo  zrjg  tcJv  ^Hqu^Xsl- 
d(Sv  iyivsTO  Tia&oöov,  coats  svsksv  tovtov  ytyvwöxfiJ^at  vit^  ccv- 
Tov  Tovg  inl^IXiov  OrgctTCvCavTag'  rd  ydg  dno  rav  TgmKav  inllO 
n^v  ita^odov  tmv  'HgaxXsiStSv  oy6oi^Kovra  hrj»  rovxo  6s  drei- 
9avo9  vndgxn*  xal  ydg  avtog  6  O^i^gog  vcxgqovvza  noXXolg 
XffSufotg  imnSv  anodelxwoi  Xiymv, 


^  imtyiyQajtttn  —  aitovl  t6  81  Xiy6iksv6v  iißffi  teiovxov.  iirsiSi^  y^ 
floav  ovölv  i'xovxBg  xox'  /|  dXsla^y  iq>&Hgitovvo ,  ual  ovg  fiiv  (laßov 
Tc5v  tp^tiqoxv,  (povBVGcivxii  ovH  sl%ov^  ovg  6e  ovv.  ^Xaßov^  iv  xrj  ia^rjxi 
utguipsgov,  ov  voi^aas  öl  x6  XtyonsvoVy  cvvvovg  ysyovmg  xal  ov%^ 
^iMT^tfas  xod  U&fp  ngooxQovaas  tgixaiog  itllttfiyw.  M  8^  Iqfffl» 
^dtlfccvtss  avxov  ßiyigXoTtgsncas  iv  ta  fl9^|^au  M^tov  Intyqaipav  tai§ 
,  MR.  23  xdv  w.  iSQi^v  LRa,  [sgdv  cett.  yatavM.  24  s.  fin. 
&avü)v  o|tiJ7po5  ccysxs  (I.  aysxoct,)  ngog  tov  rd(pov'  tid'taaiv  (1.  Ttgoaxi- 
Qtaaiv)  avi<p  hul  nulyvuk  nvu,  uayv^xirv  (i,  MagyCtr^v)  xai  ^utoajia- 
Hvo(iax^ctv  add.  Bf ,  «of^fMrr«  ir  umm  mmtm  Mm  tUddu  mA  «Mtf- 

y.  1  juAttvt  M.  6\  om.  L.  2  ro  6\  fifüf  P,  to  yhot  celik. 
%axd  aipL.  Paw.  3  ZifioiviÖTjv]  6ptvgvi9riv  N.  ytatog  P.  xealo- 
90#r(OS  M.  ö  ^cpogßov  M.  7  ai^roy  a^c^ov  M.  ^  ^pyftor] 
•vf^coir  N.  &XXoi  di  Alf,}  txsgot  8h  aly.  M.  8  ngo]  ngds  aw, 
9  gvMAr  Ik  to^6«  im.      yiMt«icM#m  LMN.      10        H.  iSir^] 

M.         11  Iri;  6y8oTqiiiovxtt  M.         15  l^^troif]  ArM»  h,  Amh 
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.510  Delectiu  vitaram  graece  8cri|»lanmi. 

iffifiip  ih  %Xiog  olov  oxovoficv,  ovöi  xi  löfisv» 
15T»v2g  6l  ili/ovaiv  ttvtov  f^g  *I(ovncrjg  dnoiKlag  unokeineöO^ai,  hs- 
ctv  Ixorov  niimi»WT€u  ovdhv  dh  ttvtov  ^nhv  IJo)  xilg  *IiidSos 
9cal  T^;  'OSvaCilagf  aUi  9uA  toi?;  vftvovg  xal  td  Xoind  xciv  elg 
avxov  (piQoykiimm  ftot^funrnv  nyiixhv  dUotQut  nal  xijg  qfvatmg 
%al  tfig  dvfWfieog  im«.  Tfi4;  6h  avvov  cpuaiv  dmn  %a\  t« 
^tptqofk€¥a  §io  y^fffiftora,  Tifv  Tt  Burgaxoiivo^axiap  Mal  tiv 
MoQylvifiß»  tä  ii  «on^fumr  ovfov  ti  dlri&ij  ötcoquöiiv  n^oxBqov 
^66 ^wu  nn^UtQotiog  A&iivalog  itwfhdiiv,  6g  dT^M  th  (psgofis-- 

25  t((lg  (»t  Tv^v^tfavr«  T94mntoug  i^^imii 

d^(iog  *E09X^iiog  «d  ffl^  imiydystOf  , 
wi»  lUyw  iv  ßovimSg  lEMht^taWf  og  ti»*^0itiiQQ9 

f^fUttffog  ydQ  »tiwog  6  %(tvciog  ifi^  ^roii^ffifff« 

nlmnt^hftM  ih  x6v  ''Ofifjgov,  h  'I&dxy  wikuv  <paai>  ^»aT^r^ac 
90¥  MtA  mJildg  xtoQccg  ufjofff^ww  vOvdQOP  vi^aa  xsXev- 

tijCM  ht  toiaaös  alxlag,  xa^fthov  fu^  non  TOV  'Offti^^ov  h 
vlyiaX^j  xvfpM  «vrov  ivwQ  ttMMt»  dluSg  na^i^ftiiHwg' 

a&SfOff  ovg  tlnev, 

avdgsg  an  ^Affnadltig  il»/^jif0^9Qf  lf  4*  hP^^ 
%§ig  M  inoKQi^ivxag  slnuv, 

odtf '  lAoficv  lw6iisc&\  oca  6^  ovx  skonsv  ^cpo/iteffda. 
TO  6h  Xsyofisvov  iori  roiovToy*    htstdtj  v^Q  ovöhv  i^Oav  ^x^vtig 

iOfon  i|  uXtiag^  i^^itgi^ovrOf  %ai  ovg  fisv  ^kaßov  ix  xfSv  tp^H" 
^v,  (povtvgM  nal  fii}  ix^iv,  ovg  ih  ovx  ^kaßov,  iv  xrj  ia^fn 
mffig>iQHV,    otf  vwjvag  6h  ro  Xsyoiitvov  dxo  ^Xltfftiüg  IrUcvTf- 


14  Iliad.  2,  486.        15  61  cm.  aw.        «Mr  fwg  ob.  M.  In} 

17  aUa  x«l  M,  dXXd  N,  c^Xa      xal  cett.  19  »vrov  N. 

nal  om.  N.      20  evyYQdfifiata  M.     ßvoßat^ixxofiax^av  LM.     21  fwr^ 

aSt99  noinfucta  M,  tdöa  (^Sh  w)  notiifunct  avrov  dlrid^ri  aw. 
91  futfßv  L.  css]  «od  aw.  iaupBQOUBvov  M.  25  rvpos^/- 
«rayra  M.  l|e^/cD|e  Naw,  IttMylicrf  PM,  cgcicaXeff«  L.  26  i«ff^i- 
^Q>r  igex^-iödh  N«  imffAftfto  LMNa,  i^ijyaye  inMnaaato  w. 
28  {^^ours  LM.  r^y  M.         29  y«^]  ya^  ijv  N.       i%üvog  LN. 

^  om.  N.  woXulxrig  N,  no^Urng  LM.  90  cpiv^a  M.  i«^»- 
wacMtv  Lw,  i«^xi}ffafMv  PMN  (aed  N  corr.  inmtUa,%  dnandaafiBv  a. 
31  ouxr^/^cKff  M.  83  ufuixlfccvta  ]  «layi^^^yra  L.  '33  TOM^ff 
LMw,  xoCag  trjs  cett.  lucd'fjiifvov  ydg  nots  iv  alyiaXtS  xv<pX6v  otv- 
xop  ovxu  pr.  m.  N.  34  uU^ic^ai  aXistg  PLMN,  ata&dvm  fpaaXv 
äU9tg  aw.  4anQioydifovg  P.  36  dXirjtnQSs  P.  38  2«'  LM. 
«flottMT  L.  Xisrdfftw^a  M,  Itsroo«^'  P,  Xtuf6^u  L.  o«'  ov;k 
oaa  ovJ*  ovjf  P.  (pB^at^a  LM.  40  rdr  M,  om.  P.  dÜag  LM. 
^8  fi^y  —  c?6      LM.      ^  T«w  9^«^  litac^ov  L.      43  ^cm  addito 
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Xff^atcrytfff  Inl  ra  tacpoi  ro  Mjf^^kfM  fovfo  mi^\  wkini  IS»990g 


V 

Deprompta  est  ex  IrkurÜt  catal.  mss.  graec.  bibl.  Matrit  p.  2SS 
atque  ex  cod.  Maintmd  no.  67  (J)  descripta. 

^Ava^Hiivris  ^ce\  ^a^iacrrjg  xai  UtvSaQog  Xtov  rov  '^O^rjQOV 
anocpccivovtat  %ai  &i6xQirog   (6  6e  ^a^aaTrjg  %at  ösKazov  ccvtov 
and  Movaatov  (prfal  ysyovivai) ,  '^Inniag  ö  *  av  nai  "Etq>o^Qg  Kv" 
Unuav  {6  ök  ^Eq>oQog  xal  eig  XaQl(pri^ov  uvccyn  ro  yivog  avtov' 
6  dh  XaQig>fifiog  ovrog  Kv^iriv  ^iae)j  Tk^o^iaxog  Ss  Kai  !/^^töro-5 
tilfjg      **Iov  xriq  viqaov^  'Avtifxaxog  öh  KoXo(pmviov,  Zifjai^ß^o- 
tog  öh  2^iJLVQvaioVj  U^Uo^o^Jog  Sl  'Agytlov^  KaXktKkrjg  8s  J^aXa^l" 
vtoVf  'AQiStodrjfiog  Sh  6  Nvöa^vg  'Pcoacdop  avxov  dno^siKwaiv  s» 
rivcov  t}i>cüiv  ^Ci}fiaC/,ojVf  aXXoi  öe  yHyvrtxiov.  x«l  Tcarigag  jzoXXovg 
XsyovöLV.    '^HQaKXeiSr]g  ^tu  jiQ^ößvit^Jüv  HgloÖov  XiyeL,  IJvoav~lO 
6^{>g       Kctl  '^I^mioax7]g  i}Arxicor?jv,  Kgatrig  ök  ^erd  s^i^r.ovra  trij 
Tov  *JXia%ov  nokl^iüv  ^eyovivai  q>fiG\v  avxov,  *EQatoö&iv}jg  6e 
^i^TCi  ty.caolf  Tt]g  tav  Ifovfov  anomlag,   ^AnoXXoötaqog  81  fustd- 
6yöo}'iy.ovta.    inaXsiro  8h  MeXriaiyhrig  ^  MiXriöayoQag ,  fhtutK 
'^'OiitiQog       oxov  ixvq>ld^i  ij  Ott  Ttalg  A  ofiri^ov  tcS15 
ßuGiXei,    xvq>Xa)d^vai  61  wti»  UfCV0tV  ijf  iui  fii^viv  t^g  jBilvi^g 
oQyiQ^Blc'qg  avx^  tbtivn  aitiiv  Atolatitif  M§viki»v  %ttl '  a»o- 

iv^aa&at  oiM»  Uuv  honXov  smtI  inS  tilg  avyrig  xmv  onKmv 
twplm^vai,  iX(ri^^vm  Sh  4fso  ^htöog  xai  Mowfmv*  mn^avinfWI^ 
öl  avtov  iptatv  iv       xy  vqota  ?;  voGta     tm  jmv  aJuimiß  tdvl" 

Jv^ad«  t^v  Uq'^v  luqMili^  tuettt  fokt  nakvmn 


44  To]  CCVTOV  TO  L,  om.  P.  45  iti  ytyj«fif*^»'<^t'1  sie  dedi.  Irt  ini" 
yeygccatnvav   M ,   iniyiyganfihov  cett.  avxöv         avtSv^  r.ett. 

46  i8(iav  Lw.  yatäv  M,  qui  s.  fin.  addit  baec:  ^avfav  o^iri^os  aytzai 
TCffos  tdv  xdcpop, 

VI.  5  mxrias  J.  7  ^UöxoQoej  cf.  Philoch.  fr.  ed.  Siebeiis  p.  35. 
Miulleri  Ust.  jr.  fr.  p.  399.  8  wMotvs  J. .  10  v^aw^ffos  J.  de 
Pyrandro  cf.  Plut  parall.  min.  37.  Tzetz,  «4  Lyinplir.  1439.  VI'Equ- 
TOGd-ivijs]  cf.  Bernhardy  Eratoalh,  p.  239:  14  fOUswyw^  19  fiaAiaa- 
yo^S  J«    •   17  «KoAotiOijy«»  23  Uquv  J. 
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SOOOKAEOTS. 

Sophoclia  dtam,  qiiae  sola  exstat,  ^uod  dedi  a  vulgata  prorsuä 
dbcrepantem  sie  velim  accipi,  ut  de  raeo  nihil  innovasse,  sed  ipsaui 
pristioam  orationis  formarii  restituere  voluisse  existimer.    doleo  qwod 
Oti  Dou  liciiit  übro,  quiin  a  l)iijiiograpbis  laudatum  video,  iuacripto 
„Sophoclis  tragici  poetae  vita  iion  prius  in  lucem  edita^'  etc.  lioio. 
1545}  nec  praeter  Aidinam,  ijnac  vitae  Dibil  contioet,  inspicere  edi- 
tiones  Stephaoiaua  (J568)  üiUiquioreÄ.    sed  mal  vehementer  fallor 
istae  omnes,  certe  ex  quo  ipse  textus  Sophociis  a  Demetrio  TricHnio 
interpolatus  per  Tiirnebum  prodiit  1653,  vitarn  quoque  non  qualem 
antiqulores  iibri  praebent,  sed  quaiem  docti  grammatiei  mauus  effe* 
cit  repraesentant.    qua  in  re  opportone  cadit,  qnod  Brunckius  ad- 
notavit,  in  Triclinii  recensione  lemmati  additura  esse  Öi(jO(jO'oj^7i  ök 
Ttciücl  rov  ßocpcazcitov  Maylatoav ^  quem  TiioiDam  esse  Magistrnm 
cum  per  oc  credibiie  üit,  tum  eo  atimodum  fit  verisimlle,  quod  Piu- 
dari  quoque,  Aristophanls,  Euripidis  vitas  habemus  ab  codcm  Tboma 
correctas  et  si  dua  placet  emendatas.  vidit  hoc  Bruockius,  nec  tarnen 
nisi  pauca  qnaedam  matavit^  plerisque  omnibuB  Thomae  correctioni- 
bus  conteotiis.   ego  vero  com  intelligera%  noftra  non  tam  acire  iu- 
teresse,  quid  infiniiie  setatis  gramniatid  aittle  teduta  doctrina  eflfece- 
tit  qaam  qoid  ab  iaitio  floriptnm  fneiit  et  ex  aatiqdtate  nobis  tia- 
dknaiy .  ad  antiqiuoFes  ^Tbomaaa  reeenaione  Itbros  redeundum  eae, 
dnxi,  ac  pristiiiaai  maDom,  lioet  a  ▼ifiis  nriniflie  libeiam^  com  bb 
ipsis  vepfaeMutare  quam  Thomae  commeota  repetere  midto  malmL 
aec  desont  qaibos  ad  hoc  Degütiam  rite  peragendom  opus  est  libii 
bmtis  generis  maBa  soripti.   mibi  dao  praeito  eiaot,  alter  Atmh 
nus  Bo.  2794.  eaec  XUi  (P)|  a  finnobio  obtter  inspectos,  menm 
ia  «aaoi  accnrate  coTlatns  a  UiSere,  alter  Jenmna  aaec.  XIII  vei 
XIV  (J),  qm  oVm  fuit  lo.  Andr.  Bomi  (hooc  oodicem  in  pecufiarf 
dbteftatMMie  descripstt  L  F,  HeaiiDgeriu  Jen«  1745*  cf*  ErfiirdtS 
praef.  ad  Sopb*  Electr.  p«  Vll  sqq.),  eaia»  leeüonet  dillgeoter  eae- 
tatas  Weisieobomio  debco.    eiusdem  Disi  fiJkn*  generis  est  JPürüi' 
nm  DO.  2712.  saec.  XllI  (S)  bic  illic  a  Bnindüo  adhtbitns«  alüqae 
•iae  dubio  in  bibliothecis  asservaatur,  qao  referesdos  est  ex  quo 
Sehol.  Aristoph.  Ran.  v.  75  inteipoiavit  Musurus*.  ipoiui  JBnmckii 
fiber  (B)y  cuius  ille  aliqaoties  mentionem  iniecit,  quo  peflineal  noa 
satb  Hquet.    at  alterius  generis,  ThomaDi,  est  Parimiis  no.  1711. 
saec.  XV  (R),  cotus  lectiooes  item  mihi  MUlems  sabaiioutiavit. 
flgatMi  (v)  diii  aditionem  Broadui. 

Soiponkkov^  yivo$  nal  ßlog, 

-  .1  So(pUXov  dedi  ex  Marin.  Par.  ep.  56,  Ciem.  Alex,  protr.  p.  21, 
A Aa.  hirt«  an.  7, 39»  Anthol.  Pal.  T,  %l  (ef.  t.  8.  p,  219),  IbyOoir  v. 
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DihttMi  Titnnw  iriicit  mMhhi«-  5Jy|' 


"Icrgog,  fiaxoiiQOMOiäc  tijV  Iqyaalav,  TvjfJ^  dl  hhm^  dotfXovg^ 
%uXnia$  ij  tiy.tovag'  ov  yag  elKog  rov  l'x  xov  xoiovrov  ytvofitvw 
9tQmi(jfj^Uti  uiifo^fivui  avv  TleQixksZ  xal  ^avuvöiöri ,  toig  ngoiratgBt 
t^g  noltcog,  all'  ovi'  «v  vn6  fciv  im^^^mv  aSipttog  atpsi^ti 
TCü  V  oväh  ■  Qefi>tOto%Xeovg  aTtsaxrjuivcov.    amcxnitiov        xtii  to? 
*'lax(^fp  q>aCxovTi  aviov  ov%  ^A&i]vaioVf  akXa  OXuiiftov  tivaf  eI 
.  ds  ml  to  dviKCtd-sv  OUa0tog        uiXa  Ttlrjv  "latgw  na(jl*  ovösvl 
Iv^^  tovt*  iazLv  evQtTv.    iyivsro  ovv  Zoq>OKh^g  ro  yiv4>g  !^9i|«]jO 
vatog^  diffiov  KoXtovij&iVf  »ak      ßico  xal  xy  noiij^iu  nsgupavi^f 
kiuXalg  xs  inaidsv&tj  xal  hgutpri  iv  ivitogloty  nal  iv  noiixsia  xal 
iv  ngsaßtCaig  l|i;r«^£ro.    ysvvTjd-ijvat  Ss  avtov  tpaaiv  ißSofirixo^ 
OX'fl  TtQcorri  oXvfiTttaÖL  xaxa  to  öevzsqov  hog  inl  agiovrog  ^Ad"i^- 
vrjai  OiXiTiTtov.    t)v  öh  AlöyjvXov  vitj^ngog  hsöi  d^KasTtra^  EvQi-lb 
Ttiöov  öe  naXaiOTSQog  sr/.oOLrsocaooi.    öiEnovrj'&T]  6e  iv  naial  xal 
negl  zijv  naXalörgav  y,cd  iagvölkiiV,       cov  afig)OTiQa>v  iarecpavtad'Tjj 
wg  cpi^Oiv  "IßXQog,     Ibiöa'/i'&r]       ri^v  iiüvatzyv  naga  ylcif.i7tQG},  xal 
fisza  xrjv  iv  £ciXa(.iivi  var^LayLCiv  ^AdTjvaicov  mgl  zQOTtcaov  ovzcov 
fABTa  Xvgag  yv^ivog  dkißiiA^ievog  zoTg  naiavi^ovai  z(ov  i7civLxi(Ov20 
i^rjgxsVm    nag^  AidxvXa   6h  zijv  zgayaöiav   IftaOf,  xal  noXXd 
ixaivovQyrjGsv  iv  zoig  aywat,  ngwzov  f.isv  KazaXvaag  zrjv  vno~ 
9igL6LV  Tov  7tOLr]zov  öid  xi^v  iöiccv  ^iycgoq)(ovlav '  naXai  yctg  xal 
o  Tcoirjrrjg  vTiSKgivezo '  avzovg  öe  zovg  ^ropftiraf  nonjCag  avzi 
ddöe'ACi  ösaanivzs  xal  zov  zgLzov  vrco-Agirriv  i^svgev.     q^aal  6h  25 
oxt  ziOdgav  dvuXctßuiv  iv  jttovo)  zci)  (^ccfivgiöl  ttote  iKid-agiOEV^ 
o^iv  xal  iv  xy  noirAXy  czo^  fiera  xid-dgctg  avzov  ysyguipd^ai. 

3  "TazQOs]  et  Istri  fr.  ed.  Siebeiis  p.  74.  Muelleri  bist.  gr.  fr.  p.  425. 
initriTO  J.  4  x^^^^^-^^S  WUri,  x^tX-KSig  v.  ^  rj]  rs  xal  P.  ^  in  tov 
xotovtov  P,  ix  TOV  xoLOvfov  J,  tx  TOiovtoüv  R.  6  dtpi^d-ri  J. 

7  dntemP^^^  PJ>  dnoöxoftivmp  ▼.  8  tnQot'j  exqdxmn  PJ,  fwtUM 
recte,  nec  repndiasscm ,  si  altero  loco  in  hoc  iNMniDe  iidem  libri  consent!* 
rent.    de  Stratone  vid.  Diog.  Laert.  5.  59.  orx  d^fatov  avtov  J. 

(fXvdaiQv  }y  malioi  ^vXäaiov.  vulg.  explicare  tentat  Schoeliias  vit,  8oph« 
p.  19.  «/  —  nXiiV  PJ,  nXr]v  ydg  R.  9  "Tüt^ov]  ctgdvmwog  J. 

^ag']  iv  J.  •         10  tovt  P,  xovro  v.  ovv  d  Hatp.  Stcphanuai 

12  ivtgdcprj  J.  noXite^a  ^vyoov  (ppich?)  xat  P.  13  i^rjtd^sto 

libri,  iistc^t^fro  vitium  est  Brunrkii.  tßdouriMOCtij  nocottj  oXvumdSi 

R,  ngcStTjv  oXv^inidda  P,  iv  nqaxy  oXv^imccdi  J.  15  iiiv  ante  vetutc- 
gog  add.  R.  Ifftfi»  uttti  PJ  (cf.  Dindoif.  ad  Schol.  Arist  Ran.  75), 
itn  Stxtttmd  R.         16  nuXaiotsgog  om.  PJ.         efxoöi  tiocagai  J, 


9r.  dsKctxiaaagtt.  ef.  G.  Hermaiiid  Opp.  t.  3.  p.  160.      17  «4*  add.  PJ, 

om.  V.  18  Xdiinm  PJS,  Xaiinio)  B,  Xafin£ov  R.  cf.  Atitan.  1.  p.  20  P.. 
20  dleiXripLithog  J. '  21  nao'  PJ,  xal  nag*  R.  alaxvXov  P. 

22  ngiata  P.  23  fimgocpaiviav  PJ,  (oxvorptoviav  v.         24  i^jrex^/- 

vaxo  P.         avxovQ  öh  tovg  PJ ,  avtos  dt  xai  tovg  T.  xogevtag] 


Jst^  f.  rm,  «.  PmiM§.  Bd^VK,  Hfl' 
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514  IHileettt»  fHamm  graece  acriplaraiii. 

£arvQOg  6i  tptjGiv  ort  xal  rrjv  xaiiTivhjv  ßaKVijoiav  avtog  fcjtc- 
voi^ffcv.    (priöl  öh  Kctl  "larnog  rag  Xev/.ag  'KQ7]7rLÖa'/  ctvrdv  i^BVQij- 

dOttivat,  ctg  vnoÖEGnEvovtai,  oi  xe  xo^Bvral  nal  ol  vTCoxQtrcd,  nal 
nQOg  Tcig  (jn^Gfic  ottojv  ygail'ca  rcc  ^oannra,  latg  Öh  JMovöaig 
^iaüov  ix,  Tüüv  nrmaö^Vfiivcov  övvaYaytLV.  xkI  a7tk(ag  sgtiv 
elrtEiv,  rnv  r'Oorg  roGavit]  yiyovs  ^^iQig ,  (a0re  navvotS  '/,ai  Tt^jog 
anävtoov  avrov  orioyeo&ai.  ifi'/.ag  öh  h'kaßiv  HxoGLVy  q)7](Si 
Ka^v^Ttog ,  TtokkaKig  öh  y.ui  ÖevitQua  ikaßs^  xqLzu  öh  ovöen,oTB. 
^At}i]valoi  ÖS  avrov  htov  nevulKowa  nivte  ovta  nQO  twv  Ih^ü- 
n  )  \  V tiOidY.uv  öTQaxuyov  tiXovxo  h'rsßiv  inta  Iv  t(3  nQog  ^Avcnav 
TioU^Kp,  ovxo}  öh  (ptXc(d"^vaiog  rjv,  aGXE  nokhuiv  f.iEra7t£^7toiiivcav 
avxov  ßaailicov  ouV  £d^k)]6€  Tijv  TtuxQlöa  xarofAtsitti/.    eox^  öh 

40xal  Ttjv  "AXcovog  LSf^caavvijV y  og  ^ooog  '^v  ftfra  'ACKkrjmov  Tca^a 
Xeiywvi,  LÖQVv&t\g  vno  'ioqpcJvrog  xov  vtov  (.lEta  ttjv  xflivr^v* 
yiyovE  öh  xal  ^coqpiAtJg  o  IkKpoxXrjg  mg  ovx  akiogy  xa^d  cp^ctv 
i(QO}VVf.iog  TTfol  trjg  yQVGrjg  6xi<pcivi]g.  rcantjg  yaQ  aKQOTto- 
Xsmg  y.kuTCi'iGijg  y.ca     oi\.o   TjQaytkijg  iör^kajGS  2^o(ponXu ,  Xeyaiv 

¥ottiv  fijj  Qvöav  oUlav  iv  öi^ta  elcuovxi  i(jevvi]Ga(,j  iv&a  ixix^v^nro. 

Sft  nuä  firt^ec  PJ,  iatoog  %al  R.  30  Sg  ^oSsa^fvovzai  PJ,  att  vm- 
dvovvo  R,  ag  ino8ovvtai  v.  ot  t9  %OQ£vxa\  xal  oi  vnonQixui  J,  ot 
T€  vnonqixaX  xat  oi"  xoQfvxaC  v.  32  avvayay^tv  PJ,  £vqb£v  R. 
uuX<a%  ioxiv  EinHv  J,  anXmg  sinstv  anlaig  ^g  iativ  ilnsiv  t. 
33  aiittS  pMt  r^^ovg  add.  R.  ndvton  mtl  P,  ntt^tii  ts  wtl  J,  whn 
Kf'  9a99fi  %al  T.  34  9lk9Civ  oin.  sed  post  ytatfvmos  tacuo  spaüo 
relicto.  35  xqCtov  P.  ovöl^ürb  PJ,  ovSsTttonoxB  v.  3()  aO^q- 
vuioi  PJ,  xat  U&r^vaiot,  v.  irtov  TtBvzTj^ovxa  ntvxB  ovra]  itmv  £^ri' 
nopxanivxSy  sed  addito  Bvvta  super  ntvtt  et  deinceps  vacuo  spatio  re- 
licto, P,  Ircuv  1^'  Sifttt  nivxs  J,  h»v  Svta  {«'  R,  ttmw  Svta  Hijiumti 
nivxs  B ,  TtBvxrjHOvxa  ^nza  ixojv  ovxa  v :  numerofl  corrcxit  Lessinglw« 
scilicet  natus  est  Sophoc!  s  o!,  71,  2.  495,  belliim  Samium  iocidit  o!.  85, 
1.  440.  TtQO  xmv  7CtloJi(i7  /;ßto:y.(ov  oroarr^yov  fTXovxo  i'tfGn'  tnrcf  P, 
n(f6  xbiv  7itlo7iovv)jiGLaxuv  oiiiaiijyüv  ukovto  i'tiaiv  tnxd  Tctvtt  3r^ö 
tmv  nitonovv^auoiuv  J,  atQaxrjyov  eZlovto  tcqo  tmp  TUUnfOfVt,  («alo- 
fSOvriG.  R)  txiaw  Smtu  y.  37  avavlav  addito  ovg  supw  finali  ov 
dpoevLM  P,  f'oavtxov  J,  Sa^lovg  Seldlerus  diss.  d.  temp.  qii<>  primnni 
|cta  est  Aiiti^ona  p.  XXTV  ed.  Antig.  Hfiimanni  (sed.  vid.  id.  Kphem. 
litt.  Hai.  1825.  p.  2lG  et  Sucvcrnius  Coaiiu.  acad.  Berol.  1824.  p.  'kÄ 
sqq.),  h  tiß  ngdg  tovg  h  'Apctüug  'J^müit  äbt  iv  t(a  nsgi  ^Q^ta^ 
%cjv  Wexlus  prolegg.  ad  S.  Antig.  p.  19.  de  l  e  vid.  Kruegeri  hi«t,  phiL 
Stuf!,  p.  208  sqq.,  Berj;kii  rel.  com.  Att.  p.  58  sqq..  Fr.  Ritter  noT. 
Mu£>.  Rhen.  2,2.  p.  18u  sqq.,  Hoeckhii  interpr.  germ.  Soph.  Antiij.  p. 
JÖ3  sqq.  38  cpiXa^i^vaioe  J,  (pLlaii^i^vaioxaxog  v.  fLBtantunüvnav 
Uf&wov.pKGiXimv  Jf  fiBtttnefinovzav  paaiUmv  P,  ßaaiXicov  ftettattiiTtofii- 
va»v  avxiiv  v.  40  xriv  PJ,  «jv  %ov  v.  ''AXimov99^  €oU.  SchoU 
Apoll.  1,  97  Mcinekiu»  fragm.  com.  |p%  2,  2.  p,  683,  qui  et'rpöqxl;  ad- 
dit  post  XBLiiQiVk,  f^v  üüi.  J.  aaHAijTTiov  J.  naga]  itiqX  P. 
A«  pi^*.-.<»..i  -  j..  n   rA>  Q..\  \  _A  1 — lo(p^iQg  xov 

.     ,    T  ,    ,    .     -  -  /P'?***^ 

Äfßi  R.        45  (ii}  ovacfv  S,  «77  ovaovgkv  P,        solnm  J,  ox'>r>m'  v.  aiit 

nnmerui)  est  ftj^,  dunioiodo  cöiistaret  Athenis  aediücia  numeris  dijsün^ui 
•jse  «olita ,  ««t  ||tet  ia  |h|  ovffttir  praedicatlUD ,  vdut  oi^ogoHaav*  da  « 
«r«  Gic  d.  div,.I,  26.      Uhtgvnxo  Ff  uiu^ttn  in^imtin 
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ifi'^vvas  Ss  ftvTtjv  r&  ötjfic)  xal  zdXavrov  iSe^ctto '  tovto  yaQ  ijt» 

TtQoxTjovyO^Ev.    Xaßav  ovv  ro  xdkavtov  tegov  iSQvaato  MrjvvTo£ 
IfQa'/.kiovg,    (paivBtai   öh   kcu   naget   noXkoTg  i]   ngog  tov  ViW 
^lotpavxa  yevof.iivri  avra  6(ki]  noxe.    sxm>  ydg       fxev  NLKOOrgd- 
rrjg  UocpcSvxa,  in  ös  &£ODQiöog  ^iKVCoviag  ^Agtozcova^  xov  ijc  tov- 50 
TOV    ysvofievov   nalöa   SocpoxXea   xovvofAU   TtXiov   h'öxsQyev,  %ai 
TtOXS   ♦  ♦  ♦   iv    öga^uaTi    EiCijyays   xov   ^locpcüvxa   (pO'OVOvvxa  y.ai 
TCQog  xovg  (pgaxogag  iyy.akovvxa  x<p  Ttargl  cog  VTto  y^jgcog  naga- 
€pQpvovvxi'    oi  61  Tfr)  '/oqpcovTt  i7isxLfxr]6av.     I^dxvgog  6e  (prjOLV 
avTOV  siitELV        (liv  EtjLtt  Zoq^oüXijg  ^  ov  Ttagacpgovw  ^  u  öl  Tcaga-'ofi 
€pQ0Vü5,  2o(poxXrjg  ovx  bIliL^^'  nal  xots  xov  Oldinoöa  dvayvwvai. 
rsXevxijaai  öh  avxov  cpaotv  *'l6tgog  xal  Nedvd'rig  xovxov  xov  xgo- 
Ttov '  KaXXiTtniöov  VTtoKgLxov  cItio  igyaciag  1^  'OnrotJvto?  yjxoviog 
n^gl  rovg  Xoag  niinljctvxog  ctvrto  GxatpvXriv  Xußovxa  xov  Hocpoxkia 
^ayci  eig  ro  öroucc  avrov  sii  uii(paKi^ov6av  vtco  xov  dyav  )'>/'oa)c60 
aTVonviyivxa  xeXsvxijiSai.     2^drvQ0g  6e  q)i]GL  xrjV  ^Avriyoviiv  dva- 
ytyvco0%ovxa  aal  l^uECovra  Titgi   rd   xeXt]   voijfAari   fA.axg(a  xal 
fiiffijv  ij  Kttl  V7C00xiyii^}v  ngog  ttpdnavöiv  [xi]  £%ovxl  dyav  dnO'- 
TBlvavtn  wjv  9>oi>vijv  9c«l  wjv  tfwjpijv  iSvv  TiJ  q)G)vrj  dtpüvai,  oi 
dl  OTi  fitn^  vijv  tov  dgafiarog  avttyvmaw^  oxa  vtxiov  ixij^v^r'^t^,  6^ 

46  oMp  P.  ^i(u^  P.  47  ovv]  9l  J.  49  dlytr}  nors  PJ,  note 
Blnri  R.  de  re  cf.  Cic.  d.  sen.  7,  Appulei,  apol,  p.  298,  Plut.  Mor.  p. 
785  A,  Lucian.  Macrob.  *i4,         vinoßtQdzov  P.  50  Qsvoi'dog  (sod 

addito  foj^snper  fv)  cvxvvcovLas  P.  xov  —  I^oqjoxXecc]  tov  tu  xav- 

wv  filv  ysvva  (ilv  ffoqpoxXnv  P,  ^cyya  naiSct  aocpottl^^v  xttl  J.  52  nott 
lfm*  ip  ^Qtcfian]  noTB  iv  ögaiiati  libri,  wets  iv  dfnaötr]Q£ip  G.  Hop- 
mannns  praef.  ad  Sopli.  Oed.  Vo\.  p.  XT:  quod  cum  haberet  quo  offen- 
dcret  (cf.  Boeckh.  ind.  Irctt.  IJerol.  1825  —  26.  p.  4  s»}.),  idf^m  in  oius- 
dem  fabulae  ed.  2.  p.  XI  noxe  *  *  *  iv  ^gdfictaiv  scrij^tiiiduia  ceiisuit 
atqne  *jfQißxoq)dvris  supplendmn;  Imiie  enim  illud  fscisse  in  fabala  coi ' 
nomen  erat  dgufiat»,  m  qVA  phvitonini.  ptetcs  fvAsse  ex  Schul,  in  Rai|» 
810  (798)  constare.  sed  poctae  nomen  excidisse  iam  vidonit  Naokias, 
qiii  Ahvv.oyv  su[)plcvit ,  ut  narrat  Welckerus  1.  1.  p.  263,  13  (qiii  ipse  de 
Peieo  Sophociis  tragoedia  et  Miisis  Pbrynichi  comoedia  cogitavit),  quippe 
de  btiliif  comoedia  ^Qatsqefi  inscripta  cogitans ,  in  quam  senteutiaai  inci- 
4fit  etiam  ScHieeilh»  yHu  Sopfa»  p.  361«  JUataiv  supplevit  Anoaymna 
apud  "Weickernm.  Ttgoo^yays  PJ ,  qin  videntur  nagijyayF  vohiissc. 

iocpwvxa  PJ,  *Ioq>bivxa.  uvvm  v.  55  q>QuyitO(iaQ  PJ.  5Ö  ao<pü,iiXii(i 
owi  tlfil  P,  o-h.  slfil  ZocpoytXri£  t«  «cd  add.  J.  AvayvSvin  PR^ 
vtjigccviiff£vu%  57  tpoxiv  Töxqo^  «cd  vedv&rjg  PJ ,  "latgog  xat 

Nedvd'rig  qjctal  v.  iVfavO^g]  cf.  Marqnardti  lib.  d.  Cyzico  p.  J66. 

OTTfog  (paßlv  töTQog  yn)  ledvd^rjg  xsXsvz-^ccii  tov  ao(foy.lfjV  post  TQOTtov 
suffusculo  atramcnto  scripta  add,  J,  solum  letoQLu  P,        öö  »aXXntLÖov 


ßaXovta  r.        60  gccyn  e!g  to  at6(ia  avrov  tri  oiKpa-nL^ovoccv  P.I,  {^aya 
i'xi  oftqpaxt^ovaai/  slq  to  orof*«  R ,    bCs  to  exoiia  gäya  i'ti  ofiqp, 
01  dvetynmmiotiva  R.       -  03  hme6rta  P.        v&ijutn  PJ,  %tUip  R. 
63  ^  add.  PR,  oro.  v.      ^jfiwta  R.      dxoTsCvaput  R,  Jmatts£vato  P, 
dnoxEivat  J.  64  ««l  —  iptM>i  PJ,  üw  tf  tfMpf  «cd  t^P  'f^xn^ 

33  * 
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XCiQcc  viKr}&s\g  i^ihnsv.  xal  im  rov  Ttargaov  ra(pov  iri^  tov 
inl  rrj  oÖco  rij  '/Mza  rijv  ^Exiksiav  cpeQOvOri  KslfiBvov  tcqo  tov 
tolxov  tvöexci  GraÖLCüV,  qpaöl  öh  ort  xal  tw  fivi^fiati,  avtov 
CtiQrjva  iniöTj^öav^  oi       xsXiöovct  xakxrjv.    xal  rovxov  tov  x^QOV 

JOTmi^tKorcav  ytaKEÖca^ovicov  xard  ^Ad^vaicav  /iiovvaog  xar'  ovuq 
iniatcis  yivCavÖQoy  iaikBVGBv  lKixQi\\)ai  T£x}ijvat,  tov  ävÖQa  sig 
TOV  taq)ov'    cog   de   cokiyojQfiöEV  6  AvaavÖQog y   Öbvteqov  avtcS 

'  iTtiatrj  6  /fiowaog  to  avto  keXevwv.  xal  AvaavÖQog  nw^ctvo- 
fiEvog  naQa  twv  cpvyüÖLüv,  tig  eu]  o  rEktVTi^öag  y  y.ai  ^ad-fov  oti 

'Jö  ^otfonXijg  vnaqxEiy  KtjQVKa  nifiilfag  EÖiöov  "OaTizuv  tov  avÖQU» 
Xaßoiv  öi  (pijOi%'  iTtiyoarlfS  reo  tacpa>  ccvxov  taöe' 

TiQVJtzco  rcpÖE  tagjot  21oq)oxkijv  TCQtoxEla  Aapovr« 
tfj  T^orytx^  tixi'ijf  ö^iffto^  to  öEfivotatov, 
"lOTQog  ÖE  cf')]<si  6id  t7]v  tovTOV  aQBJtjv  Tial  ilj}}(pi,6(ia  TCBnoiriitivatf 

gOxaO'  Exaöiov  tiog  avza  Wav.  ^xbi  6e  ÖQUfiuTttf  äg  iptiöiv 
^AQi(STog>dvr)g  i   inatov  xicOttQU,    Cvvtiyavlaaio  6s  Al9%vlfp  nutk 

TO  nav       ßiv  'Oiii]Qmmg  dvoua^e*  tmig  %$  vuq  (iv&ovg  g)iQBi 
xoT*  txvog  tov  noifiTOv  ftal  Ti}ir  ^Odvccmtv  w  hß  mMoig  J^a- 
gofUMlIi^  ^noyodq>BTUU    xa^ttv^nokoyBl  ilh  sca#'  "O^nriQOV  K«l  %w 
*0^vßci(og  TO  SvoiMt' 

iffMt     *08v6tftiSg  t/fi'  htiwiios  naxotg' 

nMol  yuQ  (a6v0«¥to  9vC9tßitg  i^L  *  - 


66  «al  ivA  —  tddd  PJ,  M  qnod  67.  t£v  inl  ti)v  ds%iXfia9  69ov  %»- 

^ircov  TtQO  y  6^.  ccvrij  pro  avrov,  69.  aEigrjvav  iye.  of  . . . .  ffcSra 

f't  Thr/ov  pro  ;f(upof  P,  70.  >tar*  ovag,  75.  rov  avdpa,  76-  avtov  om,  J:  totas 
locus  V  sie  legt^ur:  t&fp  dh  xazQ^CDv  avtov  xacpav  inl  AsitBksucv  x£U^ 
ai9w  npo  etotiüov  tov  xs£x9Vt  Mntu  %ml  xovtov  .tonov  (xq6nw 
Kl  ^t9tH%i%6xmv  Acntsitaiiiovimv ^  navä  xäv  U&tjfnaüov ,  imCnsq  ovj 
o^ov  tf  rjv  avTOV  infi  ^ctntEiv,  diovvaog  —  •Ai-Xhvcov.  6  AvaccvSoog 
—  on  Z'oqpoxA^g,  xi^Qvmx  (in^Qvyfia  R}  —  avöga.  qpaci  öe  xai  ort  (o« 
jmtI  R)  %^  ^tvtjsiaü  «^hroi  Xn^/^im  hUotTiaav,  ot  dl  pkidova  xftknipf, 
httftY9^ipftit$' dh  tdi  teUpqt  avtov  xdds,  76  Xetßmr  &i  qniotv 

YQu\l)£  aperte  corrupta  .sunt,  fortasse  in  Xaßcov  latct  nomen  proprium^  nt 
corrigas  no).r'u(ov  (rf.  Athen.  10.  p.  43(i  D.  442  E)  df  (prjaiv  Imytyga- 
mO'dtiy  vel  'locptüv  de,  (paoivy  insyQWtps.  77  cf.  Anthol.  Pulfit.  t.  d,  p,  C. 
78  tf]  ip  PJ.  ''h^V  ''XW^  ^;  79  qpi^Gt  rigv  toitüv  aQB» 
vAp  PJ,  (prjciv  'A^iqvaiovg  Siä  xov  dvSQog  dgizriv -yl  «ol  on.  J. 
8u  xa-ö"*  txoforov  t''rog  J,  x«lt>'xacrrov  P,  xar'  hog  snaatov  v.  av- 
xov  P.  f'x^i  —  rtaociQci  PJ,  l'yoc(ij>8  ds,  cog  (prjGiv  'AoiaTotpavrjgj  Sgd- 
fkaxa  exarov  T^tccxovrcx  (scilicet  in  PA  trantfiit)  *  xovzcav  dh  vod'tvs- 
rtn  itiuttnxd  81  avprjynpiümro  JR,  övpnynpiüDiPxo  P,  rnfPfffmU- 

^0  82  x^^9^XUo  PJ,  XBiqCXtp  R.  cf.  Naekii  Choerii.  p.  8.  «al 

ulkoig  TtoXloig  PJ,  xal  'Agiotioc  xal  aAAoig  v.  83  ii\v  add.  J,  om.  v. 
yuQ  add.  P.I,  oni.  v.  83  vnoyQdcpExcii  PJ,  unoygatpstai  v.  to» 

oövoatcog  to  6vo(ia  J ,  TOtü  odvaaicag  P ,  to  ovofia  xov  'OSvaciats  v. 
87  ho«  varsm  ex  fiibvla  Nint^  4  'O^ot^  iSxay^TrXTjl  inscripta  do- 
promptos  putat  Brunckius  (üfc  Soph.  fraff^»  408  Dind.),  ad  Pha 
refert  Welckorus  1.  I.  p.  87.  ohi*  PJ,  Kttmfg  P,  88  IB^M 
ochaeferus,  odvaaavTO  P,  mävaaavio  v. 
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il^mmhat  dl  nal  W9k  imv^^mn  rwxvmSg  xpiftiit,  V(ifjQiHf]v 

tmv  7t(f6  ai$n$v  rav  snr^*  wStov^^  fiov^  Sö^wkijg  aq)" 
bmmtw  th  laftnai»  dttmf&l^t,    d§d       iiikvnu  ikfyno.^  tjveynE 

Siov  'tj^onotHv  TO  ngocfonov^    Ihn  ök  ro^vo-  ^kytütov  h  «ot^  ' 

fj(  fMtKad-s^sro^^,  akky  6i  ,i SoipanlSw^  tov  ftilgt^  vi  9w4^ 
MJUfMfkivov,*^  q?}]ai  ÖE  xal  ^AQi6t6^£vog  cSg  nQarog  rav  M^Mf- 
<&ev  nonftav  tiijv  ^ffvyiav  (iskonoilav  sig  tcI  i9tu  f^pkuta  901^^  100 


ETPiniJOT. 

Tribua  constaf  parübns.  ac  prima  qaidem,  1 — 40,  eiitat  ' 
in  fibro  biblioth.  collegii  Ambroaiani  Mediolanensis  (A),  tmde  pri- 
muiD  edidit  Elmsleiiis  1821.  a^  calcem  Baocharaoi.  deinde  r^er* 
tiu  est  Uber  ParUinua  bibl.  S.  Genovevae  (P),  qai  praeter  bane, 
ab  iailio.  mutUsm  (ine  13.  ol  Ük  zd  ^ih]),  alteram  qiioque  con- 
tinet  41  —  78.  hinc  totam  protulit  I.  P.  JEtotaignolius  in  Journal 
des  Savans  1832.  p.  240 — 244,  alteram  parlem  repeti  cnraverunt 
W.  Dimlorfins  in  Suppltin.  Annal,  philolog.  I.  1832.  p.  639  sq.  et 
F.  G,  Weickerus  in  Musco  Rhenano,  1833.  J.  p.  297  —  299.  tota 
item  exstat  in  codice  Hapniensi  no.,dö49.  aaec  XiV  v.  XV  (H) 


(ttpog  PJ.       ^^TTH^v  PJ,  slmiv  Hysttti  R',  «l«afkr  qm6Uf  t.        91  xal 

om.  J.  nokXoi  PJ.  ulv  ya^  nolXol  v.  fii^un^vtai  J,  fi^pivr^Tcci  P. 
xivu  PJ.  92  ccvTciv  V.  dcp' ]   irp*  PJ.  9.^  Öio  J,  -aado  v. 

^vtyyLi  ö\  td  ftixra  PJ,  t^u^s  Sh  toig  avtov  noir^auaiv  R.       9i  tvKui-» 
ii«iß  — >  womitkifit  PJ,  iwumflavy  ykvuvtrjta  j  Tolfiav  j  sroinU/enr 
95  xaipov]  xal  J.  fierp^tfai       fn^EtQriaoti  PJ,  mfftfiftQr,aai  j. 

ital]  td  J.  in  iiiv.QOV  rm-ictixiov  oXov  J,        ii\v.qov  r]aiGxi%iov  cug 

fit«g  okov  P,  Ix  §^a%Bog  v.(aXov  rjQHfßsv  oXov  R,  fiix^oü  ijuiffrij^tou 
n  A^'leiog  fitaff  diAov  Brtinckius,  aui  non  recte  ait  habere  librof  ix  ^.  17. 
«eyl««'  ng  iiucg  okov,  96  ifdoirocfi^  4V<^.  P,  i{0>o«oi«j'  ng-  J, 
4^oxoi^ai  91^.  R,  Tj&OTCoisiv  TtQ.  V.  noiritaig  PJ,  nüt^tixfj  R, 
TT?  Tcoirjxi'Kr}  V.  97  waö^og  ?J  ^^Off  J.  'r'?'^^  yovv  R.  ^  Kccioog 
correxi,  -uTiQog  t,  <9'i]0Og  J,  4^VQ6g  P,  98  «»exa-ö^i^eco  PJ,  i«£H«ii"fi- 
{IKO  Tor$  ma9      haeo  saae  ex  nc^isimo  Bopolidif  Tcrfn  bi 

Periclem  expretaa  aidll  (ef.  Dindorf.  fragnir  Arist  9S1,  Rer^k.  fragin. 
Arist.  inc.  2),  nostra  non  est  cur  Aristophani  eripiantnr.  aXXy.  sie 
dedi,  äXXoL  v,  aXlog  Bergkius.  at  haec  certe  Aristophanea  sunt,  ut 
docet  i>iü  Clirvs.  or.  52.  p.  273.  cf«  Berek.  rel.  com.  att.  p.  204  et  in 
MdMldi  gr.  mm.  fr.  3.  2;  p.  1148.  1170.  ^  mifM  om.  J.  Wih 
%uk  JR,  99  dffhfmtn  J.       100  99^7109  JF. 
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ab  initiu  aliquant  um  attrito,  sed  in  hoc  cum  in  priore  parte  miiltis 
locis  discrepet  et  Hliquautu  brevior  sit ,  tum  in  altera  parte,  quam 
seorsim  posui  v.  79  — 114,  prorsus  alia  est.  hinc  edidit  O.  D.  Blo- 
chius  in  Friedemanni  et  Seebodii  Miscell.  crit.  1.  1822.  p.  394  — 
396.  prorsus  cum  hoc  conspirat  Über  f  'uidobonensis  no.  119.  (V^), 
ex  quo  tanquam  uondum  editam  eaudem  vitam  protulit  Em.  Zim- 
mermanDUä  in  Uiar.  scholast  1828.  II.  no.  2.  praeterea  in  eodem 
Havniejiai  libro  eiusdem  vitae  excerptum  GODtinetar:  \mc  dixi  H**, 
iutegriorU  vitae  exemplar,  ubi  anbo  coDgrauDt,  H*.  siogulas  partes 
nunc  demum  video  edidiMe  Pflugkium  quoque,  sed  spreto  apographo 
fiavoieosi^  ia  ßurip*  t*  1.  p.  LXVfllfqq. 

fim  htl  Kalltadov  a(fXOVtog  juna  ci)ir  ißdof»,riiioaTOJiiy,7ttfiv  okvf^- 
mtaia^  ote  httvnaxritttp  toig  Ui^ams  ot  '^EU/ipßsg,   ^axijae  il 
5iMif '  aifxas  filv  nufUQammf  ^  mryiinVf  vot?  jMrs;^^  mutov 

KoXXoi)g  nQoci^svQS  Xoyovg,  ^vCwXoyttig.,  (fjtOQflmgt  mfayim(f^ 
tf|40V(,  off  iij  anovOTflg  fsviftivog  *AifaiDty6qov  xocl  nj^o^tsov  xal 

tfiß  6  (piiocoipog  itid  Mniiatlo%og  aviinmonfiKivw  nva,  cd; 
TrjUKXeLdrjg'     MvTjöCloxog  öh  intXvog  0Qvyiyi6v  ti  Sqct^ia  %tnim 
Evfftnld^  %al  JSantQaxfig  vjtoxl&ffiSiv.**    ot  dh  t«  fxikrj  avra  tpagi 
Kri(pt,aog>nvtu  noutv  rj  TtiioKQccTfjv  'Agyilov.    tpaol  öl  ctvtov  %ni 
liSlo^yQttipav  y%via^tu  »äi  ödtafva^ai  uvtov  nivinu»  iv  Mejfu^tß* 

I.  Inscr.  evQinidov  ß^og  V.     16  noirif^g  on.  H«*V.     ftvfytagxov  V, 
lAvr^GciQ . . .  H,  ...auQxov  H*»,  fivriatdQx^^  iml]  pUff^og  ot  H^. 

2  nlvzovs  suura  scripto  ei.  A,  in  iac.  0111.  H,  lUq«..  H^.  tÖ  [fikv 

ytvos]  d^,  H>».  h  SccXa  in  Iac.  om.  H.  3  KtAhtidov]  wlUov 
'  librL  %azd  tAioMi}»  &lvitantt9tt  IP,  ««»  HY.  4  pi^mv  rots 
in  lac.  om.  H,  idem  yxp  in  voc.  TtayxQtiuov,  lijM*..  H.  5  fikv 
om.  H.  «i'rov  om.  HV.  6  vi%if^qovg  HV.  7  avccyvovg  dt] 
iy%Cvovg  Ö6  (üv  ex  Thoma  Blocbius.  8  noXXovg  in  lac.  om.  V. 

s^otf^lfv^e  H,  nQOcitvQB  AV.       loyovg  in  Iac.  om.  V.  «f»* 

Xoyovg  %a\  qtvGioXoyiaq  •  •  •  Q-qroQHag  ysvofUPOg  H.  10  hatgog,  douii 
öl  avrcJ,  uti  corroxit  Elmsleias,  HV,  staigog  dh  doxei  avttß  A.       11  0 


—  vwm4niai,v}  qui  nie  et  apud  Uiog,  L»aert.  2,  1»  corrupti  legoinv 
versus  sie  restituit  DiiHlorfiu.s :  Mi  rjaiXoxog  iat*  ineivog^  og  rpgvyn  n 
6Qä(ia  naivov  EvuinCchj,  xoct  Zcoxparijg  rd  (pqvyuv*  vnoxCd^riGiv.  cf. 
Meinekii  com.  gr.  fragm.  2,  i.  p.  371.  Welckor  die  griech.  Trag.  etc. 
p.  463  sq.  aliA  agit,  sad  frnttta,  Anonymi»  in  tha  Clasa.  Janrn.  t.  23. 
p.  402.  13  oT  S\]  bic  incipit  P.  14  Krnamt^wnu  VVelckerus 

A^e.  Eben.  1.  p.  m,  ^Mttpmwu  P,  U^wßttt  A.  15  wmim»  H, 
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yBvia^t  ÖS  avtov  atal  nvfjcpoQov  tov  Zcogx}]qlov  ^An6kk(ovog, 
ysvv)]d"yjvai  ök  rfj  avrtj  rji-c^QCi  neu  'EkkuvLKov,  iv  y  ivlnoav  ri^v 

ysv6(jiBvov  irojv  slzoßii^.  fiBTSöTtj  öl  iv  MayvrfGLCi  xat  nQo'^svLct 
hUiT^'Otl  oial  caskiia.  Jxfti^fV  öh  slg  MaKEÖovtcd'  tibqI  Lii^^iAaov 'iO 
ysvofiBVog  öi£r^it|;e  >t«l  xaQi^oi.Levog  ctvicp  ÖQafxu  oi.i(avvn(üg  iyoaipf, 
%al  fiaka  Hk^uxte  itaQ^  ainip ,  6xs  y.al  im  rmv  öioty.ijöetov  eye- 
v£zo,  ikiyexo  öh  am  ßad-vv  nrnyonvu  -Q-Q^tn  i  kul  im  xijg  oyl-^eojg 
g)axovg  ia%tiKiv€U ,  yvrcuxa  Sh  yrjfiai,  jr^wir^v  MskiKo ,  öivii^av 
6e  XoiQtkrjv.    Kai  vtovg  naxikiTts  TQ^ig^   MvriGctQxiöriv  (isv 

TOV,    k'i*JlO^OV,    SbvXEQüV    6a    Mi/ri(jikO/[OVj    VTtOKQVf^Vj   VtcitEQOV  8h 

J'^vQiitiörjv,  og  iöiöa'^E  xov  naxQoq  ^vta  SQU(.iuxa»  ^iQ^axo  6k  dl- 
ÖaöKcLV  im  Kalklov  a^yovxog  y.uxa  oXv^imdöd  oySor^Koöxijv  irQcS- 
■T'tjv  ilci  Ti^CLiifü,  TC^JLorov  Öe  töldu^s  xag  Ihkiadag,  otc  zca  XQLXog 
iyti'aiü.  za  navxa  t)  '  i^v  uvx(p  d^oii.iuia  hß\  öcüLcrta  i)c  or/'.30 
xovTOiV  vo&evExat>  xqUiy  rivvi]g,  ^Paöa^avd^vg ,  rieiQl'&ov^.  tv^- 
ktvtij0£  6s f  (öff  q)}]ßL  OtkoxoQOQy  VTUEQ  XU  ißdo^ryKoinu  tzii  yeyo- 
vcagj  cSg  äe  ^EQazoö&ivrjg  ^  oe',  zul  iv  MuheÖüvlu  ixacpri.  kbvq- 
Wipwv  dh  uvTov  iv  ^A^tivtiöiv  iyiveto,  xal  iniyQafnia  inByi- 
yffomo  BwKväiSov  wS  Ithioqioyi^a^Qv  noii^aavtog  ^  Tiiio&iovdb 
tov  iialomotov' 

yij  Mansdtiv'  y  yccQ  öi^ato  vl^fi«  ßLov, 


1()  yBvMa^  ^''EXXrivss  om.  HV.  17  Kcd  *jBU«ytitov  ex  mg,  male 

illata  esse  censait  Weickerus.       18  §£  om.  HV,       19  yfvrffifvog  fVkooi 

Hul  8|  izöiv  HV,       BUoait^]  immo  fi-noaLnbvxs.   vid.  v.  28.  fLBxtcxn 

—  ßa^vv]  Xiyoim  dh  avruv  nah  ßadvv  H.  Xiyovai  öl  xov  tovtov 

nuxifet  B9i4tvp  Y,        ikuyvriaica  A.       sc^o^fi  AP.        30  äxBXiff  A* 

22  iv  vel  XofkuqSs  Tel  huüm^  ante  exddisse  Tisum  est  Elmsleio  et 

WeUkero,  (liyaXa  pro  ficcXoc  CO  IT.  Anonymus  in  the  Class.  Joiirn,  I,  l. 

ot«]  og  >'£  Pflugkiiis.     iyivBXQ  in  lac.  om.  P.     23iXfy«tö]  cf.  Arist.  Thesm, 

V.  160.  190.      2-i  cpUTiovg  inl  r^g  o^eo»g  HV.     ywatxaff  H.     ts  HV. 

n^ätov  H.     fxtXtto)  P,  fAsUvcc»  V.     9m$ifOV  %otQill^p  H,  Ssvtigav  Se 

XOt^ÜXav  V.  /    'io -naxciXinBiv  V.       /ttyijffcapjjr^ijv  A.      ~fisv  ad d.  PHV. 

ngtoTov  P,  TTQecßvttQrv  cott.       26  vb(6tbqov  fivi^a(f%£dov  H.       27  dl 

iSiöaiav  HV.    cf.  BoeckhU  gr.  trag,  princ.  p.  232.         ^fii**^**  —  ^V^' 

vtto  om.  HV.    38  ««ri^  qnod  addidit  Elmsleius,  habet  P.     29  itungava 

huc  roposui  cnm -Elmsleio ,  libri  habent  po^t  nslLaSctg,  nslMiädug 

^Xsidöa?  P.        30  avtov  H.        ox'  V,  oj'  ex  Suida  vel  ob  Boeckhius 

1.  i.  p.  2342*  31  rovtiov]  mkI  xovzav  H.  TivvyjS  —  IhioLdovg 

om,  HV.        ytvvrig  AP.       TtAcur^aca  V.       32  cog  add.  PHV,  ut  et 

fi3in8leiiw.  qnlu^oj^ü^  V«  deeit  hoc  fragmentQin  apud  Siebelin  et 

Muelleruro.      83  'Egatoad-ivTis]  yld.  Bernhardy  Eratosth.  p.  343.      0«%  1 

itvcpT)  ÖB  Iv  nauBdovia  TT  h  fia^Bdoviu  V.         34  ixsyiyQunxOf     ^  '  | 

iit  K!mflelus,  P,  yiyganto  A,  «yrco, iTriyt'y^aTrrat  HV.  37  vid.  i 

Aüthül.  Pal.  1.  p,  32a  Poet.  lyr.  gr.  ed.  Bergk.^  p.  435.  filv]  öh  '  f 

P,^  om.  H.'        SmtüaJl,         38  iimttiSvav  rjnBg  idt^axo  A,  fiMM-'  \ 
öovmv  y  «0^(  öi^CLzo  P,  iUi%siova>v  vtcsq  it.  H,  (ianBÖ6vm9  f^tQ 
^  V,  tionf^my»     y«^      t.  cd  «i^fi«  tov  ^ov  A,  xiiffM  tcv 

ßiov  P. 
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SSO  D«leetai  viteutt  graeoe  Mri^raoi. 

40  jiiff^ag  i»  npUmv  xal  ziv  intuvov  ^et. 


'  »ul  2ll»90ilA/a,  axövattVTu  ort  ire^cvTi^ac,  avtov  (ihv  ifkatltp  q)ceijt 
4fto$  JtO(f<pVif^  n^iXd^HVf  rov  ^o^ov  xal  rovg  vitoxQizag  d^«- 
^ovrarov;  twofVftlv.hß  %^  n^^Wfivi>  %ai  SaxQvoat  top  ö^hov. 

4b  htkcvirjai  4h  t6v  xqwcov  Tovroy.  h  vj  MaKsöovla  xoSfirj  kml 
xakovfiiv^  S(ftt^mp  Öia  to  nois  xcrrcDXi^xfyoe»  iv  tuvt'^  B(f^%a£t 
Iv.ravT^  itoth  tov  ^Aq%tXa9V  MoAorrtxiJ  Kvtov  fjXd'sv  dxonÄavti' 
^ilaa,  tavttiv  ßQ^tg,  mg  id-ogf  ^aavvsg  fyayov.  ntA  &ii  6 
\4oiiXaog  i(fifil(ootv  ctvxovg  raXavta).    intl  ovv  ovk  eIxov,  Evgi" 

bOnidov  idtii^öctv  anoXvasmg  w^siVf  öerid'ivxog  tov  ßa^dFag. 
XQOva  dl  vcftfpov  EvQirctdov  iv  aXcei  rivl  ngd  rrjg  nokscog  f]of- 
fLOvvTog,  '^^j^fAaov  de  ijil  Kvvrjyiöiov  i'S,El^6vtog  ^  zcov  ay.vXaxav 
dTiokvd-ivTmv  vjio  xcav  nwriycSv  xat  7t£Qfsvx6vx€ov  EvQiniöriy 
SiEanuQceyd^r}  'KaraßQO}^£]g  6  TtoiriTijg.    rjGav  ÖS  ^Kyovot  ot  C'/.V' 

öbXansg  t-^g  V7t6  OgaKcSv  avaiQ^^alar^g  nvvog,  o^sv  nal  ij  TtaQoi- 
Hlce  iävi  TtttQü  toig  Maxsöoaif  xvvog  dlxrj.  iaxconrs  öh  zag 
yvvcd'/Mg  dice  nou]aax(ov  5t'  aizLav  roiocvTrjv,  ilxiv  ol%oytv)g 
fkUQccY.iov  ovouaii  Ktig)i<Sog)(Svta*  nQog  tovrov  iqxagaGE  rijv 
olKetav   yvvaiy.cc   aTaKTOVüav,     ro   fifv   ovv  ngiStov  dnizgETiBv 

ijQ d^a(jTOiVBiv '  insl  6'  ov%  ^Jtsid'ef  naxikiTZEV  avta  ttJv  yvvaiaoit 
ßovXofiivov  ovTiJy  l^ftv  xov  Kvi^kQocp&vTiog*    Xiyu  ovv  ml  6 
■  *AQtCto^dv)]g 

KijcpLöoqxSp  aQiatt  aal  fieXaviarSy 
av  öh  ^vve^)jg  slg  tcI  nokX^  EvQLniSr} 

65  xa\  övvBTtOLSig ,  cog  (paui,  Ttjv  ^sX(pdli<.v. 

XtyovGi  öa  y.cd  ort  YVi'aLi:i.g  Ölcc  rovg  ijjoyovg,  ovg  imnn  ilg 
avzag  did  rmv  n;üti/,uarcüv ,  toiq  ^>^•;(Juoqpo^)ttHC  t^rf ot/^cjl.i'  avici) 
ßovXo^svcci  avtXstVf  ItpiLauvm  öl  uviov  ji^oiruy  ^Iv  t)t'  avid^ 


39  naxiqt^  ndz^ti  V,  ndxqa  H.  ^EXkätq  om*  AH.  slcfirrtff  H: 
9oUm  ^  f^di^s  ftwhait  P:  üMatug  Jacobsias.        40  xoXXth]  nXti- 

P.       ^x^iv  A. 

43  ijtoi,  noQcpvQiS  susp.  Rüiijsignolio,  %^  dymvi  Rossignolias. 

45  X09  xQonov  tovtov]  toLowot^oTKas  ü}*.  xofti]  de  iaxi  Bk, 

^  0if^%(5v]  SgäHig  RossignoKos,  et  sie  H^*.  9t»st  oni.  Hb.  h 
tavtri]  avxo^i  Hb,  ip  avx^  Weldcenis«  48  xavxrjv  Ss  d-g.  H^ 

49  itrjiUoiaav  avxotg  zaXdvtov  HK  edginidriv  Ü.  xvxstv  dnolvota»i 
dsii&ivxa  H^.  51  eBqiXLdrjg  —  T^giuBi  ff».  52  %vvrjysc£ov  iX&ovxog 
mtvtdnmv  kntmiptwp  t^qmldn  iana^dx^vi  W^,  54  i%yo9M  om.  H^, 
56  füti  ma^et]  tnl  nctQ«  P,  M  H^,  in  na^  RiMB^oiiiui.  57  coin}> 
fiuxcov  Dindorfius.  58  nmitpdhxa  hic  et  iafira  P.  63  ad  Gerytadem 
ho»  versus  referunt  Dindorfius  et' Bergkius  ad  Arist.  fragm.  inc.  4. 
xttXavtati  äeidierii4.  64  avvi^rig  elg  P,  ^vvsvvsxrjg  RosaignoUas, 

»6Qi7t(Sov  P.      ^  <r.  fpy^al  %tA  «Jr  P,      66  Xiyov<n}  cf.  Arltt.  TliM. 
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tag  MovCagy  STtSLra  Ss  ßEßaiaxJa^iivov  (irjKiri  avvaig  XttKoSg  iqHV. 
iv  yovv       MskavlTtitri  nsgl  amav  raÖE  (fiioL' 

^dxrjv  ccQ '  Elg  ywalnag  i|  dvÖQCÖv  i^oyoff  _ 
"tlfdkkEi  KEvov  To^EVfia  xal  KanoSg  ksyei' 
at  5'  el'a'  d(XEivovg  dgaivcov,  iyca  Xiyco 

xal  td  iirjg,    ovto)  6e  avxov  (DUij/iiov  ijytttt^aiv,  tig  tokft^Cai 
xegl  Dtvtov  ^avovtog  elneiv  75 

il  taig  dkri^tlaiOiv  ot  rB^vti»it»g 
i£c&ri0iv  i^iov^  uvö^sg  10g  tpuatv  tw9i,' 


(^aa\  8i  avTov  Iv  Zaka^uvi  citviXaiov  naraßnivaCeeifUt  mm- 
nvorlv  h'xov  elg  xrjv  ^dkacaav  ixslcs  dirjixsQEVEtv  (pevyovra  tov 80 
'"o%kov'  o^ev  Kai  Ik  d-akacarjg  XafißdvH  xdg  nkeiaxag  xav  Ojuoico- 
Oecav,  6Kv9Qco7tog  6h  xal  avvvovg  xcel  avoxrjQog  iq^alvExo  nal 
(iiGoyEXag  xal  (Ai^oyvvrjg ,  y.a&u  Kai  ^AQiaxo(pdvr]g  avxov  aixiäxai, 
,y(iXQV(pv6g  h'ixotys  tzoogeltieiv  EvQiTiiöiig.*''  Xiyov6i  de  avxov  yrj- 
ixavxa  Tijv  ]MvtiGtk6%ov  '&vyaxiQa  XoiqLkijv  xai  voriGavxa  xi]v^  \ 
aKoXaüiav  avxijg  yQaxjjai  tzqcoxov  to  ÖQa^a  tov  TttjtoAvtov,  iv  co 
zriv  avaiCyyvxiav  id-QLa^ßsvs  xcSv  yvi/atxojv,  irtEixa  8h  avxriv 
änoni^iii\)U(Sd^ai.  kiyovxog  öh  xov  y^^iavxog  avxriv  ^^aacpQovsL  TtaQ* 
ifiol^^,  ,^8vCxijVog  ^(ptj  „eI  yvvalxa  Soy.Eig  Ttag^  w  f.uv  xqv 
avxTjv  aoi)(pQoveh'y  itaq^  w  8h  (Ji^-"'    iTCLyrj^ai  8h  aviov  ösvrsQav,^  ; 

EVQoov  dy.okaöxoTEQav  TCQoy^SLQOTEQCüg  eig  xi^v  xaxd  xcov  yvvai- 
xcSv  ßkaccprifXLav  iO'QaövvExo.    at  öe  ywaiKsg  lßovkr]d'r]aav  aviov  j 
Kxilvai  eiaekd^ovaai,  dg  to  oni^kayovy  Iv     yi^dipuiv  öuxiksi*  öta- 
_____________ 

69  %ets  add.  Welckenu.      70  MtHMUßinifQ  Dindorfiiu ,  (i8V€tX£ineij  P.  ef« 

Keflü  fjpee.  onomat.  gr.  p.  35  sqq.      72  läXUi  Welckenu  sig  P.  j 

74  ^ilrifimv]  vid.  Mcinekii  coOl.  gr.  fragm.  4.  p.  48.  75  d^avovtog  j 

Rossignolius ,  tov  ovrog  P.  77  post  EvQiniSriv  haec  add.  P:  negl 

tgayrndlug  ^vioi  xavtd  tpaatf  xQts  ngatov  vinTjauai,  xqvya  Sod^^vai  nat'  . 
aQj^otg  a&Xov  luA  arco  tovxov  x)li}d^yat  tQvytpSlag  (tqvjf:  P).  xpvy«  9% 
inaXow  ot  »aXaiol  top  viov  olvov,        9^  to  Svofiu  noiwp  wuX  ngig 
rrjv  tpayrndCav  xal  TCQog  HcoficpSiaVf  ircsl  ovrcco  diS'ni'KQito  rä  f^g  woir)-  1 
CEcog  exaxsga.  'v.aiKoBia  8h  mvofiäad-T} ,  insid'^  ngorsgov  Huxa  xai/xas 
iXsyov  uvidg  iv  taig  eo(;Ta(g  tov  öiog  xal  t^g  Sijftrixgog  j  dno  tov 

78  qml]  vid.  Philochorna  ap.  Gell.  Nbet  Att.  15,  20.      dpuMMvU'  | 

W9t€t  V.  80  tovg  nXdloV9  H.  81  61  xal]  8\  rj  H.  82  iiiaoyvvr}g]  i 
taoyQoiris  H.  *j4oiGT0(pdvr]g]  immo  'AXi^avdgog.    scilicet  ex  Alexan-  j 

dri  Aetoli  ana^aesticis  tetrametris  hunc  yersum  laudat  Gellius  1.  1.  sie:  ' 
9  9    *Ava^ayoQov  tgocptttog  x^^P^  atQvtpvog  ii>hv  t(ioiyE  ngotrsinsiv,    cf«   *     *  , 
Melneldi  Anal.  Alex.  p.  947..  Aiintopiiuii ,  sed  Irustra,  obtrusit  veniia  I 
Anonymus  io  4h»  Claas.  Jonrn.  t.  "23.  p.  403.         84  xoiqCIXtiv  H  ,  xoi- 
QiXXav  V.  85  TtgaiTOv  ro  Sqpc^cc]  ngoatcov  tl  Sgaua  H ,  to  Sgatia 

TCQog  V.  86  i&gkdl^Eve  H,  -Ö^^iaft^fvet  V.  avrr/v  om.  V.  87  «»0- 
nifintß^m  y.      0wpQOPitv  HV.      88  ti}v  addSdi,  at  et  Pflugkioa  rohiit. 
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ßdkkerai  dh'Vnb  q)&6vov,  cog  tov  KijcpLüoqjcovTa  el^s  (Svi.i7tOiovvxa 
^oavtm  tag  tQaycoöiag.    keyBL  öe  xcd  'EQ^iTtTcog,  /liovvöiov  zov  2ir 
ntXlag  tvquvvov  ^ezu  ri]v  zslevzy^v  zov  EvQiniöov  xakctvtov  tolg 
Kk)jOov6iiOig  avxov  Trftti/^'avr«  Xlaß^lv  to  liJakttj^iov  Kai  zrjv  öskzov 
Kui   TU   j'^jat/ £iü  i' ,    icifQ   LÖui'Zu   zikLi'ouL   zovg   cpSQOvzag   iv  xro 
ßfovGQJV    tEQ(p    ftj/ut>£tv«t ,    £7ZLy()a\iui'ia    zoig   aviov  Kv^^knlöov 
KOtn  oaß(Ttv.    Öio  y.al  h,evo(pikcözazov  xexX>]c){>at  cpiiai  dta  to  fiakc- 
ora  I  .Tfj       tov  (pikeio&ciL'  v:to  yccQ  ''A&r}vatcov  icf)  'JovEifo.  iisi.- 
Qiiaiüv  öi  zivog  uJtuLÖBVzoziQov  atO(ia  övGcoÖeg  siEiv  vjio  i^'ifovov 
avxov  elnovxog  ^ytvq>rifiH^*  icpij  ,yfiiUxog  xat  J^eiQif'Vwv  yXvKvxe- 
Qov  tfTO^a/*    FaxcMWt  öh  rag  yvvamttg  öia  x<ov  xoirjfiaxcov 
taixlav  TQiavöf.    slxsv  olKoysvhg  ^isi^dwov  dvo^ti  Kii\(piGoq>6avxa, 
jCQog  %ovtov  iqxoQtt  xrjv  löiav  ywatKa  dtantovcav  nal  x6  filv 

wShm  9h  avtm  0t3i^fkm¥  ^ymst^,  cSg  iml  t«I<  «w^  fr^d4>  «lAn 
'oAm»s  '^yowfto  mUov  rwog  {|iov*- 


II 

Um  mm  ad  fairDc  Titam  libfo  Monaewnn  qd.  500.  saec.  X?l 
(M).   costidit  Thomaa. 

Bmftii  to^  Mttflöt(^ov  .üiSvoi^kg         ßtov  %ov 

EvQiTCLÖri  xip  Ttotrjxy  nciZf^ig  ftfv  ^yl&tivaL,  nazigsg  öh  Mvi)- 
OocQXOS  nctTcr^Xog  xa»  KXtixa  XaxavoTicüXig.  ysvvr^Oüg  6e  iv  ^la- 
flMM>  KQog  xrjg  *AxxiKrjg  vriOto  ini  KaXXiaöov  IxQXOVtog  %ata 
Ti^ -itiftMvipf  nal  ißdofiriTtoorrlv  oiuf47rtaöa,  oxs  actl  t6rov  Si^^ov 

• 

'  ,9^  ^matintBihru  H.  95  Uyst      tov  H,  .Xiyovoi      %al  s(fiumxw 

«•V  V.  deest  hoc  fragmentum  apnl  Irfwyiiskfaai.  %  «mcKPK  V* 

97  avxov  add.  V.        i%fc^i/ipaiin€i  H.  t/^ttlrijptov  in  lac.  «m.  V. 

98  iÖav  H.  rovff  add.  V.  rro]  malim  rc?  «c3v,  iit  et  raox  avtov  tov 
(avzov  xal  Pflngkius).  99  imyQÜ'iffavzaj  kniyQa^ai  toig  V.  100  tpctai  V, 
101  q^^ovtikai  V,  fort.  q^&ov^Mctu      101  iStrm^njfO«  V.  ^«mücs 

dvoadsiv  V.     103  ^«Mrr09  H.  i}  9)9i|E*i7  V.  «lyjgwig 

ylvÄV  atoacc  V,  JO-i  ^(»xcaffM]  vid.  aupr.  v.  56.  i05  Titrjcupöivxa 
hu-  et  iufra  V.       106  tovxqy  H.  add.  V.       107  dnix^fJCBv  H. 

10b  avtm]  avTog  H.         109  «vtövj  avxov  ual  H.  x«l  —  sinfiv] 

%oliiijaa9t9t  €c6t9v  tovto  H.      III  el  tqq.  aolaa  kabat  V. 

IL   Iblscr.  «M^o^ff  falf  ««         tov  ttoiijcov  ««d  xrjg  tov  Sqdcfiaxog 
t'Tro-O-fffffo^  !VT.        1  rrrnrjij  •  '■■i  nq  nli  ud-r]vaLog,  TCaxQSs  Ös 

Atadov  Meuraiiw  d.  arcboau  2,  Ö,  T.      i  to  om.  Jtt. 


• 
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nQovßtf'  ivUri<ss  yaQ  tavw  Itf^viyfiy.   istum  9lg  Ufov^  fo^fifj* 

«YX^vovg  ik  mvj  IÜpm^  tig^  um      sovaiy  iemiv  inikäimtdg  üglO 
tftty&Siav  hQomi  kv\  lU^i^iy  hu  tmvx^  es(iv(og*  neUci  ya^  tlg 
sfjv  rifinpf  iitv^tuff  B  mvösKSnaoiSv      %mf  ^4  kvtov  '  t6  tc  yaq 

w^m^  XBiffctycoyslv  il^  t6  IfMa^otf^cv  Ev^mlßov  rixPUfut ,  «ir 

tfwc^er^  xol  ftaAct  reo  vnoHEifiivcft  jeifOO(p6QOvg  d^av^iaOTog,  ^ygatlts 
filv  ovv  ^pttfioT«  dvo  «Hfl  ivevrJxovrcK  ra  Ttma^  iv  oJg  ifv  iSk«o 
fiov«  CaivQtna*  wifiinpis  Se  iv  näai  rovTOig  roTg  ÖQocfiaüt  vinag 
mwiHM&ut»   ^^€no  dh        ittql  tavxa  aywvog  hmv  Tiivti  utflSO 

y£yov(üg*    qpatfl        avrov  xul  iaty^titpov  y^yoviptn  nml 
diinwa&ai  avtov  mvActa  iv  Msyagotg.  yvvottxa  dh  fij(iag  Tego" 
Tijv  filv  MeXitoa ,  enata  tevv^g  ansX&ovarig  Xoi(flltiVf  vtovg  lf<FX8 
tgetg^  MvriaaQx^^V^  Ifuso^yi  MvfiaUo%ov  vrconifiTiiv  kcu  oumvv' 
Hov  ctvt^  B^QiitiSriv  jnQi  Xoyovg  diazQißovta-         dl  ifvvvixvg^ 
ymI  GtQV(pv6g  TO  Tid-og  Kai  ^laoyeXcog  zal  anv^gonogt  Kccd'd  xal 
*yloiGio(pavi]g  öKcoTiTcov  (prjaiv  „eroi'qpi/oV  h'^ioiys  TtQoaEineiv  JSv- 
giTciörjg.'^    q^cogciCag  öh  tov  avtov  vTCOKOLtrjv  Kri(pi60(p(Svra  iiti 
xrj  yvvaiy.l  y.cn  rrjV  ivr^vd-Ev  ^tj  q)iQcov  ai(j'/yvi]v,  GnooKio^uvog 
vno  TCöv  xcü/iiüddoTtotcJv,  dfpng  xil]v  ^A^rivri<5i  ÖLUTQißt]v  ELg 
doviav  aTtrjgs  naqä  zov  ßaGikia  ^A^'/Jkaor.  y.al  ötyßEig  vji''  üvtov 
xdkXiOta  xal    q)iXoTHifi&Blg    (.isyiöiijg   7]t,L0VT0   Ttju?]^.  öicixgißtav 
ovv  ixH,  irtELSt]  ?v  ttvi  aXöii  (pQOvii^av  hv^e^  Kat£ßQCü{}fj ,  Mg 
(paGiv^  vno  xiav  tov  ''AQ%£Xdov  KvvaVy  tov  MaKSÖovcov  ßaatkicog  . 
i^tovTog  eig  'd"^Qav,  vnSQ  tu   {ß8o(i7)>iüvxci  hrj  ysyovcog.  £ra9?i235 
filv  ovv  iv  MaxfSovlci y  zEvoTatpiov  &£  avtov  ^Ä&^vi^Qt  yiyovBV, 
Jqp'  ov  iTciygatlfS  &ovKvöiöiig  6  ovyyQuquvg  ^  T^^o&sog  6  ^6iO' . 
notog  xdSs* 

^ivil^ia  (ilv '^Ekkag  aTcaö^  EvQinlSov,  Sazia  d'  i'a^c^ 

yrj  JMcr/.eöcov  '  ?/  yctQ  Ss^ato  Tti)u.u  p/ov.  40 

naxglg  ö    EkkaÖog  E}.Ac':g,  ''Ai^fjvai.  nkelöia  öh  JMuvüüg 
xigtlfug  ix.  /tuAÄuiy  /mi  zuv  tzLaivui/  t^tu 

9 

6  tfinn^  ^  7  %oX  Big]  mlg  M.  10  iavt^  om.  Bl  11  ffSfurov  M« 
14  tsfiMtCiuc  M.       lö  7toiy.iXr}v  M.       18  ivvevriytovra  ««  mhta 

*  om.  M.       20  TTfvrfxofaT  ;i  ]  nivxs  Ber^khis  jip.  Meinek.  com.  gr,  fra^rm. 
%  %  p.  cf%  Weicker  die  griech.  Trag.  etc.  p.  449.         21  tpaolv 

v^tov  M.  23  fA&Li^c«}  M,  MtUtxtü  v.  loiQiiXriv  M.  25  uvtm\ 
tt^M^  M.  Üh  om.  M.^  27  'äQtato<pdvJ^lq]  vid.  ad  Tit.  T.  t.  83« 
cxonxü^v  M.  28  t avtov  M.  xrjcprjaaoqtwxa  M.  29  fiij]  ov  M» 
31  dnrjqe]  dTtrjl^^  iM.  34  tov  add.  M.  tov  MctittSovcov  ßaaiXtmg 
om.  M.  39  vid.  vit.  I.  v.  37.  ßvijfia]  -^Qmxov  mg.  M.  40  717 
^Mmiipmp  ^mg  Sifyxto  vkQii^  yt  ptuv  M.        41  sac^i]  M.       42  in 


litt       difxi}  M. 
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mAA  fl^^a^^-  ^^^^^     -  -  -  ■  -     -     «  •-  - 

4I^Mtöv0^t  %ttw¥tti  xovg  dh  vmKQiTug  avruv  aavBgfavcitovg  tc» 
W«t  ftoqwfcrv  ngog  xov  aycova.    ovtco  dh  a-Mv  ijyrf- 

(l  talt  mln^»ku0iv  ot  ts&vfjxoTtg 
tiMhfiw  Wjfi&tf  ävdQig  Sg  (puclv  tivt^t 


ni. 

^      Tota  eUdem  peae  verbis  apud  Saidam  legitar. 

Mttvov^X  tov  Mo6%o7tovkov  6vvo^i,$  tov  ßiov 

tov  Ev Q^nlöoV' 

q>£vyovTSg  elg  Boimziav  ftfrwxi^öai/,  uw  ^V  'Attik^.  ovh  • 
uhj^lg  ÖS  cog  XaxavojmJug  r^v  l^^'^^iQ  cxvtov'  xal  yuQ  twf 
G(p6bqa  ivy£V(öv  hvyxavtv  fySöUj  nSg  (Pi>X6%0Q0t  unodsUwaiv» 
bhf  öh  x'j  öiaßaan  Sig^ov  iKvorpoQtTfO  iSno  f^g  ftY}t^ff,  h^x^Yi  dl 
««9''  ii\v  i^fiigav  "EJikipfig  hgirpavio  xovg  Uigaag.  iyheto  dl 
TU  nqmn  tiatyQdtpogy  -ihct  (xad'r^Trjg  UqoöIxov  iy  toig  ff^toQiiioTg^ 
ZmxQaxovg  dh  iv  toig  Tyt>txor$  xol  cpiXoCotpotg»  ^ijkovM  ik  wA 
''Ava^ayoQOV  xov  Kkatofisvhv»    ini  XQaycoSteiv  di  hguTtri  t6v 

lO^Avu^ayoQav  lödv  vTcoctavta  xivdvvovg  öt*  antg  tl4f^is  äoyfumk 
öKv&Qonog  dh  x6  slöog  rjv  xal  a(.t siörjg  xal  (pevymv  xug  0woo- 
ßlagf  o^iv  xccl  fiKSoyvvrjg  iöo^aa&tf  fyijfic  öh  Ofioog  ngcirriv  ftiv 
XoiqIXtjv,  ^vyariQa  MvrjGiXoxoVf  ^g  h'a%6  MvtjaiXoxov  xol 
MvrjßaQxidrjv  xal  EvQiniörjv.    ancoOafiBvog  öh  TavT7]v  l'^^s  xal 

IbötvtiQaVj  xal  ravz}]g  o^ioicog  axoXdßtov  neigad-elg,  ^eravaatdg 
UK^  ^Ad-rivcSv  rjk^E  ngog  '^^^fAcrov  ßaaiXia  tcöv  Maxeöovcov^  naQ^ 
cS  diijyev  äxgag  anoXavoiv  Tiuijg.  izeXEVTrjös  ös  i7ii.ßovXrjg 
'Ag^dcciov  tov  MaxEÖovog  xal  KgaxEva  xov  QBzxaXov  noir}X(ov 
ovrwv  xal  q)i}oy'rj<Savxcov  avxa  xal  ntiGavxcov  xov  ßaaiXecog  oixf- 

äOfijVy  övofia  AvalfiaxoVi  dixa  f/Lvdv  dyogao&ivtcc,  xovg  ßaatliKovs 


46  <^iXilutop]  Tid.  Vit.  J.  r.  74.      47  tBl^  M.      48  dl^i^mQ  M. 

49  ^aat  INI. 

III.  4  ovca  om.  Suidas.  ^iXoxoQng]  rf.  Philoch.  fr.  ed.  Siebeiis 
p.  87*  Maelieri  hist.  gr.  fr.  p.  412.  alterum  debetur  Äristopbani,  cf« 
Thesin.  ▼.  387.  466.  910,  Ach.  v.  474 ,  Equ.  19.  dno&tUmm 
^iXoxoQog  Suidas.  5  hix9"q  8^]  xal  itix^Ti  id.         6  yeyovs  Id. 

7  iv]  u}v  iv  id.  11  TO  %l6oi  Jjv]  i\v  ro  r]'^oq  id.  1?>  XoiQivjjv 

(sed  XoiQLlXriv  cod.  E)  id.  *  15  7ctiQui)^Hg.  dndgctg  dh  an'  id. 
\^,^9X'^v  ßtia.  id.       *    17  ^i^«  ^ns  dxQug  id.  ifl  M  Id. 
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oSg  «Mg  fcffqpi  nvvug  ktutpfhwt      Ev^i^^.    hegot  U  IM- 

yctfiSt^v  Ntxodluo¥  Mtr  'A^^ovalov,    hri  6k  ßtßitoKiviu  .^pm^PtS 

fillTff»  tdv  ßamlia.    Sudfiaxa  6h  avrov  KOtd  lUv  f$vttg  l/S^ofM}- 
uavta  nivtBy  kuxu  6k  iUwg  iiwyijxovTtt  6vo,   vinag  6*  m»$Uno . 

TtA«vf^  d£  M  cijfg  hi¥fpfO09^g  wiflitig  ili^iv$og*  30 


^  P  ^  r  o  r. 

E^dit  P,  Fietorius  eam  Htppanlii,  Adiillis  Tatu  aKonunque 
in  Aratum  commeotafiia  Flor.  1667  (quo  Itbro  nti  dod  Kcait),  hiiie 
H.  p€iapitM  in  üranolog.  Paris.  1637.  p.  268  sq.,  deni^ue  /.  Tk* 
Buhlius  in  Arati  sui  t.  2.  IBOI.  p.  429—  433.  anctoreot  Tafiom 
nominat  Menagios  ad  Diog.  Laert  i,  50  et  51 ,  eo  credo  in  emn 
rem  indoctas,  qaod  in  editione  Victorii  Achillea  ant^eedont  nsna 
anm  libro  Monacenu  no.  89.  saec.  XV  (M),  a  Thoma  coUato,  pme» 
tereaque  ledionlbus  nonoaUas  ab  äoiaiaUo  e  soo  oodice  (H)  tx- 
cofptia« 

rivog ^Aqmxöv  U,al  ßiog* 

''ui^tttog  i  noiTizTig  ncagog  fihv  'A^vo6(S(fOVf  M 
AfitoiptXvgj  d6sXcpovg  6h  hxs  tgslg,  Mv(fiv  xol  KutXdvStnf  «al 
*A9^v66atffW  6(toivvftov  nax^L  fiiitvijftm  6h  aiStov  xwf  äüA-* 
tptiv  h  taig  dg  avvov  dvacpsQoiUvatg  htufrolatg»  *Asxliiimia6i9$ 
6s  6  MvQliavog  iv  xw  ivihxaTcp  tvsqI  yga^^iatnuSv  TaQ^ia  ^cSv^ 
ctvTOV  yByovsvcci f 

6o6g  iMtl  diumUtoVf  £oXicc  Kiyovtog  ccvtov  yeyovivttt  *6ui  TOifttttrl 

all    oxvio)  (iij  xo  fkSAiXifottaiov 
rcSv  inioav  6  Holtvg  djCBfid^aro, 
nal  Tc3v  aklnov  axe6ov  ndvrosv,    oi  6h  Holet  nolig  im(pavtattttfiiQ 
vfg  KüunUtg^  utp*  i^g  nokkol  »dyei&al  yrfovaciv  &v6^Bg'  naksttm 

21  ta  W.vQinCdrj]  avt^  id.  ersgoi]  ot  id.  22  ai5roi']  ruxroo  id. 
25  ßicovcii  i(L  omisfio  (pßCiv,  28  ivvBvri%ovtu  et  raox  ivvtvrjHoGrtjg  r. 
öw^ovrat  öl  0^'  post  dvo  addit  Suidas  j[om.  tarnen  cod.  V).  cf.  Weicker 
d.  gr.  Trag.  p.  449.  dvfCXBto  Suidas,  sKlsro  v.  29  iniSBiiaaivw 
%6  Sgafia  tov  ddsl<piSov  avzov  Evffmidov,  insSst^aTO  61  olovg  tvuoh- 
XOvg  xp  post  xbIbvziqv  add.  idem.       30  xal  xbIbvt^  inl  idem. 

I.  2  KaXiüv6uv  Uemsterhusias  ad  Callim.  I.  p.  590  Em.,  v,uXi6v6a9 
Ubri,  KttXXi6v6av  Bohlios.  3  avtov  M.  5  [ivgliavo^  M.  8  Cal- 
Bav  epigr.  29.  vid.  iafir.  t«  75.  '  «d  fMli^^omOfr]  i6  t6  fkp  n^- 
«Off  Bl^  %6  fUy  n^c^YOff  cell* 
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52§'  Detectus  vitanun  graeoe  sciiptaruai, 

«Md^  vvv  no(i7ti]iovnoXig.  eIgI  8s  aai  etfQoi  ^okoi  rijg  Kvtcqov 
ttilil'  ol  fifv  KvTiQioi  JJoAiot  xaXovvtaL,  oi  dh  KiXUioi  Zolelg, 
oSg  %cd  öid  TOV  ngoKeitxsvov  KaXXi^apiov  TtaQaösiy^arog  örjXov* 
15  ovölv  öh  {ycevfxaai: oVf  ei  ano  xov  avrov  oi/0|li,oto?  öidtpöQu  Tcav 
«■jcoilttwv  ra  ovoixata.  y.al  yag  2Jcag  jioXig  iatlv  iv  Ogccxr)  xal 
iriga  rctvzy  o^iavvfiog  iv  AlyvTzzG)'  dXX^  aTto  fihv  rrjg  iv  Alyv^ 
nj(ü  Ol  noAfm  EaXxat  nuXovvxoHf  oi  Ö£  vrjg  (s^^axvig  ^dCoiy  mg 
%ai  'Af^xiXoxog  (pijaiv,  '  • 

9D  d^l6i  fihv  Ikttmv  xig  dyuXX^ai^  tjv  nagu  ^d^ivoi 

na\  ndUv  ^A^ijvai  ^  $l6&  xrig  *Avn%ijgf  elcl  dh  »a\  xrjg  Ev- 
ßolag  *A0^vai,  €tt  Autdig,  iv  fiiitVfixM  iv  IXuvucft  novxlat 
Al^xvkogy 

3fr  »ftstiT*  ^A^i^ag  AtiBag  mgQtnntffSv* 

in*  in6  xmv  h  ty  *AttiMfj  ot  uoXttat  Vt^iNxibi,  «no  9h  tmv 
iv  Evßol^  *A0iivluii  Uyovta$f  äontQ  'EQ€t9wMvfig  (prialv  iv 
xQLxm  Ft»y^tapovfUvwv,  ovtng  «jy  wtl  tatS  twv  iv  KiUntf 
JBilnv  ül  aroinrm  SoJtttg,  difA  ih  tiv  iv  Kvnga  SiXtou  tiii^vn- 

aOm  iktovtwv  SoXw  iv  xtug  liU/e^oi;  taSg  n^g  KyjcQuvo^a  fd» 
ßttüü/«$t  Sg  0vfAßavXBv^€\g  ^ni  lidXmvog  mtam  «9«  tmÜUv  xdtQtv 
tov.ivdf^^  ZSÄov^  mvofutösvy  diiotßijv  mivriv  viiimv  cv^l- 
ßovk%g  W«9»>   Uyn  81  S  £üimv  onvwg' 

vuv  8\  tsv  fAhv  JBMo»4t  nokvv  %q6vov  iv{^iä*  iviwmv 

86  xr^vÖB  TcoXiv  valoig  nixl  yivog  vfiizsQov 

481  «vxaQ  i{ih  Ivv  vt^l        nXiiv^g  djt^  'v^09V 

daurjd^  wiftnot  Kvxgig  iotftiqMxvcg, 
yiyove  8s  6  ^Agaxog  xar«  ^Avxlyovov  xov  rrjg  Max,s8ovlag  ßaöir 
%i(t,  og  iyuxaliito  lovaTagy       8s  vtog  Arj^rixQlov  xov  JToAto^xi^ 

40tov  xal  ywaiKa  slis  0ikav,  tijv  Ssk^KOV  »al  StiftitovlKtjg  ^p- 
yaxiga.  fjv  8s  q)iXoX6yog  ytv6fiiSvogy  xat  nsgl  ^ou^rtxfjv  ItfüWW- 
8ay.cog  mgl  noiXov.  istoi^öato  TtoXXovg  (isv  xal  aikovg  tmv  lunat- 
ösviiivav  %CiV  »a^'  ä^t^^  tun  dij  mhI  %6v  ''AgaxoV  og  naga  xa 
ßacüiii  ytviiuvog  »al  svdotttfirjaag  sv  rs  vj  aUy  noXvfka&tl^  scol 

^ttMtfnxij  nQotrgdiS^  ik»*^  aivxov  xd  0a^vi^a  y^d^m^  xov  ßaat- 
Ximg  JEivöoiov  imyQt)tq>ofievov  ßißXiov  xaxomgov  BoMtpg  oiit^  xal 
^J^ßnCttvtog  td  iv  avx^  %avaloyd8tiv  kgj^&ivta  ncQl  tfSv  qtatvo^i^ 


18  Balim  iv  Olt4*V  GQcrM-urjg  vel  Goocyiiag.  19  Uqx^Xoxos]  eos- 
dem  versus  habent  Aristoph.  Pac.  1298,  Strab.  10.  p.  457  e.t  1:2.  p.  549,  • 
Plut.  inst.  Lac.  p.  2H9  B,  Sext.  Empir.  hypot,  3,  216.  cf.  Poet.  lyr. 
gr.  cd.  Bergk.  p.  468.  20  naQUf)-d^v(o  M*  22  xal  t^s  svQoiag 
^^a(wv  8at8ai9  Kbri,  xal  xrig  Evßoiag 'A9iivai  PeCatins,  «crl  *A9lfvm 
t^ß  £i$ßo^as.BuhUQ8.  24  Afcxvlog]  fragm.  23  IWnd,  '25  dat9aq 
itag*  Ix  JJsQGÖjp  V.  ^''A&7}vitai  H  (vid.  Holstoiiü  ndnot.  ad  Stppb. 
Byz,  p.  10),  jid'i^vilzai  v.  iv  reo  xqlzco  13  ein  Ii  ardy  Eratostli.  p.  85, 

TO?  ngtax^  V.  29  noXsitaL  M.  30  Kvitgavoga]  rectius  *Uo- 
xt'7rooi/  nominat  eosdem  ynrtn»  laiidaos  PkaU-M.  95«-  "Hd«  Befod,  5, 113. 
cf.  Poet.  lyr.  gr.  ed.  Bergk.  p.  395.        d^^Mlnoi  M.'        85  vmiü^ 
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tiv  EvSo^ov  httivag  td  nuf^*  it^nß  x$i^vcc  ^kga.*^  jiyovs 
'Avrlfovog  »cmlf       Qnt  ikvfmwdttf  xo^  ov  fjifww  4^ß€tM  ^50 
"AQtttpg  mfl  *AliSttviQog  6  AkMg.    fii^vi^tai  dh  toiIT  »atimfi^ 
Effdofw        *Antf6vov  %ul  ^AltivvdifW  tot?  Altmlov  «ni  ^gr 
9j|iG>>i7  t^i  rov  ßet0tUmg  yQafm  h  xatg  Idlatg  immXatg'jii^a- 
tog»   k^ytvttt  9h  icxolUKivm  Awwislvi       ^QakKsMOT^»   %ul  xtjv 
*0iiv<f9tfav  6h  ^uig^rnttj  nal  %alett(itl  ttg  6i6^tmg  oStmgy  ji^a-b^ 
veiog,  dg  \4Qt9tiitf%fwg  %ml  ^Aqiat^ivwg*   twhg  9h  ttvtäv  tlg 

iF»'  wotü'O  co0t€  Tijv  *IXin9a  9tOQ^«(9i9^m  9ui  ti  «fsrd  not" 
JUffy  likvftuv^au    ot  9h  UyovTtg  J^IkuvSqov  Kolo^dptöv 
ftFr'  'Aifdvov  *Avtif6pq>  ävyn^QOVtxhm  »ul  "A^ov  (iif  sTvm  hu-B^ 
ari]iiova  Tcay  ovQavl(ov  (ii^tb  Nlxav9Q0V  t0V  latQimSv  (IfyovW 
yiff  vSg  &ifa  6  ^Avxiyovog  ^ylgarcp  (jlIv  ovtl   latgä  inihai$  xtl 
^mvofiBva  y^ai^ttl,  Niatav9if^  6k  aargokiy^  vnagiovri  rä  ^^^loKii^ 
xcrl  td  dlt^KpciQttaKa ,  o9tv  arcrl  hctreQOv  avttSv  iafj^dl^M  xmr- 
oUtt^idvavttt  M  td  Xdict  rijQ  xlivi^q)  'i\}iv^ovtm'  ayvoovCi  yagS^  ^ 
tig  od  4fvvtjx(iaße  rm  ^A^dtta  JNinav9qogy  akl^  iavlv  avtov  noXv 
ißtHSttgog*    'Avzlyovog  yag^  &  svvefhno  ^^Agatogy  natd  tov  ngn^ 
%w  imI  9wtif^  yiywB  IlToX$nitXov ,  NUctv9ifog  9h  zaid  tJv 
nifinrov,    fLifivritett  yovv  ttvtov  x«l  KaXXt^ct%og  wg  ngsaßvxigov 

inivov      tötg  hmy^dimiaaLVy  dkXa  xal  h  ToTg  ngog  Uifatttpu-lO 
VTlVf  notvv  inccivcSv  avrov  cSg  7toXv(iad^rj  Jtal  agiötov  sroil^ijy« 
yiywt  9h  6  **Agctrog  ^rfKunijg  'HoioSov^       Y.a\  KaXXi^aiog  nat^i^ 
tfljfftlfyaTO  tovro  6ia  rov  Big  avtov  i7iiyQai.iaaTog  ovrcog' 

'Hotobov  Toö'  a£i6f.ict  aal  6  rgbitog'  ov  tov  aoiidv 

^öxaioVf  dXX*  oy,vF(o  fii)  to  ^leXt^ootarov  76  • 

TcSv  iTticov  6  £oXivg  dnE^d^aTo,  yaiQExe  Xtmai 
Qi'löitg^  ^AgrjTOv  cvvtovüc  uyQvnvLT], 
Myga%l^'£       Kcn  äXXa  nof^^ictra  [Tt^gi  %e  'O^rjgov  xal  ^IXtddog] ,  ov 
fjiovov  T«  rpravofisvciy  Oiul  aGTQokoylav  xal  largiKag  övvafi^ig  Ka\ 
tig  lläva  i'^vov  Kcel  ftg  Mvqii»  tov  dSEltpov  imx'^dtiov  %ai  öio-QQ 
Ci^Aiia  x«l  ^VTixov  Kccl  natd  Xemov  äXXa,  imttttvy^vwg 


48  pLitgco  etvcei  Hbri,  Ifijufrpa  stvat  Petaviui.  49  iMtsivag  v.  51  kuI 
add,  Petavius.  58  oig  ta  v,  malim  xal.  60  ftcta  Kgarov  M. 

62  inccta^8  M.  74  epier.  29,  cf.  Anthol.  Prf.  2.  p.  180  (3.  p.  ö81). 
t99'  Petavius,  to  H  rvld.  Hoktenil  adn.  ad  Stepk  p.  301),  d'  cett. 
o4  t6w]  avtop  H.  aoiSoh  PeUTins,  doidov  Hbif.'  75  omv^a)  iiri  tf 
(vid.  gapt.  V.  8),  ,oxßicT6\urjro  cett,,  Sx'  ccxgov  xal  cum  £rne5tio  Buh- 
lio8.  77  W^pifroi;  Petavius.  cvirovog  dygvnvir]  H,  avyyovog 

dyovnving  cett.,  evyyovoi  uyqvnviTig  Petavius ,  ava^oXov  dyqvnvitig  cum 
Bvliiikemo  ^hüns.  78  ntgl  —  *BxdBoq  ab  ho€  loco  anena  esse 

videnfor,  79  datQoXoyiccv  Bernhardy  ad  Siii  l.  p.  687,  ScToXoyiav  v. 
80  ^rnffrjartag  llhrl.  H]  -Orrtnor  Bcrnhardy  ad  Suid.  I.  I.,  ubi 

&vtm6v  pro  ^TTiilvrtxov  correxit  cx  Psello  ap.  Boissuu.  Anecd*  gr.  3. 
p.  älO,  ini^tiKov  Hemsterbusius,  aKv&i'nov  M,  axvnxo*  cett.  im- 
miVfüpngH» 
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5Sd  Dtltäs»  vitanuB  giaeoe  acri^tariun* 

\4üarov.    »al  yuQ  EvSo^og   6  Kviöiog  iyQailfS   cpccivofitva  Hat 
Aaoog  6  M&yvrjg^  ovxi  o  Eg^tovivg,  alk  o^Lüipv^og  akkog  ylaauj 
'Ei^fHOVily  »tot  '^Egfiinnog  nal  'HyiiQicivut,  xal  ^AQiGxo^pävrig  6 
«   BvSdvxiog  Kai  akXoi,  nokkot^   lav  nal  UtükmuLOS  ^Li^jLVijtat  6  ßet- 
*  ^liivs  idioq>viciv  ovrtog' 

nov^  ^IlyrjOiCii'd^  TS  y.cn  Koi^iiTCTtog  tu  y.av  aiü(^i^v 
XBLQca  y.ai  Tiokkol  ravTa  lu  q:aivoiiEi'a 
^  ßißkotg  £yy.ccii.ihi'iüf  anoöKoni'Ot  ö'  acpaficiQxov' 

dkkä  ro  ksTtzoköyov  OKriTirQov  "AQaxog  tizt. 
v.ci\  akkoi  nokkoi  ysyovtxaiv  "Agaxoi  dvdgsg  ikkoynioi^j  laxoQio- 
ygatpoty  mOTtiQ  6  Kviöiogj  oß  (pigovrai  AiyvmiaKd  icxoqind  avy 
y^ttfifiara,  y.al  xglxog  imcviiAOXazüg  Stnvmvtogj  ov  iöxiv  ij  nokv- 
96ßißkog  ioTOQia  vnlg  td  k'  ßißkta  fxovM  xdg  8k  *A(^4tov  bor 
Ctokdgy  fDV  dvoaxigo}  ifirtjcd^ij^Ev,  iejivt»v  C%iöhf  cv^tuwrivrav 
tag  dg  avxov  dvacpsgoiiivag  «Vfov  tJvm  Kttl  oiiokoyovptmv  yvTi- 
elag  avxdg,  fcoVog  ^AitoXXmvlSyg  6  Kiiq>ivg  iv  tfa  oyöocf)  nsgl 

WlktßiQlov.  JJoUnvöf*    %ov  Ü  «äwC  %o4tov  9>i2<sly  uvt»  Ispsye* 
y^cxfifiivffff  Eii^iUöov  bn^Mg. 

» 

.     '      "9  ■  <      III  I 

II. 

Edidit  ex  libro  Matritensi  no.  61  (J)  Const.  Lascaris  mam 
a*  1465  scripto  IriarMus  in  catal.  codd.  gr.  bibt.  Matir.  p.  202^  re- 
petiit  Bohlioi  in  ed.  Arati  t.  2.  p.  442  sq. 

*A  Q  atov  V  kv  o 

* 

In      "Aa^og  i  «on^nj;  yhn  ^  ifv  äni  SiUtv  vqg  KfUxiagf 
nm^g  91  Idduvodi^ov^  ftfltifig      Aafto^Ußf»   yhovg  dl 

uQt^tfS^avtog*  i^lfv^iffttUSB  yovv  t^v  Ttat^tött  noiXdntg*    hf  tolg 


82  na(f'  £vSo%Lp,t]d^7jvaL  M.  87  tÖiocpviGiv]  sie  recte  libri  (vid.  Lo- 

beckii  Aglaoph.  1.  p.  748  sq.  et  paradoxogr.  m.  p.  XXIV),  Utlmg  wd 
tfitfiiv  Petaviiifl,  prorsDs  om.  Buhlius.         88  cf.  Anthol.  Pal.  2.  p.  782 
p.  9 10).  T«  Morr*  PetarV'ius,  •nett*  iibri.         90  a7ro0xÖ*il»&  Pcta- 

"vius,  ano  aKO^iotJ  Jibri :  <Jxo7rot5  S'  äno  nctvtEs  uuckqtov  alii.  91  rö 

et  an'^Ttzqov  Petavius,  z6i£  ei  Gy.i^nzov  libri:  dikd  ye  kentokoyog 
Vrnnvm,  9#  oiWooMog  M.  98  Kriq>tvg]  Judira  JVtxowviw  c&  Ajumo. 
t.  V.  naroUrjois,  99  HazBtpsvfiivris  M.  100  Zußtqiiü  yin  «anoM, 
poterat  essp  Tcfßwi'ov  ve!  TaßivCov  ve\*PaßtQi'or}T  enndem  credere  com 
Valerio  Pollioue  ap.  Suid.  8.  v,  TTaXimv  non  permittunt  temporiim  ratio- 
net,  si  ApoIIonides  revera  Nicaenus  est.  sed  Poliio  ideiu  biue  dubio  e«t 
ap.  Kuaeb;  praep.  ev.  10,  3,         lUlXmvos     patftrat  et  UMmtr^^ 

II.  3  TTccxQoq]  rnalim  %ccxQ6^9af»  confuodi  autm  flMfBflMH  MI  fS^ 
cyonio  apparet  «z  sequeatibuf.         4  bf  dekam. 
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fO$V  »ui  Misxiv  mSxvS  Iri^  0mftiy^MUtf         dl  fit^fti^ 
#0fa»  9y  fi^v  Imr^iMd»^  ^v«fiMMr,  «dfVTf^ov  dj  ntuvovoq  xattuoft^f 
"tQirov  rd  g>ttiiß6(U¥€c,  ritaQTOv  ti  9t9qi  dpmofiijg,-  o  ipaat  TivcgiO 

"  Icmqdv  ySfOvSiNn  imtnj^^  oXov  t$  ytyovota  yvrja^ov  Nixuv~ 
dga  xA  fta^ftoTfxc?  yiydt'^ai  xd  ^^MCxr^  -Kai  Öovvai  NixavS^fOy 
Uißiiv  %9  nttif*  avxov  td  ptuv9fava  »al  Um  y^^m.  B^vt-  dl 
tffiji/fif  tpmwouivmv  avtav  n^MtuUtf  »anuni^iMtgf  «al  cwttv»-i& 
rcAXovTcov  x«l  CvvSvvovxfw^  wa  n(fgyv€itte§g  di«  crmtla>v,  {^i^Aco. 
^rjg  dl  iyhito  tov  'OfiriQtKo^  %ttQctxtijfiog  ntntt  tijv  tiSy  ^gmp 
Cvv^s0$¥.  Ivto»  dl  crtJrov  li/ov<Tiv  'HÄodov  ^iffqnjv  yiyovivM* 
Mct^dfstQ  Y^Q  ^  'Holodog  i^wf  nal  ^(Uf^mv  iii%6fU¥ag  tw  v^vwv 
iito  Awg  riq^axo  Xiymv  90 

Movöai  Jltsgitj^fv  «oid^tf»  TiXstovßai, 
ovrio  tutl  "AQttxog  rijs  noti^aeag  tt(fipiiivog  l^q 

tci       TTf^l  TOi"  yovaov  yevovg  ojnotojj  tw  Hütvi^cp»    Bofj&og  6h  6 
£i>d(oviog  iv  r(ß  a   Ttf^i  avrov  rpr^aiv  ov^  'Hoioöov^  dXX'  '^Ofif}^ov25 
ft/XfoxrJv  yfyovfvat'  tq  y«^  TcAaG^üCK  TTjg  noniGEcog  ^Lsi^ov  rj  xaxd 
'Hajlo  ^ov.    TCoXkoi  yc(Q  Jtal  dXXoi  {puivofiBVa  ^y^aiffciv  x«l  KXeoTtd- 
Tßijg  xal  Sfilvd^r];  zal  ^AXi^avS^og  6  AliaXog  x«l  *Akit,uvÖQog  6 
*E(pi<nog  %al  'AXi^avÖQog  6  Avxatxtig  tiuI  ^Aimnohyv  xat  ^Agrsfii- 
Bagog  xal  '^iTtnuQXog  Kai  dXkot  noXXoi  '    dkk  '  Z^icog  Ttdvzcov  Aßjii-30 
nQOKQOv  6  '^AQGTog  iyQatlJiv.    lyg-i'iGaTO   yd^  rrj  t(üv  Koa^iK(üv 
g)LXo06g>(ov  övvd^tt'  Eivat  yäo  (pijGi  to  8ioikovv  xov  xocFfiov  ct'x^i- 
ßmg  TtEQL  XE  Tovg  hictvTovg  klu  fiTjVCig  xuL  rj^iiiug  nal  cü^ag  Koi 
dvatoXdg  xat  dva^ig  rjkiov  y.al  aekiivijg  xal  ytivxs  a^xgcov.  Xiyn 
dl  xal  rrjv  yijv  oq)citiJOH6ovg  aij^eiov  tajtv  lni%tiv  nqog  oAov35 
XQV  KüO(.LOV,  dy.LirizüV  la  VJldQX^^^  OV0aV  OXUÖlmV  ftVQMÖmV  SlKO0t 

nivxs  Kul  ßiöy,XLoiV» 


ni. 

Eilidit  ex  libro  JSaroeeiano  (B)  Rttlmkeiifiit  ad  Callimach.  1. 
p.  690  sq.  Em.,  ex  MafriiaUi  do.  67  (J)  Iriartivs  in  catal.  codd. 


7  slgUd^vcts  suspectum,  fortasse  stg  rjSovag.  cf.  Diog.  Laert.  7,  37  et 
167.  10  dvaTo^rjg  Berohardy  ad  Said.  p.  688,  dvatoXfjs  v.  12  oXov^ 
<p£Xop  Schneiderus  ad  Nicand.  Tber,  p.  6.  ''i  Bu^'*^^* 

14  rata  J ,  wg  iSia  Iriartius ,  qaod  non  raffidt,  aitl  ettam  irnY^aipM 
acribitor.  sed  fortaBM  ipstun' y^ic^at  corraptttn  «it  s  senilis  pofltolat  tÖia 
«^a|at  vel  IdidcvttQ-M  vel  tale  quid.  15  awuvxrll6vrMtv  J.  ante  hoc 
TOC.  vuletnr  aliquü!  exddässe,  velut  ra|jfi.  incipit  altera  pars  v.^  451, 
tertia  ^loffijfwta  sunt  23  d^iou^c^«  J.  24  rou  xqvOQÜ  yivovg[ 
▼id.  Hesiod.  O«  et  D.  109  sqq.  et  Ant,  PIimii.  100  sqq.  97  noXXol 
fäg]  maUm  ««Uol'dl  ▼«!  o^.  JOadsTttt^ofi  MebeUiu  AliaL  Awx. 
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590  Ddectus  Titarani  graece  scriptamm. 

gr.  bibl.  Matr.  p.  239,  deniqae  Bohlius  in  ed.  Ärati  t.  2.  p.  444 — 

446,  q«ii  et  ipse  ibid.  p.  879  ex  libro  Vindohonensi  no.  142.  saec. 

XV  (V)  lectiones  protnlit  potiores  a  Groddeckio  enotatas.  praeterea 

adbibui  latinam  eiusdcm  vitae  interpretatlonem ,  quam  ex  alio  libro 

Matritensi  „tanqiiam  dominantis  iilo  saeciiio  graccarum  litteranim 

inscitiae  certissimum  indicem  et  rudis,  absiirdae,  deridendae  interpre» 

tatiouis  specimeo  praeclarissimum^'  edidit  Iriartius  1.  J.  p.  241» 

« 

Vi  vog'AQatov. 

k€i£y  TO  Öl  yivog  ano  £6Xunf  ttjg  KiUxtag  (cavofcaaOai  Si  (pa6i 
Tijv  noltv  dno  ^olavog  tov  Aivöiov)^  a5eX(povg  h'öx^  Mvqiv 
xal  KttXcivdttV  xofl  ^Ad^oSfXtQoVy  ov  q>r}Oiv  Evg)Qava)Q  avityQu- 
5i//a*  TtQog  rag  rov  Zo/Aov  KctTrjyogiag.  öiirQitps  öl  naQu  'Avil- 
yovco,  og  ißaölXivOs  Ma^iedoviagy  naQsk&ovotjg  ttjg  ßaadeiag  dg 
civTov  tovrov  tov  tQonov.  ^erd  rijv  ^AXe^ccvÖQOV  tskevTrjv  inQU- 
TEi  tijg  ManeSoviag  ^yloiSaiog  6  xX^iOelg  Oikmnog»  Tovtov  dl 
ano(yav6vTog  öieöi^axo  *  ^eXivxog  6  Nikclvohq^  ov  avatqu  JlxoXt- 

lOfi^fiog  6  Kkii&etg  Kegawog ,  TltoXsficiiov  xov  JScjTijQog  xal  Evgv 
ÖlKTjg  vtog,  og  ßaCiksvei  Maxtdovlag.  avaiQS^iviog  öe  cwzov  vito 
TuXm^v  aiQOvvTcti  MaKiSovBg  Zaad-ivriVj  fifO'  ov  ßa6iXsv£i>  avrcSv 
lAvxiyovog  (PtA-wiTtou ,  ov  yLv trui  naig  Jr^inrjxQiog  6  [JoXiOQKrjX'^g* 
^rmrixQlnv  de  'Avxlyovog  o  rovctxugy  naq'*  w  dUxQißiv  <xvxogy 

]5xal  Cvv  avTW  Uegaaiog  6  öxcoixog  y.a\  'AvrayoQctg  o  Todiog^  6 
t45Tffv  S}]ßatScc  Ttoi'^aag,  xorl  'AXi^ca'ögog  6  AixcoXog,  cog  avxog  cptidiv 
o  ''Avxlyovog  Iv  xoig  Ttgog  '^Jeqc6vv(.iov.  imOxad-e\g  8s  reo  ßaGikü 
TtQCOxov  fiev  avTov  7tOL)](.ia  aviyvco  ro  etg  xbv  flava  xijg  'AQXtt- 
ölagt  tlt*  lnüvov  y.iXivaavxog  eyoa^'E  xd  cpaivo^sva,  ixixQ'fl^o 

^öl  0  "Aqoxog  Z^vavt  tw  axaMÖ)  q)doa6g)cp,  Kai  yiyQanxui  ctvta 
imcvoXrj  TtQog  xovtov.    öttoQ&aas  öl  nal  xijv  'Oövßasmiv.  iyivtto 


m.  3  ipuai  add.  B,  at  iam  fadt  Iriartius.  3  Xipdlov  JV, 
interpres  latinus,  fivSlov  vel  potltts  pvMw  B,  'Ad^rfiHtiov  Menagiiif  U 
Diog.  Laert.  1,  51,  ZccXaiiipimf  HeButerhnsini.  cf.  Meinekias  1.  1.  p.  39. 
Mvoiy}  XvQTjv  libri,  Urem,  intp.  4  KaXcivSav  Hcmsterhusius,  xaXXio- 
Suv  libri,  ealliodam  intp. .  5  diitgiipB  Ruhnkenias,  perman»U  iotp., 

$UnQEtps  B,  ötinqa^s  cett.  8  uQvdatog  J.  in  seqoentibQS  eirorw 

latere  manitestnin  et,  si  cdlpa  vacaret  ipse  ritae  scriptor,  Snter  disdi^av 
et  ZsXsvHog  haud  pauca  exddisse  vidit  Hemsterhusius.  10  tVQvSiyiris 
JVj  euridicis  intp.,  dQLßixtjg  B.  12  savzotg  ante  afpowrcft  add.  B, 

ttfrt  elefferunt  intp.  13  ^LUnnov]  vLtovog  'Jvtiyovov  tov  <biUigM9V 

ex  male  iiiteil0eto  loae  Lacfani  Macrob.  II.  'RensteifiiMfin.  cT.  At^tm, 
exp.  Alex.  1,  29,  3.  14  yaXdtctg  libri,  rmvaxae  Iriaitlni,  Vovdtug 
Wyttenbachius  ad  Plut.  Mor.  2.  p.  1079,  genieulogu»  intp.  lö  /Ijp- 
caioi  Hemsterhusius,  TCBgasvg  libri,  perseua  intp.  6  —  noii^aag]  An- 
timadd  Thebaidem  ad  Antagoram  memoriae  vitio  auctorem  transtalisse 
nonuit  Hematarfa.  17  »^i«  Rtthnkeoinf,  «t^lirbri.  cf.  ÜSlil^ai  1.1 
p.  216.  avatad-slg  Hemsterhusius.  18  adtov  B.  21  'ÖHtmttp'] 
Jic  desunt  nonnulla,  si  fides  est  latino  interpreti ,  qui  monstra  profert 
■■•«t  Mät  fuidemr  et  oditBeam,  ul  gratetmitiuM  mquit  qua»  prmcd- 
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Priimlpt  mjimm  fitii^  ^ngimma^ 

%Mo$      0  nolLxixig  h»        n(f6g  JiodioQov  il&siv  fpijatv  ttvxQp 
xal  TtQOQ  'Avtloxov  t6v  £^iivnov  %al  dtor^iil^a»  nag*  avtf  vgww 
Txffvov.    t^v  81  tmv  g)aivo(jLivtov  vTiod-eCiv  naqißaXtv  ttvt^ 
'AvzLyovog  öovg  z6  B/vdo^ov  Gvyyqa^^ia  xca  Kskivaog  hjisa^m 
fifvrci)*  ox^ev  xivlg  zdlv  ccTCuXtOTiQcog  ngoasQxoiiivav  roTg  i^'qy^asßiv 
iSo^av  (11^  fia^fiatmov  tlvai  zov  "Aquxov'  vnikaßov  yaq  fiijölv 
irtQOV  tav  Evöo^ov  tpatvoiiivosv  Ttoiijaai  avTov  slg  to  GvyyQafA^ia 
^tivm.    raviTig  öe  zrjg  yviofitjg  f%£Tat  nai  'InnaQxog  6  Bi^vvog'  ^ 
hf  yoL^  ToTg  Jtgog  Evöo^ov  xat  "Aqoxov  itiiQäxcn  xovxo  uTtoÖEiKvv- 
vm.    avvctyoQivH  6h  avxoj  Kol  AiovvGiog  iv  tü5  ntgl  avyngldioag 
^Agdxov  %ai  '^OurjQov  tieqi,  xav  fia{}rjnaxuiaVi  ootieq  yi  (priGiv  „ov 
zl^tfiev  ttvTOv  laxQov  slvai  ^ga^avxa  xäg  laxQinag  dvvdfisigf  ovök 
fA.a^7]^axix6v  Oijaofiev,  ovSsv  h^w  ilnovxa  xtSv  Evdo^ov,**  ßtd~^ 
^ovxai.  Ö€  ov  fiexgicäg'  7]v  ydg  aai  x6  slöivaL  ^natpQccoai  ifinei- 
giag  iJLad^]^iaTixrjg '   ivoi'jöafiev   öh   civxov  Kcd   inmEliöxeQqv  xd 
.  TiXelazci  xov  Evöö^ov  iTtLßxa^isvov.    tjdrj  xal  6  KuXlL^Luxog  ctfw- 
tyyi^cav  avxu  nard  xovg  XQOvovg  xov  *Agaxov  avvxovov  dyQvnvlriv 
ti}v  t(ov  qtmvoLiivtüv  d-mglav  6ia  xr^v  nagaxi^QrjCiv.    nolXol  d^40 
fOi^  avtov  iyivovxo  (pcuvoiuva  ygd'^avtig  xal  ot/dcfua;  aliovi^ 


IV. 

Hacc  est  vita  inde  ab  Aldo  (a)  Arati  editionibns  praeponi 
flolita.  ego  usus  sum  libro  Palatino  XL.  III,  6  (P)»  quem  con- 
tulit  Kayserus,  nec  sperneodas  esse  diixi  lectiones  nnnniillas  ex  libro 
Matriiensi  do.  61  (J)  mulilo  (abrumpit  enim  vers.  17.  voc  ygi" 
l^miBi)  jab  Iriartio  io  »t^l.         .gr.  bibl  iMMr,  ji.  ^03  epotatas. 

*A  Q  d  t  o  V      i  o  ^* 


dens  ab  imperatore ,  et  hiliadcm  scripsisse^  Meu  omerum  diniere ,  vicia- 
tum  autem  illum  a  compluribus  (et  yit.  I.  v.  ö9).  /actus  est  autem 
Miillirai  ÜUsrahu  vir,  tettahtr  «iBhiiwfcit  OMMflMit  «i  «§  IwfMiMi 
pter  paxipanem  miUlcnum.  23  6  noXmnig]  pelusinua  intp.  24  duc- 
r^itpag  J.  25  nagißaXsv  Ruhnkonuis,  "Tragilaßsv  iv  v,  27  anaX»- 
xigmq  V,  anaXcoxigiov  i  (quidam  de  mollibua  iotp. ,  dnBvXovsgag 
dnsLQoxigtog  vel  iTCinoXauttfgtog  Hemsterhusias.  29  noiijöM  muSm 

•bcMe,  33  avyxgiop  B.  9#  f/^sfiat  B.  vttq  om  B.  35  ^^o- 
P»i  B.  .  Mip  fjco  Ruhnkenius ,  oMv  ^hop  V  (m&ü  mirum  intp.), 
clfSl  ^fvo»  V.  37  avtov  xal  B,  illum  et  intp.  ,  ^al  ccvrov  y. 

38  avvtyUicav  B,  39  avvxovov  aygvnvlriv]  evyyovo^  dyQvnviriSy  ut  vit, 
I.  V.  77,  V.  40  triv]  tilg  ^*  ^mgiav  B,  ^eagiag  y.  ptflt 
Mu^at^itiiow  -vidatar  wriciv  «xddiMe.  ,     \    ^  i  i  i 

TV.  Inscr.  yivog  agdtov  rov  noiritov  P.  1  natgog  iitv  ijvj  tys- 
ptxo  naxQos  P.  X^to(p£Xag  J,  Xrixoimgas  P,  Xnvodaga^  fefeUit 
übrariam  qaod  praecedit  A^i^vodagov. 
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hl  ZoXcmf  xrjg  KiXtKiag'  mvo^aatat  6h  rj  noXig  dno  ZoXcovog  tov 
Jiivölovy  iözt  6h  rj  vvv  nofiTifjiovTtoXig.  ijv  6h  inl  nzoXefiaiov 
TOV  OtXtt6iXq>ov  xal  hxoXaae  Jiovvaifa  tcj  '"HQUKXEcorri,  avvtjv  dh 
b'Avtiyovo)  Tc5  Mayi£66v(ov  ßaoiXel  xal  OlXa  tiJ  tovtov  yctfirr^. 
övvijx^aos  6h  ^AXi^dv6Q(p  AlxcaXa  %ui  KaXXi^iaxGi  naX  Msvav- 
dgcj  Ttat  OtXrircc.  d6£X(povg  6h  ef%e  tgslg,  MvQtVj  KaX(av6av  xal 
*A^v66(OQOVf  og  ngdiTog  dvttmtiv  Xkysxm  ZcoLXm  T<p  xora  t^; 
^OfitiQinijg  notriamg  ypat^avrt.    tf^oAncTag  6h  6  "AQOTog  UsQaaia 

101^9^  q)iXoa6(p(a  ^A&i]vrj<SL  Kai  aweX^civ  avtm  slg  McexB6ovlav  fttra- 
TCtficpd^ivTi  Vit  *Avtiy6vov  xal  TcagEX^av  slg  tov  'Avtiyovov  xal  OiXag 
yafiov  xal  tv6oKi(iriaag  z6  Xoirtov  rov  xqovov  6iitQiilfev  iKslae»  ijv  Ö£o 
'Avtlyovog  vlog  ArjfirjxQlov  tov  lIoXioQxrjtov  xal  rtaQiXaße  zr^v  aQXtlv 
nigl  fxaTOffrtJv  xol  ctxodrij)/  xol  niiinzriv  oXvfintdöa  j  xa^*  tjv  TJzoXtr 

15 /ittio^  0  OiXdÖBXtpog  Alyvnzov  ißaalXivCiV,  cSczt  xal  d-QvXXovfisvov 
ictiv  vno  Tivoav  cog  xara  zov  ttvzov  XQ^vov  Nixdv6Qco  tos  KoXo^ 
ipwvlip  tu  ^tjQittKa  YQcetj:avzi,  Xiyovxal  xt  TtQOtelvai  dXX'^Xotg  6 
fAv  *Aottxqi  aiti^et9^t  XU  q)atv6nsvttf  6  6h  Ni%dv6Qtp  xa  <&i}^Mxxa. 
«oCfvo  oh  ntnutpavcSg  iaxi  ^lf£v6og  *  o  ydg  NlKav6^s  önÖtxa  ZXaig 

tf^ov  soTooV  ytywhuti  *Aqt9so^qov  ii  nvog  ^ux^fHmiiov  fto- 
novM»  Mff»^  dl  7tQOf]yovfi{v(og  xal  svoii^r^^V  yivh9m  ly  to^; 
*AvtV]fmßW  paaditotg.  yijQai^  6h  x^  Rygr^valo)  insßaXnOi  noQ* 
CfS  niih  iatYQttfinaxog  if^iio^.    tfwnxfiatf«  dl  Nmiv6q^  fio^fia- 


2  xrjg  KiXixiaq]  tth  mXiiUap  P.  cSvofiaff^ai  Pa.  i}  oroXic]  ti}# 
9rdAiv  (pa(T2v  P.  3  Xivdipov  a,  Xtvav6£ov  J.  5  itjaudovCm  P. 

6Mtväp6Qa>}  iLiluviouf  J.  9  ntifaaiff  P,  JJsQaicp  v.  *  12  ^x^aFs] 
P.^  d  OB.  P,  13  flNiJUo^xiTTov  To^f  dijfilivo/ov  P.  1,4  xal 
•ruMnlir  •d^Clintnn.  fast.  beU.  2.  p.  242.  15  AMmt99  ißtuainrnt» 
om.  P.  axrr«  to  Siad-gvlXovfitvop  P.  16  riyoc  P.  17  yMirpapn] 
ix^Bfiivto  P,  qui  porgit  sie:  Hata<pavcSg  ipBvdog  SbUwo^ui,  ort  «^otJ- 
xtivuv  allviXoiq  6  (ihv  ccgdtm  Qxiipaa^ai  zu  (paiwcusva,  6  6h  vixav- 
^  #1|ft««rf,  6Mm  yäQ  oXvfimdmtL  Slmf  6  v&etpSQOg  pstats^ 
tptUvttm.  la  — Nmdv6g<p2  NmM^p  —'A^igm  r.  30  ^Ivf»- 
«atff  a.  fiveeaalov  P.  22  <iio«e»,  /arpds  P.  *  nin^g  P. 
2ä  iTCißaXsto  P ,  ^Tra^oUjUTO  v.  24  vindvdQm  %m  %olonm(m  %m 

-^ij/iatixj»  avztß  P.         25  avrdyj  xov  ttvzov  P, 
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Ueber  die  Bnterbrüeken  der  Börner« 


Eine  Widerlegong  fmd  Berichtignog  der  darüber  herrschendeo,  von 
Fdardy  Ffeinshcim  und  Niebahr  aafge8tellte&  Anslcbleii  und 

Erklamngen 

▼on 

Hr.  Karl  Haliau9\ 
htibmt  an  der  Thomandinle  am  Liipiig. 


Obfldion  das  Gebiet-  der  romiscfaen  AttotiifiBier  nttlos  ange-' 
>  brat« wird  .und  die  Hradbikher  sich  jahrlich  mehren,  so  wird  dioch 
der  ernste  Forscher  dte  römischen  Alterthoms  fortwährend  anf  fiiU- 
bare  Lacken  Stessen,  deren  Ausföllong  der  Zoknnfl  vorbelialtan  Isf^ 
da  die  Baasteine  sn  dem  Biesenbao  nicht  auf  ein  Mal  herbeigesdadft 
werden  können.  Bei  einem  ernsten  Qnellenstadhim  .des  pnnisGhen 
Zeitalters  in  der  Geschichte  Roms  fand  kh  unter  Anderm  auch  über 
die,  suerst  in  der  Seeschlacht  bei  Mylä  a.  260  mit  Erfolg  ange- 
wandten, Enterbracken  so  grandfalsche  Ansichten  aufgestellt,  dass 
man  nach  genommener  Einsicht  in  der  That  nicht  begreilen  kann, 
'  wie  deren  Atifstcllang  möglich  gewesen  ist.  Nicht  nur  dass  sie  auf 
einem  ganz  falschen  Verständniss  der  einzigen  Haoptsteüe  darüber, 
weiche  im  Polybius  I,  22  enthalten  ist,  beruhen,  sie  sind  auch 
gegen  die  einfachsten  Grundsatze  der  gesunden  Vernunft  und  Me- 
chanik. Möge  die  Berichtigung  derselben  wohlwollende  Leser  finden. 

So  weit  ich  bis  jetzt  die  verschiedenen  Beschreibungen  der 
Enterbrücken  kennen  gelernt  habe,  habe  ich  y^etunden ,  dass  die 
einen,  und  zwar  die  meistert,  nichts  anders,  als  eine  Uebersctzung 
der  Worte  des  Polybius,  mit  wenig  oder  gar  keinen  Zusätzen,  ent- 
halten, so  dass  die  Schwierigkeiten  gar  niclit  berührt  oder  den  Le- 
sern überlassen  sind.  Andere  hingegen  enthalten  mehr  und  geben 
die  Construction  einer  Maschinerie,  von  denen  keine  mit  den  Wor- 
ten des  Polybius  übereinstimmt.  Die  Constructinncn ,  welche  eine 
gewisse  Autorität  und  alli^emeinere  Verbreitung  erlangt  haben ^  zer- 
fallen in  zwei  Hauptklassen.  Die  eine  ward  Hiifgestellt  und  vertre- 
ten .von  dem  Franzosen  Folard  in  seinen  Commentaren  zum  Poly- 
bius, Paris,  1727 — 30,  6  Bde.,  4.,  welche  ein  solches  Aufsehn 
machten,  dass  sie  wiederholte  Auflagen  erlebten  und  auch  in  Deutsch-  - 
kind  durch  L.  v.  Oelsnitz  und  Insbcsontlerc  durch  Bion  zu  grosser 
Verbreitung  gelangten.  Als  Hauptvcrtrcler  der  andern  -  erscheint 
Freinsheim  in  seinen  höchst  schätzbaren  Supplementen  anm  Ii* 
MS  1.  XVIIy  0.  6,  an  welchen  sich  auch  Niebtthr  un  S*  Bd.  sen 
Her  roa^schen  Geschichte  S.  678  ansdAoss,  nnd  nencrdings,  wie  ich 
so  eben  finde^  selbit  Biqperti  im  8.  Hieil  dcr.tSoiischen  AJteitfaiiaKr, 
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HMBOfer»  1848,  ^  986.   Schweighänser  hat  ia  aancD  Ad- 

HMffkiiagai  zam*  Pol^Uius  wohl  Einzelnes  za  erklären  gesucht,  weiat 
auch  mit  ein  Paar  Worten  darauf  hin,  dass  Folard^s  Conatmctioo 
der  Eoterbrücken  mehr  nach  Fobrd's  eigener  Ansicht,  als  nach  Po« 
lybius'  Worten,  entworfen  t^;  stellt  aber,  weil  er  aelbst  duröbcr 
nicht  im  Klaren  war,  keine  eigene  andere  auf. 

Was  Fülard  betrifft,  welcher  sich  um  die  Theorie  der  Kriegs- 
wiliCBIfhnft  in  nicht  geringem  Maasse  verdient  gemacht  hat,  so  darf 
van  nicht  ausser  Acht  lassen,  d-d^s  er,  ganz  abgesehen  von  der 
ungtiickäeligen  Idee,  aus  dem  Geschichtswerke  des  [*()l)  bius  die  wich- 
tigsten Grundsätze  für  die  Kriegs  Wissenschaft  neuerer  Zeit  ziehen 
XU  wollen,  so  gut  wie  gar  kein  Griechisch  verstand,  sondern  die 
höchst  mangelhafte  franzosische  Üebersetzung  des  Dom  ThuiUier  zu 
Grunde  legte.  >Iit  dem  Texte  ist  er  ferner  so  willkürlich  verfah- 
ren, dass  sich  eine  grosse  Menge  seiner  Ansicliten,  Auslegungen  und 
Hypotht  sen,  bei  einem  Vergleich  mit  dem  Urtext,  geradezu  als 
grundialach  herausstellen.  Endlich  leidet  er  auch  an  einer  wahrhaft 
widerlichen  Geschwätzigkeit  und  Breite  in  seinem  Raisonnemeot, 
Worauf  ich  anderweit  zurückkommen  muss.  Kr  hat  bei  Erläuterung 
der  Entcrbriicken  auch  Gelegenheit  zu  einer  weitschichtigeu  Abhand- 
lung verschiedener  Belagerungswerkzeuge  der  Alten  genommec,  wel- 
che er  gegen  alle  Autorität  der  Alten  unter,  den  allgemeinen  Ge- 
sichtspunkt von  Raben  bringt,  die  ich  ganz  fallen  lasse ^  da  «e 
mr  Erläuterung  der  Enterbrücken  gar  bicbla  beitragt. 

'  Worin  be>telKWi  äu  die  leitlierigen  Ansiehtea  über  die 
Erttibritekwif  Horn  wir  nentFolafa  Bd.  I,  S.  97-^96,  ¥Rmm 
Attfgabes  fjhf  Babe  war  «ia  BdetaeyB»  dae  dae  Aelmlicfakeil  nnit  dca 
Knu  oder  KnuMi  halt^  fioqpt  mm  LaateD  in  die  Höiie  hebet.  £•  iiar 
do  Mmt  oder  fdm  Bmm  ntt  Klaftern  bocb^  der  auf  dem  fiS^aok  oder 
boehiIeD  VerdedL  des  Yordettbeilt  aa%ericbtet  war.  Dieser  Masty 
baan  brtte  drei  baadbteit  im  Durefasebidtte  lud  diente  obea  wm 
MtMk  Das  lange  Stick  Hola^  wekbee  man  an  dem  Svan  den 
Bab  oder  Arm  ntiet  nnd  treldieB  den  Beben  oder  den  eisen« 
Kegd  trag,  war  aaf  die  etseme  SpHae  oder  fLaffd  ^legt,  die  skb 
an  dem  Ende  der  Stutze  befindet*  Der  Ana  drehte  sldi  aaf  sdntr 
Angel  oder  Zapfen  leicht  rund  henua  und  war  vermittelst  des  Hol^ 
baodes,  woianf  sich  die  Strebea  stotaten,  befestiget.  An  dem  End» 
des  Halses  war  eine  Bolle ,  worüber  ein  Striek  ging»  an  dessen 
Ende  der  Babe  hing,  der  sehr  spitzig  war,  sagt  der  Verfasser; 
also  war  er  nicht  in  der  Gestalt  einer  Mörserkeule;  seine  Gestalt 
jst  demnach  so  gewesen,  wie  ich  sie  vorstelle,  entweder  wie  da 
Kegel  9  oder  wie  eine  Pjiamide.  Dieser  Kegel  mnsfte  also  voa 
Gusseisen  und  sehr  schwer  sein,  damit,  wenn  er  durch  sein  eigen 
Gewicht  f^illt,  indem  man  den  Strick  loslässt,  er  das  Verdeck  des 
Vordertheils  durchstosscn  könne;  weil  er  aber  durch  dasselbe  Loch 
hätte  herausgehen  können,  wo  er  durchgefallen  war,  so  mussten  bc- 
wegUcbe  eisende  Wideneacken .  die  mit  Gelenken  veneben  waM«, 
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daran  sein,  damit,  wenn  der  Rabe  das  Verdeck  durchgestusöcn,  die 
Haken  oder  eisernen  Griffe  sich  ziuamiiien  biegen  und  von  selbst 
^  wieder  aosdnajider  than  oder  alles  was  «e^ antrafen,  fassen  könnten. 
Das  End«  des  Seilt  nmu  ancli  mit  einer  eisernen  Kette  verlängert 
gewesen  sein,  wenn  gleich  nnier  Verf|w«cr  «•  nichl  s^gt.   So  bald  • 
ein  anf  ctte  Arl  bewafiheUs  ScUff  sich  wem  andern  näherte,  dasf 
«s  mit  der  llfaschine  erreicht  werden  konnte^  Uess  man  das  Seil  k»f  ' 
und  liess  es  von  dem  .erhabenen  Ende  des  langen  Stück  Holses  . 
keirnnter 'feilen;  sobald  der  Rabe  gefallen  war,  liess  map  dieRrücke 
henmtei)  an  dessen  Ende  eiserne  Haken  waren,  sich  damit  an  dem 
Bord  fest  zu  haken.   Das  Lo^  der  Brücke  oder  der  mit. Brettern  - 
belegten  I^eiter  war  an  dem  Ende  der  Brücke,  wodurch  man  si^  so 
hoch,  als  man  wollte^  aufziehen  konnte.    An  den^  andern  Ende  der 
Brücke  befiwden  si^  auf  bmden  Seiten  die  nwei  kleinen  Ketten 
.^ogemecht,  die  an  eisernen  Henkeln,  wie  an  den  Wasseveimern  sind, 
befestigt  waren.^^ 

Freinsheim's  Beschreibung  lautet  dagegen:  Tignnm  etat 
rectnm»  teres,  quafuor  ulnas  longnm,  crassitie  dodrantali,  trochlevn 
in  sommo  habens.  hiiic  in  prora  navis  deBto  ajitabator  scala  sex 
ulnas  longa,  lata  pedes  quatuor^  composita  ex  tcansversis  tabiiUs, 
quan  impacti  clavi  ferrei  firmiter  continebant.  in  ea  machina  fora- 
mea  relictnm  erat  oblongnm ,  quo  tigno  indurta  connpiecteretur  Üliid, 
eique  cohaereret  per  spatiiim  iilnarum  quatuor,  quaota  ipsios  tigni 
longitüdo  erat,  scalae  vero  reliqua  pars  et  tigno  non  ipserta,  quae 
ulnarum  erat  dnarura,  quibustlam  velut  articulis  ita  dependebat,  iit 
facile  attolli  demittlqiie  posset.  in  extremo  scalae  vaüdurn  adfixtirn 
erat  ferrum,  pistilli  funna,  praeanittim,  quod  in  capite  annulum  ha- 
bebat, ex  quo  fuiiis,  adligatus  j  tr  trochleam  tigni,  in  jpsani  navis 
proram  demittebatur.  tum.  fi  n  ties  v()liiisaent,  attracto  Iuhp.  eri<re- 
batiir  scala,  rcmisso  ruebat,  (juiclquid  comprebendisset ,  intesto  t'crrei 
st^li  acnmine  defigens  et  vinciens. 

Auf  Freinsheim  s  Ansicht  fiisst  fa^t  ganz  Niebuhr,  wenn  er 
sagt:  „Am  Vordertheil  des  Schiffs  ward  ein  Mast  24  F.  hoch  und 
J  F.  im  Duithmesser  aul'gerichtel  5  der  sich  oben  in  einer  Schraube 
endigte.  Eine  4  F.  breite,  86  F.  lauge  Leiter  war  um  diesen  Mast  ^ 
so  befestigt,  dass  |  der  Lange  jenseits  des  Mast 3  lagen.  Die 
Sprossen  waren  in  der  Queere  mit  Brettern  benagelt ,  welche  Stufen 
bildeten,  und  die  Seiten  bis  zur  Kuiehöhe  ilurcb  Geländer  gedeckt. 
Au  dciii  dussersten  Ende  der  Leiter  war  ein  äusserst  starkes  und 
zugescbärfltes  Eisen  angebracht,  oben  mit  einem  Ring,  wodnrdi  ein 
Tau  zu  der  Schraube  lief.  Durch  dieses  ward  die  EnterbrDcfce  In 
die  Höhe  gezogen,  so  dass  sie  12  F.  iiber  den  Mast  hervorragte; 
sie  musB,  wo  »e  am  diesen  befestigt  war»  ein  Gelenk  gehabt  haben. 
Näherte  sich'  nan  ein  feindliches  Schiff  hinreichend^  so  ward  das  Tan 
nachgelasseo ,  die  Brocke  fiel  herab  nnd  befestigte  sich  dttreh  den 
eisernen  Styl,  welcher  die  Bretter  des  Verde^  im  Hef«b&Uen 
durchbohrte:  dann  war  eine  zwiefache  JLettertreppe  gebildet ,  woraof  > 
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die  BSner  von  ihrem  Verdeck  bis  zam  Mast  hioaufstiegen ,  alsdann 
mit  einem  sehr  altmählichen  und  sicheren  Abhang  auf  das  Verdeck 
des  feuuHicheii  Schiffs  gelangten.  Zwei  Mhiiü  tasste  diese  Brücke 
in  der  Fronte,  und  wenige  Minaten  reichten  hin,  um  die  beiden 
Manipeln  jeder  Pentere  auf  das  feindliche  Vertlfck  zu  werfen."  Nie- 
buhr  citirt  die  Stelle  aus  Polybius:  es  ist  demnach  anzunehmen,  dass 
er  selbst  Einsicht  in  den  Grundtext  genommen.  Daher  ist  ,  es  um 
SU  auffallender,  dass  ein  so  scharfsinniger  Geist,  wie  Niebubr,  den 
man,  je  mehr  man  ilw  atiiifirt,  desto  mehr  lieben  and  bewnodem 
mnss,  nach  FreintheimV  Vorgänge  die  ConstroelioB  ciaer  ÜAedriM- 
rie  billigt,  welcbe  nidit  mir  nicht  mit  Polylniis^  Ifocten  obereb- 
•limrot,  Miidcni  «nch  nopnlLtiicli  ood  gegen  Grandregdii  der 
cbenüi  Ist 

Wie  lantd  denn  nun  aber  dee  Polybins'  Besdireabnngl  Er 

^ntttQ^t  KttT«  dl  s6  ffkatog  TQimv  n€tlat4t£¥  i^m»  vijV  iuifti^ 
x^ovm    o^fOff  a^TQS  fUv  M  rijg  KQQvg)rig  zQO%iklav  slxt'  ntgtidr 

noiSv  fmir^eiv,  fd  61  f^fitog  9|  fifftnmv,   td  6^  TQijfia  to« 

tig  tf^mag  xijg  xUiuaKog  4vo  oifyvwg»   tlx»  61  nal  dQv- 

^fiWKWfß  avtri  netQ*  Ixorl^iAr  xiqv  imfiifi*^  nXmrffmßf  Ug  fow  td 
ßa&og,  inl  61  zov  ni(ftttag^  wtov  nif09i}(fiio9to  ^thiQOVv  oJov 
dntffop  dmmiv€(U99¥t^  IJ^oy  ittmXwP  M  t^g  xo^ifj^g'  dg  to 
olov  qtalviü^at  tutQmtX^giüV  wtg  Citonotlüutig  (Ufiavi^aeaiv.  Eig 
dl  Tovvov  ToV  9€mxvX$Qv  i^n^ifsto  6  nalmg^  ä  xtttd  tag  i^ißolag 
tav  nXoloüV  i^alQOvxsg  xovg  %0(f§auig  dia  xrjg  h  milf»  tgox^^ 
Xltitt  dfpiiCtiv  inl  to  Korr«tfF^9|ia  v^g  iXlortglag  vmgt  9^ 
ittnä  ngmQoVf  noxs  ö*  ttvxutiQuiyovng  »atd  tug  I»  tn¥  nXayimf 
n^^mnxovöag  i^ßoivg»  dxe  xatg  tfaWtfs  wir  %axa<STQ(0(iaxm¥ 
ipofayivxtg  ot  »oQctmg  ifkoii  cwSi^aatsv  xdg  vttvgf  d  filv  TtldfiM 
nagaßakouv  dkXriktug^  n«nnti%Q^iv  immiiöcov'  d  xaxd  nffti* 
gaVf  dt'  ovToiJ  tov  xbqtnufg  htl  dtro  ctfvixdg  iTtomvvto  «^v  ip9r 
iov.  oav  ol  fi€v  i^yovfuvot  ti}v  xaro  TtQOffmnw  kutpaveiav 
iaxinaicv  xaig  xtov  Ov^idfv  7t(foßoXmg,  ol  ö*  Ixofüyos  tag  i% 
töov  nlaytcov  '^<sq)aXitovxo  nXtv^g^'  vnXg  tiiß  i^tpimtov  ihofw-' 
^iftevoi  xdg  Vrvg  tcüv  onXoav. 

Da  kein  alter  Schriftsteürr  weiter  eine  Beschreibung  der  Enter- 
bräcken  enthält,  so  werde  ich  durch  s;>tzwf»i?e  Prüfung  obiger  Stelle 
die  Construction  derselben  zu  ennittein  suchen,  arvkog  ~~  fy]v  Öia- 
fiBTQOv :  Ein  runder  Balken  von  vier  Klaftern  IIi)hc  und 
drei  flachen  Händen  im  Durchmesser  stand  auf  den 
Vor derth eil en  der  Schiffe.  Es  ist  unpassend  (StvXog  durch 
Mast  zu  übersetzen,  wie  Niebuhr  gethan,  da  ein  Mast  oben  spitz 
ist,  der  cxvXog  aber  nicht  als  spitz  angegeben  wird.  Wenn  auch 
sonst  die  Form  beider  dieselbe  ist,  so  ist  doch  ferner  auch  die  Be- 
■tommnng  beider  eine  ganz  andere,  —  Der  Balken  hatte  aiso  2A 
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WfUB  Wkt  niid  {  ftaifdie  Fius  im  DdrchineMcr  oncl  stand  aof  dem 
Vufdertlieile  dei  Sebife.  Kdo  Aasleger  gibt  an,  wo  die  8t eil nng 
des  Balkens  auf  dem  Vorderlhette ,  gewesen  Ist  und  wessbalb  ibta 
Pölybios  ift^ayyvXog  nennt,  was  doeb  Ton  anssenter  Wiehtig- 
keit  ist* 

oStog  ^  s^e:  dieser  (Batken)  selbst  Hatte  an  seinem 
obern  Ende  eine  Rolle.  Wie  Niebahr  r^Ufo durch  Schraube 
wiedergeben  konnte,  ist  nnbegreiflicb,  da  es  gegen  die  Regeln  der 
Mechanik  ist,  sich  bei  grossen  Hebemaschinen,  die  durch  ein  Seil 
aufgezogen  ond  herabgelassen  werden  9  einer  Schraube  an  bedienen. 
Tgoxikia  ist  nichts  anders,  als  one  gewöhnliche  Rolle,  um  welche 
h^t  zu  Tage  noch  Schiffstane  und  Seile  jeder  Art  gewickelt  wer* 
den.  Diese  RoUe  brauchte  gar  nicht  gross  su  sein,  da  das  Seil 
nur  ein  Bfal  um  dieselbe  gescblongen  werden  durfte»,  weil  es  bei 
mehrmaligen  Umschlingen  zu  schwer,  ja  unmöglich  gewesen  wäre, 
die  Enterbrticke  vermittelst  der  Rolle  in  die  Höhe  zu  ziehen.  Ja 
mnn  braucht  nicht  einmal  anzunehmen,  dass  das  Seil  ein  Mal  um 
die  Rolle  geschlungen  war,  drnn  (Ins  Seil  konnte,  sobald  ühpr  der 
Rolle  ein  eiserner  Bogen  war,  welcher  das  Seil  nicht  ht'ral)^lpiten 
Hess,  über  die  Rolle  auch  nur  weglaufen,  wie  es  noch  heut  zu  Taf^e 
all  jedem  Zuge  gesehen  werden  kann,  weicher  Lasten  auf  einen 
Speicher  zieht.  Also  konnte  das  Seil  auch  dem  Fallen  der  Brücke 
gar  kein  Hinderniss  in  den  Weg  legen.  —  Folard  nimmt  ausser 
dem  aufrecht  stehenden  Balken  noch  einen  Queerbalken  an,  der  sich 
wie  ein  Hebebaum  auf  dem  Mast  in  einer  eisernen  Angel  bewegt 
habe  und  vermittelst  des  Holzbandes,  worauf  sich  die  Streben  ge- 
stützt hätten,  befestigt  gewesen  sei.  Ans  Ende  dieses  Queerbaikens 
setzt  er  dann  die  Rolle,  worüber  ein  Strick  gegangen  sei,  an  dessen 
£^oüe  der  Rabe  gehangen  habe.  Davon  steht  im  Polybius  kein 
Wort,  das  hat  Folartl  rein  ersonnen.  Er  hat  sich  die  Maschinerie 
obngeführ  gleich  eiuem  ToUeno  gedacht,  bei  dem  ein  Balken  sehr 
tief  in  die  Erde  eingerammt  wurde  und  an  dessen  oberm  Ende  ein 
«ndercr,  längerer  Balken,  da  wo  dessen  Mitte  war,  in  solcher  Be- 
wegKcfakcit  nnd  Schwnngkraft  befestigt  wnrde,  dass,  wenn  man  das  , 
eine  Ende  nieder dinckte^  das  andere  atch  in  die  Luft  erhob.  Vgl, 
Y^getins  IV,  17:  ToUeno  didtar,  quotiei  nna  trabs  in  terram  per* 
alte  defigitur»  cni  in  snnuno  Tertice  aKa  transversa  trabs  longior, 
dimensa  medietate,  connectitnr  eo  Hbrafflento,  ut,  si  nnnm  capnt  de» 
pteaseiia,'  aliad  erigatur. 

9teQuti0stQ  dvo  i(ffVMig:  An  ihn  (den  Balken)  wurde 
eine  Leiter  angelegt,  welche  mit  Brettern  der'Qneere 
nach  benagelt  war  und  sechs  Klaftern  in  der  Lange  - 
und  Tier  Fuss  in  der  Breite  hatte.  Der  Einschnitt  des 
Bretterbodens  war  länglich  nnd  umschloss  den  Balken 
sogleich  nach  den  ers^ten  zwei  Klaftern  der  Leiten 
Znnächst  mnss  ich  bemericen,  dass  otXtfta^f  durch  Leiter  über- 
•etst,  sehr  störend  ist^  da  man  sich  einen  gani'  fidschen  Begriff  von 
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der  Eolerbrücko  machen  würde  9  wollte  man  sich  unter  zki^na^  eine 
g^wühnllcbe  Leiter  denken.  Die  xkliia^  bestand  aus  ?ier  langen 
vierkantigen  Balken«  die  4w€h  Queerhoizer  oder  Qneerbalkea  mit 
einander  yerbnadett  wum  oder  sufamoieBgehaitefl  wurde».  Sk  an!» 
halt  alM  das  Bild  eber  Leiter  nar  in  roheiter  Gestalt  nnd  denMch 
iiwfiea  nir  de»  Ansdiock  beibebalten,  da  es  keinen'  bessern  dalur 
gibt.  Das  Ganse  glich  dann  eher  einer  Brftcke.  Die  Scbwieiig- 
kaiten  dieser  Stelle  liegen  aaiwehst  in  den  Wprfteni  mQuU^tMO  and 
mtifUßm¥$,  ffif^l  bedeatet  in  beiden  Zeitwörtern  nicht  unser  .um, 
harna»  denn  dm  aiiiste  sowohl  dia  Leiter,  als  der  Binedmttt 
in  Jlretterbedeai  -Hm  den  Balken  heningegangen  aeini .  nach  Art 
aiaer  Wendeltreppe.  Unsere  dentsche  Spmeha  faftetel  lor  diese  Stelle 
käiu  recht  beseiehnandce  Wort  dar»  denn  unser  anlegen  and  nai" 
sahli essen  konnten  an  falschen  Bi^;iifien  Veiaalassang  geben, 
«nsar  anlegen  wStda  an  aUgeHWia  seia  and  selbst  einschliessen 
oder  einfassen  sind  nicht  beacichBeBd  geang,  indem  fowoU  die 
Leiter,  als  der  Kinscbaitt  des  Bretterbodens  den  Balken  nicht  an 
allen  vier,  sondern  nar  an  drei  Seiten  hiödistens  berührten. 

Freinsheim  nbenetat  imKtt^ttttg  awUfi  xa&tjkoifiivr]  (iurch: 
aomposita  ex  transversts  tabulis,  qum  impacti  clavi  fertei  finaiter 
tantinelNnit,  and  dachte  sich  die  Bretter  so  an  die  Leiter  angena** 
gelt,  dass  sie  Stufen  bildeten.  Noch  bestimmter  spricht  Niebuhr: 
die  Sprossen  waren  in  der  Qoeere  mit  Brettern  benaget,  welche 
Stufen  bildeten  1?  Aus  Polybius  kann  man  aber  ersehen,  dass 
hier  weder  von  Spressen,  noch  von  StuCien  die  Hede  ist.  Niebohr 
schliesst,  weil  er  einmal  Stufen  annimmt,  ohne  allen  Grund  dann 
weiter:  dann  war  eine  zwiefache  Leitertreppe  gebildet,  worauf  die 
Romer  von  ihrem  V^erdeck  bis  zum  Mast  hinaufstiej^en ,  alsdaiia  mit 
ei[ipm  sehr  allmrihü^en  und  sichern  Abhang;  auf  das  Verdeck  des 
feindlichen  Schids  gelangten.  Auch  Ruperti  spricht  von  einer  Treppe 
von  Brettern.  Polybios  wiJl  mit  jenen  Worten  nichts  Ändere's  sagen, 
als  dass  die  L(  iter,  welche  eine  Länge  von  36  Fuss  und  t  ine  Breite 
von  4  Fuss  hntt.',  mit  Brettern  benagelt  worden  sei  und  du  so 
nicht  der  Lange,  sondern  der  Queere  aufgenagelt  worden 
seiert.  Also  bikleten  sie  ein  ccnnf^coiÄa ,  tarnen  B  rc  1 1  e  r  1)  o  d  en , 
nicht  aber  Stufen.  Denn  ein  caviötü^a  kann  nur  entstehen,  wenn 
die  Leiter  mit  Brettern  (jueeriiber  so  benagelt  war,  dass  die  Bretter 
einander  an  den  Seiten  beriihrten  und  eine  Dichin^  oder  Bretter- 
boden  büdetcn,  daher  auch  das  Schills  verdeck  aaii'Jwft«  hiess. 

In  diesem,  auf  der  Leiter  angenagelten,  Bretterbüdeu  war  ein 
laiigllchtr  Einschnitt.  Da  bei  rgijfia  ausdrücklich  i7ra()a'.<  f^xfg 
steht,  so  kann  man  von  einem  I^och  eigentlich  gar  nicht  reden,  da 
dieses  den  Begriff  der  Rundung  in  sich  schliesst,  vielmehr  von  einem 
Binschnitt.  Folard  setzt  dieses  Loch  an  das  Ende  der  Brücke, 
wodufck  mtm  diese,  so  hoch,  als  man  -gewollt ,  habe  aufziehen  koO* 
iten.  Fiaiaslieun  segt  nicht  nunder  ftJsch:  foramen  retictam  erat 
Mnn^mp  qato  tigno  indueta  eonple^teretar  IMad,  eiqoe  cohaMMMt 
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per  «patlum  obaruin  qaatiior,  quäota  ipslus  tigni  loDgkodo  erat,  taui 
davon  ateht  im  Polybius  kein  Wort.  Nisbubr  wusste  nicht^  ww  «r 
mit .  diesem  länglichen  Einschnitt  in  der  Stufenleiter  anfangen  soHte 
'  '  und  erwähnt  ihn  desshalb  lieber  gar  nicht.  Der  Einschnitt  befond 
sich  weder  am  Eude  der  Brücke,  wie  Folard  will,  noch  war  er 
auch  24  Fuss  lano^,  so  lanj^  als  der  ßaikeii  war,  wie  Freiosheim's 
Meioung  ist,  \soiulern  er  betarid  sich  unten  im  Bretterboden  der 
Leiter  und  hatte  eine  Iiaoge  von  12  f  usfl^  alao  die  Jiälfte  der  Höhe 
des  Balkens  betragend. 

Aus  meiner  ganz  einfachen  Construction  der  Enterbriicke  wird 
es  sich  sogleich  ergeben,  dass  diess  gar  nicht  anders  sein  konnte. 
Man  denke  sich  nämlich  einen  gerade  stehenden  runden  Balken 
(0tvAog  Gx^oyyvXoq)  auf  dem  Vordertheile  des  Schiffes.  Mau  deuke 
sich  ferner  eine  Leiter,  welche  auf  der  einen  Seite  so  mit  Brettern 
benagelt  war,  dass  diese  einen  Fussboden  (aavlÖmfAa)  bildeten. 
Diese  Leiter  war  da,  wo  der  Balken  aus  dem  Verdeck  hervortrittj 
vermittelst  einer  eisernen  Spindel,  welche  raitteh  durch  den  runden 
Balken  und  durch  die  ßdlkcn  der  Leiter  ging,  an  dem  runden  Bal- 
ken uiiteu  so  befestigt,  daas  das  obere  Ende  derselben,  vermitteist 
des  über  oder  um  die  Rolle  auf  dem  Scheitel  des  Balken  laufenden 
Seiles,  beliebig  an  den  aafrechtttehenden  Balken  herangea&ogen  oder 
ab«r  imiA  hmotergelasien  werden  koBote.  Da  die  Lettar  an  ^^moi 
runden  Batkeii  nur  in  dessen  Biiite  nntm  Yermittdat  der  eisernen 
Sj^indel  befestigt  sein  kann  oad  der  Balken  eine  grossere  firdle 
als  die  Leiter  entkilti  so  wäre  es  nnmo^icli  gewesen,  die  mit  eineni 
Bretterboden  versehene  Leiter  an  den  rondea  Balken  herangawehen, 
wenn  der  Bietterboden  der  Leiter  yon  unten  an  nidil  einen  Ifing- 
.  lieben  Binsobnitt  Ton  der  Stärke  des  aalrecfat  stabenden  BaU 
kefls  gebebt  bitte,  der  dem  miios  Baom  gewahrt  b&tte.  Dens  da 
die  Spindel)  weldie  die  Leiter  mit  dem  anfrechtstebenden  Balken 
Teiband,  darcb  die  untern  Enden  der  Leitarbalken  und  duidi  die 
Ifitte  des  runden  Balkens  gehen  musste,  weil  es  sonst'  an  dem  nStid- 
gen  Halte  gefehlt  hatte  ^  so  musste  an  sich  schon  in  dem  Bretter- 
boden so  viel  Bamn  gelchnitten  sein^  als  der  runde  Balken  ein- 
4iabm ;  dieser  Baum  musste  aber  um  so  mehr  verlängert  werden^  ak 
man  die  Leiter  erheben  und  an  den  runden  Balken  anlegen  wollte^ 
um  sie  auf  «lie  feindlichen  Schiffe  fallen  laaaen  au  können.  So 
wurde  ein  tgrjiia  ntt^fUfn$s  W|d  der  Balken  kam,  wenn  die  Enter- 
brücke in  die  Hohe  gezogen  war,  in  diesen  Einschnitt  zu  stehen 
und  zwar  so,  dass  die  Seiten  des  Bretterbodeneinschnittes  8ioh  auf 
boi(](  n  Seiten  an  den  Balken  anschlössen,  ihn  einfassten  und  gleich- 
sam in  die  Mitte  nahmen,  was  Polybius  diirrh  tcfoi^tU^^to 
«VTW  xiifiaj  imKagßlcag  üavtai  y.fyOr^Xafihr]  bezeichnet  bat.  Der 
Einschnitt  in  den  Bretterboden  hatte  eine  Länge  von  12  Fuss, 
schloss  sich  in  seiner  ganzen  Länge  7:vv<>lf  Fuss  an  den  Balken  an 
nnd  Ifi^te  sich  da,  wo  er  ein  Ende  hatte,  hinten  an  den 
*   Balken  an,  was  i^oljbius  durch  ns(^Ufimv6  ns^^i  tov  0wkßv  (k^td 
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wg  nQtiras  Bv&iag  trjg  xXlfAUHog  dvo  oqyvtag  ansdruckt,  so  dass 
er  an  fleinem  Ende  den  Balken  an  drei  Seiten  berührte  und  ein- 
schloss.  Daraus  erg^iel>t  «?ch  nun  auch  die  Stell  u  n  g  der  Enter- 
brfjrke,  wenn  sie  aufgezogen  war.  Diese  war  niimlich  eine  etwas 
schräge.  Da  nämlich  die  Leiter  unten  durch  die  eiserne  Spindel 
an  einem  runden  Raiken  nur  da,  wo  dessen  Durchmesser  ist,  be- 
festigt sein  konnte,  and  der  Enschnitt  des  Bretterbodens  den  Bal- 
ken nur  12  Fuss  hng  gleichsam  in  die  Mitte  nahtn ,  am  Ende  des 
zwölften  Fu»ses  aber  der  Bretterboden  hinten  den  Balken  berührte, 
so  mussten  die  übrigen  24  Fuss  der  Leiter  in  eine  etwas  schräge 
Richtung  zum  Balken  kommen  und  der  Winkel  nach  oben  zu  von 
dem  12.  Fuss  an  bis  zum  24.  der  Leiter  und  des  Balkens  immer 
grösser  werden.  Die  dritten  12  Fuss  der  Leiter  kommen  hier  wei- 
ter nicht  in  Betracht,  da  sie  an  und  für  sich  sch  ai  über  den  Bal- 
ken hinansragen  mussten,  da  der  Ofilken  nur  eine  Höhe  von  24  Fuss 
hatte.  Dass  die  Leiter  mit  dem  Balken  nicht  parallel  lief,  son- 
dern in  schräger  Richtung  stand  ,  gebot  die  Noth wendigkeit,  weil 
der  Fall  der  Euterbriicke  dadurch  um  so  leichter,  sicherer  nnd  furcht- 
barer war.  Man  durfte  nur  daa  Seil  nachlassen  und  die  Enterbrucke 
•türste  durch  ihre  eigene  Sdiwerkraft  herab«  Wäre  sie  parallel  ge- 
Itafeii,  so  bitte  en  erst  eioes  tüchtigen  Stesses  vermittelst  Stangen 
bedurft,  um  sie  sam  Fallen  sa  bringen.  .In  keinem  Falle  konnte 
■le  Ibrei  Brettefbodens  wegen  rückwärts  auf  das  Verdeck  fallen. 
Uebfigens  habe  ich  noch  in  bemerken,  dass  die  Leiter  ansser  den 
swei  insaem  Balken  nocb  iwei  innere  haben  mnsite^  die  sicher  eben 
so  bng  waten,  wenigstens  doch  von  dem  untern  Qneei^balken  bis  wbl 
«faiem  Qneerbdken,  der  sieb  nach  dem  12.  Fuss  der  Leiter  befimd» 
lanfen  musstc»,  denn  sonst  wäre  der  Bretterfussboden  da »  wo  er 
den  12  Fuss  langen  EinschnitI  hatte»  wenn  er  nach  der  Itlitte  an 
keben  St&tipnnkt  gehabt  hätte  |  angebrochen. 

Nach  Freinsheim  war  die  Leiter  so  hoch  als  der  runde  Bal- 
ken war,  also  24  Fnss,  an  diesem  eingefügt  und  befestigt  (in  ea 
machina  foramen  relidnm  erat  oblongnm  ^  qno  tigno  indneta  com- 
pleCteretar  iltad,  eiqne  cohaereret  per  sjiatium  olnarum  quatuor, 
qnanta  ipsius  tigni  longitudo  erat).  Die  übrigen  12  Fuss  der  Lei-  . 
ter^  welche  über  den  Bfastbanm  hinausragten,  seien  durch  Gelenke 
an  jene  24  Fuss  hohe  erste  Abtheilung  der  Leiter  so  befestigt  ge- 
wesen,  dass  man  sie  habe  hinauf  und  herablassen  können  (scalae 
irero  reUqna  pars  et  tigno  non  inserta,  qnae  ulnarum  erat  duarus, 
^busdam  velut  articulis  ita  dependebat,  nt  fädle  attoüi  deraittiqee 
posset).  Es  ist  onbegreifliGb ,  wie  dieser  wackere  Gelehrte  nicht 
beachtet  hat,  dass,  wenn  wirklich  24  Fuss  der  Leiter  an  den  Bal- 
ken fest  aufwärts  gestanden  hätten  und  nur  die  obern  12  Fuss  her- 
abgelassen werden  konnten,  dieses  12  Fuss  lange  Stück  der  Enter- 
brücke  das  feindliche  Verdeck  f^ar  nicht  erreichen  konnte,  son- 
dern in  der  Luft  schweben  musste.  Um  das  feindliche  Schiff 
zu  erreichen,  wären  wenigstens  36  Fuss  anstatt  12  Fuss  nöthig  ge-  * 
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mmUL  Niabuhr  geht  ofiSenbar  nach  Freiosheim,  ift  aber  dabei 
etwas  unklar.  £iai  tagt  er  tonderbary  dau  die  Leiter  um  den  Ma«l 
•o  befestigt  gewesen ,  dais  }  der  Lange  jenseits  des  Kasles  gele* 

gen,  dann  sagt  er  richtig,  wenn  sie  in  die  Höhe  gezogen  wäre, 
hätten  12  Fuss  über  dem  Mast  hervorgeragt;  endlich  sagt  er  grund- 
falsch, dass  sie,  wo  sie  um  den  Mast  befestigt  gewesen  (aUo  am 
Ende  des  ersten  Drittels),  ein  Gelenk  gehabt  haben  miisse,  iiud  dar- 
aus construirt  er  gar  eine  zweifache  Leitertreppe,  worauf  die  Römer 
¥on  ihrem  Verdeck  bis  zum  Mast  hinaufstiegen  (bis  an  dessen  Schei- 
tel oder  nur  12  Fuss?),  alsdann  mit  einem  sehr  allmUhUgeü  und 
sichern  Abhang  auf  das  Verdeck  des  feindlicljeu  Schiffes  gelangten. 
Ich  bitte,  nur  das  zu  bemerken,  wit  iimstamliich,  ja  wie  schwer  es 
fiir  die  mit  Schild  und  Waffen  versehenen  Soldaten  gewesen  wäre, 
wenn  sie,  nach  Niebuhr's  Angal)e  (wenn  dieser,  wie  aus  seinen  Wor- 
ten nicht  recht  deutlich  zu  ersehen  ist,  aber  von  mir  angenommen 
wird,  dass  er  das  Gelenk  nicht  am  Ende  des  Balkens,  sondern 
schon  nach  den  ersten  12  Fuss,  also  an  dessen  Mitte,  gesetzt  wis- 
sen will),  erst  von  ihrem  Verdeck  hätten  bis  zum  Baiken  hin- 
aufsteigen soUen,  um  von  da  nnt  einem  angeblich  sehr  all- 
mähligen  und  sichern  Abhaing  auls  feindliche  Verdeck  zu  ge* 
langen.  Gaos  widersinnig  ist  Polar d^s  Construction  eines  Tolleno, 
denn  er  lütte  doch  so  ^niehen  sotten,  daas,  wenn  auf  dem 
Balken,  nack  Art  eines  ToJIeno^  noch  ein  Queer-  od«  Hebebalkea 
gembt  luitte)  dieser  ktateie  noch' einmal  so  lang,  als  ersterer,  ge- 
wesen seb  mosste. 

Schon  die  Sambnca  der  Alten  hatte  aaf  die  gans  ebftdie  Con* 
straction  der  Enterbrfickett/ hinweisen  sollen»  Denn  jene  imt  ein« 
Fnllbriicke,  ans  awel  Balken  bestehend^  die  mit  Brettern  benagelt 
worden  und  an  ihren  Seiten  eine  Art  ?on  Brustwehr  von  Flechtwefk 
hatten;  sie  wurde  durch  Seile  und  Bollen  von  den  bei  BeUgeruB. 
gen  ibligen  Thurmen  auf  die  ftindUche  Blauer  herabgelassen,  daaut 
Soldaten  über  dieselbe  anf  die  Mauer  gelangen  kennten.  Sam- 
bnca dicitur  a  similitudlne  dtharae.  Nam  qaemadmodum  kl  dtham 
chordacy  ita  in  trabe^  quae  iuxta  turrim  ponitur,  funes  sunt,  qut 
pontem  de  soperiore  parle  trocUeis  Jaiant,  nt  ascci^t  ad  mniam,  ' 
cf,  Vegetius  IV,  21.^ 

ä%8  ^s  %tti  ö^tpttxtov — vo  ß«^og:  Die  Leiter  hatte  aber 
nach  auf  jeder  ihrer  langen  Seiten  eine  Seitenwand, 
•welche  bis  an 's  Knie  reichte.  Unter  ÖQvq>€t%tog  darf  man 
sich  weder  eine  einfache  Lehne,  noch  ein  blosses  Geländer  Borstel- 
len,  weil  dann  die  Soldaten  bis  an's  Knie  wenig  geschützt  gewesen 
wären,  auch  nicht  br  im  Hinüberf^chen  die  Ränder  ihrer  Schilder  hät- 
ten darauf  stützen  können.  Die  iSeitenwand  war  yieÜeicht  von  Bret- 
tern oder,  wie  bei  der  Sambnca,  von  Fiechtwerk  und  miiiste  oben 
wenigstens  Lattenbreite  haben. 

ini  6e  tov  niqaxog  —  firjxavrjiSSßtv:  Gerade   am  ausser- 

aten  Knde  wurde  ein  Eisen  befestigt,  das  einer  augC" 
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vcIlSrften  Teigscharrc  glich  und  oben  ctncn  Ris-g 
hatte,  so  dass  das  Ganze  den  Brodbiick  er  Werkzeugen 
ähnlich  schien.  Die  Schwierigkeit  dieser  Stelle  besteht  in  der 
Bedetttang  einzelner  Wörter.  In  inl  öi  lov  nkQuxog  avTov  rauss 
caxov^  wie  bei  Ortsbestimmungen  der  Fall  ist,  als  einen  Puukt  von 
aliei)  andern  anssondernd  gefasst  werden ,  unser:  gerade,  genau,  in 
extremo  scalae  ipso,  gerad  an  dem  äuswrsteo  Ende  der  Leiter.  So 
sagt  HoBier  Ii.  13,  614:  vn6  ketpov  avtov,  gerad  unter  dem  Helm^ 
hmA,  Da  Bim  ilark  mid  lang  war,  wSrde  der  «bere  Queei^ 
ImAmd  sn  4eBieii  Belettigung  racht  bi*«tt  genug  gewtM  Min»  wtam. 

ia  tewB  mnÜlelbMr  Mähe  Boeh  ein  »weiter  QeMi^lkeii  §^ 
iMibi  ^anj  tWls  wr  grösKm  Festigkeit  des  fiäseae.  IWie  um 
Jeden  Scbwank  des  ebem  IWb  der  Brooke  unmoglidi  so  HMcbctt» 
Iii  ei  iMig  iMQBeliBnoV  dm  andi  die  iaoeni  swei  Balkeii  akkt 
Mm  bis  wtm  Ende  des  ift  ¥m§  Umgmk  finscbiuttei,  mdcn  andi 
Mi  «Ml  eben  QeeeibatlM  seMbet  fiefea 

INe  BtUamng  4m  Wortes  Cmt^  bietet  ^  BsbivieriglEeilM 
dar;  BefcaoatKcb.  beisit  es  ^eivobaiidb  Morserliealei  ^hßiiam, 
free  auch  FreiBsheim  beibehaltea;  MIebahr  Uagegen  erw^t  m  gtf 
■iobt'  Wer  eine  Morserleenle  der  AMea  keaaft,  wird  mir  zugeste» 
haa,  das  {vnsQov  unm^vöfiivov}  eine  zugespitzte  Mörserkeule 
aa  uad  für  eiob  schon  ein  Unding  istf  Veibiird  lilblte  das  auch  und 
sagt ,  dass  weil  der  Rabe  sehr  spitzig  gewesea«  er  -nicht  die  -Gestell 
einer  Mörserkeule  gehabt  haben  könne,  sondern  yielmehr  die  eines 
Kegels  oder  einer  Pyraaude«  '^TVre^og  bedeutet  ferner  einen  Thür^ 
klopfer;  diese  -Erklärung  würde  wenigstens  der  form  jenes  Eisens 
amaessener  sein,  da  die  Tbürkloptor  der.Alten,  wie  zum  Theii  auch 
jetzt  noch,  aus  einem  hakenförmigen  Eisen  bestanden.  Es  sdieiiit 
diess  auch  dessh^IN  nicht  zu  verwerfen  zu  sein,  da  ja  auch  xo^ct^,  -  wie 
dieses  Ei?on  nn  den  Enterbrücken  speciell  genannt  wird,  die  Bedeu* 
tung  von  riiiirklopfrr  hat.  cf.  Stephnni  lex.  gr.  5254"  h.:  marculus 
ferreusj  (pio  lores  pulsantur  aut  attrahiiiitm- ,  und  kurz  darauf:  mal- 
iei  s.  tiulitis  instar.  Ein  Interpret  liat  desshalb  vTr.cOog  aucii  nicbt 
dnrcb  pistiilura  ,  sondern  durch  mallen«  wieüergc[:elK  n.  Nun  führt 
abf^r  Pol  lux  X.  114  vmQog  ausilrürklich  unter  den  Instrumenten 
der  ßrotlbäckcr  auf  und  anderweit  unter  (Icii  Werkzeugen  dos  Land- 
baues.  -^u  i>€iiaueru  ist,  dass  er  hier,  wie  dort  nicht  eine  nähere 
Beschreihunrr  von  der  Form  des  vnsQog  beigefügt  hat.  Anderweit 
konnte  ich  leider  auch  nichts  darüber  finden.  Da  jedoch  Polybius 
ausdrücklich  sagt,  dass  das  Ganze  den  Brodbäck erwetkzeugen  ge- 
glichen habe,  (cog  ro  okov  q)ULv^ß{}ca  Tia^aTtk-i'iaLov  tatg  GttoTtoi'C- 
vcng  ixr^xavr^ütüLv) ,  su  stehe  ich  nicht  an,  vnroog  mit  rollui  als 
Instrument  eines  Brodbäckers  zu  betrachten.  Die  Frage  würde  nun 
48e  sein,  welches  Kostrument  da  nun  wohl  gemeint  sei?  Wenn  ich 
die  wenigen  Instrumente,  welche  von  Brodbäckem  gebraucht  wetdea) 
dafchgehe  and  aaf  «lie  F^  Riduiobt  ^ehm^,  wekbe  daeifiiieB 
S«babc  babm  bmm,  iraU  kdaeia  Zwailia  «atermrfHLi  dm 


DigitizeÖ  by  G( 


'      Tm  Dr.  R«ri  548 

iMer  vntQog  die  Teig  scharre  zo  verstelieii  kitf  welcher  unter 
den  Landwerkzeugen  die  Hacke  gleich  kommt.  Scfaweighäuser's 
Erklärung;  iateHigitn  aatem  hic  isaclwit,  ad  tandendmn  ia  aoita- 
rio  frumentiim  comparata,  majoris  graviorisqne  pistilü  ope^  qnod  ex 
tivllenone  suspeniDOi  etat  eo  libramento,  ut  facili  opera,  ac  levi  ad. 
hihi(a  mannum  vi ,  et  (leorsnm  deprim»  et  nirsns  in  nitiim  addad 
posset.  erklärt  wolil  jenes  bekannte  Instrument  zur  Genüge,  dient 
aber  zur  Aufklärung  unsrer  StfHr  nicfit  im  Geringsten,  wie  denn 
Schweighäuser  sich  selbst  gar  keine  VorsteUniig  von  dao  Enter* 
IMicken  hat  bilden  köfinen. 

anoa^vauhov  gehört  der  Bedeutung  nach  zu  ano^vvo}^  schär- 
fen, zuspitzdi,  der  Form  nach  aber  zn  aTto^v^ta^  welches  sich, 
wenn  nncli  nicht  weiter  in  dieser  Zusammensetzung,  doch  als  verbiim 
Simplex  mehrfach  vorfindet.  In  unserer  Stelle  passi  nur  die  erste  Be- 
deutung: schärfen.  Niebubr  spricht  el»enfaHs  von  einem  starken 
und  zugeschärften  Eisen.  Mir  scheint  die  üeberset^ung:  wie  eine 
geschärfte  Teigscharre  ebcfn  so  passend,  als  richtig  za  sein. 
Denn  das  Eisen,  welches  von  sehr  schwerem  Gewicht  sein  musste, 
damit  es  nicht  blos  das  Verdeck  durch  seine  Wucht  durchbrechen, 
sondern  auch  nicht  herausgezogen  werden  konnte,  war  sicherlich 
vnt«B  nicht  spitzig,  sondern  breit  und  dabei  sehr  geschärft. 
Ein  breites  scharfes  Bisen  hieb  besser  Ins  fi^Udie  Verdeck  ein, 
ftttste  dieses  ancb  sidierer  «id  serbmeh  «ae|i  MtA  leidrt,  die 
Breite  des  ESsens  spiMit  endficb  die  Beneniiiing  daür  bei  den  BIh 
ineni:  manos  fenea,  weldie  nasimilg  gewesen  wäre,  wenn  das 
sctt  s|nIs  Bogelanfen  wire^ 

9j(pp  dmn^Uov  inl  «ifp  nogvtprjg.  0a  der  ZwedL  des  ESsens 
wnr,  in  das  Verdeck  des  feindlidien  ScUfe  eincaschiagen  nad  dieses 
ftvIanhalteD,  se  kbnnte  der  Ring  nicfal  an  finde  dm  Bisens  seiiH  . 
•andern  arasste  sieh  da  an  Biseir  befinden,  we  dieses  in  aeincr  Büna 
den  Hahlen  oder  das  Hakenkaie  bildete,  was  also  an  obera  Tb  all 
des  Imsens,  gleicfasan  an  Kopfe  desselben ,  aUeio  noglicb  warv 
Pür  die  RilLenform  des  Eisens  sptidit' lasbesoadere  dessen  spedelle 
Beneaanng^se^crf.  Bei  den  Rdmem  war  es  dagegen  an  Ueblie^ 
sten,  dasselbe  nil  eiaer  gebogenen  dsemcn  Hsnd  an  vergleidien» 
Das  Eisen  muss  ungeheuer  stark  gevresea  sein»  weil  bekaaater 
Maassen  die  Schwerkraft  eines  gebogenen  Eisens ,  abgesehen  von  des- 
sen grosserer  Bi^samkeit  and  Nachgiebigkeit,  weit  schwächer  ist, 
al<^  die  eines  einen  rechtwinkligen  Haken  bildenden  Eisens.  Folard 
giebt  eine  sehr  complicirte  Constrnction  dieses  Eisens.  Nach  ihm 
mnsste  der  Kegel  oder  die  Pyramide ,  damit  sie  nicht  durch  dasselbe  , 
I^ocli  hätte  herausgehen  können  ,  durch  welches  sie  gefallen  wäre, 
l>f:^''<'g:liclie  eiserne  VViflerzHcken  ,  <Jle  mit  Gelenken  verseilen  waren, 
gehabt  haben,  damit,  nenn  der  Kabe  dns  Verdeck  durchgestossen, 
die  Haken  oder  eisernen  (iritfe  sich  hatten  znsammenblegen  »md 
von  selbst  wieder  auseinander  thun,  oder  alles,  was  sie  angetroüen, 
hätten  fessen  können.   Das  hätte  Polybiiis  Mkes  aisht  verschwiegen! 
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« 

Uebrigens  ist  es  auch  ganz  nnoothig.  Ein  hakenförmige«  Eisen  ist 
an  und  für  sich  schon  schwer  herauszuziehen;  sodaim  hatten 
Feinde  eine  so  schwere  BlasdbiMrie  gewiss  Bur  mit  grosicii  ikaatam/H 
gungen  heben  kSoae»  ^  wena  ihnan  cs4lidi  wtdm  «ndi  die  aber  dte 
Enterbrücken  Meli  dmn  FlU  iMfuberdnagOMlMi  Btecr  irgendviie 
Zeit  dm  gdaateo  Iwitai. 

Elg  di  TOUfoy  tip  ^muf^Uw'^npolag ;  Ib  dietea  Biag 
wnrda  das  Seil  eiogeMiadea»  darcli  weichet  sie  bei 
den  Angriffen  der  Schiffe  TeraiitteUt  der  am  Balkas 
befindlichen  Rolle  die  Raben  anfgesogen  oad  aaf 
dae  Verdeck  des  feiadltchen  Schiffes  her nftterfallea 
lieesea  nvd  swar  bald  aaf  das  Vordertbeil,  bald  euch 
darch  elae  Gegenwendang  aaf  die  seitwärts  her  kom«*- 
meadea  Angriffe.  Der  Sinn  dieser,  in  seinem  letstea  Theile 
idnrmfiUli|ea  Stelle  ontefUcgt  keinem  Zweifel.  Das  Seil  Kef  vom 
Ringe  des  Biseasy  aa  welchem  es  festgebanden  war^  nach  der 
Rolle  am  obem  Bnde  des  Balkens  hin,  war  um  diese  wahrschein- 
Beb  einmal  geschlnogeo  and  ging  dann  nof  das  Verdeck  der  lö- 
QHSchen' Schiffe  herab.  Vermittelst  diceec  Um  die  Rolle  gesehlange- 
mm  Seiles  konnte  die  Brücke  aufgezogen  und  ni^rgelanen  wer- 
den.  Nach  Fokrds  Ansicht  sind  Brücke  nad  Bebe  gau  .integri- 
feade  Theile. 

Die  Banptschwierigkeit  dieser  Stelle  besteht  darin,  dass  die 
EaterbruckeD  nach  Polybius'  Bericht  bald  auf  das  Vordertheil 
der  feindlichen  SchidCe ,  bald  auf  deren  Seiten  herabgelassen  wer^ 
den  koaaten.  Vl^ie  das  müglich  gewesen,  das  finde  ich  weder  \on 
Freinsheim 9  noch  von  Niebnhr  oder  irgend  einem  Andern  er<)rtert, 
Folard  sagt  gar  unsinniger  Weise:  Sie  konnten  in  der  That  nicht 
anders,  als  zwei  und  zwei  über  die  Brücke  knrnmen,  ^vcnn  die  Schiffe 
nnr  mit  dem  Hinter-  oder  Vorderthcile  an  einander  waren.  Er 
hat  ganz  ausser  Acht  gelassen,  df»ss  der  ßaikcn  sammt  der  £nter- 
htücko  sich  nur  aut  den  Vor Jertheilen  der  Scbiüe  befand. 

Worin  liegt  nun  die  Möglichkeit,  dass  die  Enterbrücken  nicht 
bios  auf  das  Vordertheil  der  feindliciieri  Schüfe,  sondern  auch  auf 
deren  Seiten  herabgelassen  wertJrii  konnten?  Sicher  nur  darin, 
dass  sie  gedreht  werden  koniiteu.  Ua  ist  nun  ein  doppelter  Fall 
denkbar,  entweder  allein,  oder  zugleich  mit  dem  Balken. 
Dass  äia  allein  gedreht  \Mirden,  halte  ich  desswegen  für  uiiraijghch, 
wed  sich,  wenn  die  Brücke  allein  gedreht  worden  wäre,  tlis  Swl, 
welches  von  der  Rolle  nach  dem  Ring  des  Eisens  ging,  hatte  ver- 
schieben müssen,  sobald  die  Brücke  seitwärts  zu  stehen  kam,  und 
dann  wäre  an  ein  Aufziehen  oder  Herablassen  gar  nicht  zu  denken 
gewesen.  Es  machte  mir  Jemand  zwar  den  Einwand»- was  aadl 
Andere  thun  konnten ,  dait  der  BaUuA  fester  gesbMiden  habai  wmm 
er  sieh  nicht  mit  gadreht  Ulla  und  dais  das  alleinige  Drehen  der 
Eitohrikfce  mogyeh  sei,  wenn,  man  elaas  TheUs  aaaehme,  dws  sie 
Ute  aaf  einer  Saheiba  am  dai  Balkan  habe  h«ra«ibe«N«t  «e»^ 
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den  könoen,  andern  Iheils  oben  am  ß  ilken  eine  zweite  ScWbe 
annehme,  auf  welclipr  die  Holle  gesiandcn ,  an  deren  Seiten  srftsse  . 
VV' idi;  r  h  a  k  en  f»f'\vesen  ,  die  nicht  zugelassen  hätten,  <lass  das  Seil 
über  die  heiten  der  Hidle  binwegrutsche ,  vielmehr  bewirkt  hätten, 
dass,  wenn  die  untere  Scheibe  mit  der  Enterbrücke  gedreht  worden 
wäre,   sich  auch  die   obere  Scheilje  sammt  der  Rolle  mitgedreht 
hatte.   Allein  ich  halte  diese  Construction  für  zu  compücirt  und  f^ebe 
EU  bedenken  ,  dass  die  unlere  Scheibe  schwerlich  eliK^  furchtbare 
ErachüUerung  liatte  aushalten  können,  wie  die  sein  musstn,  welche 
durch  den  Fall  der  Enterbrücke  bewirkt  w  rird  ,  vielmehr  sirhpr  her?- 
ausgehoben  un  i  vciuichlet  worden  w  ir-'.      Der  lialken  drehte  sich 
zugleich  Hiitder  Enterbrücke,  in  lcin,  wie  ich  oben  gezeigt, 
ielalere  an  ersteren  durch  eine  eiserne  bjjindel  am  untern  Theile 
iie8  Balkens,  wo  (las  \  crdeck  an^^ini^j  so  bcie>ti^^t  war,  dass  sie 
au  den  Balken  heran^cz -  gen ,  von  dun  aber  aucij  ]ieral)j:::elassen  wer- 
den konnte.    Der  Balken  wird  ausdrücklich  als  GZQoyyvAogj  rund, 
.  fae^ekboet.     PoJybius  würde  dieses  Beiwort  schwerlich  hinzugeoctzt 
ittbe09  weao  m  nicht  wMentlich  er&rderlich  gewesen  wäre.  Der 
JMk«i  «elM  bewegte  ttcfa  an  seinain  uüterB  Ende  in  einem  eiser- 
mm  Z«pf«a  m4  kowte  so  gaui  leicht  gedrefal  werden.  Diets 
ge&cMt  vmiüclat  eines  Qseerliolzee,  weldiet  dwcb  den  Balken 
ee  ging,  d«Ni  das  eine  Ende  desselben)  an  welchem  auch  das  ScÜ 
hefattigt  wusde,  wenn  dk  Brücke  anfgmgen  war,  nach  der  Ifitte 

'des  Sefaifies  >sol^9  das  andern»  durch  den  langtidM  Ebisdiaitt  des 
Brctfterbodens  an. der  Leiter,  nach  dem  Vaidertheil  des  Schiffies  an* 
ging.  Kam  nun  ein  feindlkbes  Schiff  gerade  aaf  das  Vorderlheil 
de»  vosaachen  Ssbifles  an»  ao  branebta  man  den  Balken  g»r  nicht 
an  drehen»  seadem  liesa  die  Bräche  gerade  heranterüiUen.  Machte 
IvBg^q^  ein  Midliches  Schiff  einen  Angriff  auf  die  Seiten  des  ro- 

»mischen  fichifiesy  ao  ouisste  des  romische  Schiff,  um  die  fi«iterbffUGke 
merfen  au  koaneB,  sich  mit  dem  Vordcrtbeile  so  drehen,  dass  es 
mk  einer  seiner  Seiten  mit  einer  der  Seiten  des  feindlichen  Schiffes 
in  parallele  Richtung  zu  stehen  kam.  Dann  brauchte  der  Balp- 
ken  sammt  d»  Enterbrücke  nur  einen  j  Kreis  gedreht  zn  werden 
und  man  konnte  die  Enterbräcke  auf  die  Eeite  des  feindlichen  Schi^ 
Cm  fallen  lassen. 

Diese  Stelle  im  Polybius  bietet  Schwierigkeiten  dar,  theils  we- 
gen de«  angewöhnlicben  Gebrauchs  des  Wortes  dvximQiayiiv  y  theils 
weil  die  Präposition  nata  in  den  iUtern  Codices  fehlt  und  nur  von 
Casaubmns  aas  zvf^  jüngeren  aufgenommen  worden  ist.  Da  xßra 
nQmQov  verhergeht,  erwartet  man  auch  Kazd  rrAc/rnc  oder  '/.ard 
Tikayia ,  wofür  sehr  kühn  zard  rag  ix,  tcüv  nlayicjv  TiQoCTtinzoV' 
Gctg  i^ißalac  iresagt  ist.  In  Betreff  des  c'i'Ttnr€ptay£tv' sagt  lleiskc 
au  dieser  Stelle;  dvriTtEQLciyovTfg  est:  ria\im  ab  ea  parle  navis  ini- 
micae,  in  quam  primitus  incurrit,  abstrartHin  circuraagire  et  in  par- 
tem  oppositam  impellere.     Si  ergo  incurrit  <a  priirmm  iii  proram, 

necesse  est,  ut  dvzmFQi^y^ihi}  invehatur  in  puppim»  non  auteoi  in 

Arck.  f,  Pkil,  u.  Paedag,  Hä.  IX.  Bß.  IV.  .  35 
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latera:  sed  dicuntur  cor  vi  h\]oc{\  esse  in  latera;  ergo  neu  — 
tin£QtriyovTO ,  sed  ,  qtii  in  navibus  erant,  dvtina^yoVf  CQflMbw* 
tur  Daves  iiiirnicas  a  latere  sie,  ut  ix  TtaQttKXijkov  inUf  le  CNCOt. 
Und  Schsv(  ighäusser  stellt  als  Sinn  dieser  Stette  ijtf:  Qmm  mwk 
hostilis  in  eo  esset,  ut  rostro  fci>lt(llt  BiMMUMe  Mlfit  iflipelM  teo* 
ret,  Romani  leviter  drcuraacta  mvi  effidcbmit}  iit|  decimlo 
navi-  navcm  a  latere  proxtme  praelervdwretar:  tmi  we^  «ler  pvis 
tercundunr»,  dum  implicabeator  iwl  deUvgebftiitar  lefli,  «otfini  liti|ii 
navis  liostilis  injiciebant  RoMoi.  U»lf*7r«et«y«i'  bedeutet  Uer 
negswegs  herumwewlet,  denn  dann  IdUtte  ete  8«  abeerder  Sba 
heraus,  sondern  eatgegenweadeo.   Die  Römer  wandten,  wmm 
das  feindKche  Sddff  ndt  Mincni  TerderÜicil  «nl  die  Seilen  «ine» 
mischen  Schiffee  lotMr,  mdit  ifcr  gamet  BMt  hemm,  aenten 
wandten  es  n«r  io  weit  hemm  (mQi)^  dass  es  mit  der  dnctt  Seila 
dner  Seite  des  feindichen  Sdüllcs  entgegen  (Anl)  an  ststal 
kam ,  alse  dass  die  Seiten  parallel  Warden. 

""Ors  II  tcri;  ««v'^y«  icvl-  Die  nnn  folgenden  Sitae  des  Pto^hini 
fg^^m»  keine  nihere  Beachrdbaag  der  Enterbraeken ,  sondern  nur 
die  Art  und  Weise»  wie  man  sich  ihrer  bediente.  Schwierigkeitea 
^d  darin  indit  voiirnnden«  Ihr  lohalt  ist  folgender:  Wenn  die 
Bnteibradcen  von  der  Seite  her  die  fetudlicben  Verdecke  «fasst 
hatten  nnd  die  Schiffe  Bord  an  Bord  m  stehen  kamen,  sprangen 
die  BonMT  aNenthriben  aufs  feindliche  Schiff.  Hatte  die  Baterbntcke 
aber  nor  das  Vordertheil  eines  Schiffes  ergp^ffen,  so  stürzten 
sfe  swei  Mann  hoch,  nnd  so  hintereinander  fort,  aber  die  nor  vier 
Ftass  breite  Brücke  hinnber  aufs  feindliche  Verdeck.  Die  Vorder- 
sten schützten  die  Fronte  durch  Vorbalten  ihrer  Schilder  vors  Ge- 
ri^ty  die  ihnen  nachfolgenden  aber  setzten  die  Rander  ihrer  Schil- 
der auf  die  Seitenwand  der  Brücke.  Auf  diese  Weise  waren  die 
Hioüberdringenden  vom  nnd  in  ihren  Seiten  vor  den  Geschossen  der 
Feinde  geschützt  nnd  wenige  Minuten  'v^-^ren  hinreichend ,  (hss  auf 
diese  Weise  die  romischen  Truppen  über  die  Brücke  auls  feiodiicfae 
Verdeck  drmgen. 

Was  nun  die  ganze  Maschinerie  selbst  noch  betriÖ't,  so  ninsste 
der  Balken  auf  dem  Kiel  des  Schiffes  ruhen  und  sich  auf  diesem 
drehen.  Diess  bedingt  eines  Theils  die  Schwere  des  Balkens  und 
der  damit  zusammenhängenden  Enterbrücke,  andern  Theils  weil  er 
sonst  kanm  genügend  Halt  gehabt  haben  würde,  wenn  der  Stoss 
der  fiiUenden  Enterbrücke  erfolgte.  Man  nmss  ferner  annehmen, 
dass  der  Balken  nicht  an  der  Spitze  des  Vordertheiles  unmittelbar 
stand,  sondern  wenigstens  mehrere  Ellen  davon.  Üie  Schwere  der 
ganzen  Maschinerie  würde  das  Schiff  ans  allem  Gleichgewicht  ge- 
bracht und  die  Schifflfahrt  erschwert  haben,  wenn  sie  an  der  Spitze 
unmittelbar  gestanden  hätte,  da  bekannter  Maassen  das  Vordertheil 
am  wenigsten  Ballast  haben  darf,  um  desto  leichter  die  Wellen  zu 
darchschneiden.  Sodann  muss  mao  auch  annehmen,  dass  das  Var- 
deitheil  m  der  Peripherie  dieser  Mascbiuen  keinen  üochraad 
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fwfer  Bord  gehabt  habe,  vtehnebr  das  Verdeck  daseibat  eine  hori- 
Kontale  Fläche  gebildet,  weil  der  Bord  die  iintt;rt>rücke  bei  deren 
Auffallen  leicht  hätte  zertrümmern  kuuiieo.  Auch  ist  es  kf  inera 
Zweifel  unterworfen,  dass,  wenp  der  Balken  mehrere  Ellen  vom  Hand 
des  Schiffes  entfernt  war,  die  Seiten  wand  der  Kulerbriirke  nicht 
iinmitteibar  am  ßaikeo  anfing,  sondern  erst  dn,  wo  das  Schiff 
aufhörte,  weil  auf  dem  Vanieck  die  Brücke  keiner  Seitenlehne  be- 
darfte  and  kn  Gegeatbal  dai  Hiaaufspringen  der  Börner  auf  die 
Bfücka  «ehr  arfcliwerl  worden  Ware« 

Daa  iet  as,  waa  kb  über  den  Ban  der  ßaierbrucken  au  gebe» 
vermag.  Dia  E^facbheit  der  Coaatructaon,  auf  die  Stelle  des  Po- 
lybiue  baiivti  iat  schlagend,  weno  mao  ein  JtfodeJI  vor  Augeti  hat». 
Oiaaei  liat  aicb  meiti  Fteand  und  College  Zetter  mann  anfertigen 
kuMCRy  der  daa  labendigate  Intercast  an  dieser  meiaer  Unteraacfaung 
ganomaoen  liat  and  doaen  Scbariblieke  ich  mehrere  Htnweisungen 
verdanke« 

Die  Beidireibnng  der  Bnterlirücke  würde  ai|ch  meiner  Conatm- 
etian  nun  folgende  sein: 

Man  denke  sich  einen  runden,  drehbaren  Balken^  wel- 
cher 24  Fuss  Hohe  und  |-  Fuss  im  Durchmesser  hatte,  aofredit  aaf 
^  dem  Kiel  des  Voidertheiles  eine«  romischen  Schiffes  mehrere  Ellen  vom 
Bord  ab  ate^ea.  Man  denke  sich  ferner  vier  lange  Balken,  awd 
äossere  und  zwei  innere»  durch  Queerbalken  so  zusammengehalten,'  ' 
dass  sie  die  rohe  Form  einer  Letter  hatten,  welche  4  Fusa  breit 
und  36  Faaa  lang  war.  Ueber  dieae  Balken  waren  Bretter  der 
Queere  ao  angenagelt,  dass  sie  einen  Bretter-  oder  Fussboden 
bikleteo,  an  dessen  zwei  langen  Seiten  eine  Seitenlehne  von 
Knieehöbe  angebracht  war,  die  wahrscheinlich  erst  am  Rand  des 
Schiffes  ihren  Anfang  nahm.  Das  Ganze  glich  5omit  einer  Brücke. 
Diese  Brücke  war  durch  eine  Spindel,  welche  am  Verdeck  mitten 
durch  den  aufrecht  stehendeii  ßtdken  und  durch  die  untern  Enden 
der  Balken  der  Brücke  ging,  an  den  aufrechtstenen<?en  Balken  so 
befestigt,  dass  der  obere  Theil  der  Brücke  an  den  Hidrechtslehen- 
dcn  Balken  herangezogen  werden  konnte.  In  dem  Fussboden  der 
Brücke  befand  sich  ein  12  Fuss  langer  länglicher  Einschnitt, 
der  unten  an  <ler  Spindel  anäng  nnd  bis  zum  12ten  Fuss  der  Brücke 
im  FiissljiKlen  fortlief,  wo  er  auflnirte  un<l  wo  ein  Queerbalken  war, 
zu  weichern  vorn  iiritem  Qrieerbalken  der  Leiter  die  zwei  inneren 
Batken  befeu,  dantit  dir  Fu&sboden,  wo  der  Einschnitt  war,  nicht 
in  die  Mitte  zusammenbrach,  Wnrde  die  Brücke  aufgezogen ,  so 
kamen  12  Fuss  des  aufrecbtstehendcn  Balkens  in  den  12  Fuss  lan- 
gen Einschnitt  des  Fussbodens  zu  stehen  und  der  Balken  wurtlc  so 
weit  gleichkam  in  die  Mitte  vom  Einschnitt  genommen.  Am  Ende 
des  12ten  Fusses  lehnte  sich  die  Brücke  hinten  an  den  aufrecht- 
atehcndea  Balken  an.  Da  schon  die  ersten  12  Foas  der  Brücke  an 
dieaeni  Balk^  eine  schräge  Richtung  einnehmen,  to  maaaten 
ipch  die  nidiateO;  24  Fnis  der  fidkke  in  schräger  Ridituog  za  «te* 
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hen  kommen,  indem  die  oMstaDi  12  Fm  dtiidbgn,  je  iiölMr 
hinauf)  je  weiter  vom  Mkfiii  «bitindgii  md  die  .Ifltilcil  iZ  Fbm 
g«m  ftber  deo  Balkeo  hioMffigtcn. 

An  obcTD  Em!«  der  Brücke  war  än  iterkefl  gebogenes  ££• 
ien  befettigt,  dut  vera  deer  Telgte  karre  glich,  inde«  et  haad* 
breit  bnd  gesdiaHl  war.  Oben  an  Eiten,  wo  et  des  Bogen  bil- 
det,  befand  ticb  ein  Ring.  In  dietem  Bing  war  ein  Beil  befestigt, 
das  nach  dem  BebeUel  det  anlreditttehendeB  Balkent  lief»  wo 
neb  «ine  Rolle  befand,  nm  oder  fiber  wekhe  dat  MI  bit  nnf  dm 
Verdeck  det  ScktUbt  kerablief*  « Zog  man  dat  Stil  jm,  to  sog  man 
die  Brücke  in  die  Hohe,  to  dam  die  ersten  12  Fett  der  Bnkkc^ 
to  lang  alt  der  Einschnitt  det  Fambodens  war,  den  Batken  in  die 
lütte  nahmen  and  die  übrigen  obern^'Si  Fast  der  Br&cke  vom  Bal- 
ken je  hober  bimraf,  je  welter  ab,  fai  tiMge  Bichtnng  zy  stdieo 
kamen.  Liett  man  dat  BeU  lot,  to  fiel  die  Bricke'durch  ihie  ei* 
geoe  Schwerkraft  mit  Schndligkeit  ond  grosser  Gewalt  hemnter. 
Fiel  tie  non  auf  dat  Verdeck  eines  feindlichen  Schiffes,  so  schlag 
das  an  ihrem  obern  Ende  befindliche  handbreite  schtsit  Bitea  in  das 
Verdeck  ein  und  hielt  das  feindliche  Schiff  fett,  wennf  die  romi- 
achen  Soldaten  Uber  die  Brücke  hinübereilten  und  sn  einen  Zwei- 
kämpf  auf  Leben  und  Tod,  gleichwie  auf  dem  festen  Lande,  be> 
gannen.  Je  zwei  Soldaten  neben  und  hintereinander  drangen  über 
die  Brücke  hiaaber.  Die  Vordersten  deckten  ihr  Angesicht  mit  ih> 
ren  Schildern,  während  die  Hioterminner  den  Rand  ihrer  Schiidtr 
auf  die  Brückenlefaoe  hielten  und  so  auch  die  Flanken  vor  Geschos- 
sen schützten.  Kam  das  feindliche  Schiff  mit  seinem  Vorderlheil  auf 
das  Vorderlheil  des  romischen  Schiffes  los,  so  Hess  man  die  Enter- 
brücke gerade  nach  vorn  atifs  Vordertheil  fallen.  Kam  jenes  aber 
seifv\ärts,  so  brauchte  der  anfrechtstehende  runde  Balken,  an  dem 
die  Brücke  unten  durch  die  Spindel  befestigt  war,  rmr  einen  ^ Kreis 
gedreht  zu  werden  und  die  Kriti  ilti Ticke  konnte,  ohne  (hss  da« 
Schiff  selbst  fjedreht  wurde,  auch  nach  den  Seiten  zu  lu  rab^^eln-^^en 
werden,  »esshalb  auch  das  ganze  Vorderliieii  des  römischea  öchi& 
im  Umkreis  der  Rnterbriicke  keinen  Bord  hatte. 

Wer  ist  der  Erfinder  dieser  Enteiiinicken  ?  Gewöhnlich 
nennt  man  den  Consul  des  J.  260 ,  den  C.  D  u  i !  i  m  s ,  welcher  mit 
Hülfe  derselben  die  erste  Seeschlacht  der  Romer  bei  Mylä  gewann, 
als  srdchen.  Allein  Pol)'bius,  der  Haupt^ewährsmann  für  <!ff?p  Zeit, 
da  de»  Livius  Geschichte  uns  hier  ganz  verlässt,  sagt  ausdrucklich, 
dass  ein  schlauer  Kopf,  den  er  weiter  mit  Namf  ri  nicht  nennt,  wäh- 
rend die  riiinische  Flotte  der  Ankuiilt  des  Duilius^  der  die  Land- 
macht aui  bicflien  luhrte,  entgegensah  ,  auf  diese  Maschinerie  ge- 
fallen sei  und  dadurch  die  römischen  Lei^ionen  aus  ihrer  Verlegen- 
h«t  und  Bekümmerniss  gerissen  habe.  Aui  die  römischen  Legionen 
mochte  die  Kunde  von  der  Niederlage  und  Gefangenschaft  ihres 
Adaiirab^  des  Cornelius  Scipio,  sehr  niederschlagend  eingewirkt  ha- 
ben« 'Nun  draqg  auch  die  Nachricht  zu  ihnen,  dass  die  feindliche 
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Flotte  io  ihrer  Nfthe  »taüoiinne  nad  die  notblgeii  AnslaUen  zu  ^«Mr 
Seeschlacht  treffe.  Jcdenaaim  föhlte,  das«  elo  Bntscheidnogskaaipf 
bevorstehe.   Die  Boner  «olUen  sich  «hb  enteo  Mal 

liehen  Seeichleckt  mit  des  Bf «iateni  ^znr  See  me»en.  Von  deaa  n 
Aufgange  denettkefl  hing  eine  graese  Zakvnft  ab.  Eine  Miedeilage 
Miato  Ren  ia  «nberecbenbare  Nachtheile  aCiirseik  Daraoi  war  der 
Sieg  eder  Niedfertkge  eine  Frage  der  Zukunft,  deren  Losung  die 
Börner  nicht  ohne  geheioiea  Bangen  and  bewegtes  Hers  entgegen 
•fallen«  Nicht  Feigheit  war  der  Grund  davon.  Tor  dem  Kanpfe 
selbst  scheuten  sich  Römer  nicht. '  Die  karthagischen  Söldner ,  aas 
allen  Pto^naen  and  fremden  Landern  ausammengenogen  und  (ur 
Geld  gedungen, ^waren  den  freien ,  an  Krieg  gewöhnten,  (m  Vater- 
kuut  und  Rahm  begeisterten  Bomenn  im  Kampfe  selbst  nicht  ge« 
wachten,  waren  diesen  gegeniiber  nur  zusammengehinrenes  Gesindel, 
ficr  Grnad  lag  vielmehr  darin  y  dass  sie ,  die  im  Seewesen  und  See- 
kfirg  'weder  Uebang^  nach  Krfahrung  besassen,  jetzt  schon,  beim 
eisten  Betreten  eines  neuen  Terrains,  vor  denen  Stich  halten  snl!- 
ten,  die  das  Meer  und  dessen  Küsten  seit  Jahrhunderten  mit  ihren 
Flotten  beherrschten.  Und  diess  um  so  mehr,  als  selbst  ihre  Schiffe 
un  Vergleich  mit  den  leichten ,  schnellsegehidta  ond  wohlcon&trnirten 
der  Karthager  luinstlose  uiul  schwerfällige  Massen  waren ,  mit  denen 
man  gegen  die  schnellen  und  kühnen  Wendungen  und  Bewegungen 
der  feindliefaen  Schiffe,  wie  bereits  das  letzte  ZusaTumentrelfcn  be- 
währt haben  morhte,  trotzdem  dass  dieses  zu  Gunsten  der  Komcr  aus- 
fiel, nicht  viel  anfangen  konnte.  Die  Schwerfiil!it;keit  der  löinischen 
Sdlifife  lag  wohl  eines  Theils  in  der  etwas  phirnpen  Banart,  die  bei 
der  Schnelligkeit  ihrer  Erbauung,  beknnntpr  Maasstui  in  60  Tilgen 
bewerkstelligt,  trotz  des  genommenen  punischen  SrhilTcs,  wehhes  zum 
Medell  diente,  nicht  umgangen  werden  konnte.  Atuh  t  u  Theils  \ixu\  all- 
lumeist  wohl  darin,  dass  die  Schiffe  von  fnscligehaiieneni  Holze  cr- 
bant  waren,  das  sehr  schwer  ist,  ja  wohl  gar  auch  von  Holz,  das  an 
imd  fiir  sich  schon  schwer  war  und  sich  zum  Schiffsbau  gar  nicht  eig- 
nete. Desfewegen  sagt  a\ich  <Jaes.  de  b.  c.  Hb.  I.  cap.  58.  §.^.:  nostri 
gravitate  et  tarditate  navlnm  impediebantur :  factae  enim  subito  ex 
humida  materia  nou  eundeu»  usum  celeritatis  habebant,  und  Homer 
Odyss.  V,  240:  ovÄ  TtaXai,  niQixißa,  tct  oi  nXcaoisv  iXacpgwi;.^ 

Ans  diesen  Verlegenheiten  wurden  die  Römer  nach  Polybins  ' 
durch  einen  schlauen  Kopf  herausgerissen,  der  in  der  Ueberzeugnngj 
dass  die  Feinde  den  Körnern  zwar  in  einem  Seetreffen,  nicht  aber, 
in  einem  Landtreffen  die  Spitze  bieten  konnten,  die  Enterbröcken 
auäsann,  wnihsrch  die  Hnuptstärke  der  Karthager  anir  Sc^ ,  ^ wdche 
in  der  Leichtigkeit,  Schnelligkeit  und  Beweglichst  ihrer  Schiffe  be* 
stand ,  unschädlich  gemacht  wurde.  Aurel.  Victor  c  88  sagt  VO« 
Duilius:  maniis  ferreas  primus  instituit,  womach  dem  DuiKns,  wenn 
auch  nicht  geradezu  die  Erfindung,  doch  die  erste  Anwendong  der 
EntcrlKiicken,  zugeschrieben  ist.  Frotttin  sagt  allein  ansdriiclüuA 
II,  3 :  C.  Duilius  cum  videret  gravet  sna«  navea  inobilitate  Ponicae 
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clasiifl  eladi,  eicogitavit  manos  ferreas*  •  Denn  Zornrnt  Vlil,  lO 
iMdical  iidi  Bor  iUss  Wortes  »aMxevmrffy^  Ottmlich  fii}x«M(ff 
xvf00  t€  Ka\  tti^ttg  mQiKovtotg  ciBtiQag  %9  &lltt  toutita  ood 
FlMi  eagt  llf  2  gaaa  in  AUgeomaen:  iojectae  menos  ferreae  ma- 
cbinaeqtic  aliae.  So  gewus  et  nao  ift,  dass  Dotlios  die  andern 
best'ichfieteii  Maschinen  nicht  ausgesonnen  hat,  so  gewiss  nehme  ich 
mit  Polybiut  trotz  Frontins  Bericht  an,  dass  Duilins  nicht  der  Er- 
finder der  Enterbriicken  ist,  sondern  nur  ihr  erster  Hersteller  und 
Anwender.  Nichts  ist  natürlicher,  duss  auf  diesen  dann  von  dem 
Volke  die  Erfindung  selbst  ril)er|^ptrai;(ii  worden  ist,  wie  d?is  ja  auch 
bei  andern  Erriiu!tiTt<j;en ,  selbst  hrut  zu  Tage  noch  geschieht. 

Der  Zweck  der  Euterbrück(  n  i>t  kein  anderer,  als  die  feind- 
lichen bcliitfe  zu  ergreifen,  festzuhalten  und  dadarch  dass  die  römi- 
schen Trii[»|)eii  über  dieselbfii  auf  das  tVindliche  Verdeck  drangen, 
nus  dem  i>eetretfen  ein  Land  treffen  zu  luachen,  worin  die  Kömer 
iu  \'(  rn;leich  mit  den  Karthagern  Meister  waren.  Letzteres  nament- 
lich ist  deutlich  genu^;  ausgesprochen  von  Frontin  II,  3>  24:  ex- 
cogitavit  manus  ferreas ,  quae  uh\  hnstÜcra  apprehenderent  navem, 
siijierjecto  poote,  transgrediebatur  Knmanus  et  in  ipsorura  ratibus 
cominus  eos  trucidabat;  Liv.  26,  39:  frootibus  vclut  pedestris  acies 
nrgebaut;  Liv.  S6,  44:  ubi  pugnam  [>e(iestri  simiiem  fecissent^ 
Flor.  II,  2,  9:  coactique  hostes  quasi  in  solido  decernere.  .Diod. 
.  Sic.  Xlll :  T^vdy/M^ov  rovg  avxntTtiyiJiipovg  inl  rcJv  vecov  ns^o^  j 
|iix;(Stv  und  von  Zonaras:        iv  TCE'^tj  (xfr/'j  lovroig  öu^piyywvrai. 

Die  Römer  beueiiiien  die  Enterbruckc  inaaus  ferrea,  nicht  aber, 
wie  man  fast  überall  angegeben  findet,  corvus.    Die  Griechen  hia-  ! 
gegen  nennen  sie  sowohl  xoQanag^  als  xBlgag  aiöi^Qcecy  wie  man 
aas  Diodor,  Appian  und  Zonaras  zur  Geniige  ersehen  kann.  Pa- 
lybiue  versteht  anler  hoqo^  nicht  blos  die  Enterbrücke  insgeiMaMit^ 
aondem  aa^  dae  dnem  vnegog  ftiiriidie  Eisea  iaabeseadew.  Dit 
gewohafidk  eitiite  Steile  aoe  Ciirdat  IV,  2,  wo  maant  feneaa  mid' 
car?i  getieoitt  ▼orkommen»  tiagt  aar  firkKniDg  det  Polybiua  aicM' 
das  G^tt0ite  bei,  denn  doK  ist  nor  tob  Werkaeageii  die  Bcd% 
welcher  stcb  die  belagerten  Tyrer  bedieBteo,  welche  Cortlae  IT« 
24  and  26  nach  seihst  erklSrt.   Man  omiss  munlicli  das  festhalten, 
daii  nwiitts,  xBtQfg  aöriQai^  eben  so  wie  no^oticcc  Werkienge  stnd| 
die  bei  Belagerungen  sowohl,  als  bei  Schiffen  sdion  hmge.w  der 
ScUadit  ba  Mylä  forkemmcn»  die  aber  gans  verschieden  von 
den  Enterbrikken  der  Rteer  sind,  was  von  Interpreten  nnd  selbst 
von  Stepkanas  I.  I.  meist  iibersehen  worden  ist.    Dahin  gekoren  andi 
Stellen  y  wie  im  Plm.  h.  n.  Vily.  36:  Anacharsis  harpagones,  manos 
Pericles  Atbeniensis  invenit,  im  Plutarck  BlarcelL  c.  Jö:  tag  iii» 

im  Thucyd.,  PoIIiix,  Zonaras  etc.,  wie  ich  anderweit  seigen  werde. 

Schlüsslich  bemerke  ich  noch ,  dass  die  Römer  ohne  allen  Zwei* 
fei  auch  Schiffe  mit  zwei  Eoferbrücken  gehabt  haben  ond  dass, 
yto  manus  lerreae»  das  doch  als  kein  pluraie  tastaai  an  lassen  Ist, 
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mlOTWon^  öfters  solche  grossere  Schiffe  mit  swei  Bäterbrürken 
ZD  verstehen  sind.    Ich  fuhve  hier  »mächst  nur  zwei  Stellen  an,  die 
mir  das  zu  bfweisen  scheinen.   Die  eine  steht  Liviiis  XXXVI,  41, 
Hier  greifen  zwei  Schiffe  ein  einzig^  an.    Niichts  ist  natürlicher, 
ab  dass  «Uese  swet  Schiffe  das  eine  in  die  Mitte  nehmen  and  also 
von  der  Seite  angreifen,  wie  es  auch  in  demselben  Capitei  koraB 
vorher  heisst:  dnae  regiae  ,naves  unam  circurosistunt  et  primam  ab 
utroque  Jatere  remos  detergunt,  deinde  transcendunt  armati.  Wenn 
nun  Livios,  der  römische  Admiral,  demittere  in  aquam  remos  jussit 
et  in  adverucntes  hostium  naves  ferreas  maiius  iiijiccre,  so  dass  pu- 
^na  jxfdcstri  ^iriiiiis  wurde  und  nunc  una  dnas  naves  expugnavit  ce» 
pitijiie;  so  ergiebt  sich,  dass  er  den  Äugriif  nicht  auf  das  Vorder- 
theil  der  Schiffe  gemacht  haben  kann  ,  sniidem  dass  er  sein  SrhifT 
von  den  zwei  feindlichen  hat  in  die  Mitte  lulimen  lassen,  auf  beide 
eine  .Enterbrilcke  f;iüen  liess  und  so  nun  beiile  7.ii<;l(  ii  h  festhielt  und 
-    wegnahm.     Noch  schlagender  ist  eine  zweite  Steile  im  Caesar  de 
B.  Civ.  I,  58,  wo  es  heisst:   Itaque  aequo  animo  «ingulas  binis  na- 
vibus  i>bjiciebant ,  atque  iiijecfa  manu  ferrca  et  retenta  utraque  uave 
in  hostium  naves  transcendebant.    Hier  steht  ausdrücklich ,  dass  ein 
einzelnes  Schiff  gegen  zwei  Schiffe  den  Kampf  bestand  und  dass 
dieses  eine  Schiff  durch  Auswerfen  der  Enterbrücke   zwei  zu- 
gleich festgehalten  hübe  und  die  Mannschaft  also  auf  die  feindli- 
chen Schiffe  hinübergingen.     Wie  wäre  es  möglich  gewesen,  mit 
einer  Enterbrücke   zwei   Schiffe  zugleich  festzuhalten  ^  wenn  das 
Schiff  nicht  zwei  gehabt  hätte?  —  Zwei  Enterbrücken  hatten  auch 
recht  gut  Platz  wa£  dem  V/orderthdl  d*M  Skiffes ;  der  Zwitdien- 
räum  zwischen  beiden  branciite  ja  nidit  groifer  so  sein,  als  dass, 
wenn  sie  gedreht  worden,  Handbieile  «n  Banm  iwiichen  ihnen  lag. 


Päda^gogische  Mittheilungen 

ans 

O  e  •  t  r  •  I  eb. 

Zur  aehr  BOthwendigen  Eie^nzung  des  selbst  Gesehenen»  da  . 
dkasen  nicht  eben  viel  sein  konnte,  folgt  dann  ein  Auszug  aus  dem 
aitrei<^ischen ,  jetzt  gütigen  Schulreglement  für  die  Gymnasien;  er 
cntbalt,  was  mir  als  das  Charakteristitfcbe  ond.von  onserem  Schtü- 
pkme  Abweichende  ersdnen* 

Dieses  Document  war  nicht  leicht  zu  erlangen  und  ich  erhielt 
es  noklat  nnt  durch  die  Güte  des  Herrn  Prafekten  selbst.  Die  Be- 
nutzung^ diesei '  $«hrift  ward  nur  wedeir  in  irgend  einer  Art  be- 
a^änkl)  nocb  ein  Geheimbalten,  auch  nicht  einmal  andeotuogsweise, 
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zur  Püicbt  geiuaciit.  Für  die  wörtliche  üebereÄostimrniing  meines 
Auszuges  mit  dem  Originale  stehe  ich  nicht  ein,  da  kh  im  Schrei- 
ben mich  der  möglichsten  Kiirze  befleissigen  musstc;  ein  bedeutsames 
Wort  vertrat  mir  oft  den  ganzen  Satz.  Die  BHhtigkeit  des  iuiialtes 
aber  kann  'ich  verbürgen. 

Es  giebt  in  Wien,  einer  Stadt  von  mindestens  4üO,ÖOO  Ein* 
Wühnern ,  rwtr  3  Gymnasien;   eins  an  der  Universität,   das  soge- 
nannte akademische,  (im  örtlichen  Tlieile  der  Stadt  im  sogenannten 
,,Sliiben- Viertl^^  gelegen,)*,  zweitens,  das  der  Benedictiner  im  Sckot* 
ten- Viertel  (im  westlichen  Theile  der  Stadt);  drittens,  das  im  Pi»* 
risteokollegium  io  der  Josepfasstadt  (einer  der  34  Vorstiidle  Wiew). 
Die  übrigen  Vontidle,  tdur  di^  bewolwt  .«ad  zum  Tii^  icbr  eal* 
legen  von  einander ,  haben  keine  gelehrte  gähnten.   In  ihrer  Bin* 
richtuog  sind  aie  in  Weseatlicben  ^leicb  vmd  dna  enrahale  RegteoMl 
dient  ihnen«  wie  für  die  ganze  Monarchie  (ob  aueh  in  Übgnrm  wmA 
llaUenl)  zur  Rtchtscbnur,    Auch  daa  aogen.  akadeniiche,  da»  ich 
allein  kennen  lerntet  hat  Piariatea  (reguJIrte  Weitgeiatliche)  sn  Ldi- 
fem,  die  den  Titd  Profeisorea  führen«    Das  Lohal  dieeer  Anitait 
hat  nicht  eben  die  günstigste  Lage.    Es  geht  a«f  einen  H/oi  hnHtiu, 
der  auf  allen  vier  Seiten  bebaut  ift  und  einen  StraaeeBdardigaog 
bildet,  jedoch  in  den  meisten  Tagesstunden  ffir  Wagen  dorch  ehM 
•  Kette  gesperrt^ wird.   Zwei  Seitbi  des  Quadrats  »iaMBit  das  Uolfies* 
sitatsgebäude  und  theologische  Conmt  ein,  in  wekhcm  die  Verla» 
snngen  gehalten  werden ,  wekbe  keiner  besondtrn  Looaie  bediMn| 
die  dritte  Seite  wird  von  der  Kirche  gebildet»  and  die  vierle  ttm 
dem  Gymnasium.    So  wird  wobl  manche  Berühmng  awisckan  den 
SchülerQ  des  Gymnasinms  und  den  Studenten  nieM  mmiedcn  wer* 
den  können.     Doch  scheiden  und  unterscheiden  sich  diese  beUan 
Klassen  hier  nicht  so  strenge,  als  bei  uns,  und  wie  die  Studireodeu 
ofiiciell  nicht  selten  Schüler,  heissen^  so  werden  umgekehrt  in  dem 
Beglement  die  Gymnasiasten  unter  dem  Namen  „Studirende^'  mit 
einbegriffen.    Der  Vorsteher  des  Gymnasiums  hat  in  dem  Gebäude 
seine  Wohnung.    Er  führt  die  Titel  Präfect ,  auch  Director  und 
cedirector;  der  letztere  mir  in  Wien  und  Prag,  weil  bei  den  Lan- 
desregierungen ein  „Director^'  (nach  unserer  Art  etwa  Mioisteriakath) 
unmittelbar  dem  Ministerium  untergeben,  die  Verwaltung  der  Schul- 
augelegenheiten leitet.    Die  Kirche  ist  geräumig  und  schön  und  nach 
Art  der  kathol.  Kirchen  mit  Bildern  und  Zierrathen  re*ich  verseheo. 
Sie  war  eben  damals  restaurirt  und  ich  hörte  Sonntags  von  den 
Chorsclirilcrn  des  Gymnasiums  die  GesUnj^o  bei  der  Messe  sehr  fest 
und  sicher  aubHihren.    Wie  alle  katho!.  Kirchen  ist  sie  von  Morgen 
bis  Abend  für  Jedermann  olFen,  und  nian  wird  sie  selten  betreten, 
ohne  einzelne  Betende  in  stiller  Andacht  darin  zu  finden.  Vorzugs- 
weise ist  sie  dem  Gottesdienste  der  Gymnasiasten  und  Studirenden 
(s.  uaten  das  Keglern.)  !>(  stimmt,  von  denen  jene  auch  jeden  Mor- 
gen ihre  Schulstunden  mit  Gebet  in  derselbeji  beginnen.    Die  Bau- 
art der  Anstalt  ist  zwar  nicht  glänzend,  aber  zweckmässig»  Die 
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KliiiWiiüiiwr  geriMg  Mifl  Ifir  dl«  «dr  Mentenle  fiiMlicrwy 
<«fl  iraÜ  fibcr  iOO)  «laiBidMo«!,  >        hodi  nad  Mig»  «ft» 
tfittckt,  tedi        Gi^g»  Md  Corridife  verbutden,  giiMdar 
9eM%  «irftfiBnil  mid  m  B«pel  Etage«  ftrtli«Ut   Die  Tnp^  Ml» 
hell  Süd  «hae  WinkeL    i&i  froicr  Pbts  oder  Hofraiiai  Mi,  dft 
di»  gcneiMchtAMei  vom  UmfeniiafigebiMde  tmd  der  Kbche  eia* 
^foaAmmet.&n  das  Gynaasiw  aick*  beoatat  weidea  kaü.  Dooli 
irt  diäter  Mangel  hier  nickl  «rbelilKh,  da  aa  mäih  der.  Einricbtaiig 
der  oitreiiMselien  CUyiMiasien  keine  Zymduamim&mt  wm  Erholmg 
'geben  darf  (f.  unten  den  Schutplan).    In  den  üirterrcdnngen  mÜ 
den  Lehm  erhielt  ich  iberMe»  wehlwolleade  Auskunft ,  deren  Er- 
Ipebidiee)  aoweit  sie  nicM  aiia  dem  RegleiMiit  >oa  adb*t  deutlich 
hervorgehen,  ich  hier  in  Kirae  niittheile.     Das  Gymnasium  xäbÜ 
hier  aueh  aedw  Klassen,  vier  sog.  Granunatikal  -  und  zwei  Humaat^ 
titakiassen ,  unterrichtet  aber  seine  Schüler  nicht  von  den  Eleaieatea 
aa^  sondern  erhalt  sie  schon  (mit  dem  11.  Lebensjahre)  von  dea 
mg*  deateckea  oder  Hatiptschulcn  und  setzt  deren  Unterricht  noth- 
Tvendig  voraus.    Das  Verhäkniss  der  deutschen  zu  den  lateinischen 
Schulen  (wie  die  Gymnasien  in  dem  offidellen  Beglement  oft  noch 
genannt  werden)  ist  also  nicht  dasselbe,  wie  bei  uns  das  der  Bür- 
gerschule zu  dein  Gymnasium ,  da  in  Oestreich  jene  die  Grundlage 
des  letzteren  bildet  und  also  keine  seibstständig  abschhessende  ün- 
terrichtsanstalt  ist.     Wa^  diese  deutschen  Schulen  leisten  ,  weiss  ich 
aus  eigener  Anschauung  nicht;  es  wird  sich  aber  so  ziemlich  daraus 
ergeben,  dass  sie  ihre  Schüler  in  drei  Klassen  mindestens  drei  Jährt 
behalten  und  dann  mit  dem  tl.  Jahre  an  die  unterste  Gymnasial- 
klasse  abgeben,  wie  nicht  minder  aus  tler  Beschaffenheit  dfr  Uuter- 
richt^gegenstände ,  mit  denen  diese  qt^U'  (irairimatika!k!a?se  des  Gynn- 
nasiuras  ihre  Schüler  besciiättigt.   Das  Lateinische  ist  iu  den  Gymnasien 
liauptgegenstand ,   wie  der  Schulplan  deutlich  ergiebt.    Das  Griechi- 
sche fängt  von  der  Sten  Grammatikaiklasse  an  und  wird  also  in 
4 jährigen  Cursen  gelehrt,    ausserdem  noch  Religion,  Geographie, 
Geschichte,  Matbesis ;  das  Deutsche  aber  bildet  keinen  b(  sondern 
ünterriclitsgegenstaud.     Cicero,  Virgil,  Horaz  für  das  Lateinische, 
Homer  und  Xenophon  für  das  Griechische  sind  die  Haupt mtctren ; 
die  Tragiker  und  Hedner  und  Plato  kommen  gar  nicht  vor.  Auf 
allen  Klassen  werden  bestimmte,  durch  das  Heglement  festgesetzte 
'Chrestomathien,  niemals  die  Ausgaben  der  ganzen  Autojen  selbst 
gebraucht.    Es  thut  mir  leid,  dass  ich  die  Titel  dieser  Chrestoma- 
thien nicht  aufgezeichaet  habe ;  doch  weiss  ich ,  dass  keine  der  bei 
aaa  bdcaanterea  daroater  war  nnd  glaube  schwerlich,  dass  irgend 
Gtee  dendbea  ia  uaaetli  Bucbiiaadei  zn  haben  sein  wird,  da  sie 
alle  ia  Wiea  eneheiaeB  aad  eine  eigene  Administration  (ähnKch  wie  ' 
tmt  ciaigea  Jalrea  der  lidbe^Hrocfaeae  Central  «Scbulbfidier-Tefflag 
Ia  Baleni)  laii  alleinigen  Vertriebe  ihergebea  siad.    Die  hfiadiclMa 
Arbettea  der  Schafer  liad  niebt  aabedeafead  aad  beechrMMi  aidi 
Mf  WiederhalaDg  dea  Vetgetrageaea  aad  Srieraoag  des  Aut^egeb«- 
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BCn;  Bamentlicb  fehlen  unsere  schriftlichen  Arbeiten  und  freien  Auf- 
sätze, dergleichen  nur  in  der  Klasse  gefertigt  werden.     Auch  wäre 
et  df»n  Lehrern  kaum  müglichy  die  Correcttiren ,  besonders  auf  den 
hohem  Klassen,  sorgfältig  anzufertigen ,  weil  gar  nicht  selten  iu  Wien 
über  100  Schüler  sich  in  denselben  vorfinden.     Die  Correctur  der 
in  «ler  Schule  gearbeiteten  Aufsätze  (hier  Compositionen  genannt) 
leirht^'r,  weil  für  die  Anfertigung  höchstens  zwei  Stunden  be- 
atiiniiit  sind,  ihr  Umfan«^  also  nicht  gross  sein  kann.    Die  Fehler- 
zahl  in  4lies€n  Arbeiten  wird  notirt  nnd  daraus  am  Schinsse  des 
Jahres  ein  Resoltat  gezogen  und  die  Versetzung  darnach  bestimmt. 
Der  Cursus  aller  Klassen  ist  jährig,  und  versetzt  wird,  wer  bei  dem 
Censns  die  erste  oder  zweite  Rangklasse  bekommt.    Denn  die  Zeug- 
nisse, am  Ende  des  Schuljahres  anst^egeben,  enthalten  nur  eine  Klas- 
sifikation nach  drei  Stufen,  und  Schüler^  denen  die  liritie  Klasse 
gegeben  wird,  imissen  zurück,  bleiben  oder  können  sogar  unter  Um- 
Jtänden  von  dein  rrüiecten  allein  von  der  Anstalt  euüernt  werden. 

Mein  Wunsch,  einigen  LJuterrichtsstundeu  der  untersten  oder 
obersten  Klassen  beizuwohnen,  blieb  unerfüllt;  dagegen  ward  ich 
eingeladen,  eine  Prüfung  anzuhören,  die  im  Beisein  des  \  icedirectors 
in  der  vierten  (obersten)  Grammatikalklasse  einige  l  äge  nachher  ge- 
halten werden  sollte.  Dergleichen  Prüfungen  finden  regelmässig  alle 
Monate  statt  und  sind  durchaus  nur  privatim ,  von  d(  m  Lehrer  der 
Klasse  allein  in  Gegenwart  des  Präfectea  abgehaiteu.  Leberhaupt 
babe  ich  von  einer  BfTentlichen  Prüfung  der  Schüler,  wie  sie  bei  uns 
jährlich  stattfindet,  nichts  gehört,  noch  im  Reglement  etwas  darüber 
festgesetzt  gefunden.  Jene  (gegen  Ende  des  Mal)  begann  um  8  Uhr, 
nachdem  die  Schuler  ans  der  Kirche  in  ihre  Klassen  ziiriickgekoraniea 
waren  und  dauerte  (eine  Stunde  über  die  gewöhnliche  Schulzeit)  1ms 
11  Uhr.  Der  Gegenstände  waren  drei:  Lateinisch,  Griechisch^  Ge- 
schichte, von  denen  der  er.ste  zwei  Stunden,  die  beiden  andern  zo? 
sammen  die  übrige  Zeit  einnahmen.  Die  Klasse  zählte  einige  nnd 
90  Schiiler,  anscheinend  zwischen  14  und  17  Jahren.  Der  Prafect 
ffiaf  nach  seinem  Handicataloge  die  Schüler  auf,  etwa  zu  sechs  jedes- 
wmHf  Wl  terschiedenen  Bänken,  die  sich  alsdann  vor  dem  Katheder 
mt$iMm*  Der  Professor  stellte  aber  die  Fragen,  oder  vieUnehr 
die  Anfgaben  an  die  Schüler.  Denn  Fragen  kann  man  es  eigentlich 
flkht  MoaeDy  da  mir  die  Stelle  des  Autors  bestimmt  vnirde  und  der 
Mwler  aladMiii  einen  zosammenbängenden ,  durch  Fragen  nicht  un-  . 
leibrocheneo  Vortrag  hielt  Oaa'Latieioische  bestand  in»  UebecMlafln 
der  beideo  mtea  horaäideii  Bpodent  Beatus  ille«  qui  procnl  «Itaw 
wmd  Um  Libataia  inter  alta  naviam  etc.,  die  zieodich  gegen  das 
Ende  der  in  der  Kiasae  gebnmdte. Chrestomathie  stMudcB«  Dim 
enthielt  fon  Hotm  nur  diese  beiden  Gedichte,  vor^  MMmtim 
«sopisofae  Fabeln  von  Phaedras»  dM  Vieles  ane  Seneei  (s.  B.  ad 
Manaam  consolatio),  .Brachstncke  aas  Sneten  v^d  Tacitus;  von  Ci- 
cero einige  Beden  and  Stdicn  lias  den  phlkwoplmchen  SehriAen.  — 
Oer  Schaler  iibeffscCate  anerrt  die  Epode,  nicht  gerade  «ertgetren» 
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nbet  sehr  diessend  in  Prosa.  Es  versteht  sich,  dass  man  hier  miv 
das  Hüchdeutiiche  zu  hören  bekam  y  obgleich  ich  ausserhalb  der 
Schule  junge  Leute  ihr  gutes  Wienerisch  sprechen  gehört  habe. 
„Nunc  versibus  exponas,**  sagte  der  Lehrer,  worauf  der  Schuler 
dieselbe  Stelle  sehr  fliessend  in  deutschen  lamben  hersagte ,  die  ganz 
ertraglich  waren.  Ich  habe  Ursache  zu  zweifeln,  dass  unsere  Schü- 
ler aus  dem  Stegreife  dergleichen  machen  kooaco.  Dann  folgte  &n  * 
Commentar  der  nbenetsten  Stelle,  der  «nssdilieuncii  in  Angabe  von 
Synonymen  der  turkflflMnemleii  Wfirier^  in  griechiMsbeB  Etymologien 

,  and  InteiolMbHi  Plnnlleiitdkn  b«tnid  nad  recht  geläufig  in  lat«ln^ 
idwr  SpKMfae  hergesagt  worde.  Die  SteUen  wtren  meist  ant  Cieero^ 
einige  ans  Saetoa,  neifleat  redit  paatead  and  wardea  ia  «Bleaao  . 
•elir  geläufig  gesprochen.  GntaiBaliMlia  Bemerkungea  ftber  Cea- 
ttcoclMMMli  oder  Brilateraagea  dea  SInaet  aad  der  SadtyerhSItaimj 
wpwpi  flAwoid  M  dca  Gedicfitea,  als  bei  den  aagaAbitea  MM 
fceht  weJd  GelegeaWt  war,  habe  ich  aicht  gebSrt,  aasm  dhM  aa 
awdtea  Epode  beiaerfct  •warde,  Hoiia  spreche  hier  ifoaisch» 
nie  tf  «ich  aaf  dea  lelitea  Zaika  gegen  den  Wncherer  Alfias  er- 
gebe« E0  kam  aneh  vor,  daas  ein  Schaler  eine  «choa  dageweeeae 
Bemeiiang  eines  früheren  gana  mU  denselben  Worten  and  densel- 
ben Briaatcmngen  wiederholte,  wena  die  Stelle  darch  das  Voihoai« 
ttM  dessdbea  Wortes  daaa  Anläse  gab.   Das  Qanae  der  hrteimsehen 

.  PrOfattg  Yertheilie  sich  aaf  etwa  12  — 15  aafgerafene  Schaler,  wSh^ 
fand  doMcn  an  die  anderen  nicht  aafgerafenen  keine  Frage  ansser  der 
Üelhe  gerichtet  waide.  Dodi  sassen  Alle  still,  aad  scfalenea  aaf> 
meihsaB«  obgleich  ich  nach  geipachtea  Brflihningen  nicht  dafitr^n* 
atdMi  aie^hte»  dass  sie  aralupead  dieser  aa^  Standen  Alle  gerade 
Ml  idchti  AadereS)  als  aa  tfe  horaaischen  Epodcn  gedacht  heben 
werden»  Dann  kam  das  Griechische.  Die  Chrestomathie  eatUllt 
Aasaaga  aas  den  Gnomendiditeni»  fide  Ssepisehe  Miela,  eialfes 
aas  Xenophoa,  aaletit  aaf  etwa  30  Seiten  cbe  karse  GiamaMtik. 
Drei  8sofiscfae  Fabebi  warden  Teil  etwa  8  Schttsra  axpoairt,  in  dsf^ 
selben  Art,  wie  das  Lateiaische,  nur  dass  hier  der  CoaBaeatar  vor» 
afiglich  in  der  Entwicklung  der  Declinations  -  und  ConjngatioasiHw 
men  bestand,  die  meistens  gelaußg  nnd  richtig  gewusst  wurdea* 
Zuletzt  kam  die  Geschichte  an  die  Aeihef  and  auch  hier  rief  der 
Vicedirector  etwa  6  Schüler  hervor,  so  dass  im  Ganzen  angefähr 
dn  Dritftd  der  Anwesenden  wahrend  der  gaaaea  Prafoag  snm  Ant- 
worten oder  vielmehr  zum  Vortrag  kam.  Denn  auch  in  der  6e-  . 
achicbte  fragte  der  Professor  nicht,  sondern  gab  nur  die  Gegenstände 
an,  worfiber  die  Schüler  alsdann  zusammenhängende  Vortrage  hiel- 
ten,  Bs  mrar  die  nordische  Geschichte  von  der  Calmarischen  Uabn 
bis  zum  Friedea  von  Oliva ,  und  es  kam  in  der  That  eine  überaus 
grosse  Menge  von  Thatsachen,  Namen  and  Jahrzablea  vor,  die  nach 
der  lodividualität  des  Schülers  in  einem  mehr  oder  minder  geläufi- 
gen Vortrage  ohne  Unterbrechung  abgehandelt  worden.  Kreuzfragen 
über  das  Ventaadniss  oder  firläuterangen  des  iaaera  Zasanaien^ 
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h&uges  kanen  Dkht  vor  und  mich  von  den  süsenden  Schülern 
«fnrde  keiner  gefragt,  wozu  ah  er  frelHch^  so  wenig  als  bei  den  vo- 
rigen Gegenstämlen ,  atich  keiij  Änlass  war,  da  Se  Aufgerufenen  ih- 
rer Sache  vollkommen  Herr  waren.  Ob  unsere  Abiturienten  diess 
leisten  könnten^  —  Soll  ich  den  Rindritck  aussprechen,  den  das 
Ganze  auf  mich  gemacht  hat,  so  tmisä  ich  sagen,  dass  zwar  eine 
ziemliche  Summe  von  Kenntnissen  mit  Geläu6gkeit  gewusst  und 
wohl  fci[i^cubt  sich  2u  erkeiineti  gab,  dass  aber  der  Oeist  bpi  dieser 
Art  des  fast  ganz  auf  das  Gcdachtniss  gri^rundeteA  Uiiterriclito  air 
wcaig  erweckt  «na  gentüttl  zo  werden  «cbieo. 


iMHW^mrg  der  Verordnungen  und  Vorschriften  ttber  die  Ver- 
hmmag  und  EiwidUonf  der  OtymnuAm,   Wioi  1829« 

Auszug. 

Erster  Abschnitt  Nöthige  ^genschaften  der  6jdina«al- 

schiiler* 

Nr.  ö.  Kein  Jüngling,  der  nicht  alle  der  für  die  3  Ivlaj.seu 
der  deutschen  Hauptschulen  vorgeschriebenen  Lehrgegenstände  auf 
einer  dergleichen  öffentlichen  Schulen  erlernt,  oder  aus  diesen  Lehr- 
gegenständeu  sich  öti'entlich  hat  pruieii  iasseu,  kann  in  ein  G^mua- 
siuxn  aufgenommen  werden. 

Nr.  6.  Keiner,  der  mit  einem  ni  i  1 1  e  1  ru äss ig en  Zeugnisse 
die  dritte  Khi^se  ei[ier  Haiiptschule  verlasseu  hat,  darf  in  ein  ^f^m- 
Mtfium  auigeiiomnien  werden. 

Nr.  7.  Vor  seinem  Eintritte  in  das  Ii.  Lebensjahr  darf  Nier 
naod  in  ein  ötleutliches  Gymnasium  aufgenommen  werden. 

Keiner  über  14  Jahre  alt  darf  in  die  erste  Grammatikalktasse 
aa^enoomien  werden, 

Jodenkinder,  welche  ein  Gymnasiam  besuchen  wollen,  aibsen 
noch  ait  einer  sdiriftlidien  Erlaubniss  der  Landesregierung  versehen 
acin» 

Nr.  8.  bi  keiner  Klaüe  soUen  »ehr  als  80  SdiSler  ta%aioai- 
mm  werden. 

Zweiter  Abschnitt.    Dan  aittUche  Betragen  der  G^innasial- 

sehuler. 

Nr.  15.    in   dt  r  Hauptstadt  müssen  sich  die  Lehrer  zur  Auf- 
sicht ausser  den  Sciuilen  iiiber  die  Schüler  der  uiederu  Klassen  recht- 
schaflfene  und   vertraute  Schüler  aus  den  hohem  Klassen  wählen, 
welchen  ein  kluges  und  thätigcd  lienehmen  hierin  zur  besoodern  Em- 
•  pfeMnng  dienen  wird. 
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DfUUt  AbscliftiU.   Biiglte  M^mg  de«  OynnaiialwliSIm. 

Nr.  88*  Der  IteUgiontidirer  miiss  dbepfaUs  tägliche,  monat- 
fiche  und  halbjSlMrige  PkftftiiigeD  anstelleii*  K^n  Schüler  darf  in  die 
bdhere  StodieiiklMse  TOirackeii»  weiiQ  er  Mit  aoa  der  Religionslehre 
md  «igMtdi  in  den  tMidM^s^e  die  erste  Fortgangsklasse  bei 
der  Bndprufung  erhalt* 

ErhSk  dn  SehSler  der  swdteD  nmnanit&tfkluge  (d.  Iw  der 
clierfteii)  dei  Gymoaslim»  Im  2teo  Semester*  des  Schntjalires  eine 
iMfibtiwIlige  Sittenklasse,  so  list  dieaa  die  Witkimg,  dass  er  weder 
M  dcraelben  nocii  ao  einer  andern  Lebraastalt  ala  offfBtlidi  9Mi- 
rendet  aii%enommen  wird« 

Nr.  25«  Alle  Slodirende  m&sen  auch  an  BecreatioDttagen  der 
licil,  MeMe  m  der  Anatalt  beiwoluies.  Bei  der.  KlMdfctBung,  m- 
sttglich  bei  den  Sitten,  ist  auf  die  Erscbemaog  Bücksidit  za  mdimeB. 

Mr.  28;    Die  OymnaiAaijiigend  ist  Terbandeli,  fünf  Bfal  des. 
Jalires  nr  Beichte  und  Commonion  sc  g^ien  und  hat  sich  darüber 
Vd  dem  Mfecte»  mit  einem  Beichtsettd  aassawelsen« 

Vierter  Abi» «Ii oitt«   Mittel  aar 

Nr«  SO«  Am  Ende  eftals  jeden  Sdndjahres  muss  Sr.  kaiseiL 
Majestät  selbst  von  allen  aas  don  letzten  Gymna^jahre  nnalbreten* 
dnn  fishnleni  ein  Vernrnshaiis  norg^legt  weiden,  das  «Im  Jedöi 
Belmgan,  Varwewhmg  «id  CMgang  dmch  die  ganie  Zelt  seiner 
OjfMaaiidtodien  damtellt. 

Nr.  »SL  Knrpci&he  Stra|»n  aittd  Ten  des  Gjmmam  sddedH 
fmdings  eallernt  zu  halten. 

Nr.  S4.  Der  Unflei«  fant  1)  Ermahnung^  2)  firinnemng  an 
die  Elteinn^  3)  Znrijckietzung ,  4)  Ausschliessung  vom  Gynmastjmi 
als  Strafe  zar  Folge.  Aof  moralische  Fehler  hat  im  Wiederhohmgf' 
lalle  Amst  eia«ntreto>f  der  jedoch  nicht  über  24  Standen  danem 
und  nur  einmal  angewendet  werden  darf;  bnim  nmcilmi  Falle  üMI 
die  Ezdttsion  ein« 

,  F  u II  f  t  c  r  Ä  b  8  eh  n  i  1 1,    Anordnung  des  Lnt^rriclits. 

Nr.  37.  Das  SchHljahr  fängt  jedesmal  am  3«  November  an 
md  schliesst  am  7>  Sept(  rithfr. 

Nr.  38.  In  allen  (i\ri)nasien  sind  täglich  4  Stunden,  ^  Vor» 
und  2  Nachmittags.  Tin  Wien  von  8  — 10  und  von  3-^5.) 

Nr.  39.  Donnerstag  ganz  und  Dienstag  Nachmittags  sind  Fe- 
rialtage.  (So  dass  also  die  Gymnasien  in  der  Woche  18  ünter- 
ricbtsstimdeu  haben.)  Ausserdem  aber  sind  nur  die  Festtage  und 
die  Zeit  vom  7.  September  bis  zum  3.  November. 

Nr.  42.  Der  Gramraatikal- Unterricht  wird  durch  4  Klassen 
crtheift.  Jede  Klasse  erhält  einen  Lehrer,  der  sinvohl  ans  den 
Hau[)t-  als  aus  den  Nebeoge^enständen  Unterricht  ertheüt.  Hiervon 
ist  der  Reiigionslehrer  ausgenommen ,  der  die  Schuler  aller  Stufen 
unterrichtet.    Der  Klassenlehrer'  steigt  mit  seinen  Sdiülem  dmrch 
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alle  Klassen  ilt^s  Granmiatikalanterrichts  auf  und  kehrt  nach  Been- 
digung derselben  wieder  zur  (^rsten  Klasse  zurück.  Auch  die  Lehrer 
der  beiden  Humanitätsklassen  haben  ihre  Schüler  durch  die  2  Jahre 
des  ganzen  humoristischen  Cursus  hindurchzufiihrcii  und  mit  ihren 
Schidem  aufzusletgen.  (Jeder  Lehrer  hat  aUo  wöchuillich  16  Stuo- 
den  zu  geben.)  , 
Jedes  Gymnasium  hat  50  Gulden  (ungefähr  S5  Thaler)  jährlich 
zur  ßüchersummlung.  Älleo  aus,  öffentlichen  Fonds  besoldeten  Gym- 
nasinllehrern  wird,  je  nach  dem  zur  Zarriedenbett  zurückgelegten 
Decennium,  im  Lehramte  ihr  Gebalt  nm  ein  Drittel  desselben  ver- 
mehrt. Nach  30  Jahren  des  TerwalteteD  Lehrantes  bekommen  sie 
ihr  Tolles  vermehrtes  Gehdt  ab  Pcnsloo. 

Achter  Abaekaitt   Ldugegenstiade  und  deren  Bintheilaog, 

Die  BlencBte  der  lateSoiidieii  Spndie  Ueibcn  in  ibiar  Lelrart 
wie  bitber  naf erSodert. 

Für  die  Gramm ahkalkias^en  ist  der  üaterricht  im  Griechischen 
auf  zwei  Jahre  zu  trtheiien,  und  mit  demselben  in  der  dritten 
Grammatikai  kl  aääe  anzufangen.  In  den  Humanitatäklassen  ist  eine 
weitläuftige  griechische  Grammatik  abzuhandeln  |  die  auch  die  Lehre 
Von  den  Dialekten  enthält. 

Geographie  und  Geschichte  sind  so  zu  ordnen:  a)  in  der  er- 
sten, (d.  h.  untersten)  Grammatikaiklasse  Einleitung,  Lehre  von  der 
Erdkugel,  Uebersicht  von  Europa;  b)  in  der  zweiten  Graiiimalikal- 
klasse  Geographie  und  Geschichte  des  östreichischeu  Kaiserstaates; 
c)  in  der  dritten  und  vierten  Grammatikalklasse  Geschichte  und  Geo- 
graphie des  übrigen  Europa;  d)  in  der  ersten  Humanität sklasse  die 
übrigen  Welttheile;  c)  alte  Geogra^iie  und  Geschichte  in  der  zwei- 
ten Uuman>tat»klasse. 

Naturlehre y  Naturgeschichte,  Buchstabenrechnung:,  Algebra  fal- 
len in  den  Grammatikalklassen  fort    Algebra  iat  erst  in  den  Ua* 

manitatsklassen  anzolaogen. 

« 

Neunter  Abschnitt   Lehr  -  und  Leiebficfaer. 

[Es  folgen  nun  die  bestimmten  und  approbirten  Lehrbikher  (nr 
jeden  Unterrichtszweig.] 

Die  Lehrer  sollen  sich  an  die  vorgeschriebenen  Lehrbücher  ge- 
nau halten.  Es  werden  ihnen  zwar  keineswegs  alle  Abweichungen 
von  denselben  verboten,  aber  sie  müssen  diese  Abweichungen  oder 
Zusätze,  wenn  sie  wesentlich  und  von  Wichtigkeit  sind,  durch  den 
Präfecten  an  die  Behörde  einscnd(*n,  damit  von  denselben  bei  einer 
neuen  Auflage  der  Lehrbücher  Gebrauch  gemacht  werden  könne. 

Nr.  60l  Von  8  zu  8  Tagen  sollen  den  Schülern  acbnftU^ 
Aufgaben  vorgelegt  werden,  welche  sogleich  in  dier  Schule  aonoir« 
beiten  sind.  Der  häussliche  Fleiss  mitss  sidi  auf  Wiederhelling  nnd 
Erlernung  des  Ui  der  KUnse  Vo^g^mgeoen  lichten. 
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Nach  der  Bearbeitung  jener  schriftlichen  Aufgaben  werden  die 
Plätze  der  Schule  bestimmt,  und  die  Fortgaogsklassen  in  die  Hand« 
kataloge  eingetngieDy  die  jeder  KlaMenJefarer  bcataudig  m  fah- 
ren hat. 

Diese  Ausarbeitungen  sollen  in  den  vier  Grammikalklassen  das 
Deutsche  und  Lateinische  zugleich  enthalten,  in  den  humanistischen 
Klagten  aber  abwechselnd,  einmal  Dcotfcb  und  einmal  Lateinisch  ab» 
gefasst  werden.  Dabei  soll  nebenher  auf  Recht-  und  Schönschreiben 
gesehen  werden,  weUhei  biiher  in  den  Jatonischen  Scholen  ▼oUig 
foiernl  worden  i»t  ^ 

Zehnter  Abschnitt.    Von  den  Prüfungen. 

Nr«  61«  Die  täglichen  Prüfungen  sollen  in  der  letzten  Stunde 
des  Tages,  die  wöchentlichen  in  der  letzten  jeder  Woche  abgehalten 
werden;  ausserdem  alle  Monate  in  jeder  Klasse  eine  Hanptprüfung. 
Dabei  müssen  die  Uandkataloge  der  Lehrer  som  Grunde  galegl 
nnd  so  viele  Schüler  als  möglich  aufgerufen  werden. 

Nr.  52.  Eine  Terschleias-Adinmistntioif  hat  den  VmdkiM 
aller  genebniglen  Lefatbäoher. 

N.  63.  Tabelle. 

BlntliailnBg  der  w5chantlicbett  Untefrichtaatnnden 

nnd  Lehrgegenatinde. 


I*  Grammattkai-Kiasse. 

Montag  1.  Rdigion. 

2.  GeograpMe* 

2  (  Grammatik. 

Dienatag  1.  AiStbaietik. 

2*  Gfinunaifflb 
NadunUtag  frei. 

Mittwoch  l.( 

2  )  (^rammatuL. 

Nadun*    1.  Grammatik. 

2»  Geographie* 
Donneratag  frei, 

Freitag  !•  Religion« 
2. /Grammatik. 
Nadun.  1 


2.i 


Grammatik. 


Sonnabend  1.  Arithmetik. 

2.  Geographie. 

^1  Grammatik. 


Nachm. 


U.  Grammatikal-Klasse. 
Montag  iJ  Qjj^amatik. 

Nadun.  1.  Bii^^on. 

2*  OrammatSk. 
Dienatag  1.  Gimnmatft, 

2.  Ge^gr.  od.  GeMk 
Nachm.  frei. 
Mittwock  1.  Arithmetik. 

'  2.  Geogr.od.Ges^. 

J;j  Grammatik. 

Donnerstag  frei 

•^""•8  H  Gramma»ik. 

Nadmi.l.  Religion. 

2.  Grammatik, 
Sonnabend  l.j 

Nactm.  1.  Arithmetik. 

2«  Geogr.  od.  Geach, 
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NaduD.  1.  Arithmetik. 

2.  Geo^r.  od.  Gesdl« 
Di  eos  tag  1*  Keii^ion. 

2.  Grammatik. 
Nachm.  frei. 

«i"-«"  ij 

Nachm.  1.  Geogr.  od.-Gisclk 
2.  Griechuch« 
Donnerstag  frei. 
Freitag  1.  AritbcDetik. 
2.  Beligion. 

Sonuabend  l.j  ©„„^ 

Nachm.  1.  Geographie. 
2.  Griechbcb. 


IV.  Grammatikai-Kiasse, 

Montag  i.  CS«ogr.  od.  Gtfcb« 
£:  Oriedrisdi. 


! 


GrammatiiL. 


DieDsiag  U  Grammatik. 

2.  AHtiuiietluk* 
Nadim«  frei, 
Blittwtcli  1*  Geqgr»  od. Gepct^ 
2*  JfteUgioo, 

Nadmi.  l.|  (ijammatik. 
Donner» tag  M. 
Freitag  l.|  Gra,n«.atik. 

Nacluii*  1.  Griechisch. 

2.  Geogr.  od.  Gesch« 
Sonnabend  1.  Religion, 
2.  Arithmetik. 

^  j  Grammatik. 


t  Hff«i«afat«.«Klnote. 

Montag  1.  Griechisch. 
2.  Matheiis. 
Nachm.  1.  >  ^^.i 

Dienstag  1.  Geogr. od« Gesch. 
2.  Stjl. 
Nachm.  frei. 
Mittwoch  1.  Religion. 
2.  Styl. 
ÖMim.  l.  j  ^ 

Donnerstag  frei. 
Freitag  U  |  gj^^ 

Nacho).  1.  Matliesis. 

2.  Griechisch. 
Soiioabend  1.  Geogr.  od.Ge^h. 
2.  RdigioB. 
Ndchm.  1.)  «.  , 
2.1  ^^y*- 


IL  Humanitats-Klaaäe, 


Montag 

2.  Griecbitth. 
Nachm.  1.  Geogr«  od.  Gesdu 

2«  SH^. 
Dieoitag  l.j  5j^^ 

.  Nadmi.  frd. 
Mittwoch  i;  Styl 

2*  Mathests. 
Nachm*  !•  VeKgion. 
2.  Stjrl. 
Dooneritag  £rei. 
Freitag  1.  GriedMKb, 

2.  Geogr.'od.  Gescb« 

Nadmi.  1.  Religiös. 
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Billter  Ab<ebai«t  Bettenng  dei  Fortganges  der  Schaler. 

§.  54.  Schiller,  die  mit  Ausnahme  der  Religion  nnd  des  La- 
teins aus  einem  minder  weaeDtliciien  Gegenstände  eine  dritte,  aus 
alicD  anderu  aber  die  erste  Fortgaugaklassc  erhalten  haben,  können 
in  eine  höhere  Schulklasse  versetzt  werden.  [Unter  den  minder 
wesentlicheo  Gegenständen*^  mass  Arithmetik,  Geographie  od«r  Grie- 
chisch verstanden  sein;  die  dritte  Klasse  in  einem  dieser  Gegen- 
stände hindert  also  die  Versetzung  nicht,  wofern  der  Schüler  nar 
im  Latein  und  in  der  Religionslehre  genügt.  Diess  i&t  der  Sinn 
des  Paragrapbes.]  ^ 

§.  dd.  In  der  Vmuuahmg  der  Lehrer  and  des  Präfecten 
werden  Mcbea  Schdier  an»  jedem  Lehrkune  bestimmt,  welche  für 
die  vetxiiglidiiteii  sa  erklHreo  sind.  . 

§,  56.  Von  diesen  sieben  erhalten  die  drei  erste»  Schaler  Pki- 
mieO)  die  übrigen  das  Aecessit«  , 

§.  57.  INe  Pranrien  bestehen  in  BMera^  in  die  der  BIbw 
des  Schülers  yeraeichBet  wird  and  die  der  Prüfect  isa  liestimieB  hat. 

§.  5d.  Die  ausgestellten  Studienzeugnisse  sollen  nichts  ah  die 
deutliche  Bestimmung  der  Fortgangsklasse  enthalten,  deren  in  allen 
Zeugnissen  drei  sind«'  Jedoch  werden  für  die  erste  Klasse  drei 
Abstufungen  bestimmt,  inimlich:  dassts  {Mnnn  com  eminentia;  classis 
prhna  accedens  ad  emlnentiam:  classis  prima. 

Zwölfter  Absehnitt  Vorschriften  für  Privatstndlieiidt  nnd 

Privatlelurer« 

4.  Es  ist  Kdnem  verwehrt,  seine  Studien  für  sich  za  be- 
treiben; Jedoch  mnss.  ein  Jeder  solcher  Privatstndirender  sich  im 
Anfange  des  Schnljahres  bei  dem  Dlrector  des  Gymnasiums  melden, 
wo  er  die  Prfifong  bestehen  will,  und  dabei  die  nöthigeo  Zeugnisse 
beibringen;  wenn  er  erst  die  Gymnasialstndien  beginnt,  ist  das  Zeug* 
idss  einer  offisoüichen  Haupt-  (sogen,  ^deutschen^)  Schule  vorzole» 
gea;  setst  er  die  GymnastaUtadien  scbon  fort,  so  Ist  das  Zengniss 
über  alle  IWihereii  GymoasialUassen  nothwendig.  Femer  hat  er  sich 
aossoweisen  über  Alter^  Privatlehrer  o.  s.  w. 

$•  5«  Die  ZihI  nnd  Ordnung  der  LehrgegenttSnde  ist  bd  dem 
primtste^renden dieselbe,  wie  anf  den  oiBTentlidien  Gymnasien;  auch 
Sit  das  Znsammenaiehen  der  voigeschriebencn  Stndienaeit  in  weniger 
Jahre  ganalich  unterlagt.  ' 

$.  7*  Alle  Privatstn^rentfe  Itaben  sich  jeden  Monat  an  den 
offentUfihen  Prüfangen  ae  den  Gymnasien  an  stellen,  woxu  besondere 
^*ee  von  dem  Präfecten  bestimmt  werden.  Diese  Tage  dürfen 
•teU  nar  nt  der  Ar  die  öffentlich  Stndirende  festgesetiten  Zeit  sein. 

§.  15.  Als  ein  zum  Privatunterricht  geeigneter  Lehrer  wird 
MlCimuid  anerkannt,  der  nicht  mit  einem  ausdrücklich,  dahin  boten- 
den  Zeugnisse  von  dem  Präfecten  eines  öüentlichen  Gymnasimaa 
f  ersehen  Ut. 

'^^"f*  Pm.  K.  Pü^äag.       B.  Bfi,  IV*  35 
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f.  16.  Bnemals  dürfen  SMme  mciiferer  Fflonllen  warn  Unterricht 
dnet  ubA  dMselben  Privatlehrew  wMMMnkaiiiDMSS  nml  dadwoh 
H^nchsain  eine  Privat silml«  bitdcii. 

f.  17.  Jedes  Befiigizcagniss  mttr  firtbcUiiag  det  Pnvstmitcr* 
fidits  ist  nur  auf  6  Schuljahre  gültig. 

§•  Id.  Diejtaigca»  iPreldie  Pfiv«l«iterricht  für  die  Graniniafi> 
kalUatM  der  Gymnasien  geben  woUeSf  babco  sich  bei  dem  Prä* 
fecten  eines  ofifentUchen  Gymnasiums  zu  nielii«ft  «od  «ich  über  die 
im  Inlande  absoUirten  philosophischen  Studien,  wie  «ach  mit  einem 
Zeugnisse  über  die  ünbedenklidikeit  ihrer  Grundsätze  und  über  die 
Moralität  ihres  Lebenswandels  auszuweiten ;  di^jeaigeo  aber,  welche 
die  Befugnis«  als  Privatlehrer  der  üumanitätsklassen  ansuchen ,  müs- 
lea  aicb  überdiess  mit  den  Zeugnisaeo  ober  das  Studium  der  Uot- 
Versal-  und  der  öitreichischen  Staatepgeichichte ,  der  klassi«cben  Iii- 
lerator,  der  griecbiacheu  Philologie  und  der  Aesthetik  wwetien. 
Zur  Prüfung  solcher  Indifridae»  wird  jahrfich  eio  Tag  Ton  dem 
Stodiendigector  beatiauBt 


So  weit  das  Reglement.  Es  Hessen  sich  an  die  einzelnen 
Bestimmungen  dieses  Schulplanes  manche  nicht  uninteressante  Be- 
merkungen anknüpfen,  die  auf  die  Stellung  der  nach  demselben  ein- 
gerichteten Unterrichtsanstalten  ein  helleres  Licht  zu  verbreiten  ge- 
eignet wären.  Allein  meinem  Vorsätze  getreu ,  hier  nur  den  Bericht- 
er!*tattor  zn  machen,  begnüge  ich  mich,  aus  der  oben  unter  §.  53. 
mitgf't}ieilten  sehr  \vichtrf»en  Tabelle,  die  für  die  einzelnen  ünterrichts- 
gegenstände  bestimtrte  Stundenzahl,  in  einer  Uebersicht  zusammea- 
zustellen,  wobei  icii  bemerke,  das«  sämmtliche  Zweige  des  lateiitt* 
scben  Unterrichts  (schriftliclie  Arbeiten  und  deren  Correcttir,  r.edure. 
Grammatik)  in  <len  4  Grammatikalklassen  unter  der  Rubrik  ,,Gr;uri- 
roatik,^*  in  den  2  Humanit.it^klassen  unter  der  Rubrik  ,,Styl*'  zu 
sammengcfasst  sind.  Die  Verglcichnng  mit  unserenj  preLisü.  Sciml- 
plane  wird  schon  aus  den  Scbulnachrichten  des  vorbcgenden  Pro- 
graounes  voa  Jede'rmaon  leicht  selbst  angestellt  werden  iKönaeii. 

Oettreichiseber  Sebalplati. 


Ualenrichts  •  Gegca* 
■lande. 

G  rammatikal  7  Klassen. 

Hnniaiiit« 
KlaiseD« 

Wocbeail« 
In  daaaBB 

Stuadea* 
zahl 

I. 

II. 

III. 

IV. 

L 

II 

11 

11 

9 

9 

10 

10 

60 

CSfiechiadk  •  •  «  •  • 

• « . 

•  •  • 

2 

0 

2 

2 

8 

Eedifiesii.llatkea. 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

12 

€Mgr.ii.GeicUchte 

3 

3 

S 

3 

2 

2 

16 

Mlgtoa  

2 

2 

2 

2 

2 

2 

12  ■ 

lo  jeder  Klane  ...  18  Stunden« 


108  Stnd. 
wöchentl. 
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Aa  die  dcnttdwn-  oder  Hanptschole«,  als  entet  Sfadhim  der 
'  Jngeadbildoiig ,  schliesst  sich  als  zweites  Staditmn  das  Gjnmaaium, 
als  drittes  and  bodistes  zoletzt  die  Universität  ao«  Aach  ia  dieser 
Bildaogsaastalt  liabe  ich  mancbes  Cbarakteristisdie  and  lateressante 
gehört  aad  erfabreo»  mass  mich  bier  aber  begnügen  ^  Ton  ibren  £än- 
ricbtoDgen  in  Betreff  der  Curse  und  Vorlesnngen  ein  allgemeines, 
durch  einige  Hittheilungen  bus  dem  Lectionskatalo^e  näher  erläuter- 
tes Bild  zu  entwerfen.  Sie  besteht ,  wie  die  übrigen  deatscben  Unl- 
▼ersitätea,  aus  den  bekannten  vier  Fakaltaten^  bnterscfaeidet  sich 
aber  sonst  in  wes^tlichen  Dingen  von  der  gegenwartig  bestehenden 
Einricbtang  der  preossiscben»  Samintlicfae  Torfesongen.  zerfallen  in 
ordentliche  and  ansserotdentUcfae,  deren  erste  auch  obligate  oder 
obligatorische  heissen»  weil  sie  von  Allen,  die  sich  einem  bestimm- 
ten Stttdiaro  widmen ,  gebort  werden  müssen;  mit  Ausnahme  der 
philosophisdien  Fakultät  bilden  sie  die  an  Zahl  bei  watem  fiberwie^ 
genden«  Weder  Reihenfolge  noch  Auswahl  der  Vorlesungen 
ist  aber  dem  Willen  der  Studirenden  anheimgestellt;  vi^mehr  sind 
alle  —  Stndirende  wie  Vorlesungen  —  in  bestimmte  Jahrgange  ge-> 
theilt.  Jeder  Jahrgang  in  zwei  Semester  zerfallend^  entbot  be- 
stiounte  obligate  Vorlesnngen,  die  \on  jedem  Studirenden  im  jedes- 
maligen Stadium  seiner  StiKÜrzelt  gehört  werden  müssen.  Die 
Theologen  und  Juristen  brauchen  jeder  vier  Jahre,  um  die  ihnen 
Torgeschriebenen  Vorlesungen  zu  absoivuren;  die  Mediciner  (nof;  der 
philosophische  Cursus  enthält  dagegen  nur  zwei  Jahrgänge ,  ausser* 
dem  aber  unter  den  y^freien  Lehrgogenständen*'  noch  mehrere»  die 
kl  den  Anmerkungen  als  „Zwangsstudien^^  iur  gewisse  Fächer  vor« 
geschrieben  sind.  Am  reichsten  an  Vorlesungen  ist  die  medicinische 
Fakultät,  indeip  sie  fast  die  HaUte  aller  auf  der  Wiener  Universität 
gehaltenen*  Vorträge  enthält »  zugleich  freilich  das  pharmaceutische 
Studium  und  das  Thierarznei -Institut  omfasst.  Ihre  yortreflTlicbe 
Einrichtung  in  manchen  Fächern  ist  bekannt  genug  und  ich  fand 
daselbst  nicht  blos  eine  Menge  Landslente,  sondern  junge  Aerate 
aus  allen  Ländern  Europa^s  ,  selbst  aus  Amerika.  Einzelnheiten  von 
dieser)  wie  von  der  juristischen  Fakultät  mitzutheilen,  liegt  meiner 
Kenntniss  wie  meinem  Zwecke  gleich  fern.  Die  theologisc  lir n  Vor- 
lesungen sind  so  eingerichtet,  dass  meisten?  Vor  -  und  Nachrpittag 
dasselbe  Coliegium  gelesen  wird,  z.  R.  im  ersten  S«  mrsicr  des  er- 
sten Jahrgangs  Vormittags  von  9  — 10  christliche  Kirchcngescliichte, 
¥on  10 — 11  hebräische  Archäologie,  und  dieselbe  Nachmittarr^  von 
8  —  6,  so  dass  jeder  Studirende  dieses  Semesters  mit  2  Cotlegicn, 
täglich  4  Stunden  (wie  in  den  Gymnasien)  beschäftigt  ist.  In  der- 
selben Art  folgen  dann  in  den  übrigen  Jahrf^ängen  exegetische  Vor- 
lesungen über  die  Bücher  des  neuen  nnd  alten  Biindep ,  durch  drei 
Semester  fortgesetzt;  dann  rtflfiitüi lies  nnd  Privatkirchenrecht  im 
4.  Semester;  Dogmatik  und  Moral- Iheologie  im  5.  und  6.  \  Pasto- 
ral -  Theologie,  Katechetik  und  Methodik  im  7.  und  8-  Semester^ 
Ausser  diesen  theologischen  Voi;iesungen  ist  noch  für  alle  Xhcologea 
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i^bÜgat^  die  Erziehungpkuodei  zweimal  wöchentÜdi  im  4.  Seme- 
iter« Diese  Etarichtung  war  nothwendig ,  da  sammtliche  Lehrer 
aa  den  Cymnatien  Geistliche  sind ,  aus  dem  Piacistenorden ,  der, 
in  der  Mitte  des  17.  JahrhimderU  gestiftet  ^  aus  regnlirten  Welt- 
gostlichen  b^teht  und  ausser  den  gewohnlichen  drei  Monchsgelub- 
den  noch  das  vierte  beobachtet ,  ,,sicli  dem  Unterrichte  der  Jugend 
zu  widmen/^  Der  Name  ist  dtarana  entstanden,  dass  sie  sich 
Geistliche  scholarum  piarum  nannteo.  ^lAuch  alle  diQeo%eB- 
Studirenden,  die  Zöglinge  eines  ConTicts,  oder  Ern^ongiliaQBeii 
oder  im  Genüsse  was  immer  für  eines  Stipendiums  stehen ,  mässeB| 
atich  wenn  sie  sich  den  Rechten  oder  der  Arsneikunde  widmea^ 
in  einem  ihrer  ersten  6  Semester  die  Vorlesiingen  aus  der  Erzie- 
hungskunde besuchen  und  sich  der  Prüfung  aus  derselben  unter- 
ziehen,  widrigenfalls  sie  der  Unterstützung  verlustig  werden  wurden.^ 
Die  Handbücher,  die  den  theologischen  Forlesongen  sn Gnuide 
liegen,  sind  folgende: 

1)  Historia  ecdesiae  christianae,  auctore  Antonio  Kleni* 

2)  Ackermann,  Archaeologia  biblica,  Viennae  1826. 
Ejusd  ,  Introductio  in  libros  s.veteris  foederis.  Viennae 

4)  Epitome  theologiae  moralis  publicis  pnielectionibua  woom 
modata,  ab  A.  Stapf.  103^* 

5)  Dogmatik  v.  Klupfel. 

In  den  zwei  Jahrgangen  der  philosophischen  Fakultät  erschei- 
nen als  „  Obligatstudien  nur  6  CoUegien :  Religionswbsenschaft 
in  beiden  Jahrgängen  nach  Keppicr's  systemat.  Religtonstinterrichte 
für  die  Candidaten  der  Philosophie,  Wien  1826  im  k.  k.  Schul- 
bücher -  Versclileiss.  Zweitens:  Theoretische  Philosophie  nach 
Lichtenfels  Lelirbiich  der  Philosophie,  Wien  1835.  Ebendas.  Drit- 
tens: Keine  Elementar- Mathematik  nach  Appeltauer's  Elementa 
Matheseos  ptirae,  Viennae  1817.  Viertens:  Lateinische  PhÜo- 
logie  in  beiden  Jahrgängen  nach  Fickeri  Chrestoniathia  lutina  in 
usum  auditorniji  philosophiae,  Viennae  1833.  Fünftens:  Moral- 
Philosophie  (In  zwei  Jahrgängen)  und  sechstens:  Physik.  Za 
diesen  Obiigatstudicn  kornmen  aber  noch  die  allgemeine  Natur- 
geschichte, die  laut  Anmerkung  Seite  19  fiir  .,ane  StiKÜiende  des 
ersten  Jahrgangs,  welche  sich  im  Gennssc  eines  Convictplatzes, 
Stii)entliujiis  oder  der  IJnterrichtsgeldbeireiung  bcünden ,  ein  obli- 
gates Studium  ist.^'  Dasselbe  gilt  von  der  allgemeinen  Weltge- 
schichte, die  aussei  <hiin  sämmtlichen  übrigen  Hörern  des  zweiten 
Jahrgangs  emp  fühlen  wird.  Diebeiden  letzten  Vorlesungen  ge- 
hören schon,  als  nur  fiir  einen  Theil  der  Studirenden  verbindlich, 
zu  <len  „freien  Gegenständen^'  der  philsophischen  Fakultät,  unter 
wtkhen  ich  ansserdem  noch  auszeichne:  die  östreichische  Staaten- 
geschichte nach  Jos.  Arneth's  Geschichte  des  Kaiserthums  Oestreich; 
die  allgemeine  \^  eltgeschichte  n  ich  Jakob  Brandis  Weltgeschichte. 
Wien  1825  und  die  Methodolo^de  dt  r  Geschichte.  Diess  sind  die 
kistoruchen  CoUegien.     Von  philologischen  wird  im  StudienjüJire 
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1842  gar  kefiis  gakaeii^  da  dHe  bdden  Im  Kataloge  aogeieich- 
neten:  Klanische  Literatur  (nach  Ficker'8  Anleitiing  zur  dataisdieii 
LIttmtvr«  Wien  1832)  Qnd  diiedibclie  Lpt«ratar  (nach  Ftcfceri 
piMicctionef  gmecae  in  iwmt  aaditonun  philo«<^hiae  anni  I  et  II. 
Vienaae  1824)  aar  alle  iwci  Jahre  ▼orkonnnen  und  in  dem  laufen* 
den  StmUenjakre  durch  Aetthetik  und  Kiiastgesehichte  ersetzt  wer- 
den* Unter  den  neuem  Sprachen  bemerkte  ich  als  eigpnthumlicii, 
aber  in  den  Terhaltiufien  begründe ,  das  Ungarisdie^  Böhmische 
und  Italientsdie)  welche  beiden  letateren  denjenigen,  „die  sich  dem 
Staatsdienste  nu  widmen  gesonnen voraugtich  empfohlen  werden; 
ferner  «Is  abweichend  ron  imsem  Universitäten:  die  Schonschreibe- 
knnst  dreimal  wöchentlich ;  ^ydurch  Verordnung  vom  10/  Februar 
1817  besonders  den  GymnasialstBdirendpn  ettpfohlen;<(  'nnd  end« 
lidi  die  AnmerkuQg  b*  SL  19:  ,^ie  öffientllchen  Hörer  beider  pht- 
leaophischen  Jahr^ngey  welcYie  der  katbolisdien  BeUgion  augethan  * 
sind,  haben  an  Sonn  -  und  Feiertagen  dem  akademische«  Gottes-, 
'dienste^  nämlich  der  Ephorta  und  der  tieil.  Messe  in  der  UniTer- 
sitatsklrche  beianwobnen,  und  sich  zu  diesem  Behuf  an  den  ge- 
annnfen  Tagen  um  halb  9  Uhr  früh  in  den  Hörsälen  zu  versam« 
Auf  den  ordnungsmäss'geD  Besuch  des  akademischen  Gottes- 
dienstes wird  vermöge  der  h.  Begierungiiverordttungen  bei  der  Sitten- 
Klassifikation  besonders  Rücksicht  genommen  werden/*  lUe  nicht 
katholischen  Schüler  der  Philosophie  inüss(  n  sich  am  Schlüsse  eines 
jeden  Semesters  über  die  Erfüllung  ihrer  Pflichten  als  Glieder  der 

,  BfiÜgionsgemeinde  ihres  Ghiabeasbekeniitnisses  durch  das  Zeugniss 
ihrer  kirdilichen  Vorsteher  ausweisen,  und  es  werden  diese  Aus- 
weise in  die  Prnfiuigskataloge  und  Studienzeugnisse  eingetragen. 

;  Abiweichend  von  nnsern  Einrichtungen  ist  auch  noch  die  Anmer- 
kung c.  Seite  20:,  die  Hörer  der  Philosophie  haben  im  Falle  der  ' 
Erkrankung  gleich  am  Beginne  derselben,  die  Meldung  darüber  ge- 
hörigen Orts  schriftlich  machen  zu  lassen,  widrigens  ein  später 
beigebrachtes  Krankheitsaengmss  (ohne  Torancgegangene  Meldung) 
wdkt  berücksichtigt  \Nerden  darf/^ 
Konigsbeig  in  Preussen. 


-  I 
ycdbeflsemngsverauche  des  deatschgramniatischen  lidirans- 

drackefi  iu  den  romanischen  Hpracheut 

Zweiter  Beitrag. 
(Stehe  4usei  Arcluv  Bd.  VUX.   Hft.  IU.  S.  45b  folg.) 

Zur  Beurthcilung  der  in  vorigem  und  diesem  Beitrage  mitge- 
theilten  Verbcsscxungsversuche  der  g;ramfflatischen  Ausdruckslehre 
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a^Mint  eriiuiflit  werden  zu  m3sM|  cfois  die  KeinoDg«  ab  ob  die 
GrattOMililty  dne  formdle  Wissenschaft,  fast  so  wenig,  als  die 
HatbenatilL)  ron  einer  AbwechtelBilg  der  Lehraasdrucke  für  einer- 
lei Begriffe  Gebrauck  madieo^  nock  von  der  üblichen  Form  des  iiehr* 
aiudrnek.cs  9  ohne  die  überzeugendsten  Gründe  bdcnbringeiij.  abge» 
ken  könne,  dock  nur  mit  Einsdtaraknkung  richtig  ist.  Denn  ausser 
der  Gesckmsidigkett  des  Kunstwortes  beim  schriftlichen  und  moadr 
lieken  Vortrage  muss  auch  die  Wirkung  in  Anschlag  gebraeht  wer- 
den, die  setne  Gefölfigkeit  bei  dem  Leser  herroranbria^n  pflegte 
Bin  Anderes  ist  es ,  nach  einer  Sprachlehre  Unterricht  ertkeiien  und 
Sick  sntÜerweile  mit  den  Besonderheiten  ihres  Vortrages  abzufin- 
den; nnd  wieder  ein  Anderes,  sie  geiegeatlick  oder  verglechtings- 
weiie  an  lesen.  Im  letztern  Falle  mfehlt  der  von  aller  Ueblidi'- 
keit  unsicher  abweickeade  oder  strengherkdmmliche  Lehratisdruck 
gewiss  nickt,  dem  geübtesten  Leser  die  gewohnte  Aufmerksamkeit 
an  eisckweren  oder  zu  verleiten ;  und  doch  ist  bei  jeder  mehr  oder 
weniger  vollständigen  Sprachlehre  das  Nadhschlagea'  oder  Vergieß 
chen  keine  Nebenabsicht  ihres  Gebrauches.  Dahin  gehört  unter 
andern  die  Umbildung,  welche  zur  Verdeutsckong  mit  den  Bad- 
silben der  lateiaischen  Kunstwörter  scheint  rorgeaemmen  werden 
zn  müssen,  wenn  man  sich  von  ihnen  au  trennen  nickt  geneigl 
•ein  Sollte.  Einleuchtend  ist  es,  dass  wer  um,  -ium,  -en  für  den 
Singular  beibehält,  auch  -a,  -ia,  -ina  fiir  den  Plural  gcbrauchea 
werde:  ja  er  wird  ohne  Zweifel  diese  Nominative  für  alle  übrigen 
Casus  beizubehalten  vorziehen,  weil  diese  Abweichung  noch  hei 
weitem  nickt  so  auffallend  ist,  als  die  Beibehaltung  der  lateinischea 
Flexionen,  deren  Gebratich  eigentlich  auffordert,  die  Kuiistworter 
durch  iatciniseke  oder  sonst  besondere  Schriftzüge  zu  unterscheiden, 
wie  es  von  den  älteren  Grammatikern  wirklich  ges^uik.  Die  Ab- 
sicht alter  Wortmischungen  aber  bleibt  immer  die,  ein  möglichst 
oder  doch  scheinbar  deutsches  Wort  aufisosteUen,  gesetzt  auch  dam 
das  gewählte  höchstens  nur  als  Uebergang  zu  einem  bessern  gel- 
len kann.  Richtiger  werden  also  jene  Endsilben  ganz  wegge- 
worfen und  dem  Stammlaute  die  deutschen  Endungen  n  and  en 
angesetzt,  wobei  das  zweideutige  „Pronomen^^  bloss  auf  den  erstma« 
Ilgen  Blick  auffallend  sein  wird.  Man  declinire  daher:  ,,das  Pronom, 
des  Pronoms ,  dem  Pronome,  clie  Pronomen ,  den  Pronomen,'^  und 
verfahre  ebenso  bei  den  übrigen  lateinischen  Kunstwörtern.  Hin- 
sichtlich lies  Wortes  „Tempus*'*'  erregt  der  Singular  weniger  Anstoss,  i 
als  der  Plural  und  unter  ihm  ,,den  Tempora zumal  bei  der 
deutschen  Sprach8chwieri2:k'^it ,  sich  von  der  Ntimeralflotion  analog 
zu  befreien.  So  lächerlich  auch  der  Vorschlan  scheint,  so  übersehe 
man  doch  nicht ,  dass  weil  .,der  Tempora"  weniger  hässlich  lautet, 
die  ganze  Missfälligkeit  ihren  Sitz  in  der  Silbenverlängerung  „bus"  | 
haben  müsse,  welche  der  Deutsche  beschlichenerweise  für  eine  Be-  i 
deutsamkeit,  wie  etwa  bei  „Fidibus''  nunmt;  ja  man  sage  daher  j 
auch  aller  scheinbaren  Zweideutigkeit  ungeachtet  lieber  „der,  den 
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Casus/'  Obiger  Vorschlag  empüehit  sich  aber  am  meisten  durcb 
den  Uiustand^  dass  aucli  die  romanischen  Kunstwörter  die  lateini- 
sche Endung  aufgegeben  und  die  Aussprache  auf  den  Stammiaut 
gewöhnlich  beschränkt  haben.  Die  dentsche  S[)rache  mehr  oder 
weniger  in  die  Mitte  alter  und  neuer  Sprach!)ikiung  versetzt,  hat 
bei  Erörterung  und  Untersuchung  romanischer  Sprachtbrmen  beinahe 
eben  so  viele  Geschmeidigkeit  und  ( onventionelle  Anlage  zu  der- 
gleichdi  Naclibildungen ,  als  die  romanischen  Sprachen  selbst;  und 
der  üiiiwurf ,  als  ob  solche  Abkürzungen  ^vie  Verstümmelungen  ge* 
gen  den  Wolilluut  verstiessen,  hat  weniger  seinen  Grund  in  der 
Anliängiichkeit  an  die  ehemalige  grammatische  Form,  als  in  der 
Ansicht,  dass  die  deutsche  Spraciie  au8ficl4iieäsliGl&  zu  denea  des 
Aiterthuras  zu  zählen  sei.  < 

In  Folge  der  aufgestellten  Eintheilung  der  Vcrbesserungsver- 
8ucUe  deiilscfigrammatischer  Lehraufidrücke  Mn|l  folgende  Aenderun- 
geu  zu  bemerken  y  zur 

a)  Vereinfacliang: 

* 

Nennwort  soll  hier  nicht  das  Appellativ,  sondern  das  no- 
men  proprium  sein,  in  was  für  einem  Iledetheile  es  auch  vorkom- 
men mag.  Allerdings  bedeutet  „nennen'^  insgemein,  einem  Gegen- 
stande einen  Namen  geben;  wenn  aber  diess  so  viel  als  in  einem 
Worte  die  Unterscheidungsmerkmale  des  Ge<;enstandes  zusamnieu- 
fassen  oder  ihm  seinen  Namen  geben  heisst:  so  kann  desshalb, 
weil  sich  ini  Sprachanfanj^e  ans  lieni  Eii;ejui;imen  das  Appellativ 
biklete,  wie  aus  der  Person  die  Saclie  oder  aus  dem  Einzelgegen- 
staod  die  Gattung,  das  Nennwort  ohne  Anstoss  den  Eigennamen 
bezeichnen.  Nennsubstantiv  und  Nennadjectiv  sind  daher  Aus<!riicke, 
welche  in  den  romanischen  Sprachen  zu  besondern  Regeln  der 
Nominalsyntax  mit  Bequemlichkeit  getrennt  werden  können. 

Grund- und  Gradartikel  statt  des  „bestimmten  und  unbe- 
stimmten Artikels,  oder  mit  was  fiir  einem  Abzeichensubstantive  er 
sonst  noch  benannt  zu  werden  pflegt*  Das  erste  Wort  „Grund*^ 
feddfertigt  sich  diudi  die  Thatmliey  dass  der  bestimmte.  Attikel, 
seiner  Heikiuift  nack  da  Pranom  j  nur  mit  dessen  möglichst  allge- 
neiiier  Bedentang  gebrancht  wird,  uiid  dass  nach  syntactiscIiiBn 
Bocksiditen  anch  von  einem  Pronominalartikel  die  Rede  sein  kann. 
Im  richtigen  Verhältnisse  damit  steht  auch  das  Wort  „Grad^^,.  wo- 
mit eine  höhere  Begri&ordnong  bezeichnet  wird,  0er  Satz  näm- 
Kcb,  dessen  Pmdicat  aus  der  Copula  nnd  einem  Substantive  niH 
dem  uqhestiauB^  Artikel  besieht  5  erhebt  das  Sntject  von  der 
Bedeutung  eines  fiinSelgegenstandes  oder  einer  Art  mr  Art  oder  Gat- 
tnng;  daeis  ist  auch  die  Stttfiniordnnng  der  Gefrenstande  nach  ibiem 
Ümfange;  wobei  zogldch  an  das  Vorurtheil  erinnert  werden  muss^ 
dass  der  Ausdruck  |,bestinimter  nnd  unbestimmter  Artikel"*  man- 
lassen  kann»  ab  ob  in  diesen  bdden  Artikelarten  Gegad>e8riffe 
enthalten  wäfen,  die  ihien  weientUdien  Untemchied  bestinunlen. 
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INe  eVm  benannte  Satzform ,  durch  das  eigentliche  Zahlirort  mit 
dVB  PlufiJgcaltiT  des  Prädicatsahstantiv«  umschrieben,  würde  die 
Anssage  von  eines  Aggregate  thun,  aber  nicht  Ton  der  Gattung; 
daher  bleibt  denn  audi  das  Wort  „  Zahlartikel  ^  hier  mutatthafty 
aber  für  die  sogenannten  toibestiiiiiiiteB  oder  WBOgsaHSt" 
Pronomc  theilweise  annehmbar. 
Zahlarttkel.  Jene  Wortart  nämlich,  insoweit  sie  in  syntacti- 
acher  Beziehung  zum  Artikel  gehört,  bezeichnet  Theile  oder  GHetfer 
eines  Ganzen  und  dieses  mittelst  jener.  Diess  gilt  auch  vom  Zahl- 
begriflf,  der  quantitativ  unbestimmt  sein  kann;  und  es  ist  nicht 
abzusehen,  warum  nicht  eine  sogar  noch  unansgnbiklcte  Sprache 
Worter  für  die  sjrmboliscbe  Zahlbezeichn!in<j:  haben  sollte,  zumal 
wenn  sie  sich  ihrer  Buchstaben  stall  bestimmter  Zahlen  bndient. 
Wird  also  das  Wort  „Zahlartiknl  nicht  init  dem  Zahlworte  ver- 
wechselt, sc»  wenig  als  Grandartikel  mit  (Ji  imdwort,  wozu  (!in  jczt 
und  im  ^origen  Beitrafre  gewählte  Abkürzung,  Wort  statt  Rede- 
thHl  zu  sagen,  welche  nur  für  die  Erweiterung  auf  grössere  Bede- 
ganze gilt,  Veranlassung  geben  kann:  so  hat  der  Lehrausdruck 
j,Zahlartikei seinen  unverkennbaren  Vorzug  vor  jenem,  welcher 
mit  völliger  Unbestimmtheit  i^iinbestinmite  oder  imeigeatUdie^^  Pxo* 
Bosen  n*?ftntt 

b)  Brweiternng: 

Nachwort.  Diese  Präposition ,  welche  sehr  oft  eine  Ordnung 
zweiten  und  dritteu  Ranges  bezeichnet .  dürfte  wohl  das  einzige 
Wörtchen  sein  ,  mit  möglichster  Annäherung  den  Begriü  der  Stell- 
vertretung anzuzeigen,  der  in  der  Grammatik  so  oft  begej^net,  als 
Redetheile  bald  unmittelbar  mit  einander  verwechselt,  bald  aus  ^\  o^t- 
hinderniss  mittelst  L  inschreibnng  dargestellt  werden.  Das  ISachwort 
also  ein  Rcdetheii  aber  zweiten  Ranges,  entsteht  entweder  durch 
Vertaiischung  oder  durch  Zusammensetzung,  und  enthält  hesoüders 
das  Nachsubstanti?  und  Nachadjectiv ,  jenes  aus  der  Verbindung 
eines  Vorschlags ubstantivs  mit  einem  andern  Substaiiliv  .  wodurch 
eine  Art  von  Schirhtsubstantiv  gebildet  wird ;  dieses  aus  der  Ver- 
tauschung eines  Motivsubstantivs  oder  mittelst  eines  Vorschlags- 
substantivs oder  auch  einer  Partikel  dargestellt.  Aehnlich  verhält  ef 
sich  mit  den  Aachprapüsitionen  uod  iNachadverbeD.  Diese  Bildun- 
gen sind  tler  Classification  wegen,  nicht  selten  auch  der  Stellung 
nach  von  W^ichtigkeit.  Keineswegs  steht  dieser  Aendening  der 
„Nachsatz''  mit  seiner  gewohnten  Bedeutung  im  Wege,  weil  da- 
für wohl  ebenso  schicklich  ,,Folgesatz^^  gewählt  werden  kann.  Will 
man  aber  dem  Ausdrucke  „Nachsatz"  seine  rechte  Stelle  geben: 
»o  kann  er  ganz  gut  den  „vertauschten  Satz"  bezeichnen,  der 
ohneiHeflB  auch  die  Folgestellung  meistentbeils  fordert. 

Folgestellung.    Die  doppelte  Stellung,  sowohl  Eingangs- 
rf«  Folgciteilang,  des  Adjectivs  und  Adverbs  im  Abzeichensobstan- 

nimmt  auch  in  den  romamschen  Spracheo 
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^nen  nicht  unwichtigen  Lehrabschnitt  ein.  Die  Lehre  dieser  Std- 
•  Inngen  ^md  ihrer  Bedeutunp;en  gehört  zugleich  in  eine  allgemeine 
Syntax,  in  Folge  deren  Erörterungen  die  bef?onderen  Sprachlehren 
ihre  Kegeln  auf  eigenem  Gebiete  mit  mehr  Bestimmtheit  nnd  Aus- 
führlichkeit würden  aufstellen  können.  Wird  einer  Redeabsicht  we- 
gen das  Foigeadjectiv  zum  Eino:angsa(ljectiv:  so  heisse  diese  so  oft 
vorkommende  uneigentliche  Stellung  die  B  ahnsteliung  ;  denn  Bah- 
nen'^ bedeutet  eine  künstliche  Vorkehrung,  mit  welcher  eine  Be- 
nutznng  beahsichtigt  wird.  Zuweilen  werden  Eingangsadjective  zu 
FolgeadjectiTen;  diese  Grad&tellung  ist  aber  nicht  ügürlich,  son- 
dern elliptisch 9  indem  der  durch  sie  bezeichnete  Nachdruck  durch 
ein  Verst'arkungsadverb  ergänzt  werden  kann.  Gradadjertiv  bezieht 
man  freilich  auch  auf  die  ComparLitionsformen ,  welche  bis  auf  wenige 
Fälle  alle  indessen  zusammengesetzter  Art  sindi  und  desshalb  zum 
Ab^eichenadjectiv  gehüren. 

Endlich  iniiss  der  Fall  erinnert  werden,  wo  sich  zwei  Lehraiis- 
driicke  s}  iionyniisch  für  einerlei  grammatisches  Object  begegnen  kön- 
nen;  wohin  unter  mehrern  and  rn  der  „Nachsatz^^  in  der  vorhin' 
RKgeäoderten  Bedeutung  gehört,  mit  welcliem  in  seinem  weitesten 
Umfange  auch  die  oratio  und  parti(  ipia  absoluta,  Ordnungssatz  for- 
men zuvor  genannt,  würden  bezeichnet  werden  können.  Diess 
wären  sie  auch  wirklich ,  wenn  sich  die  andere  Bedeutung  der  Prä- 
position, die  Folge  aussagend,  damit  in  Verbindung  bringen  liessc. 
Daher  kann  bei  dem  Bestimmungsworte  nur  eine  einzige  Bedeutung 
giltig  sein,  welche  sich  aber  nach  Umstanden  auch  in  ihrer  Nebenbe- 
deutung gebrauchen  lässt,  und  soU  nicht,  wie  sich  im  ersten  Bd- 
irage Grnndredetheil  statt  ^^Hauptredetheil^^  eingeschlichen  bat,  diese 
Unrichtigkeit  die  andere  veranlassen,  als  ob  Grundartikel "  mit 
dem  Hauptartikel  verwechselt  wäre^  dessen  Art  er  nur  ist. 


Bilitge  AKleutniigaB 
lur  Terbavsttrsiig  dos  GymmiUl-Unterfiofclt. 

*  *Von 

JT.  OL  Mttawwf,  1h.  pU. 

Jmam  h&oBger  nnd  von  inner  mdamm  Stkm  wordsii  jttet 
dn^Klasn  kmt^  dm  du  UntenicfctMMO  dar  gelehrtoi  BMm 
»th  i— wr  mM  Ui  einer  MjmMgtndeB  Vedummg  wta.  fMdm 
'  mm  die  «inMit«e  BeNluULoag  auf  die  altyMdidtai  Sttodte 
fetodelt  weite  war,  taid  dto  GMutBmmkakgty  de»  Feidmiigai 
4m  mMthm  Maiauig  aachgebead,  neben  dem  Stetat  der  al- 
te apmhen  mcb  de»  Ualemcil  m  den  Meenmai  reales  Wie- 
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leDschafteii)  so  weit  als  timiilich,  einführten,  wurde  von  neuem 
darüber  geklagt^  dass  zu  Vielerlei  (gelehrt,  zu  viel  von  der  Jugend 
verlangt  \>erde  und  von  den  bei  der  Erörtenin«^  dieser  Ta^^esfrage 
entstundenen  Parteien  drr  Hiunani^teri  und  Healisten  \^ar  keine  be- 
friedigt; jcile  glaubte  ihn:  L orcK  rung  durch  die  Vereinbarung  mit 
den  Forderungen  der  andern  beeinträchtigt.  Die  Bern üluinL^en  ,  die- 
scjn  abermaligen  L'ebelstande  abzulielien j  haben  in  jieuester  Zeit  zu 
einem  Auskunft-mittel  geführt,  welches  man  liier  und  da  auch 
schon  ins  Lr  ben  zu  rufen  gesucht  hat  und  welches,  nach  unserem 
•  iJafurliuiteu,  als  ein  w(  senlliciier  Fortschritt  des  gesammten  Uiiter- 
nclit-s\>esens  zu  b  trachten  ist,  nüuibch  die  Trennung  in  zwei 
Arten  höherer  Hildungsanstaiten,  solche,  welche  fiir  die 
akademischen  Fakultatsstiidien  vorbereiten  oder  die  gelehrten 
Schulen  (Gymnasien  im  eni^Mm  Sinne),  und  solche,  welche  zum 
Zwecke  haben,  eine  auf  höhere  wissenschaftliche  Bildung  ge^^'iün- 
dete  Vorbereitung  Denen  zu  gewähren,  welche  sich  den  mit  dem 
materielten  praktischen  Leben  unmittelbar  zusammoibangenden  I5e- 
rufsarten  (Ackerbau,  Industrie,  Handel  u.  s.  w.)  widmen  woileo, 
höiiere  Healschulen  (Realgymnasien).  Die  beiden  lluuptklas- 
sen  oder  Stände  der  Vertreter  und  Träger  des  geistigen  ond  des 
materiellen  Ji:^ruicips  der  menschlichen  Gesellschaft  sind  nun  e^inmal 
das  thatsikhlich  be-^tchende  iLr^rLuüss  tinsrcr  jetzigen  CuUur  und 
CS  %var  veruüuflig,  dasselbe  zu  berücksichti^^^en  und  als  ein  Prindp 
in  die  Praxis  des  Unterrichtswesens  einzuführen.  Immer  noch  aber 
giebt  CS  in  beiden  dieser  Schulen  viel  zii  lernen,  sowohl  zur 
zweckmiiissigi'n  Vorbereitung  für  deu  kunftigeu  Beruf,  als  zur  hö- 
hern geii»tigca  und  sittlichen  Bildung  überhaupt,  und  die  grosse, 
wichtige  Frage  bleibt  noch  übrig,  was  soll  gelehrt,  und  wie  soll 
es  gelehrt  und  gelernt  werden,  damit  der  Zweck  erreidlt  Wtfdf 
und  welcher  >\ iciierum  dieser  Zweck  sein  solle. 

indem  \\ir  in  Folgendem  einige  Verbesserungsvorschläge  Zur 
den  Gymnasialunterricht  in  Bezug  auf  diese  Fragen  raachen  svolleu, 
setzen  wir  jene  Trennung  in  geh  hrte  Schulen  und  höhere  Realschu- 
len ,  al#'  eine  nothwendige  Forderung ,  voraus  und  haben  nur  die 
ersterc  dieser  beiden  im  Auge,,  lassen  mithin  auch  die  Frage 
hier  bei  Seite,  in  wie  weit  ein  Unterricht  in  den  alten  Sprachen 
auch  in  den  Realschulen  unter  nöthigen  Beschränkungen  Statt  fin- 
den solle  otler  nicht.  Eben  so  setzen  wir  voraus ,  dass  in  den 
Elementarschulen  oder  Progymnasien  ein  guter  und  zweckmässiger 
Grund  in  allen  in  den  Kreis  derselbe«  gehörenden  Unterrichtsge- 
genständen gelegt  vvuidtn  ist.  Wir  lassen  den  Gynioa^ialcursus 
ohngefähr  mit  dem  vierzehnten  Altersjalire  (als  dem  ge- 
eignetsten Bndpunkte  des  Progyninasialcursiis)  beginnen  und  neh-^ 
men  für  ihn  einen  Zeitraum  von  sechs  Jahren  in  Anspruch. 
<M>  dieser  Zeitraum  zvveckmässiger  vielleicht  um  ein  Ältersjalir  noch 
Auiüdowehieben ,  oder  auch  um  ein  Curüusjahr  noch  /^u  kürzen  \ 
^*8t*>  IMUoi  wir  jetzt  nicht  erörtern  und  liebet  deu  Mauueru  vom  | 

■  ♦ 
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Dfeser^  aiiMcyi€Hd|di  fOr  die  Vorbereitnng  za  den  IMrersi- 
t&ttttudiett  bestknuite)  gelehrte  (ryonuurälitnteniclit  ist  es  iMm,  iiber 
wekhen  glefehfalls  Mufig  Klage  geföhrt  wifd  audi  voa  denniy 

welche  die  classischen  Studien  nicht  unbedingt  verwerfen,  gewisf 
aber  auch  in  vieler  Bezielraag  nicht  mit  Unrecht.     Gewiss  fiele 
werden,  ans  eigener  Brfiihrnng  beleiirt,  darin  mit  uns  abereinstini- 
eien^  data  dieaer  groase  Zeitraum  von  sec^  sc&dnen,  koetbareny 
IBr  das  Lernen  ao  geeigneten  Jahren  Iceineswe^s  so  benutzt  wird,  * 
wie  er  benutzt  werden  konnte;  dass  der  wirkliche  Gewinn  des  Er- 
lernten nicht  im  VerJi&ltniss  stekl  an  dem  Aufwände  ▼on  Zi^ty  wel 
chen  er  gekostet;  daas  Yielea  trotz  des  wiederholten  Lehrens  nur 
hdelttt  unvollkommen  gelernt  wird;  dass  häufig  selbst  bei  dmn^exA^ 
gen>  welche  Viel  gelernt  haben ,  dieses  Viel  nur  in  einer  Masse  TOtt 
Bmchatocken  besteht,  die  unter  sich  keinen  vernänftigen  Zuaam- 
menhang  haben  und  kein  harmonischea  Ganne  bilden ,  sowie'  ea  die 
Zwecke  des  Wissens  und  der  Bihfnng  verlangen.    Dagegen  klagen 
wieder  Andere  darüber,  dass  die  Zeit  auf  den  Gymnasien  mit  einer 
Menge  Dinge  vergeudet  werde,  die  für  den  künftigen  Juriateny  oder 
Medianer,  oder  selbst  Theologen  von  gar  keinem  Nutzen  seien) 
wobin  Viele  die  Bevorzugung  der  alten  Sprachen,  andere  den  gan- 
len  griechischen  Unterricht ,  Andere  wieder  die  alten  Sprachen  über- 
baopt,  «als  unbedingt  überflüssig,  rechnen.    Die  Klagen  dieser  Letz- 
teren würden  vielleicht  noch  lauter  erhoben  worden  sein  und  sich 
noch  mehr  Geltung  zu  verschaffen  gewusst  haben,  wenn  gerade 
▼on  dieser  Seite  besser  gewusst  oder  wenigstens  nicht  verschwiegen 
worden  wäre,'  dass  das' nach  ihrer  Meinung  überflüssig  Gelehrte 
nicht  einmal  ordentlich  und  gründlich  gelernt  zu  werden  pflegt. 
Beiderseitige  Klagen,  scheint  uns,  lassen  sich  durch  Ein  Mittel 
zugleich  beseitigen,  da  die  der  Gegner  der  klassischen  Stadien  zum 
grossten  Theil  wohl  ihren  Grund  darin  haben,  dass  eben  da?  Ge- 
lehrte nicht  ordentlich  i^elernt  wird ,  so  dass  von  den  Schülern  der 
wahre  Werth  solcher  Kenntnisse,  sei  es  schon  auf  der  Schule,  sei 
ea  erst  sj)äter,  gar  nicht  oder  nicht  hin!äng;lich  erkannt  wird. 

In  der  That  kann  im  eigentlichen  Sinne  nie  zn  viel  gelernt 
werden  und  es  lässt  sicii  auch  wirklich  in  einem  Zeiträume  von 
sechs  Jahren  sehr  viel  lernen.  Es  kommt  nur  Alles  auf  f!as 
Was  und  das  Wie  an.  Lieber  diis  Was,  darüber,  was  zur  wis- 
senschaftliclien  Bildung  überhaupt  gehört  und  was  davoif  sich  wie- 
derum vorzugsweise  fiir  das  Gyinnasium  eignet,  lässt  sich,  wenig- 
stens d'  r  Hauptsache  n  uh ,  leichter  aufs  Reine  kommen,  sobald 
man  aich  einmal  über  den  Grundsatz  vereinigt  hat,  <lass  bei  der 
Auswahl  der  Gymnasialunterriclitsge^ientifande'  die  Hnrksicht  auf  das 
ausschiie.s^lirh  fnr  das  künftige  praktische  Leben  Erforderliche  nicht 
das  alieinige  leitende  Princip  sein  tim  fe.  DIess  darf  durchaus  nicht 
seiii  f  um  UDiere  Meinung  hier  sogleich  rund  herauszusagen«  0ie 
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Wissenschaft  ist  sidi  selbst  Zweck;  und  gerade  von  der  Wissen- 
schaft, welche  frei,  selbstständig,  und  ohne  Rücksicht  auf  <len 
praktischen  Vortheil  für  die  nothwendigsten  HandgriiTe  des  Erwerbs- 
berufs, getrieben  wird,  lasst  sich  der  allermeiste  Gewinn  für  das 
praktische  Lehen  im  liühern ,  edleren  Sinne  ernten.  Ganz  etwas 
anderes  ist  dagegen  die  Rütksiclit ,  welche  wieder  der  specielle 
Gymnasialzweck  erfordert.  Aber  die  Berufsarten,  za  denen  Gym-  ^ 
nasien  und  Universitäten  vorbereiten,  sind  ja  eben  die,  welche  das 
Geistige  in  dem  Wesen,  in  der  Bestimmung,  in  den  gesdl* 
scLaftlich- sittlichen  Einrichtungen  der  Menschheit  zu  ihrer  Quelle  ' 
und  zu  ihrem  wesentlichen  Gehalte  haben.  Die  Träger  dses  sol- 
chen Berufs  sollen  sich  auf  den  höchsten  Standpunkt  stdkn  und 
von  diesem  ans  den  wahren  Znsammenhang  zwischen  Wissenschaft 
und  Leben,  zwischen  Philosophie  und  That,  zwiiehaa  Theorie  und 
Praxis  erkennen  und  immer  lebendig  erhalten.  Wer  «mlWy  wam 
nicht  Diejenigen,  welche  sich  für  eine  solche  SleUluig  in  Lebea 
forbereiten,  hat  sich  die  schone  Aufgabe  ra  sIeBtn,  vmhtmA 
aer  Zeit  lang  «nUbfinunert  um  praktischen  and  awMdlea  Anfor- 
derungen dcf  ^wiiUiciMii  Lebeni}  ohne  jaile..BftdUMC  a«C  Ndbctt- 
aMckfiy  UnttiiMie  wd  YtrlütiiiiMi,  alliii  dmen  Stadien  wa  iM- 
Mtt,  ivcidhe  waBAmuMu  mä  geistigeii  AMAanung  des  groMB 
GmnaMMm  der  geitlSgai  Betwickdong  der  Mwwwhhüit,  IM 
BmngeMdiaft  in  Woiten  nml  Weitoiy  führm»  ma  Bitlumimm 
Mmmy  waf  der  Blenidi  let  mid  aeia  toll,  was  der  MBoaeb  in  4er 
dwchichie  geworden  und  wie  er  ea  geworden  ist  «ad  wna  er  nodi 
ircfdes  kann  nad  aoH  Daaa  hiervoa  die  Keaalalsa  der  jrlnaiiiriwfi 
Utaratar,  die  lange  2kit  aaaer  einziges  BtldaagflkaitU  war,  eiaea 
weaeatliciiea  Thell  wmmddy  iat  Uber  aDeas  ZwäSA  eitebea»  Za* 
dem  beatehea  die  jetzigea  Fakattaladiacipliaea  inuaer  ant  der* 
aelhea  im  iaaigsten,  anaertienaliciiea  Zmaauneahange,  £e  Wahr* 
aebeinüefalMit  aber»  das«  fieh  dieaes  Verhältniai  mil  der  ebeaaa 
■ajanliiialidlinn  Urnffeateltaff  ieaer'  DWaliaen  adbat  eiuadl'  ia- 
dcra  «caiia,  Kaaa  hei  eiaer  praktisdhea  S^mgf  der  Gegeanmri  aodi 
aidit  kl  Berfidudchtigaag  komam^  Uad  m  aad  ia  ivaickcr  Zeit 
Ueaaea  aidi-dieaa  anamMkaidif han  Stadiea  kevser  and  obnejBeflkH 
Mobtigung  aaderer  AafiNcderaagea  betreiben,  ala  kn  den  geUkrta 
Sdialcn,  ni  dem  Alter  awk^dna  dem  vieracbateii  aad  aawizigstca 
Jakiel  Eiae  YeibeNitaa«  an  dea  UairenitatmtBikea  iat  a<äag| 
diam  bleibt  nnbeakcitiBB ;  der  Bkamataieamas  iat  wtS^  dem  ider* 
adbalaa  Jahia  beeadigt;  daa  akademiacke  Stndiodebea  aall  Ifigüdi 
akkt,  oder  w«idk*t<m  aiebt  viel  m  dem  «aranzigstea  Mae  ba» 
gbuMii;  dieaet  groaae  Zwaackeaiaam  von  aecha  Jahren  grosser  ja- 
«oadiiaker  Geialmkiaft  bd  aodi  uaeatwfefcdtNsr  praktiackm  aad 
pUloaopkaackar  Bdle  uA  eiamd  da,  wie  kohate  er  beaaer  aaiga- 
fölit  nad  aagmvendet  amiea,  ab,  in  jmm  mjawkaeaadmlWirihaa 
Geiste,  wr  aegaamiaNHi  Hmaaaitatabikkmg,  iveidM,  dmck  daa  Mit* 
td  rormaUr  aad  realer  Biidaag  aad  Bdakning,  diardaeUae 
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der  Menschheit,  ihrem  ganzen  Umfange  und  Inhalte  nach,  wie  sie 
sich  in  Geacbichte  und  Literatur  kund  giebt,  und  mit  den  Anfor- 
derungen.} die  von  ihr  an  den  Einzelnen  (das  Individuum)  gemadrt^ 
werden,  zum  Zielpunkt  hat?  Das  erreichbar  mögliche  £ndziel  die- 
ser wissenschaftlichen  Ausbildung  kann  freilich  erst  mit  den  rei0^• 
ren  Jahreo ,  mit  den  akademischen  Studien  und  d^rch  die  ange- 
wandte Thätigkeit  des  späteren  Manneslebens  erreicht  werden;  al* 
lein  die  unumgänglich  nothwendige  Vorbildung  und  Grundlage  da^ 
zu,  wie  sie  zu  den  akademischen  Studiencursus  mitgebracht  werden 
soll,  wo  sie  schon  desshalb  nicht  nachgeholt  werden  kann,  weil 
hier  ein  grosser  Theii  der  Zeit  schon  von  der  nöthigen  Berücksich- 
tigung des  künftigen  praktischen  Berufes  in  Anspruch  genommen 
wird  —  diese  kann  nur  und  soU  eben  anf  den  Gymnaiien  edaiigt 
werden« 

Hier  fragt  et  ach  nun^  wie  dieiei  Ziel  bester  errdcht  werden 
jkoniie,  ab  et,  nadi  nnaenn  Dafiirludten,  dem  woU  BHancher  bet« 
•liBOEieQ  wird)  Inther  meistentheüa  der  Fedl  gewcMii  ist  Wie> 
Viele  mögen  «nf  der  Umveniföt  ent  eiaaefaea,  daei  ne  die  wate 
gynmaiiaie  Vorbildung)  die  aie  an  baben  glaubten«  docb  noch 
iHlclit  Tolktättdig  hatten 9  weil  aie  blos  scbolae,  d«  h.  der,Sclud- 
censor  mul  dem  bJoa  anmeren  diodplinirten  Scfadne^  und  mcht 
fitae^  4  b.  dem  lebendigen^  wahren,  wirklichen  Geiste  gelernt 
babea;  und  wie  sdiw^er  mag  es  diesen  werden,  das  Versinmle 
Badmdioleny  was  nun  docb  nicht  so  ToUstandig  gelingen  lLaa% 
als  die  Vorbordtuag  während  einer  zweckmässig  ang^endbten  Gjm* 
nawalzeit.  Wie  Viele  mögen  von  der  Unmoglii^eit,  das  Versäumte 
nadianbolea»  überzeugt,  es  den  klassischen  Studien  selbst  entgelten 
lassen;  dieselben  ganz  bei  Seite  werfen,  das  Verdammnngsnrtheil 
nb«r  sie  ansapvecbett  und  an  den  leidenschaftlichsten  Gfgnem  der 
Humanistett  wetden! 

Dem  angedeuteten  Zwecke  des  Gymnasialunterrichfs  gemäss 
müsstn  die  klassischen  Studien  einen  uniiinij;ängHch  nothwendigen 
Bestandtheil  derselben  bilden,  allein  sie  sind  auch  nicht  der  vor- 
zugsweise und  noch  weniger  ausschliessliche  Gegenstand  desselben, 
sondern  ein  gleichberechtigter  neben  andern  gleichberechtigten,  ab 
vor  allen  der  Geschichte,  die  noch  immer  viel  zu  sehr  vernach- 
lässigt wird,  in  Verbindung  mit  der  Geo<^raphie;  den  Naturwissen- 
schaften mit  <ler  Mathematik,  insoweit  hier,  für  die  Bildungszweck« 
der  gelehrten  Schule,  der  schon  in  dem  Progymnasium  gelegte 
Grund  zu  vervollständigen  ist;  ferner  der  deutschen  Sprach-  und 
Literaturkenntniss ;  den  so  nöthigen  rhetorischen  und  stflist^ 
sehen  Uebungen,  im  Lateinischen  sowohl  als  in  der  Muttersprache, 
Ittcbt  zu  gedenken  der  ileligionslehre  und  der  Moral  und  der  da- 
adt  au  Terbindenden  Geschichte  der  Philosophie  uad  der  Kirche, 
Uber  welchen  Punkt  aber  auch,  wenige  isolirte  AwamllBien  abge- 
redmet^  die  Meinungen  nicht  ^^etheilt  sind.   Alle  dkaeGcgOMtande 
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alto  snllen  mit  TölHger  GldcUidt,  ohtte  eine  Bevonuignng  des  ei-  ' 
MD  vor  dem  andern,  belriebcn  MMka« 

Dieser  Kreic  denen,  was  gdemt  werde»  mQ,  konnte  mkltch 
ah  2u  gross  nnd  auch  m  hodi  erschdaen»  wmB  von  «nier  voll- 
slSndi^en,  erscbofifeadkai  nnd  Mdidfingonden  Wiftenserkenntniss 
die  B«de  wira^    Aliein  diCM  Ist  lekoa  des  GjauMDalattem  wegen 
gMT  nickt  mCglick;  diese  kann  erat»  der  mensefalichen  Natnr  niu:h, 
nrit  der  Beife  der  UniTendtats|akve  beginnen  und  von  da  das  ähdge 
lieben  bindarab  sieb  niehi  nnd  nekr  vervoUstedigen.    IKe  Aienn 
notbigen  geistigen  Krifte  eelien  emt  geweckt,  geübt,  gewirkt  «nd 
feicitet werden dnreb  die  geistige  G y  rnnaa tik.    Wohl  aber  giebt  es 
in  dem  jngendlicben  Gei^i       seine  vollständige  Beife  nodi  nidit 
iuit)  wegen  Mangel  der  Jahie  nnd  der  praktisehen  BHabrang,  aodi 
eine  Kraft',  an  v^ekke  die  hoeksten  Anspräche  gemacht  weiden 
kdnnen  und  gleickwobl  nodi  nickt  gesMcht  aa  werden  pflegen, 
ainilieb  das  Gedftcktniss.   Und  gerade  die  dnrek  das  GedMl* 
niss  afiein  ansoeignenden  sugcnannten  positiv-en  Kenntnisse  — 
die  eben  noch  nidbt  volle  Erkenntnisse  smd,  aber  den  Weg  dann 
bahnen  —  sind  es,  welche,  ftaher  vemacUftssigt,  auf  der  Univer- 
siflSt  nnd  in  den  i|»aferen  Jahren  ftberhanpt  am  roeaiten  an  acha^- 
.ftn  machen,  theils  wegen  der  Zeit,  welche  nie  .dann  anf  Koslan  ' 
der  hShem  Stadien  in  Anspmeh  nehmen,  theib  wegen  der  Abnahme 
Jener  Kraft,  wekhe  Abnahme  immer  enie  Folge  des  mehr  aaf  des  . 
aelbstprodadrende  Denken  oder  aaf  das  piaktebe»  thitige  8da^ 
Ibtt  inneihalb  der  Spldüre  des  FaknltiktsbemGi  gerichteten  Qcisfm 
ist«   Ztt  dem  kalt  and  das,  was  wliklidi  noch  spater  dem  Ge- 
iföchtolss  eingeprägt  wird,  nie  so  fest,  wtikrend  froher  Bi'ferntes 
nnanriMilich  för  alle  Zeiten  in  dem  Koplb  haftet*    ]>aa  hoefaste 
wUnensdiaftlich  *  oder  praktisA- geistige  firfSunen  der  Dmge  des 
Wissens  nnd  Handdns  nnterKegt  <änediess  keinem  nttweten  Zwange 
jede  pädagogische  Ermdiung  nnd  Dildang^  andk  die  gymna- 
akde,  beraht  immer  auf  einem  gewissen  relativen  Zwang  — ,  aen- 
dem  hingt  attM  von  der.  fimn  Mbslentwickelai^  des  iadividael- 
ien  Geistes  ab;  bei  dem  Binen  eatwiekdt  ea  sich  früher,  bei  dem 
Andern  kente  es  erat  spiter  aom  Barchbmcfa ;  und  sollte  es  andi 
int  gana  spat  ehotfreten,  ao  ist  iamaer  noch  nichta  versaomt; 
diäte  Fähigkeit  ist  iaumr  nur  im  Znnehmea  begriffea  nnd  he- 
Mt  sich  bei  iteem  früheren  oder  spateren  Brwachai  ioMner  dm^ 
steh  selbst.    Ein  Sdmtc  vtm  KonotnlMen  ist  aber  einepi  Schatse 
haaren  Geldea  gleich,  dessen  weise  nnd  erspriessiidke  Benotmng 
dnrch  die  Snssem  Uamtiade. bedingt  ist,  dessen  Ansammlnng  *aber 
aHcHi  In  nnamem  Willen  &yt;  ist  er  aber  einmal  voihandeai,  dann 
wInI  er  ms  an  jeder  Zelt  ein  kochst  erwünschter  nnd  miteenbrio- 
gender  aela. 

Es  ist  die  Gedachtnissföhigkeit  aber  auch  eine  dem '  jqgend- 
liehen  Alter  selbst  sehr  willkommene  und  befricdigeade.  Dabei  ial 
keiacswngs  an  beMten,  dasa  dadnrcb  den  Gcistem  eine  J^eMn« 
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gegeben  werde,  bei  der  sie  einseitig  einen  Werth  auf  todten  Ge- 
dächtnisskram  legen.  \A  o  iliess  der  Fall  ist,  dürfte  die  Schuld  w«fcl 
iniiiier  der  } ^ehrende  tragen,  der  es  selbst  entweder  unmittelbar  und 
absichtlicl» ,  oder  mittelbar  durch  die  Methode  seines  Unterrichts, 
begünstigt«  Denn  dem  jugendlichen  Geiste  liegt  nichts  ferner;  seine 
uocb  ungetrübte,  frische  Empfänglichkeit  erfasst  vielmehr  jede  der 
dem  Gedächtniss  sich  darbietenden  positiven  Einzelnheiien  als  im- 
mer neue  und  neue  Bilder  aus  der  Welt^  der  Natur  und  der  Geschichte, 
der  Menschheit  und  des  Wissens  überhaupt;  für  ihn  noch  nmbülU 
mit  dem  fesselnden  Zauber  der  Neuheit*  Alles,  wwif  der  Schuler 
aufnimmt  mit  seinem  Gedächtniss  von  wanderbarem  Fassungsrenni- 
gen  ,  wie  es  ^ch  von  der  eraten  Kindheit  an  b^bätigt^  ist  ja  zu- 
gleich tarn  Bereicherung  seiner  Torstelhmgen,  Begriffe  9  Anirfwui- 
ungen,  setner  aehon  »ehr  geistigen,  idealtti  WeltkeimtiHMy  sowie 
auch  wdum  4m  Kinde  snnacbet  eiich  nur  mit  dem  Gedäcbtaiis 
durch  «riaa  Uaig^iMigen  die  Sprache  nad  die  aiedere  reale  Welt- 
kemäamuB  aul  eritaaMMwertber  Leichtigkeit  and  SduKlligkeä  »- 
gefikrt  wird.  Der  deirikaade  CSeiit  iaC  dabei  iauner«  wenn  auch 
■tthr  oder  weniger^  anbewnsst,  thaüg  aad  erhalt  aeae  Nahiangi 
wen»  aacb  die  aytonetiache  Waacacghaftlichkelt  noc&  iklit  da  ict* 
Seihat  bei  dem  langsaaMtea  uad  befingeaiteii  Kopfe  ist  aadi  das 
Uease  GedadiniBSwiMea  dach  arit  einer  achwachea  Hölle  geistiger 
Dunneniag  amgeben^  aas  der  es,  wenn  dieaedereiast,  weaa  auch 
■ach  so  spät,  aan  gütigen  Yeratebea  geworden  ist,,  nar  verjüngt 
aa  das  licht  der  Erkeaalniss  tritt  aad  .an  lebeadigem  WissMi 
wird.  IKe  höchste  sjfafamatiscbe  (phiosophisehe)  Wisieasdaifilieh* 
kttt  kaan  aad  darf  aber  aach  nkht  eher  G^geastead  des  Lernen 
«■d  Foxacbaas  werden,  als  bis  das  nothige  Ifaterial  Torbaaden  ist 
«ad  der  Kieis  der  eimlBeii  Wisseasdinga  sIck  gehörig  erweitect 
aad  afagerandet  hat  Bann  aber  o»t  hftftte  maa  ein  Recht,  über 
IradUksen  Uatenidbt,  il^  aa' kochgespaaate  Fofdermgea  sich,  an 
iMklagen,  weapi  dea  Wissm  den  fichalem  varaeitiger  W^seldoi 
ta  der  abstracten  wissensdaftlichen  Lehrform  aar  ErkeaDtnisa 
gebracht^  oder  vielmehr  gebraebt  aa  werden  gesackt  wörde.  Das 
phihMropMsdie  Bewasstaeia  *  eikliiiuaai  wir  eben  nar  aaoh  and  nndi 
an  der  Leiter  der  positiven  Aasehaaangen  and  Kenntnisse^  and  nnr 
in  ims  and  darch  aas  adbst;  eiae  philos<^biscbe  Ueberacngong 
nad  ErkannlnM»,  die  sieh  nicht  seibsttfaatig  im  fttasscken  gebiUat 
hat)  wird  darch  kein  lidaecn  nad  Vbrdemonstrirea  «rawnagen  w«^ 
den:  während  elnaebe,  gegebene,  wirkliche  Thalsackcn  (Concretei^ 
Positivca)  der  Geist  adniell  and  leickt  «rfiisst. 

Gans  besonders  ist  die  Kraft  des  Gedäcktaimes,  »dir  als  ga- 
wohuUch  zu  gesdi^MB  pflegt,  in  BerMtiehtigaag  an  aidfen  bei 
dem  Lkitenidit  in  der  Geschichte,  dieser  lehrreichirten  aller  B»- 
fehrangs wiwwinschaften ,  gleichsam  der  Krone  derKlbeo,  welche  das 
ganze  geistige,  vemuaftige  Leben  der  Measchea,  bi  Ihren  Thatan, 
In  der  KriaUang  aliet  ihi«r  Piiiliiamnngfiri  die  ganaa»  gcSnte  g9tl* 
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liciie  iMeoscblieitflepopoe  zum  Oegenttaode  hat.  ßben  deflshalb,  weil 
frie  so  nnendlich  lehrreich  ist  uud  zugleich,  weil  sie  die  meisteu  Aa- 
forderungeo  an  dat»  GedächtoisB  6telit,  ist  sie  auf  den  Gyronasiea 
mit  dem  g rösst  m ö g  1  i  ch  sten  Fleisse  zu  betreiben^  obgleich 
gincie  ihr  wahrer  Inhalt,  das  Pbilosophiflcbe,  Politische^  Sociale, 
h'diioimle ,  das  praktisch- sittliche  WeUlebeo,  in  den  meisten  Bezie- 
hungen dem  Interesse  und  dem  Verstände  des  jugendlichen  Alters 
uofh  ^ehr  fern  liegt.  Immerhin  mögen  dann  mit  den  erlernten 
Thatsachen  unvollkommeoe  oder  selbst  irrthümliche  Vorstellungen 
Terknuptt  werden;  aoch  dann  noch  wird  neben  der  Gedächtnissthä- 
tigkeit  die  Denkkraft  in  eine  gewisse  Tüaligkeit  versetzt,  mancher- 
lei Bilder  und  Begriffe  dem  Geiste  eingedrückt  und  der  Keim  künf- 
tigen Wissens  gelebt.  Schon  die  Thaligkeit  des  ßrlernens  im  sich, 
HO  wie  diu  bunte  .'Manni'rfaltigkeit ,  die  Neuheit  und  das  Unterhal- 
tende der  Namea^  der  Thutiaciien ,  ja  selbst  der  Jahreszahlen  wird 
den  Lernenden  ein  geistiges  Vergnügen,  einen  gewissen  Htiz  ge- 
währen. Die  unvollkommenen  und  falschen  Vorstellungen  werden 
sich  spater  mit  der  reiferen  Einsicht  schon  venroUkonunueu  und  be- 
richtigen« l>ie  Hauptsache  ist  nur,  dass  etwas  vorhanden  sei,  was 
vervollkommnet  und  berichtigt  werden  kann.  Dabei  ist  es  freilich 
die  Aufgabe  des  Lehrers,  Dasjenige  zur  Aufnahme  in  das  Gedächt- 
niss  auszuwählen ,  was  micli  VM  wirkliche«  Nutzen  £ur  das  wahre 
Wissen  und  fiCikinneo  ist 

Diese  richtige  Attiwalil  bt  uberhaiipt  der  Angelpunkt  der 
Behandlnngsweiie  <kt  GjmMmahHrtxsfikhIa.  Dita«  tkat  ao  wichtige 
schwierige  Angabe  iat  wr  dwch  (Im  gdwfwiiihnilfatiB  NatM« 
km  itail  Bnmgn  aad  aw  m  dw  bockilca  wiiiwuhiikruliiM 
StanditwwMwi  aM  m  i&mn,  weil  älme  LSiraag»  obglekh  m  Jim 
fltiaipiBlrtt  «Mir  im  pädagogisch  -  prahtfiahen  fthmJpihl  »* 
Hkkgikahit  wmdm  onnh,  «Im  ZwMfc  4tf  uibtt  wmkr  a» 
den  VaMm  Wmttmmdu  abgeleitet  ist;  wtä  dtr  ZmIc  4m 
Uaterfkhto  aclfcit  «iodcrmr  pädagogisch«»  MÜld  iat  lir  dM  ZwMk 
dM  WittCQi  nd  der  fiUdmig  ÜMrhwipL  IUmt  Forderaog  dir 
richtigen,  ommfcgefliMica  Awirahl  BUD  idMit  «w  wMer  hei 
mma  and«  Gegmutaiide  des  €lfWMiiiJ«Bierrkhta  fatingiwaiw 
aidit  volbliidig  Genüge  geleiatiBl  m  mn^  aaadirii  bei  des  ciaeai* 
»ekett  Stndieo»  Wir  glaalMB  •neb  ia  daeaer  VenachÜtsigung 
«iaeii  Qtmd  h  aekea»  woMhalb  bd  dieeeoBi  Paebe  aa  kanfig  a«h 
^■niititiff  «eaiger  ^sienil  wiidy  als  gelerat;  watdon  koania«  aad 
ikid  iibeneagl^  daw  eia  ^ataer  Tbeil  der  Fabfek  d$r  daeiiidbin 
SCaifieB  blo«  darcb  ahaa  Eeeeitigaag  jeaea  Ma^gd*  adt  deaaeWiea 
wieder  eaagcinhat  wüden  wocdea.  Sa  genügt  iJer  aiekt  eaie  Aim- 
«aU»  weldia  blae  daa  Alt^  d«  Schalen  bcrackiiditigt,  ebaaea  w»- 
wüg  die,  wekhe  die  faiaee  Brieraaog  dar  altoa  Spradtta  «fld  daa 
.  VersHUidaii»  der  allen  Sdaiftetdlef  woi  letitea  Zwack  kai»  am 
Sick  damit  selbetbaechaatck  aad  dadedleiMi  ?oa  der  itbdgea  Wia- 
Mcwelt  abanryiwica  (anr  ipnaben  aalarlkk  aar  fon  djidubei' 
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studifii  auf  Gyiniiasien,  während  der  Dauer  des  Curses  derselben), 
sondern  \vir  meinen  eine  Auswahl  des  classischen  LehrstoÜes^  wel- 
che, vom  Zwecke  der  Gyiiinasialbildung  ausgehend,  den  Zasammen- 
hang  der  classischen  Studien  mit  den  übrigen  Wissenschaften  und 
ihr  darauf  gegründetes  Vcrh  Utniss  zu  dem  künftigen  Berufsleben  im 
Aage  behült.    Zunächst  würde  es  hierbei ^  ausser  der  Bestimmung 
dessen,  was  abermals  der  jugendlichen,  magnetgteicfa  sieh  immer 
steigernden  Gedächtnisskraft  geboten  werden  kann,  auf  eine  Aus- 
wahl der  zu  tractirenden  Schriftsteller,  wofür  das  Meiste  allerdings 
scholl  gcthaii  ist,  auf  ihre  Behandlung  bei  der  Erklärung  und  auf 
^ne  bestimmtere ,  principniässigc  Abgrenzung  des  gesammten 
Stoffes  ankommen,  vorzüglich  alsu  auch  auf  Aussonderung  derjeni- 
gen philologischen  Gelehrsamkeit,  welche  blos  für  den  späteren,  die- 
sen Studien,  im  Interesse  der  Wissenschaft,  ausschliesslich  ^ich  wid- 
menden Fachgelehrten  gehört,  desgleichen  auf  Aussonderung  alles 
Dessen ,  was  sich  leichter  und  besser  mit  den  akademischen  Studien 
terbinjden  lässt    Weil  aber  ans  d^r  Reihe  jener  Fachgelehrten  mei- 
•tenth^  dm  Gymnasi«Ilebrer  gewählt  werden,  welche  natürlich  das 
Unteili  nft  nnr  alt  Sfebcmooiw  ud  Existenzmittel  betrachten, 
woU'  auch  die  erftHrderikkon  I<ahrgab«i  und  pädagogkdien  Eigen- 
adttfibeo  aidit  batiteett^  aa  geaduelit  aa  nvr  aUmhioeg,  dasi  die 
Befafiksr»  alatt  mit  eiaer  Jumoniaehen  ZiU»areitung  einer  frnMni»* 
geadea  ctasiiscIieD  Stodieuabnmg  geistig  aoferaagen  bd  .Warden, 
mit  anverdanliclMit  Pradutodkctt  aaüiqiarisciier,  bibliographiidber, 
kfitiieher,  moDographiscber,  imaiwaawittAangender  asd  abgaiimaoer 
Gdehw— fcqlt  gestopft  wardea,  die  «ie  entweder  gar  nidil  bei 
heimlteii,  oder  mit  denen  aie  aieb  in  dankelbaftea,  hMm  Schein- 
'  winen,  aSeh  aelbit  oder  Andere  tanrdiend,  adblahtfü  In  dem  dea«' 
aiaaken  AJtertimm  aber  aall  die  Jagend  dii^Milge  Epe  ehe  def 
Menaebheitageacbiclite  eilmnen  leraeo»  in  wddier  die  ernten 
Grundlagen  aller  der  geistigen  nnd  eittiiebett  I<ebenatbat%baiten  der 
MenaabbeÜ  gelegt  werden  aind«  ä«a  weidwn  die  nenere  Zeit  eait 
emporgeimdilMn  ist;  sie  aoE  femer  in  jener  enten,  glanaendan 
literatnr  der  Welt  erliennen  lernen  daa  in  der  Literatur  Sber^ 
bmq^  beruhende  grosae  BUdnngaricnMsnt  der  Mcniebheit;  ae  aott  in 
den  claasircfcen  Stadien  erkennen  lernen  die  bebe  Bedeatting  der 
S^iracbe  und  ihrer  Anwendung,  den  Weräi  einer  grammutiacben 
und  rketoriaehen  Unterricbtagymnnatik,  die  Begleich  die 
beste,  dem  jagendHcfaeu  Alter  angemessenste  formal -pbiloaophiscbe 
Veradbule  iat,  weil  aefaon  in  der  steten  Vergleicluing  mehrerer  Spra- 
eben  eine  geinsse  dialectische  Tbätiglceit  liegt,  welche  unvermerkt 
den  Geist  das  dental  lässt,  was  ihm  im  Gewände  pbüoaophischer 
Kansteasdrücke  unverständlich  entgegentraten  wSide;  die  Jagend 
satt  endbch  doteh  jene  Studien  erkennen  lernen,  dass  alle  Wisaen* 
Schäften  sich  zogleich  in  der  Geschichte  eatwickelai  die  gleichsam 
ihr  Boden  ist,  und  das  Mittel  ihres  äusseren  Lebenai  ibiev  Erbal* 
tm^  mal  rflrtpflaamac  In  der  Litantar  beben,  daii  m  ganMi»» 
Ank  f.  laa.  ff»  iMiff.  AL  iz.  jr/t  IT.  37 
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samet  §eUtiget  Band  alle  WisseDichaften  umschlingt,  und  dass 
AUMj  was  aaf  dem  Gymoasiapi  za  lernen  ist,  eben  dazu  diene, 
tkii  mit  Allem  auszurüsten,  was  zu  einer  gedeihlichen  und  wahrhaft 
wissenscbafUichen ,  sei  es  praktischen,   sei  es  theoretischen  Pßoge 
eines  wissenschaftliehen  Berufen  erforderlich  Ist.     Die  Gymnasial- 
jugend soll  diess  Alles  aber  erkennen  lernen  nicht  datlorch,  dass  es 
Ihr  unmittelbar  blos  vorc^esagt  wird,  sondern  durch  eioea  von  die- 
sem Geiste  beseelten  Unterricht  in  dea  Gymnasialdoctrinen,  durch, 
den  juf^rndlichen  Kräften  angemesseues,  positives  Lernen.    Znr  Ab- 
hülfe der  in  dieser  Beziehung  noch  vorherrschenden  Mangelhaftig- 
keit des  Gymnasiahinterrichti  fehlt  es,  nicht  nur  riicksichtlich  der 
clasi^ischen  Studien  (bei  denen  nur  der  grammatische  Theii  durch  die 
dankenswertheü  Bemühungen  der  Philologen  eine  rühmliche »  erfreo- 
liciie  Ausnahme  macht),  sondern  anch  rücksicbtlich  der  übrigen  Fa- 
cher^  noch  an  einer  die  gründlichsten  und  tiefsten  Studieu  erhei- 
schenden Gymnasial-Encyklopädie  und  Didaktik,  die  sich 
fähige  Geister  vielleicht  zur  Aufgabe  ihres  ganzen  Lebens  machen 
würden.    Die  Begründung  einer  solchen  Theorie  würde  dann  auch 
die  Lehr-Praxis  in  ein  entschiedener  auftretendes}  seibstbewussto* 
resy  sich  lebendig  fortbildendes  Dasein  riifeo. 

Wenn  nun  aber  auch  Alles ,  was  gelehrt  werden  soll ,  wirklich 
gelehrt  wird,  so  bleibt  aber  immer  noch  die  Frage  übrig,  ob  es 
von  den  Schülern  auch  wirklich  gelernt  wird.  Unmöglich 
können  wir  diese  Frage |  in  Bezug  auf  den  gegenwärtigen  Zustand 
des  Gymna&ialunterrichts,  unbedingt  bejahen.  Der  Grund  davon 
aber  scheint  uns  nicht  blos  darin  zu  liegen^  dass^  wie  schon  gesagt, 
Auswahl  und  Behandlung  des  Lehrstoffs  noch  an  manchen  Mängeln 
leiden,  dass  die  neben  den  nicht  selten  unverhältntssmässig  bevor- 
zugten classibchen  Studien  getriebenen  Unterrichtsgegenstände  eben 
nur  als  Nebendinge  behandelt  werden,  dass  die  geistigen  Kräfte 
der  Schüler  nicht  in  der  rechten  Art  benutzt  werden  und  diese  da- 
durch, dass  sie  oft  Jahre  laug  sich  mit  dem  herumschleppen,  was  in 
weit  kürzerer  Zeit  gründlicher  erlernt  werden  könnte,  den  Werth 
und  die  Benutzungsfähigkeit  der  Zeit  und  ihrer  eignen  Kräfte  ver- 
kennen lernen;  sondern  hauptsächlich  auch  darin,  dass  es  bei  der 
Jetzt  allgemein  üblichen  ünterrichtsükonoraie  an  einer  mehr  sicheren 
Controlle  des  Gelern t we r dens  fehlt,  und  darin,  dass  der 
Uwler  eignes  Interesse  und  eigne  Freude  an  den  Gegen- 
•Übideii  des  Lernens  und  am  Lernen  selbst  nicht  hiulänglich  ge- 
weckt ^  Ib  Tieleo  Fällen  sogar  gerade  geschwächt  oder  gänzlich  ge^ 

INm^  beidoi  letzteren^  erheblichsten  aller  Fehler  des  Gymoa- 
itaiKiateriiclili  anD^  Insoweit  sie  nicht  in  gewissem  Grade  eben  eine 
Folge  der  schea  envikaten  Mängel  sind,  scheinen  ans  der  Hanpl- 
Mke  nach  4tket  so  rttfen ,  dass  eise  grosse  Mannigfaltigkeit  m 
[^atmicfat^geMOadea  M  jedem  halbjährigen  Cttsos  emer  OliM 
Mm«>  ekae  eioen  geNisictt'  iamm  Abwkhin ,  abgebmdMi 
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wird,  welche  Zertt&ädaDg,  bei  der  HbVciien  halbjährigen  Verende- 
ruDg  des  Stoudenpianes,  bei  IHiif  oder  Meli«  sweith eiligen  Clas- 
seo,  sich  zehn  bis  cwStf  Mal  ivüireiid  dar  IDtoaer  des  ganzen  Cur- 
MS  wiederholt,  w«bei  nieht  nar,  indem  mmer  «teder  gewissermassen 
▼on  vorn  ängefangeo  werden'  moMy  nothwendig  fidl  Zeit  fruchtlos 
vergeudet  und  niir'bilb  M^  Yiel^  ab  cigentficb  möglich  wihre,  gelernt 
«frdy  Modern  auch  die  Anftnerksamkeit  und  Theilnahme  der  Sdivler 
gelähmt"  wild  und  dieM  anasvr  Stand  gesetet  werdes,  richtig  za 
*    übenehen,  "was'  rie  eigentlich  in- j^em  dtraos  cfelemt  Wien«  den 
'imMrn  Zuaammenhang  eili^  in  akii  abgeäeblosaettcn  Lelir- Ganses 
snnuMBenznfiiMien  und  alefa  überhaupt  ihrer  Fortaehritie  klar  bewnsft 
sa  werden«   Die  Behauptung  abOT)  die  man'  vielldcht  dagegen  ein» 
wenden  wird>  dais  'der  jugendliche  Geiat  ebie  soldie  ZervtiidLelnng 
nnd  bnnte  Abwechselung  Terlange,  mn  nicht  n  ermnden  und  nn  ei^ 
kalten,  und  aocfa  eines  hSheren  ZusammenfasMns  nhtht'  BUiig  sei,  iit- 
-eine  irrtibomHchey  der  eberf  bö  die  witklicke  Sdahrungi  als  die  psy^ 
cfaolo^sche  Analogie  widärsprecbeii.  '  Der  Wissensaweä  selbst  nnd 
die' Wurde  der  Wissvenscbhft»  von  der  andi-  die  StehSler  schon  durdn 
drangen  werden  si^en,  Torlangt  es,  andi  in  der  pädagogischen 
Lehiform  jedes  Wissen  als.  ein  in  sich  sosaromenhangendes  Gansei^ 
in.  der  Gestelt  dtt  Einheit  der  erstes  jogendUcben  Ansebiiuang  er« 
scheinen  zu  lassen  nnd  gerade  in  dieser  Gestalt«  wenn  er  sie  anck 
snr  asnahemd  und  nnvcllkommen  erfossen  kann,  wird  es  den  Sdni- 
'   1er  ' am  meisten  zu  fesseln  vermögen;  denn  der  Sfain  dir  Einheit  Ist 
dem  menrahlichen  Geiste  oranfan glich  eingepflanzt« 

Um  mm  diesem  Uebdstande  absahelfen,  geht  unser  Vorschlag 
dahin ,  jeder  Classe  —  und  swar  in  jä^hrigen,  nicht  halbjäh- 
rigen, Cnrsen  —  vorzugsweise  einen  oder  höchstens  xwei 
der  Haoptanterrichtsgegünstände  dergestalt  anzu- 
weisen^  dass  für  diesen  leitenden  Hanptnnterricht 
jedesmal  die  grösste  Asnahl  von  Stunden  in  Anspruch 
genommen  wird,  dass  derselbe  ein  gewisses  sich  in- 
nerlich abschlieisendes  Ganze  umfasse  nnd  diese  das 
Ziel  istf  welches  er  während  der  Dauer  des  Classen* 
corsos  zu  erreichen  hat.  Die  übrigen  Standen  würden  theils 
entweder  Vorbereitungen  für  die  nächste  C^SM  oder  Repetitionett 
iihcr  den  Hauptanterricht  der  vorhergegangenen  gewidmet  sein,  oder 
überhaupt  festhaltende  und  fortführende  Verbindungsglieder  des  Un- 
terrichts bilden,  theils  gewisse  Nebenzweige  des  Unterrichts  und  den 
Eeligionsnnterricht  umfassen,  welcher  letzterer  sich  gleichmässig  über 
alle  Classen  zu  verbreiten  hat.  Die  Aufeinanderfolge  der  leitenden 
Hauptunterrichtsgegenstände  muss  natürlich  auf  einem  innern ,  fort- 
schreitenden Entwickelungszusammenhang  beruhen.  Eine  solche  Ver- 
fassung de?  Classenuntcrrichts  >YLir<lp,  glauben  wir,  nicht  nur  die 
Schüler  bei  jedem  neuen  Uebcrgange  mit  ernenetem  Interesse  fes- 
seln, sondern  ihnfn  auch  das  Lernen  erfreulicher,  leichter  und  er- 
iriebiger  machen  durch  die  JücberzeuguQg»  dais  sie  es  iedesmai  in 
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ttncfln  gewisseo  Theile  des  Unterrichts  bis  zu  einem  erkennbaren 
mnd  übersichtlichen  Abschlussf^,  tu  einrtn  nrewissen  Zielpunkte  brin- 
gen können.  Anch  die  T  r  a  n  s  1  o  c  t  i  o  n  würde  vereinfacht  und 
weniger  schwierig  werden,  indem  jeder  Schüler  ohne  Ausnahme  den 
ganzen  Cnrsns  einer  Cla?f<e  iu  gleicher  Dauer  mit  allen  iibrip;on 
durchzumachen  hätte.  Die  Translocation  würde  in  dem  blüsseii 
"Wechsel  sümmthcher  Schüler  einer  Ctasse  bestehen.  Ist  ein  Schüler 
in  dem  Fache  der  Hauptstimden  einer  Classe  noch  zurück,  so  muss 
er  diess  Mangelnde,  unter  Anleitung  der  betreffenden  Nebenstunden 
der  hühern  Classe,  durch  Privatfleiss  nachholen.  Nur  als  Aiisnabrae 
dürfte  eine  Wiederholutig  desselben  jährigen  Cursus  in  einzelnen 
dringenden  Fällen  gestattet  werden.  Vielleicht  würden  sogar  die 
von  Natur  Trägen,  indem  sie  wissen,  dass  sie  in  einer  Classe  nicht 
langer  ab  Andere  bleiben  können,  manchmal  dadurch  eine  Anre- 
gung zu  grösserem  Fleisse  erhalten.  Eine  solche  Art  der  Trans- 
location  würde  aber  auch  jede  Gelegenheit  zu  eingebildeten  oder 
wirklieben  Ungerechtigkeiten,  zu  falschem  Ehrgeize  und  trügerischem 
ScUeinfieisse  und  ScheinwUsen  ausschliesseb.  Soll  aber  ein  gewisj^er 
erlaubter  Ehrensporn  dem  Eifer  und  Fleisse  der  Schüler  gegeben 
werden,  so  kann  dies«  innerhalb  der  Classe  durch  zeitweise  zu  ver- 
anstaltende Rangordnung  der  Sitze  recht  füglich  geßcheheOi  der 
üblichen  Examencensiiren  nicht  zu  gedenken. 

Wir  haben  nun  noch  folgenden  unmassgeblichen  Plan  einer 
Aasluhrnng  nnseres  Vorschlags  mitzutheilen.  Wir  nelimen  einen 
Cnrsus  von  6  Jahren  an,  eingetheilt  in  6  Classe n,  jede 
CUs«e  ZQ  einem  Jahr  mit  wöchentlich  36  Lehratunden. 

Sechste  (gfammatitdie)  Classe. 

Hauptunterricht:  Feste  Grundlage  in  der  griechischen  und 
lateinischen  Grammatik  nebst  den  praktischen  Uebnngen  und  Erler- 
nung einer  grösstmüglichcn  copia  verborum  (20  St.). 

Nebenunterricht:   Religion,  vielleicht  in  Verbindung  rnit 
dentschen  Stilübungen  (3  St.);   ein  leicJiter,  dem  Alter  angemeüse- 
ner  lateinischer  Schriftsteller  (4  St.);   Geographie  und  einschichte 
(3  St.);  Anfangsgründe  der  franzitsisrhen  Sprache  (4  St.);  Natur- 
wissenschaftliches in  angemessener  Auswahl  und  Behandlung  (2  St.). 
Anm.    Die  Anfangsgrunde  der  deutschen  Grammatik  und  Blathe- 
matik  werden  unter  Voraussetzung  einer  im  Progymnasium 
gelegten  tüchtigen  Grundlage  ausgesetzt;  doch  kann  die 
MaiheoHitik  euch  dem  naturwissenschaftlichen  Unterricht  nodi 
mgelfaeilt  werden. 

Funlte  (ftanaosische)  Clause. 

Haoplttiiterrielit:  FftaaSsbcbe  LeeMfe  md  Cvujmm/km 
(14  U)i  Lesen  uod  BikUftn  daes  kichten  lateiaisshfn  PtesiaEaii^ 
deiiMte  eiaes  INdMen  (6  8i> 

Neb«inttii Ulrich t:  MIgion  (2  St.};  griediisdis  und  Mal- 
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oiidhe  Ucbersetzungsübangen  (4  St.);  deutsche  Sprache  mit  stili- 
sfifcbeD  Uebuogen  (2  St.);  alte  Geschichte,  in  Ncrbindting  mit  Geo- 
graphie, Mythologie  und  Alterthümem  (2  St.)j  französische  L^clüre 
(2  St);  ADfaogsgrande  der  englischen  Sprache  mit  Leseubuugen 
(4  St.), 

« 

.  Vierte  (natiiririiveiiacfaaftiiche)  Classe. 

Haaptonterrielit:  Pl^yaik,  Gfaeaiie  und  Astronoime ,  in 
VHiiiMhng  mü  üttAcnaHik ;  Hinlargeseiiielrte  kl  Verbndw^  mit 
den»  ins  der  Phymdogle  vmd  Aitndogi«  den  Alter  aeccnesaea 
(SO  61). 

Nebeiittaterrielit:  Beügioii  vad  Mond  (S— 4  fiit.);  Lesen 
md  EtUiScen  eines  letcfatea  lateiaitclien  Diditeri  (4  St);  LeMU 
nd'RiUiien  des  Homer  (4  St);  VateilmidsknBde  (2  St)}  gesdudil* 
Ikiie  und  geogmpUidie  Repetilloaefi  (2  St.). 

Aon*  Ab  dentedie  Uetmpgen  fcSnaoi  nit  gntwi  Hechte  die 
Ddbewetn— gen  ani  den  grieAiicfcen  ood  iatehdecheo  SdutMl- 
iMeni  geften. 

Dritte  (lateinische)  Ciasse«  * 

Haap  tanter  rieht:  Leeen  and  Etkliien  ednrererer  hteiat» 
scher  Dichter  and  Prosaiker  (24  St»). 

Nebenan terrickt:  lateiaisdw  etilistiache  and  fMorisdie 
Uebaagea  (4  St.);  Lesen  and  BikKna  eiaef  |MHicBd<a  yiediiidita 

Pkosaikers  (4  Sc);  Religtoft  (2  St). 

Zweite  (Geschichts*)  Classe. 

Hauptonterricht:  Univenalgesdiidkte  ia  yerhiadaag  ant  ^ 

Geographie  aad  Statistik  (24  St.). 

Neb  en  unter  rieht:  Religion  and  Religionsgeschtchte  (4  St) ; 

Lesen  and  Erkläüpn  «iaee  lateiiriadiea  SchriftstelJers  (3  St.);  Lesea 

und  Erklären  eines  griechiscfaca  SdniftrteHers  (S  St);  Gaschielite 

der  rite  Literatur  (2  St.). 

Anm.  Der  geeignetste  Unterridit  ia  der  Geschichte  auf  dem 
Gymnasien  ist,  sowohl  in  dieser  wie  ia  den  frühem  Classen 
nach  anserer  Ansiebt  nur  der  univer salgeeehiohtliche; 
dieser  entspridit  nicht  nur  den  Zwecke  des  Gesdiichtsunterrichts 
anf  Schulen  am  meisten,  sondern  in.sst  auch  eben  durch  die 
universelle  Mannigialtigkeit  dasjenige  dem  jugendÜchen  Ver- 
stände fasslicher  und  interessMter  erscheinen,  was  ihm  in 
der  Specialgeschichte  als  unverständlich,  frenwUirtig  and 
trocken  sich  darstellt  ^  nämlich  das  Staatiidie. 

»  Erste  (griechische  und  deutsche)  Classe. 

Häuptunterricht:'  Lesen  «nd  Erklären  der  schwereren  grie- 
chischen Prosaiker  und  Dichter  (14  St.);  deutsche  Literatorgeschichte, 
dcDtsoke  Geschidrte  nit  besonderer  ÖeräekticbtigaBg  der  vateriändi- 
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sehen  €iAtcbte;  Erklärang  einet  nlt^entialMi  Dichtm;  ömMkt 
Aa&jUce  und  Rhetorik  (10  St.). 

Mebenunterricbt :  Religion  in  Verbindung  mit  Moral,  Phi- 
lotophUiy  Kirchengeschicbte  unil  Geschichte  der  Philosophie  (4  St.); 
Bepetitionen  und  Ergänzungen  der  Mathematik  und  der  Naturwis« 
senscbaften  (2  St.);  Lesen  und  Erklären  eines  lateinischen  Schrift-  \ 
stellers  (4         U«boQgea  im  Lateiaisdi  Sprechen  und  Schreibea  I 
(2  St.). 

AaiD.  Für  hebräischen  Sprachunterricht,  fortgesetzte  Lectiire  und 
ConversatioosUbungen  im  Englischen  nnd  f  ranzösischen  und 
die  höchst  nnthwendi^eu  gymoastiscbeo  UttkMiflgen  laiSttl  sich 
iuglichst  nocii  E;fctyaatun<jk<i  aafietMo« 


Vielleicht  dürfte  obiger  Plan  auf  einigen  Beifall  um  so  mehr 
rechnen  können,  weil  man  neuerdings  dt  m  Principe  der  Anstellung 
von  Fachlehrern  den  Yorzuii.  geben  zu  wollen  scheint.  Diese  Fach- 
lehrer würden  dann  zugleich  t)las8en]ehrer  sttB  mui  nuck  sie  iB 
nancheii  Stücken  sich  dabei  erleidiiert  sebeo. 


Oeber  Ae  dem  M*  Terenthu  Varro  beigelegten  Denksprüdie 

und  ilu  o  kiiliäclic  und  exegeilscLe  Bekaudluug«  | 

Tod  JI,  X2^9, 


Zn  dem  vielen  Guten  und  besonders  filr  den  LitteraiWstoriker 

Brauchbaren,  was  die  neueste  Zeit  in  Rezu^^'  auf  die  alte  Lltteratur 
zu  Tage  gefordert  hat,  gehört  ohne  Zweilel  auch  die  kleine  Samm- 
lung alt  -  lateinischer  Denksprüche,  welche  Hr.  Professor  Dr.  Devit 
am  Setuiiiarium  zu  Padua  aus  einer  bisher  noch  unbenutzten  Per- 
gaitiPiithandhchriit  in  einer  kleinen,  aber  höchst  beachtenswerlhen 
Schrift*)  bekannt  geruacht  hat.  Es  enthält  nämlich  jene  Hand- 
schrilt  ^)  unter  anderen  Excerpten  am  verschiedenen  lateinischen 


n  Unter  dem  Titeli  Sententias  31,  Terentii  Farronis  maiori  ex 
parle  inedUan  vx  eodice  Ma,  Bibliqthecae  Semindrii  Patavini  edidU  et 
wmmmUmrio  iUutirttmt  Jfr,  Vim§mim  DevHf  Atadtmiae  Ii^sieimt  Ss- 
ehu  atque  in  Seminario  Patuomo  Professor,  Jmtedunt  aha  P^arran^ 
eiusdem  fragmenia  et  duo  M.  TuUii  Ciccronisi .  novdum  inter  ea .  quae 
aulgo  cduntur  ^  deseripta ,  et  apecimen  quoddani  opcrig  moralis  phifosn- 
pMae  VenerabilU  HUdcberliy  quod  in  codem  codicc  iiabetur,  PaLavii 
ILjfls  8«iBuiar&  UDCCOXLUI.  ^  100  S. 

9)  Cod.  B«s.  Monbrnoncom  ^IbUotb«  Seminar.  PeUr.  N.  101, 
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Classikeni  eine  aus  hundert  und  feiebenondfonfztg  Denkspriicbeii  be- 
stehende SenteiJzeiisaminlung,  unter  der  Aofschrift:  Incipiunt  Pro- 
i^erbia  Vanonia  ad  Ptixianum ,  die  demnacli  mehr  als  um  die 
Hälfte  stärker  ist  als  die  8ammhing  bei  lo.  Gottl.  Schneider  in 
den  ScriptU  Rei  Rusiicat  Tom.  I.  Pars  U.  p.  241  —  244,  und 
schon  um  desswillen  unsere  Aufmerksamkeit  in  hohem  Maasse  ver- 
dient ,  weil  sie  ausser  dem  bereits  durch  die  fiiiliereii  Sammlungen 
Bekaiintec  noch  sehr  vieles  Neue  und  biiher  Uiigedruckte  enthält. 

Ehe  wir  aber  auf  diesen  neuen  Fund  selbst  näher  eingehen  und 
den  Weg  zu  ermitteln  suchen,  den  die  Kritik  zur  Wiederherstellung, 
die  Hermeneutik  zur  Erklärung  dieser  keineswegs  gering  zu  acJiten- 
den  Denkmale  des  Alterthams  wird  einzuschlagen  haben  —  denn 
diese  beiden  Wissenschaften  werden  wohl  >  wie  wir  diess  später  zu 
besprechen  gedtaken,  mit  diesen  Ufiberbleibseln  einer  alten  Zeit 
•ich  (Biviai  mdm  bisfiMiten  nfincn,  wie  mit  vidcn  mderen  alten 
Bdtariftweiken  — »  ivird  es  nllHNun  seisy  eigeniMe  Antoischaft 
Vtm'i  an  teüftM  «twai  lAer  Maasldlen^  ak  diüt  Or»  Detit 
getiun  katy  weil  eben  dacM  et  abhängen  wird^  im  mit  diesen 
Bmcbltückcn  Ton  ons  ▼«tfahrtn  .werden  mnwy  am  denidlieft '  die 
ifan«n  gebohreade  StaUmig  nnter  den  Schriften  der  Yoneit  mnn^ 
weisen. 

Was  nan  aber  die  Aatorsdaft  Varro*«  an  diewn  Sentennen 
anlangt,  so  ist  dieselbe»  nadidcm  dch  die  alteren  Ltttenrinstoriker 
mr  aweifclad  über  diea^bcn  geaosiert  hatten,  bckanntlidi  in  ncno» 
rer  2^it  geradestt  in  Abrede  gestelit  worden,  B.  Von  lo«  Oonr. 
T.  Oreili  ond  namentlich.  i*on  lo/Casp.  OralH  welcher 
letatere  jene  Denkspnkbei  soweit  sie  in  jener  .Zeit  aas  der  von 
Oasp.  Barth  zuerst  bekamt  gemachten  Samndnn^  von  der  später 
die  Rede  sein  wird,  und  jms  den  Schriften  des  Tineen tins  Bel- 
lovaeensis  aa  seiner  Komtniss  gekoomaen"  warea,  iur  eine  Fracht 
des  fiiaften  oder  sechsten  JaManderts  n.  Chr.  eriÜarte,  ohne  je- 
doch diese  asiae  Ansicht  doreh  ein  tieftre»  Eingehen,  auf  seinen  Ga» 
genstand  zu  begründen^) 9  wahrend  andere. G^Marte,  wie  andi  Idl 
Gottl.  Schneider  a.  a.  O.  p.  240,  noch  immer  mit  grosserer 
Znrnckhaltung  sich  aussprachen  und  die  Möglichkeit  einer  alteren 
Entstehungszeit  dieser  Denksprocha  und  ihre  Abstammm^  ven  M. 
Terentius  Varro  kehMswegs  gendeaa  laagneten*)« 


3)  Vgl.  lo.  Conr.  Orellii  Supplementum  ad  poetarum  veterum 
Latmorum  carmina  sententio$a  (Lipfiiae  1824.)  p.  49  sq. 

4)  Wir  haben  Grnnd  so  g|anl>en,  dass  der  tr^üidie  Kritiker  jetst 
im^  J.  1843  anders  verfahren  würde ,  nachdeai  sein  Urtheil  gereifter  ist, 
seine  Kenntnisse  sich  vielfach  erweitert  haben,  nnd  er  auch  durch  andere 
Schriften  bewiesen  hat,  dass  er  keinen  blinde [i  Glauben  verlangt. 

5)  Vgl.  J.  Chr.  Fei.  Bähr  Geschichte  der  Rumisehejl 
Litteratur.  Ste  Anfl.  (Garlsrohe,  1833).  8.  wo,  bdlaafig  ee- 
sagfe.  der  stSrende  BncfcfeUer  Rath  st.  Barth  im  Teile  tn  beseia- 
gen  ist,  . 
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B^tnMm  wir  wCfitotit  <Ke  iossmi  ZeogolMe  ülr  d(a  flto- 
fcn  Ursprung  dieier  Sptficke  tift  AttgcaciMii  «nd  fir  £e  Antov* 
•MI  det  M.  Totbüh»  Fem  ÜMliaM  tailiMiidmy  so  gibt  2av5t^ 
49t§t  €•  Bartk^)»  ni^ber  bcfantiki  «ine  SaoMdiuig  T<m 
Min  mMmt  VarnnMifD  Doduptiche^  inMw  er  auf  ^em  Bbtte  einer 
swar  d«M  wa  aMeB,  jedMh  laiydülyiii  ein  ialiftaidert  vor  Erfti- 
duDg  dir  Biididniekefimil  geachriebeMil  taynneBtiundednlft  ^ 
g^tadcB  bidt«,  bckaimt  jgmnM,  hst,  ao,  dsM  jeoe  fiatmiihtiig  die 
«aUtecbt  UcbencMlt  Jf«  ^'orro  c^/^  gelngeo  habe.  Dese  ge» 
eeit  ekh  sweftens  die  toh  Hrn.  DerÜ  saerst  beautzte  Pergament 
hndidiffft  disr  BibVotkek  des  Sendnikinis  211  Fadn«  (■.  oben  Anm. 
1)  IM»  den  dceisekiieii  lahriaiDderte,  in  waldier  d»  oben  S.  583 
cnvUuiten  157  IHnkeprüchen,  wie  bereits  gemeldet 9  aar  Aaftdirift 
dfeat:  Jkc^mmi  jFVo#«pMa  VatrmUa  ad  Paxianum,  welche  kv£^ 
wM/tt  waA.  aof  dem  letzten  Blatte  der  Haadtehrtft  Im  lahaitwer» 
nSdadise*)  wSttKeh  wiederholt  ist,  wodurch,  mag  man  den  Zusats 
ad  JPaxianum  erklären,  wie  man  wiM|  doch  ehr  Name  Vano'o  ebea- 
idb  il^eigesteUt  wird.  DrittoDi  spricht  lür  Varro's  Namen  eiae 
«weite  Handschrift  des  Scorinarioms  zu  Padua,  wiewohl  dieselbe  neuer 
ist  nnd  wohl  ^it  aat  deai  seckMhnten  Jahrhundert  stammt  ^) ,  die 
siebenzehn  dieser  DenksprUche»  wie  die  Handschrift  bei  C.  ßeftk^ 
den  Titel:  Farro  dixit,  vorausschickt  Za  diifeseo  äusseren 
Zeugnissen  kommt  viertens  eiae  Vkaner  Papiethandscbrift 
welche  neben  anderea  Kicerpten  aus  Citero,  Seeeca,  Syrai^ 
Valerius  Maximus,  Lactantins  u.  s«  w.  eechsnodzwamdg 
üticr  Sprüche  unter  dem  längeren  Titel:  £^  Ubm  motaU^  in  quo 
multa  utiÜ0  M  laudabilia  conimentur^  quem  yarro  scripsU  ad 
jiikiukmum  aucUtarem,  enthält,  wodurch  ebenfoite  Varro'a  Naae^ 
aibgeeehan  von  allem  Üebrigen,  festgestellt  wird. 

Zo  diesen  diplomatischen  Zeugnissen  kommt  nmk  fünftens 
noch  ein  anderer,  mindestens  eben  so  alter  Zeuge,  Vlncentitfa 
Bellovacensis  (gest.  1262  n.  Chr.),  der  sich  in  seinem  Specu- 
Ihm  historiale  lib.  VII.  cap.  Ö8.  also  über  unsere,  dem  Yarro  in 
den  Handschriften  zugeschriebene  Scntenzensanunlot}g  ausspricht : 
^JEsMant  igiiur  Mntsaäas  FarronU  ad  ^ikaumamn  audiionm 


6)  S.  dessen  Adversariorum  eoamentariorttm  Ubri  Xlt*  (Francofurt. 
1624.  i.)  lib.  XV.  cap.  19. 

7)  a.  a.  O.  b^t  ei:  ^  sdMi  «shSpfsi  ealinao  la  Makms  ata 
usque  adeo  veteri  Intwnt,  tm  Umm  face  pfos  ftuum  itfM  soeoiilo  arfts« 

^kmco*rraphicam  anteeedat,^* 

8)  Die  Hnndschrift  enthalt  unter  andern  auch  die  8eneca  beige- 
legte Abhaadlutig  De  quatuor  mrtibuMf  Excerpta  ex  epieiolis  Senecac  ad 
JAMÜtu»,  IVoMtMa  gmeem  tenrndum  afpMeta«.  Ihren  Inhalt  be* 
ppricht  ati8fuhrHcher  Devit  a.  a.  O.  S.  13  fg. 

9)  Cod.  Ms.  chartaceus  Biblioth.  Snmmar.  Patav.  Num.  126. 

®i®        J^^^  ^'^^^  •  phao»opk9rum,  aad  int  im  J.  im 

von  umiu  Gtudonos  gescbriebeii.  • 
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morales  cUque  noiahiles^  de  qtäbus  has  paucas,  quae  seqmmiur, 
excerpsi}'  und  daDii  im  folgenden  Capitel  (59)  unter  der  Udwff- 
Schrift:  ^^Vs  Renientiis  Farronis  moralibu^^ ,  eine  kldlie  AoimU 
derselben  folgen  lässt;  auch  öfters  anderwärts,  namenUidi  in  «««01 
Specidum  doctrinale,  derselben  entweder  unter  de«  cinfiMAcil  TV 
tel :  Pano  in  sententiis,  wie  üb.  \  .  cap.  168  j  Üb.  VI,  cap.  12^ 
oder  unter  der  Angabe:   Varro  ad  AÜimiemmk  oder  Vwrro  od 

Üb.  H.  cap.  31.  3d  ^*)t  Mrf  diiMdbeii 
znruckkornmt.  Abgesehen  also  von  dem  Beisatze  ad  AÜimMnMm 
auditoreiii,  der  docli,  da  er  sich  wiederholt  findet^  eiMII  hkloriadltti 
Grund  haben  muss  und  von  dem  später  die  Bede  Min  wirdy  iteUt 
auch  dieser  Zeuge  Varro'b  Namen,  den  er  ubenll  tiin  hewelut» 
sicher.  "  •<  ^ 

Durch  diese  äusseren  Zeugnisse  muss  ein  /ewwMWHHWing 
dieser  Denksprüche  mit  M.  Terentius  VartO  se  lange  liehflise- 
steüt  erscheinen,  so  lange  akht  iimere  Grande  eine  lekiM  Annekae 
unmöglich  erscheinen  laaseä.  Letiterei  nn  mM^%  «wd  alio  in- 
nächst  unsere  Aufgabe  sein. 

Werfen  wir  dennech,  elw  idr  nälMr  anf  dkm  GegeMtaad 
naeew  Uatonmchnng  eingehen ,  einen  Bück  aof  .  Varro  alt  Scfanft- 
ateller  in  AUgen^icn,  to  werden  wir*  an»  thab  ant  seinen  nodk 
{eist  vorbndenen  Sdinften«  wie  mümI  ans  der  Schrift  J}e  re  tu- 
ßtiea,  dodi  ibtcr  guMen  lifatar  nack  »i  derartigen  ReOeiieneo 
minder  ge^c^  etachcinen  konnte»  tkrib  anob  aas  den  Bshbtickai 
BrndttlMben  ans  seinen  Sbrigc  g  jSdiriften  leidt.  tberaeagen,  dast  er 
aUerdiags  stkr  geneigt  ist,  Ausspruche  attge«eiaeien  Inkalts  und  all- 
gaBsesicwr  Anwendang  hi  seinen  Schriften  annnbringen;  and  also  der- 
gleichen Denkspruche,  oder  vieknehr  Aeasseraagen  aUgtveinen  Iq- 
kalu,  recht  fuglich  von  ihn  abstammea  kennen,  wenn  anth  nidit 
Ztiigmfff  aHer  SckriftsttUer  selbst  lar  diesen  scumd  Sentemsenfeich*  - 
tknv  sprächen,  wie  Augu^ans  th  eu4iate  fib.  VI.  cap.  2,  der 
,  eich,  anf  CSeero's  eignes  Zeagaiss  gestStat  4»},  dahin  ansspricht: 
,yQuM  Üf«  JTomme  maitem  iaia  quamdvU?  ftm  immit  docäm? 
giäa  canndmttdi  üUmtim?  qiä»  dUäfu^t  aoutiut?  qm»  diligen- 
tm$  ]^mdufm  ctnucr^pdt?  qui,  tameUi  wUnm  egi  mtopU  0Uh 
fmof  'dodrma  tamm  tUque  B^ntentiia  ü<f  refwiiM  ut,  tU  in 
dmtd  trudiOone, '  quam  no9  mecuiartm,  UU  axUem  muralem 
4HHsarU,  studtomtn  rerum  ietntam  iaU  dboao^  quamiam  sifsdiß'^ 
Bum  perborum  CUtero^^)  deuctt^*'^ 

So  sehr  wir  nan  nach  diesen  Pnimlssen  geneigt  sein  müssen, 
M.  Terentius  Varro  als  wahren  Verfasser  dieser  J>enkspriiche 


ll)'V|:l.  I>cvit  a.  a.  O.  p.  19/  Schneider«.  «.  O*  p.  240 

J2)  Vgl.  Bevit  a.  a.  O.  p.  6. 

13)  Es  verkannte  diess'also  schon  Angostinus  nicht,  dass  in  Cicero*S 
«eWiften  stets  der  Re^aer  «ad  der  Meister  der  Sprache,  nicht  «dten  aaf 
Unko^n  der-  Gedankea,  darohbUckt. 
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•mmiImmmd»  so  belebrt  uns  icbeü  ein  einziger  Blick  in  die 
Sumiaag  selbst»  4»m  j«M  Sentenzen,  wie  sie  uns  jetzt  vorMagca^ 
auf  kebwB  FaU  von  Varro  abgefasst  leia  können.  Denn  nicht  nur 
4ic  Form,  in  welcher  sie  auf  ons  gekommen  sind,  gibt  sich  als  der 
<4»ätereQ  Zeit  Mgchöfig  in  unzähligen  Stellen  sofort  kund,  sondern 
auch  die  Fassung  dieser  Denksprikiie  selbst  ist  in  mehreren  SteUea 
nicht  die  der  Varronischen  Zeit,  Tcrvätli  wktmkx  dneii  fpitera» 
fielMchi  achon  christlichen  Ursprung. 

Denn  wollten  wir  auch,  um  zunidut  von  der  aeiMM'Fonn^ 
ditter  Üeberbidbiei  «ioer  eHen  Zeit  m  wpmken^  zugeben,  dass 
«HMge  WoitiTy  welche  &sa|  XsyofiBva  und  bia  jelat  in  deo  Lexi- 
€ia  WKuk  gar  mkt  angemerkte  lateinische  Wertlbman  Uer  aaent 
erscheincBy  fen  Varro  selbst  gebildet  sein  koraen»  wie  cum  Beintd 
alimuiofmmm  SenUnt,  65. ,  wie  bret^iloquium ,  maliJoqtt§um, 
mläoftmtm  wu  cUimm  and  hqui  gebildet  ,  vielldcbt  sogar 
imomtm^m,  nach  iaconpeniens  gebildet,  SentetU.  65.»  wiewohl 
diess  schon  minder  wahrscheinlich  ist  ,  solches  also  auch  zugeben, 
so  treten  uns  doch  beim  ersten  Blicke  viele  andere  Wörter  und  Aus* 
drucke  entgei^rn,  die  nur  einer  weit  späteren  Zeit  angeboren  kön- 
nen, die  theila  oüea  daliegen,  theils  wenigstens  dem  besseren  Stili- 
stiker  sich  unschwer  offenbaren,  Zti  der  ersten  Classe  gehören,  um 
nicht  allzu  Vieles  hervorzuheben ,  z.  ß.  Formen ,  wie  qualiUr  Sent. 
57.  (ptalifas  Sent.  58.  (Dtnn  obgleich  schon  Cicero  qualitaa 
gebildet  hat,  so  würde  es  doch  Varro  in  jener  Verbindung  noch 
nicht  haben  anwenden  können),  possibile  Sent.  13Ö.  und  impossi- 
bile  Sent.  62.  odtbUe  Sent.  74.  (Denn  wenn  das  Wort  auch  schon 
bei  Accius  vorkommt,  so  war  es  in  der  Prosa  und  zwar  gerade 
in  dieser  Betitufung  erst  später  üblich),  asserlio  Sent.  79.  canale 
Seilt  101.  specianien  Sent.  137.  erubescentia  Sent.  157.  n.  d<jl.  m.. 
Ausdrücke,  wie  in  niillo  (in  nichts)  Sent«  154.  pati  erubesceniiam 
Sent.  157.  res^  quae  non  tioperunt  mentiri  Sent.  149.  duceris  in 
causam  Sent.  113,  interest  an  rera  an  falsa  praedices 

Sent.  110.  conpersandi  materiem  Sent.  51.  scieniLarum  Sent.  68. 
profectics  sciejLliae  Sent.  28.  quidquid  ad  emtndaiioncni  i^e/iii 
Seut.  35.  exemplorum  subditio  Sent,  50.  improbabiiium  asser- 
tio  Sent.  79.  u.  dgl.  m.  Zu  der  zweiten  Cldsse  der  sich  mehr  mir 
dem  besseren  Stilistiker  sich  kund  gebenden  Verslöste  gehört  z,  & 


14)  Welche  Amdfficke  mit  Redit  sdion  DeTÜ  tn  te  SteUe  p.  Sft 

▼ergliclieu  \\:\t. 

15)  Wenn  I>evit  zu  der  Stelle  p,  29  incontmgibilia  verglich,  so 
ist  dieses  Wort,  ebenfalls  späteren  Gebrauches»  ganz  vecscfai^deo »  dft 
hier  contineere  activ  ^  dort  neutral  erscheint. 

16)  wTe^bl  ikii  diese  Stelle  l^eht  cnAffinm  Hesse:  iilftd  kttettti 
wmra  an  falsa  prmtdiees. 

17)  K<;  ist  diese  Zusammenstellung  doppelt  auffallend,  da  »uhder« 
nur  erst  später  für  suhiicere  in  d«ro  Sinne  gebraucfai  ivifd^  und  tuidititt 
als  Substantiv  auch  anderwärts  nidit  TOrkonuat.  - 
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act  ern  caplans  pio  praeda,  weil  zu  \  arro's  Zeit  aera^  nicht  ar/  em^ 
gesagt  vvard'^j;  auch  Varro  selbst  diese  griechische  Accusativiorm,  . 
Dicht  aererriy  sonst  ijraucht,  wie  de  re  rmlica  Hb.  I.  cap.  11.  §.  2. 
aniniaUa  cjnaedam  minuta,  quae  —  per  cuera  intus  in  corpus 
per  OS  ac  nares  perpemiuU  elc,  ibid.  cap.  13.  §.  7.  quum  fructus 
in  ea  pinarius  quaerat  ad  dolia  ctera  frigidiorem,  ita  olearia 
caldiorem  eU\ ,  sodaun  das  ohne  Noth  verbundene  non  nisi  Sent 
53.  68.  nemine  st  nullo  Seat.  112.,  selbst  wobl  non  apparens 
risus  Sent.  12. 

Was  nun  aber  die  gaoze  Fassung  der  meiiteD  dicaer  Denk* 
■pcuebe  anlangt ,  so  verrätb  anch  diese  nkfat  adlen  ciMi  s{wtereii 
Unpnmg.  Daia  wölken  wir  aucb  von  der  letstin  Scatcas  (157.), 
dk  Hr.  DevU  Mlbil  p.  41  far  sieht  von  Varro  Imiutieyd  «i^ 
klart  y  abadioiy'  waaclbst  es  lidsst;  Nrnnini,  qui  tmtx  odMaeii, 
ptreeumUa  sH  ineutundkß  mMtß  mün  tmem  addiwomdo  ptnd 
trubttetntiam  ^uam  per  ^^nanmiiam  pomam  promtfm.  asftr 
mam,  ki  iMlck«a  Watten,  mlBltea  wir  mA  inemttM  virmmdkm 
mit  dM  HaraiaiclieB  inctUtrs  pudorem  entadmldtgen ,  dock  ackOB 
die  FaMaog:  quid  emtx  addi§cii,'U,  addioii  tiUquid,  wie 
CSccfo  dB  «sn.  8.  tick  aoadnlckt,  anibllattd  ist»  aodami  aber  ead» 
liek:  paii  embeecentiam  quam  per  ^gnorantUan  poenam  prom&^ 
reri  aeUmam?  wo,  abgesehen  van  den  kereits  oImoi  gerfigten  Ana> 
draeke  />aA*  ermheeimUamj  dock  dai  poenam  promereri  etetemam 
iiock  wdl  anflUiender  ist;  ao  iat  adbst  ifie  ganze  FSasMing  hi  8en* 
lanneni  wie  a.  JBL  N*  17.  Tiapieeimum  asf  in  äaüe  fmue  eperate j 
puleherrimum  eei  data  cum  finore  reddi,  lelv  anlfollend»  Hera  •  ■ 
Varro  wurde  gewiss  atatt  m  daüe  gesagt  kaben  entweder  m  Ue^ 
fuae  dederie,  oder  «pwns  dSss^  iodann  statt  daia  ÜMt  notfawendiger 
Weise  ^p»ae  aeeepene*  Denn  dafa  n^Menpfkkt  in  jener  StcOe  de» 
Begriffe  fon  Kkirfaeit»  wdldwr  ifie  Aken  bei  tknr  Sprackdafattfinng 
leitete;  also^  die  ganae  Fassnng  der  Worte  ist  anck  dort  anflallendv 
Jedcnnafln  würde  von  Varro  selbst  erwarten;  liajdeeimum  eei, 
quam  dee,  fmus  sperare,  puMemmum  quae  aeaperie  euws 
fencre  redldere,  And&  Sent.  18.  Ex  animo  danüe  eeneeaUt^  «us* 
nus  magnum  fei  pannsm,  finde  ich  niclit  ganz  in  antiker  Fassang. 
Doch  wir  widlten  hier  nar  das  Hervorstechendste  wählen  und  da 
bemerke  ich,  mit  Uebergeknng  mehreres  Anderen»  noch  Sent  6Ut 
Conpersandi  materiem  saepe  dani  definOiones,  WO  wenigstens  con- 
versari  in  solchem  Sinne  keineswegs  von  Tarro  geschrielien  sehi 
kann,  sodann  Sent  62*  Omnia  noaee  impoeeibüe^^),  pauca  non 


18)  Wir  Gfeero  habe  kk  vor  Karzcm  an  einem  andern  Orte  dasselbe 
{TcUond  {jpmrirbt:  bri  Vnrro  De  !.  ].  findet  lieb,  SO  visi  ich  waiss,  aiksv- 
dings  noch  einmal  aiirem  in  den  Ausgaben. 

19)  Mit  Recht  bemerkte  bereits  Devit  zu  der  Stelle  p.  29,  dass 
die  Werls:  OaMiMi  messe  wifsssiüls,  in  andsier  Fassnng  bei  Varre  De 
r9  ru8t,  Uf  1.  stehen:  Nsaie  jpetml  mmin  sciri,  Wkr  sotfaaltea  nns  ab* 
sScbttich  anderer  Nachweisnngea. 
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'M6  UdbtrdbtellTcMttwVimbdgda^Daik^^ 

'  hm4Mk^  Wer  nach  dieien  Proiwi  Mch  zweifdUnft  m»  Mtfte^ 
ftifWdie  Mcb  Sent.  68*  JMH  nm  mm  Bcientiamm  paupercula 
Wmnimmta  sufU,  J^riacipia  contineni  in qtürendorum ,  ut  ah  his 
nmoHandi  ammm  mmat  principia,  teit:  13ö.  NihU  kmdMk^ 
fiod  9mft$0  ut  pomhiU.  Wir  läugnen  iMt,  dass  neben  dietoi 
andern-  Amptficliaii  \m  ähnlicher  Fassung  auch  mMw  Mam, 
imm  Kmsung  einer  ältmn  Zeit  würdig  iit  vad  aus  älterer  Zeit 
■biti—if  imokf  «Heia  wo  so  Vitiei  den  naM  Ursprung  ol« 
wenigstens  die  aenere  Ueberarbeitung  ▼eitatli,  niiii  wk  dts  Uebrige 
QMt  tiiiHfaaisdwiiBi  Ai^e  Mfaditet  wecdaa;  «od  m  war  daher 
nicht  zu  ▼«PWiiB^irn,  wenn  ehemals  lo.  Oasp.  v.  Greil i  sofint 
das  VerdamiaaagiQUlwii  über  diete  DeokifiMflhe  laut  werden  Hess. 
Dach  würde  man  Unrecht  thas,  wollte  naa  int  dieaoB  Gelehrten 
das  Kind  mit  dem  Bade  ausschüttru  und  annehmen,  diese  Denk- 
ipfftche  seiaa  fe4aa  eiae  Fracht  des  fünften  oder  seduleo  Jahrhanderts. 
Denn  Vielee,  was  diesem  offenbar  eine  spätere  FaMung  Verrathendca 
MfeHiaalA  itt,  iil  Jedenfalls  älteren  Ursprungs,  wie  dies«,  abge- 
sehen von  dm  äuftMiaa  ia  der  HaaptsadM^  wie  wir  oben  geielw 
beben  9  iberall  ubertinstiaimenden  Zeugniiiea ,  sieb  leicht  erkenaea 
liealy  weaa  man  SleUea  ver^vcbt,  wie  a.  fi.  Seat  19.  Neo  ufui 

,  nmt  fitgtrt  fortunam  decti^  u  tMth  non  jnagi»  obßU  ftumi  non 
tmmat,  Sent.  20.  Jt^oim»Sim  esi  imperare  fortmme  jVMW»  r^ibus. 
Sent.  26*  Ct^Hioms  de  verhis  dUpulator  cania  est  €ierem  (aww) 
0mpian»  pro  ptamk^  Sent.  26*  Qui  audU  ut  audi forum  nar^ 
ralor  fiatj  nuftquttm  fitt  par  theenU,  Sent.  27.  Precarium 
imbei  fimdameiUumf  fui  ex  alUs  pmdet,  Sent.  S9.  Nuüim 
«si, '  fuod  mmharum '  «see  poteei,  Sent»  40.  ^onici,  fuo- 
immque  it,  patriam  suam  seeawa  /ert ,  omnia  sua  <inimus  eiuM 

.  custodity  wo  vielleicht  nur  der  letztere  Zusati  überflüssig  ist  Sent 
47.  Mx  {mdilia  memoriae  referaa  laudem^  tx  invenUs  ingenio. 
Sent  48«  Non  tarn  laudabüe  est  meminisae  quam  inpenisse:  hoc 
enim  alienum  esty  illud  proprü  muneria  est  etc.  Sent  54.  Faci- 
Utas  intelUgendi  veri  parit  negligentiam.  Sent  56«  Id  recolunt^ 
id  amant ,  id  magnificant  *^),  mentiuntur  ubi  intelligunt ,  gau^ 
dm^  quum  aciant,  gloriantur  cum  doceant,  Sent.  60«  -^ut  diü^ 
gendi  sunt  doctores  aut  non  audiendi,  Sent.  67.  Mens  esty  da- 
•mat  philosophia,  quem  res  ipsae  docuerunt.  Sent  71.  Imiommoda 
studia^  quae  non  otia  exhilarani,  sodann ,  um  Einzelnes  zn 
ttbergehen,  Sent.  80.  Excedere  communem  omnium  rel  plurlufn 
cognitionem  pulcherrimum  est^  si  modo  non  insanis.  vSent.  87. 
Oderunt  multi  philosophiam^  quia^  quum  necesse  sit  77111  iia  sci/-L 
non  est  rea  tanta  nisi  amplis  conienta  spaiils,  eine  Aeiisserung,  wie 
mt  in  Form  und  Inhalt  selbst  Cicero  Dicht  besser  schreiben  konate. 


tO>  wmgnifiettn,  uhui  te  der  spiftarea  Piroaa  baufWer  ist,  koaHle 
Varro  scholl  «chieftea,  da  es  tu  der  Apraehe  der  aitea  Komiker  berdte 
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Seol.  124.  iVisHMpiam  ittü       proderit,  cid  primum  non  profaU 

!•  Ruckdiht  aal  mui  iUkke  S«ii«mim  kfinM 
iMifaiBy  ai  dSeieD  DenhiptuAea  odben  Sümb,  die  •otabar  epilem 
Unpfüiigs  oder  wenigstens  späterer  Fasiung  sind,  ältere,  wdil  Mib 
'  gam  onmfiilsdit  not  «bedieMe  Elesente  aanaiicciuieii,  «ad  Mdi> 
Um  in  Belradit  daisen  aod  in  EBiisiciit  auf  dia  einsliaunige  dipkaHh 
tiiche  UebeiliefeniDg,  aHeidiiga  in  dieNn  UaberbleilMeln  Spann 
Yaifomsclicr  Dcnkipifiilie  wiedeffiadeny  die  tbeili  woU  in  iiirar  nr* 
aptwagMcn  Form,  wann  tdm  biMräan  hk  wmm  UalranHiticiian 
kinicn  nnd  Tome  tarMat,  oder  darch  ipatam  Zaaalne  angcaciilakt 
arwaltar«^  nna  nlierlietet  aain  mögen«  tkeUe  aber  andb  offimbar  aidil 
aalten  dna  gann  andara  Gaitak  angelionunan  liabeny  ao  dam*  dam 
nnprSaglidun  Vaifinaar  moU  nar  der  Gadankc,  oder  in  fialan  FaU 
'   lan  «aU  ancb  nnr  dia  Uaa  das  GadanlMnii  angeboten  Innn. 

Nadi  dieiett  ans  einer  nibaien  Bctiachtnng  «leb  wie  Toa  odbel 
aigebendan  ReanHnlen  konnten  wir  aafimt  baher  anf  dia  eigantHebi 
Angabe  unserei  Abhaadtaag  eingeben^  wenn  nicbt  varbar  m  Htta- 
lafUsterisdKr  Ifinsicht  an  eimittai^  wire,  ob  dieea  Denkiprikba 
Vatro'a^  die  uns  ofifenbar  weder  in  dem  onptnngliebeB  Zmarnnrnn* 
bange^  noch  in  der.eigentlieben  Fassnng  Toiii^eny  aae  einer  Schrift 
dieses  Yerflimeri  entnonunea  oder  ana  mehreren  desselben  Vor» 
'  finamn  aasaaunengestellt  sden. 

Der  letzteren  Ansicht  waren  mehrere  Gelehrte,  wie  J.  G. 
Schneider  in  den  Script»  Ret  Riisüc,  Tom.  I.  P.  II.  p.  241» 
X  Chr.  F.  Bahr,  Geseb.  der  Rom.  Litt.  ^  7€£ allein« 
icb  kann  doch  derselben  nicht  beipflichten.  Denn  abgesdien  da- 
von,  dass  sicb^  waren  diese  Deokspniche  aus  verschiedenen  Wer- 
ken Varro's  zusaoimeqgestelit,  wohl,  theils  in  den  Schriften  Varrels 
aalbet,  theils  in  seinen  s^ürekhen  Fragmeuten  nocb  asebr  Spuren 
^eaer  Sentenzen  zeigen  wilden^  sind  sie  auch  ihrem  ganzen  Inhalte 
nach  nicht  allgemein  geang  gefasst;  sie  beziehen  sich«  wie  sebon 
Schneider  a.  a.  O.  in  Bezog'  auf  den  letzten  Theil  der  von  ito 
bekannt  gemachten  Sentenzen  sah,  zu  speciell  nnf  Rrziehung,  auf 
fortgesetzten  Unterriebt  nnd  eigentliche  Studien;  es  sind  politische 
nnd  allgemein  praktische  Aeusserungen  wie  absichtlich  ausgeschlossen^ 
nnd  wenn  wir  uns  ans  diesen  Ueberbleibseln  irgend  eine  Idee  von 
dem  ganzen  Werke,  dessen  Reste  sie  sein  konnten,  machen  wollen^ 
so  kann  es  kaum  eine  andere  aeifi)  als  diese^  dasa  das  unprünglieiM 


21)  IMeser  Gelehrte  finsseti  sich  freilich  etwas  unvorMftIg  alsoi 

„Eine  Samminng  von  raoralisrhfn  Sprüchen  Hcs  Vnrro, 
aus  (ietiseii  verschiedenen  Werken  h  e  r  ii  u  s  o  /  o  «:  e  ii ,  welcher 
auerst  Rath  (^liot  B  ar  th)  eutiieckte,  hat  später  Scüaeider 

ans  Yiaceas  vo»  BeauTais  ToUst&ndiger  neransgt^cebea'^ 
^efl  wir  so  gar  nichts  von  dem  Zostende  wfikhren,  in  welcbam  jene 
"  ^   auf  ans  gekeaaisn. 
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Wcvk,  wahrscheinlich,  an  sich  nicht  von  fo  gtOiiem  Umfange , 
leicht  in  Briefform  abgefasst,  bestimmt  gewesen  sei,  einem  jiuigcBf 
dkr  PbäMOplM  mad  4tm  \9nnmmMtm  ikh  widmenden  Manne  zur 
Aalätong  und  zur  Anrndmaiig  m  dienen ,  wie  wir  in  dicaer  Gal* 
fang  einige  ebenfall»  lelir  senteraesrclclie  Anraahnongen  von  Isocra- 
tes  besitzen.  Nimmt  BMin  diets  an,  so  bktbi  £ftst  airgenda  eine 
Mnikrtgkeit  bei  dcB  «ImcIirii  Sftteen,  denn  i)te  meisten  lassen, 
wmm  wik  öfters  verftnamelt  und  Terderbt,  doch  mehr  oder  imi- 
gir  «diese  AbiiclU  dot  nrtpränglidieB  ?ctftiieffi  durchblicken. 

Wihnnw  ivir  mm  aber  n  dicte«  imiftren  Zeugnissen  noch  das 
biMB,  was  uns  von  Aussen  3ber  dietelbeo  iberliefert  worden  ist,  so 
Icmn  über  Inhalt  und  Form  der  ursprünglichen  Schrift  kaum  der 
geringste  Zweifel  bleiben.  Wir  haben  oben  S.  584  gesehen,  dass 
Cod.  Vicetinus,  aodano  Vincentius  Bellovacensis  im  Spec,  H'utor, 
Ub«  VII.  cap.  58.  diesen  Sprüchen  die  Ueberschrift:  Sentent'uu  Vor- 
ni§  md  jitkenienam  auditorem,  geben,  und  dass  Letzterer  diese  ; 
Ueberschrifl  auch  noch  an  mehreren  anderen  Stellen ,  mit  geringen 
Abweichungen )  wiederholt.  Die  Erklärung  dieser  üeberscbrift  mit 
Schneider  a.  a.  O.  p.  541.  darin  za  finden,  dass  dei  Abschrei- 
ber ad  ^ihenieiisem  aiuIUoiem  für  dns  ihm  unvorstanciliche  ad 
jilticum  gesetzt  habe,  dipse  Sentenzen  aticr  wahrscheinlich  aus  meh- 
reren von  V^arro  dem  bcfreuntietcn  Atticus  gewidmeten  Schriften 
entnommea  worden  seien,  diess  ist  tlocli  mehr  nis  zn  fabelhaft;  und! 
es  bedarf  eine  solche  Annahme  keiner  Widerlegung,  obschon  Hr. 
,  Devit,  der  sie  aus  Schneider  angab,  so  bescheiden  war,  sich  nicht 
geradezu  g^gen  dieselbe  auszusprechen.  Wir  werden  auf  eine  bes- 
sere Erklanin"^  dieser  Ueberschrift  sofort  zu  sprechen  kommen. 

'  Es  findet  sich  nämlich  statt  dieser  Ueberschrift  in  <fer  ältesten 
von  Hrn.  Devit  benutzten  Paduaner  Handsciirift.  \Yelche  diese  Oeuk- 
sprtiche,  wie  wir  oben  gesehen,  am  Vollständigsten  gibt,  die  Ueber- 
schrift :  l^rorerbta  f-^arrviu-s  ad  I\txianum^  Gewiss  war  dic^.«,  wie 
bereits  Devit  a.  a.  O.  p.  21.  sah,  ohne  jedoch  diese  seine  richtige 
Vermuthun^  festzuhaken  und  gehörig  zu  benutzen,  iirs{>rünglich  wei- 
ter nichts  als  ad  P.  Axianum .  Denn  Paxianus  l>l  kein  lateini- 
scher Name  und  kann  auch  kaum  einer  sein;  die  \ ermischnn^:;  aber 
zweier  Namen  in  dnen  hat  an  unzählichen  Stellen  statt  gehabt  und 
es  bedarf  kaum  ausser  den  bekannten  uigelUus  st.  A.  GeiUiuSf 
Caelins  st.  C.  AeUus  eines  anderen  Beispieles.  Auch  hat  ja  Hr. 
Devit  selbst  schon  einen  M.  Ax'mnus  ans  Cicero  ad  Attic,  XV, 
29,  1.  nachgewiesen,  und  so  konnte  ein  aus  der  Familie  des  mit 
Cicero  und  Varro  befreundeten  römischen  Senators  Q,  Axiusy 
über  welchen  man  ausser  dem  von  Hrn.  Devit  Beigebrachten  Orelli 
Orwmast,  ^J^illia/i.  Tom.  V  II.  p.  93.  a.  vergleiche,  hervorgegange- 
ner junger  Mann ,  der  durch  Adoption  in  eine  andere  Familie  ein- 
getreten war,  recht  fiiglich  auch  den  Namen  jP.  Axiauuji  fuhren 
nnd  ihm  Varro,  <ler  Freund  seines  \'aters  (s.  noch  Varro  R.  R. 

2,  1.  Schneid.),  in  einer  besonderen  kleinen  Schrift  seinen  väter- 
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Aufnerkumk^»  nach  Silte  dar  Sohne  TOnduer  Famito»  äingeZeit 
aa  ldheii»iini  Mdann  irieder  ^  dca  e^^iiilkk  biige^clicn  VtfhiU^^ 
oad  BcichfiftigiiDges  wroekinkdireD«  Und  ao  aochte  ich  niidi  in  der 
That  wnndera».  da»  Hr.  Bevit  S.  21  nicht  an  diesem  eiwal  g»> 
'  todencn  P.  Jlxianm  ieitgehalten  hat  and  mit  eben  demselben  des 
Beisats  ad  jitheniensem  audüotßm  zu  Terdnigen  gesncht  hat  Denn 
dais  diese  bd4en  UebeiBchriften  wohl  urspröngüch  ein^  nnd  dieselbe 
gewesen  tein  mÜMeo,  lasst  sich  bei  der  Uebereinstimmoog  der  Sprü- 
che, welchen  sie  ^or  Uebeischftfl  dienen^  nicht  wolil  in  Abrede  stel- 
len. Sonach  möchte  die  von  Yarro  sdbst  gesetste  Inscbiiil  wohl 
msprungUch .gelautet  haben:  jid  AxUmum  Aiktmmum  oudi- 
torem,  Deun  Atkenimsia  audiior  Ist.  keineswegs  von  einem  mk» 
liehen  Atheaienser  zu  Tefstehen»  sondern,  wie  Mi^fam^nm  MKWväiu, 
Gallicanae  legiones  gesagt  ward,  enger  mit  auditorem  zu  verbinden, 
and  so  konnte  recht  füglich  ein  junger  Römer,  der  die  Hochsdude  in 
Athen  bezogen  hatte  und  dasdbst  die  Vortrage  der  Philosophen  und 
Bhetoren  hocte^  Athetdeiws  audiior  genannt  werden,  ein  Prädicat, 
welches  Varro  seinem  jungen  Frennde  nm  so  lieber  ertheilt  zu  ha- 
ben  scheint,  weil  dem  jungen  Ifssne  dieses  Pradicat  schmeichelhaft 
'  erschdnen,  ihn  vidldcht  auch  an  sdne  Pflicht,  in  Athen  fldssiger 
zu  hören  als  zn  commersiren  (comissarC)  und  zn  zechen,  wie  wohl 
andere  jnnge  Römer  diess  sich  dort  nicht  sdten  zu  Schulden  kom- 
men liessen,  freundlich  zu  mahnen.  Dieser  vollständige  Zusatz  a4 
P,  Asnanum  Atheniensem  auditorem  scheint  nun  aber  dem  Ver* 
fasser  oder  Abschreiber  des  Textes,  den  uns  die  erste  Paduaner 
Handschrift  überliefert  hat,  zu  lang,  vielleicht  auch  zu  nnverständ-  . 
lieh  gewesen  zu  sein,  desshalb  scheint  er,  und  er  konnte  diess  um 
so  mehr,  da  die  Worte  keine  ueseutlichere  Hezeichniiog  zu  haben 
schienen,  Alheniensein  audiforem  weggelassen  zu  haben ,  indem  w 
nur  das  leicht  corrunnj)irte  cul  Paxicniu]n  beibehielt.  Vincentius  Bel- 
lovacensis  hingegen  nod  der  iScbreiber  des  Cod.  Vicetiuus,  sei  es^ 
dass  sie  das  verdt)rbene  Paxianuni  nicht  fürt[)üanzen  wollten,  oder 
dass  sie  ad  Aincineiiseni  auduorem  für  bezeichnender  hielten,  lies- 
sen den  Namen  selbst  fallen;  alles  Dinge,  die  um  so  weniger  auf- 
fallen dürfen,  da  ähnliche  Verderbnisse  von  Titeln  in  der  Geschichte 
der  diplomatischen  Kritik  so  häufig  vorkommen. 

Durch  diese  keineswegs  allzu  kühtjcn,  soiKlern  der  Lage  der 
Dinge,  nach  uuserem  Darürhalten,  ganz  entsprechende  Annahmen 
bitten  wir  in  Htterar- historischer  Hinsicht  einen  neuen  Titel  der 
zahlreichen  Varrüüischen  Schriften,  vielleicht:  Praecepiu  ad  P,  Axia- 
num  Allieniensem  auditorem,  oder  einfach:  ad  P.  Axianum  Ache- 
niensem  audUorem,  naiulich  liher  oder  epistola^  aut;;efunden,  so- 
dann für  die  bereits  aus  jenen  Sprüchen  selbst  enlnornmeue  Vor- 
stelluug  von  der  ursprünglichen  Gestalt  der  Varroiiiachen  Schrift^ 
aus  der  sie  entlehnt,  auch  eine  äussere  Bestätigung  gewonnen. 

Wenden  wür  uns  nun  zu.  näherer  BeurtheUuog  des  Werthes  jener 
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51tt  Ueber  die  dem  M.  TereatiHd  Varro  iMiigelegteD  Deakspriicbe  etc. 

D^fikspruche  selbst,  so  ki.iHien  wir  sie  dem  Hauptinhalle  nach  zwar 
als  Ueberlieferungen  aus  äUerer  Zeit  betrachten,  werden  jedoch  in 
'  sprachlicher  Hinsicht  uos  sehr  in  Acht  2m  nehmen  hribefi ,  allzu  viel 
aus  Ihnen  zo  erscbliessen.  Denn  weno  schon  Einzelne wie  wir 
oben  hemerkten,  offenbar  auch  in  der  äusseren  Form  eine  bessere 
Zeit  verrüth ,  so  ist  doch  alles  AutYallcndere  sofVrt  verdächtig,  weil 
die  Möglichkeit  der  Aendcrung  des  Epitomatorä  zu  n^ihe  licirt.  Und 
in  äulerne  ist  nun  die  ganze  kritische  und  eiegetische  ßeb  nnüung 
dieser  Denksprüche  eine  sehr  schwicrip^e,  soferoe  man  stets  nur  Be- 
dacht darauf  nehmen  kann,  was  dem  Epitornalor  vargeschwebtj  nicht 
daraul,  was  der  Verfasser  dabei  gedacht  haben  möge. 

Um  zuniichst  also  von  der  kritischen  Behandlung  dieser 
Sentenzen  zu  sprechen ,  so  kann  mau  zwar,  weil  die  Abschrift  io 
der  Sammlung  des  ersten  Paduaner  Codex  im  Ganzen  ziemlich  nach- 
lässig gemacht  zu  sein  scheint,  Manches  mit  ziemlicher  Zuversicht 
durch  die  Conjecturalkritik  entfernen,  was  jetzt  sinnentstellend  da- 
steht, muss  aber  doch  aach  hier  bei  Entfernung  von  sprachlich  Fal- 
schem vorsichtiger  za  Werke  gehen.  Einige  Beispiele  mögen  diese  ' 
Veihaltaisfe  Ib  do  helleres  Lidht  setaen* 

8»  «M  mm  sum  Beisp.  Sent  36.  zo  abreiben  haben : 
röftf  amimäß  eti  quam  non  praeeeani  ütdieuim*^  rt«  der  Lesart 
bei  DevH:  quae  mm  pmeeesüt  wdhhun^  Deim  diese  AeDderuog 
mcbt  der  Siim  durchaus  nothwendig.  Ebenso  hat  ihbd  wohl  auch 
Sent.  44.  abo  an  oidoeii:  Ese  otio  eemper  negotium  mtmitndum 
09t,  €0  tamm  ne  ex  eantinua  aettduitaie  n«eu9e  eü  id  äeeerij  weH 
Ae  gewofaidiclie Lesait:  &  n^foüo  eemper  otkgm  eumeniihm  Mf  «0b; 
keioeii  licIttigeD  Sinn  gibt  Seat.  50«aber  herxastefleo:  Zuezt/tfntf^MnniM» 
genue  docmdi  eet  exempkmm  euhdUh,  st.  der  Lesart  M  Defil: 
BxeeUeatUeimum  germe  docendi  eet  etc»  PeDO  wenn  scIk>ii  ex" 
eellentueimum  ausser  Cod«  I.  aach  Cod.  Ifl.,  so  wie  die  flaadichiUI 
▼OD  G.  Barth  bat,  so  liihreo  die  Lesarten  eMentternrnttm  im  Cod. 
n.  elueentuaimum  bd  Vbceat.  BeUiOT.  im  iSjjMC.  doetr^.lS^  IL  cap. 
87.  ebscidueimum  eben  das.  fib.  Vf.  cap.  54 ,  endliÄ'«2«Sfaitlis^ 
dmum  im  Specui.  Hietor,  III,  59.  doch,  gans  anwiUkfirlkh  auf  das 
den  EpHomatoren  minder  verst&ndKdie  Wort  htculentieeimum,  was 
Uer  zQgleicli  das  passendste  ist,  hUi.  WolHe  man  aber  stall  des 
sicher  nicht  von  Yam  gesetzten  Wortes  suhdiHo  sehreibea;  exem-- 
plorum  euBieeiio^  so  wurde -man  offenbar  su  weit  gehoi  nnd  die 
ans  gesetxten  Gfenmi  fibersehreiteo.  Sent  55.  Qui  p»wn  per  ae 
kutety  sed  non  nki  diaguirenti  appareif  fisst  sich  vieUddif  wUkä 
ant  Uniecbt  hersteUen:  qttod  e^  wum^  per  ae  iucei^  wellle  maü 
aber  noch  dem  lotsten  Theile  der  Rede  die  dassisohe  Form  moMc« 
gf^n:  aad  non  apparet  niai  diaqmrenii,  wtrde  man  olfeniMr  m 
weit  gefaen^  80  glaube  idi»  dass  man  Sent  54.  NUd  quem  pna- 
dentia  doeuii  rea  q>aaa\  non  negoOan  oportet  in  iia^  Iwaieitea 
müsse  st.  der  Lesart  der  Handsdirift:  eoisst»^m  negoUari  oportet 
^9  weil  efai  unwissender  Absohieiber  das  Compcmliimi  iiö 
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dem  Ojinprndium  cös  verwechselt  zu  haben  scheint,  wollte  man  aber 
z.  B.  Sent.  25.  herstellen:  cafii^  est  aera  captans  pro  praeda,  so 
würde  man  offenbar  zu  woit  gehen,  und  mehr  thun,  als  luis  der 
gegenwärtigen  Sachlage  nach  erlaubt  ist.  Mit  leichter  Mühe  wird 
man  den  zweiten  Theil  von  Sent.  166.,  weldieii  Hr.  Bevit  nach 
der  Handächrift  also  gibt:  quia  iummdius  mt  guod  atfOB  üistum 
experimti,  quam  quum  ex  perUo  eai,  corrtgiren  kiniWD:  qma  iu* 
cundius  <  s/  quocl  aeque  iucundum  experknU  quam  »xptarto  est, 
weil  sich  kicht  nachweisen  lasst,  daM  ütMtwn  w<M  Dar  m  «inen Ccnn* 
pendium  fiir  iucundum  hi*8  Leben  gerate,  quum  aber  aadi  quam 
durch  Dittographie  wiederholt  woidea  ilt,  te  allgemeiae  Sina  aber 
diese  und  die  Aendemng  von  ex  psriia  in  experio  afitUg  amcbt; 
alU  in  auch  quia  zu  streichen  and  dieie  Sentena,  wie  sia  afibnbar 
mit  d  m  Vorhergehenden  nicht  aaflanuBeohSDgt,  als  «elbatstimdig  er- 
scheinen zu  lassen,  liegt  offenbar  aauer  unacffeai  Genchtilureifa; 
denn  hier  ist  zn  Vieles  möglich,  Sent.  IdÖ«  mochte  Idi  daa  ans 
handschriftlich  Ueberfieferte  atmpendum  e$i  am  liebstan  in  «fticf«»- 
dum  est  verwandeln  and  fchtdben:  AUmitm  ut  quod  audiiur.,  ue 
studendum  estj  ut  propter  id  natmti  putf*  Doch  etwa»  weiterü 
hier  zu  thun,  um  den  Sinn  der  letzten  Worte  noch  mehr  au&tiMa- 
ren,  dürfte  offenbar  ansserhalb  ani^  Geaichtahreiaes  liegen« 

Mit  der  Kritik  steht  nnn  auch  die  Exegese  im  genauesten  Zu- 
aammenhang;  auch  hi^  r  müssen  wir  wohl  Manches  zu  erklären  suchen, 
was,  wenn  wir  den  ächten  Varro  vor  uns  hätten,  anders  zn  benr- 
theilen  wäre.  Sent.  7.  heisst  es:  Mors  nulli  nopa^  sed  credifay 
fäarti  uirinque  compieetUur.  Hätten  wir  einen  reinen  Classiker 
vor  Angen,  so  würde  man  vielleicht  vorschlagen :  Mors  nulli  nova^ 
sed  crediiam  nobis  rilam  uirinque  complectUur ^  allein  so  weiss 
man  nicht,  ob  nicht  der  Epitoraator  credita  im  Sinne  von  ex^pe- 
data  genommen  habe,  oder  was  sonst  noch  dahinter  verborgen  sei. 
Hätten  wir  einen  reinen  Classiker  vor  Augen,  so  wurden  wir  viel- 
leicht in  Sent.  40.  Vir  honus  quocumque  iiy  pairiam  suani  secum 
fert,  onnuci  sua  animus  eins  cusiodU,  den  letzten  Zusatz:  omnia 
sua  ammus  eius^  custodit,  fehle i  traft  finden  und  ihn  aus  dem  Teile 
entfernen  wollen ,  so  müssen  wir  die  Geschwätzigkeit  nnaeret  Ge- 
währsmannes ertragen.  Gleicherweise  Sent.  93.  Imperalm  rpffbut,  , 
si  if/r/)eres  fortunae,  si  scias  eam  contemnere,  wo  aadl  wir  dbett 
so  gut  wie  Devit  in  den  Worten:  si  scias  eam  cottiemnere^  einen 
tästigrn  Zusatz  fnuien,  ohne  ihn  jedoch  entfernen  SU  WoQen,  da  er 
nach  der  offenbar  später  angenommenen  Form,  in  welcher  wir  die 
Mebizahi  dieser  Sentenzen  erhalten  haben,  nicht  woU  za  enifenM  iit 

Doch  wir  enthalten  uns  aller  weiteren  Bemerkongen,  da  die 
Sadie  nach  dem,  was  wir  festgestellt  haben,  für  sich  selbst  spriclit, 
und  aetaen  lieber  nochi  damit  ein  Jeder  selber  urthetlen  könne, 
diese  Sprüche  selbst  her,  wie  sie  in  <ler  Devi^schen  Ausgabe  sich 
findeni  ohne  dnwh  eig*ne  Emendationea  dem  Lc«cr  v^tagccifco: 
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Senteniiae  M.  Terentii  Vtironis  ad  Paxiantun 

i.  l>ii  memns,  n'i  aorereinar« 
8«  Bxptdit  vntgo  timor  mortis. 
4»  Sed  Terba  saecalo  nottro  demuj. 

5.  (Schneid.  1.)  Cum  natura  litig^t,  qat  inori'  grave  ferf. 

6.  (SchD«d.  II.)  Diiplex  est  imIiiiii,  qood  qaon  iieoeMe  eil, 
Miette  feMMM. 

7.  Mofs  wdli  nm  Md  mdka,  vltam  utrkqoe  ooinplectit». 

8.  Mors  senis  prima  uon  peior  est  uKifln. 

9.  (Schneid.  III.)  Loqwtfla^^)  ot  omnes,  sentias  ut  pauci 
10*  Robur  est  vUac  in  flialtam  conccdere  turbam. 

11.  (Schneid.  4V.)  In  nidtii  oontia  omnes  lapere  deaipere  eit 
{et  averso**)]. 

12.  Sic  flet  hera»  ut  paeUa  napta  Tiro;  ntrinsqae  Oetos  oon  ap- 
parene  est  risos. 

13.  (Schneid.  V.  B^^rth.  1.)  Fide  referas  gratias^«)  invUe  danti. 
I4w  (Schneid.  VL  Harth*  2.)  Vii  datom  ne  putes  iieneäßian 

sed  praedam. 

15.  (Schneid.  ViL  Barth.  S.)  Semel  dat  qui  rogatus,  bis  qm 
non  rogatos  «8).  ^ 

16.  (Schneid.  VU.  Barth,  a*)  Extorqoere  est  plus  *')  maA 

lOgare. 

17»  (Schneid.  Vllf.  Barth.'  4.)  Turpissimum  est  in  dalis  fenoi 
ipctaiey  pdcherrimum  est  data  com  fenorc  rcddi  ^^). 


93)  MPatav.  I.:  Immfiuni  IVomtW«  F«rr«nts  ad  Ftanwmm  DU 

msemuSf  nt  moremur  (sie!). 

23)  Apud  Schneidernm  lef;iiur-  cum,  quod  necesse  est,  molette  ftri- 
nuSf  quam  scripturae  discrepantiain  oblitiis  est  Devit  aiinotare. 

34)  Loquaris  Schneid,  ex  Spec,  hist.  lih.  VIT.  c.  C9.    Cf.'  S«nt.  96. 

25)  Haec  cxtreiua  verba  uncis  circumdata  iion  leguntur  nhi  m  Cod. 
Pat.  I.  Vulgo  el  in  codd.  II  et  III.  omissa  sunt. 

26)  gratiam  Schneid,  ex  Spec.  hist,  i.  I.,  tnin  8ch«da  Bsrtldl,  qeae 
hinc  Incipit,  dante  pro  daRH. 

37)  «e  edidit  Sebneid.  ex  9pw.  L  I.  Flaue  dmttmmOm 
Cod.  I.  Fi  dahm,  ne  repute$  Cbd,  IL  Fkf  dflUiai  IM  rtf^Oem  Cod.  Hl. 
^  beneficium  puiea  Barth. 

-  28)  dat  habet  Cod.  T.  ifcrfit  Barth,  et  Schneid.,  tum  Cod.  II.  HJ., 
qni  omnes  pngteriorc  loco  rogatua  omithmt.  Praeterea  Barth,  et  Schneid, 
eani,  qua«  scijuitur,  scntentiam  cum  hac  conionxerunt. 

29)  plus  scmcl  Cod.  I.  plus  quam  semel  Cod.  II.  III.  &UfÄ.*Ä€fcBrfd. 

30)  Sic,  ut  videtur,  Cod.  I.  II.  ap.  Devit.  Contra  Schneid,  ex  Sp9e* 
AMt.  I.  1.:  IMrpiuimwa  ett,  «  dmU§  apermre^  puicerrimum  est  cum 
nore  daia  ndiL,  tarn  Orellius  ex  Spec.  doctr.  V,  50.  puhhcmmum 
autem  cum  feriorc  data  rcddi.  Cod.  ITI.  Turphslmum  ent  in  datis  mer- 
cedem  habere.  Bartliius  :  In  mendaeiU  €Qt\ftd€rtf  pulckerrimum  et t /•€ - 
««^  4atam  gratiam  r  edder e, 

I 
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18.  (Schneid«  IX.)  Ex  anino  daiitU  ceamtur  mami»  magomD 
tel.parvum  ^*). 

Id.  Nec  sequi  nec  fugere  fortimam  decet^  si  moilo  uoa  magki 
<iNbsit>  quam  non  noceat. 

20.  Potentius  e?t  imperare  fortunac,  quam  fegiboa. 

21.  Vigor  bonus  regnum  rnaximum  est. 

22-  (Schneid.  X.)  Amici  divitum  paleae  sunt  circa  gramim  ^2). 

23.  (Schacid.  XI.  Barih.  6.)  VU  experiri  amicuin?  calamitosua 
fias  3»). 

24.  (Schneid.  XII.  Bartli.  6«)  I^oo  refert  quis^  led  quid  di« 
dat3^>  . 

25.  Captiosus  de  verbis  disputator  canis  est  aerem  captana  pro 
praeda. 

26.  Qui  audit^  ut  aiiditorum  oariato^  äat^  Duuquam  fiet  par 
doceiiti. 

27.  Precarium  habet  fundamentum ,  qui  ex  alienis  pendet. 
£8.  Ad  profectuiii  scientiae  nii  aeque  inipedit  ut  difUdentia* 
29.  Mediocriter  noscere  aliqua  nou  noscere  est. 

30*  £o  hodie  pMIosophia  producitur,  ubi  praeclare  nobbcum 

agatur.  '       •  ^ 

31.  Si  in  iis  aetatem  consumimus  cxponendbj  quibus  ^uae  por- 
tiooem  vitae  commodabant  restituendis  ^*).  " 

32.  Apum  mella  CüoaedimuSj  iioii  ipsi  faciraus, 

33.  O  berede»  magoifici,  qui  uil  dictis  vei  falsa  addimus,  aulla 
qaia  talis  melior  esset  additio. 

34.  Quam  optimaui  accipimus  ad  posteros  ex  nobis  eorni- 
ptissima  perveniet. 

35.  Irnperfectam  est  quidquid  ad  emeadatlonem  venit. 

36.  Pueniis  aimcitia  est  quae      non  praecessit  mdkiüiD. 

S7.  (Schneid.  XIIL)  Alit     concofÄam  nwfet  «d  cohabttwillnm 

animos  conforöiare  "  «bv        '  ' 

•  38.  (Schneid.  XIV.  Barth.  7.)  Nemo  MNim  pvtet      qimd  «i* 
tra  ipsum  est. 


31)  jwnwm  volgo  omi^snm  n<^(^.  Cod.  I.  Anten  Cod.  TT.  De  anU 
mo  cfoTTffs  eensefttr.  Indicativum  habent  etiam  Schneid,  ex  Äjp««.  Atft. 
i.  L  ürelliüs  ex  Äpec.  dotir,  V,  46.  Cod.  lU.  m  atimo. 

32)  srmid  Schneid,  ex  Äpec.  JUtt.  1.  1.  «t  Cod.  III. 

33)  ^of  Cod.  I.   «4M  habent  etiam  Cod.  II.  III.  fi  Battiaiii  volllit 

34)  dicat  Sic  Codd.  I.  III.  Schneid,   dtcam  Barthius. 

35)  Haec  et  praecedens  sententia  coniongendac  esse  videntur,  quam- 
qoaiu  eiiam  sie  difficuUas  manet  in  extremia  verbis  expiicandia. 

36)  9uain  pro  ^aoe  scribendum  esse  snpra  Tldhmii;  cfc  Boit.  137. 
0»t»iit  laut  ]>raeeestit  piwflifcrtMmem. 

37)  c«oc  Cod.  I.    Casp.  Orell.  ex  Spec.  Aot^rvn.  V,  44.  nlii  auiem, 

38)  ammm  formnrc  Schneid,  ex  ^ec.  kkt,  I.  1.  tom  Cod,  HL  «It- 
flMf  ßrmare  Orelüus  ex  Spec.  äocir,  I.  1.  ^ 

39)  ptt*€<  Barthius  et  codd.  ap.  Bevit.  put§t  Sdincid.  ex  jyee« 
AMt,  1,  L  88* 
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IfL  Nidfat  est«  qnAd  Mkormi  ctte  pofesl. 

40.  (äcboeid*  XV.)  Vir  bona«  «|iiociiiiiqae  palriam  «omi 
ams  fefft«  «wift  tot  MriflMU  emt  cnitodtt^). 

41.  (Sdmod.  XVI.)  Bo  Tidta  dimitteodae  «mi  difiüae,  qno 
acd^endae 

42*  (Sdiocid«  XVIL)  YidgiM  qnidqoid  cani  gaudio  acMpit  ^ 
cm  flelB  Mritllt. 

48.  Philosoph'iae  dari,  noR  aeoonuMMtori  oportet  tempiit.  Ipii 
eit  pretiosiia  [eft]  Dci  eoltns 

44b  £e  negotio  tempcr  otium  sumendum  «it  eo  tarnen  oe* 
a  continna  assidaitate  nceette  lit  id  deseri. 

4d.  Hic  perfecta  aMätodaa  habet  qtn . . . « • . 

46*  Idem  est  ac  repentinus ,  qul  et  praeparatos;  praeparatk 
fefor»  repentinis  ^)  gratia  exbibenda  ett 

47.  Ex  aod'itis  memoriae  referas  kadem,  ex  inventM  iagenio. 

48.  (Schneid.  XVI IL)  Non  taoi  laodabile  est  noeminisse ,  quan 
iamiiae;  koe  enim  alienum  est,  illad  proprii  nraneris  est  **).  Nen- 

sine  altrro  scientem  facit  *^). 

49.  (Schneid.  XIX.)  Non  in  disciplioit««)  fides  est  media  opi« 
et  scienliac  neutrum  attingcns  *^), 

60.  .(Sdiaeid.  XX.  Barth«  8.)  fiiceUentiasiiiivn  ^)  gmis  do- 
CMdi  est  exenplovoai  mbditiob 

51.  Oonversandi  materiam  saepe  dant  defioitiones. 

Ö2.  Nihil  ittt  certnoi ,  eal  anlla  placet  senteatia. 

53.  Qm  ▼enuD  per  ae  Incet^^),  sed  noo  diM  disqiureati  ap- 


40)  Scboeid.:  Vir  bonus  patriam  9uam,  quocunque  tt,  fert  «ecum, 
«e  mmim^  mtm  mtatodk»    Cod.  II.  omiuit  it,  in  reUquis  caa  exmigl» 


41)  quo  et  aeceptandm  Cod.  II« 

42)  accipit  Schneid. 

43)  .e9t  aiteruiu,  a  nobis  uncis  circumdatum ,  habet  rCTera  Cod.  I. 
DavH  aorihsadnai  coniecit:  iB$d  est  preHorior  Dei  eulttu. 

44)  Mihi  iarertsadan  meri  hoiaa  verboroai  ordiaeai  io  hone  mo- 
dam:  Ex  Otto  Bomper  mtgotium  sumendum  e»tf  sapra  p«692.  sigwiM^s^ 

45)  pro  repentinis  Cod.  I.  habet  repentinus. 

46)  hoe  non  al,  est  pr.  mw.  Cod.  II.  Hoo  enim  «üentua,  illud  ete. 
Cod.  IIL 

47)  Neutrum  —  fatit  haec  addft  anas  Cod.  L  , 

48et49)  ZVo»m4if«(ptti(tadd.Cod.I.  Taai  Casp.  QndUito  ex 

0«  V,  115,  neutram  pro  neufnc«. 

50)  ExeeUentissimum  Cod.  I.  Cod.  IJI.  Barth,  efeg-anfisstmum 
Sdineid.  ex  &>ee.  hist*  L  I.   ^ftteenlOMinum  autem  est  edoccndi  äpec. 

n,  B7.  eltisMlMimMB  «it  ed.  IbüL  VI,  54.  Ba  Us  scriptaras 
discrepantiU  mihi  scribondum  ^idsri  MäutuimMmum  gtmu  dommM  «tf 
tu.  supra  p.  592.  declaravi. 

g^****  Cod.  T.    manifesto  eirrore. 
03)  Do  hme  qaoquc  aontontia  vide  qoae  iupra  p.  59i.  indicavi. 
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<S€lHieM.  ni.)  Fadmai  ttt«lBg«o(iae  mi»)  puit  nmli- 

geotiam* 

5d.  Qttoi  ililricsvit  afiei^oqaiiiiD,  imperltia  est  graTbimimii. 

Ö6*  Jd  reeolniit,  MI  aimt,  ul  magniflcant,  niciifiBiitiir  «bi  i^ 
USSifSUA,  ganddit  qmn  maM,  gloiiaiiter  qunna  domot. 

67.  Schneid«  XSIL)  Amator  tiri  hob  taoi  spectat  [quid]  qua* 
liter  dicattir,  sed  qdd**), 

58*  liiteUigeiitiam  dkti  aeqvltnr  iudictuiii,  ^tonim  nUumiai  dl-' 
ceDiii  qualitas. 

59.  (SduMid.  XXllI.)  liluai  diga  doctorem^  ^cm  magis  ni- 
fttia  in  suis ,  qaam  in  aUcnia 

60.  Aut  diMgemlt  mt  dodores»  ant  ma  aadieiidi* 

6t.  Iiiimicorum  dicta  BegHgentnr  mm  dbIiiiu  ipiif. 

62.  (SduMuL  XXiV.)   Omaia  aom  impoaiibile,  paoca  aoii 

iandabiie  ^^). 

63.  (Schaeid.  XXV.)  Sunt  qnacdtuii  qua«  cradenda  aiint  ab 
imoio  scienti»,  qoaa  sciendi  veri      locaoi  ocaii>ant. ' 

64.  IitoorrupiulD  adolescentem  docere  unus  labor  est,  corrn|»tttni 
val  duplex  vel  all  pMficiens.  (Scheid.  XXXil.)  Sapinnl««^  msa 
qvioquid  (primo]  eonceperint.    [Sic  e^t  et  de  infantibufj»  - 

65.  Gontrarie  opinari  plaf^nT^  nee  in  oauubut  inconfcidenf  Hee 
in  aliquibus  est  incontingens. 

66.  (Sdineid.  XX  VL)  Mnltani  interest  otnan  rem'*^)  an  libros 
inspicias. 

67.  Meus  est,  clamat  pbilosophia,  quem  res  ipsae  docuero&t. 

68.  (Schneid.  XX Vi.)  Libri  non  nisi  sctentiarum  paupercula 
monimenta  isant.  Prindpia  continenl  inquirendonun  ot  ab  Ins 
negotiaiidi  animus  siimat  pHncipta. 

69.  Nü  aUad  ageas  nisi  forte  id  ipsum  inteimittit,  nt  omittat. 


53)  Co(](\.  np.  Defit  ceaiiatinnt  eaai  «U.  aisi  qaMl  CodL  I.  pto  Mri 

-videtur  vim  luibcrc. 

54:)  In  hac  senientia  quid,  nach  circamclosaui,  qaod  ceteri  omittnn^ 
#st  in  Cod.  L  Tan  Schadd.  ikthsr^  Cod.  n.  ^SMlur,  Cod,  I.  didoatw 
per  ^twtofpaqilttP» 

55)  eruditorem  Sehn  ei fl  ,  tum  r|nam  Schneideras  inscroit  ta  prtepo- 
sitio"*ini  Ante  alienis  y  praestaut  Cod.  I.  et  Spec.  D.  11,  37, 

5B)  Schnciderus:  Omniu  nosse  est  impogaibile,  pauca  vero  laudabilCy 

i.hi  lefelierant  compendia  u  ei  n*  Praeterea  Sjpec*  D.  11 ,  dä.  Omnia 
quidem  noä$e  eat  imponaibiie, 

67)  fiMimld»  ei  ^Ma.  D,  II,  81.  esscnf     naiaa,  qua§  Ihssmr- 
di  «sri.  . 

58)  Tn  hac  sentcntia  primo  in  Cod.  I.  non  est  nisi  a  reeent.  mann  in  , 
marginc.   Schueiderus  ex  Spec.  D.  11,41.  primum  e^'i^h.    Tnm  Schneid. 
aceeperint  ex  eodem  pro  concepcrini,    Verba:  Sic  vsl  et  de  infantibut^ 
nan  nabs*  CsiLI.  Spec  0.  VI.  lit  SHfhmt  quUkm  Mwa  qwdquid  primum  • 
cancepertnt ;  »tc  ert  et  de  mfaniBm»» 

59)  rem  ipf^am  Schneid. 

60)  inquirendurum  Cod.  I.   Tum  Scbaeidems :  in^iremdorum  coa- 
tment »  et :  prindpia  »umat  animtu» 


I 
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59)^  Ucber  die  dem     Terenlius  Varro  beigelegteo  Deak&prüche  etc. 

70.  (ScbnelJ  XXVn  Barth.  0)  Eo  tamea  «ftudift  ioterauttan. 

tar  paululuQi,  im  ounttautur  *^). 

71-  Incommoda  sunt  stndia ,  qiiac  non  ai'm  exbiUraiU* 
72«  Pauca  scienttbus  eadem  \\)i\s  taedio  sunt, 

73.  Nihil  ilü  taedioj  tm  muitae  vel  aiiij»ke  inquirendoniiii  pa- 
tent viae* 

74.  Pukhcrrimus  lociu  est  assidenti  odibiie,  gaudet  natura  ?a- 
••). 

75.  (Schneid.  XXVIIL  Barth.  10.)  INü  magniücuin  docebit  <^ui 
ex  te  i(>40       Dibil  didicit. 

76.  (Schneid.  XXV  Iii.)  Falso  magbtri  nuncupantor  auditorum 
uarratoreä.    Sic  tiadiendi  sunt,  ut  qiü  riimores  reeensent ^^). 

77.  MagiäUi  dicimt:  uou  depreDditur  neatieiü  ia  üs^  quae  ue- 
mo  novit. 

78.  Virtutes  cx  tempore  mutant  genas. 

79.  Simplex  improbabiüum  asäertio^  demei^a  eät,  laus  mCmUa 
probalio  [cat] 

SO.  Excedere  conimanein  omnium  vel  plurium  coguitiuuem  puU 
düffU—  utf  m  modo  non  insanis. 

81.  AeCatCi  cam  e&rum  moribus  mutari  qou  miuiki  laudabil^ 

€2.  (SduwU.  XXCC)  Tam  ridenda  est  in  sene  puerilila^,  c|uani 
yciJtl  **)  in  intio  aptMnetnm  morum  constantia. 
83«  Efttt  qaod  omni  planum  oratione,  nulli  aperiendum. 
S4»  Niii  ^Bflm  pradentia  docoit  res  ipsas,  consulem  ^  '  j  aegotiari 
opailet  ui  iifc  . 

Si  wi  mihi  ?ii  ebiceat»  bae  res  non  »ant,  qoaa  ?erborum 
'hat  venattai. 

Ml  In  wiptif  umm  €X  piDxSma  snmendom,  %aum  ea  ita  nou 


61)  iantum  Cod.  T.  Schneiderus  e  Spec.  hisL  1.  1;  Sprc.  D.  11,  34. 
(w  vero  fgntwm),  Bartbiu« :  eo  «tudia  tantum.  Mox  intcrmittantur  iidem 
fere  et  oftmittmiliir^  nid  qniid  CMIII.  aaitltonlur  et  pauLutum  omiuU. 
Yide  Deyit,  p.  30.  Pof tvemo  eam  hac  seateatia  ooaianzit  8eha«idefU3 
Gaudent  varietatc  Musac ,  mn  otio,  quae  cx  Scheda  Barthfi  adacivit. 
Pro  eo  Viocciiüii»  BeUov.  et  Cod.  IIL«  gaud9t  naturm  9grkmt^  ¥• 
oeat.  77. 

•Ä)  Sic  Cod.  Ii  VWe  pramtatea  anootationem, 

63)  a  86  pro  eov  te  ipso  SchneMarai  et  CM.  JSL 

64)  In  hac  sententia  Cod.  T.  itoncupantiir  et  rcririTniot  ftleo  habet» 
Cod.  irr  concludit  sententiain  in  vore  finrrafores. 

65)  Devit  cH  alterum  ancia  inclusit ,  (luod  dubium  esset  in  codice. 
•  ^ jj^j  «ehneidcrus.    Ob^iupmäa  praeter  Cod.  I.  habet 

67)  lam  snpra  dixl  mihi  hic  legendam  Tideri  non  pio  Mweirfp», 

iwafosU  compendiii  cös  et  nö,  tarnen  rjnia  fortasse  etiam  vcmincm  pro 
••atwtem  acnbi  potoity  pro  instituto  meo  nolui  a  Devito  discedere,  prae- 

J!J2l^^"3  q««  «cril^at:  iViti  0iie» 

^riKieiifia  ^Maft  m  ipMt  eonnilarv,  n«i  ncg^oiiort  oporM  etc. 
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87»  Odentttt  wulfl  pUloBopbltfto,  quia,  qmrni  necesse  sit  multa 
0011 1  HOB  tü  !«•  taRta  nlti  aiDpUs^erafeata  spatiis. 

88.  Qoom  Übet  evagari  qaocaniqae  quid  dobinni  est  viam  ioveoit. 

69,  Spccta  diu  stodiomiD  ftnem, 

90.  EiC  aoten  'e  contrario  potBcNan«  contcntim  m). 

91»  InpaioMiiii  diadcma  sapientis  pfailosophiay  qnae  io  mente 
Sil»  «it|  praemiumqne  neoti  tosemdmi  prooiiltlt 

92*  FoitiiiHi  ^}  corporis  ipsa  cat  io  corpore;  Inac  ioBparitoni 
▼uigiif  novit  et  Tidet,  qnod  aok»  [fttStwr]  cotporeo  ocntOf  n'coipeiv 
aitan»  qnae  mt  corporia^  polileitaiitem;  iUam  aaten  intnentor,  qnoa 
altior  mena  erexit   ßK]  iitoe  vHa  proceaait,  oUleetamen  attntit 

93.  lasperaliia  regibna,  ai  impcrei  fortonae,  ti  aeiaa  conte« 
nuMva  eam. 

94.  NoD  ^piod  Tel  qnot  kgeria;  aed  qnet  adaa,  ttteodeBdoni  eik 

95.  Nil  novit,  qai  aegre  omiiia« 

96.  (Schneid.  XXX.)  Cito  tnmenini,  Mm  Mmatar  ^. 

97.  (Sduieid.  XXX.)  Sie  aMÜti  diseipliBBa  gvataati  «t  coovh 

▼ae  delicias. 

98.  (Schneid.  XXXI.)  Renidt  pliilosopiiia  hMk^ttm  atooM- 
ctatt:  ad  «nipliceni  coeaMi  faHarera  invital  connvaita)  led  fn^itat 
pro  tempore  [ad]  deliciarum  yarietatem  ^^). 

99.  Nescit  qao  tendal)  qol  nuiltaa  aeqritnr  Um, 

100)  Tantam  vaaa  retineat,  qantniii  capada  wl;  ftddita  eMh 

rnnt 

101*  Nnn  qiiaectimqne  aaris,  8U8cq^it  et  inenu>ria.  (Schneid. 
XXXll.)  Canaie^')  fiaiaai  eit  aoria,  qoae  acc^ta  mamoiiaa  Mi 

COOjmpndat. 

102.  (Schneid.  XXXIV.  hmÜL  !&.)  ümpm  devanat  qol  , 

qaot  videt  seqnitur  callea^'^). 

103.  Omnia  omnibus  vel  pene  adimas.  "  Panperculum  nan 
adtmptis  divitem  npi>ell&bia«   Bat  igitor  paoperiea  minonboii  aopli* 
■  oret  aliomm  di?itiae. 


68)  ,,Nota  in  mar^ine  vuletnr  sapplere  sententiam  hanc ;  Pulckerri- 

mum  philosopiiiae  (studiam)  ibi  utile  non  poUiceiur  divitias^  est  ' 

auteiQ  e  contrario  poUidtani  conteratnnu  Particola  avtem  in  textu  vide- 
tm  iltad  eitpattalara.**  DBVIT. 

69)  In  bac  sententia  utitur^  qnod  omittH  Coi.       adidvit  Defitni 
O  aMUrgine,  tum  si  de  sno  adierit. 

70)  Hanc  et  sequentem  äeiitentiaro  sie  Schneidenis  e  Spec.  hist.  1.  l, 
et  Spec,  D,  11 ,  53.  coniuDctam  edidit:  Sie  mulU  Ubro9  aeguttant,  ut 
9mmaB  dOkim».  Std  mto  trmmurtm  Mui  teftutHnr. 

71)  ,,Po8trema  Torba  taatam  codi»  noster  habet,  in  qoibas  oomptTo 
Corte  est.  Nota  In  «arslno  Imc  lano  adamicro  Yidetnr  Toce  demint,"^ 
1>BV1T. 

72)  Cod.  I.  retintt — emanat» 

73)  SthmUmm  baw  eztreaw  confanxit  eani  acat  64.  pect  cnnm 
inatrens  «era« 

74)  pertfentet  (non  peroealaty  m  ait  DctH)  Scbneideruf  etBarÜuna, 
dtvenU  Cod.  III. 
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MO  Uebei  die  dein  M.  TereuUus  Vmo  Ucigelt-gUn  Deuksprücbe  etc. 

104.  Felicitas  et  infelicitas  ex  comparati  uu»,  noii  5^  liiultim  se 
sunt.  Si  nemo  plus  ininusve  aliis  po  sui(  t,  iam  Uaec  üihii  suat;  ex 
lATidiia  igitiir  nomcn  paupertalis  |»iutt;ctuui  est. 

105.  (Schneid.  XXXIII.  Batth.  11.)  Non  e»seioii8  pauperes, 
•i  ocsciremus  ciuid  esset  paupertas 

106.  (Schneid.  XXXIV.  Barth.  12.)   Nesdre  quid  «it  paupertas 
-OpHtous  est  Hcl  sijiiuikas  divilias  pro^ressus  ^*). 

107.  (Schneid.  XXXtV.  Barth.  12.)  Nou  miier  est,  nist  qtu 
caie  credit  ^^). 

108.  Vis  esse  dives?  NU  cogitando  tibi  addas ,  sed  aliis 
demas. 

109.  Ex  mininais  moriiin  suinere  licet  sigua. 

110«  Dura  vulgiis  colat  nihil  iuterest  an  vera  an  faUa  praedicc£. 

111.  TiinoFL^m  mortis  non  demi  vel  augeri,  uti  expedit,  oportet. 

112.  RluUa  seit  sapiens  (ju  ic  cum  nemine  contulit. 
HS.  Ex  praemeditato  noii  duceris  in  causam. 

114.  Lingua  meute  cuique  nocentior  est. 

115.  Nun  .....  Tiscera'^*)  ad  videndam  quid  sentias.  * 

116.  Ad  mores  et  opiniooes  aadientium  prodena  formabia  vocem. 
117*  In  singulis  excellere  et  nenunem  profiteri  tarn  laudabilefi 

quaiB  [quia]      difficUtiiMyii  est.  ^ 

IIS.  iooaliia  cai^M  n^.  boi^  gtoriaii^  4ifat  asten  qnöä 
taplcne  apnd  se,  ioipeiiti-  In  pablko. 

119.  DigMU  ctl  dedpi,  qui  tnam  td  est  aetoTy  et  dus  h»- 


.  120.  (SämM.  Xam.)  NoB  tett  oioMe  frit«)  m 
tor^  qttMB  aUeiia;  lioe  entern  fit,  quonlaai  neno  iki  infidet 

iZL  UtiKMiMn  ^  «st  propria  Mdere. 

122.  Mtirdadtas  scribenti  fNibliiftiida;  q^km  A  cffÜ  lädle  igao« 
aecBduin  eit>  id  aserdacias  luigiiata  coaequet 

128.  (Schneid.  XXXTII.  Barth.  14.)  Ittpedtiae  s^oom  «af| 
qiiod  diflIieilliaMiii  est,  exigere,  at  dto  fiat**). 

124w  Nnaqaam  Uli  ar*  proderit,  coi  printni  non  prafial  et* 
etdta^ 


75)  quid  est  paupertas  ^chneidcrus.  Si  igmarmre  ma  p4tiermur 
pM  esset  paupertas  Scheda  Barthii. 

76)  Cod.  I.t  Nsseisat  quiirmi  cj^Hmum4  smM  firsffwut.  8c%s<a 

Barthii:  Optima«  est  gd  $ummas  dtvitias  progressus  ignoscere  se  pam' 
p$rtati.    Recte  Devit  recejpit  e  (^o<l.  I.  quid  sit  pro  Schneid,  quid  est. 

77)  Nun  est  miser,  nisi  qui  se  esse  credit  Sctmeid.  et  Cod.  III,  qtu 
Sie  se  e««e  putat  Scheda  Bar^lüi, 

78)  pro  esse  Cod.  1.  in  auurgiaa /sfi 

79)  „Inter  voces  non  et  viaccra  corraptan  Torbnai  est  qaed  dssiait 

in  ttheris  fort,  scrutuheris.*^    DRV  IT, 

80)  Habet  ouia  codex  sine  dubio  e  öittoyoucpLcc, 

81)  quivig  Soiineideras ,  tuiu  Cod.  I.  ut  pro  quam. 
83)  ttttttwipii  cod.  I. 

8a)  eaigws  miQfitn  fiduMidarns  at  Cod.  HL 
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Von  B.  Kla«B.  Wl 

126.  (SdmeiO.  XXXVIll.  BftHh.  16.)  Nalb  iMltira.esl  sdeoft 
graVior^),  quam  tempori^»   6e  ptitiir,  tttupore 

126.  Non  vivit  cum  quo  bene  agitor.  (Sdw^  XXXE3L  BMk 
16.)  Vialorei  noa  enDt^  ot  eaot,  sie  et  vita  aon  sul.  causa  fit»  led 
iit  in  ea  praeclanun  «liquid  fiat 

127.  Ad  qood  niti  Mcordea  non  patite^  id  «tioii  fotb  ät- 
tributtat 

128.  Inertes  ad  qaod  ntti  vokintj  vatia  lahkuit 

129.  Sic  diUgendi  sunt  umici^  ut  nos  nobis  odio  haben  pate- 
miis ,  si  aancoa  ei  asodaitale     eommonndi  langoeat  anwcitiaft  de- 

aideriiim. 

130.  (8diip«id,  XL)  Qni  Mgis  «mtSt,  eüam      fUna  hm- 

dabitur. 

131*  Ueraditarinai  piites  qaodoofliqva  aadisli^  loonim  qald^pud 

iofeneris. 

132.  Inventorca  Jandal,  qiai  aKeais  gloriatur. 

IdS.  Noa  strenuum  appaUabls  DegotiatataaB»  qpi  ki  anllo  fcfll 
anadt,  nec  ego  philosopfaBn,'  qm  nihil  ia^enit. 

134.  Sic  audita  meminisse  Biagai  docimaai  .ot  eos  aMgob 
tiavifi      praeclaros  putemus. 

*    ISÖ«  Nihil  laadabile  qnod  cuiqne  possibiie. 

136.  (Schneid.  XLI.)  Non  est  felicitas,  qua«  secaai  recipit  mi* 
aetl}un.    Non  sunt  ergo  f^Hccs  divitiae  ®^). 

137.  (Schneid.  XLH.)  Adnlationis  est  spectamen,  qnQm 
lana  praecessit  postnlationpm. 

138.  A  pcritis  non  observatiir  phiiosophia.  Imperite  debentnr 
in  üs  exercere,  quac  nemo  novit  ^^). 

139.  Pauci  pulcherrimum  est  in  sciente  miraculom. 

140.  Gloria  est  scientis  Stupor  admirantiuni. 


84)  f^avior  $cimH  Schneidsms.  tum  iemperum  Scheda  Barthii. 

85)  Haec  non  habet  aisi  Cod.  L 

86)  „El  hic  !ocus  pariter  cormptus  in  codice,  et  in  dispositione  ab 
Omnibus  diüert.  Prima  pars,  qua  alii  carent,  quid  proprie  «ignificet, 
uou  Video.  Verba  viatorea  non  eunt,  ut  eant^  ad  sentenUae  iinem  de- 
dit.  Haac  saenadaai  eins  pafCem,  qnae  lere  concordat  cam  Schneid,  ex 
8p.  H.  I.  c  dedianis  ez  Cod.  III.  fiarthins  particnlam  in  ante  ea  insa- 
init.  Repetitor  autem  haec  in  Sp.  D  5,  142.  iisdem  verbis,  sed  con- 
innctim  cum  illa,  quam  habebis  n.  159.9  eMquid  ßaU  ütUe  gal- 
dein,  sed  etc.*'   DE  VIT. 

87)  Interpnnctio  in  codice  sie  est:  „ptttemu$,  Si  amicos*  a$ii- 
didCate  ets.«^  DEVIT. 

88)  athavU  Cod. 

89    Non  sunt  ergo  felieea  divitiae  add.  Cod.  I. 

90)  Adula toris  est  $pecimen  Schneider us  e  Spcc,  hist,  I.  i.  adula- 
Üsfrit  praeter  Cod.  I.  habet  etiam  Spec.  D.  V ,  168.  tum  poitvlaiimem 
pneeedit  SchaeM.  mwcsfolafisitm  9fue.  VmH.  I.  I. 

91)  „Interpnnctio  hnius  modi  est  in  codice:  A  peritia  non  ohaervan- 
iorum  (sie)  phHosophia»  Impertte  dehentur.  In  üs  exercere  —  aooil. 
Iiegerem:  ib  imperiti$  pdan  loco,  et  secundo  periti  elc*^'  DEVIT. 
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602  Ueber  die  dem  U.  Tercntius  Varro  beigelegten  Denksprüche  etc« 

lAlt  Qood  experimentum  docuit,  scripto  recognoscitar ,  qiiod 
ex  tisu  non  est  compertum,  ex  scripto  nostro  est  faciie,  quod  fieri 
facile  est)  denmm  facilliiDUin  est. 

142.  Non  qiiaecumqae  possit,  sed  quae  debeat,  ad  lectorem 
lector  adducat. 

IM*  Non  tanfuni  quae  prosuat,  sed  qaae  attinea&t,  con- 
sideret. 

lM<  Citra  perfectionem  omne  principiam  est,  altra  veritatem 
est,  qui  in  paods  offendicnlam  quaerit. 

145.  Quom  viam  sobdole  excedunt  disqnisitiones        et  iiiter- 
minatae,  inefficaccs  et  cootentiosae  sunt. 

146.  Sapieotibus  tarn  pulcherrima  spectacula  snnt. 

147.  (Schneid.  XLIV.  Barth.  18j  Multi  laudem  amittoHt,  quum 
de  se  eam  praedicant.  Hoc  modo  sapiens  se  landat,  qaae  in  se 
bona  apparent  in  aliis  landando  *^). 

148.  Praeclare  com  illo  agitnr  qoi  non  mtatiens  dicit. 

149.  Ab  Aristotele  responsum  est  sciscitanti  saepc  Alexandro:  | 
quo  docente  profiteretur  se  scientem.    Rebus,  inquit,  ipsis,  quae 
non  novernnt  roentiri.  I 

1 5Q.  Prudentf  disquisitio  tarn  iucundior  quam  ^  subtilior  notione 
ignotomm.  « 

151>  (Schneid.  XLV.)   Desiderata  •*)  non  babita  magni  fiunt, 
habita  vilescunt. 

'  152^  Imperitis  improbabile,  sed  verum  disquirenti. 

1 53.  Nihil  perfecte  notum  est. 

154.  Auditis,  non  disquisitis  gloriari  in  nullo  laudabilios,  quam 
si,  cervo  a  venatore  tibi  dato,  egregie  aliquid  factum  a  te  putes. 

1^  Alienum  est,  quod  auditur,  sie  stnpendum  est^^),  ut 
propter  id  natum  putes. 

150^  Sui  dominus  est,  qui  se  phiiosophiae  mandpavit,  quia 
iucundius  est  quod  aegre  iustum  experienti,  quam  quum  ex  peri- 
to  est.  j 

157.  Nemini,  quia  senex  addiscit,  verecandia  est  incutienda; 
melius  enim  senem  addiscendo  pati  erubescentiam ,  quam  per  igno- 
rantiam  poenam  promereri  aeternam 


92)  Cod.  disquintores,  disquisitionei  scripsit  Devit.  ' 

93)  Multi  laudem  amittuntf  quoniam  ipsi  eam  de  se  praedicanU 
Hoc  autem  uno  modo  sapiens  se  laudat,  quae  in  ipso  apparent,  bona^ 
in  aUis  pracdicando  Schneiderus  ex  Spec,  hist*  L  1«  Multi  laudem  awnt- 
tunt,  quam  ipsi  de  se  dicunt  Barthius  et  nihil  practerea. 

94)  Desideria  Cod.  I.  magni  sunt  Spec,  hist.  L  I. 

95)  Cod.  I.  Sic  strupendum  est.  Mihi  Icgendum  videri :  Sie  studen- 
dum  est  etc,  sapra  signiücavi  p.  593. 

96)  Haec  est  extrema  Cod.  I.  sententia,  in  qua  sine  idonea  causa 
P«st  nstUus  enim  addidit  est,  quod  delevi. 
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extra  codicem. 

158.  (Schneid.  XLIU.  Barth.  17j  Contcmnendi  sunt  inera- 
ditoram  contemptus,  si  via  ad  summa  progredi. 

159.  Utile  ä£d  inglorium^  est,  ex  iJlaborato  in  alienos  suc- 
cedere  labores. 

l£Di  Postremas  dicas ,  primos  taceas  ^*). 

161.  Tacere  est  Optimum,  et  pro  viribus  sapere '^^). 

162>  Sapiens  bonum  fert  modice,  fortiter  malum  ^^^). 

IfiS.  Plus  mereri  debet  in  quo  virtus  est  ^^^). 

IM*  Non  humanitas ,  immo  saevitia  est  laedcrc  innocentem  '^^), 

1£5*  Ars  est  extrinsecus  una,  alia  intriosecus  ^^•*). 

♦  Nunc  in  segetibus,  aiunt,  nunc  in  herbis  fnimenta  hona 
sunt.  Nolite  ibi  nimiam  spem  habere.  Saepe  audivi- 
raus  inter  os  et  offam  muUa  intervenire  posse;  verum  in- 
ter  herbam  et  offam  longum  intervallum  est  *^*).  . 


97)  Spec.  bist.  L  L  ahUdendi,  „Cetemm  Scheda  Barthii  sententiam 
divifflt  et  äuget  itai  Si  via  ad  summum  progredi ^  ab  inßmo  &rdire^^ 
SCHNEIDERÜS. 

98)  Sed  Spec.  doctr.  V,  142.  ingloriosum  Schneid,  e  Spec.  hist.  L  L 

99)  ,,Hanc  sententiam  Varronianam  autumo,  et  ex  Spec.  D.  43. 
hic  describendam  censeo.  Ibi  enim  ita  legitur:  „Primas  praecepta  apud 
Hebraeos  Moyses  scripsit,  apud  Latinos  rero  Marcus  Yates  (lego  Farro) 
primus  praecepta  composuit ,  ex  qnibas  est  illud:  Postremus  dicas  ^  pri- 
mu8  taceaa,^^    Ceterum  alii  viderint.^'  DKVIT. 

100)  Hanc  sententiam  rcttuHt  Devitns  ex  Orellii  coli.,  qai  L  L  tam- 
quani  Varronis  in  Eumenidibas  inter  variorum  senteiitias  n.  247.  illain 
sifferat. 

101)  Cf.  OrelHua  L  L  n.  329.,  qui  adfert  quasi  Varronis  mgl  tv- 
^fig*  C^nfert  praeterea  Nonium  in  v.  modicum  Devitas  in  Coli.  Pi- 
saur.  Tom,  IV.  in  fine:  Sapiens  et  bonum  ferrc  potest  modicc  et  malum 
fortiter  ac  leniter. 

102)  Cf.  Orell.  l  c.  n.  m 

103)  Cf.  ibid.  n.  214. 

104)  „Hanc  descripsi  ex  Mario  Vietorino  In  Expos,  ad  Rhet*  de, 
L.  p.  19.  ed.  Orell. ,  obi  idem  Marius  alt :  „Omnis  ars  duplex  est^  id  est 
dupliceiD  faciem  habet  secundum  praeceptum  sententiamque  Varronis,  qoi 
ait:  Eaae  autem  extrinaecua  ummi,  aliam  intrinaeeua,**  DEVIT. 

105)  De  hac  sententia,  quae  Catonis  est,  vide  nunc  H.  Meyeruni 
in  Orator,  Romanorum  fragmentis  p.  125.  ed.  Turic.  II. 
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Metrische  Untersuchungen» 
VcmdaMt  dnrd  eine  Beeemloii  dei  fln.  Dr*  WiritBmtbürn 

Die  humane  und  gründliche  Weise,  mit  der  Hr.  Dr.  Weis- 
seoburn  in  Jena  mein  metrisches  Handbuch*)  rccensirt  bat,  und 
die  irh  mit  dem  lebhaftesten  Danke  anerkenne,  fordert  an  einigen 
Stellen  zur  Antwort  auf.    Die  Mangel  jenes  Werkchens,  das  nur  als 
erstes  Debüt  in  literarischen  Arbeiten  einigen  Werth  haben  mag, 
sind  mir  bei  mehrmaligem  Durchlesen  immer  deutlicher  entgegen 
getreten,  und  es  würde  bei  erneutem  Versuch,  in  diesem  Felde  zu 
arbeiten  y  wahrscheinlich  nichts  als  der  Grondriss  des  Grundrisses 
▼on  mir  unangetastet  bleiben.    Wie  ich  nun  in  yielen  Punkten  mit 
dem  Tadfd  des  geachteten  Hm.  Ree.  übereinstimme  ^   und  settMSt 
die  von  ihm  gelobten  Partien  des  Büchleins  einer  herben  Selbst- 
kritik nolerweifey  ja  sie  gänzlich  umgestalten  möchte:  so  bin  kh 
«lagegen  In  audereo  wesentlicheii  Pookteu  in  meiner  Ansicht  fetter 
gewoEikn,  und  halte  ea  aadi  fox  die  Wiisenschaft  nicht  «nerhelH 
lieb,  dieselbe  zu  vertkeidigeni  da  auf  ihrem  Bettande  t^wofal  der 
ikMge  SdUhurtenricbl,  alt  awJi  eiaigie  wicbtige  finttcheidangea  ia 
der  mtentchafUiehen  Metrik  an  berahen  tehefneo.  -r-  Votaae  ohim 
ich  bcmerkcii,  data  die  aseitten  Ton  den  caugbaren  Syttemen  ab- 
weichendeii  Stdlen  in  dem  Boche  Ton  nur  nnbeseiduiet  gelatscn 
•ind,  aot  dem  Gnmdiatae»  vom  S^alboche  aHe  Polemik  entfernt 
an  halten  I  nur  telten  glaabte  ich  der  Ueberiiefernng  ofien  entgegen 
treten  au  awafen»  wo  nimlich  die  bdunnletten  Gramamtiken  (Znaift» 
Rott  etc.)  die  nnorganitche  Anticbt  auf  geflhriicbe,  mindettcnt  an' 
kfiattleritcbe  Weite  dem  SchSIer  an  die  Hand  geben.    Die  Ifetrik . 
ttt  eine  dunkle  Ditdpßn,  in  der  noch  Tielet  Sobjedive  ebjeetir  wei^ 
den  mott»  und  wo  die  antike  Tiadition  der  SchoKatten  und  selbst 
der  griechitdien  Musiker  selten  znverlätng  ist^  aosser  in  den  reiA» 
hittorischen  Daten  über  die  Quantität  ^  die  Namen  ond  Betonong 
der  Rhythmen  nnd  die  .autterlichen  Bestimmungen  der  *  scenischca 
Darstellung:  liier  können  wir  nichts  Besserss  hinanbringen,  als  Ge- 
horsam unter  den  Buchstaben:  dagegen  die  Theoreme  darehweg 
mit  grosser  Yotsiebt  entgegen  au  n^men  «nd.   Ein  schlimmer  Um- 
stand bei  allen  diesen  Untersuchungen  ist,  dam  ein  grosser  Tbeil 
der  modernen  Metriker  eingestandltch  In  der  modernen  Münk  un- 
erfahren ist:  von  'zweien  der  berühmtestep  ist  diese  nnzwdfelliaft. 
Man  hat  ciuinal  behauptet  i  dass  der  attische  Procen  von  Nicht- 


*)  Giiindn'Hs  der  Metrik  antiker  tind  modeni«r  Sprachen.  Emdeo, 
Rakcbranti  iH58.  Ree.  von  Weissenborn  in  der  Gymnasiateeitung,  Jnny 
1H42,  pag.  177— 191.  Vergl.  meine  SelbstauMige  ia  der  Fädagog. 
Revu«  iroo  I>r.  Wagnw  1840  pag  258—  264.^ 
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Juristen  am  besten  beaffaeitet  sä,  wnSL  rie  von  subjectfroi  Aiio* 
mcn  unberührt  und  imbe&iigcn  gfiurtheitt  hatten»  Bs  mag  sein: 
doch  ist  es  am  lefstea  Ende  undenkbar ,  daw  der  ▼dttig  FreoMl^ 
<lein  nicht  wenigstens  der  natfirlkhe  Soul  den  Gegenstand  der  Fot- 
schong  näher  bringt ,  übw  denselben  besser  soHte  artheilen  k&m% 
als  dar  dord»  Gewohnheit  Eingeweihte.  Und  doppelt  gilt  dieses 
▼on  einer  Wimnschaft,  die  der  sabjeetitsten  aller  Kiinste  so  ndie 
verwandt  ist  IVas  haben  wir  nns.  Alles  sagen  lassen  nber  griechi- 
adhe  Mosih  Toft  Männern^  ^e  die  heutige  Tonleiter  noch  nidit  be- 
griffen hatten!  Daher  dam  die  beidagenswerthe  Unklarheit  in  di»* 
sem  Gebiete  von  Meibom  Ins  anf  die  nenere  i^eit*  Es  war  nicht 
so  gann  schlimm,  wie  die  Herren  yon  der  Traktion  behaupteten, 
dass  Ape],  der  Musiker,  sich  über  den' Wust  der  Ueberliefo» 
ning  hermachte  und  dn  modernes  mnaikalisches  Frindp  anfiitellt^ 
das  swar  In  viden  positiven  Punkten  irrig,  doch  in  der  Grund'- 
anaicht  anschaalidi  und  oiganisch  war,  und  tiefer  in  den  Geist 
der  Metrik  und  Masik  eindhmg,  als  die  meisten  philosophisdwn 
Conunentare«  Ton  Neueroi'ist  mir  vonuglich  Feassner'*)  be- 
kannt, der  sdbst  nut  tüchtiger  philologischer  Kenutniss  die  nnis»- 
kalitfche  verbindend^  auf  historischem  Wege  dassdbe  gefhnden  hal^  ' 
was  ich  auf  dem  Wege  der  mndkafisdien  WissensdmC 

Ein  Hauptpunkt,  der  hier  vor  allen  in  Frage  kommt,  ist  die 
Unterscheidung  von  Rhythmus  und  Metrum,  wosunoch, 
wenn  man  auf  die  h^tige  Musik  Achtung  geben  will,  als  Drlt-« 
tes  der  Tact  kommen  soll,  Münk  in  Brcdan*)  hat  anf  die 
erstgenannte  Unterscheidung  dnen  nnglaublidi  mohesdigen  Fleiss 
gewendet,  dessen  Eigebniss  dennodi  sdir  gering  ist  Die  gu»e 
Untersdiddnng  ist  ffir  die  Metrik,  d«  h.  die  EriLcnntniss  der 
Venß  und  ihrer  Betonung,  Aojffitfsung,  Darstdhmg  gm  uber- 
fliisng.  Da  wir  hiermit  einer  wdtverbrdteten  lieinnng  entgegen 
treten,  so  müssen  wir  ^nr  B^jrfindung  ^eser  in  das  Schulbuch 
stillschwdgend  aufgenommenen  Neuerung  etwas  wdter  zurückgehen, 
indem  wir  uns  an  da»  Bdcsnnte  und  Anerkannte  anlehnen.  —  Die 
allgemeine  Grundlage  des  ganzen  Complexes  von  Disdplinen,  wd-  ^- 
cbe  'auf  den  hier  fraglidien  G^^enstand  Bezn^'  liaben,  wird  von 
Allen  übereinstimmend  Rhythmus  genannt.  Das  ^\ escn  des  Rhyth- 
mus ist  das  Gleicligewicht,  das  sich  in  sich  selbst  scheidet 
zum  Hüben  und  Drüben ^  Oben  und  Unten,  Hoch  und  Tief,  Ue-  • 
bergewicht  und  Untergewicht  Diese  ersten  Unterschiede  sind  al- 
len, den  hörbaren  und  sichtbaren  Rhythmen  gemenisdm.  Von  dem 
letztem,  dem  sichtbaren  Rhythmus,  kann  man  hier  absehen, 
da  dieser  Ausdruck  dem  *  ursprünglichen  Sprachgebrauch  gegenüber 


*)  Dr.  B'eussnert  Aristoxenus  Grandzuge  der  Rhythmik.  Han- 
auer Sdnilprograimn  des  Jahres  1840.  (Hanau,  bei  Edler.) 

^)  Dr.  Eduard  Mauhi  Die  Metrih  der  Gifiechen  nad  Rlhaer« 
CSlegan  und  Mpaig  IfiM. 
*  -* 
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(im  übertragener,  Teigleiclwmier  ist    Deitlialb  habe  ich  seiner 
Hiebt  bfioiHlert  envihirt*   0ciiii  der  architectoniiche  Rbytfamiui  ist 
attf>lat  Qeieti  der  Schwere  gegründet,  «nd  die  erste  Aosc&aa» 
ting  der  Sdnrete  empfingt  der  memdiliehe  Geirt  darch  Ansdian* 
tfng  der  Bewegiing,  s,  B«  des  Heben,  Tragens,  Fallens  nnd  SCe(» 
gens  etc.  Ferner  ist  auch  scboa  im  Bhythmns  der  Arehitectnr  das 
bewegte  HAben  und  Droben  innerlich  verb^krgen,  indem  seme 
AnscbauttBg  nur  anf  dem  sobjectSven  (mensehlidiien)  Wege  Tennit- 
telt  wird,  dorch  den  AnbÜek  von  licht  nnd  Schatten,  N&he  nnd 
Feme,  Gtdner  und  Kleiner,  bechts  nnd  Links.  —  Die  Lehre  Ynrn- 
Bhythmos  nmfasst  denundi  ▼omagswdse  die  in  der  Bewegung  er- 
scheinenden Rhythmen,  nnd  wendet  sich  daher  insbesondere  den 
liMaren'  KSnsten  an,  da  aüe  Bewegnng  in  das  Gebiet  des  Gehöras 
wenigstens  Idnfiberschweift.   Man  hat  ihr  als  Rhytmifc  den  Na- 
men einer  Wissenschaft  gegeben:  rie  bt  es  in  demselben  Sinne,  wie 
man  die  Pinlobgie  nnd  techichte  Wissenschaft  nennt .  d.  üu  eme 
Reihe  poritiver '  Daten  nnd  Thatsadien,  die  von  phUosophiKhem 
Geiste  beseelt  in  ^ne  systematische  Form  gestellt  werden  konDe% 
aber  es  an  sich  nicht  ^d,  da  die  reine  Wisseaschaft  in  Logik  nnd 
MetaphyA  bescUessen  ist    Diese  Nebenbemerfcnng  sdkcint  mir 
nicht  nnwidlig,  weä  mandwMett&er,  i.  B,  Mimk  (Vorrede  8*17) 
anf  Sem  Fassung  ihrer  Discipfin  als  Wissenschaft  ein  mmo- 
thigcs  Gewidit  l^en. 

Der  aUgem^e  Charakt^  des  Rbythmos  findet  nch  in  allen 
«ntcrgeoidtteten  Geitaltongen ,  2.  B.  der  Orchestik,  Mosik  nnd 
Poesw;  er  modificirt  und  gliedert  sich  nach  dem  besonderen  sinn- 
lidwn  Material  der  Künste.  In  der  Orchestik  crsdieint  der  Rhyth-  . 
mos  an  den  Bewegungen  des  menschlichen  Körpers,  in  der  Mnsik 
an  der  Hensarirung  der  Tone,  in  der  Poesie  an  der  Tonmessoog 
der  Silben  nnd  Wörter.  —  An  dieser  Stelle  pflegt  nun  die  Sehe!*- 
dnng  der  Rhythmik  und  Metrik  einautreten,  welche  wir 
bekämpfen,  indem  wir  in  jener  Auseinandersetzung  nichts  finden, 
als  die  einfache  Gfiedemn«^  in  Allgemeines  und  SpccieHes.  Wie  die 
Tactlehre  die  specidle  Weise  ist,  den  Rhythmus  in  der  Musik  zu 
Ihssen,  so  ist  fax  die  Poetik  dasselbe  durch  das  Wort  "Metrik  be- 
zeichnet worden.  Denn  dasjenige,  was  die  Metrik  specifisch  von 
der  Rhythmik  untnsdieiden  soll,  ist  nidits  Anderes  als  die  Urge- 
»talt  des  Wortes,  wie  es  ausser  dem  Verse  seiner  Exten- 
sion nach  4ch  Teihäh,  also  Q uantitats lehre,  welche  ^as 
alte  Herkommen  ganx  richtig  der  Grammatik  zugewiesen  hat, 
da  sie  mit  der  Poetik  an  sich  gar  nichts  gemein  hat,  sondern  eben- 
sowohl der  Prosa  angehört.  Nun  geschieht  es  wohl  zuweilen,  dass 
die  Quantitätslehre  zur  Bei  hälfe  nnd  der  Vollständigkeit  wegen 
in  metrische  Handbucher  aufgenommen  wird,  and  ich  habe  dasselbe 
{^efhan,  nm  dem  Bedürfnisse  entgegenxnkommen.  Aber  darum  ist 
sie  noch  nicht  weder  ein  Theil,  noch  dn  Cregentheil  der  Rhythmik, 
sondern  ein  Anderes,  der  Stoff,  welcher  niiterliegt,  oder  mA 
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Blank  sobstilnire  wird.  Da»  zwei  lang«  SÜbeii  trocb&iicii  oder 
iambucli  ^yUuiii^t  werden  können  ^  bedarf  keiner  beeondern  Er- 
lättterang:  ei  ist  dne  Tbataache,  die  Tor liegt,  und  ab 
aoldie  zu  fassen ,  tingefabr  wie  in  der  Grammatik  die  ienkalisehen 
Wefteiklaroageii,  dte  Gescbichte  der  Bedeutongen  hingenonuneB 
wurden  ninsi,  wdl  Fonnenlehre  ond  Bedeatnngplelire  onander  gar 
nieht  c^ciren*  Wenn  ich  &cio  coi^ogire,  so  sind  mir  die  Bedea-. 
tnngen  so  gleichgültig,  wie  bei  dem  troehaiscfaea Bhythmns  die  Po- 
sitions-  oder  natnrlid^e  Lange, —  Bass  übrigens  die  Bletrik  ihrem 
Wesen  nach  nur  als  Unterabtheilun-g  der  allgemeinen  Bhyth- 
mik^  wie  sie  am  ICaterial  des  Worts  erscfaeifit^  sm  fiissen  ist,  ge- 
steht s.  B.  auch  Münk  unwillkürlich  eitti  indem  er  den  Begriff 
des  Metrwns  so  erläutert  (S.  6.) :  ,;ciie  Kiaftaosserungi  die  durch 
ihre  bald  starkerei  bald  schwächere  Intension  Arns  und  Thesis 

.hervorbringt  und  die  einzelnen  21dttheilchen  von  einander  trennt, 
abo  begranst,  bestimmt  durch  ihre  Extension  zugleich  die  Bauer  i 
der  Zeittheitchen  und  giebt  ihnen  dadurch  ihr  Haass,  metrom. 
Im  Metrum  bedenCet  libge  da^enige  Zeittheilcheti ,  das  dorch  jene 
Kraftanssemng  langer  als  ein  anderes  extendirt  wird»  so  wie  im 
Bhytlimos  Arsis  dasjenige  Zeittheilchen  bedeutet  |  das  starker  in^ 

.tendirt  wird,  als  ein  anderes.«^  —  Hiemit  ist  eingestanden:  ent-  * 
weder 9  dass  die  Metrik  als  sogen.  Wissenschaft  em  Theil  der 
Rhythmik  —  oder,  dass  sie  es  ab  reine  Qoantitatslehre  ein  An« 
deres,  Wemdes  zu  derselben  sei.  Bass  Münk  iemerf  eben  so  nn- 
wUlknrlich,  Bhythmua  und  Metrum  wettigstens  confundirt,  oheilt 
ans  dem'Gestibtdniss  (S.  5*)*  »uiss  zur  Thesb  in  et« 

nem  bestimmten,  sinnlich  wahrnehmbaren  Verhältnisse  stehen,  und 
zwar  bt  dieses  Verhaltniss  in  griechischen  Bbytbmea  entweder,  das 
gleiche  1 : 1,  oder  das  doppelte  Z  :  f,  oder  das  ändert* 
halbige  3:2,^^  also  schon  hier  das  Metrum  in  und  am 
Rhythmus.  —  Man  fragt  natürlich  weiter,  ob  denn  etwa  das 
reine  Tonverhältniss  an  sich,  d.  h.  unabhängig  von  Lange  und 
Kürze  (gleich,  doppelt  etc.)  nicht  sinnlich  wahrnehmbar  sei? 
Aber  der  Trrthum  dieser  Ansicht  ist  so  gründlich  festgewurzelt, 
dass  hierauf  das  ganze  Münk' sehe  System  (grossentheils  das 
Böcfch'sche;  fortgebaut  wird.  Wenn  es  heisst:  „ein  Flis«,  in 
dem  ein  Rhythmus  fixirt  Ist,  heisst  ein  Metrum'^  (S.  11),  so 
ist  diess  ohne  Weiteres  zuzugestehen,  aber  in  dem  Sinne,  dass 
ein  Fuss,  in  dem  diess  nicht  der  Fall,  d.h.  den  man  ohneBe^ 
siehang  auf  den  Rhythmus  iunstellt,  die  Metrik  gar  nichts 
angeht;  solche  Fusse  sind  die  sogen.  Wort füsse  der  alten  Gram* 
matiker,  welche  sich  die  sehr  unpoetische  Mühe  gegeben  habei|, 
alle  Möglichkeiten  der  Combination  bis  zu  6  -  5  7  -  und  8  silbigett 
^  Füssen  zusammenzustellen,  deren  ge8pensti>che  Reihen  der  mu- 
aikaÜscbe  Apel  wie  aus  ergötzlicher  Ironie  aufgeführt  hat.  Hier- 
her gehören  dieEpitriten,  der  Zankapfel  Böckh's  und  Hermiiai^^ 
imd  der  Paeon  secundas  und  tertius,  Tom  dem  Hcsmami 
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selbst  eingestehen  muss  (Ejiitomc  doctr.  mdr.  pag.  76  77),  tiass 
sie  nie  gebraucht  wären,  \Y()m!t  er,  oline  es  zu  wollen,  seines 
Gegners  Ansicht  von  dm  Pieof  cn,  dass  sie  niiralich  immer  auf- 
gelöste Crptiei  sinJ,  uritei stützt  und  bestätigt.  —  Der  Fuss 
ist  das  Element  <!cs  A'erses,  der  kleinste  Thei!,  ein  Olied 
desselben,  das  rhythmische  Eins,  weiter  nichts;  hiemit  glaube  ich 
das  Ulf  trische  d.  h.  poetisch- rhythmische  P]  !ncl[>  desselben  näch- 
gewicsi  u  zu  haben  f§.  8.  S.  6.).  Denn  an  Hermaun  s  wunderlichen 
ordo  Simplex,  qui  sola  arsi  consistit  (vi»  Epit.  d.  ni.  S.  8.  §.18.), 
glaubt  \%ohl  Niemand  mehr,  zumal  da  seine  ei "[ene  Theorie  von 
der  Causalität,  der  Wrchselwirkunp;  Zweier,  dem  widerspricht. 

Ich  erwidmo  der  Munkischen  Metrik  vorzüglich ,  weil  sie  die 
vollständigste  Dm chtuhrnn^  und  Po]>ul;ii isinnig  des  Bockh'schen 
Sy.qtems,  obwohl  mit  einigen  Abwci( liinigen ,  enthalten  soll,  f/nd 
Hr.  Weissenborn  auch  in  den  wesrntlicheu  Punkten  derselben  Schule 
angehört.  Die  Vorzüge  des  Böckh'schen  Systems  bestehen  m  ei- 
ner bisher  ungealmteti  Verelnigtmg  zwischen  Ueberlieferung  und  Wis- 
senschaft, welche  Einheit  sich  in  einer  obj  ctiven  Unbefangenheit 
darstellt,  die  allen  fnihern  vSysteraatikern  fehlt.  Diesem  Systi /ne 
haben  wir  zu  danken,  dass  der  Vers  auf  wissenschaftliche  ^Vei5e 
gefasst  ist  (nav  fiivQOV  slg  reXELav  nsQuiovrat  Xi^iv ,  wa.s  für 
alle  Spraehcu  i^ilt!),  däss  die  monströsen  Wortfüsse  von  den 
rhythmischen  ausgeschieden  (anders  jedoch  Münk  S.  10  u.  II.),  dass 
die  Composition  verschiedener  Rhythrnen  natur-und  kunstge- 
masser  aufgefasst  ist.  Dagegen  fehlt  die  letzte  Einheit,  d.  h.  die 
übereinstimmende  Construction  ans  dem  einzigen  Pr'ncipe,  welches 
der  Wort -Rhythmik  kein  anderes  sein  kann,  als  der  musikalischen. 
Wenn  z.  B.  Böckh  alle  Tripelrhythmen  für  ursprünglich  irra- 
tional erklärt,  so  beweisst  diess,  dass  ihm  Jas  Gleichgewicht 
der  Drei  nicht  zur  Anschauung  gekommen  ist,  wie  es  nicht  al- 
lein im  Triangel,  in  der  architectonischen  Zusammenstellung  dreier 
Säulen  etc.  erscheint,  sondern  weit  allgemeiner  in  den  Tripel- 
tacten  der  Musik,  wo  die  drei  Dritt tel  —  denn  so  sollte 
man  matliematisch  rechnen  statt  der  gangbaren  Viertel  und  A  ht  l 
—  einander  völlig  gleich  sind,  nicht  in  irrationalem  X'erhält- 
nisse  (Hermann  Elem.  S.  7.  spricht  die  richtige  Ansicht  hierüber 
aus).  Von  diesem  Trrthuine  hat  sich  Münk  zwar  befreit,  dagorren 
die  Consequenzen  desselben  bei  <Ier  Lehre  von  der  Irrationalität 
zum  Theil  beibehalten ,  indem  eine  uialhematische  Messung  der  ir- 
rationalen Silben  durch  das  Zahlverhältniss  1^  ausgedrückt,  also 
auf  ein  Grnndverhältniss  entweder  der  Zwei  oder  der  Drei  zurück- 
geführt wird,  da  diese  1^  immer  eine  andere  l^  odcr  ^  neben  sich 
erfordern.  Das  Wesen  der  akoyla  ist  aber,  uviv  Xoyov  zu  sein, 
d.  h.  unmessbar,  frei  gemessen:  und  in  diesem  Sinne  habe 
ich  wohlbewu&st  die  Pause  un  1  den  Halt  und  die  Catalexis  in  die 
Catcgorie  der  Irrationalitäten  gesetzt  (§  12.  S.  10 — 11.).  An  ei- 
ner'IMIieKD  Stelle  jedoch  habe  ich,,  der  historischen  Voliätäu- 
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w^^y  jaae  mn^MLeintttilcbe  Ansieht  imtaiige0il|rt ,  doch 
dl  Miituai;  „jßt  die  Länge  nach  strenger  Messung  Ij,  so  rech- 
A8t  für  die  irratittDÄle  Länge  1^'*  (§.  9.  S.  T.),  was  aller- 
dings «jfttHnatisch  hätte  wegbleiben  müssen.  —  Ueber  andere  Man- 
d«s  Bdckh'schen  Systems  der  allgemeinen  Khythmik,  in- 
sofern diese  nämlja^  snf  die  modernen  Sprachen  angewandt  aicbit 
äberall  ausr^di^?  werden  wir  weiter  unten  uns  erklären. 

DasSy  wie  Hr.  Weissenborn  im  Eingange  der  Ree.  (S.  179) 
bemerkt,  «W«  Erklärung  des  Rhythmus  hätte  in  meinem 
Lehrbuche  V4)r|«^gehen  müssen,  gestehe  ich   im  Allgemeinen  zu. 
Doch  sollte  sie  in  dir  e  et  in  §.  4f  enthalten  sein,  wo  die  bekann- 
testen Beispiel^  des  Rhythmus,  wie  er  uns  im  Leben  allaugen- 
Uicklick  entgegen  tritt,  gegeben  werden.    Eine  vollkoiumenc  wis- 
•sen  Schaft  liehe  Begründung  hielt  ich  desshalb  für  uberüiissig, 
weil  dieses  Zurückgehen  in  die  ersten  Kategorien  mehr  philosophi- 
Vorbildung  fordert,  als  ich  bei  unseren  Schülern  voraussetzen 
oder  wünschen  möchte,   und  weil  die  philosophische  Begründung 
immer  in  den  Widerspruch  der  Schulen  (Hermann  und  Bockh)  hin- 
einzieht, dieses  aber  unwiderstehlich  zur  i*olemik  geführt  hätte.  — 
Ueber  die  Gleichstellung  der  verschiedenen  Erscheinungsarten  der 
BJiythmik  als  Tact  und  Metrum  habe  ich  zu  den  friiheren  Erklä- 
rungen noch  hinzuzufügen,   dass  die  historischen  Theoreme 
meine  Theorie  nicht  erschüttern.     Den  Satz  aus  Aristotel^,  deii 
Jt.  W.  anführt:        [i^qu  ori  ^to^ia  X(ov  QV^it^v  ifitttpavt^ 
^  kann  ich  ebensowohl  für  meine  Erklärungsweile  i»  Anspruch 
nehmen;  was  Mar.  Victorinus      von  derea  ÜÄt^rsdiiede  b^bringt, 
läuft  auf  das  Ersterklärte  von  dem  üntCöMJlfcdj  der  Wort- Qajp^  . 
tät  und  des  Verses  hinaus,  Aes^  JSoasi^m  icb  n^tfii^cli  aidbt  " 
leu<^ne,  aber  wohl  dessen  nä<5l|8ten  Zunaiiynenhing  mit  der  poeti- 
schen Rh>thmik.  —  Was  die  Wabl  der  Ausdrucke:  hoch  oivl  tief 
betrifft  (von  dem  Acccnt  des  Rhythmus  gesagt),  so  gett^e  iijh.S«» 
dass  sie  unbestimmt  und  schwiasg  Wftd;  dpdl  sind- nSI^pe 
und  bezeichnendere  vorhanden,  wemuniUl  nicbt^ar:  ^^betonter 
unbetonter  Ton"  sjagen  wÄl-   F«5lW<*t  >lt  dfr  andere  Tprbei^tende 
Ausdruck:  „schwer  Diid  leicl«t«'  treöwder:  dewjt  «6  etwa«  nju^ui 
erläuternd  vorhergd»^,  ehe  flia»  :ii^  d«?  Xc^ud  ,,Aw«  wd 
sis^^  als  bekanntet  imd  ,gangbf rpr  Kunze  b^ont  Cqpsfr- 


♦)  Recens.  S.  179.  Mar.  Victor,  metr.  rat.  1  ,  10 ,  3.  pag.  !2484. 
Gaisf.  53.  differt  rhythmus  a  metro  (eo)  -  quod  mctr.  «^rLouumero 
ayllab.  vel  pedum  ftnitum  sit,  rh.  autwj  nmaeiio  iJwquW  WigiWCBiH. 
ter.  -  Die  Stelle  *us  QoinÜU  9,  4,  66:  ,^yÜiiri.Ä«^  foiem  hab« 
«MM  m&  rtoip  in  contextu  varietatw,  sed  qua  coepenint  sublatione 
Spositione  (ÄQffst  x«l  »iai)  ad  finera  usqne  decurrunt«  -  bezieht  sich 
anfCicero's  Urtheil  über  Demosthenes  Eiirhythmie,  und  «lebt  für  unsere 
Fragen  weder  positive  noch  negative  Entscheidanc ,  QmntiUaillB^ 
dh«*lSsi<jhtigt,  al8  d^e  Confosion  des  j^rosfMien  und  poebsUien  RfegfttuuQS 
zu  Yediiiten.   \  ^  ^ 
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quenz  aus  jener  unklaren  Terminologie  je<k>dl  in  Beziehung  auf  den 
prosaischen  Rhythmus  (S.  180  der  Re^Dsion)  kann  ich  nicht  an- 
erkennen ;  ich  halte  das  Misvrerstlndiusi  nicht  für  so  naheliegend, 
da^ä  Einer  aus  dem  „hohen  und  tiefen  Tene  im  pmaMien  Rhyth- 
mus die  alleinige  Wliknng  lebendiger  gesprochener  Hede  verste- 
hen sollte«  —  Wtt.ako  den         des  Bee.  (S.  180.)  ober  meine 
Einleitung  zur  Betrachtung  der  Zeitdaner*)  betrMft,  «o  irt  «r 
«um  Thett  schon  im  Vorigen  erledigt,  denn  den  reinen  Rhyth- 
mus als  reine  Abstraetion  hmanslellen,  habe  idi  jaldi  ge- 
sdheuti       die  Methode  des  Schuibnclies  sMt  ^kMK^hisc^  sonr 
dein  tealistisch  in  discorsiver  Weise  auftreten  soll.    Usd  wem 
wir  nun  den  andern  von  Hm.  Vf.  postufirlen  Weg  nahmen^  um 
würde  damit  gewonnen?  Die  feinste  AbktractioA^  won  der  war  dodk 
sogleich  viieder  emgestehen  miissten,  dass  «e  nirgend  Enstens  habe 
als  im  positiv  ers<&inenden  Kunstwerke;  also  Wiie  mit  dm  Be- 
hauptung, „dass  der  Rhythmus  etwas  wot  der  poet  nnd  nmncai, 
Composition  Bestehendes  ist^  — *  der  concieten  lugend  wenig  ge- 
dient  Was  hiilfe  es  uns,  dem  Gymnasiasten-  za  erklaren,  diMS 
der  Gedanke  vor  dem  Worte,  vor  dem  Kunstwerice  etc.  da  ist? 
Wir'  erhielten  nur  eine  neile  SidiJittiirttng  .der  Abstiactioaen  (ähn- 
lich denen  der  neuesten  Ausg.  von  Becker's  Schidgramnmtlkj),  (fie 
der  heranwachsende  Jfingling  entweder  .gar  i^ht  verstekt|  ed«  sie 
In  Ungewissem  Ahnlen  erst  henmdammem  SStdi," —  flieimit  gfambe 
Ich  auch  dem  Vorwurfe  begegnet  zu  sein,  welcher  Im  A^ange  cfer 
Ree  gemacht  wird,  dass  .nämlich  der  allgemeine  Theil  wa  MflUH 
cherlei  umfasse ,  was  den  antiken  und  modernen  Sprachen  nicht 
durchweg  gemeinsam  sei.    Dass  der  Ausgang  von  der  gewohn- 
lichen Sprache  sowohl  im  Griechischen  als  im  Deutschen  genom- 
men wird,  hat  seinen  Grund  wieder  in  der  Absicht,  duQrhaiUi  dm 
Concrete,  also  hier  die  Rede,  zum  Ausgangspunkt  zu  nehmen. 
Dass  der  Widerstreit  des  VVortaccents  und  des  rhythmischen 
Tones  im  Griechischen  von  mir  nicht  übersehen,  zeigt  §.  20.  S.  20., 
wo  noch  dieses  Besondere  hinzugefügt  ist,   dass  das  Ende  des 
Verses,  fast  wie  im  Französischen  (vgl.  S.  16  und  S.104.  §.91,  2.), 
inuner  nach  einer  Ausgleichung  und  Ineinsbildnng  beider  hinneigt. 

Mit  dein  Gesagten  wünsche  ich  die  allgemeine  Grund  ansieht 
und  deren  Darstellung  in  meinem  Handbuche  gerechtfertigt  zu  ha- 
ben. Die  besondere  Ausfiihnnig  leidet  an  vielen  Mäingeln,  für 
deren  Nachweisung  ich  Hrn.  W.  zii  aufrichtigem  Danke  verpflich- 
tet bin.  Ein  Theil  seiner  Ausstellungen  jedoch  recurrirt  wledier  auf 
jene  allgemeinen  Ansichten,  deren  Vertheidigung  ich  eben  versucht. 
So  ist  der  Aasdruck:  ctvaKlaaig  an  verschiedenen  Stellen  nach  dem 
.wissenschaftlichen  Herkommen  eigen t hü mlic her  Begrifistefluig 

♦)  ReeeBS«'8. 180:  ,,Auch  hier  findet  also  jene  materieÜe  An- 

dj«  w  '^^'«^''ö       Vers  und  sein  Rhythu»«  nur  " 

»i^o  Worte  bwteht.«  ^  Im  fiaadbnche  8.  65. 
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und  Definition  absichtlich  weiter  ausgedehnt,  als  die  Tradition  der 
alten  Grammatiker  erlaubt ,  weil  tliu  analogen  Erscheinungen  d& 
metrischen,  d.  h.  mathematisch  -  numerischen  timbrechung  oder  Sub- 
stitution der  Füsse  mit  keinem  sonst  gangbaren  Worte  konnte  be- 
zeichnet werden.  —  Bei  (Gelegenheit  der  Anaclasis  kommen  auch 
die  hexametrischen  Anfänge  ijULÖtl»  ßu^£7]g»  arietut.  cupitibus  etc. 
zur  Sprache,  wo  ich  der  Ueberheferung  ♦)  oüen  entgegen  getreten 
biiu  weil  sie  hier  ein  Theorem  verbirgt,  das  erst  bewiesen  wer- 
den iiiüssfe,  imd  tlarum  selbst  bei  den  bestimmtesten  Versicherun- 
gen der  iiachaugusteischen  Grammatiker  nicht  als  historische  That- 
sache  hingenommen  werden  darf.  Wie  viel  Unorganisches  und 
Vliiwalires  haben  um  diese  erzählt,  was  spätere  Tage  widerlegten! 
Idi  haije  mich  nie  überzeugen  können,  dass  so  häufige  Synia^esen, 
~  freie  rrünuuciatiüiien  etc.  nöthig  seien ,  wenn  man  atif  die  ge- 
wöhnlichen metrischen  Principien  gestützt,  auskommen  kann.  Es 
wird  behauptet,  dass  der  heroische  Hexameter  keine  Auflösung  zu- 
lasse, und  dieser  Behauptung  zur  Unterlage  gegeben  jene  andere, 
dass  der  Dactylus  im  heroischen  Verse  eine'itratioiiale,  ergo 
-  «nauflSsbare,  Arsis  habe»  Den  Beweis  biefur  haben  die  Gram- 
Mtiker  Ter^wiegen,  uod  Uernil  imt  LuMt  auferlegt,  auf  ei- 
nem Umwege  wa,  sodMn^  wai  maMni^zvar  JEfond  liegt. 

Dag  hör*  ich  dreiang  Jahre  wiederhioleu,  .  .  . 

Und  flaehe  diauf^  aber  ?er8if>hlen  — 
Wie,  weon  war  ehrlich  elngeatand«»:  diew  sind  ehuebe  Falle  dfr 
Anfldsang,  welche  im  Ganses  ao.nst  dem  ruhige  Charoktef  des 
hetoiscken  Venes  fremd  scheinftl  Natürlich  worden  wür  den 
Terndnos  Anaclasis  für  diesen  Ffdl  als  .einep  irrjgen  a«%eben, 
da  hiernidit  BhythnMn.nMtBhylhmen  wecbselnt  wie  wenn  an  lam- 
XMier  Stelle  ein  Trochans  eintritt;  sondern  die  jeiafiM^he  Wdae  der 
den  Griechen  sp&tet  so  geläufigen  SCerlegnng  der  «ijfiff«»  ..Um 
also  diesen  wie  die  häafigeren  FUie  der  Auflösung  bei  jLjrikern 
SU  verstefaen,  brancht  man  mcht^  wie  Mmdi,  sn  den  gans  eot- 
befarüdienWorlfiissen  oder  yodijM'Jieft  Meunngett  surndvokebren^^. 


♦)  Ree.  8.  184:  Dionysius  de  compos.  verborum  17.  p.  108  B.  —  Ob 
(lieser  späte  Zeuge  uns  so  ieicbt  voa  einer  wesentlichen  Eigen- 
thumlichkeit  der  iltoren 0lchteneit  fibeneogea  kdaoe9  AnchsclMlat' 
mir  die  Stelle  Tom  Daetylas  al^t  fibtfseBgend ,  wenn  nSmlidi,  wie  l«h 
Termathen  bhiss,  nsQl  avv&ea,  ovofidtayv  pag.  16.      Iburg:  cap.  23.  fin. 
vom  Ree.  gemeint  ist  :  ot  Qvd-iiiyiol  tijv   {tov  Sav.xvkuv  ojur/pjxov)  fta-. 
%Qav  ßgaxvzsQav  Eivcci  Xtyovoi  t^$t(lHagj  ova  tj^ovtts  ^«  sitteiv  noam^ 
nuXovoiv  avt^  äXoyovy  in  welchen  Worten  auch  wieder  Anderen  naoh- 
ersiOill  wird,  ohne  weiter  Gewicht  darauf  zu  legen.    Auch  enthalt  tlch 
Pionysius,  der  sonst  ßeispielreiche,  hier  des  Beispieles,  Namens  und 
Beweises  der  aXoyfcc,    Und  endlich:  welcher  Dactylas  ist  denn  ra- 
tional, wenn  nicht  der  epische'^  Der  logaödiäch -  Ivriäche  soll  es  auch 
nicht  sein,  sagt  man^  obgleich  er  att%elost  werden  kann!  Z.  B«  Find.  , 
f^th«  8.  Ep.  5.    Die  ganze  Lebie  der  Rationalität  wird  so  irrational! 

Münk  S.  Id  neant  diesen  Terändertea  Xanbos  x—-^^  (na«h  idL- 
^  '  39* 
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Wir  wer  lim  wohl  die  prtndpiellen  Fragen  immer  nur  annäliernd 
beantnorton  können .  uiul  hier  wird  uns  der  Grundsatz  am  rieh- 
tigtten  leiten,  der  Aiiaii^ie  zu  folgen  und  das  Piincip  der  Musik 
um  Rath  zu  fragen.  Wem  dieses  ein  l>efangcncs  präjucUcielle^ 
scheint^  der  ^e^<*i«;!ftt,  wie  sich  di*^  inodcjue  Musik  seit  200  Jali- 
rrn  eben  dnrcU  Kuckkclir  zu  den  \\ufirliart  iiaturlicheu  Verhältuis- 
sen  befreit  und  erhoben  hat.  —  -  IUI  ym  n  hoinerisdicn  Fragen  zieht 
Hr.  W.  (S.  164  der  iicc.)  ^-rpperts  (über  den  ürspunig  homer. 
Gesrtnir^  2,  t  —  39.)  Ansiilü  liinjsn.  Geppert  \m11  di  ■  piobodisdien 
Abii«»i  iiiitäten  des  homeris  Ikm  Verses  aus  dem  Grundcluirakter  der 
ältesten  Ver«^»»«-!!! t h n<]; ,  unentschieden  zu  sein,  ableiten : 
ganz  richll;;  ,  da  dieses  der  organische  Entwicklungsgang  aller  ua- 
tiirlichon  und  geistigen  Gebilde  ist.  Daa  Weitere  jedoch  ist  ein 
unhaltbares  Theorem,  dass  nämlich  die  Drei h ei t  der  ursprüng- 
liche Rhythmus  gewesen  sei,  da  der  älteste  Natur  -  Rhythffliis,  wie 
«bcrluHipt  allf.s  (Gleichgewicht,  orgasisch  von  der  Zwei  ausgebt: 
so  der  arclutektonische  Rhythmo«,  der  Weiienschlag,  der  Pendel, 
die  regelM&flsigen  Bewegimgen  der  Tlnere  in  Schritt  und  Lauf,  die 
freie  Vibraition  der  Saite,  und  im  menschlichen  ik reich  die  uralte 
Neigung  der  rteiaten  Sprachen  zu  iambisir«  n,  d.h.  in  ^m-s\ ob nl icher 
Rede  die  betonten  «ftd  unbetonten  Silben  uiiuiiUeibar  wechsiln  za 
las>rn.  Die  Masrik  zeigt  jene  Obergewalt  des  D  h  pe  1  rhy  thmus 
aulä  Dcuüiulistc  in  dem  LaisUnde,  da.ss  <iie  lueisteo,  wo  nicht 
alle  Tripelrliv  thmen  in  ihren  grösseren  Partien  oder  Tactgruppca 
lom  Duptlrh)thmus  zurückkehren,  so  dass  z,  ß.  von  den  J  uud 
1^  Tacten  je  2,  4,  8  zusammen  grössere  Ganze  bilden.  Dasselbe 
ist  der  Grund  der  Drpodietmiessang  bei  lambcn  und  Trochäen. 
Jenen  donkien  Uninrang  der  griecbificdien  Ver&kuust  hat  dagegen  | 
Niemand  iMulikflllM  ricirtiger  «u%ie^t  und  dessiialb  treflfendfir 
dargestellt,  «Is*  fternbardy  (Orieok.  Literatir  1 ,  196.)^  der  nadi 
Her<idkle«  PtfhtieiMI  und  .XftmrtiMMis  Maurus  Tradition,  durch 
Afte4'8  Theorie  «rRntert  md  bestätigt^  das  dreimalige  it} 
fl^%iiß  tfli  «Ki^MftMinMii'  Smbrf«  tdwdhl  des  fiac^ters,  als 
dei  «UBbiBchen  Trimeten  dantcUt.  Von  jenem  zweideutigen  An- 
ftnge .  bat  sieb  sodann  anerst  das  ^ütqov  Xgov  des  dactyliscben 
Bbythmus  ansgescbieden/  Bas»  aber  alte  Battyln«  Ho- 
Mra  «Ii  loldiBa  au  fasseii  sei,  enreitt  sich  weniger  aas  der  6be^ 
eiiiHMlMihni  Tndittdki  4ar  Gtanunatikct»  ab  aw  -cler  den  dent^ 
stbcft  Obre  «nftbga  tfnreHttälKlfktai  Eiiclieinung,  4um  wmi  Kir- 
'  zea  etiler  lange  gleick  geredmet  werdea»    Wtituv  nan  anw^iie«  j 


aar  nach  nnmosikalis^hen  Bezeichnung  der  Auflosung  dargestellt  —  - 
einen  i  a  mboidisc  h  cii  f>actyltis.    Es  ist  in  der  That  nichts,  als 
ein  aufgelöster  und  ^  orUin^frter  lainbn«  .  der  gnr  keines  speciellen  Na 
■was  btdarf ,  oder  eines  versuindig^rea ,  uamUch  vice  v^rsa:  iambus 
dacftyloUes,  denn  te'ftMtylos  ist  Bchein,  dsr  Iambus  dM  WUi- 
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(nicht  häufig,  Wie  man  wohl  bchaopten  hört)  statt  des  Daclylns  ein 
Trochäus  stebt,  so  ist  diess  nnr  ein  Zeichen  antiker  Freiheit  der 
Rede,  und  nicht  sogleich  zu  den  mancherld  Brklämngen  zu  grei- 
fen, mit  denen  ans  die  nodernen  Metriker  so  reichlich  beschenkt 
haben.  Ebm  90  whSH  e»  sici  mit  den  lambcn  im  An&nge.  * 
H.  W.  sagt  (S.  iSS):  ,,80  viele  lamben  statt  der  Dactylen  im 
homer.  Vene^,  nie  kh  iMt  mgebeft  kanii.  Mna&m  fthrt  (Ilf. 
p.  632)  neben  neles  andcfea  den  einsigen' iambitelien  dni^ 
q^mt^S  mit  kmihf  an;  die  übrigen  «Me  kb  wmA  de»  eben 
kl&rlen  m  den  mit  anfgeloelen  Daetjlen  recteen,  wie:  e)  r#cr 

€t^g  hf  iSfutiQOiCi  iofioumtK  e)  ih  crSetrog  Ihßsmf  {Jiiyw 
tQoxoP  MoT^  lomre^.  d)  Boqir]g  ««4  ZiopvQog,  td  tB  ^q^kuj^bp 
tiftw.  Es  steht  niefats,  als  die  aberglänbitclie  PietSt  ^ege^  sc^ 
liaetiK^  Bektfonen  Im  Wege,  dass  wir  nklit  die  Verse  a.  b.  d. 
messen  dfirften  ^     ,  den  Vera  e.  w»  Hermann  (Epit# 

d.  m.  p.  127  §•  984)  bScbst-  w^kürfich  bei  den  bomeriscbe« 
Versen  rüh:  eorUtaMmt  in  tjxmäwm  muiando»^  dagegen  bei 
Effnias  (o^ibas' naliinet)  meint:  procdmtmaUcum  admiaii! 
W^er  dieser  Untcfsehiedt  Nach  der  rdmisdi'en  ¥fme,  idle  Blisi»* 
nen  in  der  Sdncift  onbeneldinet  sn  lassen ,  und  wie  die  Üalienery 
den  Apostroph  dem  Munde  des  Redenden  aoibeim  an  geben  9  seilte 
omn  eher  das  Umgekehrte  vermuthen,  da  die  Gftechen  viekae^t  — 
und  so  aueh  die  boOMtischen  Mannscnpte  —  gewohnt  sind»  Apa-> 
strepb,  ZnsanmeimiebnDg,  Krask  etc.  ancb  sdirifüich  ausaadrücken. 
Wenn  nnn  ftUovig  geschrieben  steht,  so  ist  aanandimen,  dass  es  andi 
ganz  gesprochen  ward)  da  sonst  die  Pom  nkivveg  nahe  gele- 
gen hätte«  Die  Annahme  grosserer  prosodischer  Freiheit 
aho,  welche  H.  W  (S.  Igö)  in  Vorschlag  bringt,  hiMt  in  jeden 
FaUc  weiter,  als  alle  Excnscn. 

Eine  ähnliche  Dewaadtniss  hat  es  mit  der  Entscheidung  über 
die  Nomenclatur  der  Verse,  womit  natürlich  mehr  als  blosse  Namen- 
gebnng  gemeint  ist.  Wiederum  haben  die  Scholiasten  manche  Regel 
aofgesteilt,  manche  Theorie  vertheidigt,  die  in  sich  selbst  ihre  Un- 
haltbarkeit  zeigen,  und  welche  wir  über  Bord  zu  werfen  nicht  mehr 
Bedenken  finden,  als  wir  so  ^icle  andere  Scholia  poettc»;,  gramma- 
tica  und  mythologica  für  nngae  pueriles  erklären.  Ist  es  doch  die 
nenere  Philologie  seit  Wolf  überhaupt  gewohnt,  von  den  Scholiasten 
selbst  das  Positive  mit  Vorsicht  entgegenzunehmen ,  in  der»  Erklä- 
rungen und  Gcsetzerj  dagegen  einen  eigenen  freien  Weg  einzuschla- 
gen. So  hat  Bockh  uns  von  den  entsetzlichen  antispastischen 
Versen  befreit,  welche  bei  Hrrinmin  (Epit.  cap.  20  p.  85)  einen 
so  bedenklichen  Raum  einnehmen,  im]  doch  weder  beweisbar  noch 
wohlklingend,  wieder  pjriochisch  noch  musikalisch  sind.  Antispa- 
stus  —  (.lir^öv  avTLünaoTov  ■  ist  gar  nicht  der  Name  eines  \  ers- 
,  fissscs  oder  bestimmten  Ubythmus,  sondcm  »U  r  iiÜL^rrru  ino  Ausdruck 

der  ^r^a  tum'  MVimct&MV  (Huru*         bei  ileu  ixuechfiu  i>£liebte 
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WdiB  der  iwnmm^mm  kt,  dm  swet  Ar«€t  maimnemioiicB;  dm 
aivd  TkeseB  Terieliiedener  Fotse  Memanto  tfücD,  wie  ki 
dcHtidbea  NMbcbMgmmm^  Ift  aadi  BScU'«  Eriiatcniiig  In  Giis- 
cUtehM  lumSgM  1  oid  «tte  «9  erklärten  Verge  trotz  den  attett. 
OimmirtiVfin  aiidm  ta  fitmo.    Ebern  htt  Bockh  mit  Becht,  der 
Traditi««  eatgegwi,  die  tlwctodkhep  ionici  a  mtori  aasgemerz^ 
dfe  eine  Dofipelftr^  Im  AnfmgB  nmiiankalitch  and  iroaiogUch  ist 
In  Henrnmi  t  Dsmtellung  ist  dagefett  das  leise  GestSodiiM»  der 
Holk  M  allen  Jeaen  Knlackiildigosgen  und  Reditfertigiuigen  zwi- 
ieken  den  Zeilen  ra  lesen;  lo  mmtlich  bei  der  Lehre  von  Anti« 
gfMttOf  lonikern  and  Asynarteten.  —  Hieher  gehört  auch  die  Ua- 
fersiicfaiing  Tiber  die  dactylische  Katalexis.    Bückh  bat  ml« 
darch  Divination  als  dnr^  Geschichte  und  herkömmliche  Theoreme 
gelotet,  das  Gesetz  ansgefprochen :  „ein  dactylischer  Vers  kaoa  nie 
akatalektisch  schiieifen/^  Dieses  Gesetz  stimmt  vollkommen  mak 
der  Idee  des  Rhythmus,  der  Auflösung  und  den  Principien  heutig» 
musiudiicher  Rhythmik,  da  der  c^oppelt-thetische  Schluss  dem  Ga- 
bore njieffträgHch  und  unfassbar  iiÄ.    Abo  müssen  alle  die^emget 
Verse,  wo  die  Scholiasten  oder  sonst  eine  flüchtige  aassere  Ansicht 
den  akalaiektischen  Dactylus  wahrzunehmen  glauben,  anders  rhjrthmi- 
airt  wofdai.    So  jener  Vers ,  den  H.  W.  (S.  187)  aus  Sopkocki 
Mgan  mich  anführt,  als  akatalektisch  schliessenden :  vkv*  i^vwat 
«daij(,  vnvs  ö*  alyiotv  und  sein  antistrophisches  Gegenhild :  Akif 
fixvov,  tttSs  fih  ^eog  o'tlfsrctii  beide  sind  zu  lesen:  -^^^-^x^ 
-^^♦)  in  einer  ziemlich  gangbaren  log'aodischen  VVeisr,  dip  nuch 
übrigens  durch  die  lamben  und  Trochäen  jenes  Gpdiclites  (Soph. 
Phil.  8?7)  wohlraotivirt  ist.    Ich  leiignf'  also  nicht  <Jie  Existenz  sol- 
cher Veerse"  (S,  187  H.  Rrc),    «Iii  rnan  hinnehmen  niiiss^    was  ge- 
8chrie!)en  steht,  aber  ich  wünsche  ihnen  einen  melodischeren  Klang 
abzuh  )rrhen.  — -  Vöüif^  aber  werden  \vir  iiijer  diese  dactylische  Frage 
nicht  zu  Ende  kommen,  ehe  die  Begriffe  von  Vers,  Strophe,  Keihe 
nicht  so  sehr  fixirt  sin  i,  wie  es  Böckh  versucht  und  begonnen  hat; 
bevor  diese  Theorie,  der  ich  in  der  Grnndhj^e  vollkommen  bei- 
stimme, nicht  allgemeine  Anprkenninig   und   Anwendung  erh-^lten, 
wird   der  Streit  über   gehrocliene  Worte  am  Verwende  nrul  dactyli- 
sche Akatalexen  (welche  Miink  sogar  noch  vertheidigt  S.  72)  cn.Jlos 
bleiben.    Vielleicht  aber  kann  von  der  Strenge  des:  nav  ^itQov 
tlg  TilBlctv  etc.   insofern    etwas  abgedungen   werden,    als  von 
manchen  kleineren  strophischen  Gebilden  noch  nicht  entschieden  ist, 
ob  sie  aus  Jauter  einzelnen  Versen  bestehen,  oder  etwa  fiir  Sy- 
steme zu  nehmen  sind  **)^    Im  System  aber,  der  endlosen  Heihe 


*)  In  ineinm  Boche  8.  22  oben  ist  darch  BrndLfehler  &fi»p  ge- 
messen statt: 

**)  Auffallend  ist  übrigens,  dn^s  selbst  Münk  S.  67  —  70  eingestefalty 
«er  %katalektUch€  Dactylus  tinde  sich  naj:  in  Systemen. 

■ 
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von  JEUUmb  (okJmmi  aietfici)*i»t  aatörlieh  «ader  «n  ein«  BegMmig 
der  Fiisse  ^ioA  dkr  Worte  so  dealm;  und  so  mtd  %\\m^bs%%  lü» 
Böckh'sche  Tfaettrie  in  Sadien  des  akatalcktiaciMa  Dttc^loi  di«  Sc^ 
almiciway  sobald  in  den  Strophen  das  tfv^fft«  ^mt^iioV  mAmm- 
%A,  Jedenfalls  werden  wir  £oitfiüiren«  üi  zweifclhnfton  FäUaa  das 
Verstände  mehr  als  den  Aagen,  der  organischen  Wissenschaft,  die 
aich  in  sich  selbst  bewährt^  ipdhr  als  allen  Traditionen  in  der  WeK 
ae  gbnben.  Und  oft  hat  die  neueile  Forschung ,  hierin  besonder^ 
dem  erneuten  pbÜoaopfaiechen  Streben  zu  Dank  verpflichtet,  zu  gün^ 
etiger  Stuada*  erwiesen ,  dass  die  heutigen  Seelen  in  der  Wurzel 
nicht  anders  constrairt  sind  ab  tar  4000  Jahren,  und  d«M  das  wahiw 
haft  Olijeeiive  in  Kunst,  Wttoen  und  Natnr  alleu  Volkern  und  Maa* 
ecken  geroeiBtan  ist.  Meibom  a*  Bw  eisählt  wunderliche  Dinge  von 
der  (u&ftoTtoittt  nnd  av^rimg  Q*  w.9  die  eiaefli  .Musiker  durchaus 
mcfat  zu  Kopfe  wollen ;  Fenssner  in  seiner  oben  angeführten  Auf gaba 
des  Aristoxenos  (EeUagc  11  und  IV)  weist  dagegen  überzeugend 
nach,  dass  beide  von  der  heutigen  Tactirung  und  Xacterw^iterung 
gar  nicht  verschieden  sind.  Noch  vor  Kurzem  Hess  man  sich  von 
den  asiatischen  Reisenden  erzählen,  dass  die  Inder  ond  Chinesen <  » 
eine  andere  Octavc  hätten  als  (üc  europäische:  eine  Behauptung,  bei 
der  dem  Musiker  die  Haare  zu  IWrgc  stehen  und  der  Kopf  wir- 
f»elt  ,  wenn  es  heisst,  dass  jene  chinesische  Octavc  statt  der  organi- 
schen ,  akustisch  bewiesenen  Reihe  von  Ö  ganzen  und  2  bal- 
liert 1  önrii,  (leren  im  Ganzen  nur  sechstchalb  zur  Octavc  rechneten. 
Jene  Reisenden  vrarcn  Engländer.  Erst  kürzlich  hat  ein  Deutscher  * 
nachgewiesen j  dass  die  Chinesen  unsere  Octave  haben  und  seit 
200  Jahren  schitn  tlie  Temperatur ^  "welche  olme  reine  Octave  ein 
Unding  ist  (Ausland  l84l).  So  mag  es  uüs  in  der  Metrik  noch 
mit  vi(  len  unverstandenen  Punkten  tzehcn,  die  man  bis  zu  endlicher 
Erlediguug  nach  eignem  Gehör  und  Gewissen  beurtheilen  muss« 

Mit  den  Bemerkungen  des  Ree.  über  den  Trochäus  bin  ich 
ganz  einverstanden.  Da?«  ich  aber  von  dena  Trimeter  iambicus 
(Ree.  S.  188.  —  Handbuch  §.  30  S.  29)  nicht  weitiäuftiger  ge- 
sprochen, daran  hinderte  mich  theils  die  Hucksicht  auf  den  beschränk- 
teren Schulgebrauch,  theils  die  Furcht,  den  endlichen  canones  Dawe- 
siani ,  Beutleiani  etc.  anheiift  zu  fallen,  deren  Regeln,  mit  den  Her- 
Hiannischen  zusammen  genommen,  oft  weit  über  das  Bedürfniss  hin- 
aus ins  Einzelne  gehen,  so  dass  mau  in  Gefahr  geräth,  endlich 
jedem  Verse  sein  eigenes  Gesetz  zu  schreiben.  Was  hilft  es,  vom 
lambuö  alle  Arten  der  Auih>siiiig  zu  kennen,  und  die  feinsten  Be- 
merkungen über  Cäsur,  Diuresis ,  sedes  pares  und  impares,  wem. 
eine  Licenz  des  Euripides  oder  des  Aristophanes:  yietraßa,  Kcttdßcf^' 
xataßuf  naTccßa.  HcaaßtjGo^aL  —  das  mühsame  Regelgerüate  Äber 
den  Haafea  wirft?  — •  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  den  plautiai- 
•cben  Tersen,  wo  die  Bemerkung  des  Ree.  (S.  188)  im  Allgeme»* 
aaa  gwir  saaugestehen  ist ,  aber  so  nnaälige  FaHe  der  SoBfenteii 
UogebiMMlagiheit  daneben^  dass  hiefur  keine  Bagel  autrekht  ^  Pia 
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^  iM^PM  BMwrf^niigen  des  IUb<  (9k  i89)  über  mein«  HawItlMg 
WlftMl  Mürik  stod  VifbiWc»rupge%  die  icii  anerkennen  notg* 
Dit  —linft  BMriky  MOit^dk  deetadie,  ist  in  der  Bec  mehr 
glMbl  wie  der  erste  Versuch  za  verdienen  scheint.  Vttmr  der 
iiMlifipfrwi  nüiHf  liU  jedoeb  •tkmt  mir  ni«lt  «Hedigt:  dien  ii* 
die  Dftrit«ilM|g9  welche  ich  dem  deutschen  Dactylai  umd 
Tr«cb»ns,  odbv  eiytiidi  allen  Metris,  im  Gegensatze  zur  aot^« 
kiS  iMgCBbeseichnitfig  lieben  habe.  Schon  in  der  Einleitnng  ist 
dieses  wesentlichen  Untersdbiadts  gtdhiBlit»  4tr  «ich  gründet  auf  den 
Gegensatz  der  Sprachkorper  selbst,  den  man  wohl  mit  den  büd« 
Utkm  Aosdrücken  plastisch  nnd  sMisikalitaii  bezeichnen  kann;  Ä»- 
^n  wird  der  Vergleich  zwtichtn  mathematisch '»objectir  und  dyna- 
mi^^rh  -  5iibjectiv  matnodlicher  scheinen.  Im  allgemeinen  TMie 
&.  7)  habe  ich  nnr  erwähnt  ^  dass  die  rationale  Messnng  der  Grie- 
chen ^  nach  welcher  die  hinge  Silbe  als  das  Doppelte  der  kurzen 
gedacht  werde,  der  deutsch m  Sprache  fremd  sei.  Diese  Ansicht 
wi^d  in  der  Ree.  zuerst  S.  181  bekämpft;  ^^^^ 
GeHihl  dem  anderen  entgegengesetzt  wird,  so  müssen  wir  nach  ob- 
jectivcrer  Induction  suche  n.  Diese  liegt  in  foln^endcn  Thatsachen. 
Für  die  ratinn^^le  Messung'  der  nntflcen  Sprache  spricht  die  Mög- 
lichkeit der  Anfiösnnp,  dio  den  neueren  Sprachen  panz'ich  ffhU, 
Dass  «He  Auflösung  über  niir  in  zwri ,  nirinals  in  mehrere  Kiirzen 
zergeht,  ist  der  Beweis  für  die  Zthluug  cirr  Lür)<;c  Doppeltes 
der  Ki'irze.  Gegen  die  rntionalc  Messung  der  deut^schcn  Sprache^ 
lind  tiicniiit  gegen  den  4zeiiigcn  Dacfyhis  spricht  Hu«ser  der  Un- 
möglichkeit der  Aunösung  n)  die  völlige  Gleichgültigkeit  der 
Länge  und  Kürze  in  t  h  e  s  i ,  welche  zwar  von  rlfigsisch-sfrengen 
Diclitern^  wie  Fialen  und  Inrobs,  verdrangt  werden  sollte,  aber  noch 
immei  fortbesteht ,  ujid  tla»  GehfVr  um  so  weni«?er  verletzt ,  da  un- 
sere NationaldicUter  dieselbe  <lurrh  ihr  Beispiel  g(li**iligt  uml  ver- 
ewigt haben.  Das  isi  nicht  Sciilaiiheit  oder  StHnipIlieit  d*^?  Ohren 
SU  nehnen,  s^ridcru  naturliches  Gefühl,  wenn  wir  den  TrocVraus  im 
Hexameter  leichter  zulassen  ,  ^Yenn  uns  die  logaiuHschen  M«!f»98e  die 
gewohntesten  sind,  wenn  iler  Dactyius  willkürlich  bald  schwe- 
rer, bald  leichter  genommen  wird  (wie  iun  l^igh-chen  ebenfalls), 
wenn  wir  endlich  die  grössere  Messung*  immer  monopodiscb  anstd-  ' 
len ,  niemals  dipodisch  • — •  denn  ein  Wechselverhaltniss  zweier  Tro- 
chäen oder  Jamben  untereinamler,  wi  -  im  Griechischen,  ist  nirgend 
nachzuweisen:  dieses  VVechielverh  illidss  beruht  aber  wiedennn  auf 
rationaler  Lun^enmessung.  —  b)  J>ie  altdeutsche  Versbildnng, 
welche  sich  in  Bezug  auf  ;  irul*ische  und  troch  tische  Versanfäugc 
gleichgültig  verhielt  und  nnr  Hebungen  zahlte ,  daneben  der  Tbesis 
bald  eine,  bald  zwei,  bald  keine  Sdbc  gebencl ;  diese  Weise  ist  noch 
hm  FL»  AUichs  und  Goethe  und  in  vielen  Volksliedern.  —  c)  Die 
Criniekgnitigkeit  der  heutigen  Musik  gegen  die  The- 
•eaUofcw    Dkicr  Punkt,   den  ich  im  Handbuche  nicht  angefiM 

'  bidarf  der  Eriirttrung,  da  er  auffallender  als  alles  Yorigp 
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md  aadi  ali|gemciK  Mriuniit  Ift  Oinv  M  lei» 
Chmd  iMl  bUü  in  dm  dBrftigen,  IMDUiMii  Zaäm^  4m 
•Iten  lÜDiik^  Mmicm  «adb  ^ängckeM  der  PMIponlnMi  döt 
awmKch-^plMtMdMw  Uänkh  dar  SpiMhe,  «doli»  nut  ilm  Udbe»^ 
gmi^  dw  T«*6gWta0g  Mwng,  dck  ginriidb  aMweliQM* 
JMe  allM  Jfalrikir  vcnidian  um  md  nf  hUmmm  iMmta 
lEoanott  wir  ihasD  gladb«  -«^  dws  dit  BbytitfRopoei«  IMd  Mätanf^ 
Jkh  i»  Miaaie  goHB  mmA  den  Ifamm  dtr  Wcffte  gerkMel  ftiib^ 
■Bd  m&mao  in  üm  maiikAlitcto  EriLOfttäg«!  Iommt  dmof  llodt- 
lU*.  DiM  OHncMI  dar  ]dte|Nediclieii  MiMe  d«t  Worte»  iil  der 
MvealeiradiB  Weiee  dai  Dteoliebett  aibefauMil)  und  dtiwlioib  Iii 
die  Mmik  dem  Werte  gegeniilrar  MibeMMigcr,  MC  iMli  wm 
ibrer  absohtlen  kfimtieriacheD  Hohe  mSüm.  <N>e0Mli& 
daf  Lmd^  ^  itt  nmaUige  Mal  Tenddedea  wmymä  werdeiii  omI 
lest  Jedemal  in  anderem  Taete;  Reicbardt  bat  es  z.  B.  gaai  fn  } 
Tact  gesetzt,  Beethoven  den  ersten  Theil  in  J^,  den  letdea  (des 

in  -^^  nnd  beide  GompositioiieB  entsprechen^ 
abgesehen  yoa  -ihrem  künstlerischen  Werthe,  dem  accentoirendea 
Bbytbmns  in  Hirer  Art  recht  giit.  Moderne  Hexameter  atnd  ver» 
ffdliedeDtUch  in  f  oder  f  oder  |  Tact  gesetzt.  Es  ist  sw«r  eiiH 
nvgeitehen,  dass  diess  oft  mit  sehr  versefaiedenem  Glücke  geschehen 
und  manche  derartige  Versuche  missitingen  sind;  aber  die  Möglich- 
keit ckieter  Willkür  und  die  Zastimmiing  de«  oati analen 
OehÖrs  za  der  Willkur  ist  ein  Umstand,  der  hier  wesentlich  in 
Betracht  kommt  nnd  unsere  Ansicht  bestätigt,  während  im  Alters 
thiiftie  diese  Willkür  unmöglich  war.  Es  gibt  wohl  av^i^Oetg,  vnt 
im  trochacus  seniantus,  weil  «las  tempo  (aywytf,  ductus,  die  abso- 
lute Zeitdauer),  willkürlich  Kiogcr  und  kürzer  sein  kann;  aber 
im  Alt(rt!)iimc  dieses  immerauf  rationale  Weise  geschcfion, 

in  regelmässiger  niuliljilicativer  Progression,  und  der  Trochäus  muss 
immer  sein  ür\  <  Tliiltiiiss  zrigen :  2:1  oder  4:5  oder  16:8.  Dass 
aber  den  Alten  die  Füsse  völlig  identisch  mit  den  Tactcn 
sind,  bez(  u<it  Aristoxcnus  (Feussner  S.  37),  wahrend  heutzutage  ans 
dem  Jambus,  l)a(;t\bjs,  Trochäus  etc.  des  Oedic^ites  nicht  erkannt 
wird,  welcheui  Tacte  as  im  Gesänge  angehören  wird,  pranz  abge- 
sehen von  der  av^rjüig  und  fxeimatc.  —  Aus  diesen  Gründen  habe 
ich  die  rationale  Messung  der  deutschen  Sprache  durchaus  abge~ 
sprorhen.  Ein  fernerer  aposteriorischer  Gnmd  dafnr  ist  aus  dem 
kiin- tierischen  Gebrauch  der  Versmaasse  entnommen 
(Handbuch  §.  10  S.  8.  Ree.  S.  181),  welchen  H.  W.  ebenfalls 
tadelt,  aber  nicht  widerlegt.  Die  älteste  Dichtung  bedient  sich,  wie 
aus  der  Natur  des  l{li}ihmus  ^ind  seiner  ersten  Gestalt,  der 
Zweiheit.  jrut  Nothwciiiiigkcit  hervorgeht,  cles  ebenen,  geraden 
Düpe ir}i)  t  hui us^  hieraus  folgt  nacii  dem  bisher  Entwickelten^ 
dass  das  griechische  Epoa  den  Dactylus  zum  Gruudmaasse  nimrot^ 
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das  Mtmmhb  dm  ktmbus  oder  Trochäns;  jedes  leis  yhfog  fü^,  ' 
44a»  .teMtlboi  Gnmde  schreitet  die  griedriiehe  Diditiaig  erst  in  der 
siveiftea  ^oetiscben  Stofc,  der  Lyrik,  zum  yivog  Svtcov  des  Tro- 
diins  uod  lanbot  fort,  wdche  SteUe  im  Dmiisihen  der  (dteizeitige) 
Dactjlas  einnioimt.  In  diesem  Entwickelaogsgange  glaabe  ioh  ctai 
die  Probe  der  Theorie  an  der  Geschichte  gegeben  zu  haben. 

Was  die  franzosische  und  englische  Metrik  hMOty  so  habe  ich 
hm  ika  ItMipil  ftal  idler  Hülfimittel  zu  beklagco,  und  möcble  ebea 
hier  am  liebsten  datr  strengeren  Kritik  untenmfeo  sein.  —  Hrn. 
WeiaMbom  aber  fpieshe  ich  noch  eiitmd  neiaiB  geiuhltesten  Deak 
aus  für  die  Mühe  9  weloke  er  dem  nnTollkomroenen  Werkchen  tm 
des  Guten  iiitte%  das  es  enthält,  gewidmet  hat,  und  bitte  ihn,  diese 
Untersuchungen  nicht  ab  p^soattehe  Pelealk,  Müden  ak  wieiea- 
KhafUiche  Discnssion  anzusehen« 

Mm,  d.  7.  Oet  IMa. 

Dr«  Mdtmrd  JEriger. 


Veler  i$B  VeMVxkhm  der  iiielit  studtrenden  Ojmnasiaatea  so 
dem  lateinisdieB  %raehaaterrji^ . 

Es  gibt  schwerlich  fiir  einen  Jeden,  der  ffir  die  grossen  Frag-eji 
der  Erzichnng  und- des  Unterrichts  nicht  ganz  (hciinahmlos  ist,  ir- 
gend eine  Frage,  die  ihn  mehr  intcre^sireo  kunnto,  als  die  über  das 
Stodiam  der  alten  Sprachen,  aber  auch  wohl  keine,  bei  der  die 
Meinung«verschictienheit  greller  hervortritt,  als  p^eradc  bei  dieser. 
Als  das  Studium  der  alten  Sprachen  erwachte,  wagte  es  noch  Kei- 
ner, die  Zulässigkeit  derselben  zu  bestreiten  5  denn  man  s^h  sie  nicht 
so  sehr  als  Bildungsmittcl  und  als  Vorbereitung  fiir  andere  Studien, 
als  fiir  etwas  seiner  selbst  halben  zu  Erstrebendes  an.  Man  lebte 
überhaupt  damals  noch  mehr  der  reinen  freien  Geistesbildung,  und 
die  sogenannten  Fachstudien  traten  zu  sehr  in  den  Hinteri^Tnnd,  oder 
waren  zu  genau  mit  den  clnsölacken  Studien  verbunden,  als  dass  sie 
ein  bedeutendes  (Jegengewicht  gegen  die  Ansprüche  der  alten  Spra- 
chen in  die  Wagscliale  hätten  legen  können.  Aber  bald  wuchsen 
die  Interessen  der  Gegenwart,  die  Erfahrungswissenscbaften,  durch 
(las  Stadium  der  classischen  Sprachen  geweckt,  hoben  sich  und  stie- 
gen bald  zu  einer  für  ihre  Mutler  gefährlichen  J  löhe.  Man  half 
sich,  indem  man  die  alten  Sprachen  in  die  Jahre  der  Vorbereitung, 
der  Erziehung  verlegte.  Eine  geraume  Zeit  genügte  diese  Aende- 
rung,  und  Latein  lind  Griechisch  zu  treiben  hielt  man  für  eine  noth- 
wendige  Bedingung 'höherer  Studien,  höherer  Geistesbildung.  Seit 
«Ha  Iditen  Dezennien  aber,  wo  die  Pädagogik  aus  ihrem  langen 
ia  dem  sie  seit  der  Zeit  des  Aiterthums  gelegen  hatte,  er- 
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Ueber  Om  VaASiläb  der  tidit  itedii^^ 

«adite^  uBd  Acitdan  mftii  anfing,  dm  VorilidlM  midi  JSkMkakm 
jedes  StndiiNP«  al»  Bildongtmittel  aaebznspifeii^  M  tick  Kü 
Iwftiger  Stidt  über  die  Zolässigkeit  der  alten  Spradieii  cntipeflMa- 
Die  iP^rteien  stehen  sich  schroff  gegenüber  und  man  will  rieh  vett 
keiner  Seite  ein  Tcrmittclndes  juste  rotlieo  gefallen  testen.  UniMr 
,  Weg  führt  mitten  durch  das  KampfTeld»  and  iHr  dfiffcü.dnhBr  aisilft 
okoe  einige  Seitenblicke  vorbeipat^ren«  •  . 

Lassen  wir  zuerst 'die  €legner  reden;-  denn  diese  sind  die  an- 
greifende Partei,  die  andere  verfahrt  blos  defentif ,  und  ist  zufrie- 
den i  wenn  nun  sie  nnr  in  JEUüie  lässt;  die  Gegner  sind  nickt  blor 
der  grosse  ungebildete  Haufe,  nock  die  WiftkshausgebildeleB»  welche 
man  allenfieült  durch  Theorien  am  besten  zurdckwiese,  wenngleidi 
der  Satz  „vox  popnli  vot  Dei"  bei  solchen  Fragen  oft  viel  Wahtee 
hat;  nein{  es  ist  die  Mehrzahl  der  Gebildeten»  Stadkrien,  besondm* 
der  jüngere  Theil  und  die  Bnreauleute ,  welche  mit  Ungestüm  dar- 
auf dringen,  die  angemaassten  Vorrechte  der  alten  Sprachen  aufzu- 
heben lind  (in  zeitgemässcres  Surrogat  an  ihre  Stelle  zu  setzen. 
Seht  doch,  sprechen  sie,  die  Folgen  des  alten  Schlendrian^.  Ihr 
quält  den  Knaben  von  seinnm  8,  hh  zum  20.  Jahre  mit  dem  Er- 
lernen des  Latein  und  Griechischen;  er  mns=:  nllcs  Artrlerc  als  Ne- 
bensache treiben,  um  nur  hierzu  die  Zeit  zu  erülirigcn,  und  was  ist 
der  Nutzen?  Habt  ihr  ihm  das  Gängelband  der  KrElehung  abge- 
nommen und  (rill  er  in  (Iis  vielbevvegte  Leben,  so  kommt  er  gleich 
in  tausend  scliwierige  Lar;;en,  bei  denen  er  sich  nmsonst  bei  seinen 
alten  Sprachen  nach  Rath  und  Hülfe  umsieht.  Er  soll  Franzosisch 
und  Englisch  schreiben  und  sprechen;  er  kann  es  nicht  und  hat  er, 
noch  so  fehlerfrei  Latein  geschrieben.  Niemand  will  es  anerkennen; 
die  Naturwissenschaften  beschäftigen  alle  Welt;  selbst  der  Fachge- 
lehrte darf  kein  homo  rudis  in  ihnen  sein;  in  allen  Lebensverhält- 
nissen bedarf  er  ihrer,  und  unmnthig  fühlt  er,  dass  seine  Kenntnisse 
den  Ansprüchen  des  Lehens  nicht  geniigen,  trotzdem  dass  er  die 
schiaiste  Zeit  seines  Lebens  zur  Vorbereitung  auf  dasselbe  ange«-  . 
%vandt  hat. 

Daher  rührt  es  denn,  dass  er  buld  unmuthig  die  alten  Gefähr- 
ten anf  ilie  Seite  wirft,  und  es  so  eine  gewöhnliche  traurige  Erfah- 
rung wird,  dass  der  junge  Mann  in  den  Strom  des  Lebens  versinkt, 
und  kein  Mittel  mehr  hat,  »ich  auf  der  liöhe  der  freien  Geistesbil- 
dung zu  halten,  auf  der  ihr  ihn  angesiedelt  zu  haben  glaubtet« 
Leugnen  kann  diese  leider  itur  zu  gewöhnliche  Erscheinung  Keiner, 
welcher  das  Leben  nicht  blos  von  seiner  Stube  aus  nild  dniek  die 
BriUe  der  Selbstbestechung  betrachtet  hat,  und  aUe  Aotmdeni  dnia 
diees  nicht  immer  geschieht  und  nie  die  Schuld  der  altes  Spradben 
ici»  keifen  nichts,  denn  Thatsachen  reden  hier  ^u  gewaltig^  als  daea 
man  Mi  mit  - schonen  Worten  ,  nber  Humanität  und  dgl.  abspeiaen 
fieiae.  So  lange  die  Thatsachen  fnr  ench-mäit  besier  rede»,  ikr 
Yertkddiger  der  idtea  Sprachen,  artraget  gediddig  die  Vnniwrfe 
akd  nwudit  endi  gefasst,  nächstens  mit  Gewalt  euch  daa  antneew  an 
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t«fc0ü|' fPM  Ar  j0Ut  fldieiclil  sodi  tli  fMwilHge  Coiioetil09  gebe« 
kteoi  0Nn  «fo  iM  4i«  Gtinda^  iN  Ibr  fonuMfigen  fasM?  'wmi 
IMMt  ftraofe  BedkooMktft  nm  eMh ,  da  ef  4och  aitihli  Oiriagwi 
dit  kbBoile  Z«tt  «iid  «•  edtMen  KiM«  des  Mcmwliw  m 
la^  Ar  eMV  flleckenpferl  In  AmtgmA  m  wkmm,  Lddier  sM 
M»  die  VcrtMdlg«r  onU»  wUk  nIM  nidrt  etatfir»  ^  he^iaobf 
2&wiilnAty  und  der  Eine  ^nMt^m  dIeM)  der  Anden  «  jeeer 

Die  Verliiod^«  des  StacKamt  der  eHen  Sprachen  können  wir 
Agfidi  lü  svrel  Pl^e^  theilen ,  je  nachdem  sie  die  Milt( !  zur  fer- 
theidigaig  aus  der  Vortrefflicfakeit  des  IiMte  oder  der  Wwm  eal*  * 
nehMk  Die  FeiweKrtim  beliehen  tbeila  ans  solchen ,  wddke  den 
Fortgange  der  AKalliiJuiswfssenschaften  tiieht  gefolgt  sind,  meistcof 
^brnm^gt  Theologen,  die  Sprachwissenscbeft  iür  Alterthoiiisifissp/]- 
idiart:  haHes  imd  iiir  Leben  in  den  Puragraphea  der  Gnmmatlk 
verschUeMen;  der  andere,  wennglekb  bei  weitem  geringere,  TbeU 
beitelit  ans  AbtrfimigeD,  welche  za  wenig  befähigt,  die  AlterUMtms- 
tiiMeiischaften  von  einem  höheren  Standpunkte  aufsufa^en,  noch 
dberheopt  eine  ganze  Disciplin  derselben  in  übersicbtiiebem  Zosaai» 
menhange  zn  begrafen  nnd  za  rcprodaciren ,  sich  nur  }m  Oonjecta- 
rirea,  Emendiren,  Inteipretiren  vertiefen.  Sie  reden  gewaltig  viel 
davon,  wie  die  wehre  alte  Philologie  entartet  sei,  führen  stets  als 
Mnster  des  goldnai  Zeitalters  die  Scallgcr,  Gronove  nnddgl.  Nota- 
bilitäten  der  vorigen  Jahrhunderte  im  Munde,  steilen  sich  bei  einem 
grammatischen  Schnitzer,  als  bekämen  sie  Krämpfe,  und  glauben  tlrr 
Welt  gewaltig  viel  genützt  zu  haben,  wenn  sie  in  einem  griechischen 
Fragment  zu  6  verworfenen  Conjecturen  die  siebente  hinzogefög^t 
haben,  welche  trotz  einiger  philologischen  Schwüre:  „haec  est  unice 
sptrx  Icctlo ,  gcribendiim  est  etc."  doch  bald  in  das  grosse  Magazin 
verunglückter  philnlon;5?clKT  Productionen  gelegt  wird. 

Keine  Wissenschaft  artnt  leichter  ir!  handwerksmäs^f^es  Bear^ 
b'^iten  und  ängstlichen  Pedantismus  aus,  als  p^erade  die  grammati- 
seilen  Studien.  Denn  sie  haben  die  Form  der  Gedanken  zum  Ge- 
genstande, und  bleiben  desshalb  gar  leicht  in  der  Form  stecken. 

Es  ist  jedoch  hier  nicht  der  Ort,  in  diese  Fragt  n  \veiter  ein- 
zuziehen, sondern  wir  wemli  u  uns  gleich  zu  der  Mt  tliode,  welche 
diese  Vertlicidiger  der  formalen  Seite  des  Alterthnins  beim  Schul- 
iititcrrlcht  befolgen  Sie  ist  vorzüglich  an  den  Schulen  einheimisch, 
wo  wenig  neue  Eleinrnte  eiiigednui^en  sind,  und  wo  man  nicht  da- 
für gesorgt  hat,  eine  passende  ZuscunmeDstellung  von  Lehrern  vcr- 
scli'cdener  Ansichten  hervorzubringen,  was,  beiläufig  bemerkt,  ein 
grosser  Mangel  unserer  !ir»hcrcn  Schuleinrichtungen  ist.  Die  Ver- 
theidijrer  des  Formalismus  pllegen  also  zu  räsonniren.  \Vas  anders 
können  wir  den  Gegnern  der  alten  Sj>rathen  erwidern,  als  tiass  wir 
fbc  sprachliche  Seite  des  Altcrthums  hervor/i<  hm  ?  denn  dt  r  Inhalt 
kann  füglich  durch  gute  Uebersefzungen  erkiiniU  werden.  Das  (lo- 
l^sohe)  Denkvermögen  der  jungen  Seelen  wollen  wir  ausbiidca,  und 
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4Uku  pa^at  nichu  besser  ab  die  gODtaeste  iiiid  Tortiaaeste  Bescbäf. 
tigUDg  imt  den  alteo  Sprachen«  die  eiue  so  grosse  Klarheit  uad 
Deutlichkeit  besitzco^  und  in  denen  di«  GedaidM  mit  viel  grösserer 
Sim{>licität  und  Präzision  als  in  den  neueren  ausgedrückt  werden. 
Durcli  die  Verglekbung  der  alten  und  der  Mutteriiprache  heilt  sich 
das  ßewusstsein  auf  und  die  Begriife  treten  schärfer  aufeinander. 
Eindringen  aber  iu  den  Zusammen  bang  der  Grammatik  bedingt 
Gründlichkeit,  (iriiiidlichkcit  schlicsst  Pol3'pragmasynie  aus;  desähaji> 
muss  das  (jrnechiächc  In  ilcn  Hintcrgrand  tfgtfl^  und  QUUI  treibt  Ci 
bios,  um  dem  Gesetze  zu  genügen. 

Ist  dieses  Räsonucinent  richtig,  so  müssen  wir  Dircr  Methode 
Recht  geben;  denn  sie  geht  consequent  zu  Werke.  Es  ist  nun  hier 
unsere  Absicht  nicht,  die  Rallbarkeit  jener  Ansichten  hinsichtlich 
der  ganzen  Gymnasialsprachst udien  zu  untersuchen,  sondern  wir  he- 
schräuk«  II  uns  darauf,  zu  eilurschen,  ob  nach  dieser  Methode  die 
uicht  stuilir  eculcn  Gymuasiae^ten  wahre  Vortheile  von  dem  Sprach- 
studium haben,  oder  nicht.  Es  ist  ditss  eine  Fra^e,  die  jcdexi  deu- 
keiiden  Menschen  um  so  mehr  berühren  muss,  je  grosser  die  Zahl 
jcuet  an  den  meisten  Schulen  zu  sein  püegt.  Gerade  aus  diesen 
nrcht  studireadeu  Gymuasiasten  geht  der  wichtigste  Tbeil  der  Ge- 
sellschült,  der  begüterte  Mittelstand  hervor,  und  es  ist  daher  Pflicht 
des  Staates,  für  diesen  Thcil  der  Bevölkerung'  am  Besten  zu  sor- 
gen, nicht,  wie  bisher  meistens  gescheheu,  iur  tiie  Aristokraten  in 
dci  Geistesbildung,  den  studirten  Stand.  Untcrsuciien  wir  also,  wel- 
chem die  lic^ültatu  tici  Geistesbildung  eiue«  uicht  studirentikn  Gjui- 
nac'iästeu  sind. 

Hat  der  Knabe  zur  Nothdurft  lesen,  schreiben  und  ein  wciu^' 
Rechnen  gelernt s  so  wird  er  der  hohen  Schule  ubergeben ^  als  der 
sichersten  AsacemaMoompagnie  Gk  höhere  Geistesbildung.  .Ist  der 
Junge  ein  Gymiqmst  geworden)  -ao  glaabea  die  Eltern/  ^e9  .Pni<;bf 
teu  genügt  za  babeo»  und  freae«  sich  redbl  gnwaaifttteilicb  über 
.    da»  Laleia  «tecßreod«  Sobnlcin. 

L»  des  aatmleo  ClaaM  beginnt  ^er'^ateinjscbie  Unterricht  i^it 
^  der  offurtUdien  Standen  nnd  |  der  ,Arhe|tjMtunde|i.  Tagtäglicti 
werden  einige  Zeileip  am  Znwipt'a  Cfmnuii^tik  aofwendi^  gelernt, 
eodaiiD  l4<-^iö  Vncabdn  ans  cnieni  Wnrzelleidcoa  nemorlrt,  uml  * 
daneben  wird  sm  eiaea  Jateinbcfaen  Lehrbncbe  ^übersetzt,  aus  dem 
per  Wfdie  eia  ialelnkwiiet  and  da  «ileptsches  Ei;ercitUim j^em^t 
wird*  fia  wird  nniaewt  wcn^  uberMtzIt  indem  naa  afets  ,^tif  ge|- 
nanea  Eiiyragea  der  granunatiadiea  Begebk  jdtl^gß,  .  Xlcr  QamMs 
daanrt'S  JaW,  nad  vea  da  aa  wird  der  lateiniacbe  .Unterndit  40 
gleicbor  'Ausdelinmig  fortgesetzt. mit  den  Unterschied»  'dass  der  Cor- 
aeüas  Nepea  bier  den  Campus  dcouiandi  darbietet  Denn  alles 
UngnunsHitisdie,  GesAkhle^  Geogcapbie^  Jkestb^tik  wird  lEuitwe- 
der  üagstlich  veamiedeni  indem  man  der  gianfflutischen  Gräadlicb^ 
iLcit  SB  sdmden  ghadit*  oder  als  doice  in&sum  vi  Hier  liei^ea  Ble^ 
Ama  bfjft—giy^iun    ^  weidea  öentacbiB^  ^ultftlnpylp^  Scr^[^  gpgfyfhtj 
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Ztirnpt's  GramiDatik  durcbgelernt,  und  10  Vocabeln  meniorirt.  Die 
nicht  stndirciideu  Schüler  pflegen  meiatt^us  nach  Ablauf  des  zweijäh. 
rigen  Cursus  der  IV  die  Schule  zu  verlassen,  und  es  ist  eiue  Aus- 
nahme, wenn  (  in  Nicbtsiudirender  in  die  iertii  übergeht.  Es  ist 
daher  zweckdienlich,  hier  einen  Rückblick  zu  tüiin,  um  zu  sehen, 
was  ein  Schüler  der  Art  für  seine  geistige  Entwickelung^  gewonnen 
habe.  Was  zutrat  die  anderen  Wissenschaften,  als  Deutsch,  Ge- 
schichte,  Geographie,  Mathematik,  Französisch,  betrifft,  so  ist  der 
Unterricht  in  diesen  Sachen  für  ihn  höchst  ung^enügend,  indem  der- 
selbe fdus  für  dolche  berechnet  ist,  die  den  ganzen  Gj^mnasiakuiaii^ 
durchmachen.  •  ' 

Was  die  Mathematik  betrifft,  00  kommen  dSe  Quartaner  in  der 
Arithmetik  nicht  Ober  den  Standpitakt  der  gewolinticb^  Bfii^- 
schulen  hlnaitt.  Uam  Ut  der  Uatenridt  «ndi  ein  anderer,  so  sudift 
«r  docb  mehr  dne  breite  Basis  sa  cmutruiiea,  ab  ^  aiedriges 
Oel^Me  aofiMrfBkrcD.  Derselbe  Fall  ist  mit  den  geometriseheo  Ue- 
•  baogen,  die  aa  einigeo  Scbaleo  in  der  IV.  betrieben  trerdea. 

101  dem  Fianaoslsdieii  sMit  es  gemeinlich  iioeh  äiger  aus,  ds 
la  dm  awei  for  diese  Spradw  bestinaaten  Standen  kam  aber  dfe 
anlea  Airfang^griiade  hiaansgeganges  wird.  Wenigstens  Ist  AHrn 
obna  den  Zasainmeahang  mit  dem  Uoterricht  in  dea  naehlb^endea 
Classen  ehne  Zweck  «ad  Erfd^«  Der  Unferricht  im  Dentscheo  ist 
himSdrtKdi  der  Stnndeaaahl  nicht  viel  bemer  bedacht,  und  Ewar  aat 
folem  Hechle.  'Denn  fest  aHe  erfehrenen  Schnlmaaner  piegen  darin 
abaiiiamntiiBmea»  dass  maa  an  einer  gelebrtea  Schale  einen  eigent* 
HdKn  grammatiidieB  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  nid^t  be- 
dlrfe«  indem  der  biteiniiehc  CJatenicht  diese  Seite  hinffingüch  aus- 
0Ule«  DfeM  Ifeinnng  ist|  wie  gesagt,  TollstSndig  tkhtig,  wenn  der 
gaaae  Cvmu  der  Sehule  dntdilaafett  wird»  aber  nicht  lor  die,  wd- 
che  aus  der  Quarta  abgehen.  Die  meisten  derselben  werden  nodl 
gegen  die  Regein  YerstSme  in  Menge,  begehen. 

Geschichte  und  Geographie  können  es  ebenso  wenig  aberneli»  ' 
men,  Luekenbüsser  f&r  die  Bildung  der  nicht  studhrenden  GynH 
nanasten  an  sein.  DenD,  weiingleich  man  sdt  einigen  Quinc|uenflicn 
angefangeioi  hat^  die  Gesdudite  nicht  in'concentrisch  erweiterten 
Kreisen  vorzutragen,  sondern  gleich  etwas  Ganzes,  Ifcrz  und  Ter- 
stand  Ausfüti^ades  zu  bieten,  so  sind  doch  eines  Theils  diesem  Un- 
terriditszweiga  au  wenig  Standen  zugewandt,  als  dass  die  Wirkmig 
desselben  eine  permanente  sein  könnte;  andern  Theils  aber  liegen 
die  Resultate  doch  wat  unter  den  erforderlichen  Kenntnissen  eines 
Mittelbürgers.  So  ist  a.  B.  die  neuere  Gesduchte  stets  mit  Recht 
ans  diesen  Classen  noch  Terbnnnt. 

Der  geographische  Unterricht  leidet  ausser  dem  bei  den  andern 
Unterrichtsgegenständen  gerügten  Uebelstande  an  der  den  meisten 
Schulen  gemeinsamen  Verwahrlosung  dieses  allerdings  nicht  au  den 
humanistischen  Stadien  gehörenden  Bildung smittds.  Fassen  wir  also 
das      hierher  über  den  Standpunkt  der  Quarta  Gesagte  aosaaunen^ 
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als  die  Classe  betreffend,  aus  der  die  Mehrzahl  der  Nicbtstadirett- 
deii  abzugeiu  n  pflegt,  su  musicn  wir  uAser  Urtheü  dergestalt  fällen^ 
ilasa  alle  bblicr  geuaouten  Unterrichtfizweige  nur  in  den  allerersten 
Anfung^griiüden  vorgelragen  werden.  Hiervon  ist  die  nothwendige 
Folge,  da^is  viele  verschiedeae  VoröttUiaigsreilieü  im  Bewusstsein  eut- 
stehen,  vou  dcucn  keiue  einzige  Zeit  hat,  einzuiaulen.  Also  küuoen 
die  Vorstellungen  sich  nicht  ins  Gleichgewicht  setzen,  weil  die  weni- 
gen vüu  den  nacii folgenden  gleich  über  die  Schwelle  des  Bewusst- 
seius  getrieben  werden,  und  Dicht  im  Staude  aind^  die  sonst  ihnen 
offen  steheodeo  Verbiiiduogen  einzugehen.  So  sammelt  sich  eine 
rudii  indigestaque  moles  im  Bewusstseio,  die  allerdings  bei  nacbfol- 
gendeto  Unterrichte  ihre  Entwickelung  zu  finden  pflegt,  wenn  sie 
durch  Reproduction  in  das  Uedüchtniss  zurückgeführt  wird,  in  dem 
vorliegenden  Falle  aber  nur  verderblich  auf  die  geistige  Entwicke- 
lung wirkt,  indem  sie  thcils  die  KropfängÜclikeit  veruiiudert,  theils 
iiüi  iclilige  \  erbiDduügen  von  N  orstcllungen  erzeugt,  worin  das  grösste 
Hinderniss  für  eine  zur  Chaiäkterbilduiig  xiotiiweudige  HanptTorstel-' 
iuDgsmasse  liegt. 

Jedoch  alle  diese  Uebelstände  werden  vielleicht  durch  den  la 
teinischeD  Unterricht  peatralUirt,  und  die  durclr  den  lateinischen 
Unterricht  vernfllirle  G«»tatbikliiiig  liielet  huinIclMnden  Ersatz  für 
di^  vide  damtf  ▼«firmile  Zeit  £•  Iuum  Uer  mturlkh  bio»  ym 
der  ▼emehrteD  GeiftcibfldtiBg  die  Bede  aeio,  indem  die  lateiniicho» 
Kfiwitirftfft  io  uad  für  lich  de»  aoi  IV  abgehenden  Scholec  vnn  gw 
kieiiiem  dirccten  Nutxeii  sein  konneD.   Fi&fen  wir. 

Atter  Unterricht  serföHt  nach  der  Materie  in  3  Cfauten:  in 
Sftdhen,  Zeichen,  Formen.  Zu  den  Zeidien  gehören' die  Spindieny 
und»  <!n  diese  anf  eme  solche  Weise  eine  blome  Lml  die  Untere 
ridtfa  sind»  müssen  sie  so  viel  wie  mögUdi  durcä  andisre  Hebel  snm 
Interesse  gehoben  werden. 

Ein  gemeinllcher  Irrthnm  der  Vertlieid^er  des  SpracbeMpäma 
liegt  darin»  dass  sie  wahnen»  man  denke  durch  ^  Sprache»  Wir 
denken  je^t  meht  obne  Worte,  weU  die  VoesteUungen  durch  den 
'  psychologischen  Mechanisnins  mit  den  Zeichen  der. Worte  verbuodtn 
^  sind*  Der  Grad  des  VorsteUens  aber ,  oder  die  Klarheit  des  Be- 
griflfes  w^hst  durch  da«  angehefitete  Zeichen  am  kein  Haar  breit, 
und  blos  aus  dem  Gegenaidae  mit  allen  anderen  mit  dergleichen  2Ar 
chen  vemehenen  Dingen  entsteht  der  Irrthum,  dass  dem  Nanienr 
losen  etwas  fehle.  Im  Gegentheii  .ist  das  Denken  durch'  Worin  für 
Manche}  fleUeicht  für  die  Meisten,  verderblich,  indem  es  die  abs 
der  Zusammensetzung  der  Merkmale  entstehende  Intensitai  schwächt, 
und  das  verstanden  und  unverstanden  für  ihn  in  einen  Rang  stellt. 
Daher  jenes  sinnlose  Plaudern  und  eitle  Begriff ikrümeriä  von  Menschen,  ' 
die  weit  entfernt  sind»  zu  der  Quelle  des  menschUchea  Wi^eim 
durchgedrungen  ou  sein.  Madien  wir  hierfon  die  Anwendung  auf 
die  Pädagogik.  Die  Sprachen,  sagen  die  Vertbeidiger  derselben, 
•char&n  die  Begriffe  und  klären  daa  BewuMlMin  nuf»  indem  sie  die ' 
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einzelnen  Bi.griire  durch  den  GegSDsa^  der  beiden  Sfirachen  zur 
grvKs^ereo  Klarlieii  iind  DeulUclikcit  kingett*  JBüi  Begriff  wird  ver- 
dcuüichi,  wenn  er  m  seine  «aaz^ieft  MeduMb  lerlegC  vinl,  wen 
also  eine  Bealdefioitm  deueUp«D  gegebw  wird.  Dloii>eKfaMukit 
aber  gerade  dai  fipMahrtadii >  isdeoi  u  fettige  Begnlb  ia  dM 
BewMitaela  hi^tgt;  mti  mü  dieteft  n  ariaMtea  gebietet.  I>n, 
MMt  SMa  WHMM'pDOfMna  aaa  4er  i^radie  veg,  bkibtfi 
ifcrtipnit  Bbgfiflfe.  Btew  Begriflb  aber  bal  kab  Jleid^eB-  4anb 
£|iafttaMitat  dei  OadaakaaproeeMee  gdTaadeB»  atiMleni  4mKk  Aba» 
iMlian  von  ÜHHilc^falti^em  a— AMgejaftnon,  weaasltttfi  in  he»* 
lig«  Zeil  die  Ufknft  der  BogriflaulLengnag  tiae  FavcgilHlea  Ut 
Weit  «atfernt  also,  Ib  deft^pMheii  ein»  BegriflbHmtofwig  za  aehei^ 
Mte  xli  dHM  gerade:  fir  den  ptele»  Biabhtheii»  iwww^ttrh  aid^t 
blaa  dir  Spcttdm,  aoadani  der  gaazes  Eaktm%,  Dm  MmtA 
geveJuit  ddr  dadnrdi  von  frfibettcr  Jugtbd  aal  jait  anvenlattcfflaa» 
Hugon  «Ii  out  »mtaadtHen  MDaagebaa^  «ober  jeaa.  iktmnt^  dar 
AJtaa  im «larecbea  aad  Haadda  bei  «aa  «Heder  catstandea  ist,  im 
HaniHgebredieii  der  Zat  Das  Aesultat  onaerer  gaMoan  fiiaielinas 
liefert  daa  apractaidilea  Baaeia»  iadeoi  die  oaeiateo  abgeheodea 
Bchüler  tPoU  ao  vieler  wanabter  BildmgsmÜlel  dacb  aeltea  bi 
ßtande  und,  aaa  eignar  Kraft  eioen  CMaabea  au  eraa^gen,  oder 
aacb  Dar  die  aiten  ia  aaaa  Farbiadaagen  zu  bringen.  Sie  sioi 
augenjuMnliflii  aal  fertigen,  aber  für  sie  zeicheaartigen  Begriflea 
abaiiidea»  wniAd  auf  jeden  beliebigea  Beiz  ins  Bewusstseia  baor* 
men,  aber  ohae  Oedaaag  und  ohne  eine  andere  Verbindung,  ab 
die,  ta  üddiar  tiit  gegeben  sind.  Insaferoe  also  die  Si()racheo  eine 
Menge  von  einzelnen  fertigen  BegrifiEea  lieben ,  sind  sie  nicht  bles 
eine  Last  des  Uaterricbts,  sondern'  aacb  ein  gafahriiabee  MÜtalf 
aakbes  auf  Tod  und  Leben  knrirt. 

Man  bat  jedoch  irrthümlicb  die  Sprachen  fiir  blosse  Zeichen 
g^altea,  da  sia  ande»  Tbeils  der  3.  Classe  der  Uatarrichtsmaterie, 
nämiich  der  Form  angehören.  Denn  da  Sprache  die  Foraoi  ist,  un- 
ter welcher  die  Gedanken  in  das  Leben  treten,  so  lehrt  das  Sfiracb- 
Studium  die  Form  der  Gedanken.  Bleibt  nun  das  Sprachstudiwa, 
wie  billig,  auf  "dem  Gebiete  der  Verkiiü|]iiingen  der  Begriffe,  und 
versteigt  sich  niciit  ziir  Betrachtung  der  Begriffe  als  Erzeugnisse 
der  mensclilicli*  n  Kegsamkeit,  psychologischer  Sprachforschung,  so 
steht  es  im  Gebiete  der  Logik.  Hierin  sollten  die  Vertheidiger  der 
reinen  Sprachsiudieu  ihren  Stützpunkt  suchen.  Schwerlich  möchte 
aber  auch  dann  die  Frage  leicht  zu  beseitigen  sein,  wesshulb  mau 
nicht  zu  einer  aolchen  Sprachk)(^ik  dip  deutsche  Sprache  gebrauche, 
indem  der  Einwurf,  dass  die  alten  Spracheo  folf^erichti[!;cr  tmd  prak- 
tischer seien^  theils  überschätzt  ist,  theils  auch  die  Verwttndung  so 
vieler  kostbaren  Zeit  nicht  errtschuldigtiB  k^mm,  Falls  der  Voitheil 
in  dem  Gegensätze  liegen  soll,  so  kann  man  auch  mir  eine  neuere 
Sprache  nehmen.    DeiiQ  die  Behauptung,  dass  man  Fninzosicb  und 

Kughsch  ohne  v^rherge^pg^fff-  Lfttffip  nie  mit  Hiftwalltsfrin  eiiacnen 
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kanae,  ist  nur  dami  wehr,  weiin  nidit  ein  ^nmiBÜMiber  Uoterricht 
In  der  MaUefspraciie  vorliergegangeii  iat  Kann  man  dem  etwa  aus 
der  dentscben  Sprache  keine  graauDatischeii  Begriffe  »ehent 

Jedech  kehren  wir  rarück  zu  der  Betrachtung  des  aua.dem 
Latein  entspriogenden  gdiMgen  Gewinnes  eines  nichtitadiiendcii 
CSymmuiasten. 

Was  der  grosse' Hanfe  iiir  Gewinn  n  halten,  pflegt»  d.  h.  der 
praktisdie  Nutzen  des  lateinischen  Elementarnatenlehli  ninss  gleich 
Natt  seitti  Islls  man  nicht  das  bessere  Verstehen*  eines  AmtsbefieUs 
oder -der  Zeitung  als  Vortheil  deuten  will*  Aber  vielleicht  hilft  es 
ihm  dazu 9  um  neuere  Sprachen  an  erlernen!  Vielleicht!  denn  ge^ 
meinlich  wird  es  zu  spat  sein,  und  so  auch  hier  die  Zeit  zum  Ler- 
nen zur  Vorbereitung  auf  das  Lernen  yerwandt  sein.  Ist  es  aber 
wirklich  nicht  zu  spät,  glaubt  man  denn,  dass  die  paar  Vocabeln^ 
'  die  er  nicht  aufzuschlagen  hat,  ihm  das  verlorene  Drittel  seiner  Kna- 
benjahre ersetzen!  Man  hilft  sich,  indem  man  nnf  die  granunati* 
sehe  Bildung,  dem  geheimnissvoUen  Etil»  der  Philologen ,  recurrirt. 
Untersuchen  wir  aber,  wie  es  gemeinlich  um  Herz  und  Verstand  I 
eines  solchen  abgehenden  Gymnasiasten  zu  stehen  pflegt. 

Der  lateinische  Unterricht  ist  an  den  meisten  Schulen  derjjc- 
nlge,  nach  dessen  Erfolge  die  Befähigung  des  Knaben  zum  Studi- 
ren, leider  oft  sogar  seine  ganze  geistige  Eigenthtlmlichkeit  bestimmt 
wird»  Es  ist  merkwürdig,  dass,  während  sonst  die  menschliche  Seele 
in  eine  Menge  von  verschiedenen  Kräften  und  Vermögen  zerlegt 
wird,  man  hier  eine  ursprüngliche  Gleichheit  aller  Menschen  zu  sta- 
tniren  beliebt 

f  Gpmeinlicb  pflegt  ^8  nun  mit  den  Fortschritten  eines  niclit- 

slndircnciLii  (« \ iiinasiasten  im  Latein  nicht  besonders  au^zllschen, 
zumal  wenn  der  Knabe  weiss,  dass  jcr  nur  die  Arbeit  und  nie  den 
Geniiäs  haben  soll. 

Der  Knabe  wird  viel  uml  liart  getadelt,  oft  so^ar  für  Nicht- 
wissen bestraft,  indem  man  nicht  bedenkt,  dass  man  einen  Knaben 
schnell  zum  Stillsitzen  abriclilen  kann ,  aber  ihm  nie  durch  Strafen 
Interesse  einzwängt.  Jedoch  was  schadet  es?  Man  lernt  ja  auch 
ohne  Interesse!  Geht  nun  ein  solcher  Knabe  ab,  welches  sind  die 
Empfindiiij^en,  die  ihn  begleiten!  Zuef.>t  hat  er  das  Gefühl  eines 
verunglückten  Versuches,  eine  schlechte  Mitgabe  für  das  stürmische 
Leben,  das  ihn  jot/.t  ejiiiilängt.  Ist  er  ein  fleissiger  Schüler  gewe- 
sen, so  hat  er  das  Gefühl  einer  begonnenen  aber  unvollendeten 
Arbeit.  Ein  Heer  von  Lnklarheiten  muss  selbst  deh  üeissigsten 
Schüler  auf  seine  zukünftige  Laufbahn  begleiten  j  denn  im  Sprach- 
studium wird  mit  manchem  Halbverstandenen  gearbeitet,  nnd  mnss 
gearbeitet  werden ,  indem  es  erst  bei  reiferer  BQdnng  seine  Erklä- 
rung Qnden  kann.  Der  ans  Qnarta  abgehende  Gymnasiast  ist  ein 
Convolut  aus  den  heterogensten  Vorstellungen,  von  daien  er  Une  Zeil 
hat,  sich  durch  Complexioiien  nnd  VerschneTanngen  m  einer  hen^ 
sehenden'  Vorstellungsweise  anssnbilden»   Die  Bildung  ist  von  vickn 
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Seiteil  ans  begonnen,  uU  iihg<aili  mm  CSeatra«  tedfadnuigea, 
währead  in  der  PertplMrie  die  hdwogenitai  Beitandtliclle.  sa  cinwi 
fvirren  Chm  fiticlMBclwtii  M  lapienli  tat  KmuMB  ako  die 
OjiDBalSeB  dea  NidMadiraideB  iddits  aadoei  biolen,  ^  waa  bii- 
hK  laaktoM  JKMhUt>^  dann  ireha  dm  UAfetttaade,  dar  geUrle 
Sc&aka  tfid  Bufgcnekalea  mmmmtumMtip ,  der»  am  der  EMd- 
kät  aa  laildigen,  ScMm«  ^  w  BüigMidMdaB  wia  solltea,  ai 
OjMailea  itempelte,  aad  Flach  aWr  dia  Tyianaei,  <0«  Handert- 
«aawode  anf  Koite  dacr  tdioa  aa  tdr  bigiiaiCiftMi  Kaste  umöm 

«ddHa  Gaft  dct  Measdai^  Bildung,  beti&gt 

(Partsataaaf 


VetaaeteingaiNrobeii  im«  Horaxens  Satireiu 

Vea 

ProL  Dr.  ITefter  aa  BfaaM. 

Horaaeni  acbte  Satire  det  arttea  Baehs. 

WcHand  war  ich  etm  Heigener  Stampf,  nichts  nutzendes  Rohkolsy 
Als  aikii  der  Bildaer,  in  Wahl,  ob  er  Bmik  soll  oder  Friapas 
Schaffen,  zum  Gott  aoskor.    Als  Gott  denn  bin  ich  die  macbt'ge 
Scbeadte  der  Vogel  und  Dieb* :  es  bedroht  Stnodidiebe  die  Reckle 
Nebst  von  dem  schnöden  Genächt  rotbfarb  herragendeni  Pfiddei 
Dock  zadringlich  Gefieder  erschreckt  das  ülMr  die  Scheitel 
Uaageade  Sdulf  und  ▼erwehrt  ihm  im  joagen  Gehege  an  aiitaai 
Früher  verdingt*  hieher  aae  eagender  Zelle  geworfne 
Leichen  der  Mitsclav,  dass  man  in  ärmlicher  Lade  sie  schleppte» 
Hier  itand  klaglichem  Pack  ein  gemeinsam  Todtenbehältaiiiy 
Narren,  Pantoiebus  gleich  und  Nomentanus  dem  Wüetüflg. 
Tausend  nach  vorn,  dceiboadert  verlieh  Werkschuhe  der  Denkstein 
Feldwürts,  heischend,  es  soll  nicht  gehn  aiil  dem  Erbe  die  Grabetalt 
Itzt  kann  frei  die  Gesunden  Eaquili^  einer  bewohnen 
Auf  dem  besoniteten  Damm  sich  ergehn  die,  welche  nach  eben 
Salm  schwermiithig  das  Feld  durch  weisse  Gebeine  veninaierL 
Wahrend  fiir  mich  nicht  so  Diebs^olk  und  raubend  Gethic^  dM 
Gern  ht  imsuchet  den  Ort,  Unstatten  erzeuget  und  Aerger, 
Als  die,  welche  mit  Gift  und  Beschwoningen  menschUdM  Seelea 
Br  ingen  in  Unordnung;  die  kann  loswerden  ich  keiner 
Art,  noch  sie  hindern,  sobald  sein  holdes  Gesicht  der  behende 
Mond  lä.-5st  strahlen,  Gebein*  and  sch  ädliche  Kräuter  zu  sammelib 
Sah  ich  mit  Augen  doch  an,  wie  Canidia  heulend,  zum  Gürtel 
Hebend  das  schwarze  Gewand,  barfiiss  und  nie^^enden  H°iiplhaart 
Neben  der  älteren  Saeana  schritt:  entsetzlich  zum  Auscho 
Hatte  die  Blässe  sie  beide  gemacht.    Zu  zerkratzen  mit  ihren 
Nägeln  die  Erd*  und  im  Biss  zu  zerreissen  ein  dnnkeles  Schaflaon 
ringen  sie  an,  in  ein  Loch  ab  lietsen  sie  naaen  das  Biot,  da» 
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Dorther,  Rede  zn  stebn,  die  vollendeten  Seelen  sie  lockten. 
Femer  ein  wollen  Gebiid  und  eiü  wächsernes  hatten  iie;  jenes 
Grosser,  damit  es  mit  Pein  zohm  rnachete  dieses  geriogra 
Fieliendlich  stand,  als  soll'  es  den  Tod  gleich  leiden,  in  Knechtet 
Weise,  das  wächserne  da.    Die  rufet  die  Uecate,  jene, 
Grittirne  Tisiphoiic,  dich:  da  konnte  man  sehen  die  Schlangen 
ächiesäeo  umher  und  die  höUischen  Hund\  und  den  Mond,  det  akh 

tchamroth, 

Dess  nicht  Zenge  zn  sein,  barg  hinter  die  mächtigen  Gräber. 
Lüg*  ich,  so  möge  mir  gleich       ücn  Ibben  beschmitzt  mit  dem 


Abgang  wcfde»  dis  Haupt  wmd  bepissM  aUk  m%^  «nd  begacken 
Jid  Pcdbtin*!  BOficlie  Gestak  und  VmMs  der  Diebswicht. 
Was  zahl'  Alles  ich  anf:  im  Ifli  Weehselgespr&ebe  die  Schatten 
Sagana  gebend. Descheid  wehvoH  und  piepend  gefliistcit 
Und  wie  mstdileB  den  Bart  jie  des  WoUb  Mf  den  Z«Inm  der  bunten 
Natter  da  nAedergelegt  ia  die  Bsd*  «od  ^nn  idbhsene»  BBd« 
Bikhere  Flunme  gelobet  and  ici^  kdn  doMender  Zengi^ 
Beden  und  Tbaten  der  iwo  Wolbgottinnen  dorten  besdbisicfct%t 
Dean  was  kradien  nnr  kann  die  seipialnende  lUaif^  so  tet*  ick 
Berstend  am  Steiss^  als  Feige  «elbrt  fiokn  jene  bot  Stadl  keimu 
Aber  Canidia's  Zahn*  and  der  Sagana  kokt  PwOche 
Konnte  man  samrnt  den  Gektint  nnd  bcaaabeiten  Btadam  «an  Smi 
Ann'  absinkend  ersehn  so  gewaltigem  Spass  nnd  GaHcbtci; 


Horaaens  ▼ierta  aad  fänfte  Satira  daa  iwaitan 

Bncbs« 

„Callas  kommet  and  geht  -^t^  Es  gebricht  mhr  an  Mune,  far 


Neoer  Bnlehroagen  WerÜi  na  verewigen,  die  zu  boschai 
Dienen  Pythagoras  Geist  nnd  des  Anjtus  Opfer  und  Plato. 
9,Gerne  gesteh*  ich  deoTehl,  dass  so  zu  verkehreter  Zeit  idl 
Dich  aufhielt,  doch  gewähr*,  ich  ersuche  dich,  milde  VerzeihiHlgp 
Kam  abhanden  anjetzt  dir  Einiges,  holst  dn  es  nach  wohl, 
Sei  das  Werk  der  Natur,  sei's  Kunst,  ausnehmend  in  beiden.^ 
Darauf  dacht'  ich  gerad,  wie  Alles  behalten  ich  sollte, 
Weil  die  Materie  fein  und  geschöpft  aus  feiner  Erörterung. 
„Melde  den  Namen  des  Momos,  anch  ob  er  ein  Kümer,  ob  Fremdling.*' 
Treu  will  singen  die  Lehren  ich  dir,  doch  verschweig'  ich  den  MciatOf^ 
Sieh  bei  Eiern  darauf,  dass  solche  du  langUchen  Aussehus, 
Als  die  besser  von  Saft  und  zugleich  nahrhafter  wie  runde^ 
Aufträgst,  markiges  Weiss  hüllt  männlichen  Dotter  in  ihnen. 
Kohl  von  der  Vorstadt  weicht  das  in  trockenem  Felde  gewachs'ne 
Snese,  verwaschener  ist  nichts  als  ein  bewässerter  Garten. 
Kommet  dir  querfeldein  noch  ein  abendlich  plötzlicher  Gastfreund^ 
Dass  durch  Härte  das  Huhn  nicht  moQ  abflössen  den  €hiumen. 
Wirst  in  Faiemischem  Mösl  du  das  lebende  klügtich  ertranken, 
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WdchM  fkm  ZnIMI  fibt   GWaitig  bcvüirtfi  der  Wiese« 
MifiMe  eich;  9bel  m  Um  kt  «ndem.  Voller  Geeniidbeii 
Bringet  die  BoeiaMr  deha,  der  de«  hMn  tcUteaiet  mit  mhmnat 
ÜH&eeni,  die  er  foei  Bfeei  tot  der  drikkeaden  Sosoe  gelcflen, 
Steffkea  Feleraer  pknmM  Aafldios,  Roiug  n  mMicii 
FUicyKhetiNlM,  diewdi  Ib  die  iedtfett  Ado»  sn  Ma^ 
MdM»  aii  LMee  geb&brl.   Viel  liill^er  wirst  dn^  mit  fiodeoi 
Medi  dir  beeiden  dte  Brest   Bringt  Harte  des  Leibs  dir  Ve^ 

st0|itog) 

Tsvböi  das  Hisiderade  lart  Miesmnscheln  sowohl  wie  geoieyM^ 
Aach  kmblittriger  Aiffor,  doch  Koischer  W^er  gebort  zu» 
Sdüüpfriget  SchalengetÜer  wird  voll  bei  wacbsenden  MeodeBj 

•  Doch  nicht  jegliches  Meer  ist  fnichtliar  edles  Gehanscs. 
Bajä's  Purparschnech'  ist  oater  Lukrinischcr  Gose; 
Bringt  Seeigel  Misen,  so  erzeugt  Circeji  die  Austern, 

Breit  KamaMSMcbdlgebild  gibt  Ruhm  dem  verwöhnten  Tareiltimi. 
AoiGh  aidit  ansse  so  leicht  jedweder  sich  tafelnde  Kunst  an. 
Wen«  er  suvor  nicbt  tief  eindfSQg  in  der  Schmacke  Geheimnisi. 
Aach  TMi  deai  thenereo  Tisch  wegraffen  die  Fische  genügt  nicht, 
Weiss  man  es  nicht,  wo  sich  Brühe  gehört,  nnd  sind  sie  gebratc% 
Ohne  Gelüsten  der  Gast  auf  stützende  Hand  sich  zurüclü^« 
Uoibriens  Keulen,  genährt  durch  SteineichCutter,  verbieget 
Dero,  der  schlappigem  Fleisch  abhold,  die  gcriindcten  Schüsseln. 
Demi  der  LaarentiMJie,  feist  vob  den  Kolben  der  Bohricbte,  tas^gt 

nichts. 

Nicht  stets  zpi^^ct  (las  Reh,  das  der  Weinberg  liefert,  sich  e?sbar. 
Trärlitiger  Hä^^in  Schulter  gewährt  für  den  Weisen  das  Leibstiidt. 
Wiis  Rm  Cefliigcl,  am  Fisch  die  Natur  nnd  das  Älter  hfdeiiten. 
Das  hat,  forschend  mit  Kunst,  kein  Gaurn  vor  dem  meinen  erschiosM, 
Einiger  Geist  weiss  nichts  als  neues  Gebäck  zu  erfinden. 
Nun  imd  nimmer  genügt's,  zu  erschöpfen  m  Einem  die  Sorge, 
A!s  \v(^nn  einer  nur  sucht'  auf  leidliche  Weine  zu  halten. 
Sorglos,  was  für  ein  Oel  er  gebraucht  zu  begiessen  die  Fische. 
Stellest  du  Massische  Wein'  in  die  Freie  des  heiteren  Himmels, 
Wird  durch  nächtliche  Luft,  was  unlilar  drinnen,  verflüchtigt. 
Und  CS  verzieht  sich  der  Dunst,  der  die  Nerven  befeindet;  dagegen 

*  Solche  den  reinen  Gesell uiack,  durch  Linnen  geseihet,  verlieren. 
Wer  die  Gewächse  Sorrentes  sinnreich  mit  Falernischer  Elefe 
Anmacht,  fasset  den  Satz  wirksam  ndt  dem  Eie  der  Tanbe, 
Maassen  zur  Tief  abatrebt,  einwickelnd  das  Fremde,  der  Dotter. 
Fühlet  der  Trinker  sich  murb,  mit  gerösteten  Krabben  und  Afrer 
Schnecken  erquickst  du  ihn  leicht;  denn  aufschwimmt  oben  im  saueren 
Magen  der  I^ttich  uack  VVeia.    Durch  Schinken  und  Würste  viel- 
mehr heischt 

Jenes  aar  Herstelinng  sich  gebeizt,  ja  wünschet  isich  lieber, 
Jegliibes  was  lierdaaipft  ans  südlicher  Schenke  getragen. 
''*^^<>«m1  dia  lIShiMi  ist*s  aa  et^ruaden  der  doppelten  Brühe 
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Eigne  Natur:  es  besteht  einfach'  aus  süssem  Olivöl, 
Welches  zu  mischen  mit  saftigem  Wein  nnd  mit  Lake  gebühre^ 
Ja  nicht  andrer  \vie  die,  die  Byzantiuischcn  Krukeu  uminilffet. 
liie  dann  kochet  man  ein  zu  gescfmitlenen  Kräutt^rn  tj^egossen, 
Lässt  sie  mit  Saffran  besprengt  aus  Korykos  stehen  und  giebt 
Was  der  gekelterten  Beer'  abläuft  vom  \  enafrischen  Oelbanm. 
Tiburs  Obst  steht  nach  dem  Piccniscfien  wegen  des  Saftes, 
Schöner  nur  stehet  es  aus.    Die  Venucuhi  passet  für  die  Töpfe, 
Nützlicher  lässest  im  Rauch  die  Albanische  Traube  du  dauern* 
Ich  gab  Aepfeln  sie  bei;  ich  »etzte  Sardellen  und  Weinstein 
Als  Vorgänger  zuerst,  ich  auch  WelüsspfefTer  und  Schwarzsalz 
Unter  einander  ye^iebt  in  die  Rund'  auf  reinlichen  Näpfchen. 
G  raunvoll  ist  der  Verstoss,  drei  Tausende  tragen  zum  Küchmarkti 
Und  umschweifende  Fisch'  in  geengetem  Kumpe  zu  zwängen. 
Mächtigen  Ekel  erregt  es  dem  Inneren,  ob  der  Bediente 
Fasse  den  Kelch  mit  befetteter  Hand,  wenn  Brocken  er  wegnascbl. 
Ob  unlieblicher  Schmutz  anklebt  dem  bejahreten  Misehkrug. 
Niedriger  Hesen  Verbrau cli,  sammt  Äbwischtüchem  und  Sägmehl 
Was  uudcht  s  Grusseä  au  Geld?  und  versäumt  bringt's  scbmählichen 

ÜDglimpf.       ■  •  ' 
Kannst  dein  buntes  C^ein  mit  besudelter  PaUne  du  kehren. 
Und  um  das  Tyrergeweb*  hersidra  nngewaschene  Hüllen 
Achtlos,  dass,  um  wieviel  dies«  kleinere  Sorgen  nad  Asfimid  * 
^   SchafH,  es  mB  fäviel  aneh  mü,  gerechterem  Qnmd  fwniMt'  wM, 
Als  was  l^^idh  Ieuib  wohllnib«Ddai  Tiacfaen  M  eignenr  - 
y,Catius,  weiser^  der  FrenndKMI  btflb  md  der  69tt^,  idh  fldw^ 
Nimm,  um  m  horeb,  mich  mit,  woliin  auch  immer,  vergiss  okkt 
DenOy  ob  Aflcs  du  gleich  mir  «ihht  ans  treuem  QcdachtHiM^ 
KaiuMt  doch  Gliche«  da  iHcht  als  Dolmdscii  leisten.   Dan  nimm 
Mieo*  und  Gebaren  des  Manns,  dem  AnUiefc  in^er  da  GIfidksiM 
Ktcht  anschlägst,  weil  dir  er  zn  Theil  ward:  aber  in  mir  Ist 
Waliclich  die  Neugier  gross,  an  die  iMhnlichen  'Qaellen  gelangen' ' 
Und  da  schrien  na  können  dße  Knnst  f^Bcksellges  Hucias. 

%         Fünite  Satire. 

'  ^Dem,  Tfremas,  andi  g)eb  nichst  dem  Gesagten  'mir  AaribnA^ 
Anf  mein  Bitten,  wie  itzt  des  TeclonieB  Gates  Ersatz  ' 
flinnraich  rieht'  in  das  Werk.   Was  lechest  duf^   Gnigt  es  dem 

SeUaukopf 

Schon  nidit,  Ittaca's  Strand  Mi  an  nalm  und  der  ¥iier  Penntar' 

Wiederzusebnl    O  du,  der  k^em  noch  flunkerte,  siehst  dn, 
Wie  ich  ja  nackt  heimkehr'  und  entblösst,  dhr  sdher  snfbig'  und 
Dort  nicht  Keller  noch  Vieh  mir  die  Freier  verschoneten.  Gleichwohl 
Adel  und  Tugenden  sind,  wo  das  Geld  fehlt,  feiler  wie  Seegras." 
Weil  vor  der  Armuth  denn  ganz  ohn'  Umschweife  du  schauderst, 
Hure  mich,  auf  was  Weise  dn  reich  kannst  werden:  die  Dasssel 
Oder  noch  sonst  was  kimimt  zom  Geschenk  dir,  flieg'  es  an  den  Ort, 
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Wo^  bei  alterDdem  Herrn  gross  Gut  glänzt.    Zeitige  Baumfrucht 
Und  wa*  Herrliches  dir  einbrini^^t  das  gewartete  Grundstück, 
Koste,  dem  Laren  voraus  elir voller  wie  Laren,  der  Rtiche. 
Dieser  nun  sei  meineidig,  er  sei  staiiuntremde,  mit  Blute 
Seiner  Geschwister  besprutzt^  ein  entronnener  Sclave,  verweigre 
^itcht,  falls  er  es  verlangt,  ihm  zu  gehn  als  äussrer  Gefährte. 
ifDecken  die  Seit'  ich  Dama  dem  schmierigen?  Nicht  so  in  Troja 
Fälttl*  icb  inicli  auii  wo  ich  Atets  wettstritt  mki  den  BeMeren.^ 

Gut,  dann 

Bleibest  da  ann«    „Selbst  diess  inag  dulden  <.ler  muthige  Geist  ^i^fti 
^nst  auch  trug  ich  ja  Grösseres  noch.    Du  meide  nur,  Seher, 
Schleunigst,  woher  ich  mir  Schatz'  und  Haufen  des  Geldes  erscharre,'* 
Hdhi  es  gehört  und  hörst's:  sobnapp'  allwärt^  pfiffiges  Sinns  nach 
Testamenten  der  Greis'  und  nicht,  wenn  ein  und  der  andre 
Seinem  Belaaerer  schlau,  abnagend  die  Angel,  davongeht, 
Lege  die  Hoffnung  ab  nnd  der  Fehlschlag  störe  die  Kunst  nicht. 
Hechtet  am  Markte  zur  Zeit  maii  um  Kleineres  oder  um  Grosses, 
Welcher  von  beiden  sudanu  kindloa,  dich  begiilert,  und  boshaft, 
Dass  er  den  Besseren  frech  vor  Gericht  zieht,  solchem  zum  Beistood 
Bfache  dich  auf:  den  an  Ruf  und  der  Sache  nach  edieren  Bürger, 
Ist  ihm  im  Hause  der  Sohn,  fruchtbar  ihm  die  Galtin,  verache. 
Publius,  Quintus  (nachdem!)  da  der  Voniam^  auf  die  verwöhntea 
Oehrlein  wirkt;  dein  Werth  hat  dir  mich  zom  Freunde  gegeben, 
Mir  ist  kitzlkhea  Recht,  mir  Händel  sa  fähren  geläufig: 
£her  die  Augen  mir  soll,  wer  will,  ausreissen,  bevor  er 
,  Didi  Hrtftehteter  bringt  um  die  Nossschall ,  Unsere  Sorg'  ist's 
Dir  itt  em^woi  VcdiMt  ttnd  Bespöttelung.    Heiss'  ihn  niich  HaoM 
Odm  «Ml  des  Haatleins  pflegen  in  Rnb.  LiM  geben  dür  Yolhnacbt, 
HnM       StandMth  wa,  nu^  um  «MSnd^e  BiUer 
ipiieA  der  glühMd*  Hnad,  mag  buk      gaDlate^en  SdMittaiiA 
Farn»  gmoihha«  Sdmee  heupeia  auf  wiatemde  Alpan: 
aidnit  da  aicht,  sagt  wM,  laiC  den  Ai«  MutMBaad  d«  N&Mei^ 
Maadwf  aodann,  wie  fetrta,  wk  geflUlig  dea  FftoadaD  aad  dieaiK* 

acharff  ^ 

ZMnkk  MMauaea  die  Tliliafiidi'  *a  aad  ea  wacbsea  die*  Halter. 
Weaii  iaaH  aiaMa  nadh  wa  mAt  ffMuteüsh  IMmumI  «ia  Solia  Mt, 
Hen  ia  def  WaUatodc  ScgM  er  aa£Mt)  daM  an  deti  Hagstola 
BmM«  MSgam  nkklk  dir  Vefiath  bringt,  addaifthe  aarHoffiaan 
X>iae  dkb  aa  dinittftitigi  daarit  er  did  acbreibet  zaai  xweltea 
SAm^  oad  «caa  Zum  nabh  dam  Ocfca«  fOret  dm  Kml^ 
0a  ia*      Flata  aackiwiMt   Der  Warf  püegt  aete  aa  £eUea, 
Reichet  aoai  Letea  dk  in  arer  iaimer  et  aei  eia  yanaacfctaitn, 
Lehna  MUtig  a«  ab  «ad  weiee  aakficke  die  Tafleiiis 
Doch  so,  dass  da  iai  Baach  dir  eiacUelft,  ans  verae  des  Wadissi 
Andere  Zeile  besagt:  ab  aUein,  ab  viaieB  da  aiflt  adlerbst^ 
Uafa  mU  «adH%0K  BIkk  «Ndh  dmch.  Dtt  wa  Scfamibeii  m 

griafiim 
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Wiedergebackeiie  wird  meist  narren  den  jappondeii  Raben 
Und  zum  Gelächter  Coran>  dient  Erbschaft^sclniapper  Nasica. 
„Rasest  du  oder  verhöhnet  uiit  dem  dunkelen  Spruche  mich  wiäigl** 
O  des  Laertes  Sohn,  was  sagen  ich  werde,  g(Hschieht,  sonst 
Flösste  mir  VYelssagnTi^  nicht  ein  der  Gebieter  Apollo. 
„Was  mit  der  Mahre  du  willst,  das  gleichwohl,  darfst  du,  rrr)ffne," 
Wem  einst,  Farthiscber  Macht  furchtbar,  von  des  hohen  Arneas 
Stamm  absprossend  ein  Jiin;^ling  kommt^  auf  Vestem  und  Meerfluth 
Mächtig  in  That,  dann  wird  mit  dem  tapfera  Coran  sich  die  schiauke 
Tochter  Nasica's,  dem  vor  dem  Zahltag  banget,  vermählen. 
Weiter:  der  Eidam  drauf  wird  reichen  dem  Schwäher  die  Täfleio,  • 
Bitten^  zo  lesen,  ihn  schon,  lang  dessen  sich  weigern  Nasica, 
Aber  sie  nehmen  zuletzt  und  dann  stillschweigend  entdecken, 
Dass  man  ihm  nichts  zuspricht,  noch  den  Seinigen,  ausser  zu  flennen. 
Ferner  befehl'  ich  noch  diess:  wimi  etwa  ein  listiges  Weibsen 
Oder  ein  Freikneciit  lenkt  den  vcrdämelten  Alten,  geselle 
Ihnen  dich  zu;  sie  lob',  um  entfernt  ihr  Lob  zu  erhalten. 
Auch  dlt  SS  fördert,  indess  weit  aus  bleibt  Wichtigstes,  gelber 
Erst  zu  erobern  das  Hauj)t.    Macht  schlechte  Gedichte  tlcr  Tölpei^ 
Lobe  sie:  ist  er  ein  Hurer,  eispai'  ihm  die  Uitten,  von  selber 
Fuhre  Penelope  zu  willfahrig  dem  Höheren.      Meinst  du, 
Wird  ddza  sich  verstehn  die  so  eittige  und  so  Terschämte^ 
Die  kein  Freier  vermögt  von  dem  richtigen  PMe  zu  trd^nf*^ 
Ei,  jung  Volk,  das  erschien  sparsam, 

Dem'a  mcbt  so  um  die  IM*  «U  Woa  vm  die  Kficia  in  An  mm*' 
So  lit  aitfig  Paoelope  dir,  die  iMt  aie  aar  ^mnal ' 
Wt  dir  liKileBd  genippt  ▼ein  Oewfaiiilehi  Slaea  BeiabittM) 
Nie  wird  lalm  Uo^»!«,  wie  der  HnlHl  vofli  geSteteB  Ijeder. 
Folgendni  mk  ici  noch  BelM  als  Gretf:  «ie  liegfabea  in'TMieB 
Laot  den  V«rikiilnlM  s5  eia  veiadimitates  Maoiacheii:  -  der  LMmü 
Triefend  ton  Salböl  tnhf  aaf  nadfen^^  Sduritct  den  Erbaui 
Falls  ««5  verslallt  sich,  im  Tod  nach  eatsddSpta  ita  ktaita;  vw^ 

motUkli 

Weil  an  sdir.  er  geMngt  die  noch  Leibende.  *  Nalie  mit  Toiikli^ 
Dass  du  dam  Zwadk  oMiagst  und  an  weit  ntcht  gehest  im  Unmnass. 
Einer  dar  mOrtiMih  und  schtaff,  wird  giam  dem'Oeachwftt%en; 

gleichwoU 

Schweige  ron  aelbst  aueh  nicht*  Sei  Davtts  der  kemltche,  steh«  - 
Steiflieh  gesenketas  Haupts  gar  sehr  dem  etbaagenden  iihnfich. 
Blfif^en  Dienst  mch  geltendt  iretwam*  Ihn,  hebt  sich  di  e  Luft,  dasi 
Swc^A  das  theaere  Haapt  nmschlefm:  leih'  ihm  die  Schultern, 
Aus  dem  Qedfing^  ihn  zu  zi^:  fiir  den  PInnderer  spitze  die  Obre». 
Will  er  nar  tM^ditslos  sich  gelebt  s^,  setz'  ihm  sodann  zn. 
Bis  er  zQtt  Bnnmel  die  Händ'  aufhebend  dir  rufet:  Ohe!  und 
Blase  den  wachsenden  Schlaach^voM  anf  durch  schwülstige  Reden.  - 
Machet  er  endlich  dich  frei  Ton  der  daurenden  Sorg*  und  BehaadMang 
Und  mit  Gamslmit  wMh:  ^fir  ^  ViatthaU  sd  nk  Uigmm 
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Erbe,"  vernimmst  du  es  nuu :  ALs  »  mein  trautester  Dama 
Iii  nun  nirgenil!    Woher  mir  so  tapferen,  solcher  Getreuer? 
Streue  gelegentlich  aus  uinl  kannst  du  ein  Weniges,  weiti"':  es 
Lbsmo  die  Spuren  «ler  l^reiui'  in  der  Stirne  «ich  bergen.  Dü 

Grab  mal il, 

Liess  er  dir  Willkür  drob,  nicht  kärp^üch  erbau*  es;  die  Leichfi 
Lobe  die  Nacbbarschaft  aU  herrlich  Ijestellet.    Ein  AeUrer 
Miterb'  hustet  vielleicht  in  bedeukiicher  Weise,  so  sag'  ihm, 
Dase,  vviiui  kiujflich  ein  Haus,  er  ein  Grundstück  mögte  von  dijioeill 
Aotheil,  gern  du  dasseib^  um  den  vSchilling  lassest:  indes»,  midi 
Ziflbel  gebieterisch  nieder  Pro»erpiiiu:  ieb^  und  gedeihe! 

t 

Horm ent  nebte  Satire  des  zweiten  Buchs. 
Wie  ist  Nasidien's,  des  getegneten,  Mahl  dir  bekommen? 
Denn  als  gestern  zum  Gast  ich  dich  aufsucht ,  hicss  es  du  zechest 
Dorteu  bereits  seit  Mitte  des  Tags.    „So,  dass  es  bis  jetzt  mir 
Besser  im  Leben  geschehn  niemalä."    Sag  .  ist  es  bequem  dir, 
Was  für  ein  Bissou  zuerst  den  emporeten  Magt^u  besauiligi. 

Allem  Lucauiens  Eber  vürao:  bei  lindem  Scirocco 
Fing  er  sich,  fugte  der  Scbmaussherr  bei.    Rings  aber  uuiher  lag 
Lattig  und  scharfer  Radies  sammt  Rettigen,  was  den  erschlafften 
Magen  emporrreizt,  Möhr*  uud  Sardeir  und  Koisclter  Weinstein. 
Als  da  auf  dieses  geräumt  und'' den  Ahorntisch  mit  der  Purpur- 
Quehle  gerieben  em  Burscb  bochoben  gegürtet,  indessen 
Hinter  ibm  auflas  einer  das  unnilte  Liegende,  und  was 
Anstoss  knooto  den  Tafebiden  bein:  wie  die  Attische  Jungfrau 
Ceres  Heifigas  trägt»  |rug  nun  ein  gebrannter  Hydaspes 
Feieviicb  Cacnber  anf  nnd  AIm  Cbier,  des  Meer»  baa«. 
Mkasl  du,  «Hsart  der  Wirth,  den  gebotwien  Sortm  AUmukt 
Oder  FalerMT-  Mleen,  wiMu^  wk  babn  wtm  beiden,^ 
KIftgKdie  Vomdunbeit!   Do^  in  welcb  niits{»eisendai 
CMtiAch»  Fandanini,  dn  dir  getbao,  das  mögt'  ieb  wntbmen. 
^Oban  kb  selbst;  nadut  mir  Mcr  Tbnriniscfaa  Visensy  nad  nnlen 
Yarfwb  ^hudtt  nur  es  recbt»  Serritins  Bnlatre  ümier 
SaaMrt  de«  VibUins.  die  nutlübrt'  als  Sdkatten  tfaeanis. 
Udbir  ihoi  selbit  i^sbm  Pfartn  Nomentan,  daeb  Poicins  nnttfi 
Spassig,  die  Kncboi  soglcteb  gana  niederfenscblttcken  mit  einmal 
Neataitanaa  bestiinaiti  dass^  wenn  was  ntwn  entginge, 
Mn  Zf6ig6ngar  aoibfft  dcanf  wies":  der  nocb  übrige  Haale^ 
BOhA  das  wtr/addnckt  binter  Concbylien,  Fiscbe^  Q^Ba^ 
Waa  ▼am  bekannten  gesanmit  wdtaus  abweichenden  Schnack  biigl. 
Wie  schon  gkieh       anfedeckt%  als  jener  die  frfiber  vsto  mir  nodb 
Nimmer  versuchten  Gawaid^  ans  Finndar  und  Butte  mir  hinhidt 
Nächstdem  lehrt'  er  mich,  dasi  SQisapM  rieh  futban,  gepOikknt 
Bei  abnehmenden  Mond:  was  daran  üc^  das  bdiast 
Pesser  dn  wohl  von  ihm  selbst  Zn  dem  Baten  aagte  Vibid  diiM^ 
Trinken  wir  ntebt  heiUaa,  fehk  anseiani  Tnde  dia  Badbtl 
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Lfiid  heischt  Becher  herbei,  die  geiäumiger.    Blässe  verwantleit 
Uosrers  Liefrers  Gesicht,  der  nichts  so  scheute  wie  scharfe 
Trioker,  es  sei  weil  sie  losziehn  freimüthiger,  sei  es. 
Weil  feinschmeckenden  Gaum  taob  machen  die  glühenden  Weioe« 
Krüge  miteins  stürzt  iini  in  die  Allifaoischen  Humpen 
Balatro  sammt  dem  Vibid,  und  es  folgen  ihm  aUej  des  letzten 
Sopha'ä  Gäste  nur  thun  nicht  sonderlich  wehe  den  FlascbeD. 
Kommet  ein  Meeraal  jetzt  in  der  Mitt'  umschwimmender  Krabben 
Ueber  die  Schüssel  sich  streckend;  der  Wirth  zur Erläateraog :  die&eu 
Fischte  tnan  trächtig,  das  Fleisch  wird  magerer,  wenn  er  gelaicht  hat. 
Daraus  macht  man  die  Brüh':  ans  Oel,  so  die  Keller  Teoaframs 
Pressen  voran:  aus  Lake  vom  Saft  des  Ib^iseben  Fkohes; 
'  Ans  fuB^ngem  Wein,  diesseits  TOB  din  MiMre  g6iwwhi€iu 
WShnsDd  aie  kocfat)  mcliher  iü  OA«  Ihr  «Im  gOMk^  wie 
SoQat  Mn  mdtm  ist;  daan  'ans  Yf&aMpkfS»  nrit  Biflg, 
Der  QfliMUageii  den  Q«iii 

OroMBde  Bant'  bab'  leb /und  znersl  idi  lyltterea  Äkuit 
Dranterrakoehen  gezeigt,  Seeigel  Oortül^  noch  kn  Salswnal, 
AU  kraftvoUer  wie  der  Scbaltfilerea  entrioneDde  PSckel. 
Prastebd  MeM  Kdir  hoch  vom  Gewolb  da»  mB^ameBde  Zdldacb 
Ueber  die  Sdimol  herab  ontlohreiid  des  dfiateren  Staabes 
Masaen,  wie  krine  der  Nord  aaftegt  auf  CaaDpaaiicbeii  Feldera* 
Wir,  die  GroMieB  besorgt,  da  wir  sahsy  dass  keine  Gefahr  sich 
Zeigete^  dachen  empor:  sein  Hao|it  senkt  Rafos  nnd  weinf,  ab 
Atfamel  ihm  friihhinichwindend  iler  Sohn  ans.  Sdmeriich  ein  JMe 
Nahm  das»  hatte  den  Freond  nicht  Nenentanns  der  Weise 
Also  ^stärkt:  ^Wo  handelt  an  nns  gtnnsamer  ein  Gott^  als 
Doy  Fortana?  Wie  *gem  da  mit  mensehliehen  Dmgon  doch  .immir 
Possen  dir  machst?'^  karnn  hielt  mü  dei  Voitadu  Hälfe  das  Lachen 
Varios  aaf:  in  dem  Zng  mMoiplender  Scheine  bemethAe 
Balatro:  also  eigeht's  mm  einmai  in  dem  Üben»  und  destbalb 
Wird  aoch  deinem  Bemahn  nie  gleich  der  entspredtende  Ruhm  sldin. 
Sollst  du,  dam  man  mit  Glanz  mir  anfwart',  unter  d&  Folter 
Jeder  Bekümmerniss  Itcgen  Terrenkt,  dass  nicht  man  verbrannt  das 
Bro^  nicht  übel  gewürzt  man  die  Brüh^  aufsetze^  vielletcbt  nickt 
Sanrndiche  Barsche  gesdiftml  nnd  g^utzt,  nach  der  Bogel»  den  Bianst 

thmir 

NiflMi  dann  FSUe  wie  die  noch  dazu,  wann  stürzet  das  Zeltdach, 
Eben  wie  jetzt,  wenn  stolpernd  der  Stallknecht  Scfansscln  entzweibricht. 
Aber  des  Gastmahlgebers  Talent  wie  des  Führers  im  Krieg  briagt 
Uagiück  meist  an  den  offenen  Tag;  Glück  pflegfs  m  veihuUen. 
Nasidienus  darauf:  ^Dass  Gütter  dir  jeden  erbetnen 
Segen  verleihn,  so  verständigem  Mann  und  gefälligem  Gaste!** 
Ruft  nach  Pantoffeln  sodaoo:  da  konnte  man  merken  an  jedem 
Sopha  flüsternd  Gesohwlir  nach  vcrti^lichem  Obre  geschieden» 
Krin  Spiel  hätt*  ich  gesehu  so  gern  als  dieses:  doch  jenes 
Melde  noctif  was  nnohher  dm-gebdit  hact*    Wältfead  die  Bors^ 
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Fraget  Vibid»  ob  denn  tmA  selber  di^  Flasche  zerbrochen» 

Weil  ihm,  trotc  dem  Begehr,  kein  Mensch  einschenket  and  während 

Durch  Einfalle  die  Luft  er  belebt  mit  des  Bahitro  Beistand, 

Kehrst  du,  Nsfiifieo,  mit  Tmaderter  Süne  mrück,  ib    .  ' 

Einer,  der  kuattlidi  dat  GlAck  an  yccbeiiem  gedenket; 

Bretkamp  trägt  mm  Mblg  eiatmtcadtr  Bmcke  w  grossem  xer. 

^Mitbea  CaMer^  bd^renot  «Ü  dtr  mite  d«  Mm  «m1  MiUes; 

fldMilm  dei  Hmd,  gelöst,  ab  ikl  iiillMaihliiflii^  wie  lii 
Bimcf  Mwniildi  Mit  doa  Lt>ätoD  giiiaiit.  Dan«  laiai  ibM  whriMlei 
Bnit  wir  «adl  A«idB  fal«»di*  «b4  dii  Waldlnlb' a^ 
Ledccfa  ffiitiin  woIm  aMift  hiUT  bat  lÜMii.te  fTnihrtfi 
GriM'  md  NateM  otUärt,  dan  daalt  altatad  wir  Man» 
DaM  ww  daiaB  daaAaM  ^at  niiAta  aurfikitoi,  wia  dbift 
Habt«  QwUBa*a  ÜMtb^  dar  AMade  SdUangen  aodk  naifcHiin 
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Briaeia  aa  den  AcbiU. 

Drittel  Briei 
Dm  da  Uar  Maaert,  der  BiM  koamt  von  dar  gmobteB  Briieia, 

Die  adt  mAuimMIi^  BmmI  anfiktate  oiir  Civlechiidhaa  ichfe%^ 
Wai  fWB  dan  Zeickan  Terioadh^  daa  IMtkU»  die  häuGgeo  TMiseii 

Und  deck  rede«  aie  oadi  iaater  ala  Worte  ao  diu 
99ti  kk  cia  wasifea  uar  ok  didb^  dm  GcliekteB  vad  0all«n  5 

Jetat  aridi  k^lagen,  so  leik'  franndKcii  den  KtageD  däa  Ohrw 
Nickt  dir  gab*  ktk  die  MraM,  dasf  ae  sckMÜ  taaa  dem  ferdentdea 

Koalg 

Mail  biagab»  dock  aiick  dtt  aekiikieat  aickt  M  tos  der  Maid. 
Dena  aebM  nor  Eurybatea  auck  md  Taltybios  fleta, 

Gdbel  de  Barybatos  iaick  eed  dem  TVdtybiaa  U».  10 
Mde  Mui  acbaiilc»  «Bit  itaMeiidan  Mick  eiaaiitfer  n^t  ÄfllÜI% 

Fragte  flick  ickwcigeiid  aad  ataami)  ob  wir  aas  lenaki  geliebt^ 
AaAckab  war  dodi  veigSoBt^  oad  wakriilib»  ick  kktf  &ui^  gedankt  ik, 

Wck*  flrir,  oka*  AbtcUedakoM  maflit'  idi  geawiiBgea  kinweg. 
Deck  aicbt  keaiBBt'  \A  der  Tkftaeir  Stmm  ^ad  ick  rasfte  «fie 

Leakea,  ti 

Glaubte  zum  zwdtea  Hai  ame  Geftuigae  aa  aefii. 
Otealfl  wollt'  ich  dem  TOibter  eatfieba  «ad  wieder  aarikkgite^ 

Aber  ich  fürchtete  stete,  gkialite  Volk  Mnd  auch  eitappt. 
War'  Ick  aaek  wlildiek  evtwSdrt,  stets  qtSJttt  aiiek  peiaUdie  Sofge^ 

Dass  man  zu  Priaaras  Sckaar  dock  mick  gewaltsam  eotßikr^ 
Aber  da  giM  «itb»  ea  aiante  geidM^  io  iMd  dar  Niakke 
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Bin  ich  dir  fern,  doch  du  zagst,  langsam  iiod  lau  ist  dein  Zoro. 
Selber  Menötlus  Sohn '^),  er  flüsterte  freundlich  to's  Ohr  mir: 

„Warum  weinst  du?  gewiss  lässt  maa  iiidht  lauge  dicli  hier.'' 
Duell  uiciit  ikiii,  duss  du  nicht  mich  be^^iiit^  du  verwehrst  mir  die 

HeUekr,  '  25 

Geh'!  dem  U«U  «ad  Ti;^  «Itel«  Worte  mir  «imII 
Hiogegangea  so  &  sM  TdMMAS'Sobfe**)  wid  Attynton*^), 

Und  des  Laattet  Sprou  f}»  UmgeUite  mUk  mMm 

Fugten  SU  towUictoi  Fkhii  Iwirikte  CSdb«  ten,  50 
ZwMBig  tMktnd  ditme  K«iMt  wn  kinttUclKr  AiM^ 

8Mmi  IMfiiM  mmImiii  gliidi  M  flu  Wcilli  oad  m  Kwt,  . 
Dan  lH>ti»  lie  mnM  Ifiaf  lUoila  de»  MdM 

Ünd  MvSlf  ÜMie  in  Imi  Immn  m  m§ea  gewoldit  - 
Ab  Zigabe  sod«  aa;di  nkm^  Leatdidie  Mügdhiiy  85 

Dky  ab  arobarl  dai  ImA,  würdaa  den  Sregern  ann  JMil 
AttMar  eo  Tielen  aeck  bot  aum  (doeh  da  Marftt  ieiae  Gattia) 

Yea  AgaaMBKMi'a  Staaaa  eiae  aar  Gattia  dir  dar. 
Weigert  da  did^  ^e  Gasdhaake  za  aehaien»  die,  weaa  T4Wi  Aliidcsa 

Da  nklh  bcMtta  geaoUt  —  eelber  da  gemattt?  40 

WodiM       idi'i  veiacMdel^  Adall,  daae  ich  dir  m>  gerlag  bia, 

Welda  bat  tidi  la  schnell  aaa  deiae  Liebe  gawaadt? 
Drudt  denn  ein  ttaariges  Leoe  aaglacfcSche  Mder  besttadig 

Uad  blinkt  nieia<aa  GescUkk  naaarisr  ein  freaadficber  Stern? 
Wie  die  Cyraesiscfaea  Mauern  vor  deinen  Waffea  sidi  beagtea  46 

Sah  ich  und  war  gleichwohl  nicht  die  Geringste  im  Staat, 
filah  drei  meines  GescUecbts  desselbigen  Tadee  erbbicben^ 

Und  die  diesen^  wie  mir,  zäitbcbe  Jfatter  genaanL 
Sah  —  wie  mächtig  auch  einst       den  geliebten  Gatten  aa  fiodea, 

Wo  er  im  Blute  sich  wabal',  Megea  mit  Staabe  bedeckt.  60 
Doch  iur  solchen  Verlust  warst  du,  mein  Alles,  Ersatz  mir 

Du  mein  Gatte  und  Herr,  liebender  Bruder  zugleich. 
Da  sebwurst  heiUgea  Eid  bei  der  Mutter^  der  Göttin  des  Meaias^ 

Dass  die  Gefangenschaft  mir  würde  zum  Heile  gedeihn.  — 
Wohl,  damit  dU|  wenngleich  ich  mit  reichen  Geschenken  dir  aahe,  öd 

Noa  mich  verstossest  aad  mir,  wie  aacb  den  Schätzea^  eatfliehst« 
Ja,  man  saget  sogar,  wenn  moigea  Aniara  em(>orsteigt. 

Wolltest  dem  regnigten  Süd  du  deine  Segel  vertraun« 
Als  ich  von  so  treulosem  Beginn  die  Kunde  vernommen, 

Schwand  mir  Besinnung  und  Kraft  und  es  erstarrte  das  Blut« 
Du  eilst  fort  nnd  wem,  Grausamer,  vertraust  du  denn  mich  an. 

Wer  wird  Helfer  und  Rath,  freundlicher  Troster  mir  sein? 
Lieber  wi'insclit'  ich  fürwahr,  dass  schnell  mich  die  Erde  verschtäage^ 

Oder  mit  rrtthlichem  Strah!  rasch  mich  erschlüge  der  Blitz, 
Ais  dass  nun  ebn"  auch  von  ^thüscben  Aadem  das  Meer  scfaanmti  ^ 

^)  Fatroklns«      **)  A|ax.  Pbonix.     f)  Uljaa. 
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Ubd  ich  8ch  wie  dein  Schiff  weit  durch  d\c  Flüthcn  enteilt. 
£iUl  du  schon  jetzt  nach  H?iHse  zurück,  zum  htimischeu  Ueerd 

B?n  ich  ja  waliiiich  dem  iSchiif  nur  unbedeutende  Last. 
Nicht  dtm  (jalteii  als  (Gattin,  dem  Sieger  als  willige  Sklavin 

Folg'  ich,  an  Arbeit  gewohnt  ist  mir  die  kuadige  Hand.  70 
\on  den  Achaischen  Frau'^n,  fuhr'  tlu  die  am  meisten  an  Schönheit 

Strahlt,  als  gliickliches  >Veib,  gern  iu  iiaä  Brautgemach  ein. 
Sei  sie  des  Peleus  würdige  Schnur,  der  Aegina's  und  JofU 

Enkel,  und  inug'  Nereus  auch  sich  der  Eukelin  ircu'a. 
Ich  will  gern  als  willige  Magd  die  Wolle  dii  spinneu,  75 

Will  mii  Ikissiger  Uaud  äpiuneu  am  Rocken  das  Garn. 
HUT  i!i  ir  ich,  dass  nicht  graosam  dein  Weib  mich  behandle. 

Die  wohl  ach>verlich  mir  je  freondlich  und  milde  ^vi^d  sein, 
Lud  dass  du  ihr  nimmer  erlaubst  mich  am  Haare  /ai  zerren 

Üdtr  wulii  lieimlich  sprichst:  „Oie  auch  hab'  einst  ich  geliebt".  80 
Aber  auch  dies»  gestalte,  —  nur  lass  mich  verachtet  nicht  von  dir, 

DieM  Ut  die  Furcht,  die  mich  qudU,  der  mich  verzehrende  Gram  ... 
Doch,  was  zögerst  du  noch?    £s  gereut  Agamemnon  de^  Zornes^ 
.  Gnecheoland  hat  sich  bedrängt  dir  schon  zu  Füssen  gelegt. 
Nw  beneg*  auch  dein  Herz  nnd  den  Zorn,  rakmwQrdiger  Sieger,  85 

Ml  dm  Hektor  »och  mdir  flciiwSklM&  der  Danaer  Macht? 
Cinlf  wä  dett  Waffen^  d«t  Aiiakw  Spross,  doeh  vorker  oimni  auch  mich  an. 

Dräng*  dm  Ttf^ßMt^  Heer,  Sieger  im  Kampfe,  zurück! 
Dvfck  ■nck  fvaid  er  ctr^^t,  dordi  ndck  mdi  ende  ddn  Ingrimm^ 

Wie  6mA  nüA  er  eoiatafidi  ackwiade  daick  adek  a»ck  deia 

Z«r»9  90 
Wika'  ei  ISr  ßMapfüA  vkkt  d^  flekeaden  Bitlea  m  lulgen, 

Bill'  dock  der  Ctetda  la  Lie^  aock  Mdeager  aom  Kamp! 
Bm  ward  mk  ee  en&kk;  da  weiiet'i.  Der  Brnder  becaaket. 

Hatte  die  Matter  des  Seka^s  Hoffiiaag  äad  Ldbea  Tennawdbt 
Kri^  ealelaad;  kartaickig  veraried  er  den  Kanpf  and  die  WalK»>  96 

Hatte  deai  Heaaatkbuid  jcglidie  Hälfe  ^er^  igt. 
Biaaig  dae  Weib,  rie  beagt'  ikm  den  man  -,  gläcktel'ger  all  ick  bis! 

Nickt  awiB  Bi^ca  nad  atebt  rfikrt  dkk  meia  aSrtliokec  Fleka« 
Uad  dadk  wn*  Ick  ^  mck^  nickt  galt  Uk  für  wardige  GatÜa, 

OcAerc  alt  willige  Mhgd  riebt  da  auck  fteuadlfekatt  dir.  100 
ISast  (ick  eriBBcre  addi)  aaaot*  ekie  Gcfengne  addi.y»Henia^, 

Nenne,  so  fpradi  idi,  alekt  auJir  dtetc  auck  betrubeade  Wart 
Doch  bei  dei  Oattcö  Gebeia,  der  In  elKg  gehügeltea  Grab  vOA, 

Dess  ich  mein  Lebea  kindarcb  li^bead  aad  ekrend  gedaBk% 
Und  bei  den  Heldeaeeeka  der  drei  mir  erblicbeaea  Brüder»  105 

Die  für  das  Veterlaad  kimpllen  und  caakea  mit  lkm> 
Jümi  bei  dem  delnea  and  meinigen  Wokl,  das  beides  nar  «bis  is^ 

Bei  deinem  Sehwert  und  Gescfaoss,  ack,  TOn  den  Miiaea  erkanidy 

9ckwar'  ick,  dass  nie  der  Myceaer^)  mit  mv  das  Lager  getimttet, 

  -1. 
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Schwor'  es  und  wenn  ich  dich  läuiclf  ato&ä  mich  anC  immer  ¥od 

dir!  110 
Wenn  ich  nUD  sprach^ :  ,,Uulimwürdlger  Held ,  jeUt  schwöre  mir 

da  aoch) 

Dass  obn'  mich  dir  nie  Freude  geblühet  and  Lust.*' 
Schwerlich.       —  Man  wähnet ,  du  trauent  daheim       da  rührest 

die  Citber, 

Dich  .l^t  traididi  im  Sehoom  kofeiid  «In  Mädchen  Hunek. 
Und  wenn  einer  nun  firaj^ty  wemhalb  do  in  kSomfcn  dich  weigerst,  115 

Kampf  hat  Gefahr,  doch  Mnsik,  zärtÜche  Liebe  erfreut 
Sicherer  ist's  anf  dem  Polster  za  rahn,  an  umarmen  dn  flfagdiein 

Und  w  bemeistem  der  Lei'r  liebliches  Saiteageton, 
Als  den  Schild  mit  der  Fanst  und  die  apitai^e  Lanae  an  greifen 

Oder  den  wocfatigen  Hehn  drhcken  auTä  lockige  Haar.  12D 
Doch  dn  liebtest  invor,  statt  sicherer,  rühmliche  Thaten, 

Und  vor  Allem  im  Krieg  tapfer  eifochtenen  Ruhm. 
Hast  du  nur,  bis  gefangen  ich  ward/  erstrebet  den  Kriegsmhm) 

Sank  dein  Ruhm  andi  anglekh  nut  der  eroberten  StacHf 
Nimmer!  —  Ich  wünschte  Tielmehr,  dass  von  debem  Araie  ge- 
schwungen, 125 

Bald  die  Laime  durchbohr'  Hektor^s  verwegenes  Hera« 
Sendet  mich,  Danaer,  hin,  ich  will  ariflrlien  den  Heiden, 

Füge  (lem  bittenden  Wort  zärtliche  Küsse  hinzu. 
Mehr  als  Phönix  gewiss^  mehr  als  der  beredte  Ulysses^ 

Mehr  denn  Ajax  sogar  rieht'  bei  dem  Helden  ich  aus.  130 
Wenn  ich,  wie  sonst,  nnn  wieder  aufs  Neu  die  Waagen  dir  streichle^ 

Wenn  ich  weile  bei  dir.  Blick  sich  begegnet  und  Blick:  — • 
Sei  unmilde,  sei  rauh)  und  unbändiger  noch  als  die  Meerfluth, 

Selbst  wenn  iieh  schweige,  dich  rührt  doch  meiner  Xhranen  Gewalt. 
Jetzt  noch  —  so  wahr  ich  erfleh'  das  gesegnetste  Alter  dem  Peleus,  1&5. 

Flehe,  dass  Pyrrhus  wie  du,  glücklicher  Sieger  im  Kampf, 
Blick'  auf  Briseis,  die  trauernde  hin,  du  Sieger  Achilleus^ 

Quäle  mich  Arme  nicht  mehr  ferner  durch  langen  Verzug, 
0<lrr  wenn  jogliche  Liebe  zu  mir  deinem  Herze ti  entschwunden^ 

Tödte  mich  lieber,  ich  kann  ohne  <licli  leben  nicht  mehr.  140 
Und  du  gicbst  mir  den  Tod.  Kraft  ist  mir  entschwunden  und  Farbe 

Was  mich  noch  aufrecht  hält,  ist  nur  tlie  Hoffnung  auf  dich. 
Wird  mir  auch  diese  geranbt,  dann  hin  zu  den  Brüdern»  zum 

Gatten, 

Streb'  ich  und  du  allein  hast  mich  dem  Tnde  geweiht. 
Doch  warum  so  grausam?  —  Durchbohr'  mit  dem  Schwerte  mich 

lieber,  145 

Sieh%  wie  das  Blut  mir  alsdann  spritzt  aus  dem  Busen  empor! 
Zucke  (ieiii  Schwert  auf  mich,  das,  wenn  es  die  Gütti[i  gelitten, 

Eiuät  ÄgamemnoD's  Brust  sicher  wohl  hätte  durchbohrt. 
Aber,  o  schon'  doch  lieber  mein  Lthen,  du  hast's  ja  geschenket, 

Was  du  der  Feindin  geschenkt,  fleh'  ich  als  Freundin  von  dir.  150 
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Lieber  Mnllk^  was  iKmlklier  ivii^,  die  Ne|»toiiiidie  Troja, 

reindMe  Männer  bciieg'.  Sb*  an  dem  FeUe  deio  Sdiwert 
Doeb  Mcb,  ob  dn  entMUMen  an  biit  die  Aidter  m  lläMe% 
Oder  ftfWiOi^  o  kmf  Tbenewter  mich  Iummm  n  dbr!  « 

Oenon«  «n  den  Fftris. 
Fisltef  Brie! 

Liesest  du,  oder  Tenvehrt^s  dir  die  neue  Gemahlin?  o  lies  niur^ 
Nicht  aus  Mycenischer  Hiyid  kommt  der  gesendete  i^rief. 
Omamtf  oo  Nymohe  betibsfc  fs  dßn  phrygiscben  Wildon. 
lag*  deiner  Untren'  dich  nn  —  wo  du  mich  anders  noch  Hnbpt* 
Welch^  ein  Gott  trat  unserm'  Begehr  so  feindlich  entgegen  ?  6 

Dass  ich  die  deine  nicht  bin  —  hab'  ich  es  frevehid  verdient! 
Ungiäck  als  Strafe  der  eigenen  Schuld  ist  leicht  zu  ejrtragon, 

HabM  wir  nidit  ein  rmlent,  drfieket  um  'scbworor  dfo  hulk, 
80  hoch  ragtest  dn  nicht,  ab  ich  dich  zum  GeUeMan  eKU«t*te^ 

leb)  als  Nymphe,  des  Stroms  rühmliche  Tochter  genannt.  10 
Dd,  jetzt  Priaraus  Sohn  (voll  Ehrfurcht  nenn^  ich  dich  also) 
\V  arst  ein  Hirt  nod  gern  reicht^  ich  dem  Hirten  die  Hand. 
Otaab  xnhten  wir  miben  den  Heerden  in  achattigen  Walddaiby 

Krintar  and  dnftifai  Laub  boten  ein  Lager  nns  dar. 
Oft,  wenn  auf  Gras  und  gelblichem  Stroh  im  Wälde  vnrmbteB^  15 

Hat  uns  ein  Rohrdnch  nur  gegen  die  Kälte  geschützt. 
Wer  |<rar*Sy  der  dir  gezeigt  die  an  WUd  so  ergiebigen  VValdbohay 

Wer  «He  SeUnditeii  dea  Wfld*f,  wo  es  die  Jungen  TeiUiilf 
Oft  als  Begleiterin  spannt^  ich  mit  dir  die  maschigen  Netoe,' 

Jagt^  mit  den  Hunden  im  Flug'  über  die  Berge  dahin.  90 
Meinen  Namen  zeiget  noch  jetzt  manch  schattiger  Buchbaum, 

Den  du  kerbtest,  ihn  zeigt  mancher  geschnittene  Stamm. 
Und  wie      B^bam%  mm  wadisen,  so  wicbit  aeift  Naae  mit  ibiM%  * 

Wariwet  empor  und  bewahrt  deutlich  des  Namena  Gestalt! 
Dort  am  Rande  des  Bachs  (ich  erinn're  niicb)  ragt  eine  Pappel^  9S 

Die  —  du  kerbtest  sie  ein  —  beider  Gedächtniss  enthält. 
Pappel,  o  blühe  noch  fort,  cepflanzt  am  Rande  des  Bachea, 

Do,  in  mmiUgeli  Stein  Trägerin  foieberiei  Spruchs: 
„Kann  je  Paris  Oenone  verlassen  und  ohne  aie  leben, 

Raus  ch et  desXanthusFIuth  eilend  zur  Quelle ivr&ek»  30 
Xanthus,  eile  zurück,  zurück  strömt  eilig  ihr  Flutbeo» 

Paris,  er  hat  treulos  seine  Geliebte  versäumt. 
Unheil  braohie  der  Tag  mk  amen  Maddien,  seh  jenem 

Kühlt'  deine  Liebe  aldi  ab,  fivatiger  Winter  begann : 
Da  mit  der  Juno  Venns  und  —  sonst  im  Schmucke  der  WaffeS^  9i 

Nun,  Minerva  entblösst,  dich  zum  Entscheider  ernannt* 
Halb  erstarrt  erbebte  mein  Herz  und  eisieer  Schauer,  ' 

Ale  dn  Mir  AUea  criShlt,  hat  mir  die  Glieder  dnrchbebl. 
Mntter  bab'  leb  erschrocken  befragt  nnd  bejahrete  Greiie, 

Unheil  ahnte  mein  Sinn,  Keiner  sprach  frei  dich  der  Schuld.  40 
'  3chon  war  die  Tanne  gefallt,  die  Balken  geschnitten,  die  Fletie 

Anflgernatet,  das  Schiff  stieg  in  die  bläuliche  Fluth. 
Da  beui  AbMUed  weintest  dn  laut,  o  läugne  nur  diess  niabt, 

Deiner  früheren  Lieb'  brauchst  du  m  acmoMHl  dleb  alehfct 
Weintest  selbst  und  blicktest  in's  thränengefnllete  Aue'  mir,  4^ 

Innig  im  Herzen  betrübt  weinten  wir  beide  zugleich. 
xiMhl  ao  innig  umranket  die  Reb*  den  atanunigen  UUnbaom, 
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Wie  du  mir  mit  des  Am  zärtlich  den  Nacken  muM^hiaiigst« 
Haben  dodi  oft»  wmm  d«  aagtest,  dsM  ipndr^e  Winde  dieh  kemuten^ 
—  Ob  iie  gleich  günstig  aar  Fahrt  —  deine  GefÜBrtea  feUidit  50 

Und  wie  so  oft  hast  zärtlich  den  Ab^ihiedskuss  dn  erneuet, 

Kanm  vermochte  dein  Mund  schwach  noch  zu  rufen i  Leb*  weUl  ' 
Drauf  schwellt  suustiger  Hauch  die  am  Maat  geapannetea  Segel^ 

Und  Tom  Rnder  ^ep^tadit  adiftiiiiite  iS»  wegeiide  Fl«tli. 
fiNiU  betnlbt  nacbbhck*  ich  den  steta  mehr  Fchv's  indenden  Segeln,  ^ 

Weit  in  die  Fern;  in  den  Sand  perlen  die  Thränen  hinab. 
Und  d<i?s  du  bald  heimkämst,  drum  fleht'  ich  die  Tocl^er  dasNAreBS; 

Ja,  da  kehrtest  zu  bald,  mir  zum  Verderben  xuräck* 
Also  mein  Flelui  h^t  nwi  ^ner  Andern  surftcic  dich  g^ShiietY 

Weh!  einem  bohlenden  Weih  hab'  ich  zu  Gunsten  gefleht!  —  60 
Hoch  auf  thurmt  sich  ein  mächtiger  Fels  und  weit  in  das  Meer  Utt 

RBn:et  der  Berg,  nnd  trotzt  sicher  der  brausenden  Fluth. 
Von  hier  schaai*  ich  zuerst  in  der  Fern  dein  segelndes  Fahrzeug, 

Dir  zneüeu  dureh's  Meer -wollt*  ich  Tor  freudiger  Luit. 
Plötzlich  gewi^  mein  Aug'  in  Schiff  hellschiromemden  Farfnir;  #6 

Schrecken  ergriff  mich,  das  war  nicht  dein  gewohntes  Gewand» 
Näher  kommt's  und  mit  günstigem  Wind  ann»ht  e«t  dem  Landc^ 

Itaater  pocht  mir  das  Herz;  seht  —  eine  Frauen^^e^t^xlt. 
Aber  noch  nehri  waa  lud>'  ich  Unglückliche  länger  gezögert?  — » 

Zirdich  auf  deinen  Schccaa  wiar  sie  hinübergelehnt,  70 
Da  nun  hab'  ich  den  Rasen  7errnnft  nnd  die  BruKt  mir  zerf^chlageily 

HaV  im  verzweifelnden  Schmerz  blutig  die  Wangen  Verität« 
Füllte  mit  iammerodem  Klaggetoa  den  heiligen  Ida, 

Trag  neine  TMtum  tkt&am  hfai  sn  dm  elntalM  IMi. 
So  klag*  Haleiia  auch,  und  wein^  vom  Gemahle  verlassen,  76 

Schmerzen,  drc  mir  sie  gebracht,  dulde  sie  selber  dereinst,,. 
Jetzt  gefällt  dir  ein  Weib,  das  mit  dir  des  Meeres  Gefilde 

Weit  durchirrt  und  um  dich  Hess  ihren  liebenden  Mann. 
Dofth  da  am  da  Mh  want  «id  ak  Hirt  .diA  Hearden  geleitet. 

Da  ward  keine  denn  ich  Grattin  dea  Anaan  genannt.  80 
Nicht  anstaun'  ich  die  Mndit,  nicht  rührt  mich  dein  köni^^llch  Airhll, 

Noch  anrh  -wünscht'  ieli  zu  sein  Priamus  ruhmliche  Schnur. 
Hütt'  sich  gleich  Priamus  nimmer  der  Nymph'  »l»  Tochter  zu  schämen. 

Ward*  mich  asch  Hckoba  gern'  nnker  dea  Ihrigen  aaha. 
Ja,  ich  verdien^s,  eines  Königs  Geoudü  hegchi''ich  zu  heiiMa,  65 

Und  wohl  wÄr'  meine  Hand  Scepter  zu  fuhren  geschickt. 
Nifht  weil  auf  Bnchenlaube  mit  dir  irh  im  Walde  genihet, 

Halt  mich  eering,  mir  ziemt  königlich  Purpargemacb. 
Und  meine  Liebe  bringt  keine  Gcfuur,  nicirt  Kncffa  hedrolia  dic^. 

Aach  kein  rächendes  Schiff  führet  die  Woge  daher*  90 
Helena  ^vird,  die  entflohnc,  mit  feindlichen      äffen  man  fordern, 

Das  ist  der  Brautschatz,  den  sie,  die  vermessne,  dir  bringt. 
Ob  du  dem  Feind  ansUefern  sie  sollst,  frag'  Hektor.  den  Bmder, 

Od«  Ddphohoa  dMun,  aaoMBt  dea  Polymiaa  mach. 
I^ag'  den  Antenor  auch,  den  wardigen,' Priamus  selber,  M 

Greise,  der  Weisheit  voll,  frag'  um  verständigen  Unth. 
JFrev<»lndcr  kühner  Beginn,  ein  Weib  vorziehen  der  Heimath  ! 

Dich  trifft  Schmach,  doch  ihr  Mann  greift  zu  den  Waffen  mit  Recht» 
Und  wenn  weise  da  bist,  heff*  nielit  nsf  Hdena'a  Treoe» 

Da  sie  so  bald,  ae  admell  dir  in  die  Arme  sich  warf,  100 
Gleich  wie  des  Atrens  Sohn  des  Brautbelts  Schande  beklaget, 

Dass  ein  Premdlinf];  im  Haus  liebend  das  Weib  ihm  beruckt. 
Sc  wirst  klagen  auch  du.   Nichts  kann  auf  der  Welt  sie  ers^zen, 

Unadiold,  einmal  Tcrietst,  iat  ile  nnf  eirig  dnhfei* 
Doch  aie  liebt  dich  00  hmmi  »        ii«       ^  Menebuif,  165 
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Nun  auf  verwai»'tem  Bett  ruht  der  leichtgläubige  Thor. 
GlfieUMi  Ämänrnrnkm  du,  rtmähü  aliiMi  treaen  Oemalil«!  - 

Wnr'  er  ein  Master  für  dich  ehlicher,  liebender  Tren!— ► 
Do  bist  leichter  als  trockenes  T^nnb.  (Ins  weit  in  die  Lüfte 

Wirbelnd  flieget  unil  äiakt,  herbaiiiciieu  ä>iüriueu  2tttn  Raub.  110 
Du  h&Bi  ueoiger  Hall  aU  das  Haupt  korntragender  Aehren, 

Dm  UmUiIr  ymi  te  Mm  -  glühflodta  fiioniie  TerMogt» 
Diess  weissagte  mir  0amtt  (ich  entsinne  mich  wohl)  deine  BcfcWMtor^ 

Künflend  hrc^''^t<?rnn'rsvfiH  also  mit  Ratterndem  Haar: 
^Was  bt':j:iiui'^t  iln,  Of-nom',  was  streust  du  den  Saainen  in  Sand  hin?  115 

Nimmer  ura^t  ixüiiiicke  Frucht,  was  mit  den  äUeren  du  ptlü^st. 
BfaM  graJlMib*  KkIi        M»^  dein  Hau  mmi  Dmmm 

I  'init  Twrderben,  schon  naht,  weh  euch !  die  grajische  Kuh. 
Weil      vergönnt,  tief  senket  in's  Meer  diess  schmähliche  Fahrzeuge 

Wie  viel  Phrygisciien  liluts  wird  noch  des:* wegen  -verströmt  !'••  Ü^O 
Sprach's,  und  die  Kauende  li^^^en  hinweg  die  dienenden  Mädchen, 

Doch  «dir  tUbmCe  tot  Angst  iMch  «idi  dsf  gtthliche  Baar. 
Ach,  zvL  Wahres,  o  Seherin  hast  du  nur  Armar  Torfcündigty 

Sfhon  ist  die  «rhandlichc  Kn!i  meinem  Gehe»re  p^enaht. 
bei  sie  nurh  rLM/.end  und  tcijön  au  Gestalt,  eine  Jiuhierin  ist  M0|  125 

Vom  l<'reiiidiiijge  geführt  iiess  sie  den  heimischen  Heerd« 
TImmm  ImM  iia  aahim  firilier  daraioH  (wo  idi  rocht  Mich  aafriwiw) 

Irgend  ein  Theseus  schon  heimischem  Boden  entfuhrt. 
So)!!'  sie  der  jugendlich  fcnrlge  Mann  als  Mn?frhen  entlassen?  — 

Fra^rst  du,  wie  ich  diess  weiss?  —  lichciid  erglühet  mein  Herz.  130 
Neiiu       Gewalt,  beschönige  gern  mit  dem  Namen  die  Schuld  dir, 

Die  io  oft  cehoa  entführt,  ward  nicht  nawillig  ^entfahrt. 
Aber  Ocnone  bleibt  stets  treu  dem  trugenden  Gatten, 

Und  doch  oft,  wie  du  mich,  hätt'  ich  dich  täuschen  gekonnt. 
Mich  verfolgten  im.  schattigen  Waid  schnellfüsi^i^e  HntyrUf  135 

Frech  audringUcbe  Schaar,  hartig  in  eilendem  LauL 
IM  dae  himetgejkrgnete  Haapt  mt  Fichten  nnwandeR 

Faonns,  wo  weit  ringsum  mächtig  der  Ida  sfc^  ^«tat» 
Mich  hat  Trojfi's  Grunder,  Apoll  mit  tönender  Leyer, 

Fiiist  pelielict,  zuerst  hab'  ich  ihm  lif-l)ei^(l  gewährt.  14-0 
Doch  nur  mit  haii>er  Gewalt,  ich  zerrauft  mii  üeu  Häadeu  das  Haar  ihm, 

Hab*  ihm  In  luftiger  Wirth  aelber  die  Wangen  wieist. 
I^d  nicht  hab*  ich  als  Lohn  Gold  oder  Geschenke  begehret, 

■S(  liimpfJirh  ipt  solcher  Gewinn,  srhnndet  das  Weibergrschle^dü». 
Selber  weiht  er  mich  «in  in  die  Kunst  wühlthätiVer  H^ong  146 

Und  vertraute  sein  W^erk  meiner  gelehrigen  Hand. 
Welcheriei  Kraut  wiriuaai  deh  bewahrt,  und  wehhedel  Wusel 

Anf  dem  Gesammt- Brdkreis  heilenden  Segen  verleiht, 
jKenn'  ich,  doch  weh!  dass  dem  Licbesschmer-/  nicht  Kräuter  gewachseti, 

Knndig  der  helfenden  Kun^-t,  helf'  ich  mir  s»  Iber  doch  nicht.  150 
Selbst  der  Erfinder  der  Kuast  als  Hirt  der  Pheräischen  Kühe, 

Ward  Ton  Liebe  in  adr  Hof  im  dem  Honen  entianait  — 
Die  kein  Kraat  mir  za  bringen  vermag  der  fruchtbaren  Erde, 

0ie  kein  Gott  mir  gewahrt,  bringe  mir  Hälfe,  dn  kannst's. 
Du  kannnt's  und  ich  verdien's,  erbarm'  dich  des  HcbeiHicMi  Madehona»  156 

Nicht  mit  de«  Danaerschaar  bring*  ich  dir  blutigen  Krieg. 
Dein  Mtt  ich  noch,  wie  ieh  dein  einit  war  I»  der  Blithe  te  Jafond» 

All  nein  häm  hinhag  fleh*  ich  die  Deine  in  acln. 

Dr.  /.  Hmmktg* 
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